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Dem 
Durchlauchtioften Fuͤrſten und Herrn 


Herrn Karl 


dandgrafen zu Heſſen, Fuͤrſten zu Hersfeld, 
Brafen zu Kazenellnbogen, Diez, Ziegenhain, 
Nidda, Schaumburg und Hanau 2. 2c. 20. St, 
Könige, Meajeftät von Dännemarf und Nor⸗ 
wegen Hörhftbeftalten Feldmarſchalle, Statpalter 
der Herzogthuͤmer Schleswig und Holftein,. kom⸗ 
Mandirenden Generale in Norwegen, und des 
Könige. Dänifhen Elephanten wie auch des 
Hochfuͤrſtl. Heſſiſchen goldnen Loͤwen 
Otdensritter ꝛc. ꝛc. d. 
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Gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn 
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Durchlauchtigſter Landgraf, 
Ginädigfter Zürft und Herr! 


—⸗ 


epos im teutſchen Gewande wagt 

ſich mit ehrfurchtsvoller Schuͤchtern⸗ 
beit big vor die Augen Ew. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. ob er etwa neben ienen Origi⸗ 
nalen der Alten, die Sie lefen, einen 
Heinen Platz verdienen doͤrfte. Sein Ver— | 
faſſer iſt ein alter Diener Ihres hoͤchſten 
Hauſes, Der. ſich gluͤcklich ſchaͤtt, vor dieſer, 

—— für 


J 


‚ für Schulen wenigſtens nicht ganz unbe⸗ 
deutenden Ausgabe, einen det liebenswuͤr⸗ 
digſten Fuͤtſten nennen zu duͤrfen, an dem 
ſich ein zweiter Nepos in groſen und edlen 
Schilderungen verſuchen koͤnnte, — 68 ſei 
von der Seite des Geiſtes, oder ded Herz . 
‚send. "Bleiben. Sie noch lange auf Er— 
den, geofer Fuͤrſt; lange bie allgemeine 
Liebe des Volks; lange noch ein gluͤklicher 
Menſchenfreund und Later! 


Ich erſterbe in tiefffer Ehrfurcht 
Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
Hanau den 26. Mit 
1782. 
unterthänigfter Bitter, 
27 der Verfaffers 


*4 


x 


De Durchlauchtigſte Fuͤrſt und Herr, Herr 
SRIEDRICH AUGUST deg Heil. 
Roͤmiſchen Reichs Erzmarſchall und Churfürft zu 
Sachſen ꝛc. x, auch Burggraf zu Magdeburg zc. x. 
haben auf Johann Ehriftian Hermanng zu Frank⸗ 
furt am Main, beſchehenes unterthänigftes Ans 
ſuchen gnadigft bemitliget, daß derfelbe die von 
ihm berauszugebende Deutfche Leberfegungen des 
Juſtini und Cornelii Nepotis unter höchftgedachter 
Sr, Ehurfürftl, Durchl. Privilegio drucken und 
führen laffen möge, dergeftalt, daß in dem Chur» 
fürftentbum Sachſen, deffelben incorporirten Lan» 
den und Stiftern fein Buchhändler noch Drucker 
oberwehnte Buͤcher in den nadhften von unten ges 
festen Dato an zehen Jahren bey Verluſt atler nad» 
gedruckten Fremplarien und 30, Rheiniſche Bold» 
gulden Strafe, die denn zur Helfte der Churfuͤrſtl. 
Saͤchſ. Rentkammer, der andere halbe Theil aber 
ihm, Johann Ehriftian Hermann verfallen, weder 
nahdrufen, noh auch, da Diefelben an amdern 
Orten gedruckt wären, darinnen verfaufen und vers 
bandeln, morgegen er mehr gedachte Bücher fleifs 
fig corrigiren, aufs zierfichfte. drucken und gut weiß 
Papier darzu nehmen zu laſſen, auch fo oft fie auf« 
gelegt merden von jedem Druf und Format, 20. 
vollſtaͤndige Eremplarien in Sr. Churfürftl, Durchl. 
Oberconfiftorium ehe fie verfauft werden, auf feine 
Koften einzuſchicken fhuldig und dies Privilegium 
Niemanden ohne hoͤchſtgedachter Sr. Churfürfif, 
Durchl. Vorwiſſen ugp Einwilligung zu cediren ber 
X3 fugt 


fugt feyn fott.,  Geftalt er bey ſolchem Privilegio 
auf die bewilligten zehen Jahre geſchuͤtzet und ge⸗ 
handhabet, auch da dieſem Jemand zuwider handeln, 
und er um Execution deſſelben anſuchen wuͤrde, 
folche ins Werk gerichtet, und Die geſetzte Strafe 
eingebracht werden ſoll. Jedoch daß Er und zwar 
bey Verluſt des Privilegii, von ſothanen Ueber—⸗ 
ſetzungen des Juſtini und Cornelii Nepotis die 
oben bedungene Exemplarien zu der beſtimmten 
Zeit nach Maaßgebung des dem Mandate de dato 
18. Dec. 1773. den Buchhandel betr. beygefuͤgten 
Regulativs No. III. Sect. 2. a Verbis: Wornaͤchſt t. 
wuͤrklich und vollſtaͤndig liefere. 

Immittelſt und zu Urkund deſſen, iſt dieſer 
Schein, bis das Driginaf-Privilegium ausgefertiget 
werden kann, und ftatt deffelben in Sr. Churfirrftk. 
Durchl. Kirchenrath und Dberconfiftorio unterſchrie⸗ 
ben und beſiegelt ausgeſtellt worden, welchen er 
durch den beſtallten Buͤcher-Inſpector zu Leipzig, 
Simon Gottlieb Mechau, den Buchhaͤndlern zu 
inſinuiren, widrigenfalls die Inſinuation vor nut 
und nichtig erkannt werden ſoll. So geſchehen zu 
Dreßden am 25, May. 1781. | 


(L.S.) Friedrich Gottlob 
von Berlepſch. 


Carl Gottlieb Kuͤhn, 8 


et RN Forts 


Fortgeſetztes Werzeichniß der Sub 
. feribenten auf. die Ueberfegungen der 
römifehen Profaifer, 


t Herr Bartholdi, in Afchersleben. 

1 — Bauer, Studiof, in Hildesheim. Te 

ro Bet, Pfarrer zu Vayhingen aufden Fildern, 

1 — Behrends (€. €.) Sohn des Herrn Notarius 

in Frankfurt. 

1 — Bellon, Hofrath in Wertheim. 

1 — Blum (Ludw.) d. fh. W. B. aus Hanau. 

1 — — GEGeorg) d. fh. Wi B. aus Hanau. 

1— Buderus, Canzellift in Hanau. a 

1— P. Colomann, a St. Ludovico Hochgr. Mets 
ternichiſcher Hofmeifter. 

1 — Derfcheid, Phil.) in Oberingelheim, 

1 Dijinger, Pfarrer in Enzweiſingen. 

ı = Elbe, Studiof, in Hildesheim. 

1 — Firnhaber, Advocat in Hildesheim. 

2 — Friedtich, Hofmeiter bey Hrn. Ghte. Rath 
von Plotho zu Pleffenburg bep Culmbach. 

1 — Froemmiden, Director in Hildesheim. 

= Zus, Chegerichtsrath zu Monzingen, 

15 — Bail in Dilleburg. 

1 — Better, Pfarrer in Büdingen. 

1 — Gerike, Rath in Hildesheim. —— > 

1 — G. von Gilſa, Heflen Caſſeliſcher Kriegsrath 


in Treyſa. 
1 — Glaſer, Hofmeiſter bey Hrn. Ghte Math von: 
Reizenſtein zu Bayreuth. 
1— Gleich, Limburg Puͤckieriſcher Cammerrath 
und Rentmeiſter zu Gaildorf, ne 
I — Gontard (Alerander) Kaufmann in Sranff. 
2 — Göz, desheil. Predigtamts Kandid. zu Hanau, 
I — Graf, Canzleydirector in Michelſtadt. 
1 — Grohe, Candidat in Frankfurt. 
17 — Buͤnther, Hofprediger in Mainz, _ * 
1 — Hahn, Auditor der Tten Claſſe des Gymnaſ. 
zu Stuttgard, u 
I Hartmann, Rentcammer⸗Expeditionsrath 
in Stuttgard, s a 
x Hert 


Pr 


a Herr Heinemann, in Hanau. 
10 — Prof. Heusler, in Würzburg. 
2 — Hoed, Pagenhofmeifter ın Schleswig. - 
ı — Bar, von Hoevell zu Nuhr im Maͤrkiſchen. 
27 Hofbauer, Superintend, in Bielefeld, 
1 — Hofmann, Reg. Sanz. in Braunfels. 
2.— Hoppe, in Sranffurt, 
2 — Baron von Huͤpſch ın Cölin. 
 gKirih (6. 3.) Hoher: Neuß. Hofpred.in Eberädorf, 
Kiauhold, der Aeltere, der ſch. W. B. in Hanau, 
— —  derZüngere, derih W. S. in Hanan. 
— göhler, Pfarrer zu Höhft in der Wetterau. 
— Kornmefier, d. ſch. W. B. in Hanau. 
— Lederer, Auditor der ten Elaife in Stuttg: 
— Lederhofe, d. ſch. W. B. in Hanau. : 
— Len, Präcepror Gymnaſe in Sturtgard. 
== fidefett, Studiof, in Hildesheim, 
— find, Paſtor in Hildesheim. 
— Löffler, Praͤreptor Gymnaf. in Stuttgardı 
— Maier, Präceptor Gymnaſ. in Stuttgard. 
— Miller, Profeſſor in Mainz N 
— Yidhl; Gerd) Buchb. in Main. 
— Rorimanß, Superint: in Hildesh. 
Spopel (M.) Vicar. in Oberbochingen. 
— Baron von Palm in Steinbach. 
— Keihhelm, Paftor in Hildesheim. 
— Reis, (Joh Chr.) in Frankfurt. 
Rieger, Xehrer der lat Schulein der Reichsſt. Aalen 
— Rohling, Conrector in Worms. 
— von Roth, Hof: und Cammert. in Sondersh. 
* * Vfarrer in Oberkirch. 
— Saalberg, Buchbinder in Altena. 
Schmidt, (Joh. Frs) Amrd-Caftner in Kleinlangenh. 
1 — Schmittbern (8.6. P in Altenkirchen bey Weilm. 
i — Sgmulling, in Bielefeld. 
1 — Shrage, Studivf. in Hildesheim. j 
i— Sens (Conr. Mic.) Dom Vicar. in Mainz, 
10 — GSönnleirhirer (Br. of. ) In Wien. 
— Spier, Stud. in Hildesheim . 
— Stöhr, Buchdr. in Büdingen. anf 
— Baron von urfüll, Staarsinin. u. geh; R. in Stuttg. 
— Meinzuert (Zoh. Ph.) Canonitus in Mainz. - 
— Widmann, der Id. W. B. in Hanau. 
— iegreffe, Stud. in ildes heim. 
 Wiefenhaven, Candid, in Hildesheim. 
u Winter, Oberpräckpror.in Ludwigsburg: ‚ 
— Wwittig, det. ſch. W. B. in Hanau. 
— hg ul in. Au — 
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Borrede, 
$ ).: Ziel, ſo ich mir bey der Ueberſetzung 


des Kornelius Nepos vorftrckte, hoffe ich. 
glücklich erreicht zu haben, ohne daß mich 
das Undankbare in Arbeiten von der Art haͤtte ab⸗ 
ſchrecken koͤnnen. Seine Biographien ſouͤten rich⸗ 
tiger und beſſer in die Schulen kommen, als ich 
ſie wenigſtens noch in denſelben geſehen habe, und 
beides den Lehrern und Schuͤlern im Gewande, 
das ich ihnen gab, nuͤzlich werden. Das erſte 
laßt ſich nur durch: Vergleichungen entſcheiden; 
uͤber das zweite til ich mich in der Folge niber 
erklaͤren. | 
Man nehme füie den erſten Fall unſere beſten 
Dolmetſcher zur Hand, die wir. bie iezt hatten. 
Mir find nur zween, die hieher gehören, bekannt. 
Namlich „geben und Thaten verſchiedener bes 
ruͤhmter Feldherren. Nebſt dem Leben des Por⸗ 
cius Eato undı Titus Pomponius Atticus. Aus 
dem Lateiniſchen· des Cornelius Nepos uͤberſetzet 
und mit.nöthigen Regiſtern verſehen. Frankfurt 
und Leipzig bey Friedrich Chriſtian Kochendoͤrfer 
706. 8. SS. 296, — groſſer Helden 


aus 


vn Deorredea _ 


aus dem Sateinifchen ded Kornelius Nepos uͤber⸗ 
ſetzt und mit einigen Anmerkungen erlaͤutert. 
Magdeburg und Koͤthen. Verlegts Johann Chri⸗ 
ſtian Zapffe 1776. 8. SS. 262., Die erſte 
ſoll ein Frauenzimmer; die andere hingegen der 
Herr Rektor Otto in Magdeburg aufgeſtellt 
haben. 

Hier ſi nd einige Proben aus beiden. Der 
Leſer vergleiche und urtheile. Vorgreifen fann ich 
Ihm nicht; oder ich müfte die Grenzen der Ben 
ſcheidenheit überfcpreiten, an dee mir ** weit 
mehr, als am Lobe gelegen iſt. 


Erſte Probe aus dem Alcibiades. 


Frankf. Ueberſetz. 

Aleibiades war ein 
Athenienſer. Sein Va⸗ 
ter hies Clinias. Es 
ſcheinet, die Natur habe 
an ihm eine Probe ma⸗ 
chen wollen !, wie weit 
ſich ihre Kräfte erſtre⸗ 


cken fönten. Denn alle. 


diejenigen, fo uns einige 
Nachricht von ihm hin⸗ 
terlaffen, ſtimmen dar⸗ 
in uͤberein, daß ihm 
Niemand weder an Tu⸗ 
genden, noch an Laſtern 
gleich geweſen ſey. 
Er hatte in einer der 
beruͤhmteſten Staͤdte das 
Tages⸗ 


Magdeb. Ueberſetz. 

Alcibiades, Klinias 
Sohn, war ein Athe⸗ 
nienſer. An ihm ſcheint 
die Natur recht ihre 


Kunſt bewiefen’zu has: 


ben. Denn alle Schrifte 
ſteller, die von ihm gen 


ſchrieben, ſtimmen dar⸗ 


in uͤberein, daß er we⸗ 
der in Laſtern, noch in 
Tugenden ſeines Glei⸗ 
chen gehabt habe. Er 


wurde in einer ſehr groſ⸗ 


fen Stadt von vorneh⸗ 


s,..men. Eltern gebohren. 


Die Natur hatte ihn fehr 
reizend gebildet, Ges 


ſchick⸗ 


Frankf. Ueberfes; 

Tageslicht erblickt, Er 
fiamte aus einem der 
olerfürnebmften Ge⸗ 
fhlechter ber, Er war 
der fchönfte Menſch zu 
finee Zeit, Er Fonnte 
fih mit allem behelfen, 


und wuſte zu allem‘ 


Rath. Die ganze Athe⸗ 
nienfifche Macht, fo wohl 
zu Waſſer, als zu Lande 
wurde ihm uͤbergeben. 
Niemand kam ihm an 
Beſcheidenheit gleich. 
Wenn er jprach, wurde 
idermann ſowohl durch 
fine fhöne Gefichtöbils 
dung, als feinen Vor⸗ 
trag dergeſtalt bezaubert, 
daß man ihm beyfallen 
muſte. Er hatte uͤber⸗ 
dies ein anſehnliches Ver⸗ 
moͤgen. | 
Noth erforderte, war 
er arbeitfam und unver⸗ 
droſſen , fonften auch 
freigebig, und fo wohl 
en ſeiner Tafel, als in 
allen uͤbrigen Dingen 
ptaͤchtig. Er redete mit 
iedermann, er konnte 

ſchmeich⸗ 


Wenn es die 


vor 


Magdeb, Ueberſetz. 
ſchicklichkeit zu allen 
Dingen, Einſicht und 
Klugheit in ihm gelegt. 
(Denn in, Kriegen ‚zu 
Waffer und zu Sande 
war er fommandirender 
General.) - Er war bes 
tedt und fand wegen 
feinee Wohlredenheit in 
groffem Anſehen. Cr 
hatte fo viele Anmuth 
in feiner Stimme und 
Ausſpkache, daß ihm 
Niemand, wenn er re⸗ 
dete, widerſtehen konnte. 
Er war reich, und wenn 
ed. die Umſtaͤnde erfor— 
derten, arbeitſam, ge⸗ 
duldig, freigebig, und 
liebte die, Pracht, fo 
wohl im Umgange mit 
andern, als in ſeinem 
Hauſe. Er war geſpraͤ⸗ 
chig, freundlich und 
wuſte ſich gut in die Zeit 
zu ſchicken. Auch war 
er, fo bald. er ſich von 
der Arbeit erbolte, und 
nicht mehr nöthig hatte, 
feine Kräfte anzuftrene 
gen., verfchmenderifch, 
eg lie⸗ 


= 


Yılı 


Frankf. Leberfen. 
ſchmeichlen und fih ın 
Alles auf das. vollkom⸗ 
menfte fehicken. 
Ehen diefer Aleibiades 
aber war, fe bald er fich 
einen guten Tag machen 
wollte‘, und die Um⸗ 
fände eben nicht erfor: 
derten, daß er feinen 
Kopf anftrengen mufte, 
fo ſchwelgeriſch, ſo luͤ⸗ 
derfich, "fo wolluͤſtig und 
ſo unmaͤßig, daß man 
fich nicht gnug wundern 
fonnte, wie es möglich, 
daß in einer Perfon eine 
ſolche entfeßfiche Uns 
gleichheit, und ein ſol⸗ 
ches widerſprechendes 
Weſen ſich beiſammen 
befaͤnden. 


Ddrrede 


Magdeb. Ueberf. _ 
fiederlich, wolluͤſtig und 
ausſchweifend, daß ſich 
iedermann verwunderte, 
wie in einem Menſchen 
eine ſo groſſe Ungleich⸗ 
heit, und ſo entgegen 


finden koͤnnten. 


Zweite Probe. Dritt. Hauptſt. 


aus dem Epaminondas. 


Zu dieſer Leibesſtaͤrke 
des Epaminondas geſell⸗ 
ten ſich noch viele andere 
ſchoͤne Gemuͤthsgaben. 
Denn er war ſittſam, 
klug, ernſthaft, und 

wuſte 


Außer dieſer Seibede 
ftärfe beſas er noch vielt 
Vorzuͤge des Geiſtes. 
Er war beſcheiden, Flug; 
ernftyaft, wuſte fich in 
die Zeit zu ſchicken, war 

im 


ſtehende Neigungen ſtatt 


* 


Vorrede ‚x 


Frankf. Veberfes. 
wuſte fich ungemein in 
die Zeit zu ficken. Er 
veritand fich volffommen 
auf. das Kriegömefen. 
Mit feıner Fauſt fonnte 
er alles ausführen, was 
ihm fein unerfchrocfener 
Muth eingab. 
fügen haßte er dermaſ⸗ 


ſen, daß er auch nicht 
einmal im Scherze die 


Wahrheit außer den Au⸗ 
gen ſezte. 

Uebrigens lebte er 
auch ſehr keuſch. Er 
bewies ſich gegen ieder⸗ 


mann gnaͤdig. Erfonnte, 


alles mit Gelaſſenheit 
ertragen, Kein Unrecht, 
fo ihm vom Volke wi⸗ 
derfuhr, auch fo gar 
nicht einmal die ihm von 
falſchen Freunden zuge⸗ 
fuͤgte Beleidigungen 
brachten ihn in Har⸗ 
niſch. Inſonderheit hielt 
er alles und iedes, was 
ihm anvertrauet wor—⸗ 
den, aufs aͤußerſte ge 
heim, welches zuweilen 
nicht weniger.» Gutes 

ſchaf⸗ 


Das 


Magdeb. Ueberſ. 
im Kriege erfahren , 
ftarf und unerſchrocknes 
Muths, ein fo groffer 
Freund der Wahrheis, 
daß er auch nicht einmal 
im Scherz eine Süge ſag⸗ 
te. Desyleihen war. er: 
auch enthaltfam, guͤtig, 
geduldig, bis zur Ver⸗ 
wunderung, und ertrug 
nicht allein vom Bolt, 
ſondern auch von Frem⸗ 
den, die Beleidigung mit 
Geduld. Vornemlich 
beſas er die. Kunft , 


‚Heimlichfeiten zu ver? 
ſchweigen, die zumeilen 


eben. fo nuͤzlich iſt, al® 
beredt zu fein. Er. hörte 
gerne zu, weißer glaub⸗ 
te, dep man dadurch 
am :leichteften - fernen 
könnte, Wenn er das 
her. in‘ eine Verſamm⸗ 
fung fam, wo man 
Staatsangelegenheiten 
abhandelte, oder eine 
philoſophiſche Rede hielt; 
ſo gieng er nie eher reg; 
als bis die Rede geen⸗ 
digt war. Die Armuth 

*. 5 ers 


x vor 
Frankf. Lieber. 
ſchaffet, als wenn man 
eine geläufige Zunge bat. 
Er hörte andern be⸗ 
gierig zu ; denn er glaub- 
te, vieles dadurdy ler⸗ 
nen zu koͤnnen. Wenn 
er fi demnach in. einer 
Geſellſchaft befand, mo 
von Staatsſachen oder 
von philofophifchen Mar 
. terien geredet wurde, fo 
begab er fich nicht ehen⸗ 
der. von dannen , bis 
alles erichöpfet mar. 
‚ Seine —— 
er ſo willig, daß er der 
Republik weiter nichts, 
als den in ihrem Dienſt 
erlangten Ruhm, zu 
verdanfen gehabt. Mies 
mals bediente er fi 
des Dermögend feiner 
Zreunde zu feinem .eiges 
nen Nußen, Seine Bes 
reitwilligfeit, andern zu 
heifen, gieng gleichwohl 
öfters fo weit, daß «8 
nicht anders lies, als 
wenn er und feine Freun⸗ 
de, das Ihrige gemein⸗ 
ſchaftlich beſeſſen ee 
Denn 


* 


rede 


Magdeb. Ueberſ. 
ertrug er jo gelaſſen, 
daß er von der Republik 


nichts als die Ehre ges 
nos, Der Güter feiner - 


Freunde bediente er fich 
nicht zu feiner Erhal⸗ 
tung ; aber oft nüzte er 
ihre  Dienftfertigfeit , 
andern  beyzufteben 5 


weshalb :man glauben 


fann, daß er mit feinen 
Freunden alles gemein 
gehabt. habe. Denn 
wenn entweder Die Fein⸗ 
de einen von feinen Mits 
bürgern gefangen befas 
‚men, oder eined Freun⸗ 


des mannbaren Tochter . 


wegen Armut) nicht: 
ausgeftattet 
fonnte; fo fied er feine 
Freunde zufammen kom⸗ 
men; beftimmte - die 
Summe, die ein ieder 
nach feinem Vermögen 
geben folte, und wenn 
er fie zufammen gerech⸗ 
net hatte; fuͤhrete er, 
ehe er. das Geld in Em⸗ 
pfang nahm , den Ars 
men, dee ed ſuchte, zu 

den 


werden. 
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Denn wenn etwa einer 
von ſeinen Mitbuͤrgern 
in feindliche Gewalt ge⸗ 
rathen war, oder ein 


guter Freund ſeine Toch⸗ 


ter Armuths halber nicht 
ausſtatten konnte, ſo 


Ind er ſeine uͤbrige Freun⸗ 


de bei ſich ein, und trug 
ihnen vor, daß und wie 
viel ein ieder, nach ſei⸗ 
nem Vermoͤgen, zu obi⸗ 
gem Behuf beitragen 
muſte. Hatte er nun 
eine gewiſſe Summe her⸗ 
ausgebracht, ſo fuͤhrte 
er, an ſtatt das Geld 
ſelbſt in Empfang zu 
nehmen, denienigen, fuͤr 
welchen er ſich ſolcherge⸗ 
ſtalt verwendet hatte, 
diefen feinen ſaͤmtlichen 
MWoplthätern zu, damit 
fie ipm das Geld felbft 
auszahlten, und ienee 
arme Freund ‚welcher 
folhe Gutthat genos, 
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den Freunden hin, die 
ed ihm vorſchoſſen, und 
lies es an ihn ſelbſt aus⸗ 
zahlen, damit der Em⸗ 
pfaͤnger wuͤſte, wie viele 
Verbindlichkeit er gegen 
einen ieden auf ſich 
haͤtte. 


2 


eigentlich wiſſen möchte, u | 
wenn und wie hoch er 


einem jeden deshalb ver⸗ 


pflichtet ſei. 


9 


an 
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In dieſem Tone tragen unfere Licherfeßer die 
eharafteriftifchen Schilderungen des Nepos vor. 
taffen Sie und nun auch noch eine Probe vom. 
einer anv⸗en Art anfuͤhren. 


Dritte Probe aus dem Hannibal. 
Hauptft. 


jweit. 
Frankf. Heberf. 


Ohne etwas vom Phi⸗ 


lippus zu gedenfen, wel: 
den Hannibal, obſchon 
abweſend, gegen die Roͤ⸗ 
mer aufgehezt hatte, er⸗ 
weckte er bey dem damals 
ſo maͤchtigen Koͤnige 
Antiochus eine ſolche Luſt 
zu kriegen, daß dieſer 
Herr ſo gar vom rothen 
Meer her einen Zug nach 
Italien vornahm. 

Die Roͤmer beſchickten 
den Antiochus, theils 
um ſich ſeiner Geſinnung 
zu vergewiſſern, theils 
um durch ihre heimliche 
Einfloͤſung den Hanni⸗ 
bal bei ihm in Verdacht 
zu bringen, als wenn 
er von ihnen beſtochen 
ſei, und iezt anders, als 
ehedem gedaͤchte. Es 
Aenng ihnen auch nad) 

Wun⸗ 


bemühen: , 


4 
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Denn um nichts von! 
Ppilippus zu gedenken, " 
dener, wiewohl er nicht 
bei ihm war, zum Feind 
der Roͤmer machte ent⸗ 
flammte er in Antio⸗ 
chus, dem maͤchtigſten 
Koͤnig der damaligen 
Zeit, eine ſo große Be⸗ 
gierde zu kriegen, daß er 
ſich unterfing, vom ro⸗ 
then Meere an mit einem 
bewafneten Heere in 
Italien einzudringen. 
Als die roͤmiſchen Ge⸗ 
ſandten zu ihm kamen, 
ſeine Geſinnung zu er⸗ 
forſchen, und ſich zu 
Hannibal 
durch heimliche Raͤnke 
bei ihm in Verdacht zu 
bringen, als denke er 
von ihnen beſtochen, iezt 
ganz anders, wie fonft, 
und 
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Wunſche. Doch merkte 
es Hannibal, weil man 
ihn in keiner geheimen 


Sache mehr zu Rath 


zog. 

Er begab ſich alſo bei 
guter Gelegenheit zum 
Koͤnig und redete mit 
ihm ſehr umſtaͤndlich, 


von ſeiner Treue und 


dem Haſſe, welchen er 
nun ein fuͤr allemal auf 
die Roͤmer geworfen 
haͤtte. Endlich ſagte er: 
Wie ſein Vater, da er 
als General von Car⸗ 
thago nach Spanien ge⸗ 
hen ſollen, er, der Han⸗ 
nibal ſelbſt aber noch ein 
Knabe von neun Jahren 
geweſen, dem großen 
Jupiter ein Opfer ver⸗ 
anſtalten laſſen. Waͤh⸗ 
rend ſolcher heiligen 
Handlung habe ſein Va⸗ 
ter ihn gefragt, ob er 
fuft hätte, mit zu Felde 
zu geben, Dieſes habe 
er mit Freuden anges 
nommen , : und. feinen 
Dater gebeten, daß er 

ibn 


Xui 


Magdeb. Ueberſ. 
und ihnen ihre Unter⸗ 
nehmungen nicht ganz 
mislungen; fo: gieng 
Hannibal, als er es er⸗ 


fuhr, und ſich von den 
geheimen Berathſchla⸗ 


gungen ausgeſchloſſen 


ſah, gelegentlich hin zum 
Koͤnig und nachdem er 
ihm vieles von ſeiner 


Treue und ſeinem Haß 


‚gegen die Römer erzählt 
‚hatte, fügte er hinzu: 


Mein Bater, Damit: 
far, brachte, da er als 


Feldherr von Karthago 


nach; Spanien abreifte,. 


ich war noch ein Kind, 


nicht uͤber neun Jahr 
alt, dem guͤtigſten und 
beſten Juditer ein Opfer. 
Während dieſer feierlie 
chen Handlung fragte 
er mich, ob ich mit ihm 


zu Felde gehen wollte? 
Ich nahm dieſen Vor⸗ 
ſchlag mit Freuden an, 
fing an ihn zu ‚bitten, 
fein. Bedenken: zu. tras 
‚gen, mich mit zu neh⸗ 
men. Da antwortete 
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ihn ia mitnehmen moͤch⸗ 
te. Sein Vater haͤtte 
ihm dartauf geantwor⸗ 
tet, daß er es thun woll⸗ 
te, wenn er ihm zuvor 
verfpräche, was er iezt 
von ihm verlangen würs 
de. Zugleich hätte er 
ihn zum Altar geführet, 
‘auf welchem er geopfert, 

“und ihn, nachdem fich 
die übrigen entfernen 
muͤſſen, mit Berührung 
des Altars ſchwoͤren laſ⸗ 
fen’, daß er. niemals 
mit den Römern in eis 
nige Freundfchaft treten 
wolte,: Diefen: feinem 
Dater geleifteten Eid 
babe er bis auf diefe 
Stunde Ddergeftalt ges 
halten , daß man uns 
möglich zweifeln Fönnte, 
er wuͤrde beftändig dabei 
beharren. Gedächte nun 
- etwa Antiochus mit den 

Römern Freundſchaft 
zu ftiften, fo würde er 
wohl.thun, wenn er es 
vor ihm geheim. hiefte. 
Wolte er ſie aber bekrie⸗ 
Er gen, 
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er: Ja ich wills thun, 
wenn du mir den vers 
langten Eid leifteft, Zus 


gleich. führte: ee mich 


zum Alter, wo er 
angefangen hatte, zu 
opfern; lies die Andern 
auf die Seite treten, 


‚mich den Altar faffen, 


und ſchwoͤren, daß ich 
nie ein Freund der Roͤ⸗ 
mer. werden wolte. 
Diefen Eid, den id 
meinem Vater geſchwo⸗ 
ren, hab ich bis auf 
dieſen Tag heilig gehal⸗ 
ten, und ed darf Nies 
mand daran zweiflen, 
daß ih Fünftig nicht 
eben. fo. gefinnt fein 
werde, Sollteſt - du 
einmal friedlich gegen 
die Römer denken; fo 
wirft du wohl thun, 
wenn du mich nichts 
merfen laͤſſeſt; folteft 
du dich aber einmal 
zum Kriege rüften, fo 
wirft du deinem eignen . 
Vort heil entgegen hands 
len,‘ wenn du mich 

. . nicht 
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gen, ſo thaͤte er ſich ſelbſt nicht zum erften Felde 
den gröften Schaden, heren in diefem Kriege - 
wenn er ihm nicht dad machen wirft. 
Commando anver 
trauete. 


Wie ich Lehrern und Schülern habe nuͤzen wol⸗ 
In, das erficht man vieleicht am Beten aus 
Beifpielen, und diefe ftelle ich hier in Fragmenten 
von Borfefungen über den Nepos auf. Den erſten 
wolte ih Koften, Mühe und Zeit fparen, und 
die Schüler zum Geſchmack an den Alten unver⸗ 
merft hinleiten, ohne der Faulheit ein Polfter unz 
tetzulegen. Sie fönnen fih nun, mit Borwife 
fen ihres Lehrers, aus dem teutfchen Nepos auf 
den lateiniſchen vorbereiten, oder auch, wenn es 
die Umftande nicht anders leiden, allein für fich 
Im Nepos arbeiten : nur wuͤnſchie ich, daß man 
nicht fhmachen Kindern des Nepos Biographien 
zur Bearbeitung vorlegen möchte, denen man ihn 
Mm der Manier ded Hartnaccius vorlallen muͤßte. 
duͤr nicht ganz ungeſchickte Primaner dörfte er 
ſich beſſer ſchicken. | 


Erfies Fragment einer Vorleſung 
über den Alcibiades, 


Alcibiades, Cliniae Alecibiades, ded Kli⸗ 
Athenienſis. — In nias Sohn, von Athen, 
hoc natura, quid efi- An diefem ſcheint die 
“ere poſſt, viderur Matur ihre ganze ſchoͤ⸗ 
experta, Conftatenim pferiſche Kraft:verfucht 
infer zu 
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inter omnes, qui de 
eo memoriae prodide- 
Tunt , nihil eo fuiffe 
excellentius „ vel in 
vitiis, vel in virtuti- 
bus. Natus in amplif- 


fima ciuitate, fummo - 


genere, omnium aeta- 
is fuae multo formo- 
difhimus „ adomnesres 
aptus,  Sonliliique ple- 
nus, (namque impe- 
rator fuit fummus & 
mari & terra.) difer- 
tus, vt inprimis di- 
‚cendo valeret ( quod 
tanta erat commenda- 


io. oris atque oratio- 


‚nis, vtnemo ei dicen- 
do poflet refiftere) di- 
ues,. quum. tempus 
‚pofceret laboriofus , 
patiens „ liberalis , 
fplendidus, non mi- 
nusin vita, quam in 
victu, adfabilis, blan- 


dus, temporibus cal: 


lidiſſime inſeruiens. 
- Idem, ſimulac ſe re- 
miſerat, neque cauſſa 
ſuberat, quare animi 
— perferret „ 

lu- 
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zu haben. Denn alle 
Sefchichtfchreiber „. die 
feiner gedenfen , find 
darin unter: einander 
einig), daß Laſter und 
Tugenden nie ſo ſehr bei 
einem Menfchen, als bei 
dieſem kontraſtirt haben. 
Aus einem der anſehn⸗ 
lich ſten Staten gebuͤr⸗ 
tig, von einem vorneh⸗ 
men Hauſe, ſchoͤner ge⸗ 
bildet, als ieder andre 
ſeines Alters, ganz all⸗ 
gemein brauchbar, vol⸗ 
fer Entwürfe. ( wie es 
fein Oberfommando in 
See: und Landkriegen 
beweift.) beredt bis 
zum Fortreißenden im 
Bortrage, ( Stimme, 
Ton, Ausdruck, alles 
war Gratie, und fein 
Redner vermochte ihm 
zu widerſtehen,) reich 
und doch wenn” es die 
Umftände erforderten 
arbeitfam , unverdrofs 
fen, freigebig, praͤch⸗ 
tig, überhaupt in feiner 
ganzen Lebensart; ins⸗ 
— an ſeiner Ta⸗ 

fel, 
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luxtriofus ; diffolutus, . 


lbidinofus, intempe- 
rans reperiebatur, vt 
omnes admirarentur; 
in vno homine tantam 
ineffe difimilitudinem, 
taımque diuerfam na- 
turam; 
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fel , gefprädig , ein⸗ 
ſchmeichelnd, ieden Au⸗ 
genblick mit Klugheit 
nuͤzend; bei dem allen, 
wenn ee ſich erholen 
mollte, oder wenn ee 
feine Urſache und Gele⸗ 
genheit zur Anfirengung 


des Geiſtes fand, uͤppig, 
liederlich, verbuhlt, unmaͤßig — das alles war 
Alkibiades in einem ſo groſen Maſe, daß ſich 
jedermann wunderte, wie doch in einem einzigen 
Menſchen eine ſo auſſerordentliche Unaͤhnlichkeit 
und Naturgaben, die fo ſehr kontraſtirten, hei— 
fammen beftehen Eönnten, — 

Leſearten, die von einigem Belange waͤren, 
kommen in dieſem Hauptſtuͤcke nicht vor. Alſo 
koͤnnen wir ohne Verweilung zu den Sachen und 
dem Vortrage uͤbergehen. 

Aber auf die Sache, hoffe ich, datf ich Sie 
nicht erſt aufmerkſam machen, Meine lieben 
Schüler! Man müfte fehr wenig Gefühl haben, 
wenn man an fo intereffanten Schilderungen nicht 
Theil nehmen wollte, | 

In der Gefchichte ift das Studium des Cha⸗ 
safteriftifchen für den Forſcher und Kenner 
ein überaus wichtiger Gegenftand; eben fo wichtig 
ald dem Künftler und Dichter die. Charaftere ihrer 
Helden find, die fie bearbeiten, und mas der fel. 
Sulzer von den letzten fagt, das laͤſt fich auch auf 
die Hiftorie anwenden. Sind namlıd Charaktere 
tichtig gezeichnet und wohl ausgebrüft, fo Ei 

ie 
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ſie uns in das Innere des Menſchen hineinſchauen, 
und verſtatten uns, jede Wirkung der aͤuſſern 
Gegenſtaͤnde auf ſie vorher zu ſehen; eine jede 
Empfindung, eine jede Entſchlieſung, die daher ent⸗ 
ſpringt, oder jede Triebfeder, welche in Bewegung 
ſetzt und die Handlungen erzeugt, genau zu erkennen. 
Eigentlich ſind ſie Abbildungen der Sele, gegen 
welche die Portraͤte der Mahlerei weiter nichts als 
die Schattenbilder ſind. Wer die Gabe hat uns 
ſchickliche Charaktere richtig und lebhaft vorzu⸗ 
zeichnen, der lehrt uns die Menſchen recht kennen, 
und fuͤhrt uns dadurch zu gleicher Zeit zu der 
Kenntniß unſrer ſelber hin. 


WBei groſen und berühmten Männern, die ſich 
von einer ungemeinen Seite für das Gute oder 
Böfe ausnehmen, mus man in der Gefchichte alles - 
ſtudiren, mas fie characterifirt, das ift, in Eigene 
heiten ſehn laͤſt, die fie unterfheiden — Genie, 
Zalente, Tugenden, Gebrechen und Schwachhei— 
ten, befondere und periönfiche Eigenſchaften, famt 
ihren mancherfeien Nuancen, die fienad der Ver⸗ 
fchiedenheit der mancherleien Berhältniffe annehmen, 
mit einem Worte die ganze Grundlage des Geiſtes 
und ded Herzens umd des Betragens in der Auf⸗ 
führung — gerade nad) der Stimmung, die fie 
im herrſchenden Tone angeben, oder nach den 
Schattirungen, deren fie unter den mannichfals 
tigen Mifchungen des Lichts fähig find. Auſſer— 
dem fieht man nur die Oberfläche und das Aeuſ⸗ 
fere. Und von der Kleidung und dem Gefichte 
her kann man doch über den grofen Menfchen kein 

ent⸗ 
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entſcheidendes Urtheil nach der Natur und Wahr⸗ 
heit fälen; 

Es macht alfo die genaue Kenntniß der Cha⸗ 
taftere bei grofen Leuten einen weſentlichen Theil 
der Gefchichte aus, und das ift dann auch die 
Urfache, warum gute Schriftfteder zumeilen bei 
den Hauptperfonen, das ift, bei Menſchen, die 
auf Begebenheiten in ihrer Erzählung grofen Eins 
flus haben, für einen Augenblik ftehen bleiben, um fie 
und in einer allgemeinen und lebhaften Lieberficht 
fenntbar und merfwirdig zu machen, So ſchil⸗ 
dert z. B. Salluft einen Katilina, Marius, 
Sula; fo Livius einen Furius Kamilus, Hans 
nibal und noch andre, Vorzuͤglich it Plutarch 
fehr ftarf in diefer Art von moraliihen Schildes 
tungen; ſelbſt bis in die kleinſten Schlupfwinkel 
des menſchlichen Lebens. Und doch weis ich nicht, 
ob er in der Kunſt hiſtoriſch zu ſchildern unſern 
Nepos uͤbertreffen wuͤrde, wenn wir von dem 
(ten mehr, als einen Attikus aufzuweiſen 
hätten, wi 


Zwar das Beifpiel des Alkibiades, ſo wir vor 
und haben, gehört unftreitig unter die Mufter 
von vortreflichen Schilderungen in der Gefchichte, 
Alles ift mit Präcifion und doch in den vollen 
Farben aufgetragen. Sein Charufter wird, 
wenn ich fo reden darf, nach einem verjüngten 
Masftabe in den Grund gelegt, und in Miniatur 
ausgezeichnet. Aber es geht Fein einziger Zug ded 
Ganzen im Grofen verlopren, fo gluͤcklich ift ein 
jeder ind Sicht geſtellt. 


**2 Das 
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Daß wir etwas Auſſerordentliches zu erwar⸗ 
ten haben, das ſagt uns ſchon der Ton, in wel⸗ 
chem Nepos feinen. Helden anfündiget. 

In hoe natura, quid efheere poflit, videtur 
experta — die Natur feheint ihre ganze ſchoͤ⸗ 
pferiſche Kraft an dieſem Manne verſucht zu 
‚haben. 4 Alle Geſchichtſchreiber reden. von ihm 
als von einem Menſchen, der Ausnahme macht 
und ind Aufferodentliche faͤllt. Laſter und Zugenden 
Eontraftiren im höchiten Grade ber ihm. Conſtat 
inter omnes, qui de eo memoriae prodide, 
runt, nihil eo fuifle excellentius; vel in vitiis- 
vel in virtutibus. Eben, dies bezeunt Plus 
tarch (1) im Nikias: n Armußadk gusıg dar 
duporepa MOoAAn guaTa, xml Aaumed — 
Die Amphotera, oder die zwo Seiten find. die 
Zugenden und $aftern, fo wie Neutra im Attikus 
zwo einander entgegengefeten Seiten bedeuten, 
Die Phyfis ift das Genie, oder, die Anlage der 
Natur. Sie gleicht einem Strome, der wenn 
er anſchwillt, auf den zwoen entgegenſtehenden 
Seiten überfliefen fann — oArz.gusisa — 
und nimmt fic) überall, wo fie ſich zeigt, auf eine 
in die Augen fallende Weile aus — zus Auuirga: 
In partem vtramque exuberat Aleibiadis in- 
genium, atque excellii. Ihr Grund und 
Boden gleicht dem gefegneten Sande von Aegypten, 

Wo ſich die vielen giftigen Pflanzen 
Nicht ſelten unter andre gute Kräuter miſchen. 
— ——— 77 
. 1) Opp. T. 3. p. 354. 
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eo n Amyurmriaov Xwes Aeyeras' di dperww 
iypeguv Ous Qapuaxa OA uw. irIAu 
ueuryusa, mo ds Auypa, Bei. Köpfen 
von der Art kommt es nur auf den Ausſchlag 
an. - Die Natur hat fie für das Groſe geſchaf⸗ 
fen; aber in einem Gleichgewichte. Beſtimmung, 
Gelegenheit und Entwicklung, find die Zugaben, 
durch die fich die Schalen der Wage fenfenund heben; 
Eben fo fchildert uns Livius (2) dem: Hannibal, 
Seine Laſter in der cinen Schale wiegen gerade 
fo viel, ald feine Tugenden in der andern, und 
zum Ungfücke im Centnergewicht, wenn ich diefe 
Vergleichung ftatt des Grofen im Begriffe ans 
bringen darf, Viri virtutes ingentia vitia 

aequabant. ee 
So lautet die Vorrede. Erwarten Sie alfo 
entgegengefeßte Zuftände in der Perfon des Alfis - 
biades, und in keinem der möglichen Falle etwas 
Kleines, j 
Natus in amplifima eiuitate — „Er wat 
aus einem der anfehnlichften Staten gebürtig,, — 
oder wie e8 unten. heift: Cum Athenis fplendi- 
difima ciuitate natus effet. Athen war, wie (3) 
Eicero ſchreibt, die erſte Wiege der Menfchheit, 
der Gelehefamkeit und Religion, Hier fanden 
die Fruͤchte, die Nechte, und Gefeße ihre erfte 
Entftehung, und.von hieraus follen fie wieder über 
den ganzen Erdfreis vertheilt worden fein. Man 
fagt ſogar, daß die Götter felber ihrentwegen, 
weil fie eine gar fchöne Stadt war, untereinander 
‚og 2" um 


(2) Liv. 21, 4 
(3) pro Flacc. 26. 


xxui Vorrede. 


um die Wette geſtritten haͤtten, wer ſie eigenthuͤm⸗ 
lich beſitzen ſolle, u. ſ. w. Adſunt Athenienſes, 
vnde humanitas, doctrina, religio, fruges, 
leges, iura ortae atque in omnes terras diſtri- 
butae putantur: de quorum vrbis poſſeſſione 
propter puleritudinem etiam inter Deos certa- 
men fuiſſe proditum eſt. Athen bedarf weiter 
keiner Anpreiſung. Seine Herrlichkeit flieſt noch 
immer uͤber. Non eſt indiga vllius praeconii 
amplius: tanta claritas ſuperfluit, wie ſich 
Plinius ausdruͤckt. Nepos nennt alſo dieſen 
Stat mit Recht ampliſſimam, ſplendidiſſimam, 
gleich dem (4) Apolodor, wo Athen Azwrreo- 
varn woAeay genamt wird — die prächrigs 
fie Stadt. Nur noch eine einzige Bemerfung, 
und dann gehn wir weiter, — Se gröfer und 
anfehnficher der Drt ift, wo und die Vorſehung 
laͤſt gebohren werden, defto groͤſer fheint Die Steile 
zu fein, zu der, wir beflimme find, im Sale fich 
die übrigen Gluͤcksumſtaͤnde für und vereinigen, 
Ein. anfehnlicher und glängender Geburtsort 
gleicht einem glänzenden Schauplake, wo man 
herrliche Rollen ficht, und. zur Uebernehmung 
herrlicher Roten erwect wird, Richtet und bils 
det fich alfo die Seele nach den Eindrücken, die 
ihe in der tage ihres Körpers möglich find, wie 
die Philofophie Iehret, fo ift fie au in einem 
Drte, mo es grofe Auftritte giebt, allerdings des 
Groſen empfänglicyer. 

F Sum- 


c(4) Apollodor 3, 13, 1. Athenaͤus 1. p. 20. Die Urſa⸗— 
chen ihres Glanıes fent Zenophon im Buche von 


den Einfünften aud.inander. 
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S$Summo genere „von einem vornehmen Haus 
ſe, oder noch richtiger „von einem uralten Haufe,, 
ab origine vltima flirpis Graeciae generatus-- 
nad) der Manier, wie fih Nepos beim Attıkus 
ausdrückt. Dies bezeugt (5) Plutarch: To 
Arußıads yevos dvaev Evponsunm rov Auayrog 
dpxnyov Exam doxsi, Pos de unrpos Arx- 
namvions uV, sx Aswouaxns Yeyorag TAG 
Meyaxııoc. „Der Archegos d.i. der Stamms 
vater des Alfıbiades war Euryſakes, des Aiax 
Sohn ; van der Seite feiner Mutter Dinomache, 
einer Tochter des Megakles, war er ein Abfömmling 
des Alfmaong,,, Wir haben in der. alten Ges 
ſchichte zween Aare, Hier ift vom Aiax Zelas 
monius die Rede, der ſich durch feine Zapferfeit 
vor Troia nach dem Achilles am merfwitrdigften 
machte. Er fommandirte die Truppen von Sa⸗ 
lamin. Diefer Aiax fol, wie ich ſchon oben ber 
merft habe, auch des Miltiades, Kımond und 
Thukydides Ahnherr geweſen fen: menigftend 
merkt es des Pindars (6) Scholiaſt an. Von 
der Dinomache, oder von der Mutter her zaͤhlte 
Alkibiades den Alkmaͤon unter ſeinen Ahnen, der 
ſich zu Athen niederlies, als die Herakliden in den 
Peloponnes zuruͤckkamen, und dee Stammvater 
des Gefchlechted wurde, wovon hier die Rede iſt. 
Zwar Demofthenes (7) läßt, unfern Alkibiades 
vom Water her einen Alfmäoniden, und von 
mütterlicher Seite einen Abkoͤmmling des Hip⸗ 


* 4 po⸗ 
(5) Tom. 2 2 1. 
(6) Nem 
(7) In der Rede gegen den Midias. 
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ponikus fein. Laſſen Sie und aber lieber bey der 
Duelle bleiben, aus welcher Plutarch gefchöpft 
bat. Iſokrates (8) fagt ausdrücklich im Namen 
ded Sohns von unferm Alkibiades: o rarne nn 
groos mer avdewr Eupusanıdav, @v Fnv Eurye- 
ywav EE uurms mus trwwuıag padiov Yyaval, 
7rE06 yuvaınay d AAxuaswvideor. Nachdem der 
Redner kurz vorher angeführt hatte, daß die Vor⸗ 
eltern des Alkibiades von den alteften Zeiten her 
eine Zierde des Stats von Athen gemefen wären, 
fo fahrt ee fort: „Mein Vater gehörte von der 
männlichen Seite her zu den Eupfafiden, deren 
edle Geburt — Evyereıay — fchon die Benen⸗ 
nung felber beweiſt; von der weiblichen aber ein 
Alkmaͤonide., — Tiefer wollen wir in fein Ges 
fchlechtsregifter nicht eindringen. Das Nöthige 
ift beigebracht, um den Ausdruct — fummo . 
genere — nach feinem ganzen Umfange zu 
faffen. 

Omnium aetatis fuae formofifimus — 
„ſchoͤner gebildet, ald ieder andrer feines Als 
terd,,, — m de am olw na vmepßoAny 
dumrgerrng — wie fich Diodor ausdruͤckt. „Er 
hatte eine ungemein fchöne Gefichtsbildung. ,, So 
redet alled mit einem Vorzuge von feiner Schoͤn⸗ 
heit; alles mit einer Erhebung im Superlativ. 
Yelian (9) nennt ihn den liebenswuͤrdigſten und 
ſchoͤnſten Griechen, Epaomiorarov xaı wpaıo- 
sarov Beam. EAAnvay we yırscyaı AAnıßıa- 
da. — „Alkibiades foll der liebenswuͤrdigſte und 

R ſghoͤn⸗ 
(8) Iſokr. regs Zevyss p 357. 
(9) Dar, Hi 18, * — 
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ſchoͤnſte Grieche geweſen fein 4 — Iſt es alſo ein 
Wunder, daß ſeine ſchoͤne Bildung zu einem 
Sprichworte bei den Griechen geworden iſt, wie 
wir es beim Ariſtaͤnet (10) finden 3 Tosouroug tder. 
mAzTTee ga kpasag uardor, n ware Ad. 
ade nopom — „fo hätten vielmehr die Lieb⸗ 
ber gebildet werden follen, und nicht nach der 
Figur des Alfıbiades,, — Ya die Bildhauer nah⸗ 
men gae zu ihren Hermis dad deal von ihm. 
Plutarch (11) befchreibt feine fehöne Bildung in 
einer Vergleichung mit den Jahreszeiten, und 
namentlich mit dem Herbſte. Diefer ıft bei den 
gewöhnfichen Schönheiten nicht immerfort noch 
Shönpeit, wie in. der Bluͤthe ded Frühlings, 
Beim Alkibiades aber nahm fie fih, fo zu reden, 
in allen Stufen des Findfichen , iugendlichen, und 
männlichen Alters durch. eine gewiffe perennirende 
Bluͤthe fo fehr aus, daß fie ihn Durch alle Theile 
des Alters empfahl, Tlegs Mer ToU xaAAoug 
Arußsads Eder inwc des Aeyem, Am TI nu 
made; xaı wupaxıon xaı dvdpa, maon Gutar- 
Incay n nAmız, aa bRE TOU OWULTOG, 
foaruov aaı Hd Trapeskew. E Yap, as 
Evgrmridng @Aeye, maray Twv aA xl TO 
PiTomwgov xarov ts, AAAG TouTo Aduıßıa- 
dn us‘ 0Aıyay dMwv di kugusav zaı apern 
owuaros vrnp&e. — „Bon der Schönheit des 
Alkibiades ift e8-hinreichend, zu bemerfen , daß fie 
ieder Stufe des Alters gemäß; ieder Jahrszeit 
des Körpers gemäß, wenn ich fo reden darf, 
i * * 5 noch 
u Edit. pfantin. p. 26. 
13) Tom. 2. 9.4. 
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noch immer Bluͤthe trug und das Kind, und den 
Juͤngling und den Mann liebenswuͤrdig und an⸗ 
genehm machte. Denn was Euripides ſagt, 
daß bei ſchoͤnen Menſchen auch der Herbft 
fchön fei, das trift nicht allgemein ein; aber 
dem Alfıbiades und noch einigen wenigen andern 
verlieh fie Diefeg .ın einen wohlgewachſenen und 
ftarfen Körper,, — „Sie blühete ieder Stufe 
des Alters; ieder Jahrszeit ded Körpers ges 
mis, —  xaMos warn ousandngar TH 
HAKIG, ai Wo TOVv war — „Sir 
machte das Kind, den Küngling, den Mann bes 
liebt und angenehm), — xaı maıda, nas ue- 
gaxıov, za .dıdow kgasmov nu ndvv mapın- 
x — „Nicht bei allen ſchoͤnen Menfchen ift 
der. Herbft auch ſchoͤn, — au Faro Toy 
xurDV 2a TO Merorrwpov wahr dcr. — Men. 
Torwpon dir fpäte Herbftl, — Fin wohlgewach⸗ 
fener und ftarfer Körper — iupusz au dpern 
Toy ommaroce. Der gute Wuchs eupuiz; Die 
Stärke und Gefundheit des Koͤrpers — apern 
Toy TWMATOG — 

Vergeſſen Sie nicht, meine Schüler, wenn 
ich Ihnen dergleichen Ruhepunkte zur Erholung 
abſtecke, daß ich Ihre iugendliche $ebhaftigkrit uns 
vermerft auf den Geſchmack der Alten und folgs 
lich auch auf Die Sprache, die fie reden, aufmerk⸗ 
fam machen wid. Ohne Kenntniffe im Griechi⸗ 
fchen läßt fih die alte Gefchichte nicht aus de 
Quelle ſchoͤpfen. 

Doch ich gehe nach dieſer Ausſchweifung wie⸗ 
der zu dem fehönen Alkibiades über, Man hat 

noch 


‘ 
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noch (12) Gemmen worauf er abgebifdet if; 
Staveren hatte auch eine Münze mit einem Bilde, 
Sie zeigte auf der vordern einen Kopf ohne Bart 


- mit der Beiſchrift AAKIBIAAHZ, auf der 


Ruͤckſeite befand ſich ein Kupido, der einen Vogel 
aus der Hand fliegen ließ. Hinter demſelben lagen 
eine Fakel, ein Koͤcher, ein Bogen, die bekann⸗ 
ten Attribute des Liebesgottes. 


Merken Sie Sich, zum Beſchluſſe dieſer Ma⸗ 
terie, noch einige Ausſpruͤche der Alten in Be⸗ 
ziehung auf die koͤrperliche Schoͤnheit. Sie wer⸗ 
den alsdann den Grund einſehen, warum ſie hier 
in die Schilderung des Charakters mit in Anſchlag 
kam. Plato nennt die Schoͤnheit ein Praͤtoga⸗ 
tiv der Natur — rooTeenuB TE Quceoc — 
Ariftoteled ein Geſchenk der guten Bildung — 
dwpor rn tvuopgiag — Sa man fieht fie für die 
Bluͤthe der Tugend an — dvds apernc. Das 
Schöne ift Fein Werf des Zufalls und des Ohnge⸗ 
fähren. Wo es iſt, feßt es eine gefhäftige Betrieb⸗ 
ſamkeit der Kunſt voraus — eν TarzaAwy sun 
za 05 eruxe YweTral, EA UETE TWOG TEXING 
ÖnpssgysoHg -— Nihil puleri temere et for: 
tuito nafeitur, fed ab arte quadam efhcirur — 
ein. Gedanke ded (13) Plutarchs, der es uns be⸗ 
greiflich macht, wie Nepos in der Vorbereitung 
fasen konnte: in hoc natura, quid efhcere 
pofit, videtur experta. Das Gluͤck, einen 
ſchoͤn en IR zu haben fei alfo Niemanden 

gleich» 
(12) Urfin. Nr.4. Lippert? Daktyl. 2, 333. 
(13) Tom. 9. 9.485. 


- 
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gleichguͤltig. Er -ift ein Empfehlungsſchreiben, 
das uns Gott und die Natur mitgab; formofa 
facies muta commendatio eft, wie fich Publius 
Syrus ausdrüct, oder nach dem Ariftöteled weit 
empfeblender, als ein jeder Brief — To zAAog 
MUNToG ToU EmISoÄs Gus@riz@regon. —'gPlus 
ad commendationem pulcritudo valet, quam 
omnes amnino litterae. Nur Schade, daß 
die Schönheit ihren Befigern oft auch nachtheilig 
wird, wenn fie nicht auf ihrer Hut find; wenig⸗ 
ſtens machte unſer Alcibiaded (14) nicht immer 
den beften Gebrauch davon, 

Ad omnes res .aptus conſiliique plemus 
— „ganz allgeme brauchbar und voller Ent 
würfe, — dis Meyarompayuorummv 77007- 
@ung — ad magnas res fufcipiendas natus, 
fadtusque, für grofe Unternehmungen geſchaf⸗ 
fen und gebilder, ein Kopf, der fürs Unterneh⸗ 
mende Anlage und Geſchicklichkeit hatz folglich 
brauchbar; algemein brauchbar if. Conſilii 
plenus. — „voller Entwürfe,, im Gegenfahe 
auf expers; ein Kopf der fi in allen Faͤllen 
gleich auf der Stelle zu helfen weis; das Ganze 
für die Zufunft anzuordnen weiß; eine Eigen⸗ 
fehaft ohne die man unmoͤglich ein grofer General 
fein fan. Vir maximi confilii — „der gröfte 
Eriegerifehe KRopf,,, roie ed unten im Datames 
heiſt, daß ich richtig erfläre, das erheflet fo gleich 
aus dem Beifaße: namque imperator fuit fum- 
mus er mari et terra — ‚wie ed fin Ober⸗ 
fommandg in Sees und $andfriegen 

r 
(14) Eenoph. Z.4. p. 18. Nr. 24. 
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Er zeigte ſich als den gröften Feldherr zur See 
und aufdem Sande; zara rw Sparuay dısos, 
wie ſich Diodor ausdrückt, 


Bemerken Sie, Meine Schüler, den Wink, 
den ihnen Repos giebt, um Sie zu der Duelle 
zu führen, aus der fich die Charaktere ſchoͤpfen. 
laſſen. Man beobachtet den Helden, den man 
ſchildern will, in ſeinen Handlungen und den 
Folgen, die ſie haben, ſo richtig und vollſtaͤndig, 
als es möglich it und ſchließt hernach von dem 
Wirflihen aus bis. auf die Kraft fort, die die 
Wirfung hervorbrachte. Er war der volfom: 
menfte General — TEASKTATOGSELTNYyoG — Er 
firgte in vielen Treffen zus See und zu fand — 
zara nv aa nara Jararray iv oo 
aymas yıaay — ih vielen Treffen, wo es hitzig 
hergieng — © m0oMos dywcı — Gr führte 
fine gemachte. Anordnungen gluͤcklich aus — 
zaropIcv Öreredsse, Ycberaf zeigte er die Ge⸗ 
ſchicklichkeit und den Kopf eines Generals und 
gab Proben davon — moM« xai TeXvncç xa⸗ 
7Teorucc Sparnyay gmedugaro — multa artis 
et prudentiae exempla in imperio edidit. 
Hätten Sie das alles in den Zeiten des Alfibindes 
entweder felbft beobachtet, oder in den Biogra⸗ 
»hien des Plutarchs (15) geleſen, fo würde es 
Ihnen nicht ſchwer fallen; in die Schilderung, 
die fie entwerfen wollen, das ad omnes res 
aptus, confiliigue ple nus hinein zu tragen, 
Unfer Aptum und Konſtlium bedeutet alſo 

beim 
(15) Tom. 2. 9,161, — 
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beim Nepos eben ſo viel, als die a und 
zeovoa beim Plutarch, 


Difertus, vt inprimis dicendo valeret — 

- pberedt, bis zum Fortreiſſendem im Vortrage — 
beredt bis zu einer ausnehmenden Staͤrke im Vor⸗ 
trage. Dicere wird eigentlich von redneriſchen 
Vortrage gebraucht. Vt inprimis valeret — 
nbis zu einer ausnehmende Staͤrke; bis zum 
Fortreiſſenden, duvarog iv Aoyw; xparısog 
Aryen — dicendo valuit. Dies war auch die 
ftarfe Seite, vonder er fich vorzüglich bei dem 
Volke wichtig machen wollte. Er hatte viele 
Wege, auf denen er zu Öffentlichen Aemtern hätte 
gelangen koͤnnen. Sein vornehmed Gefchledht, 
fein Reichthum, ſein maͤnnlicher Muth und die 
Tapferkeit oͤfneten ihm die Zugaͤnge dazu, aber 
er wollte durch nichts, als durch die Reize ſeiner 
Beredtſamkeit die Gunſt des Volkes fic ch erwer⸗ 
ben. — er Bdevog ngiov WaMov, n Tg Tov 
Aoyov Xapıros loxusw &v ToIs MOM, wie 
Plutarch (16) verfihert, Selbſt Demofthened 
giebt ihm das Zeugniß, daß er unter andern 
Vorzügen auch die Gabe der Beredtſamkeit in 
einem hohen Grade beſeſſen — &v ro zara M- 
diov Asyav, Toy AAnıBıa cn za deworamov 
re YywegIaı TROG TO AMoss — „‚in feiner 
Mede wider den Midiad, mo er, unter andern, 
den Alfibiades auch den ftärfften Redner nennt.,, 
Befonderd war er in der Erfindung und Ueber⸗ 
fiht der — ſeines Vortrags ganz ausneh⸗ 
mend 


(16) T. 2. R. 18. 
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mend geſchickt — eupam wer iv Ta dkora zur 
vonaaı Tayıay inavoraros. „Stimm, Jon 
Ausſprache ales war, Grazie, und fein Redner 
dermochte ihm zu roiderftehen — quod tanta erar 
commendatio oris atque orationi$, vt nemo 
ei dicendo poſſet refiftere. — Oris atque ora- 
tionis commendatio heift hier gerade fo viel, als 
Tov Aoyov Xapız beim Plutarch, und bezeichnet 
aljo die fummam oris ac vocis fuauitatem, 
wie ſich Nepos im Attifus ausdrückt ‚, das Eins 
nehmende im DBortrage und in der Ausfprache, 
commendatam viribus adionis orationem, 
wie Quinktilian (17) ſchreibt. Excellenter 
pronuntiabat, Auf den Vortrag kommt es im 
einer Rede beinahe allein an. Denn der Zuhörer 
ſetzt ſich nach dem, was er hört in Bewegung; 
Ita quifque, vt (18) audit, mouetur. Die 
Leidenſchaften werden matt, wenn fie die Stims 
me und der Vortrag nicht erhitzen. Affedtus 
omnes languefcant neceffe eft, nifi voce, vultu, 
totius prope habitu corporis (19) in ardefeant. 
Demofthencd (20) antwortete Daher, als er etliche⸗ 
mal hinter einander befragt wurde, worauf es 
beider Beredtſamkeit bauptfächlich anfomme, alles 
mal „aufn guten Vertrag, bis man endlich 
aufhoͤrte, und ihm nicht weiter fragte. Eben fe 
ſchreibt auch Cicero den Vortrage die gröfte Wir⸗ 
fung in der Beredtfamfeit zu. Vna in dicendo 
actio dominatur. Nichts deſtoweniger erzaͤhlt 
man 
(17) Inſtitut Orar. II, 3. 5. p. 569. 

(18) Ebend $.z. 


(19) Ebend $ 


2. 
(20) Ebend. $. 6. 


xxxaui Porrede. 


man uns von Alkibiades, daß er mit der Zunge 
angeftofen und das R nie ein Lausgeſprochen 
habe. Aber diefer Naturfehler hinderte ihn, nach 
der Benmerfung (24) des Plutarcs y fo wenig im 
Sprechen und Vortrage, daß er ihm vielmehr 
noch gröffere Reize, oder Grazie verſchafte. 
Tn de gwmm tumgnlas Aryscı Tav TE@UAoTHTE, 
za To A@A@ AIdaVoTnTe mapuıxsw Xagıy 
imırersca. „Sein kifpeln fon ihm mohl ges 
faffen, und feiner Ausſprache eine fhmeichelnde 
Grazie gegeben haben,, — TmiıIavornTa Xapıv 
Zurırerscay — die Örazie der Ueberredung; cine 
Grazie, die fortreift ynd überredet, ToeauAorng 
Balbuties; das Liſpeln. 


Diues; quum tempus pofceret, laborio- 
fus, patiens; liberalis, fplendidus, non minus 
in vita, quam in vidtu „„tei) und doch, wenn 
eö die Umſtaͤnde erforderten arbeitfam, unvers 
droffen, freigebig, prächtig Überhaupt. in feiner 
ganzen Lebensart; insbefondere an feiner Zafel,, 
— So dünft mich hängt alles beffer zufammen 
in der Schilderung ded Nepos, ald wenn 
inan mit Heufingern für diues deinde, oder mit 
dem Sambinus Idem lefen wollte, Ei werfe 
nicht ein, es fei erſt im zweiten Hauftſtuͤcke vom 
Reichthume des Alkibiades die Rede, Alkibiades 
mar für ſich ſchon reich, ohne feinen (22) Schwie⸗ 
gervater, dort ift alfo nur von der zufädigen 
Bergröferung feines Vermögens die Rede, Und 
| £ ” das 

(ar) Plutarch. T. 2. Be 4 
(22) Plat. in Alkib. 1. P. 442 Diod. Sikul. 12. im 
legten Hauptſt. j 


= 
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das Kontraftitende in der Anordnung fiele in auch 
ohne Diues weg, worauf doch dem Nepos nach der 
nlage -feined Plans nicht menig ankommt, 
ffibiades war, wie Diodor fagt, der Geburt 
und dem Reichthume nach der erfte Athenienfer. — 
bw 0° foyerum xaı mAourw MreaTos. AInaıwv. 


Splendidus non minus in vita, quam in 
vidu — d, i. cum in vita, tum in victu. 
Sn feiner Lebensart fiel alles ind Prächtige und 
Grofe. rm Wurm Azurrpog xaı ueyareri- 
Boröc. Bemerken Sie, daß die Grichen Yuxy 
eben ſo, wie die Lateiner ihr Vita gebrauchen, da 
wo wir im Teutſchen gemöhnficher das Wort 
Lebensart waͤhlen. Der Viktus der Sateiner iſt 
der Griechen dan. 


Adfabilis, blandus, temporibus callidiffime 
inferuiens ‚‚gefprächig, einfihmeichelnd, ieden 
Augenblick mit Klugheit nüßend.,, — Er hatte 
feinen Hauptplan fo angelegt, daß er ſich durch 
feine Beredfamkeit die Gunft des Volks erwerben 
und den Weg zu Chrenftellen bahnen wollte. 
Aus diefem Gefichtspunfte betrachtet, begreift 
men leicht, warum ihn dad Gefprächige und Eins 
ſchmeichelnde ald etwas Eignes auszeichnet. 


Idem, fimulac fe remiferat, neque caufa 
fuberat, quare animi laborem perferret, luxu- 
riofus, diffolutus, libidinofus intemperans 
reperiebatur — „Bei dem allen, wenn er fich 
erholen wollte, oder wenn er Feine Urſache und 
Gelegenheit zur Anftrengung ded Geifted fand, 
üppig, liederlich, verbuhlt, unmäßig,, — Die 

—* Uep⸗ 
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Ueppigfeit, oder der Luxus war eine feiner Haupt⸗ 
leidenſchaften. Er trieb feine Stutereien und den 
übrigen Aufwand weit höher, als fein Vermögen 
reichte, mie Thukydides (24) bezeugt — Tas 
erıSumas usloow 4 karte vw Umapxuoar 
ouosay Exento & de TAG Immörgoplas, zaı Tab 
amas Jararsızz.,, Seine groſen Begierden 
überftiegen fein wirkliched Vermoͤgen, daß er auf 
Stutereien und andre Sachen, die viel Foften, 
verwendete, „ 

Diſſolutus „liederlich, d.i. ausſchweifend, 
unordentlich, Be in den häuslichen Geſchaͤf⸗ 
ten. — Eben fo befchuldigen ibn Thukydides und 
Plutarch (25) ebenfads der Uederlichkeit oder 
einer aufferordentlichen perſoͤnlichen Ausſchwei⸗ 
fung in feiner Aufführung — rw weyeSes ne 
KAT TO faUTOU FWua mapdrouiacs €; Tav Üau- 
ray, oder nach dem letztern anc ec To vol 
Meurnc mapavomıac, wie es gewöhnlich Leute 
find, die einen Hang zut Wolluſt haben. AA- 
ußsadng nv yap akAcı 7rooL ndorag dyaryınag 
er Eonnte ſehr leicht zur Wolluſt verführt werden. 
7rp05 ndovas dyaryınog — er hatte einen Hang 
zur Wolluſt. | 
. Libidinofus n verbubft n — Kleanthes fagte 
daher vom Sofrates: er habe zwar feinen Alfiz 
biades bei den Ohren; aber feine Nebenbuhler 
griffen gerade. nach dem, wornach er ſelbſt nicht 

: greis 
) . Kibr. 6.9. 202. ®Bir. r 
DES SETre 
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greifen wolle. „Er habe (26) zwar feinen Ges 
liebten an den Ohren, Toy Epwpuivor UP kayrou 
her &x Twr ray ngarsıoYar; laſſe aber feinen 
Nebenbuhleen die Handgriffe, die er felber nicht 
faffen möchte; Fox 0’ drripasass moAAag Aa» 
Pas zrapexew aIrerous saurw, ventirem fıgni- 
ficans, pudenda et gulam, rw Yasıpa Ar 
Yyoy, xaı Ta didoin, mai Toy Adımov. 


Vt omnes ädmirarentur, in vno homine 
tantam ineffe difimilitudinem, tamque diuer- 
fam naturam, „das alles war Alfibiades in 
einem fo grofen Maſe, Daß fich jedermann wuns 
derte, wie doc) in einem einzigen Menſchen eine 
fo aufferordentlihe Unähnlichfeit, und Naturs 
gaben, die fo fehr Fontraftirten, beifammen bes 
ſtehen koͤnnten,, — Was Nepos hier difimiliru- 
dinem diuerfamque naturam nennt das find 
des Plutarchs (27) drousornras TreoG duro 
xaı meraßoraı; das Unähnliche und dad Wan⸗ 
delbare von entgegen geſetzten Seiten; oder der 
Kontraft, Tod’ nYog Eurov moAAas uw dvo- 
Wiornrac eo duro xaı meraßorag irredi-. 
Earo,, Er blieb fich in feinem Charafter, MRoc, 
nicht gleich. Er zeigte fich von fehr unahnlichen Sei⸗ 
ten, und unter entgegen gefeßten Veränderungen. 


Die Sachen, meine Schüler, haben fie nun 
hoffentlich gefaßt. Sie überfehen die. ganze 
Schilderung, mit hiftorifcher Ueberzeugung. Sie 

— wiſſen 


(26) Put. l.c. p. 12. 
(27) ebend. p. 5: 
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wiſſen wie viel Nepos in feinen wenigen Wokten 
fagen‘ wollte, und bewundern hoffentlich feine 
Bellimmtheit und Kürze nicht nur, fondern auch 
die natürliche und ungekuͤnſtelte Schönheit, in 
der er ihnen den grofen Mann von- Athen vorz 
zeichnete. Laſſen Sie und nun von-den Sachen 
zur Sprache und zu der Lcberfegung übergehen, 
Done Kenntnis der Sachen lernt man Sprachen 
nie richtig; und am menigften Überfegt man ohne 

fie richtig und gut, EM 
Alſo etwas in Beziehung auf das Brauchbare 
und Bemerfungswürdige in der fatinität. Geben 
Sie zuerft auf den Begrif von experiri Acht, 
oder vielmeht auf den ganzen Eingang: In hoc 
natura, quid efficere poflt, videtur experta: 
Ich erinnere mich, das ein Älterer Ausleger in 
Diefem Ausdrucke viel Scharffinn und viel Edles 
zu finden glaubte. Laſſen fie ung ihm nachſpuͤrenn 
Hätte ſich Nepos gemein und platt ausdrüden 
wollen, fo wuͤrde er vielleicht gefchrichen haben: 
Hunc ipfa Natura effecit „die Natur felber hat 
ihn gebildet. „Hiet fehen fie den ganzen Gedanken 
"in feiner wahren und einfältigen Seftaltz freilich 
immer noch in einer innen Groͤſe; aberdoch nicht 
im fchönen und edlen Ausdrucke, Das Groſe mus 
auch gros bezeichnet werden, Natura videtuf 
expert. Vergeſſen Sie nit, daß hier ein 
Mann jchreibt, deffen ganze Sele mit dem grofen 
Bilde angefuͤllt ift, das er ſchildern jo. ‚Er ſieht 
das Aufferordentliche, und etwas über dad Ges 
wöhnliche, über das Gemeine der Natur in dem- 
ſelben und finnt jest drauf, wie er feinen Leſern 
das 
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das. Groſe mittheilen will, das er fühlt. Die 
Natur iſt hier nicht ihren gewoͤhnlichen Weg ge⸗ 
gangen. Sie hat etwas aufgeſtellt wozu keine 
gemeine Kraft erfordert wird; ſie hat die Ver⸗ 
haͤltniſſe ihrer Kraͤft gegen einander gemeſſen und 
eine Handlung unternommen, wo fie alle zus 
fammen wirfen folten, um in einem einzigen Ges 
genftande die Möglichkeit ihrer höchften Stufe zu 
vereinigen, Mit einem orte, fie bat fich vers 
ſucht; mit ihren Kraͤften einen Verſuch angeſtellt; 
Fxperta eſt. Aber dieſer Gedanke iſt zu gewagt; 
zu kuͤhn fuͤr einen Sterblichen. Alſo lieber mit 
Beſcheideuheit: „ſie ſcheint verſucht zu haben, 
videtur experta eſſe. Experiri heiſt eben fo 
viel, als periculum alicuius rei facere. Es 
wird der wirklichen Vollendung und dem Aus⸗ 
führen entgegen geſetzt. So ſchreibt Cicero: 
Quod, quoniam me ſaepius rogas, aggre- 
diar, non tam perficiundi ſpe, quam expe- 
riundi voluntate. in Orator. 2. und anders⸗ 
wo: Experiar atque tentabo omnia, neque 
deſiſtam, ad Brut.:36.. In diefem Verſtande 
wird unfer Zeitiwort mit verfchiedenen Praͤpoſi⸗ 
fionen verbunden... Virgil ſchreibt: Inter nos, 
quid poflit vterque vicifim, experiamur. 
Ekl. 3, 28, Cicero und Plautus: de fe ipfo 
experiri; Ego id nunc experior de me, 
Plaut. Ampbit. 2,2,7. Die Präpofition 
in, welche hier vorkommt, ift auch noch bei anz 
dern braͤuchlich, z. B.: in paruis experiri. 
Plin. 8, 40. Ega, quad in me ipfo experiri 
potui, ad te deferam. Cic. ad’ fam. 13, 19. 

ee Solg⸗ 


’ + 
XXXvIII Dorrede. 


Folglich gehört in hoc hier nicht zu efficere, ſon⸗ 
dern zu experta. 


Conſtat enim inter. omnes, qui de eo. me- 
moriae prodiderunt — die Rebensart conftat 
inter omnes braucht man da, wo man ſich auf 
ein allgemeines Zeugnis beruft ? denn nicht wis 
derſprochen wird; bei einen einhelligen und allge⸗ 
meinen Ueberffimmung. Folglich beißt conſtat in 
dieſer Formel fo viel, als conueniupt in eo omnes 
etc. Wo alfo aled klar und unbeftritten iſt, 
da laͤſt ſich dieſe Formel anbringen. So ſchreibi 
Ciccro: Haec res non perſpicua eft, neque 
conftati inter omnes de Nat. Deor. 1,65. — 
Memoriae prodere wird von einem hiſtoriſchen 
Auf ſatze gebraucht, worin man das Andenken 
einer Begebenheit fuͤr die Nachkommenſchaft auf⸗ 
ſtellt; nicht flüchtig und im Vorbeigehen, ſon⸗ 
dern mit Genauigkeit und Slaubwürdigket, In 
dieſem Verſtande iſt ed eine Spnonymie von re- 
ferre. Man könnte alfo hier auch fagen : Con- 
ftat inter omnes, qui de eo requlerunt. 


Nihil eo fuiffe excellentius vel in vitüis, 
vel in virtutibus. So wie man excellere mit 
der Präpofition in konſtruirt, fo nimmt auch 
das Participium diefe Präpofition hier an, wobei 
fie fonft ſeltner vorkommt. So ſchreibt auch 
Cicero: ER in formis et figuris aliquid per- 
fectum et excellens, in Orat. 266. Excellere 
wird aber fonft gewöhnlich auf Vorzüge anges 
‚wendet. Dier bezeichnet 8 daß HYervorftechende, 
das Busgiämnde im Guten und Böfen zugleich, 


gleichs 
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gleichwie es im eigentlichen Verſtande Sachen 
bedeutet, die von: der Höhe des Orts her in die 
Augen fallen. In diefem Berftande nennt Cicero 
den Hügel, worauf dad Kapitol frund, excel- 
lentem ciuitatis tumulum, und ſchreibt auf das 
gan angewendet, gleich dem Nepos: 
uid ergo? eos, qui fingulis vitiis excel- 
lunt, aut etiam pluribus propter damna, aut 
derrirgfenta, aut cruciarus aliquos miferos 
eſſe dicimus, aut propter vim turpitudinem- 
que vitiorum? de Legg. 5, 19. Nepos will 
fagen : fuiffe eum vel in virtutibus vel in vi- 
tiis excellentiffimum ; aber mit einer Ausnahme 
und nabdrüglid. Er mufte alſo den gewoͤhn⸗ 
fihen Superlativ durch nihil und den Kompa⸗ 
rativ periphrafiren, Denn das excellentifimum 
würde für ſich weiter nichts, als valde excel- 
lens bedeuten. — Das nihil in der Verbindung 
mit vel -- vel, ift nicht eben fo viel, ald neque 
quidgquam — neque. d. i. Neque in vitiis eo 
quidquam fuiffe excellentius, neque in vir- 
tutibus, fondern es mus Disiunctive erflärt 
werden. Alkibiades ftach hervor; machte Aus⸗ 
nahme, von welcher Seit er in die Augen fiel, von 
der lafterhaften entweder, oder von der tugend⸗ 
haften. Alſo fteht vel — vel für aut — aut. 


Omnium aeratis fua multo formofifimus 
— Bemerken Sie hier wieder den Ausdruck der 
hoͤchſten Stufe, wenn fie der Lateiner feinem Leſer 
febhaft machen will: Multo formofifimus; — 
Öninium aetatis fuae multo formofiffimus. 
+ “un% 4 | Wenn 
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Wenn CLicero ſagen will der allergroͤſte; bei wei⸗ 
tem der groͤſte Theil, ſo ſchreibt er: Multo ma- 
xima pars eorum, qui in tabernis ſunt, ami- 
eifima eft otio. In Ratil. 4, 8. 


Ad omnes res aptus confiliique plenus — 
Aptus heißt hier fo viel, als pararus, expedirus. 
Er war zu allen groſen Sachen aufgelegt; folge 
lich zu allen grofen Unternehmungen brauchbar; 
algemein brauchbar. Diefe Eigenfchaft heißt bei 
den Griechen weyarorgayuooum — animus 
admagnus res fufcipiendas paratifimus. Das 
ich hier richtig erfläre, dag muͤſſen Sie aus der 
Gröfe der Wirkung fchlieffens Namqne impe- 
rator fuit fummus et mari etterra. Er bewies 
ſich uͤberall, als einen geofen Oberfeldherrn, zur 
See und zu Land. Groſe Erſcheinungen ſetzen 
groſe Urſachen voraus. SE 

Imperator fummus — fummus bedeutet hieß 

viel, ald optimus. Cicero verbindet in diefem 
Berftande fummus und perfedtus mit einander, 
DB. in der Rede fürs manilifehe Geſetz: Im- 
perator fummus ätque perfeetus, 28. — zer 
Fu Sparsar. apısog, Yoit ſich Diodor ausdrückt; 
FeAsiotaros Searnyog nach dem Plutarch, zus 
xara yw, za xara JaAarrav; terra mari- 
que, wie Nepos anderswo ſchreibt. 

Diſertus, vt inprimis dicendo valeret — 
Dicere wird vom redneriſchen Vortrage gebraucht, 
daß es auch hier vom Vortrage verſtanden werde 
beweißt der angehängte Grund. Was hier. di- 
cendo valere peift, dag wird unten im Dion durch 

| va- 


Vorrede xii 


— eloquentia bezeichnet. Die Griechen wuͤr⸗ 
den duvaros w Aoya; Aoyw duvarwrarog ; dun 
WOTZTOG Ermrsy;; RERTISOG Aeyxen ſprechen. 


. Quod tanta erat commendatio oris atque. 
orationis, vt.nemo eidicendo poflet refiftere — 
Os bedeutet bier die Stimme und Ton; Oratig, 
den Ausdruck und Vortrag. „Stimme, Ton, 
Ausdruck, Vortrag. alked war Gratie.,, Mans 
che erflären Os. von der ſchoͤnen Bildung. Uns 
fireitig aber fol, es fo viel heiffen, als dort beim, 
Attifus, mo Nepos fehreibt, fumma fuauitag 
oris ac vocis, vt — excellenter pronunciaret, 
Es ift hier von einem, Werfzeuge der guten Aus⸗ 
forache Die Rede. Und dies Werkzeug ift dee 
Mund. Hieher gehoͤrt eine Stelle aus dem 
Quinktilian: opus eſt omnibus non oris modo 
fuauitate, ſod narium quoque, per quas, 
quod lupereſt vocis, egeritur, 11,3, 17. 


Quum tempus pofceret — „wenn ed: die 
Umftände erforderten — Tempus, »aupog, Trug. 
opportunitas quaeuis ab articulo temporis 
allara. In diefem. Berftande Schreibt Cicero; 
quid a me gujusgque tempus pofcar. Pr, 
Plank. 72. In eben dem Verſtande heift es 


unten beim Mepos temporibus callidifime in⸗ 


feruiens — d. i. —— quas tem· 
poris ratio. conciliat 


Laboriofus, patiens — die Endung ofus ber 
deutet an den Kateimpgen Adiectivis L gleich dem 
*5 Ent⸗ 
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Entklitikon ſam im Teutſchen dad Viele oder 
Uebermaͤſige. Laborioſus, qui in labore mul- 
tus; nimius eſt. Patiens, im Griechiſchen xab- 
weginog, druͤckt einen Charakter aus, der ſich 
durchs Muͤhevolle und Langwierige bei einer Arbeit 
nicht abſchrecken läßt; alfo das Unverdroffene, 


Temporibus callidifime inferuiens — 
„Jeden Augenblick mit Klugheit nügend.,, Man 
fagt ohne Unterfchied fernire tempori, und in, 
feruire tempori. — Callide wird hier in einem 
guten Verſtande gebraucht , gleich dem teutſchen 
fehlauen Ropfe. Als ein fehlaner Kopf wuſte 
er ſich in die Umſtaͤnde der Zeit zu ſchicken und 
Vortheile dapon zu ziehen, In dem nämlichen 
Sinne fagte Nepos oben; callidifime de futu- 
ris coniicere, und im. Datsmes: id: perito 


regionum callidequę cogitami faepe acci, 
dit. 8 4 


Simul ac fe remiferat = „wenn er fi) er⸗ 
hofen wollte, Remittere fe heißt hier ſchlechtweg 
das Naͤmliche, was fonft nach unſerm Nepos re- 
mitti in labore heiffen fönnte; a negotiis in 
otium; a labpre in voluptates fe transdere; 
oder wie Terenz ſich ausdrüct, retrahere fe a 
fludio et transdere fe in orinm, Tacitus ſetzt 
daher die Remifliones den Curis, d. i. den ernft= 
haften , den druͤckenden Gefchäften die Erholuns 
gen entgegen. Tempora curarum remifho- 
numque diuifa. In Agrik. 9, 3. Jene erfors 
dern Anftrengung, die bei der Erholung weg⸗ 
fänt, daher fönnen die Remiffienes ald delini- 

men- 


* 
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menta curarum laborisque betrachtet werden, 
Vbi nulla cauffa fubeft, quare animi laborem 
perferamus, ibi fas eft remitti. Das Gegen⸗ 
theil der Erholung ift alſo nach unferm Repot 
animi labor — die Anſtrengung des Geiſtes. 


Intemperans reperiehatur — er war uns 
mäßig), ganz offenbar unmäßig. Reperiri, in- 
ueniri ftehen zwar für eile ; aber nicht ſchlecht⸗ 
weg, fondern da, mo das Prävifat mit Gewis⸗ 
heit und Zuverläßigfeit einer Sache beigelegt wird, 
Unfer' teitfheg Sein mus night immer im Lateis 
nifchen durch Effe gegeben werden. Man beos 
bachte die Umſtaͤnde, unter welchen es mit dem Praͤ⸗ 
dikate das Subiect ſichtbar machen ſoll, und waͤhle 
ein andres Zeitwort, durch welches fie ſich im Bes 
griffe bezeichnen laſſen. 


Nur noch, ein par Worte über die Ueber⸗ 
feßung, — In hoc natura quid efligere poflit 
videtur experta. Sie wiſſen, Meine S Schüler, 
das Grofe, das in diefem Gedanfen und in feinen 
Ausdruͤcken liegt. Würden Sie nun mit mir zus 
frieden fein, im ad ich verteutfchte. „An ihm 
fheint die Natur recht ihre Kunft beroiefe au ha2 
ben.,, Den harten ‚Standort von recht wird, 
ipe Ohr ſehr leicht fühlen. Auch der Ausdruck 
„feine Kraft an etwas recht bemeifen,, iſt gemein 
und dem Gegenftande nicht .angemeffen. Sie, 
vermiſſen auch die wahre Bedeutung von expe- 
riri. Beſſer wuͤrden Sie ſprechen: „Es ſcheinet 
die Natur habe an ihm eine Probe machen wollen, 
wie weit ſich ihre Kräfte erſtrecken koͤnnten.,, 

Allein 
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Allein der. erhabene Gedanke behält feine. Kür 
nicht. Er ſchwimmt unter zu vielen Wörtern 
herum und nimmt einen fhleppenden Ton an, 
Si: muͤſſen ſich ihn, nach den Begriffen eines Nepos, 
in der Maieſtaͤt einer maͤchtigen Gottheit denken, 
‚und dann, hoffe ich, finden fie im Teutſchen alles 
“wieder, was Nepos in feiner Sprache vortrug, 
fo bald fie mit mir überfegen wollen: „An diefen 
fcheint die Natur ihre ganze fchöpferifche Kraft 
verſucht zu haben, — Kürze und Simplicität 
gehen, duͤnkt mich, hier nicht verlohren, Ind das 
Grofe hebt fi aus, 

. Conftat inter omnes, qui deeo memoriae - 
prodiderunt , nihil eo fuifle excellentius vel 
in vitiis, vel in virtutibus. Meine Vorgänger 
überfegen — der erſte: „Alle diejenigen, fo uns. 
einige Nachricht von ihm hinterlaffen, flimmen 
darin überein, daß ihm Niemand weder an Zus 
N noch an Laſtern gleich geweſen fei,,; — 

er andere: „Alle Schriftſteller, die von ihm, ge⸗ 
ſchrieben, ſtimmen darin uͤberein, daß er weder 
in Laſtern, noch in Tugenden ſeines Gleichen ge⸗ 
habt habe,,, Sie haben den wahren Gedanken 
des Nepos gar nicht erreicht. Nepos will keines⸗ 
wegs behaupten, Alkibiades ſei der tugendhäftefte 
and lafterhaftefte Menfch; dies wäre Unfinn, 
Es hat wohl tugendhaftere; es bat laſterhaftere 
Menſchen gegeben, und der Tugendhafteſte und 
tafterhaftefte in einer und eben derjelben Perfon 
iſt ein Widerſpruch. Das Nihil -- vel -- vel hat 
meine Vorgänger irre geführt. Sie nehmen ed 
dir neque quidquam — neque, oder Fopulas 
tive 
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tive, da es doch disiunftive verftanden werden 
mus; Bud verdunkelten des Alkibiades grofe 
tafter feine grofen Tugenden ; bald die grofen Tue 
genden feine Safter wieder, nach der befannten 
Regel: oppofita iuxta fe pofıra dum ex altera 
parte elucefcunt, ex altera obfcurantur. Und. 
nun: werden Sie den Grund vinfehen, warum 
ich verteutſchte: Alle Geſchichtſchreiber, die feiner 
gedenken, find darin unter einander einig, daß 
tafter und Tugenden nie fo fehr bei einem Mens 
fen, als bei dieſem kontraſtirt haben, 


Die moraliſche Schilderung ſelbſt haben meine 
Vorgänger zu ſehr zerſtuͤkkt. Sie liegt. nicht 
mehr, wie im Nepog, für das ganze Gemähld 
beifammen, Hören S Sie nur, wie unzuſammen, 
hangend es lautet, wenn der eine ſchreibt „er 
konnte ſich mit allem behelfen, und wuſte zu allem 
Rath. Die ganze athenienſiſche Macht wurde 
ihm übergeben,,, oder det andere „Er war beredt 
und fiand wegen feier Wohlredenheit in gröfem 
Anſehen. Er hatte fo viel Anmuth in, feiner 
Stimme. uhd Ausſprache, dag ihm Niemand, 
wenn er tebete, ‚miderftehen konnte. Cr wat 
teich und wenn es die Umſtaͤnde erforderten ar2 
beitſam,, u. ſ. w.; — der unrichtigen Ausduͤcke 
nicht zu gedenken, die mit den Begriffen des Roͤ⸗ 
mers nicht harmoniren. u. |. w. 


Doch ich mus an dieſer Vorleſung abbtethen, 
und mir ehe ich zum zweiten Fragmente fortſchrei⸗ 
te, eine Anmerfung erlauben , die den Lehrvor⸗ 
trag in ‘den Schulen betrift, wo Nepos erklärt 

und 
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und berteutfeht werden ſol Es hei ferne; daß 


ich ieden Lehrer, dem dad Los zugefallen iſt, den 


Nepos vorzutragen, zu Vorleſungen von der Art 
aufforderte. beider weiß ich zu ſehr, daß man 


dieſe herrliche Biographien Kindern in die Hände 


giebt, die kaum noch dad Defliniren uhd Kon⸗ 
iugiren gefaßt. haben. Wo dies geſchieht, da 
mag meine Ueberſetzung; wenigſtens mein Kom⸗ 
mentar ſehr entbehrlich ſein. Abet waͤre es nicht 
endlich einmal Zeit, der Macht alter veriaͤhrter 
Vorurtheile entgegen zu arbeiten, Kindern (28) 
den treflihen Mann aus den Handen zu nehmen, 
und ihn ftärkerh Juͤnglingen in den übern Schu⸗ 
fen vorjulegen, wo man auffer Yen nöthigften 
Kenntniſſen der Geſchichte und der griechiſchen 
Sprache die Btundlage zu einem guten Geſchmack, 
und eine fchon teifere Aufmerffamfeit und Beurs 
theilung vorausfigen kann? Und felbit auch da 
fordere ich nicht hothwendig folche Vorleſungen. 
Hier kann der Lehrer die Methode anordnen, daß 
die Schüler fi) zu Hatıfe auf ein Stuͤck vorbe⸗ 
reiten, und dann nachher Ihm in der öffentlichen 
Schule von ihrem Privatfleife Rechnung ablegen, 
Dies mag in FTrageneund Antworten gefchehen, 
und diefe empfehle ich fo gat bey dem Schiuffe 
einer ordentlichen Vorlefüng des Lehrers. Beides 
die 

28) f. Harfcd "rtroduft. in Notit. Fitteratur. Roman. 
-&.1. 9.369. Vergl. mit deffen Vorrede zum Nepos. 
ee insan pere (Rai) 
re pen capeflant Bere en — 


traditut. Ar enim nec pueris fcripfit, mec hi multum 
voluptatis et commodi ex illo capient, 
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die Ueberſetzung und der Kommentar werden Ihm 
reichen Stof dazu verfhaffen. Auch wird ed ' 
Ihm nicht an Gelegenheit fehlen, entweder von 
dem Seinigen etwaäs hinzu zu thun, oder das 
was für die Faſſung feiner Subiefte nicht dien⸗ 
lich iſt, wegzulaſſen. Vorzüglich wuͤnſchte ich 
aber, daß man beim Nepos in nicht die Belegen 
beit verfäumen möghte, iungen Leuten das Gbies 
chiſche für das Studium der Alten Geſchichte 
intreffanter zu machen. Seder hält fih faft 
fon für berechtigt; auf ihn mit eihem gewiſſen 
Blick von Selbſtgroͤſe herunter zu ſehen, wenn er 
nur ohngefaͤhr nach feinem Woͤrterbuche zu fagen 
im Stande ift, was das fatein auf teutfch hei⸗ 
fen Fönnte, und dies kommt wohl lediglich daher; 
weil man unfern Aüktor fünft immer Kindern in 
die Hände gab, die in der Zolge und bei reifern 
Jahren eben ſo ungern nach ihren. etſten Schul⸗ 
buͤchern zuruͤckgreifen, als nach ihrem Stecen⸗ 
pferde. Ohne Bekanntſchaft mit den gtiechiſchen 
Geſchicht ſchreibern / iſt Nepos ein unberſtaͤndliches 
Buch. | 


ı 


Zweites Fragment einer Vorleſung uͤber das 


dritte Hauptſtuͤck des Epaminoͤndas 


Ad hane corporis 
firmitatem plurima 
etiam animi bona ad- 


cefferant. Erat enim 
modeftus, prudens, 
grauis ,. temporibus 

fa- 


x 


Mit diefer teibeöftar- 
fe hatten ſich ungemein 
biele gute Eigenfchaften 
der Sele vereiniget. Er 
mar finnig, Flug, gefegt, 
auf den weiſen Gebrauch 

der 


— 


a 
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fapienter vtens, peri· 
tus belli, fortis manu, ' 


animo maximo;, adeo 
veritatis diligens vi 


ne ioco quidem men- 


tiretur. Idem con- 
tinens; clemens pa- 


tiensque admirandum 


in modum, non fo- 
lum populi, fed etiam 
amicorum ferens in- 
iurias; inprimisque 
commiffa celans,quod 
interdum non minus 
prodeft, quam difer- 
te dicere. Studiofus 
audiendi; ex hoc 
enim facillime_ difei 
arbitrabatur. Itaque 
quum in circulum 


ı veniffet, in quo aut 


de republica difputa- 
retur, aut de philo- 
fophia fermo habere- 
tur, nunquam inde 
prius difceflit, quam 
ad finem fermo eflet 
addudtus. Pauperta- 
ıem adeo facile per- 
peflus’eft, vt de re- 
publica nihil prae- 
ter gloriam ceperit. 

Ä Ami- 
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der Umftände aufmerk⸗ 
fam, Kenner des Kriegs, 
perfönlich tapfer, uners 
ſchrocken bis zum Muthe 
voden und cin fo groſer 
Freund der Wahrheit, 
daß er nie eine Unwahr⸗ 
heit ſagte, ſelbſt im 
Falle des Scherzes nicht; 
auch enthaltſam, gros⸗ 
muͤthig, bis zur Be⸗ 
wunderung geduldig 
und gelaſſen — bei den 
Kraͤnkungen des Volks 
nicht nur, ſondern auch 
bei den Beleidigungen 
ſeiner Freunde. Auf 
die Kunſt, Geheimniſſe, 
die man ihm vertraute, 
zu verſchweigen, ver⸗ 
ſtand er ſich meiftet- 
haft — eine Kunſt, die 
zumeilen mehr Nuben 
ftiftet, als die geläufis 
ge und beredte Zunge, 
Das Zuhören war feis 
ne $ujt, meil er diefen 
Weg für den leichteften 
im $ernen hielt. War, 
er daher in einer Vers 
fammlung, mo von 
Statöfahen für und 

—— wi⸗ 
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Amicorum in ſe tuen-: 
do: carwit · facultati· 
bus; 
fubleuandos faepe fic 
vfus eft; vt poflit iu- 
dicari; omnia ei cum 


amieis,fuiffe ceommu⸗ 


nia. Nam quum aut 
eiuium ſuorum  ali- 
quis ab hoſtibus eſſet 
captus aut 
amici nubilis propier 
paupertatem colloca- 


ri non. pollet, .amico- 


rum, concilium habe. 
bat, ...et, quantum. 


quisque daret, pro 


eujusque facultatibus 
imperabat, eamque 
ſummam quum face- 
tet, priusquam acci- 
perer pecuniam, ad- 
ducebar- um, qui 
quaerebat, ad eos, 
qui conferebant , ei- 
que vt ipſi numera- 
rent, faciebat, vt ille, 
ad quem ea res per- 
veniebat, feiret, quän- 
tum cuique deberer. 


Kide ad alios 


virgo 
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„wider gehandelt, oder 


uͤber die Philoſophie ein 
Vortrag gehalten wur⸗ 
de, fo gieng. er aus 
demfelben nie eher. weg, 
als bis der Vortrag‘ 
"ganz zu Ende war. Sei: 
ne. Armuth ward ihm 
fo wenig zur Saft, daß 
er freiwillig in derfelben 
beharrete, und vom Sta⸗ 
te nichts weiter, als die 
Ehre zog. Auch das 
Vermoͤgen ſeiner Freun⸗ 
wde gebrauchte er zu ſei⸗ 
ner Unterhaltung nicht; 
aber von feinem Kredit, 
machte er, zur Unters 
ſtuͤtzung andrer Leute, 
mehr als einmal Ge⸗ 
brauch, und daraus laͤſt 
ſich ſchlieſen, daß ihm 
ihr Beutel in allen Faͤl⸗ 
len offen ſtund. Ge⸗ 
rieth, zum Beiſpiel, ein 
Buͤrger in die feindliche 
Gefangenſchaft, oder‘ 
konnte die mannbare 
Tochter eines Freundes 
Armuths halben nicht 


ttet werden: ſo lies er ſeine uͤbrigen 
Sreunde zuſammen kommen, und feßte an, wie. 


viel 
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viel jeder zur der Summe nach ben Umſtoͤnden ſei⸗ 
ned Vermögens beitragen follte, Hatte er aber 
diefe Summe aufgebracht , ſo nahm er das Geld 


nicht ſelber ein, fondern führte den, der es ſuchte, 


zu den leuten, Die es zuſammenſchoſſen, hin, und 
trug Sorge, daß fie es ihm perſoͤnlich auszahl⸗ 
tun — blos in der Abſicht, daß der Empfänger 
auch wüßte, wie viel er einem ieden zu danken 
Die Sachen und das Charakterifche fehe ich 
voraus: Wie nett, fliefend und fchön ift dad 
lezte; gleich ieher Schilderung im Alkibiades; 
‚aber mannichfaltiget und abwechſelnder als dort; 
doch ohne Köntraft, nach der fage eines ſinnigen 
und gefegten Mannes? ; der fich gleich bleibt. 
Allſo nur Uber den Vortrag und die Leber 
feßung! | wen 
Ad hane corporis hrmitaterm plürima ani- 
mi bona adceflerant — „Mit diefer Leibesſtaͤrke 
batten fie) ungemein viele gute Eigenſchaften det 


Sele vereiniget.,,„ Bei guten Schriftſtellern 


geben Sie forgfättig auf die Art und Weiſe Acht, 
voie fie ganze Hauptſtuͤcke verknuͤpfen, oder von 
ernem Theile, auf. den andern übergehen. Die 
Sachen Eommen: hier gemöhnlich dem Ausdrucke 
non felber zu Huͤlfe; wemigſtens ift eine ewige 
wörtliche Verbindung durch. Partikeln, oder auch 
durch ganze wörtliche Formeln fehr efelhaft, und 
brferdiget den guten Geſchmack. Im vorherges 


* 


henden beſchrieb Nepos die Leibesuͤbungen ſeines 


Helden. Jetzt will er ihn nad. dem Geiſte und 
Zr " dem 
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tem Herzen ſchildern. War es man nicht natuͤr⸗ 
lich dag er feinem Leſer einen Wink gab, odet 
daß er ihm, da er die erſte Materie erſchoͤpft hat⸗ 
ter einen Ruhepunkt ſtekte? Die. Sele denkt nicht 
keicht in-Sprüngen Sie verknuͤpft ihre Ideen 
in der Ordnung und Folge. Eine ift, fo zu 
Beben die Quelle, aus der die andere flieft und 
unzertrennlich mit derfelben zufammenbängt, Und 
diefe Verbindung der Gedanken ſollte billig der 
Ausdruf und Vortrag nahahmen. Man Iefe 
die Worte in armis plurimum ftudii confume= 
bat am Schluffe des vorhergehenden Hauptſtuͤcks; 
laſſe den Uebergang weg und fange das dritte 
Kapitel mit Erat modeſtus an. Dann ſtoͤßt ſich 
unſer Gedanke, und der Vortrag wird rauh und 
helpericht. Dies habe ich fo weitlaͤuftig anges 
führt, um Sie reht aufınerffam auf die Ueber⸗ 
gangsformeln des Nepos zu machen. Ueberall 
werden Sie Natur, und den Geift der Ordnung 
im’Zufammenhange beides in feiner Denkungsart 
und in feinem Ausdrucke wahrnehmen, und vors 
zuͤglich durchgehende hier im Epaminondas. 
" Korporis firmitas fteht hier für frmum 
torpus; es verändern naͤmlich beides die Sateiner 
und ‚die Teutſchen nicht felten dad Beiwort, oder 
Micctiv in ein Subftantiv; aber nur in dem Ja 17 
woman auf den Begrif des Adiektivs vorzüglich 
kben fol... A 

Animi bona — ‚‚gute Eigenſchaften der 
Gerleyy' richtiger. als ſchoͤne Gemtthögaben,, 
ers Wprzügedes Geiſtes. Animus im Gegens 
N‘ ee ſatze 
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ſatze auf Corpus bedeutet den Begrif der Sele im 
Ganzen; nicht Theile ihrer Vermögen und Faͤhig⸗ 
keit. Nepos begreift die Vorzuͤge des Geiſtes 
und des Herzens unter ſeinen Animi Bonis. 
Modeſtus, prudens, grauis, temporibus 
ſapienter vtens — Warum ich Modeſtia durch 
Sinnigkeit verdolmetſche, davon habe ich Ihnen 
ſchon oben beim Miltiades den Grund angegeben, 
% 8.6. Not. 3. Grauis — verteutfchen meine 
Vorgänger durch Ernſthaft ganz unrichtig. 
Dieſer Begrif ift zu eng, weil er. nur fefte Geſin⸗ 
nungen im Gegenfaße auf den Scherz ausdrüft, 
Nepos redet von der. Stätigfeit oder Fejtigkeit 
des Tharafterd im Ganzen; folglich vom gefehten 
Weſen. Qui fe huc illuc impelli, et dimo- 
ueri non patitur, grauis efl. Ein Mann der 
und durch dad Stäte und Feſte feines Charafterd 
Ehrfurcht abnoͤt higet, iſt im eigentlichen Verſtande 
Vir grauis. Tum pietate grauem, ac meri- 
tis ſi forte virum quem conſpexere, ſilent 
arrectisque auribus adſtant. Virgil. Aeneid. 
1, 155. Leichtſinn, oder das Leue iſt das Ges 
gentheil des Geſetzten. Temporibus ſapienter 
vtens — „er wuſte ſich in die Zeit zu ſchicken,/ 
ſchreiben die vorigen Ueberſetzer; aber ganz un⸗ 
richtig. Oben beim Alkibiades haͤtten ſie zur 
Noth dieſe ſprichwoͤrtliche Medendart anbringen 
koͤnnen, wo es hies temporibus callidiſſime in- 
ſeruiens. Er vergaß nicht die Umſtaͤnde der 
Zeit weislich zu gebrauchen. „Er war auf den 
weiſen Gebrauch der Umſtaͤnde aufmerkſam. 
Beim Alkibiades druͤkt ſich Nepos zweideutig aus; 
hier 
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hier für die Gravität feined Heldens ‘ganz ber 
flimmt, blos von einer guten Seite. Sch felber 
bin nun mit der Ueberſetzung im Alfıbiades nicht 
mehr zu frieden, Streichen Sie fie aus und 
fen dafuͤr: „ein grofer fchlauer Kopf, und 
für ieden Umftand im Augenblicke gefhmeidig.,, 
Alsdann unterfcheiden fich Alkibiades und Epami⸗ 
nondas, wie Verſchlagenheit und Weisheit. Die 
erſte kann einen zweideutigen Gebrauch von den 
Zeitumſtaͤnden machen; die letzte machte nur 
blos einen guten Gebrauch davon. Callidus 
inferuit temporibus; fapiens eorum rationi- 
bus vtitur. BE 

Fortis manu „perſoͤnlich tapfer,,. vielleicht 
eine bloſe und unverftändige Gloſſe, oder eine 
Leſeart, die fich aus Unvorſichtigkeit der Abſchrei⸗ 
ber eingefchlichen hat. Nepos redet hier gar nicht 
von der perſoͤnlichen Tapferfeit, wozu eine gute 
Fauft und ein ftarfer Körper erfordert wird; 
fondern von animi bonis — von groſen Eigen⸗ 
fhaften der Sele. Man Iöfche alfo wie Here 
Harles vorfhlägt, manu aus und fhreibe for-- 
tifimus et animo maximo; h. qui nulla peri- 
cula ignauiter detredtat, qui faepius fudit 
hoftes; qui durus eft et perfert mala, qui 
hoftem nullum , quocum iufto loco et tem- 
pore congredi poflit,nec proelium, nec ipfam - 
mortem meruit; qui in pugna nefcius ce- 
dere fortiter dimicat. So gebrauchen. die 
fateiner fortisz; fo unfer Nepos felber oben im 
Datamed: venio nunc ad fortifimum virum, 
maximique confilii. Herr Harles meint das 

wurs 8 


her 
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ber, daß fich hier forti animo 5 confilio maxime 
leſen Tiefe, 


Animo maximo. — h. animofus , UEY&- 


Aebuxog. Dem groſen Herzen wird die Kleina 


muth, animus pufillus, entgegen geſetzt. 
Adeo veritatis diligens, vt ne ioco qui- 
dem mentisetur — „ein fo grofer Freund der 
Wahrheit, daß er tie eine Unwahrheit fagte,, 
Von der füge iſt hier die Rede nidbt. Der ehrliche 
Mann iſt ihrer nirgends fähig. Diligens veri- 
tatis — QraAnIug — In dieſem Verſtande 
ſchreibt Cicero: Amicus ſimplicis veritatis et 
vir bonus. Mentiri heiſt alſo hier fo viel, als 
fingere et comminifei, quod nusquam fit. In 
virum bonum non cadit mentiri emolumenti 
fui cauffa. Cic. Ofie. 3,2. Wer Unmwahrheiten 


ſagt, um ſich einen Bortheil zu verſchaffen, oder 


andern Leuten zu ſchaden, der fügt, im eigents 
lichen Verſtande. Vom Attikus ſagt uns Nepos 
ohngefaͤhr das Naͤmliche: Mendacium neque 
dicebat, neque pati poterat. Unwahrheiten 
im Scherze und in der Erdichtung koͤnnen wohl 
gefallen und eine Zeitlang angenehm unterhalten. 
Uber die eigentliche Beſtimmung des Menſchen 
machen ſie doch nicht aus. Wir ſind fuͤrs Ernſt⸗ 
hafte und Geſetzte und fuͤrs Wahrhaftige geſchaf⸗ 
fen; nicht fürd Taͤndeln und Scherzen. Non 
ita a natura generati ſumus, vt ad ludum et 


-jocum facti elle videamur. Cic. de Offic. 1,29. 


Bon den Perſern erzählt und (29). Herodot/, r 


(29) Herodot. t. 136, 
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fie ihre Kinder vom fünften bis zum zwanzigſten 
Jahre hauptſaͤchlich nur zu drei Stüden anges 
halten. hätten: Traidkuscı de roug mrandag, dro 
muragreog apfanevoı MEXPI ILOTAETEOG, TOIZ 
av imrreuev, #aı rogaven, adı aAnYuledu, 
jum Reuten, zum Sphiefen mit dem Bogen und 
zur Wahrhaftigkeit. Auf diefed letzte Stück 
fieht man in unfern Zagen bei der Erziehfing 


nicht ſcharf genug, und bei den Kindern der Gros 


fin, wo es doch am nöthigften wäre, vielleicht 
am alermwenigften, Aber an den Höfen ift leider 
die füge auch Feine fo geofe Schande, wie bei den 
Perſern. Arsxısor (30) de To Trepsaıg To 
VwossIas vromısar Bei den Perfern wurde 
die tuͤge für das Schandlichfte Ding auf der Welt 
angefehen.,, | 


Vt ne ioco quidem mentirerur — „ſelbſt 
im Fall des Scherzes nicht, Der iunge Beob⸗ 
echter mgrfe fich Diefe Formel fiir den Yusdruf 
der Veaſtaͤrkung im Berneinen , ftatt des gewoͤhn⸗ 
lichen „nicht einmal.,, . Ne fi velim quidem, 
id facere poflem „das Fünnte ich nicht. thun, 
ſilbſt in dem Falle nicht, wenn ich ed auch wollte, 


‘ Idem continens, clemens, patiensque ad» 
mirandum in modum — „auch enthaltfam, 
grosmuͤthig, bis zur Bewunderung gedufdig und 
gelaffen. Das Continens bedeutet hiernicht ſo ena, 
daß es fich durch keuſch verteutfchen lied. Wer 
finen Begierden Schranken zu feßen weis, der ift 

\ + ı 


(30) Herodot. 1,130. 
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im eigentlichen Verſtande conminens, enthalts 
ſam. - Continentia .eft, per quam cupiditas 
confilii gubernatione regitur. . Cic. de Inu. 2. 
164. c. 54.  Weberlegung und Vernunft leiten 
und regieren die Begierden beim Enthaltfamen, 
Clemens wird durch guͤtig zu ſchwach vers 
teutſcht; gnaͤdig taugt gar nichtd. Qui facile 
paacat peccantibus, clemens.eft. Dies.ift der 
- Grund, warum ich grosmüchig gewaͤhlt habe. 
. Clementia eft temperantia animi in poteflate 
vleifeendi. Wo dad milde Herz und nicht die 
Rache und Beltrafung die Oberhand behält, da 
ift man eigentlich grosmüthig. Unter diefem Bes 
geiffe hängen die Ausdrücke im Nepos ‚auch beffer 
zufammen. Denn Geduld und Gelaffenheit bei 
Kränfungen, die uns angethan werden, find Ge⸗ 
„fährtinnen der Grosmuth. 
patiens admirandum in modum — „bis 
zur Bewunderung geduldig,,; für longe patien- 
tifimus — eine Berftarfung der höhern Stufe, 
die auch fhon bei Teutſchen üblich ift. - Sie wer⸗ 
den fich erinnern, daß ich patiens oben im Alfı- 
biades durch unverdroffen überfehte. Warum 
dann nun hier durch geduldig? Dort wurde ed 
mit laboriefus verbunden; hier mit .clemens 
und durch aliorum ferens iniurias erflart. Es 
iſt alfo ‘hier von der tugendhaften Mäfigung ſei⸗ 
ned Unwillens in groſen unangenehmen Empfin⸗ 
dungen, die und andere verurfachen,- oder von 
der Geduld die Rede. Die Unverdroffenheit unter 
dem Befchiverlichen der. Arbeit ift cine patientia 
Corporis; die Geduld aber animi Ben 
on 
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* Non folum populi, fed etiam amicorum 


ferens inigrias — ‚‚gelaffen bei Kraͤnkungen des 


Volks nicht nur, fondern auch bei den Beleidir 
gungen feiner - Freunde. pn .Ferre fteht hier abſo⸗ 
füte für aequo-anima ferre. Man mus viel 
Berftand haben, wenn man bei dem Unverſtande 
andrer Seute ‚gelafjen bleiben wid: Magna peri- 
tia eft aliorum ferre imperitiam — ein pythago⸗ 
räifcher. Lehrſpruch. 

Inprimis commiſſa celans, quod interdum 
non minus prodeft, quam. diferte dicere — 
Einer meiner Vorgänger verteutfcht : „vornehm⸗ 
lich beſas er die Kunft, Heimlichkeit zu verſchwei⸗ 
gen, die zuweilen eben fo nuͤtzlich iſt, als beredt 
zu ſein. Das Inprimis knuͤpft aber den Zus 
ſammenhang nicht. Es gehört als ein. Beiwort 
iu. celans, ſo wie oben im Alkibiades, wo inpri- 


mis valere dicendo iufammengefeht wurde. 


Der andere Ueberſetzer traf dies beſſer; verfieht 
es aber darin, daß er fchleppt umd zerrt: „In⸗ 
fonderheit hielt er alles und ieded, was ihm ans 
vertrauet worden, aufs aͤuſſerſte geheim, welches 
zuweilen nicht weniger Gutes ſchaffet, als wenn 
man eine gelaͤufige Zunge hat.,,. ‘Die Begriffe des 
Nepos find ale da, Aber die Verbindung mit 
dem Vorhergehenden durch die Partikel „Inſon⸗ 
derheit,, iſt falſch. Es gieng fein „Ueberhaupt, 
—** Nepos ſchleift nur ‚ganz behend, wenn 
ich ſo reden darf, durch das angehaͤngte que — 
inprimisque,. Man hätte alfo entweder ſchlecht⸗ 
weg, durch und verbinden, oder ein Nuhepunft 


annehmen / und das — ‚gan übergehen ſollen. 
Dis 
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Das letzte that ich; ich kann es aber auch lei⸗ 
den, wenn man leſen will: „und auf die Kunſt, 
Geheimniſſe, die man ihm vertrauie, zu vers 
ſchweigen, verſtand er ſich meifterhaft, — eine 
Kunfı, die zumellen mehr Nutzen ſtiftet, als 
die gelaͤufige und hevedte Zunge.Wenn 
der Roͤmer ſich unbeſtimmt und allgemein mit 
Neutris der Adiektivorum und Pronominum 
ausdruͤkt, alsdann hat der Teutſche — immer 
Gelegenheit in feinem Sprachgebrauche, die naͤm⸗ 
liche Regel zu befolgen. Menden fie diefed auf 
das Quod interdum non minus prodeft, etc. 
und auf das Commilfa celans an, Quod ift 
bier das Relativum; nicht die Partifel, Es ſteht 
zur Verbindung ded Ganzen da, und folglich für 
das ungemöhnlichere er hoc celare, Denn auf 
Commifla wird ed fein Bernünftiger ziehen. 
Nepos hat ſich alfo den Begrif des Verſchweigens 
wirklich zweimal gedacht. Commiſſa celans 
ſteht fuͤr, ea, quae ſibi erant commiſſa, ce- 
lans, da, Abſtrakter konnte er ſich in ſeiner 
Sprache nicht ausdruͤcken. Ich laſſe Ihnen alſo 
nun die Wahl, ob ſie die Ueberſehung, die ich 
Ihnen vorlegte, beibehalten und weniger abge⸗ 
zogen fein, ober die folgende wählen wollen: und 
das Anvertraute wuſte er meifterhaft zu verſchwei⸗ 
gen, welches zuweilen mehr Nutzen fiftet,, 
u. ſ. w. oder ob fie die wortreichere und freiere 
Wendung, die ich nahm, vorziehen koͤnnen. Die 
Neutra des Nepos vertreten die Stelle von Sub⸗ 
flantivis, Unfere Neutra Fönnen dieſes auch 
Kun; ; ia fie ann. ed nicht ſelten. Immer geht 

es 
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28, aber nicht mit Geſchmeidigkeit an. Sehr oft 
nehmen wir in dieſen Faͤllen, dem Zuſammenhan⸗ 
ge gemäß, abſtrakte Subſtantiva ju Huͤlfe, und 
machen den Gedanfen des Roͤmers um eing oder 
Etliche Stufen weniger abgezogen. Daher kemmt 
es nun, daß ich die Begriffe der Kunft und des 
Geheimniſſes hierher. gezogen hate, ‚Commilla: find 
vun amvertraute Geheimniſſe; und das quod 
celare die Kunſt zu verſchweigen. Alſo find diefe 
beiden Wörter hier nicht: aus der $uft gegriffen, 
Sie laffen ung vielmehr den Gedanken des NRepos 
in. einem hellen Lichte, fehen. — Bemerken Sie 
endlich auch noch die Manier, wie das quod wenn, 
es ganze Saͤtze Enüpft, und fuͤr et hoc ſteht vers 
mittelſt der Anapher des Subſtantivs, fo in fine 
Stelle rüft, verdolmetſcht werden kann. 


Ich. mus abbrechen, fo viel ich gleich noch in 
Küfficht, auf die Latinitaͤt und die Ueberſetzung 
zu fagen hätte, wenn ich durch das Ganze fortz 
gehen wollte, blos um Ihnen in der Kürze noch 
eine Zrage zur Beantwortung vorzulegen. Was 
macht 'hier den Vortrag und die Schreibart des 
Nepos fo angenehm und veizend? Aus welchen 
‚Queden fchöpft, ee um mit feinem Ausdrucke zu 
gefallen ? — 
Nepos gefaͤllt uns hier einmal wegen des edlen 
Gegenſtandes, den er zeichnet. Seine ganze 
Schilderung legt er ſo an, daß wir das Groſe und 
Moraliſcheſchoͤne im Epaminondas bewundern, 
Wir ſehen den ganzen Mann nach allen ſeinen 
Zugenden vor und, und intreſſiren ung für ihr 
oder 
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oder wir muͤſten gefuͤhllos fein, und das $o8 für 
nichts achten, dad der Menſchheit gefallen ift, 
ſich gros, edel und rechtfchaffen zu zeigen, 
Zweitens gefält und Nepos Vortrag, weil 
er der Natur und Wahrheit nachgeht, die ſich 
beim Srofen und Edfen nicht zu ſchminken braucht; 
Alles ift fimpel, plan, leicht und deutlich im Vor⸗ 
trage. Kunft, womit die Natur Üüberladen wird, 
verdunfelt, oder blendet. Halten Sie gegen eine 
nepotifche Schilderung die folgende des Paterfulus . 
und bann werden fie empfinden, warum der eine 
feffelr und zuruͤckbehaͤlt, waͤhrend daß ſie dem an⸗ 
dern gern entkommen moͤchten; warum ſie Nepos 
unter haͤlt, waͤhrend daß (31) Velleius Ihnen 
fangemeile macht. Caeſar nobiliſſima Julio- 
rum. genitus familia, et quod inter omnes 
antiquiffimos conftabat, ab Anchife etVenere 
deducens genus, forma omnium ciuium ex- 
celllentiffimus, vigore animi acerrimus, muni- 
ficentiae effufiffimus, animo fuper humanam 
et naturam et fidem euectus magnitudine 
cogritationum, celeritate beilandi, patientia 
bellorum Magno illi Alexandro, fed fobrio 
neue iracundo fimillimus, qui denique 
enıper et fomno et cibo in vitam, non in 
volluptatem vteretur etc. etc. Allein Paterz 
fulus und Nepos Fontraftiren, auch ſchon in ih⸗ 
ten. Uebergängen auf ihre Helden in einem him⸗ 
me lweiten Abftande. Sie Eönnen nichts anders 
alö lauter Superlativos, oder daß ich mich dee 
Ä | Sache 
C31) Vellei. Paterk. 2, gr. 
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Sache, gemaͤs ausdruͤcke, beinahe nichts anders 
als etwas Uebernatuͤrliches erwarten, werm ſie 
kurz vor der Schilderung leſen: ſecutus deeinde 
eft eonfulatus C. Caeſaris, qui feribenti ma- 


num iniicit, et quamliber:ifeflinantem in. fe ° 


morari cogit. : Nepos fchildert Reize der Schoͤn⸗ 
heit,in der Natur, und Belleiys_eine Koqıiettes 
Der tebte will ſich ins Grofe hinaufwinden und 
ſchwindelt; der andere läft und auf der Erde:und 
wir - vergeffent auf eine Zeitlang, daß nicht: alle 
Nenſchen Epaminondaſſe ch wuͤnſchen * 
* ſein moͤchten. 


Gegen den. Schwulſt und gegen das Yufgen 
dunſene in der Schreibart, ‚werden fie vieleicht 
fagen ;. Richt freilich Nepos von Seiten der. Sochil⸗ 
derungen- and ihrem Vortrage fehe ab. Hat er 
über bei dem allen iene natürliche Reize des Schoͤ⸗ 
nen, und iſt er nicht niedrig, platt und gemein? 
—Dieſe Frage werden Sie Sich ſelber heant⸗ 


worten, fo: baid Sie der nepotiſchen eine andere 


gegen uͤberſtellen, die ganz eigentlich in den Ton 


fält, den, Sie hier zu hoͤren fuͤrchten. Nahmen 


Sie für dieſe Abſicht den (32) Spartian hei die 
Su, und den Charakter unter welchen er und 

—— zeigt. Sie werden finden, daß er weder 
auf das leichte im ganzen Umriſſe und feine Ausfuͤl⸗ 
lung im Lichte und Schatten, noch auf die Verbin⸗ 
dung der Zuſammenſetzung für die Einheit feine: 
Gemaͤhldes Anſpruch machen — % wenis als 


a 1a) dr er ; auf 


ofen Eokriidn:in Ban 14 153. . 
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auf! die nette Eleganz des Ausdruks. Fuit poe⸗ 
matum et litterarum omnium ſtudioſiſſmus; 


arithmeticae, geometriae, picturae peritiſſi- 


mus. Iam pſallendi et cantandi ſcientiam prae 
ſe ferebat. In voluptatibus nimius. Nam et 
de ſuis dilectis multa verſihus compofuit ; ama= 
toria carmina ſeripſit. Idemarmorumperitif- 
fimus et rei militaris ſcientiſſimus. Gladiatoria 
quoque arma tractauit. Idem ſeuerus, laetus; 


comis, grauis; laſciuus, cundator; tenaxy 


liberalis; ſimulator ſaeuus, clemens, et fem- 
per in omnibus varius. Amicos ditauit et 
quidem non petentes, quum petentibus nihil 
non negaret. Idem tamen facile de amicis 
quicquid infufurfabarır, audiuit, ätque 
ideo prope cundtos vel amiciſſmos; vel eos, 
quos fummis honoribus euexit, poftea vt 
hoftium leco habuit, vi Artiänum et Nepo- 


tem, et SepticiumClarum. Nam Eudaemo- 


nem-prius, confeium imperü, ad egeftatem' 


perduxit: Polyaenum et Marcellum ad mor= | 


tem voluntariam coegit: Helisdorum famo- 
ſiſimis litteris lacefiuit: Titianum vt con» 
feium Tytannidis et argui paffus eft et pro- 
feribi. Numidium 'Quadratum et Catilium 
Seuerum et Turbonem grauiter inſequu- 
zus eft: Seruianum fororis virum, nonage- 
ſimum iam annum agentem, ne fibi ſuper- 


uiueret, mori coepit, etc. Gehen Sie hin, wos. 
bin Sie wollen, Sie werden weder ſchickliche An⸗ 


ordnung, noch einen Plan für die Einheit und 
dad Ganze finden. Nicht Hadrian wird onen 


vor⸗ 


* 


porreder , za 


votgezeichnet, fondern die verfchiednen Situatio⸗ 
nen, aus melden ſich cin einfoͤrmiges Gewaͤhld 
unter verſchiednen baid hellen, bald duntlen ars 
ben auftragen lied, 


nen Poefien und der Fitteratur uͤberhaupt 
war er din ganz aufferordentlicher Sreund;, und 
in der Arithmetik „Geometrie und Mahlerei bes 
ſas er ungemeine Kenntniſſe. In der Tonkunſt 
und im Singen wollte er fe einen Virtuofen 
angefehenfein. ,, Hier haben Sie die erfte Situa⸗ 
Kon, und fo weit hangt alles zuſammen. 


Im Wolluͤſtigen uͤbertrieb er es. Denn 
& machte fo gar Auffüge in, Werfen auf die 
Gegenftände ſeiner verliebten Naͤſchereien, und 
ſchrieb Kebesgedichte., Dies iſt die zweite Si⸗ 
tuation, die mit der erſten nur durch einen groſen 
Sprung zuſammen hangen kann. 


In der dritten erſcheint er als Soldat, als 
—*— und als Gladiator, Wer hätte dieſe 
tellung zunaͤchſt in der Verbindung mit ver⸗ 
liebten Briefen erwartet? 


Kðinſtet, heiter; freundlich, ernſthaft; muth⸗ 
wilig, eingezogen; zaͤh, freigebiaz grauſam, 
otosmuͤthig als Heuchler, — immerfort weiter 
nichts als das Widerſpiel des Wechfeld,, — Hier 
haben Sie dir Hauptiage;, die am beſten ange⸗ 
bracht iſt; aber in einer befeidigenden Stelung; 
am welcher der Römer und ein‘ Kenner des römiz 
ſchen Geſchmacks in dem beften Alter der Sprache 


* Dis 


* 
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Das Uebrige, „Seine Guͤnſtlinge machte er 
reich; aber ſie dorften ihn nicht bitten. Baten 
ſie ſo war nichts gewiſſers, als daß ihnen alles 
abgeſchlagen wurde. Und doch hoͤrte er alles gern 
an, was man ihm von ihnen i in die Ohren blies, 
und daher kam es, daß er ſie in der Folge faſt alle 
fuͤr ſeine groͤſte Feinde anſah, — ſelbſt ſeine 
groͤſten Lieblinge und die andern nicht ausgenom⸗ 
men, die er bis zu den hoͤchſten Poſten erhoben 
hatte, wie aus den Beiſpielen eines Attianus, 
Nepos und Septicius Klarus erhellet. So 
brachte er den Eudaͤmon, der doch vorher an allen 
Geheimniſſen ſeiner Regierung Antheil gehabt hat⸗ 
te, bis zum Bettelſtabe herunter. Den Polyaͤn 
und“ Marcellus noͤthigte er zum Selbſtmorde, 

Den Heliodor verfolgte er mit ganz abfcheufichen 
Pasquillen. Den Zitian, der an feinem Regis 
mente fo viel Ant heil gehabt hatte, lieder als einen 
Verbrecher belangen und in die Acht erklären. Den 
Numidius Quadratus und Katilius Severus 


“und den Turbo verfolgte er mit vieler Härte, und 


den Servianus, feiner Schweſter Mann, nöthigs 
te er, fi noch in einem Alter von neunzig Jahren 
den Tod anzuthun, blos in, der Abficht, dag er 
ihn nicht überleben ſollte, — Died Uebrige, 
fage ich, hängt mit dem Nächftverhergehenden zu= 
fanımen, und beweift aus wirklichen Begebenhei⸗ 
ten die Wahrheit des Kontraftes i in dem Charakter" 
des Kaiſers. 


Verſuchen Sie Sich nun einmal ob ſie den 
weiten Abſtand zwiſchen den. nepotifchen — 
par⸗ 
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ſpartianiſchen Schilderung gehoͤrig uͤberſehen, und 
das werden Sie am beſten erreichen, wenn ſie 
den Aufris des Spartians umarbeiten und der 
Manier des Nepos ſo aͤhnlich machen, als es ſich 
den Sachen, den Worten, und der Verbindung 
nach thun laͤſt. Geben Sie dem Charakter, den 
fie ſchildern wollen, gleich anfaͤnglich eine allges 
meine Zaffung in der Kürze — zur Abrundung 
des Ganzen; das ift, geben Sie nur die Theile 
fur; an, unter die ſich das Ganze nach und nach 
mit feiner Ausführlicfeit bringen Taf. Als—-⸗ 
dann weis der $efer zum Voraus, was er erwars 
ten fol, und beobachtet Sie in der Folge, ob 
Sie Wort halten und nichts übergehen. Und 
nun fielen Sie einen Theil nach dem andern jo 
verbunden, als es fein fann, und in der natuͤr⸗ 
lichſten Ordnung der Begriffe auf, damit Sie 
nicht fprungmeife und wider die Regeln der Nas 
tur mahlen, Endlich aber müffen Eie auch beis 
des die Wörter und Ausdrücke und die Anordz 
hung derfelben im Vortrage aus den Zeiten des 
Nepos hernehmen, und ganz im Geſchmacke ſei⸗ 
nes Jahrhunderts zeichnen. 


Hier iſt eine Probe für Beiſpiel. Urtheilen 
Sie nun: Fuit non minus in ſtudiis excel- 
lens, quam vita difpar, fuique diſſimilis. 
Neque enim poematum modo Hitterarumque 
omnium inprimis ſtudioſus reperiebatur, 
adeo vt vel pfallendi et cantandi fcientiam 
ie fe tulerit, — de ſuis dilectis et 

... ver. 
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verſibus cömpofuerit, prouti in voluptat 
bus erat nimius, et amatoria carmina per- 
- feripferit, fed Arithmeticam quoque et Geo- 
. metriam et. Pidturam -egregie callebat. Rei 
autem militaris bellique vt erat fgientiflimus, 
ita armorum peritia nemini fecundus fuitz 
quippe qui ‚gladiatoria quoque tractaverit 
Idem feuerus, comis, lafciuus, tenax; A 
mulator faeuus, et mox, fuo fi licebar 
modo, laetus iterum et grauis. et cundtator, 
et liberalis et clemens, fed tam varius fem- 
er in,omnibus et ditierfus, vt quam facil« 
* in vtramque partem diffunderetur. 
Amicos ditauit, eosque non petentes etc, 


Das dritte Fragment laſſe ich weg aus Furcht, 
zu weitlaͤuftig zu werben, 


Nur noch ein Wort Über. die Frage, ob 
Ueberſetzungen der Alten den Schulen und ihrem 
Lehrvorttage nachtheilig find? — So fang ed 
die mündfichen der Schüler und des Lehrers noch 
nicht find, fo fang werden es gewiß die gedrufz 
ten nicht fi, oder man müfte vorausſetzen, daß 
ale mändfiche Verdolmetſchungen einen entfchieda 
en Vorzug vor allen gedruckten hätten, welches 
der Mernünftige nie behaupten wird, 


Laſſen Sie und licher die Mittelftrafe gehen: 
Wir wolen unjern Schülern nach der Lage dee 
Umftande und ihrer Beduͤrfniſſe Diefe oder. iene 
Ueberfegung in die Hande geben, Cie Rum fe 

j ! & 
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für fih zu. Haufe fudiren und mit dem Origi⸗ 
nale zufammen halten. Wir prüfen nachher 
ihren Privatfleis in dee Schule oͤffentlich. Sie 
fefen ung dag Sateinifche im Driginale mit einen 
guten Zone vor, und verteutfchen daſſelbe nad 
einem Hauptabfehnitte im Zufammenpange frei 


‚und aus dem Kopfe, Wir helfen ihnen und 


verbeſſern fie, wo fie anftofen oder irren. 
Dder wır erläutern ihnen die "Anmerfungen 
unter dem Texte, und forfchen durch Fragen 
und Antworten aus, ob fie fie fih bekannt ges 
macht Haben. Sind wir damit fertig, fo mös 
gen fie den Fateinifhen Schriftfteder auf die 


Seite legen, ihre gedruckte Ueberſetzung hervor⸗ 


‚holen, und ſich verfuchen , ob fie dieſelbe latei⸗ 
nifch wieder fagen koͤnnen. Diefe Methode, 
duͤnkt mich, Eönnte grofen Nutzen ſtiften. Der 
Schulmann, der, es noch nicht gethan, mache 
die Probe! daß es aber zehret giebt, die wider 


dieſe Lehrart eifern, daruͤber wundre ich mich 


nicht; aber fuͤr dieſe hab ich auch nicht ge⸗ 
ſchrieben. Hanau den 26. Mai 1782. 


****2 Nach⸗ 


. 


— Nachſchrift des Verlegers. 

Von der Sammlung der Ueberſetzungen der roͤmiſchen 
Proſaiker unter der Aufſicht der Herren Profeſſo⸗ 
ren Berafiraßer und Oftertag ift bis jegterfchienen: 

jr Weltgeſchichte, 2 Theile, uberfegt von Herrn 

. Brof. Ditertag, 8: ıfl. 48 kr. 

Plinius Naturgefchichte, überfegt von Herrn Paftor 
Große, ı u. 2ten Theil, 8. ı fl. 3g fr. der Zte wird 
gegen Michaelis fertig. 

ARornelius Nepos Biographien, überfegt von Herrn 
Proferior Bergfiraßer, 8. 1 fl, ao kr. 

Unter der Preife iſt: Ciceros Briefe, überfegt von 
Herrn Recor Borhef, Ic Band, und Gatluftiug 
überfest von Herrn Hoch. Beide Bünde werden ' 
noch vor der Michaelis Mefle fertig.” Die Subferis 

benten erhalten’ dag Alphabet Drudpapier um 
36 fr. Schreibpapier 45 fr. 

Bon der Sammlung der Ueberfegungen der griechi« 
fhen Schriftfteder unter der Aufficht des Herrn 
Kirchenrath Stroth ift bis jeßt fertig: . 

Diodors aus Sicilien Bibliothek der Geſchichte uͤberſetzt 
von Herrn Kirchenrath Stroth, ıtcr Band, 8. ı fl. 30fr, 
der zte Band ift unter der Preſſe. 

an heſdius des jüngern Kyrus von Hrn. Prof. 

Grüllo, 8. ıfl. 

Wer feinen Namen bey mir vor Erfcheinung eines Theils 
dieſer griech. Samml. einzeichnen laͤßt, erhält Das Al- 
phabeth um 45 Er. und um 54 Er, auf Schreibpapier. 

iſt bey mir su haben: . j 

Bergſtraͤßers (Hrn Prof.) Mufeum der neueſten Ueberſetzun⸗ 
— u 2tes Stüd, 8. 1781. ıfl. dad zte Stuͤck folgt 

- nächfiene. 

Goekingks Gedichte, 2 Theile, 8. 1780, ıfl. 48 fr. 

— deſſelben 3ter Theil, 8. 1782. ı fl. 12 fr. 

May Leitore mercaneili ıradorso dal Cap. Bifi, con un Ag | 
giensa, 8, 1731, I fl. 30 kr. BE 

Mihter (Prof) über die Pirgmiden mit K. 8, 1781. 36 £r. 

Pro Memoria (wichtiges) an die weltlihen Regenten, wels . 
he der römischen Glaubenslehre zugethan find 2c. gte mit 
dem zren Theile vermehrte Auflage, 8..1782. uf. 

Kaiſer und Pabft oder des Pro Memoria, 2ter Theil, 8, 
1732, befonderd 20 fr. ‚ ö 

Sie ſtudieren. in Leſebuch zur Beherzigung aller Studies 

. renben. Ein Pendant zum Briefwechfel dreyer akadem. 

Freunde. Mit einer Titel:Vignette, 8.1782. ıfl.ısfr. 

O. M. 17, Biogra⸗ 
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O Zweifel, Attikus (1), werden die meiſten 
von unſern Roͤmern, dieſes (2) Buch im Gan⸗ 
zen genommen fuͤr etwas unwichtiges und fuͤr ein 
Werk anſehen, das jenen großen Maͤnnern und den 
(3) Rollen, die fie geſpielt, nicht gehörig angemeſ— 
fen it, wenn fie leſen, daß ich erzähle, wer den 
Epaminondas in der Mufif unterrichtet habe, oder. 


(1) Titus Pomponius Atti⸗ 
kus ein angejebener römischer 
Nitter, des Cicero Zeitgenoße 
and vertrauter Freund, deßen 
Zeben unten vorfommen wird. 

(2) Diefes Bud imGan: 
3en genommen ,. hoc ſcriptu- 
zae genus; nicht Schreibart, 
wie es gewoͤhnlich uͤberſezt 
wird, Scriptura bezeichnet nicht 
mehr und nicht weniger, als ei⸗ 
ne jede unferer Schriften; eis 
nen jeden unferer Anffäge, das, 


Mepos.) 


daß 


was man ſchreibt. Das Wort 
Genus beſtimmt in einem ſehr 
gersdhnlichen Idiotismus der 
Tateinifchen Sprache das Gan⸗ 
je. Eben fo ſchreibt Eäcina an 
den Cicero : genus hoc fcriptu- 
rae non modo liberusn, ſed in- 
citatum atque latum effe debere, 
quis ignorat?,, Eine Schrift, 
ein Aufſatz, wie diefer inm 

anzen ift, muß wie jeder weiß⸗ 

rei, hitzig und ausführlich 
fein, Cie, ad fam. 64 7. 
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daß ich fein ſchoͤnes Tanzen und meiſterhaftes Six 
fen auf der Flöte mit unter feine Vorzüge rechne. 
Doch das werden gröftentheils nur folche Leute 
feyn, die nichts in der Welt für Recht halten mol; 
len, als was mit den Sitten und Gewohnheiten 
ihres Vaterlandes übereinfommt, und blos darum, 
weil fie mit der griechifchen Litteratur gar nicht 
befannt find. Wenn fie aber erft lernen werden, 
baß die Begriffe von Ehre und Schande. nicht 
immer bei allen und jeden die nämlichen -find, 
foudern daß man alles in der Welt nach dem Herz 
kommen beurtheilt, fo werden fie fich nicht weiter 
wundern, daß ich mich in einer Erzählung von den 
großen Eigenfchaften der Griechen nach den Eitten 
der Griechen gerichtet habe. Denn einem Cimon, 
ienem großen Manne zu Athen, gereichte e8 gewiß 
nicht zur Verunglimpfung, daß er fich mit feiner 
Halbſchweſter (4) vermählte, weil es bei den Bür; 
gern zu Athen fo bräuchlich war. Allein nach unfern 
Sitten ift dies etwas Strafdares und Unerlaubtes, 
An Griechenland macht e8 einem, iungen Menſchen 
Ehre, wenn er fehr viele Anbäter (3) hat. Zu Pace 


dämon geht jede Witwe, 


(3) Rollen, perfonis. Perfo- 
nae follen hier das nämliche be= 
— — ſonſt partes heißen. 
Tota vitae agendae ratio, 


(4) Halbfehweiter, Germa- 
na; nicht leiblihe Schmefter, 
und eben fo wenig Stiefſchwe⸗ 


ber. Geſchwiſter die einen ger fü 


felbft die edelfte und vor⸗ 
nehmite, 


meinfchaftlihen Water; aber 
verfchiedere Mütter habep, 
heißen Halborüder ; Halbe 
fhweftern. 

(5) Anbäter  Amateres, 
QiAnTopes oder «ıg7rr1 Ach 
f. Ramb, Oott. T. 2. ©. 463, 
gg. 
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nehmſte, nackend auf die Palaͤſtra (6) wenn ſie da⸗ 
zu gedungen wird. In ganz Griechenland ſah 
man es fuͤr eine ungemein große Ehre an, wenn 
iemand das Gluͤck hatte zu Olympia (7) als 
Sieger durch den Herold ausgerufen zu werden. 
Auf der Buͤhne auftreten und ſich als Schauſpieler 
dem Volke zeigen, gereichte Niemanden unter dieſen 
Voͤlkerſchaften zur Schande, Bei ung im Gegen⸗ 
theile befchimpfen und erniedrigen alle diefe Sachen, 
und vertragen fich gar nicht mit der Ehre, Auf ber 
andern Seite aber find nun mieder bei und Die meis 
fien Dinge fhön und mohlanftandig, bie bei ben 
Griechen für baßlich und. befchimpfend angefehen 
werden. Denn welcher Römer ſchaͤmt fich feine Sea 
mahlin zu einer Gafterei zu führen? Oder welche 
ehrbare Frau wohnt nicht bei ihnen in dem vordern 
Haufe, und gerade an dem Drte, wo die meiften Leus 
te ab und zugehen? Das alles ift in Griechenland 
ganz anders. Hier wird fie nur bei nahen Anvers 
wandten mit zur Tafel gezogen; bier wohnt fienur 
in ienem innern Theile des Haufes, welcher daß, 
Srauenzimmergemach genannt wird, dem fich dann 
Niemand nähert, als mer mit ihr wegen der nahen. 
Verwandfchaft in ———— ſteht. Und ſo — 
A2 i 


(6) Gebt — nackend auf Palaͤſtra, oder dem oͤffentli⸗ 
die Palaͤſtra: quae non nu- den Kampf» und Uebungs— 
da eat ad Icenam, Diefe Lee: platze. 
art if nach Boecler und Harr (7) Eine Stadt am Alpheus 
les die ſchicklichſte. Zu Lace- im Gebiete von Pifd; urfprüng« 
fimon kämpften die iungen lich ein durch die griecyifchen 
Frauenzimmer nadend mit den Spiele beruͤhmter Tempel des 
iungen Mannsperfonen aufder Jupiters. 


4 Miltiades 


ich noch vieles anführen, wenn mid) nicht auf der 

‚einen Seite die Größe des ganzen Werfd, und auf 

der andern die Eilfertigfeit, in welcher ich das Anz 
gefangene gern bald vollenden möchte, verhinderte. 

Ich will mich alfo nun zu meinem vorgeſteckten Ziele 

hinwenden, und in biefem Buche Lebensbefchreibuns 

gen großer Feldherrn liefern. 


1. Miltiades. 
Erftes Hauptftüd. 
DJ PR Miltiades, des Cimons Sohn, bon Athen (1), 


theils feines alten (2) Hauſes und feiner berühmten 


(1) Wem daran gelegen ift, 
die Geſchichte dieſes griechi— 
ſchen Feldherrn ſich fo ausführ⸗ 
lich befannt zu machen, als 
es durch die alten Scriftftel: 
fer gefchehen Fann, der wird 
mehrere Nachrichten beim Plus 
tarch im Leben des Cimons; 
‚im ſechſten Buche des Hero: 
dots; im Gorgias des Plaro; 
beim Paufanias in Atticis fin⸗ 
den. Mean fann auch noch 
nachfchlagen Aelian. 12, 35. 
Dal. Vier. 5, 3. ert. 3 und 
8, 14. ert. 1. Juftin. 2, 9 
15. Gell. 17, 21. Suid. ın 
MiAriadnc. Aber was be; 
wog den Nepos feine Biogra- 
phien mit der des Miltiades 
vorzuglich anzufangen? Jeder 
Schriftſteller, antworte ich, 
trit gern anfanglich fo glans 


zend in feinen Werfen auf, als. 


Ahnen 


ed nur nach den LUmftänden 
möglich it. In diefer Rück⸗ 
fibt blieb dem Nepos feine 
andere Wahl uͤbrig. Denn nach 
dem Kriege von Troia machte 
nur die marathoniſche Schlacht 
allein wieder Epoche in der 
griechiſchen Geſchichte, wie es 
ihon Zoſimus Libr. 1, 2. be⸗ 
merkt hat. 

(2) Seines alten Hauſes 
und feiner berühmten Ahnen 
wegen, et antiquitate generis , 
et gloria maiorum, Wenn mit 
gleich die Abkunft des Miltia- 
des von Acakus, dem Sehne 
des Jupiters nicht herleiten 
wollen, für die mir ein Zeug: 
niß aus dent Herodot nehmen 
fonnten; fo muͤßen mir doch 
nicht vergeffen zu bemerken, 
daß alieältere Schriftftellerden 
athenienſiſchen König Codrus 

mie 


Erftes Hauptſtuͤck. — 


Ahnen wegen, theils um der ihm eignen (3) Sinnig⸗ 
leit willen vor allen andern in einem ganz ausnehmen⸗ 
den Anſehen ſtand, und nun ſchon in einem ſolchen 
Alter war, worin ſich ſeine Mitbuͤrger nicht nur ei⸗ 
ne gute Hofnung von ihm machen, ſondern auch 
mit Vertrauen erwarten konnten, er werde einſt 
wirklich der große Mann werden, fuͤr den ſie ihn 
nachher erfannt und gehalten haben; fo traf eg ſich, 
daß die Athenienfer Coloniften nach Cherſones (4) 
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mir zu feinen Ahnherren rech⸗ 
nen. Man mird alfo unter 
diefer Vorausſetzung leicht eins 
ſehen, wie wahrhaftig Nepos 
des großen Ruhms ſeiner Ah⸗ 
nen erwähnt hat, da des Co⸗ 
tus Nachkommenſchaft ganzer 
drei hundert und fieben Jahr 
zu Athen in dem größten Anz 
ſehen geitanden, und das Arz 
chuntar befleider hat. — Sn, 
den Scholien des Pindars 
Yıem. 2, 19. wird Aiax als 
ein Ahnherr des Miltiades und 
Eimons; ingleihen des Alci⸗ 
We und Thueydides ange: 
geben. 


6) Theils um feiner Sin; 
nigkeit willen, et fua mode- 
ka: Ich habe diefes veralterte 
Bert wieder bervorgefucht, 
um damit die surafıay und 
turzızıav welche Eicero in 
Modeftia zuſammen begreift, 
P einfach wie Nepos auszur 
trüfen. Wer fich ‚feiner felbft 
md der Verhaͤltniße, in des 
daer ſich befindet, ohne Ueber: 
Debang dewuht ift; wer die 


ſchicken 


Tugend der Bedachtſamkeit, 
Beſcheidenheit und Behutſam⸗ 
keit, ſo wie ſie das Nachden⸗ 
ken und die Ueberlegung em— 
pfiehlt, in ſeiner Verſon ohne 
Geraͤuſch und Ueberhebung ver⸗ 
einiget, der iſt im Ganzen ein 
ſinniger Mann. — Will aber 
iemand das Wot Sittſamkeit 
lieber waͤhlen, ſo habe Ib auch 
nichts dagegen, wenn man 
fittfam in demienigen Ders 
ftande für gemäßigt braucht, 
wie es Ottfried ſchon genom⸗ 
men hat. 

(4) Die Halbinſel von Thrar 
cien zwifchen dem Merbufen 
Melancs und dem Helleipont. 
Sie heißt dfters ſchlechtweg, 
oder Borsugsmeife die Halbin- 


‚fel, das ift Eherfones wie hier 


beim Nepos. — ber die 
Wahrheit der Geſchichte, die 
bier vorkommt, wird von aͤl⸗ 
tern und neuern Gelehrren ber 
ſtritten, zu den lejten gehört 
auch Here Harles, welcher 
dem Rutgerſius und Boetius 
beitrit. Der erfte macht une 
ferm Nepes viele Vorwürfe. 
Einmal verwechsle er mans 

: sohn 


6 . Miltiades 


ſchicken woltten. Da num die Anzahl dieſer Pflans 
ger fehr groß war, und immer noch mehrere an ber 
Wanderung Antheil nahmen: fo fchickte man aus 
ihren Mitteln (5) einen Ausfchuß nach Delphi (6) 
ab, welcher fich dort Raths erholen, und den Apollo 
befragen follte, wen fie fich vorzüglich zum Führer 


nehmen fünnten. 


Denn e8 waren damals die Thras 


cier Heren und Meifter (7) von diefen Gegenden, gez 


Sohn mit dem Sohn bes 
Enpfelus, der älter ald der 
unftige iſt. Die Athenienfer 
hätten zweitens nie aus freier 
Bewegung Coloniften nad 
Eherfones geſchickt, _fondern 
die Einwohner der Halbinfel 
bätten fie durch Noth gezwun⸗ 
sen drum erfucht. Drittens 
mären die Abgeordneten, die 
nah Delphi zum Drafel ge: 
ſchickt worden, Feine Athenien« 
fer , fondern Dolonfer geme- 
fen. Man habe viertend auf 
Eherfones nicht mit Thraciern, 
fondern mit Abfpnehiern zu 
fämpfen gebabt. Die Pothia 
babe endlich des Miltiades in 
ihrer Antwort nicht nament⸗ 
lich erwaͤhnet; fondern den 
Ausfpruch fo räthfelbaft, wie 
fonft gerban. — Dieß alles 
bat Grund, menn man dag, 
mas Herodot im fechften Bu: 
che Kap. 33: fgg. vorbringt, 
für wahr annimmt: wiewol 
id doch immer gern mir dem 
Raven glauben möchte, daß 
Nepos Grunde gehabt habe, 
efiffentlih ven dem ange: 
uͤhrten Griechen abzumeichen. 
Denn bloſe Gedaͤchtnißfehler 


gen 


doͤrften ihm wohl hier nicht 
entfallen ſein. 

(5) Nicht einen — 
von Athenienſern. Es ſchick⸗ 
ten vielmehr, wie Herodot 
berichtet, die Dolonker, ehe 
ſie noch einmal Huͤlfe zu Athen 
geſucht, ihre eignen Koͤnige 
nad Delphi. Herodot. 6, 33. 

(6) Eine Stadt im Lande 
Phocis am Parnas Sie hieß 
in den Altern Zeiten Pprebo, 
und mache fih durd des 
Apollo Tempel und Drafel im 
griechiſchen Alterthume febe 
merkwuͤrdig, weil man nicht 
leicht eine wichtige Angelegen⸗ 
beit des Stats unternahm, 
ohne vorher den Apollo zu Dele 
pbi, oder fein Drafel darüber 
zu befragen. 

(7) Es waren Damals die 
Thracier Herren und Wieifter 
von diefen Gegenden. Thra- 
ces tum eas regiones tenebant, 
Da mo man ein Sand, ohne 
Rechtsanſprüche auf daffelbe 
zu haben, blos unter dem Ti⸗ 
tel des Stärfern und Mächs 
tigern befist, da gebrauchen 
die Achten Lateiner zur Be— 
zeichnung der a 

zeg⸗ 


Erſtes Hauptſtuͤck. * 


gen welche man ſich mit dem Degen in der Fauſt 
herumſchlagen mußte. Als fie nun dag Orakel bes 
fragten, fo fagte ihnen die Pythia (8) ganz aus; 
drücklich, daß fie den Miltiadeg zu ihrem Feldheren 
nehmen (9) follten, und daf ihre ganze Unternehs 
mung, wenn fie diefes thäten, glücklich ablaufen 
würde, Nun fuhr Miltiades aufden Ausfpruch des 
Drafels in der Gefellfchaft einer ausgefuchten Manns 
fhaft mit einer Flotte nach Cherfoned ab. Unter 
wegs näherte er fich der Inſel (10) Lemnug, um eis 
nen Verfuch zu machen, ob er ihre Einwohner den 
Athenienfern unterwerfen koͤnne. Anfänglich vers 
langte er von ihnen, fie möchten e8 aus eigner Ber 
wegung und gutwillig thun: aber da fie feiner fpotz 
teten und ihm fagen ließen, daß fie es thun wollten, 
fo bald er von feinem Haufe mit einem Nordwin⸗ 

44. be 


Vegnahme das Wort renere, 
Ho ſpricht Eäfar de Bell. Liv, 
« 102, Nouis dele&ibus, fi 
"mo premeret, Macedoniam 
tnere conaretur. Eben fo fagt 
Ücero: Sed mihi crede, etiam 
zu tenet omnia, favet inge- 
us, 

(8) Die Priefterin beim D- 
nel des Apollo zu Delphi, 
Relde über einem Dreifuße 
us dem Abgrund, mo fich das 
Drafel befand, begeiftert wur: 
*) und dann denen, melche 
9 bei deinfelben Narbe er— 
ten, die Antworten er— 
vun 

9) So mie das teutfche 
uhmen Ötters eben ſo viel, 


als wählen und beftellen bes 
deutet, eben fo bezeichnet auch 
bier das Lateinifche in Sumere 
diefen Begriff. In diefem 
Derftande finder man beim 
Cicero und andern fumere ju- 
dicem; fumere imperatores, So 
beißt e8 3. B. beim Hysin 
ab. 23. Alcinous fe inter eos 
interpofuit, ne bellarent: quem 
iudicem fumferunt, qui eos in 
poſterum fußtulit, 


(to) Eine Infel auf dem 


aegeifhen Mere, welche dem 
Vulkan heilig war, meil er 
auf diefelbe herabfiel, als er 
aus dem Himmel gemorfen 
wurde, Sie lag in der nr 

ats 


— 


8 | Miltiades 


de (ır) nach Lemnus feglen mürbe, welcher Wind 
Hon Mitternacht (12) herfommt und den Gefahr 
zen, wenn fie von Athen fommen, entgegen (13) 
iſt, fo feste er, weil er-nicht lange weilen konnte, feis 
nen Lauf (14) nach dem Drte feiner Beflimmung 
gerade fort und fam nach Cherſones. 


barſchaft von Thracien , und 
awei und zwanzig Milkiarien 
Don der Inſel Imbrus ab. 
(tı) Mit einem Yiord- 
winde, vento aquiione, oder 
wie cd in dem folgenden 
gurptüer heißt vento borea, 
ben fo ſprechen nicht felten 
die Griechen 7reog PBopenv 
aveuovs os Bopew TE 
avemov; jur Erleichterung 
Des Leſers, dag er nicht “an- 
ſtoße. Eben fo finden wir in 
einem andern ähnlichen Falte 
bein Nepos Iſtro Aumine; Ae- 
os dumen. Das heißt, mon 
et zu den geograpbifchen ci: 
gentlihen Namen ſeht oft um 
Der Dentlichfeit willen auch 
Den Battungsnamen unterdem 
‚fie begriffen werden. So fin: 
den wir auch beim Cornelius 
spud Nilum Aumen, in der 
naͤmlichen Abfihr und Etel- 
Iung , wie wir im teutfchen 
Nilftrom , Rheinſtrom -ftatt 
Nil, ſtatt Rhein fchreiben. 


(12) Don Mitternacht her 
Fomnit,afeptentrionibu% oriens: 
Daß ift a feptentrionali mundi 
parte. Septentriones ſagt man 
richtiger, als Septentrio, ob⸗ 


Zweites 


leich der lezte Numerus nicht 
6 vorfommt. Denn die 
alten Römer ftellten fi das 
nördlihe Polargeſtirn als eis 
ner Wagen vor, welcher vow 
jufanımengeiohten Ochſen, 
windis trionibus, gejogen wur⸗ 
de. Se wenig man nun Se- 
ptembos der Sprachähnlichkeit 
gemäs zufammenjcgen Fanny 
to wenig regelmäßig ift auch 
das Wort Septentrio. Gell. CT. 
att. 2, a1. Varro. L. L. 


er Entgegen ift, aduen- 
fum tenet. Der lateinifhe 
Ausdeud iſt eine aus dein Krie⸗ 
ge bergenommene Metapher. 
Dort braucht man ihn im ei- 
gentlihen Berfiante von Ars 
meen, welche gerad gegen ein» 
ander über in Schlachtordnung 
eben. Daber kommt es. auch⸗ 
daß dad, was uns In gerader 
Richtung gegen über liegt, 
Aduerlum in der Sprache der 
Römer beißt. 

(14) Er fezte feinen Lauf 
gerade fort, curlum direxit, 
Es iſt fhon ein ſehr alter Ger 
brauch, dag man das Schif⸗ 
fen auf dem Mere mit dem 
Laufen und Fahren vergleicht, 
Die Stiegen nannten mus 


Zweites Hauptftüc. 9 
Zweites Hauptftüd. 


Hier zerſtreuete er zuerſt die Voͤlker der Bar⸗ 
barn (I) im kurzer Zeit, und nachher legte er, fo 
bald er fich der ganzen Gegend , die er haben woll⸗ 
te, bemächtiget, überall, mo bie Derter fauglich dazu 
waren, Heine Veftungen an; aber bag Volf, das 
er mit fich gebracht, vertheilte er im Lande und vers 
fah e8 mit allem (2) Nothivendigen durch oͤftere 
Streifereien im Weberfluße. - Klugheit und Glüd 
kamen ihm dabei gleich ſtark zu Hülfe. Denn faum 
hatten noch feine beaven (3) Soldaten bie feinblis 
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das Schiff OXnue ‚und den 
Steuermann nvaoXov „ das 
it, das Schiff Subrwearf, 
vder Wagen, undden Steuer: 
mann den Subhrmann, den 
Faͤhrmann. Eben fo gebrauch: 
sen fie TEE X ey, Taufen, für 
fhiffen, wie die Lateiner ihr 
eur “re, und wir unfer Laufen. 
Valerius Flaccus fpricht zum 
Beifpiel: Age rumpe ınoras, 
dumque aequore toto currimus, 
1, 307. nd anderswo: pla- 
cido fi currere flutu — vultis. 
1, 265. und Virgil: caua 
trabe currimus aequor, 


(1) An diefem Worte mird 
ſich hofentlich Niemand ftof- 
fen, mer benterfen will, daß 
die Griechen alle andere Voͤl— 
fer Barbaros nannten, wel- 
de ihre Sprache nicht rederen. 
Barbarn find alfo Hier in Ires 
Pos Hugriechen, mann ich ſo 


chen. 


reden darf; keineswegs aber 
norhmwendig Feinde, welche fich 
durch Graufamfeiten auszeich⸗ 
nen. 7° 

(2) Derfah es mit allem 
rYiothwendigen dnrch öftere 
Steifereien im Veberfluße, 
erebris sexcurfionibus locupleta- 
vit. — Der Begriff des ei⸗ 
gentlihen Bereiherns , der 
fonft mit locupletare verbunden 
werden kann, muß bier’ weg⸗ 
fallen. In der Sprade des 
Kriegs heißt locupletare eben 
fo viel, als SEATIWTAG 
EUTANTAI@DEAITG,OdEr 
TANGEE MONA TO SPA- 
TEUUL MAYTOIAG WPEr 
Atiac. 

(3) Seine braven Solda⸗ 
ten, virtute militum. Nicht 
felten bezeichnet Virtus in eis 
nem engem DVerftande eben fo 
piel, als Fortitudo, vder die 
trie⸗ 


Miltiades x 


chen Here völlig befiegt, fo traf er auch fchon im 
Ganzen folche Einrichtungen, die feiner Billigfeit 
große Ehre machen, meil Niemand zu kurz (4) das 
bei fam: ja er entfchloß fich gar in eigner Perfon 
da zu bleiben. Denn er lebte der Hoheit und dem 
Anfehen nach wie ein König, unter feinen Landgleur 
ten, doch ohne den Titel (5) zu haben, Und das 
alles hatte ihm mehr feine Gerechtigkeit, als bie 
Seldherrnftelle verfhaft. Nichts deftoweniger ers 
wieß er doch auch den Athenienfern, von denen er 
war abgefchickt worden, gute Dienfte. Diefe Uns 


10 


riegerifche Tapferkeit, bald 
ohne Beiſatz, wie bier; bald 
mit dem Beiworte bellica, oder 
dem Zuſatze belii. mis Nepos 
anderswo fi ausdrüdt. f. 17, 

„2. In diefer Bedeutung 
agt Cäfar: Perfacile effe cum 
virtute omnibus praeftarent to- 
tius Galliae imperio potir. De 
Bell, Ball. 1, 2. 

(4) Er traf im Ganzen 
ſolche Einrichtungen, Die 
feiner Billigfeit Ehre me: 
chen , weil Niemand zu 
furz dabei Fanı: ſumma ae- 
quitate res conitituit Ich has 
be, um den Begriff , der in 
dem lateinifchen Aequitas liegt, 
fichtbar_zu machen, paraphra⸗ 
ſirt. Will man mehr Kuͤrze, 
und Wort für Wort haben, 
fo überfege man 7, fo brach⸗ 
teer auch ſchon «alles nach 
der vollkommenſten Gleich“ 
beit in Ordnung.“ Denn 
Aequitas fteht hier fo einfach , 
als es nach feinem eigenthüums 
lichen Sinne ſeyn fann. Es 


ftände 


bezeichnet dieRechte der Gleich⸗ 
beit; die Jrovayısay der Gries 
chen, oder die Aequitatem Ju- 
ris, dag Jus aequabile, die Ju- 
ris aequalitatem, oder die ae- 
quam libertatem der Lateiner, 
und die gleiche Rechte der 
Deutfhen. In diefem Vers 
ftande ſchreibt Lactanz: Juiti- 
tiae vim in aequitate conſiſtere, 
fi quidem omnes pari condiione 
ea D. J. 3, 21. 


(5) Doch ohne den Titel 
zu heben, quamvis carebat 
nomine, Leute die fich auf das 
Herrfhen gehörig verſtehen, 
und den großen Einfluß Eene 
nen, den ein gehäßiges Wert, 
auf die Denfungsart Des gros 
fen Haufens haben kann, greis 
fen der Politik gemäs nad 
der Sache, und haſchen nicht 
nach dem Namen, oder wie 
Tacieus fpridt ; Vocabulum 
differunt, aut non recipiunt; 
de -poteftate nihil detrahuns, 


Hiſt. 2, 62 


Zweites Hauptſtuͤck. 11 


ſtaͤnde zuſammengenommen machten dann, daß er 
ſich immerfort in ſeiner Feldherrnſtelle behauptete, 
und zwar mit dem guten Willen der Athenienſer, 
von denen er war abgeſchickt worden, eben ſo ſehr, 
als der Leute, welche ihn begleitet hatten. Nach⸗ 
dem alfo Cherfones eine folche ordentliche Einrichs 
tung erhalten, fo fuhr er nach Lemnug zurück, und 
verlangte von den Einwohnern, daß fie ihm nun, 
dem Vertrage gemäß, die Stadt übergeben follten. 
Denn fie hatten geſagt, fie wollten fich ergeben, 
wenn er von Haufe mit einem Nordwinde zu ihnen 
kommen wuͤrde. „ Sür feine Perfon habe er gegen⸗ 
märtiglein Haus aufCherfoneg *. Und nun hatten die 
Karen (6) welche damals Lemnus bewohnten, mweiter 
das Herz nicht, ſich zu widerſetzen, und zogen alfo, 
nicht um ihres Berfprecheng willen, wiewol fie ſichs 
nicht vermuthet, daß ihre Spötterei fo ausfallen 
koͤnnte, fondern weil fie von Feinden, die dag Gluͤck 
begünftigte, überrafcht wurden, mit Sad und Pad 
von der Inſel ab. Mit gleichem Gluͤcke untermarf 
er auch jene andern Inſeln, welche unter dem Namen 
ber Cykladen (7) befannt find, der Herrfchaft von 
Athen. 


Drittes 


(6) Herodot nennt die da- 
maligen Einwohner Pelasger, 
und fügt hinzu, daß fich die 
Einwohner von Hephaͤſtias ſo⸗ 
gleich auf der Stelle; dic von 
Morina aber erft nad; einer 
Trlagerung ergeben hätten. — 
oh muß ich bemerken, dag 


eben diefer Schriftſteller, jer 
ne verfportende Antwort der 
Lemnier, die fie nach dem Mes 
pos unferm Miltiades gaben, 
unter ganz andern Umfänden 
den Pelasgern in den Mund 
lest. ſ. Herodot. 6, 130. fg- 

(7) EvHladen heißen fie » 


Miltiades 
Drittes Hauptftüc. 


Um die naͤmliche Zeit hatte der perfifche König (7) 
‚Darius von Afien aus eine Armee nach Europa 
überfegen laſſen, meil er die Scythen (2) in ihrem 
eignen Lande befriegen wollte. Für diefe Abficht 
ließ er eine Brücke über den (3) Hifter fchlagen, da 
wo(4) er feine Voͤlker über diefen Fluß führen muß: 
te. Un diefer Brücke ließ er die Großen, die er 
aus Jonien und (5) Aeolis mit fich genommen hats 
ge, während feiner Abmwefenheit, zur Bedeckung zu⸗ 


12 


der zirfelförmigen Nundung 
der, in welcher fie beifamen 
liegen. Delus fol der Mitz 
telpunft unter denfelben fein, 
Sie liegen auf dem aegäifchen 
Mere, und nach der Bemer: 
fung, die ih eben aus dem 
Strabvangebraht habe, alle 
mit einander im Umfreife um 
Delus herum, Bald zahlt 
man ihrer zwölf; bald mehrere, 

(1 Des Hiftafpes Sobhn, wel⸗ 
cher ſich, wie Herodot erzablt, 
ein fleinernes Bild aufrichten 
fie, auf dem ein Reuter mit 
der Ueberfihrift fand: ,, Da: 
rius, des Hiftefpes Sohn, 
bat durch die Tugend feines 
Dferdes, und feines Stallmei- 
ners Debares das Reich bei 
den Perfern erlangt.“ — 
Daß er durchs Wiehern fei: 
nes N erdes König geworden 
fein fol , das ift eine befanns 
re Sache. Herodot. 3, 83 
fs. Juftin. 1, 2c, Dal. Vier. 
7,5. Kr 2 


ruͤck: 


(2) Die Einwohner im eu⸗ 
ropäifhen Theile von Sarma⸗ 
tion — Darius befriegte 
fie, weil ihm ihr König Idan⸗ 
thyrus, oder Idanthuras, wie 
Clemens von Alerandrien 
fhreibt, feine Tochter verfagt 
hatte, Juſtin. 2, 5, 9. Oro⸗ 
ſius. 2, 8. der lezte fest hits 
zu: magna [cilicet necefhtas pro 
unius lıbidine hominis IICCM, 
virorum periculo mortisexponi, 


(3) Die Donau, melche ger 
gen ihre Mündung hin von 
den Alten gewoͤhnlich Hifter 
genannt wird. Herodot. 4, 
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(4) Da wo er feine Döls 
Fer überfegen laffen mußte: 
ua copias traduceret. Go fe: 
e ich tezt mit den beften Aus: 
geben, dad ift, qua via, qua 
parte. . 


(5) Aeolis und Zonia find 
imo Landfchaften in Klein-— 
aſien. 
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rück: zuvor aber beftättigte'er fie alle, einen wie den 
andern, für immerdar im Negimente der (6) Städ; 
te, die fie ſchon vorher dafelbft befeffen hatten, 
Denn er. bildete fih ein, die aftatifchen Völker , 
welche die griechifche Sprache rebeten, würde er auf 
diefe Weife am leichteiten im Gehorſame erhalten, 
wenn er nur benen unter feinen Freunden (7). 
den Dberbefehl in ihren Städten. anvertrauete,. 
welche, für ihre eigne Erhaltung, im Falle er ums 
füme, zittern müßten. Unter andern befand fich auch 
Miltindes mit unter denen, welchen die Bedeckung 
der Brücke anvertrauet wurde, Als nun eine Nachs 
richt über die andre einlief, daß Darius feine Sa⸗ 
che ſchlecht mache und von den Scythen verfolgt und 
und in die Enge (8) getrieben würde: fo ermahn: 
\ te 


(6) Der Städte in diefen 
beiden Ländern , iplarum 
urbium. Ipfarum bezieht ſich 
auf Aeolis und Jonien. 


706 Lib. 17. vergl. Curt, 
5, 9, 1. 10, 10. Eſth. 3, r. 
wo es in Beriebung auf den 
Aman heißt: emewroßg- 


(7) Die Minifer und Oro; 
fen, die um einen König find, 
und fein Ohr haben, beißen 
nach perfifihen Sitten @4A03, 
oder Amici, Freunde, wie es aus 
einer Stelle des Diodors mo er 
don der Plünderung des koͤni⸗ 
glihen Lagers redet, deutlich 
erhellet. Ouoswg 121 TV 
so Bartrws PIRwv, 
zul GUYYEV@V, AU TwV 
KANwv Nryenov@v OUX 
BAuyog due wayn FAo0U- 


Dos avcor Twv QUAwV 
durov. 


(8) Derfolgt und in die 
Enge getrieben wurde: pre- 
mi ab Scythis, das Wort ift 
aus der Jagerei entlehnt, 19 
man es braucht, mwenn das 
Wild zuſammen getrieben und 
in das Zeug gefprengt wird. 
So fpricht z. 3. Dvid, preflis 
in retia ceruis ; fo Virgil. in- 
genti clamorg preines ad retia 
eeruum, 


4 Miltiades 


te (9) Miltiades die Bedeckung der-Brücke, dieſe gute 
Gelegenheit, Griechenland zu befreien, ja nicht aus 
den Handen zu laſſen, da fie ihnen iezt ein glücklis 
cher Zufall verfchaft hatte. „ Denn wenn nun ein; 
mal Darius und feine Völfer, die er mit fich über 
den Fluß genommen, verlohren und umgefommen 
wären, fo würden beides die europäifchen und afias 
tifchen Griechen gegen die gefährliche Webermacht der 
Perſer fürs fünftige gefichert fein. Dahin koͤnne 
28 nun leicht gebracht werden. Denn wenn die: 
Brücke abgebrochen würde, fo müße der König in 
kurzer Zeit entweder durch das Schwerdt des Fein; 
des, oder aus Mangel an Lebensmitteln umkom⸗ 
men “. Schon raten auch wirklich die meiften die⸗ 
fem Vorfchlage bei, und nur der einzige (10) His 
fiiäuß von Miletus war Schuld daran, daß nichts 
aus der Sache wurde, indem er ihnen vorftellte: 
„das Intereſſe uneingefchränfter (11) Befehlsha⸗ 

ber 


(9) Nach dieſer Stelle koͤnn⸗ 


| belleſpontiſchen Fürften, die 
te man glauben Miltiades fei fi { 


ch für den König erklärten, 


auerft auf den Einfall gefom« 
men, die Brüde über den 
Hifter, ohne den Darius weis 
ter zu erwarten, abbrechen zu 


laffen. Es waren aber eigentz - 


Lich die Scythen felbft die er: 
ie welche die Jonier hiezu 
ewegen wollten, mie Hero: 
Dot ganz umständlich erzählt. 
Herodot. 4, 125, 128. 129. 

(10) Des £yfaguras Sohn 


und Tyrann von Milerus ,' 


einer der_wichtigften Städte 
an der. Sefüfte von Jonien 
in Kleinafien. Die andern 


werden namentlich vom Heros 
dot angeführt. Libr. 4, 130. 

(11) Uneingefchränfter 
Befehlshaber: qui ſummas 
imperii tenerent, Man fagt 
gewöhnliher im Singulari 
Summa imperü, Bon Geltppe 
ſten wird ordentlichermeije der 
Pluralis gebraucht. Was bier 
Summae imperii find, dad bes 
zeichnet der Griechen Tv 
0Awv iysuovıa. Iſt nicht 
viekeiht dadurch Nepos auf 
den Pluralis perfallen? 


Viertes Hauptftüc. ıf 


ber, und ber Vortheil des großen Haufens wären 
jtwei ganz verfchiedne Sachen. Ihre ganze Ueberz 
macht beruhe auf der egierung des Darius. Wis 
re diefer einmal erfchlagen, fo würden fie ihre eiges 
nen Landsleute ihrer ganzen Macht und Gewalt be; 
rauben, und fie dann zur Strafe ziehen. Er fet 
alfo fo wenig geneigt, dem Anfchlage der andern . 
beizutreten, daß er vielmehr die Befeftigung des 
perfifchen Reichs als dag zuträglichfte für ihre eige: 
nen Perſonen anfehe “ Da nun auch die meiften 
andern feiner Meinung folgten: fo verließ Miltias‘ 
des, weil er nicht zweifeln durfte, daß feine An—⸗ 
fchläge , welche ſchon fo vielen Leuten bekannt waren, 
dem Könige zum Gehör kommen würden, Cherfones- 
und 509 wieder nach Athen. Sein Vorſchlag ver: 
dient, ob er gleich nicht damit durchdrang , recht 
fehr gelobt zu werden, weil er bie allgemeine 
greiheit weit mehr, als feine eigne Herrfchaft ber 
zͤnſtigte. 


Viertes Hauptſtuͤck. 


Keane aber war noch Darius von Europa aus 
nach Aſien zurückgefehre, fo riethen ihm ſchon feis 
ne (1) Sreunde, Griechenland feiner Bothmäßigfeit 
wu unterwerfen, für welche Abficht er dann eine 
Slotte von fünf hundert (2) Schiffen ausräftete, 

und: 


G) Seonderlid die Piſiſtra- gegen fechs hundert Triremes 
tiden, und namentlih Hip an, die Transportfihiffe aus— 
pias. genommen, welche die Pferde 
(2) Plato giebt drei hun⸗ uͤberführten. N 
dert Schiffe; Hetodotus hin« 
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und den Datis und Artaphernes (3) zu oberſten 
Befehlshabern über diefelbe beftellte. Die Mann; 
fhaft, die er ihnen mitgab, beftund aus zweimal 
hundert taufend (4) Soldaten gu Fuß, und sehen 
taufend Reutern. Zur Urfache (5) mendete er vor, 
daß er die Athenienfer“ feindfelig behandle, weil die 
Jonen durch ihren Beiftand Sardes (6) erobert und 
feine Beſatzung niebergemacht hatten. Anfänglich 
landeten die Eöniglichen Befehlshaber an (7) Eubön, 
10 fie in der Gefchwindigfeit Eretria wegnahmen, 


und alle ihre Einwohner zu dem Könige nach Aſien (8) 


(3) Statt des Artaphernes 
be der Scholiaft des Arir 

ophanes den Artabazıs an, 
den doc fonft fein aͤlterer 
Schriftſteller nennt. Pauſa⸗ 
nias erwähnt nur des Arta— 
phernes allein, und Plato an 
mehreren Orten des Datis 
allein, gleich als ob er keinen 
Collegen gehabt hätte. 


(4) ‚Paufaniad redet von 

dreimal hundert raufend; Ly⸗ 
fias von fünfmal hundert raus 
fend Mann. 


(5) Zur Urfache wendete- 


er vor: caufam interferens 
Cauffam interferere; interpone- 
re; und diitare heißen beim 
Nepos eben fo viel, cauf 


ſari, cauffas fingere et prae- 
texere, WEODETHEOI a. 


(6) Die Hauptftadt von Ly⸗ 
dien am Fuße des Berges Tmos 
Ind. Der durch feinen Gold: 
fand beruͤhmte Pactolus, wel⸗ 


fort⸗ 


cher vom Gebirge kam, theil⸗ 
te ſie in zwei Theile. 


2 Eine große und lange 
Inſel vor Böotien. Sie wur⸗ 
de nur durch eine ſehr ſchma— 
le Merenge von dem feſten 
Lande abgeſondert. Die Per⸗ 
fer landeten am eretriſchen Ges 
biete und bei Chötea und Ae⸗ 
gilia, belagerren Eretria fechs 
Tage, und eroberten es am 
fiebenten durch Vertaͤtherei. 
Herodot. 6, 94. 


(8) Nach einem in den 
aͤltern Zeiten gewoͤhnlichen 
Kriegsgebrauche. ſ. 1. Reg. 
20, 18. Curt. 5,5/ 5.1.6 
Datis mußte diefes um ſo viel⸗ 
mehr thun, weil es ibm den 
Kopf Eoften follte, menn er 
nicht die Eretrienſer und Athe⸗ 
nienfee gefangen nehmen, und 
dem Könige uͤberſchicken wuͤr⸗ 
de, wie Plato im Menexenus 
anführet, 


Diertes Hauptſtuck. 
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fortſchleppen ließen. Von da aus fuhren ſie an (9) 
Attika an, und ruͤckten mit ihren Voͤlkern ins Ge⸗ 
fild von (10) Marathon, welches ohngefaͤhr zehen 


Meilen (11) von der Stadt abliegt. 


Bei dieſem 


Getuͤmmel geriethen nun freilich die Athenienſer, 
weil es ſo nah und ſo groß war, in Angſt und 
Schrecken; aber ſie ſuchten doch nirgends, als bei 
den Lacedaͤmoniern Huͤlfe, wohin man einen (12) 


(9) Das eigentliche Gebiet 
von Atden. 

(10) Es lag auf der Se— 
feite, und die Slotte konnte 
daſelbſt landen. Durch feine 
Ebene machte es fi aud) für 
die Reurerei febr bequem. 

(11) Die Meile wird bier 
auf-taufend Schritte berechs 
net, deren vier tauſend auf 
eine teutſche Meile gehen fol: 


len. . 
(12) Gewöhnlich Tefen die 


Ausgeber des Herodots, Ner 
pos, Plinius und Pollur Phi: 
lippides; aber untichtig. Ge: 
woͤhnlich har man auch In Dies 
fem Worte den Namen ciner 
Perſon gefucht, mie 4. B, Gold: 
hagen, Porter und Rambach 
nod in den neueften Zeiten. 
Der erfte fpriche in feinem 
uͤberſezten Herodot ausdruͤck⸗ 
lich: .,, fi? ſchickten einen 
Herold , Namens Phidippis 
des 4; aber dem Grundterte 
ganz zu wider. Hier fagt der 
angeführte Geſchichtſchreiber J 
UTOREWTFOVTIEIGZTTAR- 


auvKnguxa Ola 


ep) 


Phi⸗ 
aInvasoı uev dvöea,ai- 
Aus de uegodoonor TE 
al TO AUTO UEAETYTA, 
d. i. „, Sie fhiden einen Phis 
dippides als Herold nad Spar⸗ 
ta ab, der zwar ein Arhenien= 
fer; aber nur ein Hemero— 
dromos mar und fonft meie 
ter nichts betrieb _. Hero⸗ 
dot. 6, 98. Weiter unten 
beißt 8: Awoayra de 
FOUN LAT LHÄTTTIID 
sov Ilave Pan tufte den 
Phidippides bei feinem Nas 
men 4. — Nimmt man dieß 
aufammen, fo mird man be= 
greifen, dag Polur fich ganz 
richtig augsgedrudt hat, wenn 
er (hreibt:Kas QAsmmiöng 
(es folte hiet Qudsrridnc- 


heißen, ) de npasgodpomos 
In Onomallic. 3,307 3- 
aber fein Ueberſetzer begeht im 
der Dolmetfchung feinen ge= 
ringen Sehler, wenn er ſchreibt: 
Philippides vero , tota die cur- 

zens 


B 


18 


Miltiades 


Phidippides, das ift, einen Eilboten von den füge: 
nannten Hemerodromen abfchicfte, um dort zu mels 
den, wie fchleunig ihr Beiftand nöthig fey. Unter 


tens, dixit; ger als babe 
fih der Komiker Philippides 
nur des Wortö Hurepoopo. 
2.05 bedient. Er hätte fagen 
follen: Et Philippides idem, 
quod Hemerodromus, Ppidip> 
pides und Hemerodromus bes 
deuten alio mie Synonp: 
mien, und in diefer Zage kann 
das ſchicklich bierher gezogen 
werden , mas Gefner im Ther 
faurus anmerft: Quidfi Qei- 


ÖIToC primo fuit appellatio 
hominis ita valentis curſu, ut 
equis parci poſſit. T. 3. p. 868. 
26. Es waren alfo die Phi: 
dippides in Atben und bei 
der griechiſchen Armee eine 
Art von Feldcourir, die aber 
zu Fuß dienten, oder das ohn⸗ 
gefähr, was bei den Römern 
die Specukatores gemefen find, 
wie Livius ausdruͤcklich be: 
zeugt. .„ Relpondiflet, ni fpe- 
culator ( Hemerodromos Graeci 
vocant, ingens die uno curſu 
emetientes fpatium) contempla- 
tus regium agmen e [pecula 
uadam, progrefflus no&e me- 
ja, Athenas peruenifet. Libr. 
au 24. Daß fie mit zum 

riegsſtate gehörten,das erbels 
fet auch aus Bem Buche de Mun- 
do, welches dem Ariſtoteles 
zugeſchrieben wird, wo es heißt 
nmepodppuo Ts au 
oxomol, na Aryyeiıo- 


gg, am QuAanss, 


fich 


OLPHTWEIWV TE EMATTH- 
bec. Edit du Val. T. 1.9.9360, 
13. Sie waren zugleich auch 
das, was die nuEgoTA20 moi 
bei dem Aeneas im Polioxieti⸗ 
kon fein follen,näm lich 84477 &4- 
91 roA errausdeöfriegs Fun: 
dig, und TOoowxEIG, behend 
auf den Fuͤßen. Rap. 6. — 
Derjenige Uhidippides, wo— 
von bier die Rede iſt, ſoll von 
Arben aus in zween Tagen 
nah Sparta gelaufen fein, 
oder taufend zwei hundert und 
vierzig Stadien in diefer Zeit 
urtogelegt haben, wie Go: 
inus angzebt. Plinius redit 
nur non taufend und hundert 
undviergig; Suidas aber von 
funfzehn hundert; Lipſtus sieht 
die Zahl raufend zwei hundgre 
und ſechzig vor. Das Bei— 
ſpiel dieſes Laͤufers waͤre al⸗ 
ſo nichts Außerordentliches. 
Denn nach dieſer Rechnang 
kaͤmen zwanzig Stunden auf 
einen Tag ohngefaͤhr. Kamen 
doch die zwei taufend Lacedä⸗— 
monier, welche Sparta nach 
dem Vollmonde den Atbenien⸗ 
fern zu Huͤlfe ſchickte, ſchon 
den dritten Tag nach ihrem 
Abmarfche im attiſchen Gebie⸗ 
te an. 4Hherodot. 6, 113. 
Salmaf. in Solin. dit, 
Paris p. 45. Ramb. Pott. 
2. S. 251. 


— — 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 19 


ſich erw aͤhlten ſie zehen Praͤtores, welche den Ober⸗ 
befehl uͤber die Armee uͤbernehmen ſollten, und da⸗ 
von war Miltiades einer. Aber nun entſtund ein 
großer Streit zmifchen denſelben, ob fie ſich hinter 
de uern vertheidigen, oder dem Feinde entgegen 
* und eine entſcheidende Schlacht wagen ſoll⸗ 

Miltiades mar der einzige, welcher vorzüglich 
drauf drang, je eher, je lieber ein Lager zu bezies 
ben. „Unter diefen Umftänden würde auf der einen 
Seite ihren Mitbürgern der Muth wachſen, wenn 
fie füähen, daß man ſich von ihrer Tapferkeit Feine 
fleine Hofnung mache ; auf der andern aber möchten 
die Feinde eben dadurch an dem meitern Vorrucen 
gehindert werden, fo bald fie wahrnähmen , daß 
man das Herz habe, mit fo — Mannſchaft 
gegen ſie zu fechten. 


> Fünftes Hauptſtuͤck. . 


Fu diefen gefährlichen (1) Umftänden fam fein 
einziger Stat den Athenienfern zu Hülfe, die Plas 
32 täenfer 


Rn: am zum gefährlichen pus druckt vielmehr beim Ne⸗ 

Umftän hoc if tempo- pos die depeiae Lage aus / 
te. — > Mheines Bedünfens in der fih aa be= 
fann bier weder fchlechtmeg ke: den unglücklichen Zu⸗ 
durch Damals, oder in die: ftand ihrer Statsangelegene 
fen Umftänden, noch. auch heiten ; eben in des Bedeutung, 
“nach dem, mas Pamphilus worin Terenz anderswo fprichtz 

beim Kerenz fagt, verteusfcht Nunc ita tempus eft mihi, = 
merden, wenn er ſpricht: © cupiam fillam. Heavt.⸗ 
Charine ın tempore mihi adve- ı , 54. In diefem Derflande 
nis, Beim Komiker heißt ed wird Tempus beides im Sins 
bier fo viel, als opportune, gularis und Plutalis haufig 
oder zur gelegenen Zeit. Te⸗ gebraucht, 
renz. Andr. 5, 6, 10, Tem- 


/ 


Miltiades 


täenfer (2) ausgenommen, welche taufend Soldaten 
ſchickten. Bolzählig ward alfo das ganze Her, nach⸗ 
dem diefe zu demſelben geftoßen, nur zehen faufend (3) 
Köpfe ftarf : aber diefe Handvoll Leute brannte vor 
unfäglicher Begierde zu fehlagen, und dadurch erhi 
Miltiades das Uebergewicht (4) über feine Co 
Denn nun ließen die Athenienſer, blog um ſeines 
Gutachten (5) willen, vie Völker aus der Stadt aus⸗ 
rücden, und ein Lager an einem vortheilhaften Orte 
Schlagen. Nachher ftellten fie am folgenden Tage die 
Armee dem Feinde gerade gegen uber an dem Fuße cir 
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nes Berges in Schlachtorduung und thaten (6) 


(2) Matäek, oder Patda N 
euch Platäa eine Stadt in 
Böotien am Berge Eithäron 
auf der Grenzevon Attika und 
Megarika, vderan der Straße, 
welche nad) Athen und Mega: 
va zieht; auf der Mittagsſeite 
des Flußes Afopus, der zwis 
fhen Thebaͤ und Mlatiea in 
den Euripus füllt. Sie flief: 
fer, wie Herodot erzählt, zu 
den Athenienſern mit ihrer 

anzen Mannfcpaft, bei dem 
empel des Herkules, wo fi 
die lezten ſchon geſtellt hats 
sen. Es irren ſich aber die⸗ 
Schrifiſteller, welche die Pla: 
taͤenſer keinen Antheil an die 
em Treffen nehmen laſſen. 
iele Denkmaͤler des Alter: 
thums beweiſen Das Gegen: 
theil. Herodot. 6, 101. 104. 
Daufen. 1, 3% 9, % 


6) Juſtinus und Oroſius 
irren ſich. ſ. Juſtin. 2, 2 


den 


‘ 
112 
.r 


2 


= (4) Unter‘ welchen Umſtaͤn⸗ 
den Miltiades eigentlich Das 
Ueberzewicht erhalten, das er= 
zaͤhlt Herodot ausführlichen 
Alle feine Entlegen, die feiner 
Meinung waren, traten ihm 
fo gar ihren Tag, an den fie 
den Dberdefehl hatten haben 
folfen, ad. Herodot. 6, 103. 

(5) Bloß am feines Gut: 
echtens willen, ejus auttori- 
tate impulfi; in eben dem Ver⸗ 
ſtande, wie Tacitus fagt: Rex 
vel princeps audiuntur audtori- 
tate (uadendi magis, quam ju- 
bendi poteltäte, de Morib. 
Germ: 11, 6. 

(6) Diefe ganze Periode har 
den Kritikern fo wohl, als den 
Heberfegern ungemein wich zu 
fhaffen gemacht. An meinem 
Theile nehme ich fie fo, wie 
fie na den gewähnfichen Le— 
fearten da liegt, ſeitdem ich 
den Herodor über die mara— 
tbonifhe Schlacht rer 

abe. 


Fuͤnftes Hauptftück, gı 
Angrifnacheinem ganz neuen (7) Manoͤuvre in dem 
bigigften Anlaufe (denn die Bäume fanden an vielen 
Dertern etwas weit voneinander ab) und zwar in 
‚einem fo gut angelegten Plan, daß fie von der Webers 
macht des Feindes nicht fonnten umringt und einges 
ſchloſſen werden, fondern von dem hohen Berge auf 
der einen Seite gedeckt; die feindlichen Reuter hins 
gegen durch die lange Strecke von Baumen, am Vora 
rücken gehindert wurden. Ob nun gleich. Datig eins 
ſah, daß der Dre für feine Leute nicht günftig war, 

33 fo . 


Babe. Die Athenienfer, heißt es 
bei ihm, batten ihre Schladht- 
ordnung fo eingerichtet, daß 
Tie fi eben fo wie die Perfer 
ausbreiteten. Es flund daher 
in der Mitte die wenigſte 
Manuſchaft. Den rechten Fluͤ⸗ 
gel führte ter Polemarch; die 
Dlarsenfvr wurden auf den Jin: 
fen geſtallt. Hier haben wir 
alſo ganz eigentlich alles, was 
Nepos durd) acie e regione in- 
ſtructa ſagen will. Aber nun 
weiter aus dem Herodot ‚‚die 
Athenienfer giengen im vol: 
Ion Anlaufe auf die Berfer 
los, und Famen mit den Seins 
den in ein hitziges Treffen, 4 
umma vi proelium commife- 
zunt, „Sie waren aber die 
erſten Griechen , welche den 
Feind mit einem vollen Ans 
laufe angriften, ohngeachtet 
die beiden Armeen acht Sta: 
dien weit von einander ſtan⸗ 
den, noua arte, Herodot. 6, 
205. — Darf ic diefe Er: 
iüblung des Herodots voraus: 
fegen, fo wird man ſich nicht 
wundern, dag-ich die Leſegrt 


namque arbores multis locis 
erant ftratae, Nicht angenoms 
men babe, fo gelebrte Ver— 
theidiger fie auch gefunden 
hat. Und mie hätten auch die 
Arhenienfer in fo furzer Zeit 
einen fo großen Verhaf mas 
chen koͤnnen, oder wozu wuͤr⸗ 
de er ihnen genutzt haben, da 
fie den Angriff der Perſer nicht 
abgewartet? — Eben fu ftand 
bei Bergen der eine Slügel der 
Franzoſen in einer langen Reis 
be von Baumſtuͤcken poſtirt, 
um das Fußvolk gegen die Reu⸗ 
terei der Alliicten zu decken. — 
Clemens von Alexandrien 
ſtimmt uͤbrigens hierin weder 
mit dem Herodot, noch mit 
dem Nepos überein. ſ. Stros 
met. p. m. 150, 39. 

(7) Nach einem ganz 
neuen Manoeuvre: noua ar- 
te. So bezeichnet auch Deges 
tius die Fertigkeit im Mandue 
vriren durch ars und exereitium, 
In omni proelio, ſpricht er, 
non tam multitudo et virtus in-, 
dodta, quam ars et exercitium 
ſolent praeſtare victoriam. Ir I. 


Miltiades 


fo verließ er fich doch auf die Anzahl feiner Völker, 
und hatte Luft zum Schlagen, und zwar ist um fo 
viel lieber, weil er es für nüslich hielt, ein Treffen 
zu wagen, ehe noch die Lacedaͤmonier (8) zur Unters 
ſtuͤtzung herbeifommen koͤnnten. Er ließ alfo hun⸗ 
dert taufend (9) Mann zu Zuß und zehen taufend zu 
Pferd in Schlahtordnung aufmarfchiren, und nahm 
das Treffen an. Aber es waren die Athenienfer dem 
ı geinde durch ihre Tapferkeit in demfelben fo fehr 
‚überlegen, daß fie ihn feinergehenfach flärfern Anzahl 
ohngeachtet in die Flucht fhlugen : ja fie jagten gar den 
Derfern einen folchen Schrecken ein, daß fie nicht dem 
Lager, fondern den Schiffen (10) zu liefen. Diez 
- fe Schlacht ift big ist woch die berühmtefie (11) 
In der Gefhichte. Denn wo bat je ein fo kleines 
Häuflein eine fo große Macht zu Grunde gerichtet ? 
Sechſtes 


neunzig. Paufan. 4, 25. m 
340. Dal, Max. 5, 3. ext. 
3. Herodot. 6, 110 

(10) Allerdings ein Beweiß 
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(8) Sie blieben aus ,. meil 
E ihrer Religion und ihren 
efegen gemäs nicht vor dem 
Dolmon de ind Feld rüden 


dorf ten. 
OD Andre Schriftfieller ge: 
ben bald mehrere, bald weni: 
ere Leute an. Nach dem Pau: 
anias wären dreimal hundert 
taufend perfer aefhlagen wor: 
den. Aber nie von dreiſig 
tauſend Athenienfern, mie die 
kuͤhniſche Ueberfehung faͤlſch⸗ 
Lich meldet. — Bei dem als 
Ien blieben doch auf. beiden 
Seiten, wie wir dem Herodot 
glauben wollen, nicht fo gar 
febe viele Leute. Die Perfer 
verlobten ſechs taufend drei 
bundert Mann und die Athe⸗ 
nienfer hundert und zwei und 


von der Größe des Schrefens 
und der Unordnung bei einer 
geſchlagnen Armee, cum acer- 
rimus quisque caltra, ut novif- 
fimam fpem retineat, Tacit, 


Hiſt. 3, 84, 1. 

(ir) Wie berühmt fie ſich 
gemacht, das läßt fih aus 
dergroßen Era von Sdrift · 
ſtellern ſchließen, die fie be= 
ſchrieben haben. Plutarch re= 
det im Leben des Ariftides von 
drei hundert. — Es pfleg: 
ten auch die Arbenienfer bei 
denen, welche in derfelben auf 
ihrer Seite geblieben waren, 
zu ſchwoͤren. 


Sechſtes Hauptſtuͤck. 
Sechſtes Hauptſtuͤck. 


Jch muß doch beibringen, wenigſtens iſt hier 
der Ort nicht unſchicklich, was fuͤr eine Belohnung 
dem Miltiades wegen dieſes Siegs zu Theil gewor⸗ 
den iſt. Vielleicht wird uns dadurch die Bemerkung, 
daß es ohngefaͤhr in dem einen Stat wie in dem 
andern gehe, faßlicher und leichter. So wie ehemals 
die Ehrenbelohnungen des roͤmiſchen Volks eben dar⸗ 
um, weil ſie etwas Seltnes waren, und in Klei— 
nigkeiten beſtanden, fuͤr den, der ſie erhielt, ruͤhm⸗ 
lich geweſen ſind; nun aber verſchwendet und nicht 
mehr geachtet werden: eben ſo, finde ich, iſt es 
in den aͤltern Zeiten bei den Athenienſern zuge⸗ 
gangen. Denn unferm großen Miltiades, welcher 
Athen und ganz Griechenland befreiet hat, wurde 
meiter feine Ehre bemiefen, als daß man fein Bild- 
ni in der Halle, die unter dem Namen Pöfile (1) 
befannt ift, den übrigen Generalen vorſetzen ließ, 
als die marathonifche Schlacht gemahlt wurde, und 
zwar in ber Stellung, mie er den Soldaten zurede⸗ 
te und dag Zeichen zum Angriffe gab. Aber hat 
nicht nachher dag nämliche Volk, freilich zu eiz 
ner Zeit, da es ein größeres Gebiet hatte, "und fich 
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(1) Dieſe berühmte Halle 
zu Athen hieß anfänglich wres- 
GIAVAXRTEIOGz von den Ge: 


mäblden des Polygnots aber, 
die fih in Benfelben befanden, 


ward fie roKıAn genannt. 


Man könnte alfo wohl au 
durch das Wort Bildergalle 
tie verdeutfchen. Ueber die Be: 
mäblde, die ſich dafelbit ber 
fanden, fann man den Paus 
fanias in den Atticis nach 
lefen. 


a Miltiades 


von feinen Obrigkeiten beſtechen ließ, dem Deme: 
trius (2) aus Phaleraͤ drei hundert Ehrenſaͤulen 
durch einen oͤffentlichen Schluß zugeſtanden? 


Siebentes Hauptſtuͤck. 


Nas diefem Treffen gaben die Athenienfer dem 
Miltiades eine Flotte von fiebenzig Schiffen, womit 
er die (1) Inſeln, welche den Perfern beigeflanden, 
befriegen und züchtigen follte. Er zwang auch wirk⸗ 
lich die meiften durch das Anfehen, welches ihm fein 
Oberbefehl gab, gutwillig zu ihrer Schuldigfeit 
zurück zu Eehren, und nur einige wenige eroberte er. 
mit Gewalt. So ließ er unter andern aufder Inſel 
Paros, die ihres mächtigen Reichthums wegen über 
müthig worden war, und von feiner Ausföhnung wiſ⸗ 
ſen wollte, alder fie Durch einen Herold (2) dazu aufz 

for: 


(2) Man unterfcheidet die: 
fen Demestius zumeilen durch 
den Beinamen Phyſikus. Er 
war ein Schüler des Theo—⸗ 
phraſt's, und hielt ſich zur Se: 
cte der Peripotetifer. — Ne: 
208 drückt ſich über feine Eh: 
rerfäulen nah einer runden 
Zahl aus. Strabo, Plinius 
und Diogenes Laertius geben 
weit mebrere an. Hic Deme- 
trius Aeneas tot aptu’eft, quod 
luces habet annus abſolutus, 
wie es beim Varto heißt; das 
it, man batte ihm fo viel 
Statien gefest, als damals 
noch Zage im Fahr waren. 


(1) Herodot erzäplt die 
Umſtaͤnde diꝛſer Umternchme 


ung etwas anders. Libr. 6, 


123+ 

(2) Dusch einen Zerold, 
oratione. Ich erinnere mic) 
zwar nicht, das Wort in lies 
tem Berftande je gefunden zur 
baben, und vielleicht wollte 
eben deswegen Gronovius hier 
lieber ratione fefen. Da aber 
doch Drator in dem Begriffe 
eines Gefandten und Herolds 
dfters vorkommt, ſ. Cic. de 
Legg. 2, 21. da auch Heros 
Dog ausdrücklich ſagt, daß er 
die Parier durch einen Herold 
babe auffordern faflen : 
glaube ich, dab fin hier das 
Wors tropifh für Drator 
nehmen laſſe. ſ. Herodot. 64 
124. 
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fordern ließ, feine Voͤlker ans Land ſetzen, Werke (3) 
anlegen, die Stadt ſperren, und ihr die Zufuhr 
gaͤnzlich abſchneiden: ja er ruͤckte endlich gar unter 
der Beguͤnſtigung der Laufgraͤben (4) und Schild⸗ 
kroͤten (5) naͤher an die Mauern heran. Allein gerade 
in dem Augenblick, da er die Stadt ſelbſt zu erobern 
gedachte, gerieth in der Ferne auf dem feſten Lande, 
ein Wald, den man auf der Bel ſehen konnte, 


(3) Werfe anlegen, die 
Stadt fperren u. f. m. Ope- 
ribus claufit, das ift, folla, 
vailo et aggere, oder durch) 
umringende Linien, die man 
giebt , wenn man durch eine 
förmliche Belageruug ftärfere 
Deftungen erobern will, mo 
der Kronenangriff nicht mög- 
lich iſt. Was bei den Römern 
operibus oppugnare beißt, das 
drucken die Griechen durch 
TAqoſc aa Savenıd- 
04 MepieAcsıv , oder TE- 


eAaußavem aus. vergl. 
Tacit Hiſt. 5, 13,6. Um 
Livius fpriht irgendwo: non 
corona, [ed operibus oppugna- 
te urbem eft aggreflus. 


(4) Wie vielfach fich das 
Wort Vinea, das ich hier durch 
faufgraben verteutfhe, er⸗ 
klaͤren lafie, das hat der Ritz 
ter Folard, als ein Kenner 
des Kriegs am beſten gezeigt. 
Wahtſcheinlich muͤßen bier 
Annaͤherungslinien durch Lin: 
eas, oder Kaufgräben verſtan⸗ 
den werden, ausgegräbne Eaͤn⸗ 
ge in der Erde, die mit Blen⸗ 


B5 


durch 


dungen gedeckt find. f. Folard. 
Polyb. T.2. p. 222. Mill 
aber fih iemand darunter Tier 
ber Cauſias, oder Katzen den- ® 
fen, fo wie fie Vegetius ber 
fhreibt, fo habe ich auch hichts 
dagegen. f. Veget. 4, 15. 
Aber warum ſollte man nicse 
lieber Laufgräbe 
wollen, da bier 
foͤrmlichen Belagerung die Re— 
de ift, welche fechs un) zwan—⸗ 
zig Tage gemährer.. |. Hero⸗ 
dot. 6, 126. 

(5) Schildfröten, tefindi- 
nibus; vermuthlich mit ſolchen 
Schildkröten, die zur Aus: 
füllung des Grabeng gebraucht 
rourden, um auf derfelben mit 
den Böden heran zuruͤcken 
um Brefche zu fioßen. ſ. Fo⸗ 
lards Dolyb. 2. p. 246. 
Man nannte fie Schildkröten 
wegen ihres ſtarken Zimmers 
werks, das gegen die ſchweren 
Körper, Die man von oben her 
drauf ſchoß, zur Bedeckung 
diente, and unter dem man 
fo ficher fein ſollte, als es die 
mahre Schildfröte unter ibree 
un L Par Wiil 
ich aber iemand lieber eine 
“4 Schild⸗ 
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durch einen unbekannten Zufall naͤchtlicherweile (6) 
in Brand. Da nun beide Theile, die Belagerten 
fo wohl, als bie Belsgerer die Flamme, die fie fa; 
ben, für ein Signal von der Flotte des Königs 
hielten, fo wurden auf der einen Seite die Parier 
von der Uebergabe abgefchrecht, und auf der andern 
fieckte Miltiades aus Beforgniß, es möchte die köz 
nigliche Slotte im unzuge ſeyn, die Werke, die er 
hatte auffuͤhren laſſen, in Brand, und kehrte mit 
eben ſo viel Schiffen, als er ausgefahren war, nach 
then zuruͤck; aber zum größten Anſtoße feiner Mit, 
burger, Dan Elagte ihn alfo öffentlich wegen Ver⸗ 
rätherei (7) an, weil er fid) vom Könige habe be; 
-ftechen laffen, und von Paros gerade in dem Augen 
blif, da er es hätte erobern fönnen, unverrichteter 


Schildfröte denken, wie fie 
Dege; befhreibt, fo babe ich 
für meine Perfon nichts dage- 
gen. Alsdann müßte man fich 
eine Schildkroͤte mit einem 
Bode denken; -alsdann hätte 
auch die Benennung einen an: 
dern Grund in der Aehnlichkeit 
mit der natuͤrlichen Schildkroͤ⸗ 
te. ſ. Veget. 4, 14. Wo der 
Schluß alſo lautet: Teſtudo a 
firnilitudige verae teſtudinis vo- 
cæhulum fumfit: quia ficut illa 
‚modo reducit, : modo profert 
<aput, ita machinatmentum in- 
rerdum reducit trabem, incer- 
dum exferit , ut fortıus caedat, 


6) Es iſt ein fehr alter 
Kriegegebrauh durch Feuer 
“nd Rauch Signale zu geben. 
Taf. de B. G. 51 4% 8, 3+ 


Sachen 


Vegez giebt daher die Regel, 
feinen Alliirten, wenn es an: 
ders nicht möglich wäre, im 
Tag dur Rauch und bei dee 
Nacht ducch Feuer ein Zeichen 
zu geben. Libr.3, 5. 

(7) Zuftin erzählt, er fei 
des Pecularus wegen verflagt 
worben. 2, 15, 19. vergl. 
Senec. Controv. 9, 1. Auch 
Herodotus fhreibt, man babe 
ihn xara Tu adınlarz 
juxta damnum perfide datum, 
mie ed Rave überfegt, zu eis 
ner Geldfirafe verdammt. 6, 
127. Gleich im Anfange die: 
fes Hauptſtuͤcks beißt es auch 
ausdrücklich, KZantippys babe 
ihn bei dem Wolfe auf Leib 
und Leben verklagt, meil er die 
Arbenienfer betrogen harte, 


Siebentes Hauptſtuͤck. 


Sachen abgezogen ſey. Damals lag er noch 
an feinen Wunden (8) Franf, bie er in der Belag 
sung befommen hatte. Weiler nun feine Verantz 
mortung nicht in Perfon thun fonnte, fo führte fein 
Bruder (9) Tifagoras zu feiner Vertheidigung das 
Wort für ihn. Nachdem die ganze Sache ger 
richtlich unterfucht war: fo fprach man ihm zwar 
das Leben nicht ab; verurtheilte ihn aber doch zu eir 
ner Geldftrafe von funfsig (10) Talenten, auf mel 
He Summe der Proceh war angefchlagen worden ; 


a 


(8) Herodot erzählt, er ha⸗ 
be fih dur einen Sprung 
uber eine Wand das Hüftbein 
verrenfr, vder das Knie zer— 
ſchellt. 6, 125. . 

(9) Rutgerſius beſchuldigt 
bier unſern Nepos eines Irr⸗ 
thums, und merlt aus dem 
Herodot an, daß ſein Bruder 
damals nicht mehr am Leben 
geroefen fei. — Herodot fagt 
auch ausdruͤcklich, daß ihn fei= 
ne Sreunde vertheidigt bätten. 

(10) Derurtbeilte ihn zu 
einer Geldftrafe von funfzig 
Talenten, auf welche Sum: 
me der Proceß angefihla: 
gen wurde: pecunia multatus 
eit, eaque lis quinquaginta ta- 
lentis aeitimata eft.Litem aeftima- 
re, heiße nach dem Afconius Pe⸗ 
dianus eben fo viel, als das 
Geld, wozu der Beklagte vor 
Gericht in einem Proceße ver⸗ 
dammt wird, nach eier bes 
fimmten Summe fuͤrs Ganze 
inAnfchlag bringen. Valerius 
Maximus fagt irgendwo in 
dein naͤnz lichen Verftande ; tanı 


gerade 


ti poena finita et „, die Stra⸗ 


fe wurde in der Summe fo 


hoch angeichlagen ’. UL 5,2. * 


Beim Caͤſat beißt es: Arbitros 
inter ciuitates dat, quielitem 
aeftiment, poenamque conitı- 
tuant, $, 2. vergl. Dellen. 
Daterc. 2, 9. — ber mie 
viel betragen diefe fur: fig Tas 
lente nach unferm Gelde? — 
Ich merke bei diefer Gelegen⸗ 
beit folgendes an. Die meiſten 
Talente, wovon in den Schrift⸗ 
ftellern geredet wird, find gleich 
den Sierlingen der‘ Britten 
nur eingebildeie Münzen, wor: 
nach man im Großen rechnet, 
Das attiſche Talent galt 6000 
Drachmen. Schlaͤgt man nun 
eine Drachma ju Ss ggr. 7a 
Df. on: fo betragen 50 atti⸗ 
ſche Zalente;, PL hundert 
Seſtertia nacher oͤmiſchem Bel: 
de, oder 64052 Rihlr. 12 gar, 


nach Potters und Rambache 


Berechnung, den alten Louis's 


dor zu 5 Arhie. angefchlagen. 


f. Ramb Port, T: 3. 9, 165: 
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gerade auf fo viel, ald die Koften. betrugen, die 
um (11) der Flotte willen waren gemacht worden. 
Weil er nun diefes Geld nicht bezahlen Fonnte, fo 
legte man ihm Fußfchellen (12) an und warf ihn 
ing Gefängnig mo er dann auch geftorben ift. 


Achtes Hauptftüd. 
Doch die eigentliche Urſache ſeiner Verdammung 
war nicht ſo wohl das Verbrechen, deſſen man ihn 
wegen Paros anklagte, als vielmehr eine ganz anz 
dre Sache. Es fürchteten ſich namlich die Ather 


(11) Als die Roften betru⸗ 
gen, Die um der Slotte wil: 
len waren gemacht worden: 
quantus in claffem fumtus erat 
factus. — Die Präpojition 
in bedentet hier ſo viel ald 
propter, Eben fo fhreide Luͤ⸗ 
can in: clafem cadit omne ne- 
mus; um der Flotte willen 
wird der ganze Wald niederge- 
beuen. 1, 306.. Und fo beißt 
in facramentum beim Florus 
eben fo viel, als Lasramenti 
cauſſa, 2, 6, 23. 

(12) Legre man ihm Fuß: 
(Helen an und warf ihn 
ins Gefauͤngniß: in vincula 
publica eit .conietus. Man 
uͤberſezt unrichtig, wenn man 
bier durch oͤffeniliches Gefaͤng⸗ 
niß ſchlechiweg und ohne Bei: 
ſatz verteutſchet. Wenn ie: 
mand Schulden halber ins 
Gefaͤngniß geworfen wurde, ſo 
legte man ıbnı Fußſcheilen an, 
welche im Griechiſchen ro 


Rank hießen, und fo gar 


nienfer 


alsdann, wenn er in einem 
ganz nahen Termin bezahlen 
wollte. Zehen Tage mußte er 
wenigftens in diefem Zuſtan⸗ 
de nuöhalten. Es mar die 
mibaraxın von Holz, das 
vermittelſt einer Kette vers 
f&loffen wurde. Schol. Aris 
ſtoph. in Equit. Ayfias Orat. 
1. adv. Theomneſt. vergl. 
Dal. Maxim. Der von Ci: 
mon ganz ausdrüuͤcklich ſagt, 
er koͤnne ſich ruͤͤmen, von 
ſeinem Vater die Ketten, und 
das Gefaͤngniß geerbt zu ha⸗ 
ben. Es war alſo die roda- 
xauen bei den Atbenienfern 
ohngefaͤht das namlihe, mas 
der Herbus bei den Roͤmern 
gewefen. Hier fagte man von 
Leuten, die der Schulden hal⸗ 
ber in den Banden lagen, 
elle eos in nervo, das iſt, 
wie Feſtus es erklärt, ferrco 
viuculo, quo pedes vinciuntur. 
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nienſer ſeit der Tyraͤnnei des (1) Piſiſtratus, die 
noch vor wenigen (2) Jahren beſtanden, fuͤr einem 
jeden maͤchtigen Gliede ihres States. Miltiades, 
der eine geraume Zeit uͤber, bald in dem Poſten eines 
Feldherrn, bald in einem andern hohen Stats am⸗ 
te gedient hatte, glaubten ſie, wuͤrde ſich unmoͤglich 
zum Privatleben entſchließen koͤnnen; zumal da er 
fuͤr den Poſten eines Feldherrn, an den er gewoͤhnt 
war, einen unwiderſtehlichen Hang zu haben ſchien. 
Denn er hatte ſich zu Cherſones alle die Jahre uͤber, 
Die er da gewohnt, im einem unumſchraͤnkten Regi— 
mente ununterbrochen behauptet: ja .nan halte ihm 
dort ben Namen eines Tyrannen gegeben; bach obs 
we Vorwurf und in einem (3) guten Verſtande, weil 


(1) Seit der Tyrannei des 
Piſiſtratus und feiner Söhne 
tes Hipparchus und Hippias, 
melde im Ganzen bei Ten 
Schriftſtellern die Tyrannei 
der Piſiſtraten genannt wird. 
Hier wird nur des Piſiſtratus 
als des erften Wihebers ge: 
dacht. 


(2) Zwanzig Jahr vor der 
marathoniſchen Schlacht wur⸗ 
de Hippꝛas, der lezte Piſiſtra⸗ 
ide aus Athen geiagt. Do 
nach den arundelifpen Mate 
morn fol, die Tyrannei der 
Pififirariden ſchon ein umd 
zwanzig Jahre vor der dit 
eben genannten Schlacht auf: 
gehört haben. 


(3) Oder mie Xrifioteles 


fagt TUEAWyEeR KaravoLov, 


fyrannus iegitimus, iußsu — 


Und was bier Nepes er 


er 


Tytannei des Miltiades auf 
Cherſones meldet, das führt 
auch Strabo von allen Regen: 
ten auf Cherfones an. Sie 
wurden, fagt er, Tyrannen ges 
naunt, ob gleich die meiften 
gerechte Fuͤrſten waren. Ari— 
flotel. Dol. 3, 3. Strabo. 
7. Ueberhaupt mag man bei 
diefer Gelegenheit anmerken, 
daß das Wort Tyrannus auch 
in einem edlen und erhabenen 


ch Verſtande bei den Alten vor— 


kommt. ſ. Virgil. Aeneid. 6, 
266. Horaz. Od. 3, 7. Ari⸗ 
ftophanes nennt den. Jupiter 
Oscov Tveawyay, und Iſo⸗ 
krates ſagt im Evagoras : 
Tueawida za Toy Fam 
dyadav, naı ray dvI- 
ewmiwy EYE, Ma 
GEUNLTETOV. 


— 


Miltiades 
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er es nicht durch Gemaltthätigkeit, fondern mit den 
guten Willen feiner Landeleute erlangt, und fih in 
demſelben durch Güte erhalten hatte. Es werden 
nämlich alle, welche in einem State, der irgend 
jemals frei geweſen, bie höchfte Gewalt im Regi⸗ 
mente ununterbrochen behaupten nicht nur für Ty⸗ 
rannen angefehen,, fondern man nennt fie auch fo. 
Ueberdas befaß Miltiades uberhaupt viele Men⸗ 
fehenliebe , und insbefondere ein fo gefaͤlliges 
Weſen, daß auch die Alferniedrigfien einen freien 
Zutritt zu ihm hatten. Bei allen Staten fand er 
in großer Achtung. Sein Name war, berühmt, und 
von feinen Heldenthaten und Kriegsfenntnißen ſprach 
man mit den größten Bobegerhebungen. Das Bolt 
wollte ihn alfo in Nückficht auf dieſe Umftände lieber 
geſtraft fehen, als ſelbſt länger in Furcht ſchweben. 


a. Themiftotles. 
Erftes Hauptftüd. 


@& 

Themiſtokles (1), des Neokles (2) Sohn, war aus 
Athen. Die Lafter (3) feiner angehenden Jugend 
mußte 


(1) MWeitläuftigere Nach⸗ 
richten von dieſem großen A⸗ 
thenienſer findet man beim 
Plutarch, der fein Loben ber 
fehrieben : beim Hetodot im 
achten Buche; in dem eilften 
Suche der Bibliothek des Dior 
dors von Gicilien ; in dem 
Yuisten der Geſchichte des Thu: 


eidides; in dem zweiten bes 
Juſtins und beim Guidas, der 
bin und wieder zerſtreuten 
Stellen ;. B. im Aelian, Pau⸗ 
fanias und Frontin nicht zu 
gedenken. 

(2) Des YIeofles Sohn. 
Nepos lieſt Neoelus, Neoch 


filigs in einer lateiniſchen End⸗ 
& ſolbe 
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wußte er durch große Tugenden wieder gut zu ma⸗ 
chen, und zwar auf eine ſo ausnehmende Weiſe, daß 
ihm nach dem Urtheile der ganzen Welt nur einer, 
oder der andere an die Seite geſezt; niemand aber 
vorgezogen werden kann. Doch ich muß ganz von 
vornen anfangen. Sein Vater (4) Neokles war aus 
einem alten Hauſe. Er heirathete eine Buͤrgerin (5) 


Hlbe. Es geben namlich die 
Römer zuweilen den griechi— 
ſchen eigentuͤmlichen Ramen 
der dritten Declinatisnẽndun— 
gen aus ihrer zweiten. So 
findet man bei unferm Nepos 
Lotus für Cotys; ferner 
Yiectanebus, für Klectane: 
bis; fo aud beim Cicero Age: 
thoflus für Ugathofles; fo 
beim Gellius KEuripidus für 
Euripides. 

(3) Plutarch ſpricht, er ha⸗ 
be in der erſten Hihe feiner 
Jugend einen unregelmäßigen 
und ungleichen Character ges 
dabt, und fein Genie habe ıhn 
gemeiniglich mehr zum Böfen, 
sis zum Guten verleitet. Ey 
de raıg RB EOTAIG TG Vetyy- 
roç opus avmaÄgg yy, 
zu acadunTsg - Duos 
weranıs bfangapsm 


0 70 Xeieoy Xfwusvoc, 
1% Themiftofl. 2. p. gr, 
dilles Taijus fagt, er fei 
laderlich, @noAagog, gewe: 
fin; fest aber hinzu, daß er 
Bacher alle Übrige Athenien 
kr an Klugheit und Tapferkeit 


“ 


von 


übertroffen, maytag Umrspı.. 
BaAov AInvaroug Ugegov 


oda Tu ng) ardpzya- 
ia, 

(4) Er war ein gemeiner 
Bürger zu Athen aus dem Dr- 
te Phrear, und aus der Trie 
bus der Leontiden; aber der 
Abfunft nach aus dem alten 
Haufe der Epfomeden. Es 
weit Fann alfo immer noch dag 
Wort generofus heim Nepos 
beſtehen. 

(5) Ueber die Mutter des 
Themiftofles mag man beim 
Plutarch nachſehen. Uns fomme 
fo viel nicht drauf an, wie 
fie geheißen, umd aus meiz 
chem Lande fiegemwefen. Gnug, 
daß fie Feine eigentliche Ather 
nienferin war. Themiſtokles 
war aljo fein yınzınz , dag 
ift kein Achter, Athenienſer, 


.fondern ein vodog, oder eins 


unaͤchtet, weicher Unterſchied 
ehemals zu Wehen ſehr viet 
fügte. Aber unfer Theuiſto⸗ 
kles verſtand ſich ſchon fehr 
fruͤh auf die Kunſt, ihn un— 
merklich zu machen. Es bes ' 

ſuchten 


Themiſtokles 


J 


von Halikarnaß, welche ihm den Themiſtokles ge; 
bar. — Da feine Eltern fein fonderliches Wohlge⸗ 
fallen an ihm hatten, weil er nicht nur zu frei lebte, 
fondern fi) aud) des Hausmefeng gar nicht annahm : 
fo ward er von feinem Vater (6) enterbt. Aber die 
fe fränfende Befchimpfung fehlug ihn nicht nieder, 
fondern richtete ihn auf. Denn nachdem er nun einz 
mal eingefehen hatte, daß fie ohne die groͤßte Bez 
triebſamkeit nicht auggelöfcht werden könne: fo wid⸗ 
mete (7) er fich ganz und gar dem State, und ſorg⸗ 
te für feine Freunde und für feinen guten Namen 
mit größerm Fleiße. (3) Bald fand er fihin den Ges 
richten ein, wo bie Privatrechtsfachen abgethan wur⸗ 
den, bald nahm er ſich der StatSangelegenheiten in 
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ſuchten nämfich die fo genann⸗ 
ten Nothi gewöhnlich die 
Schule Kynoſarges außerbaib 
der Stadt Athen, der ſich 


eben darum die Ynnguoi, oder 


die uͤchten Athenienſer zu ent⸗ 
halten pflegten. Unſer iunger 
Themiſtokſes aber zog dyrch 
Beredungen einige iunge Leu— 
se von Adel in fein Intreſſe, 
dag fie mit ihm zu Kynoſarges 
Vebungen im Fechten bielten , 
und dadurd Fam es fo weit, 
Daß der Unterſchied zwiſchen 
YunTiaig Und voꝰ oic, toi: 
fchen aͤchten und umächten 
Arhenienfern, ganz aufgeho- 
ben zu fein ſchien. s 
(6) Daß feine Mutter für 
Berräbniß über feine Luͤder— 
lichkeit ſich erhenkt; der Va— 
ter aber ihn verſtezen uud ent⸗ 


der 


erbt habe, das haͤlt Plutarch 
für cine Erdichtung. l. c. 2. 
p. 441. vergl. Aelian. V. 4. 
10, I7. 

(7) Ueber den Eifer, tor 
mir er ſich den Geſchaͤften ges 
widmet, ſehe man nach bein 
Yelien:. 2, ı2. Plutarch. I. 
c. 3. 9.443. Senec. Controv. 
1, % 


(3) Nepos thut in diefer 
charakteriſtiſchen Schilderung 
weiter nichts, als daß er den 
Thueydides ins Kurie zuſam⸗ 
menneht. Der Grieche druckt 
ſich alfo aus: „Man ſah in 
der Perſon des Themiſtokles 
den ſtaͤrkſten Beweiß, was ei⸗ 
ne gute Natur vermochte, md 
er verdient in dieſer Abſicht 
vor andern bewundert zu wer— 
den. Denn er war bios durch 

ſeinen 


Zweites Hauptſtuͤck. * 


der Verſanmlung des Volks an. Keine große Sa⸗ 
ehe, die von einigem Belang war, wurde ohne ihr 
unternommen, und er befaß die Gabe, Masregeln, 
fo mie fie die Umftände erforberten, in der Geſchwin⸗ 
Digfeit zu erfinden. Denn er urtheilte nicht nur über 
Das Augenblickliche, wie Thucyhdides fagt, mit vieler 
Wahrheit, fondern drang auch, wo er muthmafs 
fen mußte, mit ungemeiner Klugheit bis in das Zus 
ünftigeein, (9) und war bei großen Unternehmungen 
in der Ausführung eben fo fertig und geſchwind, alg 
bei der Erfindung des Plans. Daher fam es dann, 
daß er in furzer Zeit auf eine fehr rühmliche Weife 
bekannt wurde 


Zweites Hauptſtuͤck. 
en erſten Schritt zur Statsverwaltung that er 


im forcpräifchen (1) Kriege, worin er vom Volke 
zum 


feinen natürlichen DVerftand, 
ohne ihm durch vorläufigen , 
oder nachmaligen Unterricht 
aufzubelfen, im Stande, bei 
den plöglichften Vorfaͤllen nach 
«einer Eurzen Ueberkegung die 
zrefichften Entfchlieftungen zu 
faſſen, und in Anſehung zu⸗ 
künftige Dinge mehrentheils 
geſchigt voraus zu vermuthen, 
wie ſie laufen wuͤrden. — 
Er befaß eine vorzüglide Ger 
ſchicklichkeit, durch die Hülle 
der Zufunft zu feben, was 
dienlich, oder nochtheilig fein 
würde, und um es furz zu 
machen, fo wird nicht leicht 
siner auffommen,der bios durch 


Nepos.) 


die Groͤße ſeiner natuͤrlichen 
Gaben, und mit fo wenigent 
darauf verwandtem Fleiße eine 
ſolche Geſchicklichleit in fhleus 
niger Erfindung dienſamer 
Masregeln in iedem vorkom⸗ 
menden Sale zeigen möchte, 
als er. · Heilm. Thucyd. 9. 


158. 

(9) Er drang, wo er muth⸗ 
mafen mußte, mit undes 
meiner Rlugheit in das zu⸗ 
fünftige ein, de futuris cal- 
lidiffime coniiciebat; oder wie 
Juſtin vom Dftanes fagt, erat 
in.coniedturis ſagaciſſmus. 7, 9, 

(1) Plutarch redet von ei⸗ 
nem aeginetiſchen Kriege. 


€ 
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zum Prätor gemacht wurde, und bem State nicht 
nur fürs Gegenmärtige, fondern auch für die übrige 
Zeit eine Friegerifchere (2) Verfaffung gab. "Denn 
er mußte e8 durch feine Vorftellungen bei dem Volke 
bahin zu bringen, daß von den öffentlichen Geldern, 
welche aus den Bergwerfen (3) einfamen, und die 
ſich alle Jahre unter den Händen der Obrigfeiten, 
welche fie verfchenften, verlohren hatten, eine Flot⸗ 
te von hundert (4) Echiffen erbauet wurde. Und 
faum mar fie noch in der Gefchtwindigfeit vollig 
ausgerüftet, fo demüthigte er auch ſchon die Korcys 
raer, verfolgte, da er mit ihnen fertig war, die Se— 
räuber, und machte das Mer fiber. In dieſem 
Kriege bereicherte er alfo nicht nur die Athenienfer, 


(2) Von diefer Zeit an lei⸗ 
tere Themiſokles, wie Plu— 
tarch ſchteibt, die Athenienſer 
nad) und nach zum Seweſen, 
und bewieß ihnen, das fie durch 
ihre Landmacht, nicht einmal 
ihren Nachrarın gewachſen waͤ⸗— 
ren; tur) die Macht ihrer 

Schiffe aber nicht allein die 
Barbarn abbalten , fondern 
auch die Dberberrichaft von 
Griechenland geminnen fonn- 
zen. Hierdurch machte er, mie 
Plato ſagt, aus Kandfeldaten 
gute Matrofen und Seleute. 
Plut. I. c.v. aa6. fg. ayrı 
KOWIUDVETAITOV yava- 
Tas Xu GAARTTIOUG 


erroinde. Hieraus läßt fich er: 
klaͤren, was Nepos fügen will, 
wenn er ſchreibt reiiquo tempo- 


fondern 


re ferociorem reddidit civitatern, 
Vergl. Die Druf: Orat 25. 
(3) Es iſt hier von den Sils 
berbergwerken auf dem Berge 
Laurius die Rede. Anfänglich 
batren dieſelben gewißen Pri— 
vatleuten zugehoͤrt. Inder Fol⸗ 
ge aber theilten die Athenien— 
fer ihre Einfünfte, oder die 
Ausbeute unter fib, die ſich 
jaͤhrlich auf hunderr Talente 
belaufen haben foll, wie Po— 
lyaͤn anmerkt. — Der Lau— 
rius lag an der Sekuͤſte zwir 
fen Eunium und dem Pi— 
reeus. Plut. l. c. 4. p. 445- 
(4) Auch Plutarch und Polpaͤn 
reden von hundert Schiffen. 
Herodot iſt der einzige, weicher 
zwei hundert angiebt. Moͤglich 
war es nach der Lage der Zeiten, 
von hundert Talenten zwei hun⸗ 
dere Schiffe auszurüſten. 
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fondern machte fie auch im Seweſen (5) ganz aus. 
nehmend erfahren. Wie fehr heilfam aber dieß für 
ganz Griechenland geweſen, das hat man in dem 
perfifchen (6) Kriege gefehen, als (7) Zerres gang. 
Europa zu Waſſer und zu Land anfiel, und zwar mit 
einer fo großen Macht, als noch Niemand vor ihm und - 
nach ihm gehabt hat. Denn-feine Flotte beffand aus: 
zwölf Hundert langen Schiffen, denen zwei tauſend 
Laftfchiffe folgten; die Armeen zu Land aber waren: 
fiebenmal hundert tauſend Mann zu Fuß, und vierz 
mal Hundert taufend (8) zu Pferde ſtark. Als num: 
der Ruf von feinem Anmarfche nach Griechenland: 
fam: fo fehickten die Athenienfer, weil es, der Rede 


nach, wegen der marathonifchen Schlacht vorzüglich. 


€ 2 


(5) ſ. oben Nr. 2. 


(6) Dieſer fuͤr Griechenland 
fo merkwuͤrdige Krieg, oder 


der Uebergang des Xerxes nach 


Europa, zu dem ihn Mardo— 
nius, die Pififtcadiden und Ale: 
vaden verleiteren, fälle ing 
erite Fahr der fünf und fie: 
benzigiten Olympiade unter 
das Archontat des Kallias; 
oder nach den Petav ins viers 
te Jahr der vierund fiebenzig- 
ften Olympias gegen das En⸗ 
de hin, das iſt ind zwei hun⸗ 
dert und vier und ſiebenzigſte 
Jahr von Rom, und ins 
Azaſte der iulianiſchen Perio⸗ 
de, womit auch Scaliger und 
die arundeliſchen Marmor uͤber⸗ 
tintimmen , ſ. Meurſ. de 
Archont. Athen. 2, 9. Per 
av. Doct. Temp. 10, 23, 


Gcalig, de Emend. Temp. 


, 
auf 
2. 408. Ricciol. 3, 3, 8. Uſ⸗ 
fer. Annael. facr. p. 173, fg. 

(7) Ih babe bier mie dem 
fel. Heufinger die Partikel Nam 
mweggelaffen, und quum lauft 
in der Verbindung niit dem, 
vorhrrachend.n fort. 

(8) Diefe Anzahl ver Reu—⸗ 
terei Scheint zu groß zu fein: 
vielleicht follte man equicum 
quadraginta millium lefen, wie 
ſchon Simfon in feinem Chro— 
nıfon gemuthmaß⸗t. Herodot 
giebt der perſiſchen Flotte acht 
hundert Schiffe zur Ueberfuüͤh— 
tung der Pferde. Hätte es al: 
fo mit den viermal hundert 
taufend Reutern feine Richtig⸗ 
keit: fo-müßte iede Hippag 
ge fünf Hundert Pferde Beführl 
haben, weiche Auͤzahl vick zus 
groß ift, da Herodot auf ein 
iedes Kriegsſchiff nur zwei hun— 
dert Mann rechnet. 7, 178- 
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auf fie (9) gezielt fein ſollte, Geſandten (10) nach 
Delphi, um bei dem Orakel anzufragen, was ſie 
wegen ihrer Angelegenheiten thun ſollten. Die Py⸗ 
thia antwortete (II). den Fragenden: ,, fie ſollten 
fich mis hölzernen Mauern bevefligen,. Da nun 
Niemand einfah, worauf diefe Antwort zielte: fo 
beredete Themiftofles das Volk, des Gotteg (12) 
Math fei der, daß fie fich mit aller Habe zu Schiff 
begeben ſollten. Denn das ſei die hoͤlzerne Mauer, 
auf die vom Gotte gedeutet würde. Dieſer Bor: 
Thlag fand Beifall, Man verftärkt bie obige Flotte 
bis auf zwei hundert Schiffe, jedes von drei Ruder⸗ 
bänfen, bringt alle‘ bewegliche Güter theilg nach 
Salamin, theils nach (13) Troͤzen, und verläßt 


(9) Weil es vorzüglich 
auf fie gezielt fein follte, 
quimaxime peti dicerentur, Das 
peti ift von den Gladiatoren 
bergenonmen, von denen man 
petere braucht, wenn fie einen 
Stoß thun. In diefem Vers 
ſtande ſagt Cicero: Gladiatores 
et vitando caute, et petendo 
vehementer emnia faciunt ytili- 
ter ad pugnam, er ad adſpectum 
Jucunde, 

(10) Die Athenienfer ſchick⸗ 
zen Gefandten nah Delphi: 
Delphos milerune. Wenn dag 
Zeitwort mittere abſolut ne: 
ſezt wird, dann muß es mie 
Tepreiy bei den Griechen, 
von Sefundten und Abgeord— 
neten verflanden werden. 

(11) Herodot erzählt den 
Ausſpruch des Orakels ums 
Rändli, 7, 134 135. 


endlich 


(12) Apollo , von weldem 
bier die Rede it; o ©sog 6 
ev AeADoıc. Eben fo fchreibt 
gleich dem Nepos Herodor: 
TAG VEds Tnuaıwev Top 
Osov; und, Suftin: Huius 
fententiae etiam Deum audorem 
eſſe. Man kann es für ein 
Zeichen der Ehrfurcht bei den 
Alten anfchen, wenn fie den 
eigenthimlichen Namen des 
Gottes verichmeinen, und von * 
Gott überhaupt au reden ſchei 
nen, wo fie fi Doch einen ges 
wiſſen und befiimmten Gott, 
oder Börtin denfen. 

(13) Herodotus fügt noch 
Aegina hinzu, meldes auch 
nicht unwahrfcheinfich ift, de 
die Aegineten und Athenien— 
fer, und überhaupt alle Grie⸗ 
den, wegen des Kriege u“ 

en: 
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endlich die übrige Stadt, nachdem man vorher daß 
Schloß und die Beforgung des Gottesdienſtes den 
Prieſtern und einigen wenigen Alten übergeben, 


Drittes Hauptftüd. 


Aber ſein Vorſchlag mißfiel den meiſten Staten, 

und man wollte lieber den Krieg auf dem feſten Lan⸗ 
de führen. Es wurde alſo der lacedaͤmoniſche Koͤ⸗ 
nig Leonidas mit einer ausgeſuchten Mannſchaft ab⸗ 
geſchickt, daß ſie die Thermopylas (1) beſetzen, und 
die Barbarn nicht weiter vorruͤcken laſſen ſollten. 


C3 * 


den Perſern, alle Feindſelig⸗ 
keiten gegen einander aufho: 
ben. Troͤzen, war eine Stadt 
im Lande Argolis, jenfeirs 
des ſcyllaͤiſchen Vorgedirgs. 
Sie war dem Neptun heilig 
and ar: daher auch Poſido— 
nia. Salamis und Aegina 
find Infeln in der Nähe des 
Peloponnefes. Aegina/ mel: 
be in alıen Zeiten Dencpia 
und Oenone geheißen, lag nur 
zwanzig Meilen vom Pirdeus 
ab, und behauptete fonft eine 
gewiffe Uebermacht auf der 
See, mie fie dann auch no 

am peefifchen Kriege, die mei: 
ften Schiffe, nad den Athe⸗ 
nienſern, hatte. Strab. 8. p. 
258. Salamis lag Eteufie 
gerade gegen über, und war nur 
hebeniig bis achtzig Stadien 
au 


ng. 
[6 Die Thermopplä find ein 
enger Paß im Lande Lokris auf 
“der Grenze von Theffalien, 


milden dem Mer und zwiſchen 


Allein 


ſehr ſteilen Gebirgen. Gleich 
vor und hinter den Thermopys 
lis it der Eingang durch Tra⸗ 
chinien, in Griechenland, da 
too er am engften ift, nur eis 
nen halben Acer breit. In 


‚andern Gegenden ift er noch 


enger. Ruͤckwaͤrts von There 
mopplä nach Alpenus zu, kann 
nur ein Wagen geben; vor⸗ 
märts nach dem Fluße Phoͤnix 
du, nahe bei der Stadt Anz 
thale Eann ebenfalls nur ein 
Wagen geben. Der eigent- 
liche Ort aber, welcher There 
mopylä genannt wird, bat 
auf der Äbendſeite ein uner⸗ 
— , fteiles und hohes 

ebirg, das ſich bis nach Oe⸗ 
ta erſtreckt; gegen Morgen 
hat der Weg das Mer und La⸗ 
chen auf der Seite. An dem 
Eingange, wo die warmen 
Bäder, Thermaͤ find, mar 
eine Mauer aufgeführt. He⸗ 
rodot. 7, 170. div. 36, ı5 
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Allein ſie hielten es gegen die eindringende Macht des 
Feindes nicht aus, und kamen alle mit einander ums 
Leben auf dieſem Poſten. Die vereinigte Flotte der 
Griechen hingegen, welche aus drei hundert Schif⸗ 
fen beſtand, worunter zwei Drittel athenienfifche 
waren, ſchlug fich zuerft bei Artemifium (2) zwiſchen 
Euböa und zwifchen dem feften Lande mit den Föni- 
Hlichen Seoölfern herum. Denn Themiftofles po; 
ftirte fich mit Fleiß in enge Gegenden, um nicht von 
der Menge umringt zu werden, Ob ſie nun gleich 
‚in diefer Schlacht dem Feinde gewachfen (3). gewe⸗ 
fen waren, fo getraueten fie fich doch nicht in diefer 
Gegend länger zu bleiben, weil fie Gefahr liefen von 
hinten und von (4) vornen ind Gedräng zu fommen, 
im Ball ein Theil von den feindlichen Schiffen um 
Euböa gefahren (5) wäre. Diefer Umſtand verurs 

fachte, 


(2) Der Name eines Vor: 
gebirges auf der Infel Euböa, 
dem jezigen Negroponte. 

(3) In diefer Schlacht 
dem Seinde gewachfen ge: 
wefen waren , pari proelio 
difceflerant , oder wie Tacitus 
fagt, manibus aequis abfceffum 
et; oder Salluſtius aequa 
inanu difcedere, oder Eurtius 
Fari marte pugnare, welche Re: 
densart der Griechen erega- 
xAews dyorılsrFasaus 
druckt, da mo cine Schlacht 
nicht entſcheidet. — Es mach: 
te diejem Treffen die Nacht ein 
Ende. Die Feinde fegelten 
nach Arbetä, und die Grie— 


chen nach Artemifium zurüd. 
Herodo?. 8. 17. 

(4) Don hinten und von 
vornen ins Gedrang zu 
kommen, ancipiti premerentur 
periculo ; eben fo viel als 2 
fronte et a tergo vigerentur, 
Sonſt fohreibt tan in dem 
naͤmlichen Verſtande anceps 
pugna; anceps acies; anceps 
proelium; anceps terror ; a.sceps 
malum, mo die Griechen idre 
paxım dupioßnrov an 
bringen. ' 

(6) Um Kuböa gefahren 
wäre, Euboeam fuperaffet. 
Superare heift bier nicht fo 
viel, als occupare, fondern 

prae⸗ 
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ſachte, daß ſie von Artemiſium weggiengen, und die 
Flotte bei Salamin, Athen gerade gegen (6) uͤber, 
eine andre Stellung nehmen lieſſen. 


Viertes Hauptſtuͤck. 


Aber ERerxes ruͤckte ſogleich nach der Eroberung von 
Thermopylis gegen die Stadt (1) an, und ließ fie (2) 
einäfchern, weil fie Niemand vertheidigte, nachdem 
er vorher die Priefter, fo er in dem Schloße gefuns 
den, hatte niedermachen laffen. Diefe Nachricht (3) 


e4 


praeternavigare, um einen 
Orr herumſchiffen. In diefer 
Bedeutung fagt Hirtius: pro- 
montorium fupe:are non po- 
tuit. de Bell Afric. 62, 3 

(6) Athen gegen. über, ex- 
adverfum Achenas, Als Praͤpo⸗ 
fition wird Fxadverfum mit ei: 
nem Accufativ; ale Adverbium, 
mir einem Dativ verbunden, 
oder auh im Testen Falle 
ſchlechtweg und ohne Beiſatz. 
Exadverlum ei loco tonftrina 
erac. Terent. Phorim. ı, 2, 
38. und 47, wo es heißt: ca 
ſita erat exadverfurn, 

(1) Ruͤckte fogleich gegen 
die Stadt an, protinus accel- 
fit Altu, So mie die Römer 
vorzugsweiſe ihre Stadt Vrbem 
nannten, fo heißt Arhen bei 
finen Eingebohrnen xar 
eEoxnv » oder ſchlechtweg 
Açu, Aftu, die Stadt, und 
bei unferm Nepos an mehrern 
Drten Oppidum, und Vrbs. Auch 
Eisero ſchreibt in dieſem Sin⸗ 


ſezte 


ne: In Aſtu, quod appellatur, 
omnes fe conferre iuſſt. Utz 
fprünglich mag diefe Benens 
nung zur Interfheidung vom 
Schloße aufgefommen fein. 
Es begriff wenigſtens das Wort 
Aftu in feiner Bedeutung nicht 
norbwendig das Schloß oder 
die Eitadelle von Arhen unter 
fih. So ſagt Attius Denos 
maus: omnes quiarcem altum- 
que accolunt, 

(2) Nicht blos die Stadt, 
fondern auch das Schloß 
AXLOWOAN ließ er einds 
rin. ſ. Zerodot. 8, 53. 

iermohl Cteſias und Gellius 
diefes verneinen. ſ. Gell. ST. 
U, 6, 17. Diodor. Sic. 177 
72. Dhotius. p. 118. Aber 
die Öffentliche Bibliothek zu 


Athen lieg er wegnehmen, und 


nach Perfien bringen. 
(3) In einigen Handſchrif⸗ 
ten lieſt man Flamma für Fa- 
ma, Ob man nun den Brand 
von Athen auf Salamis babe 
wahrnehmen koͤnnen, oder 
. nidts 
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ſezte die Leute auf der Flotte in Schrecken. Als ſie 
ſich nun nicht laͤnger zu bleiben getraueten, und groͤ⸗ 
ſtentheils drauf drangen, man moͤchte aus einander, 
und nach Haufe geben, und ſich da hinter ben Mauern 
wehren: fo ſuchte es Themiſtokles (4) allein zu hin⸗ 
dern, und ſagte: „vereint waͤren ſie dem Feinde 
gewachſen; aber zerſtreut würden fie ohnfehlbar und 
auf fein (5) Wort verlohren fein *. Das Naͤmliche 
behauptete er auch bei dem lacedaͤmoniſchen Könige 
Eurpbiades welcher damals das Hauptcommando 
führte. Da er ihn aber nicht fo, mie er wünfchte 
bewegen (6) konnte, fo ſchickte er einen feiner gez 
treueiten Sflaven (7) nächtlichermeile zum Könige, 
welcher demfelben ausdrüdlich in ſeinem Namen bie 
Nachricht bringen ſollte: „ feine Feinde fünden im 
Begrif zu fliehen *. Waren fie einmal aus einander 
gegangen, fo würde ihn die Beendigung des Krie⸗ 
ges 

der ab. Nepos erzaͤhlt ſehr 
kurz und zuſammengepackt, 
was Herodot ausführlicher vor⸗ 


bringt. fe 87 37 — 64. 66. 
7% 74. 75+ 


(7) Diefer Sklav hieß Sifir 
nus, ein gebobrner Perſer, 
der vor diefem als Gefangner 


nicht, darüber mag ich nicht 
' entfcheiden. Aber fo viel iſt 
gerid, daß Herodot im Grun⸗ 
€ ebenfoy wie Nepos, erzählt : 
as odseEnyyeAIn, 065 
"<0Xxe ra weg rw ASn- 
yaly drgomoÄl; 8, 56. 
Man muß alio Fama-vorziehen. 


4) Daß er es zu hindern 
fuchte, dazu 
ein Arhenienfer, die erſte Ge: 
legenheit. Herodot. 8, 37. 

. (SI Man bemerfe das Abs 
wechſelnde im Ausdrude: aie- 
bat, teftsbatur, afirmabat, 

(6) Anfingli gewann er 
ibn. Eurybiades änderte aber 
feine erſte Entichlieſſung wie⸗ 


b Mueſiphilus, 


in die Selaverei gefallen war. 

Themiſtokles bediente ſich deſ⸗ 

elben bei ſeinen Kindern zum 

Aufſeher. Abar er ſchenkte ihm 

auch wegen dieſet Begebenheit 

die Freiheit, und verſchafte 
ihm zur Belehnung das theſ⸗ 

diſche Buͤrgerrecht. Herodot. 

8, 75. -Tuftin. 2, 127 4% 

Piut. l. c. p. 463. 
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ges weit mehr Muͤhe, und ſehr viele (8) Zeit (9) 
koſten, indem er dadurch in die Nothwendigkeit ver⸗ 
ſezt wuͤrde, jeden Theil einzeln zu verfolgen. Griffe 
er ſie aber alle auf der Stelle an, ſo wuͤrde er ſie 
zuſammen ohne den geringſten Zeitverluſt demuͤthigen 
und aufreiben. Die Abſicht, die er dabei hatte, 
war dieſe, daß ſie alle auch wider (10) ihren Willen 
zum Schlagen gezwungen werben ſollten. Raum 
aber hatte noch der Barbar dieſe Nachricht erhalten, 
ſo ſchlug er auch ſchon, weil er auf gar keine Liſt 
argwohnte, am folgenden Tage, und zwar an einem 
fuͤr ihn ſehr (11) nachtheiligen; dem Feinde hingegen 


ſehr vortheilhaften BIT 


(8) Sehr viele Zeit, longin- 
wius tempus, Longinquus, das 
ds gewöhnlich auf eine ent⸗ 
ferntere Weite in der Lage der 
Oerter bezieht, heiße bier fo 
viel, ald longus, In eben die: 
fem Berftande fagt Plinius: 
longinquae fornacis cuniculus , 
und longinqua linea. 9, 17. 
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⸗ (9) Es würde ihn die Bes 
endigung des Ariegs weit 
mehr Wihhe, und fehr viele 
Zeit Fojten, maiore cum labo- 
re et longinquiore tempore bel- 
lum confedturum. Es wird 
conficere überhaupt in dem 
Sinne gebraudt, daß es den 
Begriff der Beendigung, der 
Dollentung andeuter; insbe: 
fondere aber, wenn es mit 
bellum verbunden wird. Com- 
mittere bellum heißt den Krieg 
anfangen; profligare bellum, 


dem Krieg ein Zoch machen, 


auf einem fo engen (12) 
5 Mere, 


dab er fich bald endigen kann; 
conficere bellum dem Kriege 
wirfih ein Ende machen. 
Qui Antonium opprefierit, is 
hoc bellum teterriimum pericue 
lofifimumque confecerit, Cic. 
ad fans 10,119. 

(10) Wider ihren willen, 
ingratiis, XOVFEG EVILNT AN, 
wie fih Polyin ausdrudt. In- 
gratiis noftris. Gell. N. A. 17, 
1. vergl. Lic, pr. Quinct. 


1 [2 

Ti An einem fuͤr ihn fehe 
nachtheiligen Orte, loco fibi, 
alienifimo , im Gegenfage auf 
opportunus, Oder aequus, Oben 
ebrauchte er non aequo locg 
ur, alieno, Cuſ. de B. 64 . 
I ’ 15% 

(12) Auf einem fo engen 
Mere, adeo anguſto mari, d. i. 
in der Merenge zwiſchen Sa⸗ 
lamin und Derakleum nn 

« 
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Mere, daß ſich ſeine vielen Schiffe gar nicht aus⸗ 
breiten konnten. Er wurde alſo nicht fo wohl durch 
Griechenlands Macht, als vielmehr durch den gut 
angelegten Plan (13) des Themiſtokles überwunden, 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 
Ob er nun gleich ſeine Sache hier ſehr ſchlecht ge⸗ 
macht hatte, ſo blieben ihm doch noch ſo viele Voͤlker 
übrig, daß er auch mit dieſen ſeine Feinde haͤtte de; 
müthigen und aufreiben koͤnnen. Allein ee wurde 
auch ‚hier wieder über den Tölpel(r) geworfen. Es 
ließ ihm nämlich Themiſtokles aus Beſorgniß, daß 
er auf der Fortfegung des Kriegs beflehen möchte, 
binterbringen, „manträfe (2) Anftalten, die Brücke, 


tifa. - Doch dieß gife nur von 
dem Anfange des Setreffene. 

(13) Durch den gut ange: 
Testen Plan, confilio, oder 
wie $rontin fpricht , follertia , 
enrodia Tov SeaTayouy 
nach dem Polyän. 


(1) Allein er wurde auch 
biee wieder über den Tölz 
pelgeworfen, Interim ab eo- 
dem gradu depullus et, Herr 
Harles möchte lieber Iterum 
leſen. So viel iſt gewiß, daß 
Nepos zumeilen Interim gang 
ergentbümfich anwendet. Hier 
feheint er es fa eben fo zu ges 
brauchen, wie das Tamen im 
achten Hauptſtuͤcke, f. 8. Not. 
1. man muͤßte dann überſetzen 
wollen: es waͤhrete nicht 
lang, fo ward cr noch ein— 
mal vom Themijtofles über 
den Tölpel geworfen. Gra- 


die 
dus ift in dem Verſtande, 


“worin es hier vorfommt, cin 


Wort der Kriegsfprache und 
aus der Schule der Gladiato: 
ren bergenomnien, mu es fo 
ſehr gang und gebe nemefen, 
daß die Nedensart, de gradu 
deiici gleih einem Spruͤch— 
wort gebraucht ward, So 
fpricht Cicero: Fortis vero an 
mi et conftantis eft, non per- 
turbari in rebus afpe-'s, nec 
tumultuanten de gfadu deiici 
ut dicitur, fed praelenri; animo 
uti et confilio, Offic. 1, 23. 
Das teutfhe Spruͤchwort, 
deſſen fich unfere beten Schrift⸗ 
fteller betienen , babe ich det 
lareinifchen fublituirt- 
(2) Man hatte auch wirk-⸗ 
lih auf den Rath des Thentis 
ſtokles Anftalten dazu getrof— 
fen. Allein da Euribiades 
und die andern ———— 
en 
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Die er über den Hellefpont hatte fehlagen Iaffen, zu 
zerſtoͤren, und ihm den Rückweg nach Aften abzur 
fchneiden *. Und auch diefes glaubte er ihm. -Er 
fehrete daher auf dem nämlichen Wege, in meniger 
als dreifig Tagen, wieder nach Afien zurück, worauf 
er vorher beim Einmarfche ſechs ganze Monathe zu: 
gebracht hatte, und dachte fo wenig daran, daß er 
vom Themiftofles fei befiegt worden, daß er ihm 
vielmehr feine Erhaltung zufchrieb. So wurde alfo 
Griechenland durch einen einzigen klugen Mann ger 
rettet, und Afien fehmiegte fi) vor Europa.— Dieß 
ift der zweite Gieg, der den marathonifchen Tropaͤen 
an die Geite gefest werden fann. Denn eben fo 
twurde bei Salamin von einer Fleinen Anzahl Schif- 
fen die größte Flotte, deren die Gefchichte je gedacht 
"bat, aufs Haupt gefchlagen. Ne 


Sechſtes Hauptſtuͤck. 

o groß ſich auch Themiſtokles in dieſem Kriege 
gezeigt hatte, ſo wenig verlohr er doch im Frieden. 
Denn da die Athenienſer bisher weiter keinen Hafen, 
als den Phalereus (1) gehabt, dem es an Groͤße und 

Guͤte 
fen andrer Meinung waren, fo 


erariff endlich unfer Held diefe 
Kriegsliſt; vermurhlich auch 
nur aus Eigennup und Vor: 
fit, um ji einen Schug bei 
den Perfera zu bereiten, wenn 
er zu Achen Gefahr laufen 
würde, 

: (1) Phalerum, Phalera, 
DPhalerus, und Phalereus, 


portus Phalereus , Darngor 
ezzwesoy ,„ wie Paufanias 
f&hreibt,oder Inuog war ers 
yesov TnG ArTiung, war der 


Ort an der Ge, mo die Athes 
nienfer ihr Schifflager hatten. 


Er war durch eine Mauer mit 


Athen verbunden, und lag 
nahe 
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Themiſtokles. 


Guͤte fehlte, fo legte man nun nach feinem Plan ei⸗ 


nen dreifachen bei Pirdeug (2) an, der nachdem er’ 


Ringmauern erhalten, von Geiten der Pracht (3) 


nahe an dem Worgebirge Ko⸗ 
lias. Phalereus ift bier Eein 
Adiectiv, fondern der Grie— 


den DaAneevg, ein Sub: 
ftantiv. Das Adiectiv if 
Darngınag; DaAngızav 
EA IVEIOV. 

(2) Pirdeus war eigentlich 
ein Ort oder Flecken von At: 
tifa, nos. Don diefem 
erhielten die drei Hafen den 


Mamen. Sie lagen etwas wei⸗ 


ter von Athen ab, als der Pha⸗ 
lereus. Paufan. Attif.ı. Im 


Griehifhen heißt er rei- 


‚gwieug, Nach diefer Decli: 
nation fchreibt Statius Tre- 
pidis ftabılem -Piraeea nautis » 
und Thucndides mit einer Ber: 
fürzung im Accuſativ TEI- 


ezia. Folglich haben wir bier 
idieder einen Beweiß, daß die 
Lateiner gewöhnlich die eigen: 
tbümlihen Namen der dritten 
grichifhen Declination nach 
ihrer zweiten beugen. ſ. oben 
1. Hot. u. — Don dem 
dreifachen Hafen, deflen bier 
Nepos erwahnt, ſagt Thucyh⸗ 
dides: ToeIE Auuevas au- 
roQvsiss. Die Natur hatte 
fie alfo gebildet, und Themis 
ſtokles kam ihnen nur zum Vor⸗ 

theile von Athen durch die 


und 


Kunft zu Hülfe, da er fie vers 
mirtelft einer langen Mauer 
mit der Stadt verband. Eis 
ner von diefen Hafın ſcheint 
vorzugsmeife Pirdeus geheißen 
zu haben; doc fo daß fein 
Nameiugleich eie beiden ans 
dern mit unter fi) begreifen 
fonnte. Der zweite beißt nad) 
dem Heſychius Kantharon 
Kartapwv Asyıny öuTo 


xarumaı dv Treipası. 
Der dritte bieß nad) eben dem⸗ 
felben Bra: &15 TwV ev Frei- 
gauı Away AWO Tov 
zaprrou ıng laas» EX 
de 0 mugasus Aumwag 
TRUG KAcisuS. Der zweite 
beige beim Ariftophanes Kan⸗ 
tbarus. Alle Eonnten durch 


Ketten gefperrt und geichloffen 
merden. 


(3) Don Seiten der Pracht 
und Schönheit, dignitate, 
eben fo viel als infigni pulcri- 
tudine et fplendore. Denn e8 
war derfelbe mit allerlei Wer: 
£en der, Kunft ausgeſchmuͤckt. 
ſ. Daufan. I.c. Dignitas wird 
der Deformitati entgegen geſezt. 
lic. ad Samil. 10, 6. In 
eben dem Verſtande brauchte 
es auch Tullius von der Pracht 
eines Haufes in der Rede pro 
Dome und Offic, 2, 39 


- 
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and Schönheit, der Stadt nichts (4) nachgab, und 
Yon ber Seite ber Nüglichfeit betrachtet, den Vor⸗ 
zug vor derfelben behauptete. Er hat auch die 
Mauern von Athen wieder herftellen (5) laffen, und 
war meift (6) auf feine eigne Gefahr. Denn die 
Lacedämonier erdreifteten ſich, den Athenienfern die: 
fen Bau zu (7) vermehren, weil fie ist wegen ber - 
Einfälle und GStreifereien der Barbarn einen gus 
ten Vorwand erhalten hatten, unter bem fie behaup⸗ 
ten Fonnten, es bdörfe feine Stadt, die außer dem 
Pelsponnes läge, Mauern haben, damit fich nicht 
ber Feind in haltbaren Plaͤtzen feftfeste. Aber -fo 
zeigten fie fich nur von der (8) Yußenfeite her. Im 
Grunde führten fie ganz was anders im Schilde. 
Denn die Ashenienfer hattemſich in ienen zween 
Siegen, dem marathonifchen und falaminifihen, eiz . 
nen fo groffen Ruhm bei allen Völfern erworben, 
daß 


(4) Nichts nachgab, ae- 
quipararet, eben fo viel, als 
exaequaret, oder aequaret, “Ae- 
quiparare ift in diefem Mers 
Rande ein fehr altes Wort. 
Man finder es fchon beim 
Pacub. 


(5) Gleich nach dem Ab— 
marſche der Perſer, nachdem 
die Athenienfer ihre Weiber 
und Kinder nebſt ihren gehüchs 
seren Habfeligkeiten wieder hat: 
ten züruͤckkommen laflen , die 
Beſchichte diefer Mauer, und 
ber fich darauf bezichenden Der 

ebendeiten, kann man beim 
huchdides nachleſen. 

(6) Und zwar meiſt anf 
feine Gefahr, praecipuo pe- 

1 


rieulo ſuo, ſchoͤn für ſuo prae- 
eipuepericulo, 


(7) Die Gefandten giengen 
zu den Bauleuten bin, und bes 
fahlen, dag fir fo gleihaufder 
Stelle von der Arbeit ablaſſen 
follten, wie Divdor von Si⸗ 
eilien meldet, 


(8) Ihre eigentliche Abficht, 
und ihren Argwobn lieſſen fie, 
mie Thucydides fpricht, nicht. . 
merken. 2, 90. Sie ſahen 
Arhen mit neidiſchen Augen an, 
Auuwvss €P9ovsy, mie 
Polyan ſpricht. — Der 
Anfaͤnger bemerke die Verbin⸗ 
dung longe alio, atque. 
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daß die Lacedaͤmonier gar wohl einfahen, wie fie 
einſt noch mit denfelben wegen des erſten (9) Rangs 
in Griechenland Streit haben würden. Eben daher 
follten fie, wenn e8 ihrem Willen nachgegangen waͤ⸗ 
re, die Schwächften fein. Sie ſchickten alfo, da fie 
hörten, daß man die Mauer (10) bauete, eine Ges 
fandfchaft nach Athen, welche ihnen diefe Unterneh? 
mung verbieten follte. Man hörte auch mirflich zu 
Bauen auf, fo lang fie in der Stadt Mar, und fagte 
ihr, man würde diefes Vorfalls megen wieder Ger 
fandten an fie ſchicken. Dieſe Gefandfchaft übers 
nahm TIhemiftofleg ; doch reißte er vor der Hand 
nur allein ab, und rieth (11) vorher noh an, daß 
die übrigen Gefandten erft alddann ihre Reiſe antres 
ten follten, wenn DIWMauer ohngefähr big zu ihrer 
gehörigen Höhe würde aufgeführet fein. Bis dahin 
folften 


(9) Wegen des erften 
Rangs, de principatu,. In 
dem perfiihen Siriege hatten 
die Lacedämonier überall den 
erfien Rang unter den grie= 
hifhen Staten im Comman— 
do behauptet. Diefen fürch- 
teten fie zu verliebren, wenn 
Athen zu mächtig würde. Prin- 
eipatus bezeichnet alfo hier pras- 
eipuum inter plures civitates lo-, 
cum; feineewegs aber den Be: 

tif der eigentlichen Dber- 
errſchaft. 


(10) Da ſie hoͤreten, daß 
man die Mauer bauete, 
poſtquam audierunt muros in- 
itrui. Inftruere heißt bier ſo 
viel, als das einfache Arusıe, In 


der Bedeutung von aedificare, 
oder conftruere. Go braucht 
Tacitug inſtruere bei dem More 
Agzer, wo Cafar fi durch ex- 
ftruere ausdruͤckt. Tacit. Hiſt. 
2, 22, 3. Caͤſ. B. G. 2, 2% 
Eben fo ſchreibt Curtius: mu- 
rus inftru&us laterculo codilis 
5, 2, 25. vergl. 33. und po: 
fin pofuife fedes; inſtruxiſſe 
moenia, 

* (11) Rierh vorher noch 
an, praecepit, 7FAENYYE- 
Acy, wie Diodor ſchreibt. 
Praecipere fteht alſo bier nicht 
ſchlechtweg für monere, ſua- 
dere, fuggerere, ſondern ali- 
quapto ante monere, 


“ 
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ſollten alle Sclaven und Freileute an dem Werke (12) 
arbeiten, Feines einzigen Orts ſchonen, er möchte 
heilig oder unheilig, ein Privatz oder Statseigens 
thum fein, und von allen Orten her Materialien (13) 
herbeifchaffen, wo fie nur immer etwas tauglicheg 
zum Baue (14) der Mauer finden würden. Daher 
fam ed nun, ‚daß die Mauern von Athen aus as 
pellen und Gräbern beflunden, 


Siebentes Hauptftüd. 


GP wollte abgr Themiſtokles, da er zu Pacedämon 
angefommen, nicht fo gleich zu den Obrigfeiten (1) 


(1?) An dem Werfe ar: 
beiten, opus facerent. Eben 
fo gebrauchen die Griechen das 
Wort epyoV, und wir unfer 
Wort Werk, von einem Baue, 
der entweder ſchon aufarrührt 
it, oder noch veranftalter were 
den fol. Quum velut pofito 
bello fundamentis templi ja- 
ciendis, aliisque vrbanis operi- 
bus intentum fe efe fimularet, 
div. 1, 52. 

(13) Meterielien herbei: 
fhaffen , congererent; daß 
MWortvon Bauen, wo es weit⸗ 
fäuftig und mübfen hergtht, 
gebraucht. Go fagt Virgil: 
tot congefta manu praeruptis 
oppida laxis, von auf Feiſen 
erbauten Städten. 

(14) Zum Baue der Maner, 


ad muniendum, 7006 Toy 
Te XıTjaoy. Munire, wovon 


das Wort Moenia herfommt, 


geben, 


beißt alfo hier fo viel, als 
megrteXılew. 

(ı) 3u den Obriafeiten 
geben, adıre ad magiſtratus, 
7TLꝑoOcn 7r0Og TOVG Aap- 
XaG ,- wie ſich Thucpdides 
ausdruckt, den Nepos vor den 
Augen batte. Es iſt ihm Übere 
baudt geläufig die Prapoiitio« 
nen zu verdoppeln welches 
doc) auch viele andre gute 
Sprachfenner thun. Sueio— 
nius merft das namliche von 
Auguſt an, in Wir. Aug. 
86. und es hatten die Kateiner 
die Griechen darin zu Vor— 
gängern, die fie ohne Zweifel 
nachgeahnıt haben. — Im 
Teutſchen babe ih den Plura= 
lis beibehalten. Denn es ift 
nicht unmabrfcheinlich, daB 
bier die Ephori und der lace— 
damonifche Senat in dem 
einzigen Worte Obrigfeiten 

i ẽ — zu⸗ 


Themiſtokles 


gehen, und zoͤgerte gefliſſentlich (2) ſo lang, als es 
nur möglich war, unter dem angeblichen Vorwande, 
daß er auf feine (3) Collegen warte. Als fich aber 
die Sacedämonier unter der Zeit befchwerten, daß 
man dem ohngeachtet noch an dem Werk fortarbeite, 
und daß er fie mit diefem Vorwande nur zu hinters 
gehen füche, fo langten endlich auch die übrigen (4) 
Gefandten nach ihm an. Da er nun von diefen erz 
fuhr, daß an dem ganzen Veſtungsbaue nicht viel 
mehr (5) fehle, fo gieng er zu den regierenden Epho⸗ 
ren der Lacedaͤmonier hin, und behauptete vor ih⸗ 
nen, daß man fie mit falfchen Nachrichten hinter⸗ 
sangen habe. Es ſei alfo bilfig, daß fie von ihrer 
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zuſammen genommen tmerden, 
oder daß die michrere Zahl 
Magiſtratus den magiltsatum et 
fenatum, mie fih Nepos wei⸗ 
ger ausdruͤckt, bezeichuen ſoll. 

(2) Zoͤgerte gefliſſentlich 
ſo lang, als es nur mög: 
lich wer, dedit operam, ut 
quam longiflime tempus duce- 
zet, oder wie fih Juſtin aus⸗ 
drückt: diem de die proferen- 
do fpatium coↄſummando operi 

uaerebat. 2, 15, 6. eben fo 


priht Caſar diem ex die du- f. 


cere B. ©. I, 16. 

(3) Unter dem angebli- 
&en Vormwande, daß er 
auf feine Collegen warte, 
eauffam interpenens fe collegas 


exſpectare. FO Key 70070 
Sig Tv MaBOUTIEV U TE- 
eerıSero rw moeoßewv. 
pun\yzo doparss Ua 


Seite 


ex durw zowag tvro- 
Aus Aufdovrs movoy @To- 
TANEWO EL TV 7R8O- 
— 

Pay, zas t0XaAAer, 
OT) UNTW HALEyEVoVTO; 
oder wie Yuftin ſchreibt, tar- 
ditatem collegarum acculans, 
fine quibus agı iure nihil poflit, 
(4) Die Geſandſchaſtsge⸗ 
fährten des Themiſtokles mas 


ren Abronychus und Ariſtides. 
, Thucyd. 1, 98. 


(5) Nicht viel mehr feh⸗ 
fe, non multum fuperefle mu- 
nitionis, d. i..non multum fu- 
perefle ad munieadum, Andre 
lefen bier faperare, welches 
gleichfalls in diefer Bedeutung 
vorkommt. So fagt Dvid in 
einem fich bier ſchicklich Pal: 
fenven Salle; Pars-fuperat coe- 
pi, pars eſt eshaußta laboris. 
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Seite, ehrliche und 'angefehene Männer, an deren 
Glaubwärdigfeit man fich halten (6) fünne, zur Uns 
terfuchung der- Sache abſchickten. Ihn felbft aber 
möchten fie unterdefien als Geißel (7) zuruͤckbehal⸗ 
ten. Man war ihm bierin zu Willen, und e8 
wurden drei Gefandten, welche ſchon die hoͤchſten 
Ehrenämter (8) bekleidet hatten, nach Athen ger 
ſchickt. Es ließ aber auch Themiſtokles feine Colles 
gen infihrer Sefellfchaft (9) mit abreifen, doch mit der 
vorläufigen (10) Weifung, daß fie die lacedämonis 
fhen Gefandten nicht eher entlaffen follten, als big 
er für feine Perfon auch wieder zurückgefchickt fein 
würde. Hierauf gieng er, ohngefähr um die Zeit, 
da fie feiner Meinung nach in Athen angefommen 
fein 

(6) An deren Glaubwür: 


digkeit man fich halten Fön; 
ne, quibus fides haberetur, d. 1, 
qui audores ceredendi fierent ; 
im Gegenfage auf die feren 
Gerüdte, xevas Onuzss 
wie Divdor ersäbir. 

(7) Als Geifel zurüd ber 
balten, fe obfideın retineren:;; 
oder wie „Diodor ſchreibt: 
TOUTWV an gAU- 


Toy rapedı u. 


(8) Die hoͤchſten Ehren⸗ 


aͤmtern bekleidet hatten , 
fun@i ſummis honoribus; -die 
alſo viele Erfahrung in den 
Geſchäften harten, mie hier 
die Gefandten von andern be: 
fhrieben werden. Legt 


Aav, fast Divdor, Tovs 


Mepos.) 


2 

ERIDPOVESLTOUC KATAIm 
HEUAMEVOUE, a WERE 
wynv Xpeıa ROAUFPAY- 
Movncas, oder TOUG U 
Aka dsapepovrag Euvoiz, 
a TIGE TOV WOAITWY 5 
wie cin andrer undekannter 
Sorififtler fih ausdruͤckt. 
‚.(9) Hiermit ſtimmt Frontin 
überein. Diodor erzählt, es 
wären auch die andern Gefand⸗ 
tn als Geißel zuruͤck bepalsen 
worden. 

Go) Mit dervorläufigen 
Weifung, praedizit, ohngefähr 
in dem nomlichen Sinne, wie 
oben praecepit. ſ. 6. Vr. 12. 
vergl. Tacit. Annal. 13, 368 
1. Delleius 2, 82, 2, 


D 


Dhemiſtokles. 


ſein konnten, zu der Obrigkeit und zu dem Senate 
der Lacedaͤmonier, und gab ihnen mit der groͤßten 
Freimuͤthigkeit ganz deutlich (11) zu verſtehen, es 
haͤtten die Athenienſer, dem allgemeinen Voͤlkerrechte 
gemaͤs, um die öffentlichen Götter, (12) um die Götz 
ter ihres DBaterlandes und des Privatmannes nach 
dem Plan, den er felbft angegeben, und auf feinen 
Kath, eine Ringmauer ziehen laffen, damit fie dies 
felben defto leichter gegen den Feind veriheidigen 
Eönnten. Sie hätten auch darin nicht bag Gering- 
fie zum Nachtheil von Griechenlaud gethan. Denn 
ihre Stadt liege als eine Vormauer (13) den Bar: 
barn gerade im Wege, wie dann fhon die Flotte des 
Königs an derfelben zweimal Schiffbruch gelitten 

hätte. 


eine Mauer aufgeführt. Aber 
bedaͤchtlich ſetzt er auch die Pe⸗ 
nates, oder die Schußgötter 
des Privarmannes hinzu, um 
den Lacedämoniern begreiflich 


59 


(11) Gab ihnen mit der 
größtengreimüthigfeitgang 
deutlich zu verftehen, apu 
eos liberrime profeflus elt, 


gavepws ETW. 


(12) Die sffentlichen Goͤt⸗ 
ter,umdie Götter ihres Da: 
terlandes und des Privat: 
mannes, Deos publicos, ſuos- 
que patrios ac penates. — 
Themiſtokles will die Sparta: 
ner die Größe ihrer Ungerech⸗ 
tigfeit lebhaft fühlen laſſen 
und nimmt die Vorſtellungen 
dazu von der Neligion ber, 
um feinem Ausdrude mehr 
Stärke und Nahdrud zu Lg 
ben. Er ſagt nicht: „Wir 
haben unſere Stadt mit einer 
Ringmauer umgeben.,, Dies 
würde nicht aufgefallen fein. 
Wir baben, ſpricht er zum 
Schutze der Gottheiten von 
Griechenland und yon Athen 


zu machen, daß fie nad) allen 
lecker und menfchlichen 

echten zu der Aufführung ih: 
rer Mauer befuger geweſen 
wären. Nepos legt ibm alſo 
einen, fehr angemeffenen Aus- 
dtuck in den Mund, und führt 
ſtuͤckweiſe an, mas er in der 
Formel divina humanaque em- 
nia; oder aras et focos kuͤrzer 
bätte fagen können: 

(13) Vormauer , pro- 
pugnaculum, 7700770AgU0- 
FneIOV, wie Diodor Rhegium 
nennt, oder epssoue au 
QuAaxTınpıov rnG EAAu- 
doc, die Schugmwebre und 
Warte von Griechenland. 


Achtes Hauptſtuͤck. fi 


hätte. Die Lacedämonier hingegen handelten viel 
mehr auf eine ungerechte Weife wider dag allgemeis 
ne (14) Jntreffe, weil fie fih nur folche Dinge zum 
Augenmerk machten, die nicht den gefammten gries 
hifhen Staten, fondern ihrer Tyrannei, mit der 
fie über andre herrfchen wollten, vorträglich wären, 
Wollten fie alfo ihre Gefandten, bie fie nad Athen 
geſchickt, wieder haben, fo möchten fie ihn nur zus 
ruͤckſchicken; fonft würden fie diefelben nie wieder in 
ihre Vaterland befommen. 


Achtes Hauptſtuͤck. 


Bei dem allen (1) entgieng er doch dem Neide feis 
ner Mitbürger nicht. Denn man iagte ihn, um der 
nämlichen Beforgniß willen, derentwegen Miltiadeg 
war verdammt worden, burh das Scherbens 
gericht (2) aus dem State. Der erfle Drt, den 
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(14) Sie handelten auf eis 
ne ungerechte Weife wider 
das allgemeine ntrefie, 
male et iniufte facere, Male 
das iſt non pro bono, iniufte, 
das ift, non rede; nan ho- 
nefte ; in dem nämlichen Ver: 
ftande mie honeftum und bo- 
num; turpeund malum in er 
Philoſophie der Alten unters 
ſchieden find. Eben fo drückt fich 
Galluftius aus. Populum Ro- 
manum neque redte, neque pro 
bono fadurum, fiab iuregentium 
ſeſe prohibuerit. Jug. 22. 

(1) Bei dem allen ent- 
gieng er Doch nichr, Tamen 


non effugit, die Fälle, in wel: 
chen Tamen den Anfang in eis 
rem Sage macht, fommen 
nicht fo gar häufig vor. Es 
fieht alsdann auf das ganze 
Vorbergegongene zuruͤck; oder 
auf einen Gedanken, den man 
vorausſetzt, eben fo mie das 
Ego vero in dem Anfange eines 
eiceronianifchen Briefes. So 
fpriht irgendwo Zullius : Ta- 
men a malitia non recedis, ad 


Semil. 9, 19, 


(2) Durch das Scherben: 
gericht, teflarum fuffragiis; 
auch teitularum nach einer woͤrt⸗ 

lichen 
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er ſich nun zur Retirade waͤhlte, war (3) Argos. 
Allein die Lacedaͤmonier ſchickten unter der Zeit, daß 
er hier wegen ſeiner vielen großen Eigenſchaften vie⸗ 
le Achtung genoß, Geſandten nach Athen, die ihn 
feiner. Abweſenheit ohngeachtet verklagen mußten, 


daß er zur Unterdrücdung von Griechenland 


lichen Ueberſetzung des griechi⸗ 
ſchenWorts oFEaRov, wovon 
der oSpaXnITA0S feinen Na: 
men eipalten, weil man bey 
dieſem Gerichte feine Stimme 
auf kleinen Scherbin gab, Das 
ift, auf Stüden von irrdnen 
jegeln, oder von verbrodnen 
öpren, warum dann auch die 
Verweiſung durch Scherben 
bisweilen zepauuen M&G 
enannı mitt, das iſt, Die 
Ziegelſtrafe. Es wurde aber, 
nah dem Murar und, Pot: 
ter, der Oſtraciſmus alſo be: 
ſchloſſen. Ein ieder nahm ein 
0FPax0Y, oder einen Scher⸗ 
ben, und vrachte ibn an ei 
nen_ gewiſſen Ort auf den 
Marktplatze mit, der zu dem 
Ende mit einen hoͤlzernen Ges 
Iender, welches zehen Eingänge 
hatte, umgeben war. Diefe 
Eingänge maren für die zehen 
Stämme da, damit ein 1eder 
Durch einen befondern Eingang 
geben Fonnte. Wenn dieſes 
ke war, fo zählte der 
ron alle Scherben. Wa: 
ren ihrer weniger als ſechſstau⸗ 
ſend, fo murde der Oſtraciſ— 
mus ungültig. _ Wer, diefe 
en aber voli, fo erklärte er 
en, diffen Namen von dem 


einen 
Bund 


erößten Theil aufgefchrieben 
war, für einen auf gehen Jah 
te Verbannten, doch fo, daß 
er fein Vermögen behielt, und 
binnen geben Tagen daruͤber 
Verfügungen machen konnte. 
Plutarch nennt dieſe Verwei— 
fung eZospaxıamov. Gt: 
meiniglich zogen fin zu Athen 
diefeibe ſolche Männer zu, Des 
ren Macht dem Volke zu groß, 
und für das Gleichgewicht der 
Demofrerie zu gefabrlich zu 
fein ſchien. Man kann alſo 
den Exoſtrakiſmus nicht ei— 
gentli als cine Strafe fons 
dern als eine Art des Troſtes 
und B: fäntrigung des Neides 
anfchen, der an der Demuͤthi⸗ 
gung der Großen feine Freude 
hatte, und feinen Unwillen ge= 
gen fe durch diefe Rache aus 
zulaffen pflegte. Plut. in 
Arijtid. und Themiftofl. 22. 
p. 482. Ramb. Pott, T. 1. 
p. 273. fg. Ausführlich bands 
ien vom Oſtrakiſmus Sigo— 
nius de Republ. Athenienſ. 
Meurſius in Lection. attic. 
5, 18. 

(3) Eine berühmte Stadt 
im Peloponnes, am Sluße 
Inachus, wo ſich gemöhnlich 
die durd) den Hfttafifmus ver⸗ 
wieſenen Athenienſer aufhiel⸗ 
ns ten. 
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Bund (4) mit dem yerfifchen Könige gemacht hätte, 
worauf er dann in feiner Abmwefenheit (5) für einen 
Hochverräther erklärt wurde. Er zog daher, fo 
bald er Nachricht hievon befam, nach (6) Corcyra, 
weil et wohl einfah, daß er nun zu Argis nicht mehr 
fiher wäre. Da er aber auch hierbemerkte, daß bie 
Bornehmften in diefem State beforgten, es möchz 
ten ihnen die Athenienfer und Lacedaͤmonier feinets 
wegen den Krieg anfündigen, fo flüchtete er fich zum 
moloſſiſchen Könige Admetus, der vormals fein 
Gaftfreund (7) gemefen war. Nun kam er aber hier 
gerade zu einer Zeitan, wo der König nichtzu Hauße 
war. Er nahm alfo eine kleine (8) Tochter deſſel⸗ 
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ten. Ju Griechiſchen heißt fie. 
To Aeyos; im lateiniſchen 
bier Argi. Mycenaͤ lag funfs 
sig Stadien davon ab, gegen 
Norden bin,  - 
. (9) Indem ſich Themiftofles 
in feiner Verweiſung zu Ars 
908 aufbielt, gab der Vorfall 
mit dem Paufanias welcher 
unten im Leben diefes großen 
Mannes vorkommt, Gelegen⸗ 
beit, daß feine Feinde auch ibn 
der Derrätherei befhuldigten. 
Zeobotes Flagre ihn Öffentlich, 
als einen Verräther an, und 
die Laredämonier verbanden 
ihre Klage mit der feinigen, 
blog deswegen, weil er den An⸗ 
trag, den ihn Paufanias ge: 
tban, nicht entdeckt hatte. 
Iut. in I. c. 23. pP. 483. 
war die £acedämonier hatten, 
nah dem Diodor, noch ein 
andres mtreffe dabei. Sie 
fürchteten in Griechenland ih— 
1 Achtung zu verlieren, wenn 


man ihnen nur allein den Vor⸗ 
murf machen Fönnte, daß fi) 
unter ihren Landsleuten Hochs 
verräther befänden. Sie mol: 
ten alfo nern auch einen Athes 
nienfer in die Sache des Paur« 
fanias verwicklen. 

(5) Doch verrheidigte er ſich 
wider die gemachten Befchuls 
digungen fehriftlid. Plute 

» CP. 484. , 

(6) Eine Inſel auf dem io⸗ 
nifchen Mere, an den Küften 
von Epirus, welche nur durch 
eine ſchmale Merenge davon 
getrennt waren; Das iezige 
Eorfu. a 

(7) Nepos ift der einzige 
Schriftſteller, welcher dieſes 
Umſtands erwahnt. Andre hin⸗ 
gegen ſagen ausdrücklich Ad⸗ 
metus fe fein Feind geweſen. 
Das Land Moloßis lag in 
Epirus. — 

(8) Thucydides und andr 
reden von einem kleinen Sohn . 


f4 Themiſtokles. 


ben in der größten Geſchwindigkeit weg, und warf 
ſich mit derſelben, damit er ihn mit groͤßrer Gewiſ—⸗ 
ſenhaftigkeit aufnehmen und ſchuͤtzen moͤchte, in ei⸗ 
ne (9) Kapelle, fuͤr die man die groͤßte gottesdienſt⸗ 
liche Ehrfurcht hegte. Wirklich gieng er aud) nicht 
eher heraus, als bis ihm der König bie rechte (10) 
Hand reichte, und feinen Schuß verfprah: den er 
ihm dann in der That gewaͤhret hat. Denn ba bie 
Athenienfer und Lacedämonier von flatsmegen auf 
feine Auslieferung (11) drangen, fo verrieth er ihn 
blos deswegen nicht, mweiler in der Noth feine Zur 
flucht (12) zu ihm genommen hatte, und gab ihm _ 
einen Wink, daß er auf feine Sicherheit bedacht fein 
möchte, da er in einem fo nahen Orte ſchwerlich 
ohne 

(9) Tempel und andere bei: 


lige. Gebäude wurden bei den 
Griechen für Freiftätten ange 
fehen, von melchen Niemand 
mit Gewalt meggerißen wer⸗ 
den. dorfte- Die ſich dahin 
flüchteten bießen woraus, 
fupplices, Flehende. f. unten 
in Pauſan. 4, 4. 


(10) Die tete Hand mar 
ſchon in ganz alten Zeiten ein 
Symbol der Treue, Ehrlich: 
feit, und Zuverläßigfeit. So 
fagt 3. B. Cicero: Dextrae, fi- 
dei teftes, perfidia funt et fcele- 


' re vio'atae. Heſychius aber 
deEım, di Yıromevas 


xara UV Innag map 
rov deZimv xugwv &6 
ouußoAov rov Bedzıa 


* 


ireröaı xaı ewaı TE 


cuvridsuve. 

(ir) Da fie von ſtatswe⸗ 
gen auf feine Auslieferung 
drangen, quum expolceretur 
publice. Expoicere, oder De- 
pofcere heißt in diefer Stel⸗ 
lung eben fo viel als EZas- 


Tel &7rı TINWpIE ; ad ſup- 
plicium; adpoenam ad morterg 
depofcere, 

(12) Er verrieth ihn nicht, 
weil er in der Noth feine 
Zuflucht zu ihm genommen 
batte, fupplicem non prodidit: 
ToVv TNG INETIdG VoRoy 
Tıu@y, wie Polyan fehreibt, 
denn man.glanbte das Flehen⸗ 
de nicht verratben werden dörfe 
ten, und ftand in den Hedan⸗ 
fen, daß fle ung von Bott in 
ihrer Roth zugeſchickt würden, 
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ohne Gefabhr zu laufen, bleiben koͤnne. Eben deswe⸗ 
wegen ließ er ihn auch von einer hinlaͤnglichen Bes 
deckung, die er ihm beigab, bis nach Pydna (13) 
begleiten. Hier gieng er kurz nach der vom Könige 
erhaltnen Kachricht zu Schiffe, ohne daß er von ies 
mand wäre erfannt worden. Allein da das Fahr⸗ 
zeug, das er beftiegen, in einem fehr großen Sturm 
nach Naxus verfchlagen wurde, mo damals die athes 
nienfifche Armee wat, fo begrif er fehr wohl, daß er 
ohne Rettung verlohren wäre, wenn er dorthin 
fommen würde. Er fah fih alfo in dieſer Noth ges 
jmungen, dem Patrone des Schiffes fih (14) zu 
entdecken, und große Verfprechungen zu machen, 
wenn er ihn erhaltenmwürde. Und zum Gluͤcke hatte 
diefer Mann aus Ehrfurcht die Barmherzigfeit für 
ihn, daß er ſich einen ganzen Tag und eine ganze 
Nacht über, auf der ſtuͤrmiſchen See und in einer 
teiten Entfernung von der Inſel mit feinem Schiffe 
vor Anker legte, und keiner Sele in demfelben vers 
ſtattete, fich ausfchiffen zu laſſen. Endlich aber langt 
er doch zu Ephefus an, und ſezt den Themiftofles 
dafelbft (15) aus, der ihn dann nachher für feine 
guten Dienfte dankbarlichſt belohnte. 


D 4 Neun⸗ 


(13) Pine Stadt in Pierien BI: 
am thermaifchen Merbuf:n. exponit, in ßıßale. Es Bee 

(14) Thucpdides erzähle dies brauchen aber auch die Gric— 
En mn ausführlicher. hen ihr ExrcFeivas in dieſem 

15) Sezt_ den Themiſto- Verſtande, da wo wir ans 


( 
kles daſelbſt aus: ibique Land ſetzen gebrauchen. 
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Neuntes Hauptſtuͤck. 


Ts weiß, daß die meiften Geſchichtſchreiber erzaͤh⸗ 
Ien, Themiſtokles ſei unter der Regierung des RXerxes 
hinuͤber nach Aſien gekommen. An meinem Theile 
Hingegen glaube ich vorzüglich dem Thuchdides, weil 
er unter allen denen Schriftfiellern, die ung die Ges 
ſchichte jener Zeiten hinterlaffen haben, unferm Helz 
den dem Alter nah (1) am nächften fommt, und 
fein Landsmann gemefen iſt. Diefer erzählt aber, 
“er fei zum Artaxerxes gefommen, und habe demſel⸗ 
ben ein Schreiben von diefem Inhalt zugefchift: 
„Ich fomme in Perſon (2) zu dir, ohngeachtet ich 
Der einzige unter den Griechen Bin, der deinem Haufe 
den meiften Schaden zugefügt hat, fo lang es Pflicht 
für mich war, gegen deinen Vater zu fechten und 
E mein 

(v) Thucydides war im 


ämeiren Jahre der ſechs und 
ſiebenzigſten Olympiade, das 
iſt, vier Jabre vor der Wer: 
weifung des Themiſtokles ge: 
bohren wurden. Er arente 
alfo fehr nah an die Geſchichte 
dieſer Zeiten. 


(2) Jh Fomme in Derfon 
zu dir: Themittoc:es veniad te, 


OsuisorAng nno Trage 


oe diereutfche Art iureden,und f. 


die griechiſche Kimmen völlig 
mit einander überein. Aber 
der Fareiner wicht davon ab, 
und zwar nach m Eigenthuͤm 
lichen ſeiner Sprache mit 
Recht. Denn wenn in Brie— 


fen die Rede von Sachen iſt, 


die man ſich der Dauer nach 
nicht ſehr lange im Begriffe 
der Gegenwart denken darf; 
die kaum fo lang dauern, bie 
der rief beftellr und abgege⸗ 
ben wird, alsdenn gebrauchen 
die Lateinet nicht das Praͤſens, 
wie mir, ſondern das Imper⸗ 
fectum, oder Perfectum: fe 
ſchreibt man, mie Ernrfti bes 
merkt, im Briefe rumor erat, 
es geht das Gerücht; haec 
cripi, das ſchreibe ich. 
Folglich fehe ich nicht „in, mare 
um bier fürs Verfeerum das 
Präf ng venio um des Thuch⸗ 
dides milfen angenommen were 
den follte. Eben dahin gehöre 
unten der Ausdruck, Nunc ad 
to confugi, 
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mein Vaterland zu vertheidigen. Allein ich habe ihm 
auch weit mehr Gutes erwieſen, ſo bald ich mich fuͤr 
meine Perſon geſichert, ihn aber in der Gefahr ſah. 

Denn al8 er, nach der bei Salamin vorge fallenen 
Schlacht, nach Aſien zuruͤckkehren mollte, fo gab ich 
Ähm in einem Schreiben die Nachricht, man treffe 
von Seiten des Feindes Anftalten, die Brücke, die 
er über den Hellofpont hatte ſchlagen laffen, zu zer⸗ 
fören und ihn zu umringen. Auf diefe Nachricht 
entgieng er auch wirflich der Gefahr. Nun aber, da 
ih von ganz Griechenland gleich Dem aufgeiagten (3) 
Wilde verfolge werde, nehm (4) ich meine Zuflucht 
zu dir und fuche deine Freundfchaft. Werde ich diefe 
erhalten, fo follft duan mir einen eben fo guten Freund 
haben, als dein Vater einen tapfern Feind (5) an mir 
bat kennen lernen. Allein das bitte ich mir auch 
aus, daß du mir für die Sachen, worüber ich mich 
mündlich mit dir befprechen will, ein Jahr Friſt 
siebft, und mir den Zutritt zu dir erlaubeft, fo bald 
daffelbe verlaufen ift. „, 


D 5 


Zehen⸗ 


(3) Gleich dem aufgeiag⸗ 
ten Wilde verfolgt, exagita- 
tus , das Bild diefes Wortes 
IR von der Jagd hergenom: 
men. Etlepus hic aliis exagita- 
tus erit. Ovid. Art, Am, 3, 
682, 


(4) Ich nehme meine Zu: 
flucht zu dir, sonfugi ad te, 
ſ. oben Fir, 2: 


(5) Du folft an mir ei- 
nen eben fo quten Sreund 
haben, als dein Vater eir 
nen tapfern Feind an mie 
bet fennen lernen, non mi- 
nus me bonum amicum habe- 
bis, quam fortem inimicum 


pater expertus eilt: Bapız 
TWoAgIV, Ka Konsos 
QıAovı 


Dhemiſtokles. 
Zehentes Hauptſtuͤck. 


Der Koͤnig bewunderte die Groͤße ſeines Geiſtes 
nud gab ihm dieſe Erlaubniß um ſo viel lieber, weil 
er mit einem ſolchen Manne in eine nähere freunds 
fchaftliche Verbindung zu freten wuͤnſchte; Themiſto⸗ 
kles hingegen widmete auf feiner Seite der perfifchen 
Litteratur und Sprache diefe ganze Zeit, und brachte 
e8 während feiner Untermweifung fo meit darin, daß 
er fich vor dem Könige meit fehöner ausgedrückt has 
ben fol, als es felbft gebohrne Perfer nicht thun 
konnten. Nachdem er nun dem Könige viele Sachen 
verfprochen, die ihm angenehm waren, und fonderz 
lich diefes, daß er Griechenland würde befriegen und 
unteriochen koͤnnen, wenn er fich feiner Einfichten 
und feines Raths dabei bedienen wolle, fo kehrte er 
vom Artarerzes reichlich befchenft wieder nach Klein; 
aſien zurüc, und nahm feine Wohnung zu (I) Mag⸗ 
nefia. Denn der König hatte ihm mit diefer Stadt 
and mit Lampfafus (2) und Myus (3) ein Ser 

fchenf 


(2) Lampfafus eine Seftadt 
son Mpfien, der Stadt Calli⸗ 


58 


(1) Man hat verſchiedne 
Staͤdte dieſes Namens, ſowohl 


in Europa, als in Aſien, mit 
welchen die, wovon hier die 
Rede iſt, nicht verwechſelt wer⸗ 
den darf. Sie lag in Jonien 
am Lethaͤus und in der Nach: 
barfchaft des Mäanders, funf: 
ehn Meilen von Ephefus. 

m Beinamen am Widander 
unterfcheidet man fie gewoͤhn⸗ 
lich von Magnefia am Si⸗ 
pplus. 


polis auf der thraeiſchen Halb⸗ 
inſel gegen über. Ste machte 
fid durch ihren vortreflichen 
Weinbau merkwürdig. Da: 
ber fagt DivdorAauuılaxor, 
aumeAopurov eXs0ay 
Xweav moAAnY £ıs ovov. 

Libr. 11, 57. 
(3) Myus lag in Jonien 
am Mäander , der König 
ſchenkte 


Zehentes Hauptftück. 


ſchenk (4) gemacht, wovon ihm dag Gebiet der erften 
allein iährlich funfzig Talente eintrug, und zwar mit 
den (5) Worten: „Magnefia folle ihm das Brod 
geben ; von Lampfafus folle er feinen Wein nehmen, 
und von Myus feine Fifche Haben. — Zwei Denk; 
mäler von ihm haben fich noch big auf den heutigen 
Tag erhalten, feine ruft bei der (3) Stadt, wo er 
begraben liegt, und feine Bildfäulen (7) auf dem 
Marfte zu Magnefia. Auch von feinem Tode haben 
ung die meiften Schriftfieller fehr verſchiedne Nach⸗ 
richten geliefert. An meinem Theile pflichte ich aber 
auch hier wieder dem Thucydides bei, welcher ſagt, 
er ſei zu Magneſia an einer Krankheit geſtor⸗ 
ben; iedoch eingeſteht, daß die Rede gegangen 
ſei, er habe freiwillig Gift genommen, als er gar 
feine Hofnung, dem Könige fein wegen der Unterz 
iohung von Griechenland gegebenes Wort zu halten, 

vor 
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plures vxores habere : his autern 


ſchenkte ſie dem Themiſtokles 
&ıs oıov, ixssar Ia- 
Aartay evıX.Yov, wie Dio- 
dor bemerkt. Sie muß alfo 
dod nicht fo gar weit vom 
Mere entfeent geweſen fein. 

(4) Neanthes und Phanias 
ſetzen noch die Städte Perkote 
und Palaͤſkepſis hinzu, die ihm 
das übrige Haußgerätbe lies 
fern follten, wie Plutarch an: 
merkt. 

(5) Dieſe Manier zu ſchen⸗ 
fen iſt nicht die einzige in ih— 
rer Act. Sie mar den Per: 
fern und Syrern eigen, wıe 
Gicero fagt. Solere aiunt barba- 
ros reges herſarum ac Syrorum 


vxoribus ciuitates attribuere hoc 
modo: Haec ciuitas mulieri re- 
dimiculum , praebeat; haec in 
collum; haec in-crines, in 


Derr. 3, 33. 


(6) Bei der Stadt prope 
oppidum. Go nennt er vor= 
zugsweife Athen, f. oben 4, 
NYot. 1. Sie war noch inden 
Zeiten des Paufanias an dem 
großen Hafen; folglich Noch 
unter der Regiernng des Kai— 
fers Marcus zu ſehen. 


(7) Auf dem Marfte zu 
Magnefia befand ſich gleich« 
falls ein Grabmal des The⸗ 
miſtokles. Thucyd. ı, 138. 


6o 


, 


vor fich gefehen. 


Ariſtides. 
Der naͤmliche Schriftſteller hat 


auch erzählt, es wären feine (8) Gebeine von feinen 
Sreunden in Attifa heimlich begraben worden, weil 
dieſes die Gefeße, da er einmal für einen Hochvers 
eäther war erklärt worden, nicht geftatteten, 


III. Ariftides. 
Erftes Hauptftüd. 


N ritides (1) des Lyſimachus (2) Sohn, von 
Athen, war ohngeführ fo (3) alt, als Themiftofleg, 


(8) Thucyd. 1, 138. 

(1) Ueber das £eben und die 
Geſchichte des. Ariftides kann 
man nachlefen, den Plutarch 
in feiner Lebensbeſchreibung, 
7.2. 9.478. fan. Herodot ın 
feiner Urania : Diodor imeilf: 
ten Buche; Polvan im erften, 
Srontin 4, 3, 5. Val. Ma: 
zim.s, 3.ert.3. Juſtin 2,15, 
16. Senec. 4, de Benef. 27. 
und Eonfol. ad Helv. 13. Eei- 
ne Abbildung finder man noch 
in alten gefänitinen Steinen, 
welche Lippert in der Dacty: 
liothek befchreibt, und auf eis 
ner merfwürdigen Münze. Auf 
der vordern Geite zeigt diefe 
feinen Kopf mit der Beis 
fchrift 
OAIKAIO. Aufter Rüd: 
feite fist ein Frauenzimmer, 
das einen Stab in der rechten 

"Hand hält. In dem untern 
Felde ließe man hier die Worte 


APIZTEIAHZ & 


mit 
BOTAH=z TNQOMH, 
in der Umfchrift ader OT 
AOKEIN AAAA EL 
NAI. . Die fegten Worte zie⸗ 
len wahrſcheinlich auf den 
Jambus des Aeſchylus ou yar 
Oonıw dimanoc » dAA 


&ıvaı SeAcı, den er vom 
Amphiaraus auf dem Theater 
fagen ließ; bei welchem aber 
die — alle mit einander 
nach unſerm Ariſtides bins 
ſahen, gleich als wenn ihn der 
Sinn deſſelben nur allein gelte. 
Plut.Il c. p. 486. N 
(2) Nicht des Nikomachus 
ohn. Derizon. ad el. 
u. D.2, 4% Er war aus 
dem Stamme Antiochis und 
aus dem Drte Alopoce. 


(3) Obngefährfo alt, als 
Themiftofles, aequalis u 


Erfies Hauptftück, 


61 


mit dem er eben deswegen um ben erften Rang (4) 


im State firitt. 


Denn beide arbeiteten (5) immer: 


fort einer gegen den andern. — An diefen Mäns 
nern hat mangefehen, was für einen Vorfprung (6) 
die Deredfamfeit vor der Unfchuld hat. Denn ob 
es gleich Ariftides durch feine ausnehmende (7) Vers 


ı 


nit Themiftoch. Man würde 
unrichtig überfegen, er lebte 
mit dem Themiſtokles faſt 
zu gleicher Zeit. Erat acqua- 
lis aetate, uUCA⸗ nicht blos 
SUYXEWOL. Dies bezeugt 
auch Aelian, nach deſſen Er: 
sählung Theiniſtokles und Arif⸗ 
tides mit einander erzogen 
worden find; ia gar einerfei 
Bormünder und Lehrer gehabt 
baben. 13, 44. Daß unfer Ste: 
vos das Wort acqualis in Dies 
ſem Verſtande gebrauchte, dag 
erfeben mir auch aus dem Le— 
ben des Arrifus, mo es heißt: 
qua ex re pueritia nobilis inter 
aequaies ferebatur. 
(4) Um den eriten Rang 
im State, de principatu, 
vmed Tov OOTEIOU. 
f. oben in Themiſtokl. 6, 
(5) Sie arbeiteten gegen 
einander, obtreäarunt inter Le, 
KETOAITEUTAYTO, contra- 
rias in republica parts foue- 
sunt, Obtrestare heiße im ei: 
gentlichen Verſtande eben fü 
viel, als facere contra tractan- 
tem, oder mie Feflus fagt, 
contra alienam [ententiam tracta- 
se, Man ftelle fich ein Seil 
dot, das zwei Menfchen an 
den Enden fallen, fo daß «g 


laͤug⸗ 


ieder gegen ſich zu ziehet. Als— 
dann wuͤrde man das obtre- 
&are im eigentlichen Verftande 
von ihrer Handlung fagen müfz 
fen. Sie ziehen das Seil nach 
entgegen geſezten Richtungen 
bis es entweder zerreißt, oder 
dem Stärken zufaͤhrt. Beim 
Patereulus heißen Obtredatio- 
nes von der Art ciuiles conten- 
tiones, 2, 43, 3; beim Vale⸗ 
tius Maximus acerrimi ſtudii 
in adminiftratione reipublicäe 
difidia. 3, 8. ext. 1. 

(6) Was für einen Vor; 
fprung die Beredfamfeit 
vor der Unſchuld hat, quanto 
antifkaret cloquentia innocentiae. 
Sn dieſem Verftande wird an- 
tiftare bald mit einem Dati— 
vus, bald mit einem Uccufatız 
vus verbunden, der erite Fall 
ift der gewöhnliche. So 
fagt Ennius in der Iphigenia: 
Piebs in hoc regi anttitat , licet 
lacrymare , plebi; regi non li- 
ce, Im andern Gebrauche 
fchreibt Sellius: Qua in re 
quanto uniuerfi me vnum an« 
tiſtatis, mo man auch) bie Vers 
bindung mit der Prapofition 
in bemerfen muß. j 

(7) Ob er es gleich durch 
feine ausnehmende Vers 
leugnung fo weit ge 


bracht hatte, quamquam adeo 
ei- 
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Ariſtides. 


Verlaͤugnung ſo weit gebracht hatte, daß er ſo viel 
ich (8) an meinem Theile weiß, bei Menſchenge⸗ 
denken der einzige war, den man im Beinamen den 
Gerechten (9) genannt, fo ward er nichts deſtoweni⸗ 
ger vom Themiſtokles untergraben, (10) und von 


excellebat abſtinentia. Abſti- 
nentia eſt innocentis; conti- 
nentia temperantis. Daß ich rich⸗ 
tig durch Verlaͤugnung ver— 
teuiſche, erhellet unten 3, 2. 
Horaz fagt in diefem Verſtan⸗ 
de vom Lollius: Ef animus, 
tibi —— vindex auarae fraudis 
er abftinens ducentis ad fe cunda 
pecuniae. — Bonus atque fi- 
dus iudex honeftum praetulit 
utili et reiecit alto dona no- 
centum vultu. Od. 4, 91 37- 
tgg. Vergl. Epaminond. 4 
ı. Wie uneigenügig Ariftides 
geweſen, mie ſehr cr ſich ver 
fäugnet, das erbellet aus eis 
nem Zeugniſſe des Plutarchs: 


nysueva Xonvaı rn Wa- 
Fgıdı TrapeXeiy SauToN 
ov Xenmarwv Movor, 
arıa Hal eoEns e0l- 
0, xzaı dwıc$ı 7roAl- 
Tevomevov, Il. c p. 486, 
nvde Tng XeıLog He=Twv. 
Er fonnre die Hände bei ſich 
behalten. p. 487. Abitinentia 


bezeichner aͤlſo bier im gan ei⸗ 
gentlihen Verſtande des Pius: 
tarchs Fny 7regı TAG X- 
ex; eyanpareie)s f. Plut. 
I. c. p. 536. 
(8) 39 viel ich an mel 
nem Theile weiß, quo qui- 


ienem 


dem nos audierimus. m Aus: 
drucke der Befcheidenheit iprer 
chen die Lateiner im Plurali 
von fich felber. In dem naͤm⸗ 
lichen Verſtande fegen fie auch 
quideın zu ego und nos, Quo 
ſteht hier für quoad, 


(9) Es ift doch fonderbar, 
daß nur die Armen unter dem 
großen Männern des Alters 
thums Beinamen von ihren 
moralifihen Tugenden erhalten 
haben. Ef paupertas apud 
Graecos in Ariftide iuſta, in 
Phocione benigna, in Epaminon- 
da firenua, in Socrate fapien:, in 
Homero diferra, wie ſich Apu⸗ 
feius ausdrüct Ex duxaso- 

’ 
cuyng aunę Werng Ka 
On JMOTIROGEATNTATOTNV 
Barırıawrarnıy a4 
duioratny weoonyopiav 


rov Aszaıov, din Eöniglis 
chen und göttlichen Beinamen 
des Gerechten ; unterdeffendaß 
fib andre lieber Stadteber 
ſtuͤrmer, Donnerer, Sieger, 
Adler, Geier nennen lieben, 
Plutarch I. c. p. 492- 


(10) Er wurde vom The: 
miftofles untergraben, col- 
labefadtus. Teltula verbinde ich 
mit multatus eft; nicht mie die 


beten Ausgaben mit collabe- 
fadtus, 


Erſtes Hauptſtuͤck. 
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ienem Scherbengerichte (11) zur Strafe ‚auf zehen 
Jahre des Landes vermiefen. — Als er wahrnahm, 
daß der große Haufen weiter nicht mehr eingehalten 
werden fönne, und in eben dem Augenblicke, da er 
feinem Gegenpart (12) den Plag räumte, einen ges 
wiffen Menfchen entdefte, welcher (13) niederfchrich, 


fadus. Denn Themiftofles uns 
tergrub nicht durchs Scherben: 
gericht, fondern durch fälfche 
lich ausgefprengte Reden, als 
molte er fi den Weg zu einer 
millführlichen Herrſchaft Heim: 
lid bahnen: Tov Ogwuico- 
xAsous Aoyov Es Toug 
moArous tußarovros , 
ws Apiseiöng avienws 
Ta oIRasnpla Tw xgivew 
amayra xaı dindZem, 
AtAnYe novapXıav ddo- 
eVPoenToVy EauTw xa- 
Tarxevoauevog. Plut. I. 


c. p. 494. 

(ır) ſ. oben Themiſtokl. 8. 
- (12) Da er feinen Gegen: 
part den Dlag lief, cedens. 
Es gebrauchten die Gladiato: 
tes diefes Wort, wenn fie 
übermunden waren, und ihren 
Widerpart durch Verlaſſung 
des Planes den Sieg zuerkann⸗ 
ten, ſ. Bun ad Lactant Sir: 
mic. 3. de Salf. Sapient. 
28. 5.9. In diefem Verftan: 
de ſagt Dirgil im Namen des 
Yeneag: Danai obleffa tenebant 
limina portarum nec fpes opis 
ulla dabatur. Ceſſi et fubiato 
montem genitore petiui. Ae⸗ 


Neid, 2, 802, fgg, 


Ariſti⸗ 

(13) Plutarch erzaͤhlt dieſen 
Umſtand naiver: Yezdope- 
vor, TOTE TWV Osgd- 
Amy Asyeraı Tıya Toy 
d’ypaunarwyiaı wav- 
TEA ÄYpOInam avaIov- 
TUTW Agısecn To ospa- 
x0V, LG EI Toy TUXOV- 
To, magararcıv, O7WG 
Auıseicnv &yygarln, rov 
« Yauuacayrog, nas 
muFOusVoV, un Ti xd- 
xor durw Agıseiäng mre- 
Foınnev. Ovder, EImEs 
BR YIIWORW TOV ar Igw- 
ToV, AAN voXAsuas 
mayrarou Tov Auxzzıov 
dxoumv, Taur dxov- 
cavra Toy Auısegnn; 
den wacyaı ev OU- 
I, eyyeaaı $e ToU- 
voua Tw osgarw, nal 
dmrodsvaı. — Nad) dir: 
fer Erzäbiung hätte er alfo ſei⸗ 
nen Namen felber auf einen 


Scherben geſchrieben. Plut. 
l. c. p. 496. 


‘64 Ariftides, 


Ariſtides folle verbannet werden, fo fragte er, der 
Sage nach, diefen Unbekannten, warum er es thue, 
oder was Ariſtides begangen haͤtte, daß man ihn fuͤr 
ſo ſtrafwuͤrdig halte? Der Unbekannte antwortete: 
er kenne zwar den Ariſtides nicht; aber es misfalle 
ihm, daß er fich fo eifrig bemüht hätte, vorzugsmeife 
vor andern der Gerechte genannt zu werden. — 
Doch er hielt die angefezte Strafe von gehen Jahren 
nicht völlig aus. Denn er wurde um bie-Zeit, als 
Zeryes in Griechenland (14) eingeruͤckt, ſechs (15) 
Sahre nach feiner Verweiſung ohngefähr, in die 
Rechte feines Vaterlandes durch einen Schluß (16) 
des Volkes wieder eingefest. 


Zweites Hauptftüd. 


Er wohnte auch ſchon dem Setreffen bei Salamin 
bei, ohngeachtet es zu einer Zeit vorfiel, da ihm ſeine 
Strafe noch nicht erlaſſen war. — In der Schlacht 
bei Plataͤeaͤ, mo Mardonius geſchlagen und dag per⸗ 
ſiſche Kriegsher niedergehauen worden, war er Obers 
befehlshaber (1) der Athenienſer. — Das iſt aber 

auch 


(14) Eingeruͤckt, deſcendit, 
naraßenxev; mach der 
Weiſe der Griechen, wo man 
naralavew gs ToVv 77O- 
Asrov ſpricht. Daher beißt 
au entgegen ruͤcken AyTı- 

sa onvaı. 


(15) Plurarıd redet nur yon 
drei Jahren. 


(16) Dur einen Sdluß 
des Volks, popuili ſcito, 
Urgiouars einem Echluße 
des geſammten Volkes; nicht 
des Pöbels allein 

(1) Nicht blos Prätor, ſon⸗ 
dern ald cparnyaog AUTO- 
APATWEe Ei Tnv maxny 
nach dem Plutarch. Er war 
alſo General mis einer abſo— 

Inten 


—e,, —— — 
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auch der‘ einzige-hervorftecheflde Beweiß von feinen 
i Kriegskennt niſſen, welchen die Geſchichte ung auſbe— 
wahrt hat, Hingegen von feiner Gerechtigkeit, Bil⸗ 
ligkeit und Uneigennügigfeit (2) hat man ihrer. meh⸗ 
rere: fonderlich diefen, daß man blos aus Hotharhe 
tung für feine Billigkeitsliebe (3) den Athenienfern, 
den. Dberbefehl auf der See, welchen Die: Lacedä⸗ 
monier vorher gehabt hatten, zufpielte; eben zu der 
Zeit, als er fich. nebſt dem Paufaniag, unter deffen 
Anfuhrung Mardonius war-gefchlagen worden, auf 
der vereinigten Flotte der Griechen befand. Denn. 
e8 behaupteten Die Lacedämonier vor diefem Zeits. 
puncte beides zur See und zu Land den Oberbefehl. 
Daß fic) aber damals faft ale Staten von Griechen» 

j land 


luten Vollmacht, Plut. 1, 
€. P. 504. über acht zaufend 
Mann von Athen. _ _ 

(2) Lineigennügigßeit,in- 
nocentia,wmelches Wort üfterd 
eben fo viel, als abftinentia bes 
zeichnet, und dem Geiz entge⸗ 
gen gefestwirbd.Sogebraudt 
auch Cic. diefed Wort. pr. 
Reg. YTanil, 13. Quanta in- 
socentig debent eſſe imperg- 
zores? 


(3) Erus ds Sewrn- 


YVOG- ERTFEUDDEG METE, 


Kıumvog mi Toy TroRe- 
ædov, ẽcopœ Toy Te Tlav- 
vaway, xaı Touc dA- 


- Aug dexovras Tan 
Zraprıaray $maX- 


Mepos) 


ges au Xaderoug 
mol; GUMMEXONG OvTaG, 
— Made Tay Aazıdar- 
moviav OuX. 67rAoıc Öude 
vausıd, CUd IMTROLG.. 
tuyyamoovm de aa 

MOAITUR FW nyeuoIan 
rapeAonevog. Pluracch 
I.2.p.532. Wos alſo Nepos 

der Billigkeitsliebe des Ari⸗ 

ſtides zuſchreibt, das jest, 
Plutatch ſeiner vrpzY- 

Moouvn umd mOoATEUd, 
feinem liebreichen und hoͤfli⸗ 

hen Betragen auf die Rech⸗ 
nung. 


Er. 0% 
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land gefliſſentlich mit den Athenienſern (4) verbim⸗ 
deten, und ihnen den Oberbefehl uͤbertrugen, um die 
Perſer zuruͤckzutreiben, wenn ſie ſich etwa erkuͤhnten 
den Krieg wieder zu erneuern) daran war auf der 
einen Seite die wenige Mäßigung (5) des Pau— 
fanias; auf det anderh aber blos bie Gerechtigkeil 
des Ariſtides Schuldd. 
— Drittes Hauptſtuͤck. 

Mir erwaͤhlte namlich den Ariftides daß er bee 
ſtimmen und anordnen follter wie viel, Geld ieder 
Etat zur Ausrüftung der Flotte, und zur Anwer— 
Kung der Armeen, beizutragen hätte, „Wirklich wur⸗ 
den auch alle Jahre vierhundert (1) und ſechszig 
Talente nach feiner gutaͤchtlichen Entſcheidung auf 


» 


redet irgendwo auf die naͤm⸗ 


(4) Terogd' arosar- 
Ts; W@Xovro MRS "Tovg 
A-Invaious. ebend. p 533- 
534. fonderlih die Chier, 
Samier, und Leſbiet. 

5 Die wenige Maͤßi⸗ 
hung, intemperantia. 7ALO- 
vohua waı Bupurigwie ſich 
Plmarch ausdruͤckt; im Ge: 
genfarze auf des Ariftided di- 
asoguynd und des Cimons 


krrizinutav. 1.c. P. 532. 
(1) Vier, hundert und 
fehssig Kalenre; quadringe- 
na et fexagena talenıa, Diege: 
memen Ausgaben lefen qua- 
dringensaer fexaginsa, Livmi 


che Art, wie Nepos: perdere 
quorannis numosquadiingenos 
quinquagencs; «und ganz rich: 
tigmitd mDiſtributwwo, weil 
es alle Jahre geſchehen mußte. 
Vergl Varto. De R.R. 2. 
8,3. Liv. 8, 11. gegen das 


Ende. Ex iEnxovra zu 


‚Terparoriw) TAAUTON 


Aoyon Plut. lc. p. 335: 
Dieſen jährlichen Beitrag er⸗ 
höhere: Perikles beinahe um, 
ein Drittel. Im Anfange des 
pelvpo eſiſchen Krieges ſchoſ⸗ 
fen die Bundsgenoſſen ſechs 
hundert Talente zuſgmmen⸗ 
und. nach ben Perikles gat 

dreizehenhundert =. 


Drittes Hauptſtuͤck. 


Delus (2) von den Beiträgen niedergelegt... Dies 
folte ihrer Abſicht gemaͤs der gemeine Schaß fein. 
Allein in der Folge ward dieſes Geld mit einander 
nach Athen übergebracht. — Wie groß feine Vers 
läugrung gemefen, davon ift mohl dies der ficherfte 
Beweiß, daß er bei allen den großen Gefhäften, 
die ihm vorzüglich durch die Hände giengen, in einer. 
——— Armuth verſtarb, und nicht einmal 
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ſo viel hinterließ, als zu ſeinem Begraͤbniß erfordert 
wurde. Seine Töchter wurden daher von dem 
State (3) unterhalten und erhielten bei ihrer Aus— 
ftattung die Morgengabe aus der gemeinen 
Schagfamme. — Gein Tod fällt obngefähr 
ins vierte Jahr nach der Verweifung (4) des 


Themiftofles. 


E 2 


(2), Delusifi eine cykladiſche 
Inſel auf dem ägdifchen Mere 
ſwiſchen Rhenia und Mykone. 
Sie war dem Apollo, welcher 
daſelbſt gebohren morden, hei⸗ 
lig. Auf dieſer Inſel, oder 
vielmehr in einem Tempel ders 
felben legten nu; 2ie Griechen 
ihre allgenieine Srarscaffe an: 
rausıov AnAcos ny AUTO; 
a2 Eurodas es To Iepoy 
eyıvoyro, wie Thuchdides 
foreıdt. Es pflegten die Al: 
ten ibre Statsſchatzkammern 
gewoͤhnlich in den Zemipeln’an: 
ulegen. f. unten 23, 9, 3: 
Cic.de Aegg. 2, 16. Plaut. 


IV, Pau 


Bachid. 2, 3, 72.7: Zu 
Nom legte man das Geld im 
Tempel des Satutns und des 
Stiedens nieder, 


‚ (3) Aus dem Prytanes. Ge 

de erhielt zur Ausſteuer drei. 

taufend? Dramas, Plut. I 

c. 9. 541. Dem Sobne gab 

man hundert. Silberminen, 

bundert Morgen Landes, oder 

Baumftüde, und alle Tage‘ 
vier Drachmas. 


(4) Themiſtokles ward nach 
dem Divdor ım zweiten Jahre. 
der fieben und fiebenzigften 
Olympiade verwielen. 


6“. 


Paufanias, 


IV. Paufanias, 
Erftes Hauptftüd. 


Puſanias (1) aus (2) Lacedaͤmodien iſt ein groß 
fer (3) Menfch ; nie aber in den verfchiednen Lagen feis 


nes Leben fich gleich (4) geweſen. 


Denn wo er 


auf der einen Seite durch Tugenden eine glänzende (5) 
Figur machte, da verdunfelten ihn (6) auf der 
andern die Lafter wieder, — Seinen größten Ruhm 


(1) Ueber diefe Biographie 
kann nachgelefen werden beim 
Thuepdides im erſten Buche; 
beim Herodot im neunten; 
beim Plutarh im chen des 
Ariktides ; beim Melian B.H-4, 
7. Beim Diodor im eilften® ; 
beim Polyaͤn im achten; beim 
 Zenophon imjmweiten ; beim Ju: 
fin 2, 15, 16.5, 10, 6. 6 
4, 7. Valer. Mar. 2, 6, 1. 

(2) Des Cleombrotus umd 
der Anchithea Sohn. 

(3) ein großer Wienfch, 
magnus homo; nicht grad aus 
Geringſchaͤtzung, wie font die 
Römer oft homo gebrauchen 
Vie ift aber doch auch allemal 
zuhmmärdiger. Das Wort 
groß mird auf Helden ange: 
wendet, die fich im Krieg durch 
Thaten vor andern auszeich— 
nen. Ergo, vbi per claros ierint 
fua fada triumphos, folus vtro- 
due ideın dicers magnus in or- 
be. Tibull. SIT. 4, 1, 175. 

(4) er iſt fich nie in den 
veerfchiednen Lagen feines 
2ebens gleich Sewein, va 


bat 


> 


rius in omni genere vi@e fuit, 
Varius fuit ingenio. Animus va- 
rius, commutabilis et multi- 
plex, varie perplexus freto at- 
que aeftui fimilis, mie Slorug, 
Eicero und Balerius Mari: 
mus das Unftäte, Das Ungeſetzt 
des Eharacters bezeichnen. 

(5) eine glänzende Figur 
machte, eluxit; oder mie ım 
Attifus clarius exfplenduit. 

(6) Die Laſter verdunkel⸗ 
ten ihn, vitiis eſt obrutus. Man 
ſezt obruere dem elucere entge⸗ 
gen. Quantum virides Venus 
addita Nymphus obruit, fie ver: 
dunfelt die Nymphen, fagt 
Starting. Vergl. Tacit. in 
Dit. Agric. 17. Eben fo 
gebrauchen die Griechen ihr 
xaraxaı BAoAoYıa Ti 
xal dTeUTois movois 
EyreIKEVOS EUqUeSsp@V 
aa meso[lurepwv Kure- 
Xwoe dokas To sauTou 


ovonarı. 
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hat er der Schlacht bei Plakaͤeaͤ (7) zu wekdanfen: 
wo unter feiner Anführung der Fönigliche Satrape 
und Oberbefehlshaber Mardonius, ein Meder von 
Geburt und des Koͤmigs (8) Schwager, bei aller feiz 
ner perfönlichen (9) Tapferfeit und Einficht vor an: 
dern Perſern, mit einer Kriegsmacht von zweimal? 
hunderttaufend Mann zu Fuß, lauter ausgeſuch⸗ 
ten (10) Leuten, und zwanzigtauſend zu Pferd, von 
einem nicht gar zu großen (ır) Here aus Griechen: 
land veriagt wurde, und auf dem Plage (12) blieb. 


€3 Die 


(7) Seinen größten Ruhm 
hat er der Schladyt bei 
Plataͤea zu verdanten, hu- 
jus ılluftrıiimum eft proelium 
apud Plataceas. Fuit ad gloriam 
infizne,  Huius proelu fama 
„jaclaruit. Vergl. Nep. 2, 1, 

13, Ir 2. 21, 1, 3. 8 
kı diefes herrliche Arefen am 
dritten des Monaths Boedro⸗ 
mion vor, mach unferm Calen⸗ 
der am 25ſten September im 
zweiten Jahre der fünf und 
fiebenzigften Olympiade unter 
dem Archon Eanthippus, oder 
XZanthippide, Go erzählt 
Plutarch im Camillus; im 
Ariſtides aber giebt er den vier⸗ 
ten Tag im Boedromion an. 
T.2. P. 525. Andre machen 
unfern Auguſt aus dem Boe⸗ 


dromion. Die Schler, melde h 


in den Memoires der parififchen 
Akademiein Beziehung aufdies 
fe Schlacht begangen werden, 
Tann man. 18. p . 135. finden, 
(8) Des Darius Eidam, 
und des Zerres Schwager ; 
mit deifen Schwer Namens 
Artozofire, er vermaͤhlt war, 


(9) ein Mann von per 
fSnlicher Tapferfeit, manu 
fortis. Mas diefe Redensart 
bedeutet, das erfieht man amt 
beutlichiten aus dem Ovid/ 
wenn er den Ulyßes im wort⸗ 
reihen Steome der Ergief- 
fungen feines lebhaften Kopfs 
zum Achilles fagen läßt: Tibi 
dextera bello vtilis; ingenium 
eit, quod eget moderamine no- 
ftri. Tu vires fine mentegeris: 


‚mihi cura futuri et, Tu pugnare 


potes: pugnandi £cınpora me- 
cum eligit Atrides, tu tantum - 
corporeprodes; nosanimo, — 
Necnon in corpore noſtro pecto- 
ra funt potiora Manu. Meta⸗ 
morph. 13, 368. fgg. 

(10) Tauter ausgefuchten 
Leuten , quos viritim legerat ? 
. quos ex omnibus copiis le- 
gerat, dele&os cum cura, non 
promifcue adfumtos. s 

(11) Ohngefaͤhr von hun⸗ 
derttauſend Mann- 

(12) er blieb auf dem 
Plage, proelio cecidit; ganz 
richtig. nach den arundelifchen 
Marmorn. Der Spartaner 

Arin⸗ 
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Dieſer Siegß machte ihn (13) uͤbermuͤthig, denn nun 


wurde er ein unruhiger (14) Kopf und richtete ſeine 


Begierden auf größre Gegenftände. Zwar anfangs 
tadelte man nur dies an ihm, daß er aus der gemach⸗ 
ten Beute einen goldnen Dreifuß hatte verfertigen 
und zu Delphi feen (15) laffen, mit der Inſchrift 
eines (16) Sinngedichtes, deſſen Inhalt ohngefaͤhr 
diefer war: „Unter feiner Anführung wären die 
Barbaren aufs Haupt gefchlagen worden, und !er 
babe ihn dem Apollo megen diefed Sieges zur Gabe 
dargebracht.“ Diefe Verſe liefen) bie Lacedaͤ— 
monier (17) ausmeißeln, und ſtatt ihrer weiter 
nichts, ald die Namen ber Staten, durch melche 
bie Perfer waren überwunden worden, wieder (13) 
binfchrieben, 


Zwei⸗ 


„("6) Das Sinngedicht war: 
AAnr@y UEXnyos Errei 
sparov WArre Midaor 


Arimnoſtus warf ihn mit einem 
Ereine tod. Plut. T. 2, 
P. 523. 


. „ (13) Diefer Sieg machte 
ihn übermürhig, hac vidoria 
elatus eſt. Proelii fucceffu in- 
folens, tumidusue fadtus elt. 


(14) einunrubiger Ropfzu 
werden, plurimamifcere coepit, 


Furyxuav, TaLaTTev. 


(15) fegen laſſen, pofuit. 
In diefer Berbindung ftebt po- 
dere oft für dedicare, eben fü 
wie das Zeitwort 7. Fe⸗5. 0 
bei den Griechen. Ovid Zye: 
— ie/ 128, Tibull. Fl.«4, 


0? 7) 


Tausavıas, Qodw 


nun dvednzs rade. 


(17) ausmeifleln, exfcul- 
pere; nicht exlcalpere , wie 
Magius gern leſen möchte. 
ExxoAa rem. Exfcalpere 
brauchte man, wo etwas aus 
dem Ganzen gehauen wird, 
j. B. exſcalpere fignum eligno, 

(18) hinſchreiben, feriple- 
Tunt, für refcripferunt , €778= 
yeaıbangoder wie Plutarch 
ſich ausprüdt,evexapaugar. 


Zwelles Hauptſtuͤck. 
Zweites Hauptſtück. 
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Nach diefem Treffen (1) ſchickte man ihn mit der 
vereinigten (1) Flotte gegen Cypern und in den 
Helleſpont, um die Beſatzungen (3) der Barbarn 
aus den dortigen Gegenden zu vertreiben. — Das 
Gluͤck (4) beguͤnſtigte ihn hierin eben fo, wie vor⸗ 
ber; aber es machte ihn auch noch übermüthiger in 
feinem Betragen, und feine Begierden wurden immer 
größer. So fehickte er zum Beifpiel, nach der Erobe⸗ 
rung von Byzanz die vielen edlen Perfer und Ver: 
wandten des Königs, die er gefangen genommen, 
heimlich an den Zerreg zuruͤck, und ließ zum Bor: 
wande ausfprengen, fie wären aus der Verwahrung 
entflohen; fertigte aber zu gleicher Zeit mit denfelz 
ben den Gongylus von Eretria nebft einem Schreis 
>ben an den König ab, worin, nach des Thucyhdides 
Erzählung, folgendes geftanden haben foll: „Der 
Dberbefehlehaberider Spartaner, Paufaniad, macht 
dir mit den Gefangnen, die er zu Byzanz befommen, 
ein Gefchenf und ſchickte fie wieder zurück, weil er 
nun meiß, baß fie deine Verwandten find; ia er 
wuͤnſcht durch eine Verſchwaͤgerung mit dir verbuns 
€4 den 

(1) Im vierten Jahre der 


fünf und fiebenzigften Olym⸗ 
piade nad) dem Diodor. 

(2) Sie beftand aus achtjig 
Schiffen, wozu der Peloponz 
nes funfzig; Athen dreißig 
Reitte. 


(3) Mgooerafaridev- 
Yepur TS KAAıdas 


morcıc, ooaı Bapßapı- 
za: QuAazaı diene- 
vor dr Ypspsuevar. 
Diodor. 

(4) das Gluͤck beguͤnſtigte 
ihn eben fo, wie vorher, 
pari felicitate vfus. Felicitas in 


der Bedeutung von Fortuna. 
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den zu werden. Gieb ihm alſo, wenn du dich dazu 
entſchließen kanſt, deine Tochter zur Gemahlin. 
Thuſt du dieſes, ſo will er dir nicht nur Sparta, 
ſondern auch das ganze uͤbrige Griechenland unter⸗ 
werfen, im Fall er auf deine Unterſtuͤtzung rechnen 
darf. Gefaͤllt es dir hieruͤber mit ihm in Unterhand⸗ 
lungen zu treten, ſo ſchicke ihm ia einen ſichern (5) 
Menſchen bald (6) zu, damit er ſich mit demſelben 
beſpreche.“ Aeußerſt froh uͤber die Erloͤſung ſo vie⸗ 
ler ganz nahen Anverwandten ſchickt auch der Koͤnig 
den Artabazus (7) auf der Stelle mit einem Briefe 
an den Paufanias ab, und lobt und bittet ihn darin, 
ſich bei der Ausführung feined Verſprechens durch 
nichts in der Welt, es möge foften, was es wolle, 
irre machen zu laffen. „Zur Ausführung (8) folle 
ihm von feiner Seite nicht8 \9) verfagt werden. + — 

Allein 


(5) einen fichern Wien: 


ſchen, certum hominem ; 
dvd rısov h. fidum. 
(6) f&bide ibm ia einen 
fihern Menſchen bald zu, 
certum hominem adetim mittas 
face. Face für fac ein Archaif: 
mus; aber fein müßiger : fon: 
dern in eben dem Verſtande, 
wie Seneca fchreibt : Fac fi 
id facis; oder Plautus Age, 
1 quid agis, den Ton der drin⸗ 
enden te mit eingeichlofs 
en, wie beim Dvid: Verbafa- 
ee, ve vitaquam dedit ipfe fruar, 
Ep Dont. 2, 2, 6}. 
(7) Des Pharnaces Sohn, 
einen General, Sparnyov, 
wie Diodor hinzuſezt. 


(8) zur Ausführung, fi 
fecerit, h. peifecerit, 

(9) Nichts folfe ihm von 
feiner Seite verfagt wer: 
den, nullius rei a fe repulfam 
laturum,. Man erkläre diefes 
nicht fo, ais ziele es auf die 
Bermäblung des Vaufanias 
mit der prrfifchen Prinzeßin, 
oder auf div Verraͤthers Be— 
fohnung. Es bezieht fi alles 
auf den Beiſtand und diereelte 
Unterflügung dis Koͤnigs, wie 
aus dem Thucydides erhellet, 
za 08 unre w£, und‘, 
nuspa tmIoXeT® üge 
dvemas moaoaEly Ti, @0 
fu imioxve, und 


Xen 
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Allein Paufanias fiel bei den Lacedämoniern gleich 
mie dem erften Augenblicke in Verdacht, als er, von 
des Königs guter Gefinnung benachrichfiget, muthi⸗ 
ger für feine Unternehmung wurde. Man ruft ihn 
über dem Begriffe zurück; macht ihm den peinlichen 
Proceß, und verurtheilt ihn, — nicht zum Tode; 
aber.doch zu einer Geldftrafe. Eben darum fehickte 
man ihn auch nicht wieder zur Flotte (10) zuruͤck. 


Drittes Hauptftüd. 


Doch er gieng kurz darauf fuͤr ſich ſelbſt wieder zur 
Armee zuruͤck, und offenbarete, nicht durch Verſtel⸗ 
lung und Zuruͤckhaltung, ſondern durch Unverſtand 
und Dummheit die Gedanken (1) ſeines Herzens in 
derſelben. Denn er legte das Vaterlaͤndiſche nicht 
mur in ſeiner ganzen Auffuͤhrung, ſondern auch in 
ſeiner haͤußlichen Einrichtung und Kleidung ab. Sein 
Stat war koͤniglich reich und weitlaͤuftig; ſein Kleid 

E 5 me⸗ 


(10) Remouerunt a claſſo. 


xXonsou , und: dpyupıs 
daran xeXoAucdw, 
ynde Sparias mAnYE, 
emo dei apa yıyuer- 


dan. „Ruhe nur weder Tag — 


noch Nacht, mir dad fo, du 
verfprochen, zu bewerkftelligen. 
Laß dich Feinen Aufwand von 
Bold und Gilber, feinen 
Mangel an zahlreichen Kriege: 
heren, wenn dergleichen etwa 
bei der Hand fein müßten, 
davon abhalten.“ Heilm. 
Thucyd, 129. 


Pelop. 16, 1, 3. 

(1) Die Gedanfen feines 

erzens, cogitara, Quae intra 
e tacita cogitabat, wie ſich Ju⸗ 
venal ausdrüdt. Scelus intra 
e tacitum quicogitat vllum facũ 
criınen habet: cedo fi conata pe- 
regit? Satyr. 13. AUTEXEN 

* 

— —— vvaro, 
er Fonnte feine Gedanfen 
Nicht bei ſich behalten, mie 
ſich Thucpdides ausdrüudl. — 
Es ift alfo nicht nöthig bier mit 
andern conata zu leſen. 
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medifch (2) gugefchniten. Das Gefolg beftand aus 
medifchen und aegyptifchen Trabanten. Die Tafel 
murde big zur Ueppigfeit (3) prächtig befezt, fo daß 
es ſelbſt feine Gäfte nicht dabei aushalten fonnten. 
geuten, die ihn fprechen wollten, verftattete er den (4) 
Zutritt nicht. Seine Antworten waren Stolz, und 
feine Befehle Graufamfeit. Nach Sparta wollte er 
nicht wieder, und zu (5) Golonä, einem Ort in der 
Landfıhaft (6) Troas, wo er feinen Aufenthalt ges 
nommen, machte er iene feinem Vaterlande und 
ihm felber endlich fo nachtheilige Entwürfe feines 
Plans. — Uber die Lacedämonier ſchickten fo bald 


(2) fein Kleid medifchzu: 
efchnitten, vtebaturvefte me- 
ica, d. i. nach perfifcher Mo⸗ 

ke. Unfer Repos ſezt oft me: 
diſch für perfiih. TIavoe- 
vIaG naTademevog TV 
margıov reıßava Fnv 
wegciunv tvedunaro So- 


Any, Athen. 12, 9. 


(3) Die, Schwelgerei der 
Merfer mar fo aufferordentlich 
groß, daß die Fremden gemei- 
niglich ihren Tod dabei hol⸗ 
ten. Aelian, D. 4.5, 1. 
Hieraus müflen die Worte 
luxuriofus quam qui aderant 
perpeti poſſent erfläret wer: 
den. 


(4) Es ift fonderbar, daß 
man mit ftofgen Kleidern auch 
emeinigli mehr Stolz im 
aracter und Betragen ans 


fie 


nimmt: Hunc tam fuperbum 
apparatum habitumque conue- 
nientes fequebantur mores, con- 
temtus oımnium hominum, fu- 
perbae aures, contumeliofa dia. 
Liv. 24, 5: — Der leichte 
Zutritt heißt im griechifchen 
Eurro00od4@ ; beim Tacitus 
promtus aditus; obuia comitas ; 
das Gegentheil davon aditus 
difficilis; durior congreffus. 


..(5) Die Lage von Golond 
ift unbefannt. Andre leſen 
Cofond, und vielleicht richti⸗ 
tiger. Derter dieſes Namens 
liegen zween im Lande Troas; 
einer neben der Inſel Tenedos, 
und der andere über Lampſa⸗ 
kus nach dem Granikus hin. 


(6) Troas ift eine Landfchaft 
in Kleinafien um Troia und 
Ilium berum; das nächfte Ges 
biet von Troia in einem eins 
gefchränkteeen Begritfe. 


% 
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fie e8 erfishren, Gefandten mit einer (7) Skytala an 
ihn, worin nach der ihnen eignen Manier geſchrie⸗ 
ben war: „Sie würden ibn, wenn er nicht zuruͤck⸗ 
Fame, den peinlichen Proceß machen.“ — Diefe 


Nachricht bewog ihn wieder nah Hauß zu geben, 


wo er die Gefahr, fo ihm drohte, durch. Geld und 
Macht abzumenden hofte. Als er hier anfam, fo liefen 


(7) Unfer Nepos bat es in 
der Gewobnheit, griechiſche 
Woͤrter die einen bios natib— 
nelfen Gebrauch haben, oder 
eine griechifhe Eigenbeit be 
zeichnen, im Lateinifchen bei« 
ubebalten. ch folge ihm aus 
em naͤmlichen Grunde im 
Teutſchen. Wem daran gele: 
gen iſt den Nepos zu lefen und 
zu verfiehen, der wird auch 
nicht verjäumen, aus den Al: 
terthumern zu erforfchen, was 
dann eigentlich eine Skytale 
ift. Unfte Kabinetsordern oder 
die geheimen Briefe der Fran⸗ 
gofen (Lertres cachées) erreis 


chen den alten 2 nicht. 


Es war aber die Skytala eine 
um einem ſchwarzen Stab ge⸗ 
wundne Rolle von Pergament, 
ohngefaͤht vier Cubitus lang. 
Den Namen batte fie von 
OXUTog oder Zaut. Wenn 
der Grat von Eparta einem 
General das Commando Über: 
gab, fo Jieß er zween runde 
döljerne Grabe verfertigen, de: 
sen Mas im Ganzen völlig und 
von allen Eeiten gleich mar, 
um ten einen dem Generale 
mitzugebin, und den andern 
beim State zurüd zu behalten. 
Sollte nun von ſtatswegen 


auge 


ihn 


dem Seldberrn etwas befannt 
gemacht werden: fo ſchnitt 
man ein langes fchmales Per⸗ 
gament fo zu, fo daß es um 
den Stab dicht in den Falten 
gemunden werden konnte. Erik 
alsdann fhrieb man das Nöthis 
ge auf dafjelbe. Nachher wur⸗ 
de. die Haut wieder von der 
Note abgewickelt, und in fei- 
ner Ben Lage dem Feldherrn 

chickt, der ſie um den 
Siab auftollte, dergeſtalt, daß 
die Falten wieder eben ſo an⸗ 
einander paßten, wie damals, 
als fie zum erflenmal befchrier 
ben wurde: wodurch endlich 
die Zeichen und Buchftaben 
leferlich und verftändlih zum 
Vorſchein kamen, da fie, vore- 
ber, außer einander und ver- 
worren da lagen. f. Plut. in 
Lyſandr. Bell. N. A. 17, 9 
Schol. Ariſtoph. in Av. 
v. 1283. Ramb. Pott. T. a. 
252. ber warum bedienten 
fich die Zacedämonier der Sf 
tala bei Zuruͤckberufungen i 
rer Generale, die doch nicht 
immer Gebeimnige waren * Iſt 
es nice wahrfheinlih, daß 
die Skytala überhaupt bei allen 
öffentlichen Gefchäften im Ge⸗ 
brauche geweſen 
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ihn die (3) Ephori von ſtatswegen in Ketten und Ban⸗ 
den werfen. Denn nach ben Geſetzen von Sparta 
darf icder Ephorus gegen den König fo verfabz 
ren. — Doch aus den Ketten half er fich wieder 
heraus, allein der Verdacht blieb demohngeachtet 
noch auf ihm fißen, und ber Argwohn, daß er mit 
dem Könige in einem Buud ſtehe, verlohr fich nicht. 
Es giebt zu Sparta eine befondere Gattung von 
Menſchen, die man (9) Heloten nennt. Gie bauen 
in großer Anzahl die Selder der Lacedaͤmonier und 
thun Sclavendienſte. Auch dieſe glaubte man ſuche 
er durch bie. Hofnung zur Freiheit (10) aufzuwiegeln. 


(8) Es hatten bie Epberi zu 
Sparta die Aufſicht über den 
ganzen Stat, und felbft uͤber 
die Könige. Ihre Entftchung 
nimmt man hundert und dreile 
fig Jahre nach den Geſetzen des 
Lykurgs an. Es maren ihrer 
allezeit fünf, und ieder beklei⸗ 
dere fein Amt nicht länger als 
ein Fahr. Sie ſollten die Kö: 
nige in den Schranken baften, 
und die Rechte des Volks ver: 
sheidigen, -faft eben fo, wie die 
Tribuni Plebis zu Rom ed zum 
Schutze der Gemeinen gegen 
die Confules thun ſollten. Der 
Mache nach waren fie faft un« 
umſchraͤnkt. Gie Eonnten 
obrigfeitliche Perfonen ſtrafen, 
abſehen und zum Tode verur: 
theilen. Ramb. Pott, T. ı. 
p- 383. 

(9) Es haben die Heloten 
den Namen von der Stadt Hes 
los, welche die Spartaner eo: 


Weil 


berten, und alle Einwohner der⸗ 
felben zu Hg und 
Sclaven machten. — Sie wur⸗ 
den auf das äußerfte mißhandelt 
u. mußten die niedtigſten Hond⸗ 
arbeiten für ihre Herrn thun. 
Man ermordere fie öfters, ohne 
daß fie den geringiten Zebler 
begangen bätten und fejte fie 
allem Murhmwillen der Jugend 
aus; die fie gar zumeilen 


‚de geheimen Gefege gemäs 


(xeurrız) mit Dolchen 
überfallen und niedermekeln 
durfte. Ariftoreles erzählt und, 
die Ephori felbft hätten gar die 
Gewohnheit gehabt, beim Ans 
tritt ihres Amtes, den Krieg 
mider diefelben zu erklären, um 
fie nur mit einigem Scheine 
der Gerechtigkeit niedermachen 
zu laſſen. Ramb. Pott. T. 1. 


p. 143. 
(10) ‚aufzuvoiegeln, folliei- 
tare, Diefe Bedeutung bat es 
bäufig, 
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Weil man ihm aber aus allen dieſen Sachen noch 
kein Verbrechen ſo offenbar machen konnte, daß er 
deſſen haͤtte koͤnnen uͤberfuͤhrt werden, ſo hielt man 
es nicht fuͤr rathſam, gegen einen ſo ausnehmend 
berühmten Mann blos nach dem Verdacht zu ver⸗ 
fahren, und. mollte lieber warten, bis (11) fich die 
Umftände von felbft näher ergäben. 


Viertes Hauptftüd. 


Waͤhrend dieſer Pauſe erhielt Argilius, ein gewiß 
ſer iunger Menſch, fuͤr den Pauſanias ſchon in der 
Kindheit eine bruͤnſtige (1) Liebe gehabt hatte, einen 
Brief von ihm an den Artabazus. Aber dieſem kam 
der argwoͤhniſche Gedanken in den Sinn, er moͤchte 
etwas von ihm ſelber darin ſtehen, weil von allen, 
die in einer aͤhnlichen Angelegenheit verſchickt wor⸗ 
den, keiner iemals wiedergekommen war. Er riß 
alſo 


ſtanden. Ich habe ſchon oben 
in der Vorrede auf des Herrn 


aͤufig. Caelius Milonem ad 
ollicitandos paftores praemifit, 


&4f.B.6 ı, 21. 22. 


N sam. Es fteht 
bier für, Donec mit einem 
Coniunctiv. Cicera paulum 
aqua maceratur, dum lentefcat. 


Columell. 2, 11. 


(1) Kine brünftige Liebe, 
amore venereo, Thucpdides bat 
fich weit chrbarer ausgedrudi : 
TAUINE TOT WYAUTOU. 
Nepos batalfo, wahrſcheinlich 
das, was die Alten in einem 
guten Sinne nahmen ; in eis 
nem bafen und unehrbaren ver 


Rambache Potter, vermiefen, 
wo man über die beruhmse 
Männer oder Juͤnglingsliebe 
der Spartaner austührlichere 
Nachrichten finder. Hier will 
ich nur noch änmerfen, daß der 
geliebte Gegenftand nicht nne 
„rasdıra, fondern im theſſa⸗ 
lifhen dıra heißt. Ob man 
aber dafuͤt im teutſchen Luſt⸗ 
knabe gebrauchen darf, wie 
Heilmann es thut; daran 
zweifle ich mit Grund, Lieb⸗ 
ling; Bufenfreund moͤchten 
ſchicklicher bezeichnen. 
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alſo den Umſchlag (2) auf, erbrach das Siegel und 
erſah, daß ihn die Ueberbringung das Leben 
. foften (3) wuͤrde. — Außerdem ſtanden in dem 
nämlichen Briefe Sachen, melche fich auf dag bezos 
gen, morüber der König und Pauſanias mit einanz 
der übereingefommen waren. — Diefes Schreiben 
übergab Argilius den Ephoris. — Man mürbe 
‚mir es nicht verzeihen, wenn ich die Befonnenheit (4) 
der Lacedaͤmonier bei diefer Gelegenheit ganz mit 
Stillſchweigen übergienge. Sie liefen fih nämlich 
auch nicht einmal durch die Anzeige des Argiliug bes 
wegen, den Paufaniad zu greifen, und glaubten, e8 - 
fei noch immer Zeit, Gewalt zu gebrauchen, wenn 


er fich erft felbft (5) verrathen würde, 


(2) Den Umſchlag: Vin- 
enla. Die Alten banden ihre 
Briefe zu. Sie manden einen 
Umſchlag um das Siegel und 
den Brief, um ibn defo beſſer 
au verwahren. Parınenionvin- 
culum epritolae foluens, quid- 
nam rex ageret, requirebat, 
Curt. 7, 2. 

(3) Er fab, daß ihn die 
Usberbringung das Leben 
koſten würde: cognouit, fi 
perulület, fibi effe pereundum ; 
nicht perferret, mie wie im 
teutſchen erzählen. _ Eben io 
schrieb Nepos oben: [enücThe- 
miftocles, fi eo perueniilet , fibi 
efle pereundum. . 

(4) Die DBefonnenheit, 
grahitas. — Andere wollen 
bier das Wort Behutfamfeit 
lieber aebrauchen. Mich dünft 
aber, dag ich glüdlicher das 


Eie gaben 
daher 


Mort gewählt habe. Grauitas 
ſcheint eine Tugend zu bezeich⸗ 
nen, welche Sparta vorzüglich 
characterifiren foll. Die Zus ' 
gend feinen Verftand; feine 
Einfihten durch ergrifne gute 
Entſchließungen auf der Stelle 
und doch ohne Uebereilung zu 
beweifen. Diefe Tugend nenne 
ib Befonnenheit nach dem 
Vorgange des Plutarchs, mel: 
cher im Ariſtides ſagt: &yIag 
dn zaı 70 @PONHMA 
ang Zmapıng dsepayn 
Jaunasov no der fateis 
niſche Ueberſetzer ganz gut ver⸗ 
dollmetſcht: intgnıs gi auitas hie 
exititit ciuitatis ſparcanae. In 
Ariſtid. T. 2. p. 534. 

(5) werner ſich erſt ſelbſt 


verrathen wuͤrde: quam ſe 
ipſe 


Biertes Hauptſtuck. 
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daher dem Angeber nur blos eine Weifung, mag er 
für ihre Abſichten thun follte. — Auf (6) Tänas 
rum_ift ein Tempel des Neptuns, der bei den Gries 
hen für ein fo großes Heiligehum angefehen wird, 
daß ihn Niemand durch Gewaltthätigfeiten entweiz 


hen darf. Dahin flüchtete der genannte Angeber, 


ipfe indicaffet. — Der An: 
fänger bemerfe fe ipfe, für 
ipfum. “Eben fo fant Cicero: 
Tecum ipfe cerres, und Hpgin: 
caeterae fide data fe ipfae inter- 
fecerunt. Das Subiect eines 
Satzes, worin man mit demRe: 
eiprocum ſprechen muß, nimmt 
ſich in dieſer Stellung beſſer 
aus. — Indicare ſteht hier in 
einer gerichtlichen Bedeutung. 
Ulpian ſagt: indicaffe eft detu- 


liffe,_arguife, accufafle et conui- ’ 


ciſſe. 


(6) Taͤnarum, oder ruya- 


0409 , uach dem Ptolemaͤus, 
ein Vorgebirg der lafonifchen 
Küfte; vierzig Stadien von Ka: 
nopolis, welches vordem in dl- 
tern Zeiten Taͤnarum geheißen. 
Strabo nennt es nur ein Gefiad. 
To uev Tawapoy durn 
ES Euzenmeyn, To lepoy 
‘Xsoa #8 Tlorwdavog 
v aros ideumevor. 
Libr. 8, 250. Des Apollonus 
Scholiaſt hingegen und Paus 
fanias befchrichen es ganz 
eigentlich als ein Vorgebirg. 
Der erie druͤckt fi für die 
Auftlaͤrung diefer Stelle im 
Nepos am bequemften and. 


und 


Tasyagoy yap isı- vg 
Aaxwviung dxpmrngsov, 
x 1 

ev @ N? Souiov HATE- 
yov uc Ads fvrauda de 
nv xa⸗ TIoouduvec ispov 
Argarsıov. in Acharn. 
509. Mir lernen verſchiednes 
hieraus. Erſtlich befand ſich 
bier eine merkwürdige Hole; 
zum andern ein Tempel des 
Neptuns. Die Hödle reichte, 
wie die Fabel erjäblt, bis in 
die Hölle. Herkules brachte 
vermittelſt dieſes Wegs den 
Gerberus herauf in_ die obere 
Welt, und Venus ſchickte die 
Pſyche durch diefelbe nach dem 
unrerierdifchen Reiche des Dig; 
ia die legte Fam auch auf dem 
nämlichen Wege nieder zur 
ruͤck. inter diefer Voraus⸗ 
fegung wird man den Horaz 
verfiihen, wenn er fingt: Quo 
Styx et inuifi horrida Taenara 
fedes. 1, 34. Od. Vom Tem: 
pel aber wiſſen wir, das. erden 
Neptun, welcher den Beinız 
men Asphaleus führte, bei: 
lig war, in einem Haine lag, 
und Unglücklichen zu einer Frei⸗ 
ſtaͤtte dimte ArgaAssıg 
heißt alfo Neptun, Enmweder, 

wei 


go 


and ſezte fih auf den (7) Altar. Neben dem Altare 

hatten fie eine Gelegenheit (8) unter der Erde zu 
recht machen laffen, mo man alles hören fonnte 
wenn etwa einer mit bemfelber etwas reden würde, 
In diefen Ort fliegen einige Ephori hinab. — Pau⸗ 
fanias fommt in ber erfien Beftürzung, fo bald er 

gehört, Argilius habe fich geflüchtet, zu dem Altare 
bin, fiehet ihn in der Stellung eines Slehenden auf 
dem Altare des Gottes fißen, und fragt, was (9) 
ihn zu einer fo ploͤtzlichen Entſchlieſſung bewogen 


Pauſanias. 


weil er auf dem Mere ſchuͤzt, 
und macht, daß die Leute eine 
gute Fahrt haben; wa &o- 
OocAcc TAσIA, oder weil 
er Noibleidende und Slebende 
in feinem Tempel fhüger ; als 
fo von TOsG INETEIG dcpe- 
Atıd, 

(7) Die Altäre in den Tem⸗ 
peln waren die vorzüglichfien 
Sreiftätten des Alterthums. 
er fich bis zum Altare flüch⸗ 
tete, der konnte, ohne ein 
ſchweres Verbrechen zu bege⸗ 
‚ben, nicht weiter befeidiger 
werden. Hieraus müffen die 
Austrüde eleıy, =lidere in 
ara, in aram abire feffsm, aram 
infidere, fupplicem federe erflärt 
werden. Apollon. Ahod. 
Braucht das Verbum jLauvery; 
und beim Sophofles heißt es: 
Tleoomelovra mus Bow 
KAOHZOAI To Tloc- 
eıd@voc. Oed. Col. 1201. — 
Tavon kommt es auch, daß 


habe, 


die Flehenden nicht nur ixeras 
und Tlpoozzelovreg, fon- 
deru auch dates, Sefföresz 


infidentes (arze) heiffen. Ders 
Virgil. Aeneid. 2, 761. 


(8) Kine Gelegenheit uns 
ter der Erde: locum fub terraz 


xarufßny nad dem Thuche 
dides; nach dem Dioder M- 


TrAnv oanynv; eine Hütte, 
die in der Mitte durch eine 
Schiermand abgerheilt mar, 
f. Jeilm. Thucyd. p. 151. 


(9) Was ihn zu einer fo 
plöglichen Entſchlieſſung 
bewogen babe: Cauffae quid 
fit tam repentino confilio. Ans 
dre leſen bier confili. Man 
bebalte den Dativ. Im Alci⸗ 
biades fpricht Nepos eben fo: 
itaque -huic maxiıme imputa- 
mus malo cauffam fuiffe. Nur 
glaube man nicht, der Dativ 
hänge von Caufa ab. Es ber 
ftimmt ihn die Eonftruction 
des Derbums. 


Zünftes Hauptftück, 31 


habe. Dieſer ſagt ihm frei unter das Geſicht, was 
er aus dem Schreiben erſehen haͤtte. Pauſanias 
geraͤth noch weit mehr in Beſtuͤrzung und bittet in⸗ 
ſtaͤndig, daß er es nicht (10) ausſagen; ihn doch 
um des Guten willen, ſo er ihm ſonſt erwieſen, 
nicht verrathen moͤchte. Wuͤrde er ihm dießmal 
Verzeihung wiederfahren laſſen; wolle er ihn bei der 
großen Unternehmung, in die er verwickelt waͤre, 
unterſtuͤtzen, ſo ſolle er dafuͤr kuͤnftig eine große Be⸗ 
lohnung erhalten. 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 


Ds ihm nun ſchon die Ephori, nach diefer einge 
zognen Erfenntniß, auf der Stelle hätten fünnen 
greifen laffen, fo waren fie doch der Meinung, daß 
es füglicher in der Stadt gefchehen koͤnnte. Sie 
reißten alfo nach derfelben ab. Allein Paufanias, 
der fich nach feiner vermeinten (1) Ausföhnung mit 
dem Argilius faſt zu gleicher Zeit auf den Rückweg 
nach Lacedaͤmon gemacht hatte, fah es einem gemif? 
fen Ephorug, der ihn gern gewarnt hätte, auf der 
Reife felber noch, an der Miene an, daß man auf 

ihn 


(10) Er möchte es doch auch foviel, als Verrathen; 
nicht ausfagen : ne enunciaret. Ausplaudern, m 
Enunciare heißt eben fo viel, (1) Fiac feiner vermein⸗ 

Be n ten Ausföhnung mit dem 
als Geheimniſſe entdecken und Yrgilius: —— placaco Argilio, 
angeben. Sonft heißt es wohl vr putabat. 


Mepos.) 8 
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ihn laure; faft in dem nämlichen Augenblicke, da 
es an dem mar, daß er gegriffen werden follte. Er 
flüchtete fich alfo, und Fam in dem Tempel der Mi 
nerva, melcher Chalciöfugs (2) heißt, um einige we⸗ 
nige Schritte cher an, als die Leute, die ihm nach— 
ſezten. Aber die Ephori ließen die Thuͤren des 


Tempels, daß er nicht herausfommen (3) koͤnnte, 
fogleich auf der Etelle (4) verbauen, und bas 


Pauſanias. 


(2) Man verbindet, quae 
Chalcioecus vocatur 4 wohl rich⸗ 
tiger mit dem Tempel, als mit 
Minerva. Denu hätte Nepos 
das Wort als den Beinamen 
der Sörtin gebrauchen wollen, 
fo rsärde er wie Thucydides 
To 1200V XAAHOINOU , 
das iſt in aedem Mineruae Chal- 
cioecı gefchrieben haben. So 
redet auch Aelian vom Tempel 
bei diefer Geſchichte: my zrgog 
an Kamnıoına Xu NMe- 


TOAAMGIS Fa Alu@. Var. 
Hiſt. 9 41. Es ſtand der— 
ſelbe auf dem hoͤchſten Huͤgel 
von Sparta. Seinen Bau 
hatte Tyndareus angefangen, 
und feine Söhne, welche die 
Beute von Aphidraä dazu wid— 
meten, fortgefeget, bis ihn 
endlich Die Lacedaͤmonier vollen⸗ 
deren. Man glaube gemei— 
niglid, daß er von Kupfer ge: 
weſen fei, und dieſe Meinung 
beftättigen, außer der Etymo— 
logie, Livius und Pauſanias. 
Aectoli eirca Chalcioecum (Mi- 
neruse eft templum aeneum ) 
sonziegani garduatun Liv. 357 


Dach 


36. Pauſan. Rühn, Edit. 
p. 810. 

(3) Weil es itreligoͤs war, eis 
nen Flehenden mit Gewalt, aus 
dem Tempel, in den er fich ge— 
flüchtet, wegbringen zu laffen: 
0Iev Amosmaodi iti- 
any Eu nv Iewug, wie Po: 
lyaͤn fagt. 

(4) Verbanen, obftruxerunt, 
Wwamwaoooungav; EvE- 
Ceakav, welches erſtere Fo: 
lyan; das andere hingegen Chry⸗ 
ſermus gehraucht. Nach dem 
Plutarch harten nicht die Ephori 
fondern fein Vater den Tempel 
verbauen laffen. Eben das er⸗ 
zaͤblt Ebrpfermus von Corinih: 
TauTHC V- Tor VIOV uE- 
xes Tov vaou Tng Xar- 
uiomou vuvedinfwASn- 
vas, am Tag Jucas 
FOU TEMWOUG TANTE: 
eugpafac, Mera mug 
uraııog TnV &ıaodov 
EpeBEnTe, zaı Aru@ Tor 

700ö- 
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Dach (5) niederreiffen, damit er defto geſchwinder 
unter dem freien Himmel umfommen möchte. — 
Man fagt, es habe damals die Mutter (6) des 
Paufaniad noch gelekt, und ihres hohen Alters (7) 
ehngeachtet, gleich auf die erfte Nachricht von der 
Nuchlofigfeit ihres Sohnes, zur Einſperrung deſ— 
felben einen Stein an den Eingang des Tempels 
hingetragen. — Durch einen folchen ſchaͤndli⸗ 
chen (8) Tod beſudelte Pauſanias den größer 


52 


zeodornv avaev, dun 
untne deeanoae Umreg 


Toug Ogovs epeanber. 
Beim Stobäus 157. Eben 
dieß erzählt Plutarch in feinen 
Parallelen ; nur mit dan Uns 
terfchiede, daß er den Vater des 
Pauſanias, der beim Ehryferz 
mus Hegeſilaus genannt wird, 
Ageſilaus neunte; worin fie 


fid) alle beide irren. Eein Va⸗ 


ter bieß Gleombrorus, wie 
ſchon oden angemerkt worden. 


(s) Sie liefen das Dach 
niederreiffen: Tetum demoliti 
funt, 709 0£0D0v EpEIAoN, 
wie Thuchdides ſchreibt, oder 
wie Heilmann überfezt: „ſie 
ließen die Kuppel abnehmen: ,, 


(6) Sie bieß nad) — 
Theano, nad andern Alkal⸗ 
thea. Die Conſtruction Dici- 
zur, eo tempore matrem Pau- 
ſaniae vixiſſe iſt ein Helleniſ⸗ 
mus, welcher bei den lateini— 
ſchen Hiſtorikern nicht ganz un: 
gewoͤhnlich iſt. So ſchreibt 
auch im Griechiſchen Diodor 


22 Ruhm, 


Asyerai 
aAngFoV avaewan ii, 
45; fo Tacitus, ve tantum fu- 
periofis Germaniae exercitum, 
deſciviſſe crederetur. Hiſt. Iu 
50, I. , 

(7) Ihres hoben Alters 
ohngeachtet, iam magno na- 
u Man fagt wohl aud, 
nach dem Vorgange des Ne— 
pos felbft, ganz richtig magnus 
natu; aber darum iſt es doch 
nicht noͤthig die Leſeart hier in 
der Stelle zu aͤndern. Denn 
man ſagt magno natu nach dem 
Sprachgebrauche eben fo rich⸗ 
tig. 1. Ylep. 13, 3, 1. 14, 7 
1. Liv. 2, 8. 21, 34: 

(8) Durch einen folchen 
handlichen Tod; turpi mor- 
te, oder turpi inarsie Tacitus 
fchreibt. — Der Hunger wure 
de bei ven Alten unter die 
ſchmaͤhlichſten Todesarten ges 
rechnet; man mochte ſich frei— 
willig zu tode hungern, oder 
dazu verdammt werden. Liv. 
24, 41. 27,44. Plut in Mar. 
T. 1, p. 412. Strab. 13. 
p. 913 . 


Tnv AnTeoa. 


Spa 


* 
—* 


er: \ 
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Ruhm, den er fich im Kriege erworben. — Kurz 
vor feinem (9) Ende trug man ihn aus dem Tempel 
heraus, da er dann auf der Stelle den Geiſt auf- 
gab. Einige behaupteten, e8 muͤſſe fein (ro) Leich⸗ 
nam an die Stätte begraben werden, mo man die 
hingerichfeten (11) Miſſethaͤter zu werfen pflegte. 
Aber diefer Meinung maren die Meiften nicht. Man 
fchartete ihn alfo in einiger (12) Entfernung von 
dem Orte ein, mo er verflorben war. Doch man 
grub ihn nachher auf einen Orakelausſpruch des 

3, Delphifhen (13) Gottes wieder aus, und beer— 

—— * digte 


— 


(0) Kurz vor feinem En⸗ 
de trug man ihn aus dem 
Tempel’beraus: Semianimis, 
de teınplo elarus eit; oder nach 
dem Thucndides: x Mey 
ovrog 'durou daradv- 

€ > > 
Keys Waren eiXev ww 

> \ 

TO OIRNMATI, dırdaus- 
vor, :Zuyousıw €4 Tov 
€ > 
iepov Erı dUmVEy 0V- 
ra, nuısfaxXYes dme- 
Jave maLUXenua — 
Das alles druͤckt Nepos ſehr 
kurz durch, femianinis de tem- 
plo elatus, co ıfeftim animam 
eflauit, aus. I, 13% 


(ro) — fein Leichnam, 
mortui corpus, fill cadauer, 
fo wie auch Foum in der ed« 
len Sihreibart bei den Grie— 
chen gebraucht wird, 


‚em Nämlich in den Kaͤadas, 
ouTreQ Toug Karsoryss 
wußardem oyeucav, 
woraus auch der Bearif von 
inferri beim Nepos erklärt wer⸗ 
den muß; der bier nicht mit 
verſcharren einerlei fein kann. 


(12) In einiger Entfer⸗ 
nung von dem Orte: procul 
ab eo loco; nur nicht gerade 
an drm Orte, wo er geftorben ; 
TAndiov rS,wieThuchdides, 
ſchreibt. Procul drüdt alſo 
das Verhäftnig der Lage zwei 
verfhiedner Derrer gegen ein— 
ander aus; es mag nun groß 
oder Flein fein, locum pro re 
natalonziuspropiusve remoruın, 
wie Geſner es erklärt. Mithin 
iſt es auch nicht nö:hig um des 
Thucydides willen non procul 
ab eo loco zu leſen. 


(13) Durch einen Orafels 
ausſpruch des Deiphifchen 
Got⸗ 
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digte ihn an dem Orte, wo er den Geiſt aufgege⸗ 


V. Cimon. 
Erſtes Hauptſtuͤck. 


sm, (1) des Miltiadeg (2) Sohn, von Athen, 
hatte (3) in feiner Jugend einen fehr (4) harten Anz 


ben (14) hatte. 


3 


Gottes: Dei Delphici refponfo. 
Der £ elphiſche Gott iſt Apoilo, 
0 $s06 0 ev AsADoıs Toy 
Tvapov üUsspov eXenck 
roıs Auxsdaıuovioig Me 
TEVEYHEI , OUMEO Ame- 
Savs, — Refponfum wird hier 
ganz eıgentlih und beftimmt 
für den Orakelausſpruch gefezr. 

(14) Wo er den Geiſt aufs 

egeben.: Vbi viram poſuerat, 
fir depofuerst. In dem naͤm⸗ 
liben Verſande fagt Valerius 
Marimus ſpiritum ponere, und 
Dvid annos ponere 

(1) Die Gefhichte des Gi: 
mons haben befähri:ben Plu— 
tarch T. 3. p. 170. fgg. Dio: 
dor ım eilften und zwölften 
Buche; Herodot im fechiten 
und fiebenten ; Thucydides 
1, 100. 112. Polyaͤn im 
erſten; Plato im Theages 
und Gorgias; Arhenzus im 
zwölften ; Suidas im Artikel 
Kıwov. Ferner gehören bie 
ber: Juſtin 2, 15, 10. Der 
moſthen. in der Rede gegen 
den Ariſtokrat; Andocides 
in der Rede gegen den Als 
cibiades; Daler. Mar. 5, 
3. extr. 37 5, 4, ertt: 2, 6, 
19, extr. 3. Cic. 2. Offic. 18. 


3 fang. 
(2) Seine Mutter hieß He⸗ 
gefipple und war des thraciſchen 
Koͤnigs Olorus Tochter. Plut. 
l. c. pP. 176. — Don. dies 
ſem Olorus her war Thucydi⸗ 
des, der Geſchichtſchreiber, ein 

Verwandter unſers Cimons. 
(3) Er hatte einen ſehr 
harten Anfang: duro adıno- 
dum initio vfus eft. Ve ſteht 
bier für pati: durum gadmo- 
dum paſſus eſt in’tium. &, ge= 
brauchen die Griechen ihr 
xexoIa bald von glüctis 
chen Zufälten ; die ungaufftofs 
fen; bald vom Unglüde das 
und drüdt, TasT® Wo- 
e» eXenraro 0 maıc: 
ein felıdes Ende nahm der 
iunge Menſch,e Herodot. 1, 
117. Eben fo drüden ſich Ci— 
cero und andere gute Fateiner 
bei unangenehmen Zufällen, 
wo man leider, mit vei aus. 
Der erfte ſagt: Noluerunt fe- 
ris corpus obiicere, ne ‚beitiis 
quoque , quae fcelus tantum 
attigiffent, immanioribus vtere- 
mur. Pro Roſc Amerin. 71. 
Caͤſar hingegen Valetudine vti 
non bona, Bell. Liv. 3, 49. 
(4) Kin harter Anfang, 
durum initium, gerade fu, mie 
wir 


* 


Be 


8% 


Cimon. 


fang. Denn als ſein Vater die Geldſtrafe, ſo ihm 


vom Volke war angeſezt 


worden, nicht bezahlen 


konnte, und blos um dieſer Urſachen willen in den 
Feſſeln geſtorben war: ſo mußte auch er (5) in dem 


wir im teutſchen fprechen, Du- 
rus wird von der Mühe ges 
braucht, die man anwenden 
mus, einen Widerfland, ein 
Hiuderniß das uns im Wege 
ſteht, zu überwinden, und zu 
gleicher Zeit von denen das 
Burch verurfachten nnangeneh⸗ 
men Empfindungen. Quod la- 
boriofum, quodiniquumelt, du- 
sum eft. Anfangs gieng es 
den Cimon kuͤmmerlich; nicht 
zum Brften. Nam eius ineu- 
nabula opinioneftultitiae fuerunt 
zeferta, wie fihb Oal. WMier 
ausdfüdt. Man hielt ihn in 
feiner eriten Jugend für ei— 


nen umbefonnenen Kopf. Tov 
menrov ndober Xgovov 


(ab initio) ey FN VAE, 24 & 


AAXICNKOUEN, WE ATEH- 
TOG HAI MOAUTFOTNG, Aa 
To Ran wm Kıovimreo- 
GEOILW@E Tny quour, or 
di Eun$uav panı KoaAs- 
Mor EOFayopeuSnvan. 
In den erſten Jahten feines 

ebens fand er nicht febr in 
Anfehen. Er war übelberüchs 
tiger. Man. bielt ihn für uns 
ordentlich und für einen Trun⸗ 
kenbold, und verglich ihn mit 
feinem Großvater, dem man, 
feiner Tummheit wegen, den 


naͤm⸗ 


Schimpfnamen Koalemus ger 
geben hatte. Plut. E.c.p. 177. 

(5) Von ſeiner Verhaftung 
findet man beim Herodot und 
Pluracch kein Wort. Es ge— 
denken ihrer aber doch Diodor, 
Dalerius Maximus, Juſti— 
nus, Seneca Controv. 24. 
Quircilian. Decl. 3202. Auch 
beim Libanius findet man feis 
ne Nede, nad der er fir ſei— 
nen Vater in Verhaft schen 
mil. — Wie er in das Ge⸗ 
faͤngniß gekommen, das erzehlt 
Diodor am umſtaͤndlichſten, 
wa Aaßı To wma Tou 
TATROE EI TADMV , KU 
FOV EIG TH OUARANV FA 
sdwrexau dirdeSaro To, 


opArue. Er gieng ins Ge⸗ 

fängniß und übernahm die 
Schuld feines Vaters, um da 
durch den Leichnam dejfelben zu 
erhalten und ehrlich begraben. 
zu laffen. Patrem transuatis in, 
fe vinculis ad ſepulturam rede- 
mit, wie Zuftin erzählt; oder 
wie Quinctilian ſchreibt: Pa- 
tris corpus vicario corpore rede- 
mit, — So viel if gewiß, 
daß die Kinder die Schulden 
ihrer verſtorbenen Eltern zu 
bezahlen ſchuldig waren, wenn 
ſie anders nach den Geſetzen 
von Athen nicht, ETiWor 
oder unehrlich ſein wollten. 
Dieſcs 
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naͤmlichen Gefaͤngniſſe dafür haften; und — 
den athenienſiſchen Geſetzen gemaͤs — ohne alle 
Hofnung zur Loslaſſung — bevor er nicht die 
Summe, um die fein Vater geſtraft worden, bez 
zahlte. Daß er fich aber mit feiner (6) Halbfihwefter, 


54 


Diefes Geſetz finden wir beim 
Libanius ın Argument. Grat. 
in Arijtogiton, „Schuld— 
ner ſollen fo lang ihrer Ehre 
beraubt fein, bis fie alles ab- 
getragen babın.,, Im Salt fie 
aber vor dem völligen Abtrag 
ihrer Schulden fterben , ſollen 
ihre Erben fo lang der Ehre 
veriuftig fein, bis fie alles ent: 
richten baden. — Noch ber 
ſtimmter drüdt fid Ulpian bei 
der Rede des Demofthenes ge: 
gen den Timoctates aus: 


Nouos yap mv &ı Tng 
0DAwy 7O TNG ERTI- 
EWG TEAEUTNTEI, TOUG 
madas dmodıdovaı To 
oPAnua € de un xuı 
durousg drimous Eivas, 
kun dv dmodwow. — 
Aber dieß Geſctz fagt doch 
nichts davon, daß die Kinder 
für ihre Eltern ins Gefängniß 
geſteckt wurden. Wielleicht Fa: 
men alfo nur die ing Gefäng: 
niß, welche durch ihre Der: 
haftung den Leichnam derſel— 
ben zu einem ehrlichen Begraͤb⸗ 
niſſe ausloͤſen wollten. Doch 
aus dem Suidas im Artikel 
Apızoyaroy fommt ein 
hieber geböriges Beifpiel vor, 


Nar 


(6) Halbſchweſter, Ger- 
mana, eodem germine prognata ; 
OMOTTATEIOG » eodem patre 
nara, mie e3 epog erklärt, 
daß aber auch gerinanus öfters 
ſo viel als veerinus heißer, oder 
der Griechen ouounrQuog \ 
bezeichnet, das leugne ıc) da⸗ 
mit nicht. — An manchen 
Hrten war es erlaubt, daß 
Brüder ihre Halbſchweſtern 
heiratheten; ia bisweilen wa— 
ren gar die Ehen zwiſchen An— 
verwandten von vaͤterlicher und 
mütterficher Seite rechtmäfig. 
O AS'nvaıog ZoAwy 0M0- 
MargIoug epieg d’yeT- 
Jaı, Tas ÖMounTeloug 
exoduse. Ode Aue 
daıuoviwv Vomogerng 
eumaAıy 70V &mı TAIE 
OMOYAS BIO YanıoY ETRI= 
meebas Toy OS Tas 
OMOTETPIOUS ATTEITEN, 
Der athenenſiſche Geſehgeber 
erlaubte, wie wie bier ſehen, 
die Ehen wiſchen denen, die 
einerlei Väter; aber ver= 
fhiedne Mütter hatten. Die 
Lacedämonier durften _ ihre 
Schweſtern heirathen, die mie 
ihnen von einer Mutter gebob- 

ren 


Simon. 


Namens Elpinice vermählte, daran hatten Liebe und 
Sitte gleich (7) viel Antheil: denn es dürfen Ather 
nienfer ihre Schweftern heirathen, wenn fie ed nur 
allein von dem Water ber find. — Zwar in der 
Solge behielt er fie nicht. — Ein gewiſſer Kallias, 
der eben nicht von einem fo gar fehr”alten Haufe; 


ren waren; abernicht die, wel⸗ 
che mit ihnen einen gemein: 
fhaftlihen Vater hatten. — 
Man erlaube mir bier anzu: 
merten, daß Poster und Ram: 
bach diefes ganz verkehrt ange: 
geben, f. Ramb. Pott T. 2. 

. 501. — Auf athenienfi: 

er Seite giebt Archeptolis, 
des Themiftofles Sohn, ein 
Beifpiel,_ der feine Schwe— 
ſter Mnefiptolema heirathete. 
MoynoımTorsuav mer, cα 
ang Erıyaundnosis Ye- 
yoernv, AgXemrorıg ö 
ddeAQos, Exrav ömoun- 
TEIOG, Eyniaww. Plut.T.ı. 
p. soo. Hier haben wir nun 
ein zweites Beifpiel am Cimon. 
Und dieſes tritt, auch nach dem 
-Zeugnilfe des Arbenäns gar 
nicht mit den Geferen und Ge: 
bräuchen von Athen. Denn 
Cimon beirathete, nad) des 
Plutarchs _ Erzählung feine 
Schweſter öffentlich, und ohne 
ſich im mindeften für den Ge— 
fegen zu fürdten. Ei 
0 nv ’EATrImIEn 8 208- 
92 To Kıuwrn, Dxvipwg 
di Yruznernv Guvanı 


aber 


caı Asysoıw, dEiou ang 
SUyYeveIdG VUUDIE die 
Tnv meviay dmoesTar. 
l.c.p. 179. — Was übtie 
gens Porter und Rambach in 
der angeführten Stelle noch 
beibringen, daß Eimon in ſei— 
ner Dertcaulichfeir mir der 
Elpinice forrgefahren, nach— 
dem er fiefchen an den Kallias 
abgetreten, das finde ich nicht 
in dem Plutarch, auf den fie 
fich berufen. 


(7) Daran hatten Liebe 
und Sitte gleidy viel Ans 
theil: --- non‘ magis amore, 
quam more dukus, — Non 
magis — quam muß bier durch 
aeque ac ertlaͤrt werden. Dieß 
ergeben die Umſtaͤnde. Denu 
er trat fie ungernanden Kallias 
ab. Nepos redet alfo bier eben 
fo, als wenn er unten im Dio 
fagt: hominem non magis ami- 
cum tyrauno ’ quam tyra. 


> nis. Nepos im Diom 3, 2. 


Daß es Fälle giebt mo non 
magis — quam andere über: 
fezt werden muß, das weisich 
ebenfalls. f. unten im At 
tic. 6,1% 
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aber ein fteinreicher (3) Mann war, und fid) inden 
Bergwerken (9) große Summen gemacht (10) hatte, 
ließ ihrentwegen, weil er fie gern (11) geheirathet 
hätte, bei dem Cimon die Anfrage (12) thun, 0b 


85 


(8) Ein fteinreicher Mann, 
pecuniofus , Toy EUTOEWwV 


TIG Adnvncıv — nie fi 
Plutarch ausdrüdt. Cicero fezt 
locuples und pecuniofus zuſam⸗ 
men; auch dag lejtere dem te- 
aui entgegen. Vergl. Yıepos 
25, 13, 1. i 

(9) Er hatte fi) in den 
Bergwerfen eine große 
Summe gemacht: Magnas ex 
metallis pecunias fecerat, das 


it, immanes, ingentes, wie g; 


fih andre ausdrüden; mar 
AALKOTASTOG, mie ihn 
Heſychius nennt; folglich ſchikt 
ſich unſer ſteinreich fehr aut, 
wenn wir vorausſetzen, daß er 
ſich, wie Nepos meldet, aus 
den Bergwerken bereichert 
babe. Allein nach dem Plu— 
tarch hätte AuuxozAsToc 
einen ganz andern Sinn. fi 
in Ariſtid. T. 2. p. 9. 
— Man verwechsle nicht 
diefen Kallias mit ienem an— 
dern, der den Zinnober erfun— 
den. Der unfcige mar in der 
maratbonifchen Ehladı, oder 
im dritten Jahre der 72ften 
Olympiade —E— Gro⸗ 
novius ſetzet ſeinen Tod nach 
dem Siege bei Poridän in dag 
erfie Zahr der g7ſten Olympia= 
de. In der gıften war er auch 
Archon. Der andere Kallias, 


er 


melcher die Erfindung des Zins 
noberd machte, war im vierten 
ahre der 93ſten Olpmpiade 
rchon, und folglich viel 
jünger, als der Lakkoplutus, 
mwelher Eimons Schweſter 
heirathete. 

(10) Große Summen ge 
macht hatte, magnas pecunias 
fecerat; dag ift, confecerat, col- 
legerat, acquifiuerat. So fagt 
man rem facere fir Opes para- 
re und fo ſpricht Livius facere 
ıbi magnas opes, magnumque 
nomen. I, 9; ſo Phaͤdrus fäce- 
re corpus für conträhere fibi 
pinguedinem, 1,7,6. — Eben 
fo brauchen die Griechen iht 
eoya er 924 für acquiıe- 
re, parare, lucrari. Daher 
eeyacız eben fo viel, als 
Gewinn, quaeltus, heißt. 

(11) weil er fie gern ge: 
heirather hätte, eius cuniugii 
enpidus, d. i. ATZE — 
eius amore capitus, wie Plu— 
tarch fagt. 

(12) Plutachs Erzählung 
meicht in einigen Studen pon 
der cornelianiſchen ab ; Loch in 
der Hauptfache iſt fie einexlei, 
Kardas Twv EUTOopwYy 
vis Adnmaw egao$ec 
7 BOTNAFE, NV UER Tou 
MArTEOG Karadınny exri- 


var 
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er fie ihm nicht zur Gemahlin uͤberlaſſen wolle, 
und erbot fih, das Geld, auf den Fall der Gewähr 

rung, ſtatt feiner zu bezahlen. Dieſen Heirathsans 
trag (13) wies nun zwar Cinton mit einer gewiſſen 
Berachtung von der Hand. Allein Elpinice erklärte 
fih ausdraͤcklich, fie würde, weil fie ed doch bin 
dern fönnte, nie leiden, daß Miltiades einziger 
Sohn in den Ketten und im Gefängniffe elendiglich 
umkaͤme, und den Kalliad, wenn er fein Verſpre— 
chen erfüllt Hätte, zu ihrem Manne nehmen. ”. 


Zweites Hauptftüd, 


Auf dieſe Weiſe, aus der Verhaftung erloͤßt, gelangte 
nun Cimon geſchwind big zum erſten (1) Rang im Sta 


yew ETOIMOG @V 7r0OG TO 
 önmoriov, dur Fe 
(Eipinicen) res IYnvaaı, 24 
Tv Kınova Ta Kadrız 
ouwvowisaı Tuv EAriri- 
unv. l. c. 3. p. 18% 

(12) Dieſen Zeirathsan⸗ 
trag wies nun zwar Cimon 
mit einer gewilfen Derach- 
tung von der Hand; — 
Cinon quum talem conditio- 
num afpe:naretur. — In Diez 
fer Verbindung gehört Conditio 
unter die Hochzeitswoͤrter. 
Alsdann bezeichnet es dad, was 
wir beim heirathen Partie, 
und Geleginheit nennen: — 
Er kann eine iede Partie, 
die er will, thun; nullius 


te, 


conditionis non habet potefta- 
tem. f. Yen. in Attic. 22, 1. 
Eine fihöne Partie, pulcra 
conditio. Juſtin. 11, 7 
Dergl. Liv. 3, 45. Sueton. 
in Galb. 3. 

(1) Bis zum erfter Rang, 
ad principatmn; bis zu den 
erften Boften im State, 
MO: FI EYISACW TA 
FOAE Tinds aa BO XaC. 
Wie ſich Plutarch ausdruͤckt. 
l, c. p. ı82. Daß er aber in 
kurzer Zeit fo hoch ſtieg, dazu 
wirkten verſchiedne Urfaden 
mit. Das Volk mar des Ther 
miſtokles überdrüßig. Man 
liebte ihn wegen feiner Hold— 
feligfeit und Aufrichtigkeit, 
und Ariftides wünfchte ihn, um 
feines guten und rechtſchafnen 

Eharacs 
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te, denn er befaß ziemliche (2) Beredfamfeit, unges 


meine Sreigebigfeit und große (3) Einfichten beideg 


Sharacters willen, dem cher 
miſiot les entnegen zu ſetzen. — 
euazmosce FA Ha 
acoohı Ay Tas moAA0ıc, 
dia wgasTıra aaı apt- 
’ € , 
Auav £x inısa nvändeW 
Agıssiöng 6 AvaıpzaXav; 
Try euguiar evonwv TO 
wJes , naı roisjAwwog 010v 
dvrimaron Los TA 
Osmisordesg GEWOTı TEL 
rau Tornar. Plut. l. c. 
(2) Ziemliche Beredſam— 
Yeit, ſatis eloquentiae; — Dir 
man dann haben kann, obne. 
ein Redner von der erfien Grube 
zu fein. Ein folcher war ach 
roh! Cimon nicht; weniaftins 
erzablie Steſimbrotus von Tha⸗ 
f.8, daßer in den bei den Grie⸗ 
den uͤblichen freien und edlen 
Wiſſenſchaͤften nicht untertich: 
ter worden wäre, und daß ihm 
das attiſche Genie und die ar 
tifhe Manier im Ausdrude 


gefehlt babe. — THOMM- 
eosrog quow, aurov 
duTe uscien, ET aA 
Aorı nudnua Toy erev- 
Sepimv adı Toig EArr- 
cıw erıXmpıalerrov €x- 
dioaxInvas dewernTeg 
Te xa SwpavAag ATTI- 


in 


une 0Aos damnAAardai. 
Plut.l.c p. 177. 

(3) Alles mabit den Charae⸗ 
ter des Cimons ind Edle und 
Große. Steſimbrotus ruͤhmt 
feinen Edelmuth und ſeine 
Wahrbaftigkeit, und feingrofs 
ſes manntiches Harz, In dem 
er auch noch als Spartaner 
haͤtte glaͤnzen konnen. Plut. 
1. c. vᷣ. 178. Auch Plutarch 
ſeldſt weiß ihn nicht groß ge— 
nug zu ſchildern. Sein ganzer 
Chargcter mar vortrefich und 
herrlich. Eine Tapferkeit 
machte ihn zu, cinem andern 
Miltiades; feine Einficht zu 
einem Themifioffes. Gerede 
tigfeit und Unſchuld erhob ihn 
über beide. In den großen 
Eigenſchaften des Siriegers gab 
ir beiden nichts nach, und ale. 
Statömann übertraf er beide, 
felbſt ſchon in ſeiter Jugend. — 
manTa TS nVag dyasch 
Hai yerveıa 8 Kıkwvos, 
$re yag ToAun MiATIa- 
Öx Auımwousvog, 276 Cu. 
Versi @ckisonAcss, di= 

’ € 
KauTEpog ausw euoAo- 
Yardı yersodar, Has 
Taıg moiskinaig ER Kir 
xom dmokav deswamg 
Encwan, duyXaror dTch 
ev Taıs HOATIKAUS Ums- 
Baned dau, voog we €73 


Ras 
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In Statsfachen (4) und im (5) Kriegsweſen, weil 
er von Kindheit an mie feinem Water in den Ars 
meen geweſen. Er hatte alfo nicht nur das Wolf 
in der Stadt fehr gut in feiner Gewalt, fondern 
vermochte auch fehr viel bei den Armeen durch fein 
Anfehen. Kaum war er noch Seldherr, fo iagte er 
erftlich ein großes Heer. Thracier (6) beim Strymon 
in die Slucht, legte die Stadt Amphipolis an und 
ſchickte eine neue Pflanzung von zehenteufend Athe⸗ 
nienfern dahin (7) ab. Zweitens ſchlug und eroberte 


na woAsumm drepog. 
I. c. P. 181. 


(a) Es paßt alſo guf ihn, mas 
Tußinian in der Vorrede zu 
feinen Gnftitutionen jagt: im- 
peratoriam maieltatem non ſo- 
lum armis decoratam, [ed etiam 
iegibus oportet eſſe arınatam. 


(3) 3. oben Not. 3. Auch 
Diodor nennt ihn einen geten 


General, ayadov gpary-: 


yov. 


c6(6) ©. beim Plutarch. T. 
3. p. 189. 499. Thucyd. ı, 
109, Diodor. I1. 


VNicht nur nah Amphi⸗ 
polis, ſondern auch nach Eio— 
re. Plut. T. 3. p. 188. — 
Wir baben im fechſten Hauptz 
ſtucke des Miltiades gefeben, 
wie fparfam Athen mit Ehren: 
belobnungen gegen fine Feld» 


er 


berrn tar, wenn fie gleich die 
mwichtinfien Siege erfochten. 
Denn Miltiades ſelbſt antwor- 
tere noch ein Godares, als 
er einen Deljweig zur Beloh⸗ 


nung forderte; 67aV eovog . 
dyavınauwos, @ MiA- 
riadys viRuayg Tous Bag- 
Bapous, Tore Xxcu Tıkal- 


Yaı Movog «Fu, „Wenn 


du einntal allcın fechten und 
iie Barbarın befiegen wirft; 
dann fordere au@ eine Ehren: 
befohnung allein für Bid. ,, — 
Doch gegen unſern Cimon war 
man nicht fo geitzig. — Es 
erlaubte ihm der Stat, daß 
er wegen dieſes Sieges Her— 
mas mit Inſchriften ſetzen 
durfte; aber Cimon war auch 
fo beſcheiden, daß er auf kei— 
ne einzige ſeinen Namen ſe— 
tzen lies. Plut. C. 3» P. 
185- 199. * 
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er eine Flotte (8) derCyprier und Phönicier (9) von 


zweihundert Schiffen bei 


(10) Mykale. Even fo 


sroßed Glück hatte er an dem nämlichen Tage 


zu (11) Lande. 


(8) Diefe Schlacht befchrei: 
en und melden Dicdor, 117, 
64. Plutarch in Cimon. p · 
198. fgg. Thucyd. ı, 100. 
Frontin. 4, 7r 45: Domp. 
Mel. ı, 14. Sie faͤllt aber 
nach alien diefen Schrifſtellern 
bei Pamphylien am Fluffe Eu: 
rymedon zwiſchen Eppern vor, 
und feiner gedenfer eines Dr- 
te, melcher Mykale geheißen. 
ſ. Yrot. 10. — Man ver: 
sche nicht, ‚gu bemerken, daß 
“Dior Nepos gar nicht von der 
Secſchlacht zu reden fcheint, 
wo die Perfer verlohren. Dicfe 
fiel beim Eurpmedon vor. — 
Die Schlacht, morin bie 
Phönicier ihre Schiffe verloh— 
ren, ift von iener verfchieden, 
und etwas fpäter. ſ. gleich 
unten. 

(9) Nepos erꝛaͤhlt bier nicht 
volitindin. Er, nedenft des 
Treffens nicht, worin die Pers 
fer in der Mündung des Eu— 
mmebons in Pamphnlien ge: 
fblagen warden; auffer erft in 
der Folge, wenn er fagt, da 
Gmon an dem näntlichen Tage 
mie sleih großem Gluͤcke zu 
Sande gefochten. Nach dem 
Plutarch ſchlug er die Perſer 
zuerſt und zwar an einem Ta: 
gez Waſſer und zu fande am 
Curymedon, und erft hierauf 
Wahre er fi eilinauf, und 
überfiel Die Phönicier, ehe fie 
nd die Nachricht von dem 


‚fen nicht hieher. — 


Denn gleich nach der Eroberung 


der 


Verluſte der Perfer erhalten 
fonnten bei Hydrus; einen 
unbekannten Orte oder Fluße, 
der aber mahrfiheintich in der 
Gegend von Eppern angenonts 
men werden muß, wohin Gi: 
mon, nach dem Polyan abfegef: 
te. Der Jezte Schriftſteller 
fogt ausdruͤcklich, er fei erft 
nac) ienem doppelten Giege 
beim Eurymedon gegen Eppern 
zugefegelt und zwar auf dın 
eroberten perſiſchen Schiffen, 
und in perſiſcher Kleidung. 
Ohngefaͤhr fo erzählt auch Pix: 
tarch p. 200. Frontin hingegen 
kehrt dieſe Ordnung um. ſ. 4, 
Tr 45. P. 505. 

(10) S. Not. 8. undg. — 
Alle Oerter der alten Erdbe— 
ſchreidung, die unter dein Nas 
men. Mykale bekannt find, paſ— 
Ran 
muß alfo entweder noch ein un: 
befanntes Myfale bei Cypern 
annehmen, vder glauben, daß. 
ſich dieſe Leſeart bier durch ei⸗ 
nen unvorſichtigen Abſchreiber 
eingeſchlichen habe. — Ste—⸗ 
pbanus gidenft einer Stadt 
Mykale in Carien, und in So: 
nien führte auch ein Vorgebirg 
diefen Namen. Beide paflen 
ſich aber nicht zu der Gegend, 
me Cimon die Perfer und Phoͤ⸗ 
nicier ſchlug. 

(11) Beim Furnmedon in 
Pamphyplien gleich nach 


Ser 
rt 


Siege 


9 Eimon, 


der feindlichen Schiffe lies er feine Sevoͤlker auf der 
Stelle and Land fegen, und fihlug die größte Macht 
ber Barbarn in einem einzigen Angriffe aufs Haupt. 
Da er aber mit der großen Beute, die er gemacht 
hatte, wieder nach Haufe fahren mußte, meil eini- 
ge Inſeln wegen der (12) Bedruͤckungen ihrer Bes 
fehlshaber fih empört hatten, fo verfchaffte ihm 
diefer Sieg zugleich den Vortheil, daß er den (13) 
Gutgeſinnten neuen Muth machen, und bie 
Widerfpenfligen zur Unterwerfung zwingen fonnte, 
Scyrus, welche Anfel (14) damals Dolopen be: 
wohnten, lies er, weil fie ſich ſehr hartnaͤckig ber 


Siege uͤber die Perſer auf der 
See. 


(12) Wegen der Bedruͤk⸗ 
kungen ihrer Befehlshaber; 
ihrer Statthalter: propzer acer- 
bitatem imperi, Das Wort 
Acerbitas ſteht der Lenitati ent⸗ 
gegen und begreift alles unter 
ſich, was einem unreriochten 
Volke wehe thun kann; fons 
derlich das habfuͤchtige und 
grauſame Berragen. Turtius 
druͤckt dieß ohngefuͤhr durch aua- 
re et ſuperbe imperitare; Dip: 
dor durch UmEROTFTINDG Kai 


Bapıns doxew aus. Ei 
itaque imperii acerbitas # MLOG 
Foug TAMEIVOTEOVg WULO- 
Ts doxys, wie fih Diodor 
anderswo ausdruͤckt. 


(13) Den Gutzefinnten 
neum Muth machen, bene 


t ru⸗ 


animatas conſirmare; oder wie 
Tacitus ſpricht promtas firma- 
re. — Non fraus; non prcces, 
omifum, quo ambiguos allice- 
ret, promtos firinaret, Annal. 


6, 44. 


(13) Sceyrus, auch noch 
iezt Sciro, ift eine Inſel auf 
dem ägäifchen Mere, der Mitte 
von Euboͤa gegen über. — 
Die Begebendeit die bier in 
Beziehung auf diefe Inſel er— 
zähle wird, Venen andre Ger 
Schichtichreibee nod vor tie 
Schlacht mit den Perfern beim 
Enrpmedon. Allein Plutarch 
ſtimmt mit dem Nepos über— 
ein. — Cimoen lies beidieſer 
Gelegenheit die Gebeine des 
Thefens auf der Inſel in ib» 
tem Grabe mir allem Fleiße 
auffuchen, und da cr fie ende 
fi gefunden nach Athen 
bringen. 1% Plut. T. 3. p. 
189. 


Zweites Hauptſluͤck. 
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tengen, völlig (15) ausräumen, die alten Bewoh⸗ 
ner (16) aus der Stadt und Inſel herausiwerfen, 
und ihre Felder unter Burger (17) vertheilen. 
Die (18) Thafier, die fih auf ihren großen Reich: 
thum verlaffen hatten, legten fie), ſo bald er in der 
Nähe war, demuͤthig (19) zum Ziele. — Bon ber 
reichen Beute, die er mitgebracht, ift dag Schloß 


(15) Sies ervöllig ausraͤu⸗ 
men, vacuefecit, Dieſes Wort, 
das fonft fo gar haufia nicht 
vorfommit , gebraucht aud) Ne: 
205 20, 3, 2. Ciuibus nouis 
bello vacuefadtas poffefiones di- 
vife. Macrobius fpricht : Ve- 
nas inedia vacuefacıt , Jaturitas 
obäruit. Saturn. 7, 12. 


(16) Die alten Bewohner 
aus der Stadt und nfel 
berauswerfen; Sefloresveteres 
vrbe infulague eiecit. — Das 
Wort feffor kommt zwar, ſo 
viel ich weiß, in dieſer An— 
wendung ſonſt bei keinem 
Schriftſteller vor. Da aber 
doch ſedere, und ſedes haͤufig in 
einer Beziehung auf den Wohn⸗ 
ort gebraucht werden; die 
Handſchriften au einhelfi: 
bier ſeſlores leſen: fo zmweifle i 
nicht, daß Nepos bier ein gu: 
ies Wort gebraucht hat. Er 
will damit die Angeſeßnen; 
die Seßhaften Einwohner bee 
zeichnen. Eiicere ſeſſores heißt 
alſo hier wohl eben jo viel, als 
efomilew UR Tyg marıı- 
dog; oder wie Plurarch fhreibt : 
vous wer AcdowagifnAn- 


Ci. cp 18% — Uehri⸗ 


zu 


gens ſoll wohl Sefor bier 
nichts anders, als der Grie— 
chen Krigyg, oder der Latei— 
ner Potienor fein ſ. gleich 
unten. 


(17) Ihre Selder umter 
Bürger vertheilen : Agros 
ciuibus diuifit , oder mie fich 
Divdor ausdruͤckt: Arisyv 


Adyvaıv - Karasydas, 
HaTexKAypexyTe Tyv xX9- 


ay. Seffore athenienſe conſti- 
wuro azros diuifit, 


(18) Thaſus ift eine Inſel in 
der Nachbarſchaft von Thra— 
eien , der Mimdung dis Nenus 
gegen uͤber. Cie war vorzäg- 
lich dur ihren Mermor ber 
ruͤhmt; den man auch ſchlecht⸗ 
weg den thaſiſchen Stein 
nannte. 


(19) Die Thafter legten 
ſich, ſo balder in der Haͤhe 
wear demüthig zum zZiele: 
Thafios vo adpentu fregit; 
eTamerwTe Kaas Cuvesei- 
As To Tav Oacıny Dpo- 


vol, wie Pluzarqh ſagi. 
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Cimon. 


zu Athen, auf feiner mittaͤglichen (20) Seite, auf 


geſchmuͤckt worden. 


Drittes Hauptſtuͤck. 


ar er unter diefen Umftänden vorzüglich vor ans 
dern ein großes (1) Anfehen im Stage behauptete, 


(20) His ex mamubiis Athe- 
narumarx, qua ad meridiem ver- 
git, ef ornata. Plutarch ſagt das 
namliche etwas mmitändlicher. 
woRdEerTuv de Tau IX 
uaAurav Aapvpwr , tıs 
TE TAMAAAf xoyuacıy © 
nuog te wady, Ras Ti 
angomoAsı To VvoTsov Te 
xXog Karesksuncen, Am 
ExKswoug tumopudas TuS 
spareias. Plut. T3, » 
202. Was alfo Nepos durch 
Orrare ausdruͤckt, das heißt beim 
Plutarch xaracnwalen, 

(1) Er behauptet vorzüg: 
lich vor andern ein großes 
Anfehen : — vnus maxime flo- 
ret. Liefer Gebrauch des Vers 
bums Äorere ift dem Nepos und 
andern der beften Schriftſteller 
ſehr geläufig. Urſpruͤnglich ift 
er von den Gewaͤchſen berge— 
nommen, und von dem Aus 
genblicke ber, da fie in ‚der 
Blürhe, vder in der größten 
Schönheit, deren fie nur fahig 
find , erſcheinen. Allein in-der 
Folge ift er fo häufig gebraucht 
worden, dag fih das Bildliche 


fo 


dabei ganz vetlohren hat, chen 
fo wie bei Gemma, wenn 08 
die Augen und Knoſpen der 
Baͤume bezeichnet. Die Bil— 
derſprache iſt wohl immer ein 
Ueberbleibſel des Alterchums 
und iener Zeiten, da die Spraͤ— 
che aus Armuth von dem Em— 
pfindungen der Sinne Woͤrter 
borgen mußte, wenn ſie Sa— 
chen bezeichnen wollte, für die 
fie Feine eisnes Namen fand. 
Beim Cicero findet man Agrere 
in diefem Verſtande ſehr häufig. 
Nur ein einziges Beiſpiel! 
Compleäti hominem florentem 
aetate , ppibus, honoribus, in- 
genio liberis, propinquis, atini- 
bus, amicis. ad. Fam 2, 23. 
Statt des Ablativs conſtruirt 
er auch mit der Präpofition, 
3- 3. forere in ſententiis, in 
omui a&ione atqueadminiftratio- 
ne reipublicae , ib 1, 9 — 
Eben fo gebrauchen die Hrie- 
chen ihr Fa AAsıns und dvds 
und wir nicht felten unfer blüis= 
ben; — Zum deutlichen Des 
weite, daß ſchicklich gewählte 
Bilderfprache, von Nation Au 
Marion übergeht. — Auch 
dag vausinag ſich der Aufanger 
merken. Es dient hier zur Ver— 

ſtaͤckang 


Drittes Hauptſtuͤck. 
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fo entgieng er auch dem Neide eben fo wenig, 
als (2) fein Vater Miltiades und die andern groß 
fen Athenienfer, Denn er wurde nach den Stimmen 
der Scherben, oder durch den fogenannten (3) Oſtra⸗ 
kiſmus, auf gehen Sjahre, mit der Vermweifung bes 


ſtraft. 


Allein die Athenienſer empfanden die fchlims 


men (4) Folgen davon geſchwinder, als er ſelber. 


ſtaͤrkung der hohen Stufe. In 
dieſem Gebrauche kommt es 
mehr als einmal beim Nepos 
vor. Vnus omnium; 1. 1, 1. 
vnus ante alios cariſſimus, 25, 3; 
3. vnus poſt hominum memo- 
riam. 3, I, 2, 


(2) Er entgieng dem Ylei- 
de eben fo wenig als fein 
Vater: Inciditin eandem inui- 
diam, quam pater. — Der 
Anfänger bilde fich ia nicht ein, 
quam fei bier eine Partifel. Es 


haͤngt vielmehr diefes Nelati: 


vum von. der ausgelaßnen 
DPräpofition in ab, d.i. in quam 
pater iam antea inciderat, 

(3) Durch den fogenann: 
ten Oſtrakiſmus: Quod ilii 
oitracilmum vocant. Das Neu⸗ 
trum quod fteht hier verinöge 
einer Syntheſe; oder man kann 
esauch ganz; natürlich mit exilio 
verbinden: welches leztere ich 
vorziehe. — Don dem Oſtra⸗ 
kiſmus ſelbſt ift oben im The: 
miftofles und Ariſtides fchon 
geredet worden, — Gie ver— 
miefen den Cimon um eines 
fleinen unbedeutenden Vor— 
wandes willen: Troy Kıuw- 


va, Minpas imıra one 
Mepos.) 


Denn 


vorrpagasews tEwspa- 
uıcay ds irn dexa. 
Plut. T. 3. p. 210. T008- 
Toy yap nv Xgovov TE- 
TAryUsvov Areal Tolg 
t£ospanslomeroi. tis 
ftophanes Schvtiaft jagt er fei 
bei feinen Mitbürgern vers 
läumdet worden. Nsea- 


uodn didßAnFeıc wa 


TOAITAaS In Equit. — 


(4) Die Athenienſer en 


pfanden die fchlimmen gols : 
gen Davon geichwinder, als 


er felber : cuius fact: celerius 
Athenienfes, quan ipfum poe- 
nituit. — Nepos verbindet 
mehr als einmal verſiedne 
Sachen und Begriffe in einem 
einzigen Zeitwort, oder erſezt 
zu mehrerern Subiecten ein 
einziges Praͤdicat, das doch 
nicht auf beide paßt; ſo wie 
hier poen tuit. Von den Ather 
nienfern ließ es ſich wohl ſagen: 
ToAUV AUTOV MOIoy 
> 
za merdameAsav, €D © 
jmagn dImws droAs- 


& 7Tœvr 
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Denn fuͤr ſeine Perſon machte er dem Neide ſeiner 
undankbaren Mitbuͤrger mit einem ſtandhaften Her⸗ 
zen Platz. Aber die Athenienſer vermißten mit 
Sehnſucht (5) ſeine bekannte Tapferkeit gar bald, 
als ihnen die Lacedaͤmonier den Krieg (6) angekuͤn⸗ 
diget hatten. Eben darum ward er im ſechſten (7) 
Jahre nach ſeiner Vertreibung wieder zuruͤck (8) ge⸗ 
rufen. Weil er aber mit Lacedaͤmon in der freund⸗ 
ſchaftlichſten Verbindung ſtand, und es vor rathſa⸗ 
mer hielt, vor der Hand ſich nicht nach Athen, ſon⸗ 
dern nach Lacedaͤmon zu erheben, ſo reißte er ohne 
allen Auftrag für ſich allein dahin ab, und mach⸗ 


ruv ö Kıuov Tosçc Adn- 


vasoıg. Vergl. Plut. T.3. p. 
212. Ich habe daher eine allge: 
meinere Bedeutung des Worts 
als den Begrif der Reue ge— 
waͤhlt, nach welcher poenitere 
fo viel heißt, als dolore affici. 

(5) Die Athenienfer vers 
mißten mit Sehnfucht feine 
befannte Tapferfeit gar 
bald: confeftim notae eius virtu- 
tis defiderium conlecutum eft. 


Dies fagt auch Plutarch: 
Adıyamı sde Ta roos 
Kuwva Suuw moAuv 
Xegovov eveueway ‚Ta 
EV» WG EIX0G, WV Era- 
IoV Ev uemynuevor, Ta 
Te Tou zalps CUMAMU- 
Bavouevov —enaAsV EX 


Inc @uyns Tov Kıuove. 
Plus l. cr Pr 212. 


te 


(6) Sie hatten ihnen den 
Krieg nicht nur angefündiget, 
fondern gar fchon die Athenien⸗ 
fer bei Tanagra geſchlagen. — 
Nerænaevoi ev Tavayoı 
waxn meyarn » Xu 
mooGdonwwres eu: way 
eroug sewriav TleAo- 


TFOVUnE IV TE WUTOUC. 
Plut. ib. 

(7) Im ſechſten Jahre 
nach ſeiner Vertreibung: 
poſt annum quintum, quam 
expulſus erat; nett für anno 
fexto , poſtquam expullus erat. 
Eben ſo ſchreibt er im Dion: 
poſt diem tertium, quam sici- 
liam attigeiat. 10) 5, 3. 

(8) Durch einen Volksſchluß, 
welchen Perikles, aufſezte: 
xarnıIe To Vnoısua 
—— IIsgınAss;. 
Plus hc 


‘ 


Drittes Hauptſtuͤck. 


te (9) zwifchen diefen beideu fo mächtigen Staten 
QSriede. — Sn der Folge, nicht fo gar lange herz 
nach, ſchickte man ihn, mit dem Dberbefehl über 
eine Slotte von zweihundert Schiffen gegen (10) Cy⸗ 
pern, wo er dann, nachdem er bereits den groͤßten 
Theil der Inſel erobert hatte, in der Stadt Citium, 
an einer (11) Krankheit, in die er verfiel, geſtor⸗ 
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ben iſt. 


& 2 


(9) Pacem inter duas hafce ci- 
virates concilianit: dinnafs 


Tas TWoAgIt. Die Redens⸗ 
att pacem inter ſe conciliare iſt 
fehr alt. Ennius fchreibt ſchon: 
Pacem inter ſe conciliant, con- 
ferunt concordiam, — 


(10) Wan fchifte ihn ge: 
gen, oder nach Cypern: 
Cyprum ef millus, — i 
Praͤpoſition in; welche ſonſt ge⸗ 
wöhnlich bei Laͤndern undInſeln 
ausdruͤcklich geſezt wird, läßt 
Nepos gern aus; wie es auch 
die Griechen nicht ſelten thun. 


Cc(c1) An einer Krankheit, 
in die er verfiel: in morbum 
mplicitus, @6 0 TAUSO 
Asyscı vorncas, &vıoı de 
gasıy ix rTecuuaroc, 
alſo nach den meiſten an einem 
uoshrlihen Tode, Irg To 


Vier⸗ 


durouaro, — Cimons 
Tod macht uͤbrigens Epoche in 
der Geſchichte der Griechen ges 
gen die Barbarn. D’nn nach 
ihm hat, wie Plutarch bemerkt, 
fein griechifcher Herfübrer 
mehr etwas Sonderliches ge— 
gen d:e Perſer und ihre 
Machtunternommen, den ein⸗ 
sign Agefilaus ausgerommen. 


Mera de Tnv Ensvov Ti= 


e Asurny TREOG AEV TOUG 


Bupfapoug oUder irs 
Aaumeov üm £devog 
erreaXon SpaTnyEvr@y 
“AAnywy , dAAa Tpa- 
MEWUTEG Umo dnuaywayay 
za mMoAeucmows gr’ 
ÄAAnAoUG, Öuderos Trac 
Xeıpas iyussw Dar Xov- 
ToGy auvep’e arynaav &ıc 
TV WOoAEu, Plut, 3 
Pı 2% 


Eimon. 


Diertes Hauptſtuͤck. 


Man vermißte ihn zu Athen nicht nur im Kriege, 
fondern auch im Frieden. Denn er mar fo unge 
mein (1) freigebig, daß er nie auf feinen Gütern; 
nie in feinen Gärten, deren er doch viele an vers 
fchiednen Drten hatte, Wächter zur Verwahrung 
der Früchte anftellen ließ, damit nur Niemand ges 
hindert würde, dag was ihm etwa von dem Seinis 
gen anftünde, wegzunehmen und für fich zu gebraus 
chen. Unter feinem Gefolge hatte er immer einige 
Bedienten (2) bei fih, die ihm Geld nachtragen 
mußten, blog um eg bei der Hand zu haben und auf 
der Stelle geben zu fünnen, im Fall iemand feinen 
Beiſtand nöthig hätte, oder um den Schein zu ver: 
meiden, als fuche er nur Aufſchub zum Verfagen. 
Mehr als einmal gab er Leuten, wenn er fie von 
ohngefähr beim Auffloffeh in einer fehlechten Klei— 

dung 
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(1) Ueber feine ganz auffer- Stelle felbft nachzuſchl 
Bebeui liche Areigehigkeir DAncE Plut. T. 3, p, a Klar. 
ſich Pl utarch uͤberaus lebhaft 


aus, n de Kıuavos dOIo- 
vida, aa Tnv MAARIaY 
swy A9nvasov QiAofe- 
yıay aa QrAardowrıay 
urregsßßaAey — wa TPo- 
ror ra rnv &rı Keovou 


(2) Noiena zomilor- 
TEC EO-Fovoy — viel Geld — 
magısausvo TOIG KOU- 

016 Toy, wernT@v & 
Aryopa TIwrrn Twy xep- 


nuForoysmernv XOV@- 
yıay sıc rov Bıov audug 


Karnyev. — Doc es wird 
Niemand reuen, die ganje 


narıwv iveßaAov dic Tas 
Xergas. Sie ſteckten den ver; 
ſchaͤmten ehrlichen Armen das 
Geld in der Stille in die Hand. 
Plut. 3. p. 192. 


Viertes Hauptſtuͤck. 


dung erblikte, feinen Oberrok (3) vom Leibe, Taͤg⸗ 

lich wurde für feine Tafel (4) fo reichlich gekocht, 
daß er ieden auf dem Forum, im Fall er merkte, daß 
er nicht ſchon anderswo zu Saft gebeten war, zu fich 
einlud. Und dies unterlies er feinen einzigen Tag. 
Mit feinem Schuße, mit feinem Beiftande, mit fei- 
nem Vermögen entfland er Niemanden. Diele Leute 
bereicherten fih.von ihm. Sehr viele Armen lieg er, 
wenn fie nicht einmal fo viel, als zu ihrem Begraͤb⸗ 
niffe nöthig mar, hinterlaffen, nach ihrem Tode auf 
feine Koften beerdigen. — Iſt es alfo ein Wunder, 
daß er bei einem folchen Betragen, nicht nur nichts 
zu fürchten hatte, fo lang er lebte, fondern auch 
nah dem Tode auf das fehmerzlichfte betrauert 
ward ? 


Tor, 


G 


(3) Neaviozos duo n 
rosig, mie Plutarch fagt, 
AUTWEXOMWOL HAALWG, 
MV ERaSOGs 8 TIGE TUv- 
ruxo ro Kıuovı Tav 
dswy resaßurepog nu- 
Giermevog Wwdews , di 
nusieTo ROG durov' 


Tzimarıd. — Plut. p. 
y2. Er gab den alten übel: 
arfleideren Bürgern in der 
Etadı, die ihm begegneten, 


3 Lyſan⸗ 


Leuten begleiten, welche im 
vorkommenden Falle gleichfalls 
ihre Oberkfeider hergeben muß 
tun. Iſt es alſo ein Wunder, 
dag Zactanz jelbft vom Cimon 
ſagt: breuicer egentibus itipem 
dedit et pauperes inuitauit et 
nudos induit? 6, 9, 


(4) Asımvov oixoı mag 
durw> Asrov mer, d’p- 
KSV TE WOAA0IG ETOISITO 
xar' nmepay, — feine 


mar nur im Fall der Noth Poftbare Tafel; an der fi 
feinen eignen Oberrok, fon: aber doch viele Leute binrei- 
tern lies ſich auch von zwei chend färtigen Eonnten. Plut. 
bis drei wohlgekleidereniungen IL. c. 
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Lyſander. 


VI. Lyſander. 
Erſtes Hauptſtuͤck. 


Las (1) von Lacedamon erwarb fich ben grofz 
fen Namen, den er hinterlaffen, mehr durchs (2) 


Gluͤck, ald durch Tapferkeit. 


Die ganze Welt weiß 


es, daß er die Athenienfer im ſechs und zwanzig: 
fen (3) Jahre ihres Krieges gegen die Peloponnefier, 


fo gefchlagen (4) hat, daß fie fich nicht mehr erho⸗ 


(1) ehe al ara 
aus dem Haufe der Herakli- 
den. Zwar Paufanias und die 
Anihologie nennen ihn immer: 
fort Ariftofritus ; aber von der 
Line war er nicht, woraus die 
Könige zu Sparta genommen 
wurden, ETEAPn Ev TeVid. 
Er murde ın der Armutb er- 
zogen. Daber fommt eg viel: 
leicht, daß Phylarch und Xelian 
ibn unter die foginannten 
Mothakes gerechnes haben. 
f. Athen. 6, 20. Ael. D. 4. 
12, 43. — Weber feine Ge: 
ſchichte Fonnen nachgelefen 
werden: Plutarch T. 3, p. 
1. fgg. Xenoph. Hiſt. 2.4. 
Diodor. ı2, 13. Polpän. 1 
and 7. Juſtin 5. Frontin. ı, 
5,7. 18.4 Ur 9 

(2 Einige Handfchrirten le: 
fen bier fortuna für felicitate, 
welches fi dann auch beffer 
ſchichen würde; zumal da Ne—⸗ 
Pos ſelbſt im Thraſybul ſpricht: 

per ſe virtus fine fortuna pon- 
deranda fit. Allein wir haben 
auch fihon im Paufanias an: 


len 


emerft, daß es unferm Ge⸗ 
A dicrfdreiber geläufig if feli- 
citas für fortuna ju gebrauchen. 
Ef felicitas honeftarum rerum 
profperitas ; oder fortuna adiu- 
trix bonorum confiliosum, ſ. 
Yiep. Sragm, 5, & 

(3) Der peloponnefifhe 
Krieg fieng fi im erſten Jahre 
der 87fen Olympiade an, das 
ift im 4283ſten der iulianiſchen 
Periode. Die Schlacht beim 
Fluße Aegos aber fällt ins gte 
Jahr der 93ſten Olympiade; 
folglid ins 4309te der iuliani⸗ 
ſchen gen ‚Der sanze 
peloponnefifhe Krieg waͤhret 
acht und zwanzig Gabre. f. 
Weſſeling ad Diod. Sie. 12, 
38. Kenoph. Aıft. 2, p. 360. 
Hudſon und Dufer ad Thu⸗ 
cyd. 5, 26. 

(4) So gefdylagen, daß 
fie fi nicht mehr erholen 
konnten, confeciffe apparet. 
Ich babe Bier paraphrafirt, 
um verftändlich zu ‚fein; ob 
ich gleich wohl weiß, daß fich 
das Wort aufreiben und zer⸗ 

malmen 


Erfies Hauptſtuͤck. 
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fen kontten. Wie 'er aber dazu gelmgt, das ift 
nicht iedermann befannt. Nicht die Tapferfeit feines 
Kriegesheres hatte Antheil an diefer Begebenheit, 
fonderu die Unfinnigfeit (5) der Feinde war Schuld 
daran, die fih dem Gehorfame (6) ihrer Generale 
entzogen, auf dem platten Lande (7) herumftreiften, 
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malmen oder erlegen hätte 
gebrauchen koͤnnen. Conficere 
will bier fo viel fanen, als 
debellare, frangere, Eigentlich) 
bedienen fi) des Worte confi- 
cere die Öladiatores und Beſtia⸗ 
til. Conficiuntur gladiatores, 
menn fie viele Wunden bekom⸗ 
men und auf dem Plage bleis 
ben, wie Donat beim Teren; 
Kunuch, 5, 4, 4. bemerkt, 
Sein Gebrauch aber ift fo ge« 
mein geworden, daß man auf 
iene urfprängliche Aehnlichkeit 
faft gar nicht mehr zurückſieht. 
Ibi fortuna populi Romani duos 
hoft.um exercitus haud minus 
perniciofo , quam pertinaci cer- 
tamine confecit. Liv. 2, 40. — 
Conficuint etiam dentes ciboss 
Ebend. 2, 32. 

(5) Die Unfinnigfeit der 
Seinde, immodeltia aduerfario- 
rum. f. Wiltied, ı in den 
Noten. 


(6) Die ſich dem Gehor⸗ 
fame ihrer Generale entzo⸗ 
gen; qui dicto audientes impe- 
ratoribus ſuis non erant. — 
Dieſe Conſtruction wird nicht 
blos auf den Krieg angewen⸗ 
der; auch bat fie nicht immer 
einen Dativus Perfond bei fich. 
Statt der Perfon rückt auch 
wohl eine Sadı in die Stels 
le. — 3, 3, iuflis, imperio, 


die 


So fpriht unfer Nepos im 
Ageſilaus: tanta modeltia dito 
audiens fuit iufis abfentium 
Magiftratuum, und Plautus 
fchreibt. Pater vocat ıme, eum 
fequor , eius dito imperio [um 
audiens, wo das eius zu im- 
perio gezogen Imerden muß⸗ 
In Amphitr. 3, 4, 8 — 
Schön wendet diefe Redensart 
Cicero an: Iftae imagines ita 
nobis dito audientes ſunt, vt, 
fimulatque velimus gecurrant, 
vergl. Gronov. ad Liv. 29/ 
20. Tort. ad Sall. Lat. 50. 
n. 1. Burm. ad Phädr- 1 
3, 13. Perizon. ad Sant, 
Minerv. 4, 4 45 


(7) nyogalov, ErAa- 
YWYyTO, Tree Tnv Xwpavy; 
2 ce 
tnaeudov Umo Tas 
GENVaIG ; NAISOTOLBYTOR 
mo Wrarn TE MeÄ- 
Aoyrog dFreipie Tonn'yS« 
mevay ovreg. Sie giengen 
auf dem Marfte fpasieren, 
fireiften auf dem platten Lan⸗ 
de_berum, faßen unter dem 
Hütten, fpeißten, und er 
ten h ihre Generale nicht 
vorfihtig genug waren, gar 
nicht an die Zukunft. Plut. 
T. 3. p. 20, 


104 Eyfander. 


die Schiffe verließen, und dem Feinde in bie Hanz 
de fielen. — Eher ergaben fic) auch die Athenienfer 
an die Facedämonier nicht. — Aber Lyſander ward 
618 zum Uebermuthe ftolz aufdiefen Sieg, und nahm 
fich iezt, ohngeachtet er fonft immer ein vielver⸗ 
moͤgender (8) und kuͤhner (9) Kopf geweſen war, ſo 
viele Freiheiten fuͤr ſeine Perſon heraus, daß die La⸗ 
cedaͤmonier ſich bei ganz Griechenland aͤußerſt verhaßt 
durch (10) ihn machten. Denn nach der Eroberung 
ver feindlichen Flotte auf dem Fluße (11) Aegos, 
gieng er unter dem Scheine, als thue er alles um 
der kacedämonier willen, mit dem großen Entwurfe 
fhwanger, alle griehifche Staten von fich (12) ab- 


(8) Vielvermögend, faio- 
ſus, orer wie Plurarh ſagt, 

UVaAEVOG 5 qui fadione 
plurin um pollet. 


(9) Rübner Ropf, aulax 
* 
iv de x Aoy@ IeL- 
ovs. xal KaTamaAnaTi- 
106 760g vous dvyrirei- 
VovT&c. 


(10) Durdy ihn, eius ope- 
ra. — Es ſehen die Lateiner 
ſehr oft da, wo wir unfre Prä: 
pofitionen gebrauchen , für 
Durch und wegen, zu dem 
Subſtantiv, welches regiert 
wird, oder zum Pronomen, 
das ſeine Stelle vertritt, ein 
andres Eubftantiv, wenn es 
die Umftänte und die Art und 
Weiſe beſtimmen fol, 3. B. 
beneficio, auxilio, Opera, ope, 


haͤngig 


culpa, hortatu, m. m m. 
—V —— — —— 
EMnsı duyna Inc 
Aaredasuoviov dpxn- 
Plut. T. 3. p. 27. 


(11) Aegos Potamos ein 
Fluß auf Cherfones ; mürde 
man verteutfchen , fo bieß ee 
Ziegenfluß. — Sn der phi— 
fofophiihen Geſchichte macht 
er fih durch eine Weißagung 
des Anaragoras merfmwürdig, 
ter vorber fagte, daß in feis 
ner Gegend ein großer Stein 
vom Himmel, oder eus der 
Sonne berunterfallen würde. 
Plut. T. 3. p. 23. fgg. Plin. 
5 Y- 2 

(12) Er gieng mit dem 
großen Entwurſe fcbwan: 
ger, alle griechiſche Staten 
von ſich abhingig — 

en: 


J 


Zweites Hauptſtuͤck. 
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hängig zu machen, da doch die Spartaner den Krieg 
nur unter dem angeblichen Vorwande angefangen 
hatten, daß fie blog die zügellofe (13) Herrfchaft 
der Athenienfer einfchränfen wollten. Weberall vers 
iagte er dieienigen, die für die Sache von Athen 
gutgefinnt gewefen waren. In iedem State ftellete 
er sehen Männer an, und übertrug ihnen die ſaͤmt⸗ 
lichen Statsangelegenheiten mit einer ganz unum⸗ 
fhränften Gemalt. Und zu diefer Anzahl ward 
Niemand zugelaffen, mer nicht entweder fein 
vertrauter (14) Freund war, oder doch fein Eh 
renwort von daß er nur ihm allein ergeben fein 
wolle. 


Zweites Hauptftüd. 


Es gieng alſo alles in allen Städten, mo dieſe Der 
cemviralgemwalt eingeführt worden, blos nach feis 
nem Winke. — Zum binreichenden Beweife von 
feinem graufamen und freulofen Charafter will ich 
beifpielsweife nur eine einzige Gefchichte vorbringen, 

65 um 
chen: Nihil aliud molitus ef, 
quam vt omnes cinitates in {ua 


teneret poteftate; der mie ſich 
Plutarch ausdruͤckt: zatac- 


nevalousvog iaurw ray 


(14) Ere yap dusw- 
ww, 818 mA8TWOnT 
amedeinyue ToUG deXov- 
Tag, ÄAN Eraiplaic Kar 


sov EAAados nyeuo- 
vıay. .c. p. 27- 

(13) Zügellofe Herrfchaft, 
impotens dominatıo ; quae mo- 
dum excedit, fuique non fatis 
eft potens; immoderata potentia. 


Eevınıs Kapılousvos Ta 
MOAYMATL, Kal nUpIEG 


7Torovy TIUNG TE, Aa 
KOARTEWG. Plut. T. 3. 
P. 27- 
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um nur nicht meine Lefer durch eine lange Erzählung 
von ihm zu (1) ermüden. — Nachdem er fiegs 
reich" aus Afien zuruͤckkam, und feine Fahrt auf die 
Seite uach Thafus eingelenft (2) hatte, weil diefer 
Stat eine vorziägliche Treue gegen Athen bemwiefen, 
fo münfchte er nichts fehnlicher, als vdenfelben vers 
beren zu fönnen, gleich als wenn (2) Feinde, die 
ſich ſtandhaft betragen, nothwendig von ihrer Parz 
tei unerfchütterliche Freunde bleiben müßten. — 
Er fah aber wohl ein, daß fich die Thafier ganz gez 
wiß davon machen, und auf ihre Rettung bedacht 
fein würden, wenn er nicht feinen Vorſatz dabei ges 
beim hielt.) — — — 


(1) Um die Leſer nicht zu 
ermuͤden, nedefatigemusled&o- 
res, — Defatigare drüct ftär: 
fer aus, als fatigare. Nepos 
liebt überhaupt die Zeitmär- 
ter, die mit diefer Präpofition 
ufammen gefezt find. Im 

bemiftoffes fast - er 3. B. 
Hoc eo valebat, vt ingratüs ad 
depugnandum omnes cogeren- 
tur. 45 und im Miltiad. 2. 
Quum virtute miltum hoftum 
deuiciflet hoftium exercitlis. — 
Mas oben im erften Haupt: 
ſtuͤcke conficere hieß ; das heißt 
- im Conon deuincere. don, 


Ir, 2. 

(2) Kingelenft hatte, di- 
vertiffet. — Heufinger wollte 
baben, daß man  deuertiffer 
fohreiben ſollte. Heißt aber 
nicht diuertere eben fo aut, ale 
deuertere ſo viel alg de via et 
in diuerfam partem degedere ? 


Dierz 


(3) Sch bin hier derienigen 
Leſeart nachgegangen, welche 
die beſten aͤſtern und neuern 
Ausgaben annebmen. Uebri⸗ 
gens iſt es, duͤnkt mich, gar 
nicht noͤthig, hier aus der Ge⸗ 
ſchichte zur Erläuterung anzu⸗ 
führen, daß die Thaſier vor 
dem Bunde mit Athen, Freun⸗ 
de der Laccdämonier gewe— 
fen. — Eyſander mar Wil⸗ 
lens die Thafier zu verheren. 
Nepos mißbilliget diefed. Ex 
hätte, will er fagen, lieber 
bedenfen folten, daß man fich 
auch aus den argften und hart= 
nädigften Zeinden, mieder ges 
treue und unerſchuͤtterliche 
Freunde machen kann. 
*Es if bier eine £üde 
im Nepos. — Bie läßt fi 
aus dem Volyan ı, 45. et= 

aͤnzen. — Loſander ver⸗ 
ee die Thaſier —— 
pe 


107 


Drittes Hauptſtuͤck. | 
Drittes Hauptſtuͤck. 


E⸗ hoben alſo ſeine Landsleute die von ihm an⸗ 
geordnete Dekarchie auf, — und (1) dies (2) 
ſchmerzte ihn fo ſehr, daß er den Entwurf machte, 
die Ordnung (3) in der Thronfolge der Iacedämoni- 
ſchen Könige umzuftoffen. Aber er fühlte ed doc 


pel des Herkules; versich ih: 
nen Öffentlich und ſchwur bei 
ihrem Gotte, daß ihnen nichts 
zu, leid geſchehen folle. Sie 
möchten ſich nur gertoft wier 
der einfinden und ſehen laſ— 
fen. — Nachher aber, da er 
fie ſicher gemacht, lies er fie 
alle mit einander niedermachen. 

(1) Dies fchmerzte ihn fo 
fehr, quo dolore incenſus. — 
Es brauchen die Lateiner ihr 
ircendere ohne Ruͤckſicht auf 
das Bild der Flamme und des 
Feuers vorzüglich von tedem 
heftigen Ausbruche der Empfin⸗ 
dungen und Xeidenfchaften. 
Dolore incendi heißt eben fo 
viel, ale valde, vehementer do- 
lere; ira incend: fo viel, als 
valde, vehementer iraſci. Man 
fann es aud) durch incitare Erz 
klaͤren. Adeo incenfus erat, vt 
leniri non poffet, Nep. 18, 


10, 4 

(2) Nach unſerm Nepos ſoll⸗ 
te man glauben, Lyſander ſei 
darum ein Aufrührer gemor- 
den, weil man feine einges 
führte Dekarchie abgeſchaft. 
Allein nach des Plutarchs Er⸗ 
zahlung wirkten gewiß, auch 
noch andre Urſachen mit auf 
feinen Verdruß, und auf ſei⸗ 


noch, 


ne Unzufriedenheit. Der Kö: 


nig Ageſilaus druͤckte ihn bei 


allen Gelegenheiten, machte 
gemeine Soldaten zu Com⸗ 
mandanten, und unſern Ly⸗ 
fander zu weiter nichts, als zum 
xec⸗arrn; das iſt, zum 
Aufſeher bei der Austheilung 
des Fleiſches. ſ. Harles bei 
dief. Hautſt. vergl. Plut. 
T. 3. p. 5t. To WOAADOIG 


SparIwrass nysrovias 
Aeaymaray aa Ol0l- 
unoeis moAsav drodi- 
duc, rovAuoavdgov drre- 


uk: ngewoauırum. 

(3) Die Ordnung in der 
Thronfolge der lacedaͤmo⸗ 
niſchen Rönige umzuſtoſ⸗ 
fen; reges Lacedaemoniorum 
tollere, — Man wird es hof⸗ 
fentlich fogfeich ſeken, dag ich 
mich in der Ueberſetzung nicht 
an den wörtlihen Sinn des 
fateinifchen Vortrags gehalten 
habe. Nepos hat fich hier nicht 
deutlich und bejtimme genug 
ausgedrudt. Lyſander wollte 
weder die Facedämonifchen Ks 
nige ermorden und aus dem 
Wege räunıen, noch die koͤni⸗ 

aliche 
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noch, daß er ohne der (4) Götter Beihuͤlfe dies 
nicht thun Fönne, meil die Lacedaͤmonier (5) ge 
wohnt waren, bei allen Borfällen es auf den Aus; 


foruch der Drafel anfommen zu laffen. 


Anfänglich 


ſuchte er Delphi (6) zu beftechen. Da dies nicht 


fiche Gewalt uud Regierung 
in Sparta abfchaffen,, wie tol- 
lere bedeuten müßte: Er fuchte 
es vielmehr nur dahin zu brin= 
gen, daß auch die übrigen Pri: 
vatfamilien der Herakliden zu 
Sparta, wozu er ſelbſt fuͤr 
ſeine Perſon gehoͤrte, mit zur 
Regierung möchten gezogen 
werden, das ift, daß man in 
der Thronfolge nicht blos auf 
die Nachkommen des Profles 
und Euryſthenes fehen möchte. 
Diodor. Sic: 14, 13. Plus 
tach nennt die regierenden 
Häußer der Herafliden Eury— 
tiontiden und Agiaden, mo 
es wohl richtiger Huryponti:- 
den heißen follte. T. 3. p 53. 


(4) Neocxnuo &roim- 
oe, rov @eov. 
Er machte Gott nur zum Ded- 
mantel, wie ſich Pluracch aus: 
drouͤckt. T. 3. P. 44. 

5) Nicht nur die Lacedäs 
muniee, fondern die Griechen 
überhaupt TOIG MAVTEIOIG 


parısa TWEOTEXSTW. 
— Das Wort referre wird 
hier ganz gemöhnfid) im larei: 
niſchen gebraucht. Go fagt 
Gicero: de rebus obfcuris et 
incertis ad Apollinem cenſeo 
reierendum. Die Grivchen 
sebrauchen in dieſem alle 


an? 


reoTavanıyEo Tai, und 
megooavapepev.  Tois 


‚MayTenı TTOOTaVAS ELLE 


vos MeQI TOv TNMEIOU 
kommt beim Diodor vor. — 
Ueberhaupt laſſen fich die Ora— 
kel der Alten, als eine Erfin— 
dung der Statsraͤnke betrach⸗ 
ten. — Aber die Lacedaͤ⸗ 
monier insbeſondere zeichneten 
ſich vorzüglich vor andern Grie⸗ 
chen durch ihren Aberglauben 
aus. Ihre Ephori und die ans 
dern obrigkeitlichen Perfonen 
von Sparta brachten fogar 
in dem Tempel der Pafipbae 
manchmal die Nacht zu, um 
darin über die wichtigiten Ans 
gelegenbeiten des Stars Pros 
phetiſche Traͤume zu empfangen. 
(6) D. i. die delphiſchen 
Priefter. Denndie griechifcben 
Schriftfteller nennen nicht nur 
den Ort felbft Delphi, fon: 
dern auch feine Bewohner. 
Ael. 4.0.17, 9. — Inder 
Folge ſpricht Nepos in dem 
namlichen Gebraude fort, 
Denn Dodona und die Afti: 
Faner, deren er fogleich ge— 
denfr, find weiter nichts äls 
die Priefter zu Dodona; als 
die Priefter_des Jupiter Ame 
mon in Afrika. — Cicero 
bat auf diefe Gefhichte ange: 
fpielt, ſ. de Divinat. I 42 


Drittes. Hauptſtuͤck. 


109 


angieng, fomachte er fih an (7) Dodona. Das er 
nun auch hier wieder abgemiefen worden, fo gab'er 
öffentlich (8) vor, er habe dem Jupiter (9) Anımon 
ein Gelübd gethan, das er abtragen wolle; in der 
Meinung, die Afrifaner werde er leichter beftechen 


(7) Dodona war ehemals 
eine wegen ihres Drafels be= 
ruhmte Stadt. Sie lag in 
Epirus am Fuße des Berges 
Tomarus, gegen dig Duelle 
des Flußes Acheron bin. Den 
Namen bat fie vom Fluße Do: 
don, oder von des Jupiters 
und der Europa Sohn, wel: 
der Dodongeheißen haben foll. 
Doch Palmerius glaubt, er 
fei von Aw Aw, dem Laute 
des Keffels beim Drafel ent: 
fanden. — Diefes Drafel 
foll, wie Herodot angiebt, das 
ältefte von Griechenland ge: 
wefen fein; wenigftens war es 
eins der berubniteften. Es 
wurde als ein Heiligehum des 
Jupiters betrachter, und lag 
in einem Haine, worin die 
Eichen alle mit einander Pro: 
pberinnen fein follten. Die 
vorzuglicfte Art der Weil: 
faqung, die bier ſtatt fand, 
geichab vermittelft des Klangs 
eberner Keffel, die fo kuͤnſtlich 
um den Tempel des Jupiters 
geftellt waren, daß alle übrige, 
wenn nurcmer geſchlagen wur— 
de, zuerrönen anflengen. Doch 
die Meinungen wegen diefer 
Keſſel find fo verfchieden, daß 
freb) nichts beflimmtes fire zus 
verläßig angeben läßt. 1. 
Ramb. Pott. T. ı,p. (02, 
fgg. DBergfträßers Realm. 


koͤn⸗ 


unter dem Artik. Dodonaͤum 
Oraculum— 

(8) Er gab oͤffentlich vor, 
dixit, daß ich ganz richtig ver: 
teuefiht habe, erbeller aus 
dem Plutarch/ welcher erzaͤhlt 
TolC de WAUSOIG edonsı 
MLOOXnua Meisoda 
rov Feoy, nachdem er vor- 
her angemerkt hatte, daßeini- 
ge in den Gedanken geftan- 
den , er habe dem Jupiter 
Ammon wirklich bei der Br: 
lagerung der Stadt der Amphy— 
taͤer in Thracien, weil er ihm 
da im Traume erſchienen, ein 
—— gethan. Plut. T. 3. 
p. 43. 199. — 

(9) Jupiter wurde in Li— 
byen in der Geſtalt eines Wid- 
ders verehrt... Sein Drake! 
foll bald von einem Hirten, 
bald von Bacchus, bald vom 
Danaus geftirtet worden fein. 
Es lag mitten ineiner Gegend, 
dieshngeiäbr fünfbundert&tas 
dien fang und breir war, wur— 
de ron vielen Quellbrunnen be: 
waͤſſert, und mar übrigens von 
einer durren Wüftenei umge: 
ben; von der felbit Gupiter den 
Heinamen Ammon, erhalten 
baben fann, da amog im 
ariecbifchen eben fo viel, als 
Sand bedeuten. ſ. Bergſtr. 
Realw. T. 2, p. 229. fg9. 
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koͤnnen. Mit dieſer Hofnung reißte er auch wirk⸗ 
lich nach Afrika ab. Allein die Oberprieſter des 
Jupiters ſpielten ihm einen unerwarteten Streich. 
Denn ſie ließen ſich nicht nur nicht beſtechen, ſon⸗ 
dern ſchickten gar Geſandten nach Lacedaͤmon, die 
ihn darauf, daß er die Prieſter des Tempels haͤtte 
beſtechen wollen, verklagen (10) folten. Demohns 
geachtet ward er, als die Klage auf diefes Verbre; 
hen wirklich vor fich gegangen, durch einen richterz 
lichen Ausfpruch für unfchuldig (11) erflärt, und - 
den Drchomeniern (12) zu Hülfe gefchict, da er 
dann bei (13) Haliartug von den Thebanern getödet 
worden — Wie wahr man von ihm geurtheilt, 
das bewies die Rede, die man in feinem Haufe nach 
dem Tode fand, und in der er den Lacedamoniern 
anrieth, die Fönigliche Gewalt (14) aufzuheben, und 

. ihn 


(10) Plut. in Dit, Lyfandr. 
T 3. p. 55. 

(11) Die afrikaniſchen Ab: 
geordneten ſagten, als er los⸗ 
gefprochen worden, bei ihrer 
Abreife: Puuc ye BeArion, 
@ Zmaprıaraı, ngW8- 
MeV» OTay nunTe 77006 
zuas € Aıßum oian- 
coVTTs. Plut. l. c. 

(12) Orchomenus mar eine 
Stadt in Bdorien am See fo: 
pais auf der fofrifchen Grenie. 
Sie führte ihren Namen von 
dem Sohne des Minyas, mel: 


Ser Drchomenus hieß. Man H 


nannte daher auch die Einwoh⸗ 
nee dieſer böotifchen Stadt 
Minpder, um fie von den an: 


dern DOrchomeniern in Arka— 
dien zu unterfcheiden. 

. (13) Haliartus lag ebenfalls 
in Böotien, nicht weit von 
dem Haine Onceftus auf der 
Suͤdſeite. — Plut I.c.p 
60. Vergl. Diod. 14, 28. Ju⸗ 
ſtin. 6 4. 6. 

(14) Aufheben, diffoluere, 
zaraAvsıyz; nicht ganz aufs 
beben wollte er die königliche 
Gewalt, mie fohon oben be 
merft worden, fondern nur 
die eingefchränfte Thronfolge 
erweitien, und entweder bie 
auf ale übrige Stämme der 
erakliden, oder gar bis auf 
alle Spartiaten , die fich her— 
vorthäten, ausdehnen Plus 
C. 3. 9.54 


Viertes Hauptſtuͤck. 


ihn vorzuͤglich zum Feldherrn im Kriege zu waͤhlen. 
Sie war aber im ſchriftlichen Aufſatze ſo abgefaßt, 
daß ſie ſich auf den goͤttlichen Ausſpruch bezog, den 
er im Vertrauen auf ſein Geld ganz gewiß zu erhal⸗ 
ten hofte. — Kleon, von Hallikarnaß, ſoll ihm 
dieſelbe verfertiget haben. 


Viertes Hauptſtuͤck. 


Binig darf ich doch auch hier dag Berragen bes fü; 
niglichen (1) Satrapen Pharnabazus nicht (2) mit 
Stillſchweigen übergehen. — Lyſander hatte fich 
nämlich während des Kriegs, worin er die Slotte 
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befehligte, bei vielen Gelegenheiten ſehr (3) grau: 


(1) Satrapis regii. — Der 
Genitiv Satrapae kommt haͤufi⸗ 
ger vor, als der in der dritten 
Declination. Beide laſſen ſich 
von Satrapes herleiten; andre 
mählen aber lieber für die dritte 
Declination Sarraps im Nomi— 
nativ. — Das Wort ift per- 
fifch , wo es ohngefähr das be: 
eihnet, mas die Präfectir 

ratores in den Provinzen der 
Römer waren. Mach unfern 
Sitten darfmanfid alſo Statt⸗ 
halter und Generallieutenante 
darunter vorftelen. — Phar⸗ 
nabazus, vondem hier die Re— 
de ift, befleidere feine Sa— 
trapie auch noch unter dem 
Arrorerres. Er ift der naͤmli⸗ 
che, melcher den Alcibiades 
töden lies. 

(2) Atque hoc loco non eft 


prasteseundung — Bilig 


ſam 


darf ich doch auch hier nicht 
mit Stillſchweigen uͤberge⸗ 
ben — eine Uebergangsfor— 
mel des Geſchichtſchreibers für 
die Verbindung des Vortrags 
und der Erzaͤhlung. Eben der⸗ 
ſelben bediente ſich Nepos im 
Pauſanias, mo- cd hies: non 
eft praetereunda hoc loco graui- 
tas Lacedaemoniorum. Sie ift 
der Bedeutung nad einerlei 
mit iener im Miltiades: Non 
alienum videtur docere, 

(3) Ueber fein Betragen 
fann man beim Plutarch nach⸗ 
leſen. T. 3. p. 39. _ Eteokles 
ſagte daher, ws 82 day nm 
EAAas dvo Auoavydpors 
nveyae; Griechenland Fünne 
feine zween£pfander tragen. — 
guy Avoavdeov duvanın 

" 
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ſam und habſuͤchtig betragen. Er argwohnte alſo, 
der Stat von Sparta haͤtte vielleicht davon Nach: 
richt erhalten und bat den (4) Pharnabazug, bei 
den Ephorig ihm ein Zeugniß zu geben, wie ehrlich 
und (3) uneigennüßig er in feinem Commando ge; 
weſen, und gegen die Verbündeten verfahren habe ; 
aber nicht etwa blos im Allgemeinen fondery 


im (6) Detail, und in einem ausführlichen Berichte, 


N TOU TROmOU KOAETO- 
ans Doßepav Eroieı aa 


Bagcıav. 

(4) Pharnabazus hatte ihn 
ſelbſt bon, zu Sparta wegen 
feiner Graufamfeit verklagt: 
Mut. I.c.p.40. ia die Ephori 
hatten ihm gardesmegen durch 
eine Skytala zurucdberufen. 

(5) Wie ehrlich und. un: 
eigennügig: quanta landitate. 
Sandtitas bedeutet bier, was 
Innocentia oben im Ariſtides 
hies; das ehrliche und uneigenz 
nügige Betragen. Cs wird 
dem Geige und der Grauſam— 
feit entaegengefezt. In dierem 
Verſtande gebraucht es Vale: 
rius Maximus: Cypriacaın pe- 
euniam maxima cum diligentia 
et ſanctitate in vrbem deportaue- 
rat, 4. 14. Daber erhalten auch 
die Hände bei ihm das Bei— 
wort ſanctae: — tum conti- 
nentia inerat imperatoribus no- 
Rris, quam ſanctas manus habere 
deberent apud iſta altaria diſcenti- 
bus. 2, 11. Da aber auch der— 
ienige ſanctus heißt, an dem 
man fich nicht vergreifen darf ; 
oder an dem man nichts ſtraf⸗ 
wuͤrdiges finder: fo will ich es 


weil 


dem Leſer überlaffen, ob er 
bier nicht lieber allgemeiner 
durch Unfträflichfeit verteut: 
ſchen will. 

(6) De ea re accurate fcribe- 
zet: — Nicht etwa im All: 
gemeinen, fondern im De: 
tail, und ineinem ausführs 
lichen Berichte: — Ih ba: 
be bier die ganze Kraft des 
Worts accurate durch eine Um: 
ſchreibung fichrbar zu machen 
geſucht. In diefem Verſtand ge: 
braucht auch Eicero dieRedens⸗ 
art: agere cum aliquo accurate 
mit dem Beiſatze multis verbis, 
ſelbſt u. Nepos weiter unten ae⸗ 
curatiſſime accufare. — Nach dem 
Plutarch wußte Enfander, daß 
ihn Pharnabazus ſchon durch 
ein Schreiben verklagt hatte. 
Er drang alſo drauf, daß er ibm 
ein zmeites mitgeben und be= 
zeugen follte, Daßer fich feiner: 
wegen über nichts zu beflagen 
habe: — fdumo yozı)au 
eo AUTcu 70:5 Toug 
apxXov Ta: ETEputy E7rIgO- 
Amy, wg cuder mdinoums- 
vor, dud‘ EyKaiurre. 
l. c. P. 42. 


Viertes Hauptftüch, 


weil doch fein Anfehen hierin vielvermögen würde. — 
Das alles verfpricht ihm Pharnabazus mit vieler (7) 
Höflichkeit; ia er feste gar einen meitläuftigen Bes 
richt in einem glaubwürdigen (8) Tone fchriftlich 
auf, und erhebt ihn darin mit den größten (9) Lob⸗ 
fprüchen. Allein er fehob auch, nachdem ihn Lyſan⸗ 
der gelefen und gutgeheißen,, während der Verfiegs 
Jung einen andern von gleicher Größe und Yehnlich, 
keit fo gefchickt auf der Stelle unter, daß man die 
Berfchiedenheit: nicht merken Fonnte, und in diefem 
hatte er denfelben wegen feiner Habfucht und Treulofigs 
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(7) Derfpricht ihm mit 
vieler Hoͤflichkeit — libera- 
liter pollicetur, oder wie fich 
Eurtius ausdruͤckt; — im- 
penfius, quam exigebatur, pro- 
mittit, 8, 2, 17. More ho- 
minis liberalis; h, large; abun- 
danter. 


(8) Einen weitläuftigen 
Bericht in einem glaubwuͤr⸗ 
digen Tone — librum gra- 
vem multis verbis confcripfit. — 
Mas hier Nepos librum nennt, 
Das heißt beim Plutarch und 
Polyan bald errısoAzı, bald 


Yerunara, bad Aı Ara. 
— Das Beimort grauem ers 
Elären manche Ausleger vonder 
Schwere, und dem Gewichte, 
An meinem Theile glaube ich, 
daß es hier ſchiklicher fo er: 
Eläret wird, mie man fich es 
bei Audor; bei Carmen denft. 
Grauis audtor. Graue et plenum 


samen. Quod plurimum aucto- 


Mepos.) 


keit 


ritatis habet et fide dignum eſt, 
id graue eſt. 

(9) Erhebt ihn darin mit 
den groͤßten Lobſpruͤchen 
— in quo ſummis eum fert 
laudibus. — Ferre wird hier: 
ganz gewöhnlich für efferreges 
braucht. Eben fo drüdt fi 
Nepos im Arrifus aus. Quodũ 
gubernator ‚ praecipua laude fer- 
tur etc. und Virgil. Ipfe hoftis 
Teucros infiıgni laude ferebat. 
Aen. 1, 629. Wo Servius 
durch laudabat, praeferebat er⸗ 
£lärt. Statt der Beimdrter 
{ummus, praecipuus gebrauchen 
andre Schriftfteller Die Redens⸗ 
art ad coelum. Go fihreibt 
z. B. Livius: Fabios adcoelum 
laudibus ferunt. 4. 41. Und in 
dieſem Falle laſſen ſie auch nicht 
ſelten laudibus ganz aus, fo 
daß ad coelum ferre ſchlechtweg 
eben das ausdrückt, mas fummis 
laudibus ferre, oder laudibus ad 
coelum ferre hei en fol. ſ. Cort. 
ad Salluſt. Ensil, 53, N. 1. 


2 
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Lyſander. 


keit ganz umſtaͤndlich (10) verklagt. Als nun unſer 
Held (11) wieder zu Hauſe angekommen war, und 
vor der hoͤchſten Obrigkeit von ſeinem Commando 
alles, was ihm beliebte, geſagt hatte, ſo uͤbergab 
er endlich auch den ihm vom Pharnabazus mitge⸗ 


gebnen Bericht ſtatt eines Zeugnißes. 
Ephori ließen ihn einen Abtritt nehmen, laſen (12) 


(10) Zur Uebung der Anfaͤn⸗ 


ger in der griechiſchen Spraͤche, 
will ich dieſe Erzählung auch 
nach dem Plutarch herſetzen. 
vTOSXOMsMo, UTTAVTE 
7Tonoem, Davepos mey 
eygardır Dapvalalos, 
ray 6 Aucavdgog — 
— —— 
gregav ——— — — 
pen, v T Tag 
cppayıdas — — — — — — 
wamaza; a Bıßaa 
pundev diapepovra Fn 
oda, ddwaw Exemnv 
.duTo Tu XeUpE Ye 
Yerumew. Plut. T. 3. 
p. 42. 

‚(ın) Dein Vorfall und 
die Umſtaͤnde deffelben er— 
zahlt Blurarch lebhafter alfo ; 
Adınouevog 8v 0 Aucœr- 

006 8: Auxedwimove, 
zu mopeuSeis, gTreg 
8905 icꝛ 7006 TO dexe- 
oy, Amedwrs Tois &P0- 


Allein die 
den 


EoI: Ta Yoauuara Tou 
Dapvaßalou, reruc- 
— dpa sau Fo ue- 
YISOV AUTOU TV EYAAn- 
Karo. Nyamraroyap d 
Dapvaßalos Umo ray 
Auxsdasuoviov , MOOdU- 
MOTATOG € TO TOAEUM 
Toy BaTıRewsSparnyav 
veyeinuswos, trau Ö 
dvayvortes öl &Dopos Tuv 
emısoAnv, edeuEaı dur, 
za urnxer, 6 — Our 
de’ Odvaosus isı aruv- 
Aoc MOVov —— TOTE ev 
io Xugws Teogußenevog 
anne. Plut I. c. p- 
4.. 43. 


(12) Leſen wird bier durch 
eognolcere ausgebrüdt; vers 
muthlich in einem Graͤciſmus, 
wo voyicocxem leſen beißt. 
— uUnſerm Nepos iſt dieſes 
Wort in dieſem Verſtande ſeht 
gelaͤufig. 
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den Bericht für ſich durch, und ſtellten ihm denſel⸗ 
ben erft nachher zum Iefen wieder zu. — Unwiſ— 
fendermweife ward er alfo fein (13) eigner: Anklaͤger. 


VII. Alcibiades. 
Erftes Hauptſtuͤck. 


Nicsires, (1) des Kligas (2) Sohn, von 
Athen. — An diefem feheint die Natur ihre ganze 
fchöpferifche Kraft verfucht zu haben. Denn alle 
Geſchichtſchreiber, die feiner gedenken, find darin 


unter einander einig, daß Lafter und Tugenden nie 
* ar fo 


R 

(13) Unwiſſenderẽ Weife 
ward er alfo fein eigner An: 
klaͤger: Ita ille imprudens ipfe 
fuus fuit accufator. — Barum 
nicht [ui accufator ? Sapaintb« 
lich weil man meus‘, sdtıs de- 
fenfor , füt qui me, te defen- 
die ſpricht. Polyaͤn ſchreibt: 
duros x durou 


Yoaunara xouiot. 


(1) Ueber des Alcibiades 
Biographie kann mannachlefen 
beim Blutarch T. 2.9.1. {995 
beim Diodor im ızten und 
ı3ten Buche; beim Thucy— 
dides im sten nnd éten; 
beim Zenophon Zift. Gr. ı. 
Polyan. 1. Yelian. D,Z- 11, 
7. 13, 33. beim Tfofrates in 
Orat. de Bigis; beim Aches 
naͤus im ızren B. Juſtin 4. 
und 5, Dal. Maxim. 1,7. 
ert. 9. 3, 1. ext. 1. 6, 9 ext. 
4. Frontin. 2, 5, 44 und 45: 


2, m 6. 3ı 7 6 3, 6 6. 34 
9, 6. 37 II, 3. 3, 12. I. 
(2) Desienigen Klinias, wel⸗ 
Mi Treffen gegen Die 
öotier bei Eorunea auf dem 
Plage ‚blieb. Seine Mutter 
hieß Danomache, und war des 
Megakles Tochter. Unſer Held 
ftammte alfo von »äterlicher 
Seite durch den Eurpfaces vom 
Aiax; auf müsterliher Seite 
von der Alkmaͤoniben ab Plut. 
T. 2. p.ı. Plato Alcib. ı.p. 
430.435. Iſokrates in Orat. 
aragp brzeugt das 
nämliche: 0 yap rate nv 
mRos Mey dvapwv Eugu- 
GaxıdWV, v TNy Euys- 
verav Z durng Ins TW- 
vumiag gadıov "vavar- 
7005 yuvamıoy 0 AA 
AUEWVIRV. 
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Alcibiades. 


ſo ſehr (3) bei einem Menſchen, als bei dieſem con⸗ 
traſtirt haben. — Aus einem der anſehnlichſten 
Staien (4) gebuͤrtig — von einem vornehmen (5) 
Hauſe — ſchoͤner (6) gebildet, als ieder andre ſei⸗ 


(3) Laſter und Tugenden 
baden nie fo fehr bei einem 
Aenſchen, als bei dieſem 
contraitirt — nihil eo fuie 
excellencius vel in vitiis, v 
virtutibus, — Excellere wird 
gewoͤhnlich nur auf Vorzüge 
angewendet; bier bezeichnet e$ 
Das Hervoritechende, das Aus: 
nehmende im Guten und Bd: 
ven. Aber es hat es doch auch 
Gicero ſchon fo gebraudt. Im 
erſten Buche von den Örfegen 
ſchreibt er; Quid ergo? eos; 
qui fingulis vitüs excellunt, aut 
«tiam pluribus, propter damna, 
aut detrim'nta, aut cruciatus 
aliquos , miferos effe dieimus, 
an propter vim, turpitudinem- 
que vitiorum? quod item ad 
wonttariam laudem in virtutem 
.diei porelt, 51, 19. — Was 
Nepos bier duch fein excellens 
ausdrüdt, dag beißt beim Plu⸗ 
wach 3 Arusßıadov Qu- 
ci; ir duporepa TOA- 
An ꝑuagoœ na AQUTTOG, 
oder wie der lateinifche Ue er= 
ſetzer ganz richtig verdoll⸗ 
metſcht: in parteın vtramque 
exuberans Alcibiadis ingenium 
et exceilens. ſ. Plut. in YTicie- 
T.3. 2.354. Wo des Alcıbia« 
Des Naturefi mit der reichen 
Fruchtbarkeit des aegyptiſchen 


Erdreichs verglichen wird, wel⸗ 


che gute und ſchaͤdliche Kraͤu⸗ 


nes 


ter hervorbringt — Juſtin 
ſchreibt von unferm Helden: 
Omnia credibilia in Alcibiade vi- 
gor ingenü, et morum luxuriz 
faciebat. 5, 5. Und Livius fagt 
vom Hannibal: Viri virtutes 
ingentia vitia aequabant. 2I, 4» 

(4) Das charakteriſtiſche 
Bild, welches Pepos bier ent= 
wirft, iſt ein Meiſterſtuͤck des 
guten Vortrags. Wie ſchwer⸗ 
fällig find die Charaktere des 
Bellejus Paterculus nicht da⸗ 
gegen! 

(5) S. oben M. 2. 

(6) Schönergebildet, als 
ieder andere ſeines Alters — 
omnium aetatis ſuae multo for- 
moſiſſimus. — Der Anfänger 
bemerke hier den Ausdruck der 
hoͤchſten Stufe, wenn fie dem 
Leſer lebhaft werden fol. Ne⸗ 
pos fagt bier in einer lebhaf> . 
ten Umſchreibung, was Diodor 
mit srodnen Worten erzählt: 
nv de mu ode 209° 
—— Eurrgerrnc- 
Die Sache finden wir bei vie⸗ 
len griechiſchen Schriftſtellern. 
Eparuiwrarvy; HE 
dpziorarov Das ER- 
Anyav ev yaverIaı AA- 
‚xııadnv. Ael.V. 5. 12, 14- 
Iſt es alfo ein Wunder, daß 
des Alcibiades Schönheit * 
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nes Alters — ganz allgemein (7) brauchbar — 
voller (8) Entwürfe — mie es fein (9) Obercom⸗ 


23 


nem Sprichworte geworden, 
mie wir es beim Ariſtaͤnet fin⸗ 
den, wo es beißt: TOJOUToUG 
8b mAaTTeCdaı Touc 
epasas mamov, 1 u 
a Arusfıadov KoeoW. 
P. 26. Edit, Plantin: ıa die 
Bildhauer nahmen gar zu ih: 
ten Hermis das deal von 
ihm. — Wlutach beſchreibt 
ſeine ſchoͤne Bildung in einer 
Vergleichung mit den Jahree⸗ 
zeiten, und namentlich dem 
Herbſte. Dieſer iſt bei den 

choͤnheiten nicht immerfort 
uoch Schönheit, wie in der 
Bluͤthe des Frühlings. Beim 
Alcibiades aber nahm fie fich, 
fo zurcden, in allen Stufen des 
kindlichen, iugendlichen und 
männlichen Alters, durch eine 
gewiſſe perennirende Blüche, 
fo febr aus, daß fie ihn durch 
alte Theile des Alters empfahl. 
Tlepı ev ToV na Movs 
Arzıßıadov Sie iowe 
des Asrye, Am örı naı 
Malz Hal meIperıoV Kal 
dvdga , mac ewarIn- 
cay THHAmIE, 2a Wed 
TOv CWMATOG epuokov 
xcu nouv magsoxE, 8 


ag, as Eupizridng &ie- 7 


Ye, TATWV TOV XAAmv 
Ad TO METORWEOV Ka» 


. der 


man? 


A is, AMT ToUTO 
Aruıßıacn ner OAryav 
army M tupviar zur 
dpernvowuarogurmnp£en 
Piut.T. 2,p.4. — an 
bat nad Genimen, worauf er 
abgebilder it. f. Urfin. N. 4. 
Lipperts Dacıyl. 2, 333. 
Staveren hatteaucd cine Muͤn⸗ 
ze mit feinem Bilde. Gie 
zeigte auf der vordeen Seite 
einen Kopf ohne Bart mit dee 
Beiſchrift: AAKIBIAAHZ, 
Auf der Rüdfeire befand ſich 
ein Cupido der einen Vogebaus 
and fliegen lied. Hinter 
demfeiben Sagen eine Sodels 
ein Köcher, ein Bogen, die 
befannten Attribute des Liebes⸗ 
gottes. 

7 Ganz allgemein brauch⸗ 
bar — ad omnes res aptus ; — 
EIG MEYAAOTT — — — 
ad magnas res ſũſcipiendas. 

(8) Voller Entwürfe — 
conhlii pienus:z — TOAAL 
x TEXVNG HE TRROVOLdG 


sgarnyay trredufaro 
— Confilium heißt alfo beine 
Nepos fo vielald TeXvn ae 
TCorocç: beim Plutarch. Mit⸗ 
bin babe ich Entwürfe nicht 
unſchicklich gewählt, Plug. 
- 2+ P. 161. — 
(9) Fuit imperater ſumngus 
— KITE.TRV SgaTerdv 
dpi, 
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mando in Seezumd Landfriegen beweißt — beredt, 
bis zum Fortreiſſenden im (10) Bortrage — ( Stim⸗ 
me, Ton, Ausdruck, alles war (11) Gratie und 
kein Redner vermochte ihm zu widerſtehen) — (12) 
reich — und doch, wenn es die Umſtaͤnde erforder⸗ 
ten,. arbeitfam, unverdroßen, freigebig, praͤch⸗ 
tig, (13) uͤberhaupt in ſeiner ganzen Lebensart; ins⸗ 


Alcibiades. 


dpısoc, wie ſich Diodor ande 
drhdt; oder TeAsIOTarOG 
Sowtunyog nach dem Plutarch, 
xal KATa "ynv. Hd Hu- 
aa Sararrav vırwv. 
T. 2. p. 61. 


(10) Beredt, bis zum fort⸗ 
reißenden im Vortrage — 
diſertus vt inprimis dicendo va- 


leret. m Mroc iv Ao- 
70 3 ARATISOG Acyem. - 

Am’ oUdevos ngiov mar- 
Aovz N TG Tou Aoyou 
XaBITOG , Io, Xveiy €v TOIG 
MOoMosg. Schöft Demoſthe⸗ 
nes giebt Ihm das Zeugniß, 
daß er unter andern Vorzügen 
auch die Gabe der Berebſamkeit 
in einem boben Grade befeflen, 
ev Tw #ara Meidiou Ac- 
Yov, rov Arnıßıadnv 
X ÖEWOTATOV EITFEIV YYe- 
vEr-Ia TROG TOLGKAANDIE. 
Plut T, 3.p. rg. 


(11) Stimme, Ton, 


druck — alles war Gratie, MT 


— tanta erat commendatıo 0118 


bes 


atque orationis. Mas hier 
Orationis commendatio bejeich⸗ 
net, das mar nach dein Plutarch 
mov Aoyov Kapis — 
Os bezieht ſich, yore Heufinger 
ſchon bemerkt bat,. auf die 
Stimme nnd den Ton ım der 
Ausfprahe, — Er ſties zwar 
mit der Zunge an, wie Plus 
tarch und andere erzählen; aber 
dierer Naturfehler hinderte ihn 
fo wenig imm Sprechen , daß 
ec vielmehr demielben Gratie 


verfchafte: mn de Dayn zes 
Fa TERVAOTHTE EUTTEs- 
Yaı Arysoı, zalı rw Ad- 
Am TWIIavornTa 7A- 
paoxem Xapıy E7rire 
Ascav. Plut. T. 2. p. 4 
Ariſtoph in Veſpis. 

(12) Diues _ iv $ euye- 
vera Xu WAOUTO TEW- 
706 A’maswv, Diodor. 


(13) Splendidus —— NY 
Luxm Azwrreog - nu 
"ginarermnßorog Mive 
dor. 
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befondre an feiner Tafel — gefprähig. — eins 
fehmeichelnd — ieden Augenblick (14) mit Klugheit 
nüßend; — bei dem allen — wenn er fich erho⸗ 
len (15) wollte, oder wenn er feine Urfache und Ge⸗ 
legenheit zur Anftrengung des Beiftes fand — üp; 
pig, (16) lüderlich, verbuhlt, (17) unmäßig — 
das alles war Alcibiades in einem fo großen Mafe, 
daß fich jedermann munderte, wie doch in einem einz 
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(14) Jeden Aurgenblid mit 
Zlugbeit nügend — tem- 
poribus callidifime inferuiens, 


— Man fagt ohne —— 
e 


eruire tempori, und inleruire 
tempori. — Callide wird hier 
in einem guten Berftande ge: 
braucht. In dem nämlichen 
Sinne fagte Nepos oben calli- 
difime de futuris coniicere, und 
im Datames: id perito regio- 
aum callideque cogitanti ſaepe 
accidit. 8, 4. 

(15) wenn er fidy erholen 
wollte — fimulac fe remilerat, 
— Remittere fe heißt hier 
ſchlechtweg das naͤmliche, mas 
fonft uach unferm Nepos re- 
ınitti in labore heißen fönnte ; 
a negotüsin otium; a labore in 
voluptatesfetransdere; oder wie 
Terenz ſich ausdrückt retrahere 
fe a (tudio, ettransderein otium, 
Tacitus fegrdaber die Remifho- 
nes den Curis; d. i. den ernſt⸗ 
baften Gefchäften die Erbolun⸗ 
gen entgegen. Tempora cura- 
rum remifhonumgıte diuiſa. in 
- Agric. 9, 3. Gene erfordern 
Anſtrengung, die bei der Er- 
bolung mwegfällt. Daher koͤn⸗ 
nen Die Remifliones als delini- 
menta curarum luborisque bes 


zigen 


trachtet werden. Vbi nulla 
caufla ſubeſt, quare animi labo- 
rem perferamus, ibi fas eſt re- 
mitt, — Das Gegentheil der 
Erholung iſt alſo nach unferug 
Nepos animi labor — die Anz 
ſtrengung des Geiſtes. 


(16) AαοnÊ αν 
dauer xas TrgoG nova 
aywyınoz. Plut. T. 2. 
p. 12. 

(17) Kleanthes fagte daher 
vom Sofrares: er babe zwar 
feinen lieben Alcibiades bei den 
Dbren; aber feine Mitbuhler 
griffen ‚gerade nach dem Mor. 
nad er ſelbſt nicht greifen wolle: 
— TOV EEWUWOV U Eau- 
rTou uw 82 TV Ta 
xgaruo ga, Fol d' dr 
Tegasaıs MOMAG Ad 
Bas mapexew &Imroug 
AUTO, TRV Yasıya At- 
YwV, KU, To. dıdoiz, 


AU TOV AUIUOV — ven- 
trem fignificans, pudenta etgu«+ 


tam. Plut. Lc 
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Alcibiades. 


zigen Menſchen eine ſo anßerordentliche Unaͤhnlich⸗ 
keit und Naturgaben, die ſo ſehr (18) contraſtirten, 
beiſammen (19) beſtehen koͤnnten. 


Zweites Hauptſtuͤc. 


Erʒogen wurde er im Haufe. des (1) Perikles, def 
fen Stieffohn (2) er gemefen fein ſoll — unterwiez 


(18) Tod’n$Fos aurou 
WOAAaG MUEV AVOMOIOTN- 
, 

Tas WOOG Euro za Mir 
aßorıs tmeduEaro, 
Plut. T. 2. p. 5. 

(19) In einem einzigen 
Menſchen beifammen beite: 
hen Fönnten — in,vno ho- 
Anine ineffe. — Andre wollen 
für ineffe Sieber eſſe leſen. — 
Beide Redensarten kommen in 
Diefem Gebrauche bei den beiten 
Sateinern vor. So fehreibt 
Eicero : ineft in iftis etiam ra- 
munculis natura quaedam figni- 
ficans aliquid, de Divinat. 1, 
9. und Tacitus nur in einer 
andern Conſtruction: tanta illi 
exercituidiuerfitasinerat licentiae 
patientiaeque ; ſo Euripides 
Er vom ναν— 
Tode evesı. Dagegen-fommt 


auc das effe und svazı in bei⸗ 


den Sprachen eben ſo häuftg; 


vor. Lipius fchreibt: Fabio mi- 
nus in bono, conftans, quam 
gnauum in malitia ingenium effe, 
331. und unfer Nepos im At: 
tifus_praeter 'gratiam , quae in 
adoleicentulo magna erät. — 


fen 


eben fo Euripides rs d’ Se 
ev um es, m mAUGOR 


Dovas 

cr) Perikles von dem bier 
die Rede ift, war des Eanthip- 
us Sohn. Seine Beredfam: 
eit und Klugheit hat ihn fo be> 
ruͤhmt gemacht, daß Eupolis 
von ihm fagt, die Götrin der 
Veberredung babe auf jeinen 
£ippen gefeffen: ia man legte 
ihm zar, den Beinamen des 
olnmpifchen, d. i. des himm⸗ 
lifchen bei. — Iſt es alſo 
nicht wahrſcheinlich, daß ſich 
Alcibiades in der Wohlteden⸗ 
beit nach feinem Beiſpiele ge⸗ 
bilder ? / 

(2) Nah dem Divdor und 
Suidas mar er des Perikles 
Schweſtet Sohn. 12, 39. Bas 


lerius Marinıus und Gelliug 


nennen ihn daber aud Oheim, 
auunculum Alcibiads. Del, 
Hier. 3, 1. ext. 1. Gell. 15, 
17: — Aber von der Gemad- 
lin des Alcıblades war Perikles 
Stiefvater. Denn ervermählte 
ſich mit der Wittme des Hip⸗ 
ponifus, der Murter der Hip⸗ 
parere, welche Alcibiades ges 
nommen hatte, 


Zweites Hauptftück. 
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fen vom Sokrates. Hipponifus, fein (3) Schwie⸗ 
gervater, mar der reichfte (4) Mann von ganz Gries 
chenland. Kurz — Gluͤck und Natur eheilten ihm 
fo viele Güter zu, daß erfich nicht mehrere (5) den: | 
fen — daß er größere nicht erhalten fonnte, wenn er 
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(3) Hipponifus war des Kal⸗ 
lias Vater, und megen feines 
Adels uud Reichthums einebes 
deutende Perfon zu Athen. 


Exu yap doger ueya- 
Any xaı duvauıy dio 
WAOUTOU Hal Yeyouc, 
Bu l.c. 2.15. Perizonad 


el. 4, 23. 14,.16. Xenoph. 
de Vectigel. p. 730. 


(4) Der reichſte Mann 
von ganz Griechenland — 
omnium graecae linguae elo- 
quentia ditifimus, Go lieft 
man gewöhnfisb in diefer Stel⸗ 
fe. Und wenn Beifpiele aufge: 
ftelt werden Fönnten, daß 
Eloquentia ſchlechtweg fir Ser- 
mo gefezt würde: jo fände ich 
nichts anſtoͤßiges in derfelben. 
Denn es ift unjerm Nepos ge» 
läufig, für Graecus hinzu: 
fegen: graeca lingua loquens, 
f. Miliied. 3. Dio. 1. — 
Stößt ſich alfo iemand an diefer 
Stelle , ſo mag er immer lieber 
mit dem fel. Deufinger lefen : 
Omnium graeca lingua lo- 
quentium ditifimum, oder di- 
yitiıiımum, — die gemeinen 
Ausgaben fafen fonft: Graecae 
linguae eloquentiadifertifimum. 
Aber für die Beredfanifeit des 


Dipponifug Liefer ung das Al⸗ 


auch 


x 


terthum Feine Beweiſe. Er 
mar nichts weniger, als ein 
großer Redner; dagegen ein 
ausnchmend reicher Mann, 
Aucian, Tirion. p. 105. Ed. 


Sraͤv. 


(5) Daß er ſich nicht meh- 
tere Guͤter denken — vr plu- 
ra bona reminiſti non poſſet. Re- 
minilci ſteht hier in einem ganz 
eignen Bchrauch für merainiffe, 
oder comminilei — das ift, es 


drückt nicht eine Anwendung 


Des Gedaͤchtnißes und der Wie: 
dererinnerung aus, fondern die 
Vorſtellungen und Gedanken 
eines Kopfes, welcher im Ger 
biete der Moͤglichkeit Ideen in 
einer hebern Stufe zufſammen— 
fest, als fie eine wirkliche 
Welt in der Verbindung, die 
fie nun einmal hat, darfteilt. 
Plura bona reminifei kann eben 
fo viel heißen , als plurium bo- 
norum rationem habere, in 
welchem Verftande wenigſtens 
Cicero meminiffe gebraucht: Ac 
non folum adminilter erat ipfius 
cupidatum: ſui meminerat aeque 
h. fui rationem habuerat. Cic. in 
Verr. 2, 54. — Der ſel. 
Heuſinger moͤchte aber doch lies 
ber Eminiſci fefen h.e. ea quae 
mens finxit, aperise, indiyare, 
pronuntiare, 
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auch feinen ganzen Wit (6) hätte aufbieten wol⸗ 


len. 
griechifcher (7) Sitte, 


(6) wenn er auch feinen 
ganzen Wi hätte aufbieren 
wollen — fi ipfe ſingere vel- 
let. — Sein? Vorjüge und 
Gluͤcksguͤter in der Verbin— 
dung ſchildert Valerius Mari: 
mus in der Kürze alſo: Habuit 
— nobilitatem eximiam, abun- 
dantes diuitias, formam prae- 
ftantifimsın, fauorem ciuium 
propenfum, : fumma imperia, 
praeciputas poteniae vires, fla- 
grantifimum ingenium. 6, 9. 


ertr. 4. 
(T) Nach griechifcher Sit: 
te — more Graecorum — 
xara Toy EAAnVIKOV TRO- 
70V , wie ſich Kenophon aus; 
druͤckt. 
(8) Die Knaben⸗- oder Juͤng⸗ 
lingsliebe,, von einer tugend⸗ 
haften Seite betrachtet, war 
unterden alten Griechen durch⸗ 
ebends uͤblich, und murde 
elbſt von den Geſetzen öffent: 
lic unterflüger,, weil man fie 
als ein Mittel betrachtete, die 
iungen Leute au vervollfoms 
men und zu edlen Thaten zu 
ermuntern. Auf Kreta wurde 
fie allgemein geübt und hoc: 
gefnäzt- Hier wurde der frei: 
ebohrne und wohlgebildere 
Tüngling , der feinen Liebha⸗ 
ber harte, öffentlich geri ⸗ 
ſchaͤzt. Wurden fie aber von 
andırn geliebt und bemundert, 
fo beehnte man fie bei den öffınt= 
lichen Uebungen und Spielen 


In ber erſten Jugend hatte er nach 
viele (8) Anbeter; 


unter 
andern 


mit den erften 5 Sie 
trugen auch ein koͤſtliches Ge- 
wand, als ein unterfcheidens 
des Ehrenzeichen, und man 
nannte fie xAswoug d. i. 
Vorzüglidhe Jünglinge. Ih⸗ 
re An ——— — 
DiAnroges. Auch zu Spar ⸗ 
ta war, die Knabenliebe etwas 
Edelmürhiges. Sie entfprang 
aus der Hoͤchachtung, die eis 
ner negen die Tugend und den 
Werth des andern hatte, und 
eben diefes, was die Flamme 
zuerſt entzündere, ernäbrte und 
unterhielt fie auch. Nicht ein⸗ 
mal der Verdacht einer Un: 
fhambhaftigfeit fonnte an ders 
felben haften. Die Spartaner 
liebten ihre Knaben, fo wie 
jemand eine Starueliebt. Kalt⸗ 
finn und Eiferfucht war nie 
unter ihnen, menn ihrer viele 
zugleich ihre Zuneigung auf 
eınen Jungling warfen. Sie 
arbeiteten vielmehr gemeine 
fhaftlih daran, den von ih⸗ 
nen geliebten Sinaben fo voll 
kommen, ald möglich zu ma⸗ 
chen. Es beftand naͤmlich der 
Endzweck diefer Liebe darin, 
daß iunge Leute, durch den 
Umgang mit rechtfchafnen und 
erfahrnen Männern zur Zus 
gend und zu einem lobenswuͤr⸗ 
digen Charakter acbilder wers 
den follten. Der Liebhaber und 
der Beliebte theilten daher Eh⸗ 
te und Schande mit —* 
un 
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andern auch an dem (9) Sokrates, deffen Pla; 


und es gereichten dem Liebha⸗ 
ber die Vergehungen des von 
ihm geliebten Knaben zur Un: 
ebre: ia er wurde gar für die 
von demfelben begangen Feb: 
ler ſelbſt beftraft. Zu Athen 
— Solon, daß Sclaven die 
reigebohrnen Knaben nit fies 
ben ſollten. Solon ſelbſt ſoll 
den Piſiſtratus geliebt haben, 
und es iſt gewiß, daß die ans 
gefchenften Männer im athe= 
nienffhen State diefer Zei: 
denichaft unterworfen waren, 
Selbſt dem Sokrates, der do 

feine große Feinde hatte, war 

bei feinem Leben nicht der gez 
ringſte Vorwurf der Unanſtaͤn⸗ 
digkeit deswegen gemacht Und 
fo erheuet auch die tnbeſchol⸗ 
tendeir diefer Liebe aus den 
fitengen Geſetzen der Athenien: 
fer wider alie unfeufche Liebe, 
wodurch theils die Juͤnglinge, 
die fih unzüchtigen Liebhabern 
überliegen, fiir ehiios und zur 
Verwaltung öffentlicher Aem⸗ 
ter unfähig erklärt, theils die 
Perfonen, von denen fie ges 
ſchandet waren, zum Tode vers 
urtbeilet wurden. Doch das 
Beiſpiel der Anabenliebe bei 
den Thebanern iſt vieleicht das 
merfwürdigfte. Plutarch fagt 
von ihnen, ibr Gefeggeber har 
be die Buneigung zu den Kna⸗ 
ben fehr befördert, um durch 
diefelbe die Sitten ihrer Zus 
gend zu mildern. Sie unter: 
bielten fogar ein-auserlefenes 
Eorps von dreibundert Mann, 
die Hiera Phalanx, iepw 
GarayE, das blos aus Lieb: 
dabern und den von ihnen ger 


fo 


liebten Gänglingen beftand,und 
eben deswegen, die heilige 
Phalany genannt wurde. Es 
erfoche bei verfhiednin Gele: 
genheiten viele Siege, und 
ward niemals, ausgenommen 
in der Schlacht bei Chäronca, 
überwältiget. Nach diefem | 
Treffen nahm der König Phi⸗ 
lipp die Erſchlagnen in 
Augenfchein, und als er da= 
hin Fam, mo dieſe dreihundert 
Mann, die mit feiner ganzen 
Phalanx gefochten hatten, tod 
neben einander lagen, gerierh 
er nicht allein in die dußerfte 
Bermunderung, fondern brach 
auch, als er erfuhr, daß die= 
fes das Corps der Liebenden 
fei, in Ehränen aus und fagte: 
y, Sterden muüͤßen dieienigen, 
die den Argwohn haben, daß 
diefe etwas unanfländiges ges 
than oser gelitten haben. ,, 
Ramb. Potter T, 2. p. 463. \ 
Max.«Tyrius Differt, 10, 
f99. 


(9) Sofrated, ein Schuͤ⸗ 
ler des Anaxagoras, und Ar: 
chelaus — der erfte große 
Weiße, welcher die Philoſophie 
für das geſellſchaftuiche Leben 
durch die Sittenlehre brauch— 
bar machte, Er war aus dem 
Flecken Alopece in Attifa ges 
burtig._ Sein Vater hieß So— 

bronif£us und war ein Bild- 

auer. Eigne Schriften hat er 
nicht hinterlaſſen. XRenophon 
und Plato, die feine beruͤhm— 
teſten Schüler find, haben uns 
einen Theil feiner Gedanken in 
ihren Schriften aufbehalten. 


= 


Alcıbiades, 


to (10) im Sympofium (11) Erwähnung thut, wo 
er den Alcibiadeg erzählen läßt, „er habe einftmals 
beim (12) Sofrated eine Nacht gefchlafen und fei 
aus feinem Bette eben fo des Morgens aufgeflans 
den, wie der Sohn aufficht, wenn er bei dem Bas 
ter liegt. — Er felbft machte in der Folge, nachdem 
er flärfer geworden, gleichfalls bei vielen den Ver⸗ 
liebten, und betrug fich, fo meit es die Geſetze lit⸗ 
ten, bei diefer Buhlerei alfo, daß er in vielen Dinz 
gen, die fonft eine gehäßige Seite haben, Taͤn de⸗ 
leien und Scherz ſich erlaubte: welches ich dann 
auch erzaͤhlen wuͤrde, wenn ich nicht groͤßere und 
wichtigere Gegenſtaͤnde haͤtte. 


Drittes Hauptſtuͤck. 


In den Zeiten des peloponneſiſchen (1) Kriegs 
kuͤndig⸗ 
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Memorab. 1. p. 562 — 


(10) Plato des Ariſto Sohn, 
war vonAthen, des Sokrates 
Schüler, und der Stifter, der 
akademifhen Secte. Anfang: 
Lich hieß er wie fein Großvater 
Ar goklea. Den Namen Pia: 
go sit er von feinen breiten 
Schultern erhalten haben ; von 
miAzsug — breit. 

(cat) Der Titel eines Ge: 
ſpraͤchs in den Werfen des 
»lato. 

(12) Zenophon nennt den 


Sotrates EppOdCI@V wei 
Yazpog marray AV- 
FO@Toy EYREATISWTON: 


Nichtsdeſtoweniger har es do 
Leute gegeben, melde die 
Keufchheit und Erthaltug des 
Sokrates bezweifelt baben. 
(1) Im Ehren Gahre des 
Stillſtandes, welchen die Ather 


° nienfer und Lacedämonier auf 


funfzig Jahre geſchloſſen bat: 
ten, ſchickten die erften den 
Einwohnern von Leontium und 
Egeſta, die mit den Syraku- 
fanern im Kriege befangen was 
cn, Truppen und eine Zlotte 
zu Hilfe. — Aber. — durch 
den Alcibiades verleitet — 
fihlugen ſich in der Folge die . 
Zaredämpnier auf die zit 
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kuͤndigten, ſeinem Rath und Gutachten (2) gemaͤs, 
die Athenienſer den Syrakuſanern den Krieg an, 
und ernannten ihn ſelbſt zum Generale in demſel⸗ 
ben. Zu Eollegen (3) wurden ihm noch Nicias (4) 


und, Lamachus (5) beigegeben. — Während 


von Sprafus, und hierüber 
fam es zu einem neuen Bruch 
zwiſchen Athen und Sparta, 
der ſehr ungluͤcklich für die erſte 
Stadt ausfiel. Denn Grlip: 
pus ſchlug fie zur See und ju 
Land, und nun nahm ibre 
Macht von Tag zu Tag jur 
febends ab, bis flesufert durch 
die Seſchlacht beim Fluße 
Aegos vom Epfander gänzlich 
zernichtet wurde, 


(2) Seinem Rath und 
Gutachten gemäs huiuscon- 
ſilio et auctoritate, TATU- 


MATI FOV EEWTE TouTov 
dyapAskarrosduray — 
za Toy Onuov Merya- 
Aa TEITavToc EArrıdew. 
Plut. l.c. p. 32. 


(3) Nicht immer befehligte 
ein einziger in der Armee — 
gleig dem Miltiades in der 

elagerung von Varos. Hft 
gab man dem erften Generale 
auch noch zween Gollegen von 
gleichem Anfehen bei, um den 
böfen Folgen en ‚ die 
en ehrgeigiger Kopf — mit 
der uneingefchränften Gemalt 
in den Händen hätte verurs 
faben fönnen. — In dem 
- Salle, den wir vor und haben, 


der 


fanden auch noch andere Ur: 
ſachen Rast: f. Yır. 4. 5. 


(4) Nicias ſuchte das Volf 
von dem Vorſchlage des Als 
cibiades abwendig zu machen, 
ATTETpETE TV ONKAOV 
— Dianmählte ihn auch wider 
feinen Willen sum Generale, 
axwy uw ngeon SOa- 
7n06, indem er diefem Po⸗ 
ften bios um feines Eolfegen 
willen quszuweichen ſuchte, 
BA nase Tnv dpXnv 
aaı dia Toy GuvapXovT@ 
Devyoy. Die Athenienfer 
barten die Abficht, der Kühne 
beit des Alcibiades die Vor⸗ 
fit und Behutſamkeit des 
Nicias entgegen zu feren: 


Dawero “yap roıs AOV- 
yaloıs TA TOU MWOAEHOU - 
Berrior eEemw, yan 7reois- 
wos mov AAxıßıadıy 
axearov, EMMA WIXTE- 
ons Los Tov- ToAuay 
durov rov Niniou 7rQO« 
yorzt. Plut. I. c. P. 134. 


18 dt Be in 
| a ei is 
gleich dem Aleibj Ei 
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der Zuruͤſtungen dazu, und ehe die Flotte auslaufen 


konnte, begab es ſich, 


daß in (6) einer Nacht 


alle (7) Hermaͤ, die in der Stadt (8) Athen wa⸗ 
ren, heruntergeworfen (9) wurden — einen einzi⸗ 


tziger Kopf und Wagebals: 
diarrugog ar DiAoxıv- 
duvos iv To dyanı. 


l. c- 

(6) Im einer Yacht, vna 
node; Mia VUXTi. Ic. 
(7) Hermä find vierefige 
Steine mir Köpfen; Steine 
auf welchen Köpfe, wie auf 
einem Poftamente ruhen. Sie 
waren gewöhnlich chbifch aus⸗ 
gehauen und hatten weder Füße 
nod) Hände. Herma, fpricht 
Feſtus/ agraecis pro firmamento 
ponitur: vnde etiam, wie er 
binzufegt , Mercurü nomen, 
Denn bei den Griechen beißt 
der Lateiner Mercurius Herz 
mes. Man überfet daher auch 

erma durch Merkurfänfe. 

an fezte fie nach griechifcher 
Landesgewohnheit vor die Thüs 
ren der Privathaͤußer und Tem⸗ 
20: und in die Gymnafien ; 
ei den Römern an die Scheis 
dewege- Thucydid, 6, 27. 
Suid. im W, spua Yin: 
felm. Geld. der K. p- 7. 
vergl. Harles Opuſc. p. 480. 


199. 2 

(8) In der Stadt Athen, 
in oppido Athenis, — Der 
Ausdeuf kommt mit unſrer 
Art zu ſprechen genau über: 
ein. Bolius hat ihn für ver- 
daͤchtig gebalten, und wollte 
lieber vorzugsmeife in oppido 


gen 


leſen, weil Nepos an andern 
Orten Arben, wie fhon ans 
derswo bemerkt worden ift, 
ſchlechtweg oppidum zn nennen 
pflegt. Haͤtte fich aber der ges 
lehrte Mann nicht befinnen fol= 
fen, daß es unferm Schrift⸗ 
fteller eben fo geläufig ift, zu 
dem eigentlihen Namen den 
enerifchen Begrif Oppidum zu 
then? Oppidum Amphipolim 
conftituit. $, 2, 2. In oppido 
Citio mortuus el, 5, 3> 4 
Here Harles möchte gern für 
oppido fefen, foro, weil Her= 
md auf dem Forum maren; 
erinnert ‚aber doch zugleich, 
daß fich überall in der ganzer 
Stadt Hermaͤ befunden hätten. 
Diodor. 13, 2, Vergl. Thu⸗ 
cydid. 6, 27. 
0) Nepos erzählt, ſo viel 
ich weiß, allein, daß ſie herun⸗ 
tergemorfen oder umgeftürze 
morden waͤren. Nach dem 
Thucpdides wurden die Köpfe 


vertümmelt (FL ROTW= 
Ta  TEBIEKOTTNO@ » 
welches auch , nach dein Plus 
tacch am wahrfheintichften ift 
(na vurti drgwrngiao- 
Serway ray TALSWV 
Eeuwv Ta TLOCWTra) 
1[.c.p. 34. Thucyd. 6, 27. 
Hieraus beftimme fich der Aus⸗ 
druck Touç Epmas rigl- 
KOWTEW5 
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gen (10) ausgenommen, der vor der Thüre des Anz 
Bocides mar. Eben desmegen (IL) iff Diefer in der 
Folge des Andocides Hermes genannt worden. Da 
man nun ganz deutlich fah, es habe die ganze Sa- 
che (12) ohne Meuterei nicht gefchehen fönnen, weil 
fie nicht das Eigenthum eines Privatmannes, fons 


KOTTEV 5 und die 77e- 


morn Tav Epuwv, 
ie beim Dio;or und Plutarch 
unbeflimmter, als beim Thu: 
cydides vorkommen. ſ. Heilm. 

hucyd. p. 793. 

(10) Alle — einen einzi— 
gen ausgenommen — omnes 
— praeter vnum. Plutarch 
erzählt, die meiften wären nur 
befhadiget und an den Köpfen 
verſtuͤmmelt worden. ſ. Yir. 9. 
Allein Undocides in der Nede 
von den Myſteriis fagt das naͤm⸗ 
liche, was Cornelius ersäblt: 


6 Epyung, Ov Opare may. 


TeG, 06 mapa margway 
OIxIay Tnv NMETEpav, OV 
Arynıs eveönnev , ou Tre- 
BleXoTen » MOrOG TV 


Eouov Toy Adnnaow. 
Zwar ich finde auch noch 
weiter. unten, daß Plu— 
tacch das nämliche behauptet: 


ö ueyag Epung, 6 mAR- 
aıov Tou Avdoxidou Ts 
oxua, dvagnue vnG 
Arynıdos Dvans — mo- 
vo 0Xedov dxepuıos 


dern 


guewe T.c.p. 40. Aus 
welcher Stelle zugleich vrheller, 
daß dergleihen Herma nicht 
etwa eine Privatſache, fürs 
dern ein Heiligthum des @rarz, 
und ein guttestienftliches Werk 
maren, an deffen Stiftung 
ganze Stämme Antheil\nabs 
men. — Die Thüren felbft 
und die Pforten, vor welchen 
fie ftanden, waren den Göts 
tern gebeiliget. f Sagitte- 
rius de Januis Veterum. 
P.34. Vergl. AZarles Opuſc. 
P. 484. 

(ı1) Eben deswegen ift 
er inder Solge des Andoris 
des Hermes genannt wor 
den. Itaque ille poftea Mer- 


‚eurius Andocidis vocitatus eft, 


— Die Richtigkeit diefer Le— 
feart erhellet aus Nr. 10. Vergl. 
mit dem Plutarch, welcher ihn 
noch in feinen 3: iten als vor= 
banden angab: do vu „Ar- 
doxidov naruıras 5277 
MAYTES GUTOG Ovouafou- 
O4, TR ErIyEROnG dv- 
TiuapTupoveng. I.c. go. 
(12) Ohne Wieuterei — 
fine magna multorum confenfio- 


no. — Confenfio wird meiz 
- ſtentheils 
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dern den Stat (13) betraf: fo befürchteten vier. 
Ie (14) in dem erften Schreden, der ihnen war ein 
geiagt worden, e8 möchte vielleicht unverfeheng (15) 


ein Aufſtand im State entftehen, 


um die Freis 


heit (16) des Volks zu unterdrüden. — Dieß 
paßte (17) nun auf niemanden vorzüglicher, 


ftentbeils in einem auten Vers 
ſtande gebraucht ; iſt aber Doch 
eben fo mie Confpirasio eine vox 
era, und kann nach den Um⸗ 
ftänden Verbindung zum Guten 
und Boͤſen ausdruͤcken. Im Boͤ⸗ 
fen bedeutet es eine Verſchwoͤ⸗ 
zung eine Meuterei wie dann 
auch Plutarch bei dieſer Gelegen⸗ 
heit das Wort ovauorıa 
hervorholt. J. c. Pp- 35. In 
dem Sinne wie es hier ſteht, 
kommt unten Conſenſionis glo- 
bus vor, wo es ein Complot 
bezeichnet. 25, 8, 4. Nulline 
motus ſeruorum; nullaene con- 
{enfiones fadae eſſe dicuntur? 
Cic. in Derr. 5, 9. Der lejre 
braucht daher auch Scelerata 
eonfenho auderömo zur Ver⸗ 
meidung der Zmweidentigfeit. 
(13) S. Yiot. 10. 2 
(14) Dielebefürchteten im 
erſten Schreden, der ib: 
nen war ceingeiagt worden 
— magnus multitudini timor 
eft iniedus; oder wie fih Blu: 
tarch ausdruͤckt: n Tor E2- 
Kw@y TrEBIHOTEN TOAAOUG 
erapagey. l. c. p. 34 
(15) 83 möchte villeeicht 
unverfehens ein Yufftand im 
- State entſtehen — ne qua 


als 


repentina vis in ciuitate exifteret 
— boßo To yeyovos 
Aaufßavovreg, Ws da 
CWWwmMoTiaG Er MEAY- 
yagı Meyaroıs TETOA- 
punuwyoy. Plut. I. c. p. 35. 


(16) Die Sreibeit des 
Dolfs, — populilibertatem, 
d. i. die freie Statsverfaſſung 
des Volks, oder die Demo- 
Eratie. 


(17) Dieß paßte auf nie⸗ 
manden vorzuͤglicher als 
auf den Alcibiades — hoc 
maxime ii? Alcibiadem conueni- 
re videbatur, — Conuenire 
wird in diefem Verſtande mit 
den Präpofitionen in und ad 
verbunden, In me quiduis ha- 
rum rerum conuenit, Terent. 
Heavt. v. 5. Erat porro ne- 
mo , in quem fufpicio conueni- 
ret. Lic. pr, Roſc. Amerin. 
€, 23. Laetor eum eſſe me, in 
quem tu, cum cuperes, nul- 
lam contumeliam iacere potueris, 
quae non ad maximam partem 
ciuium conueniret. dic. pr. 
Sulla. 7. Forma in illam am- 
plitudinem conuenit, Vellei, 
Paterc. 2, 2 nd Auch 
ohne. Praͤpoſition: Poſteriu⸗ 

pP 
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als auf ben Alcibiades, weil ihm feine Macht und 
Größe über die Eichranfen eines (18) Privarmanz 
nes hinaugzufegen fchien. Denn, durch feine Sreis 
gebigfeit hatte er fich fehr viele Leute verbindlich, 
und durch gerichtlichen Beiſtand noch mehrere zu 
ganz (19) ergebenen Freunden. gemacht. Eben des⸗ 
wegen zog er icdermanns Augen auf ſich, fo oft er 
im Publifum erfchien, und im ganzen State wurde 
ihm niemand gleich geachtet. Man Feste alfo auf 
der einen Seite große Hofnung aufihn; auf der ans 
dern aber fürchtete (20) man fich eben fo fehr, weil 
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priori non conuenit, — Pulcre 
conuenit illis. Catull. 55, 1. 

(18) weil ihn feine Macht 
und Größe über Die Schran: 
Ten eines Privatmannes 
hinauszuſetzen ſchien 
quod et potentior et maior, quam 
priuatus exiſtimabatur. — Der 
Privatmann wird, nach der 
Sprache unſers Nepos, dem 
Statsmanne, oder den Perfo- 
nen vom eriten Rang im Sta: 
te, — den böhern Obrigkei⸗ 
ten entgegen geſezt. Opponi- 
<ur priuatus, fagt Boſius, ma- 
giftratibus, et qui {uns cum im- 
perio domi militiaeque. Ban; 
deutlich erbeller dieſes auch aus 
dem Nepos felber, wenn er 
im Chabrias fehreibt: priuatus 
inclafleerat Chabrias, fedomnes, 
qui in magiftratu erant, antei- 
bat. 1,4 1. — 

(19: Er hatte fie fich zu 
ganz ergebenen Sreunden 
gemacht — fuos rediderat — 


jdiss AaTSCHEUCWTO ; 


Mepos) 


J 


er 


idec naresnoe; oder 
orNIwTacr ga Tıya, 


(20) Wianfezte aufder ei⸗ 
nen Seite große Zofnung 
auf ibn; auf der andern 
aber fürchtete man fich eben 
ſo fehr. — Non folum fpem 
in eo habebant maximam, fed 
etiam timorem. Man fagt wohl 
habere timorem; habere metum, 
Furcht haben; ſich fürchten. 
Aber timorem in aliquo habere 
beſinne ich mich Jirgendemo ge= 
leſen zu haben. — Es wird 
daher auch Hier mwicder ein 
Austrudauf zwei verfchiedne 
Verbindungen angewendet, der 
fi nur aufeine derfelben nach 
dem gewoͤbnlichen Redeges 
brauch anpaffen läßt. Alcibia- 
dis timorem habebant; nicht im 
Alcibiade; oder ließe fich nicht 
annehmen timor bedeute eben 
fo viel als diffidentia, das Ge= 
gentheil des Vertrauens, — 
womit naturlich allemai eine 


gewiſſe 


Aleibiades. 


er beides ſehr viel (21) ſchaden und nuͤtzen konnte. 
Dazu kam noch, daß man ihm den boͤſen Namen zu 
machen ſuchte, als begienge er in ſeinem Hauſe den 
geheimen (22) Gottesdienſt: welches nach athe— 
nienſiſchem Brauche unerlaubt und ſtraͤflich war, 
und ſo wenig fuͤr Religion angeſehen wurde, daß 
man es vielmehr fuͤr eine Verſchwoͤrung hielt. 


Viertes Hauptſtuͤck. 
Seine Feinde klagten ihn auch wegen dieſes Ver— 
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brechens vor dem verſammleten (1) Volke an. Allein 


gewiſſe Furcht verbunden iſt? 
Alles contraſtirte im Alcibia— 
des, wie wir ſchon im erſten 
aupiſtuͤcke angemerkt haben. 
8 war alſo auch fein Wun— 
der, daß die Meinungen und 
Urtheile von ihm allemal zwei— 
beutig fein mußten. Axgs- 
ros nv n doßa mregı durou 
dia nv ans Duoswc dvw- 
parıay. Plut. I. c. 31. 


(21) Weil ®r beides fehr 
viel fchaden und nunen 
Fonnte, quod et obefle pluri- 
mum et prodeile poterat, — 
Timon, der Mifanthrop, gab 
ihm, weil er vorausiab, daß 
er einft ‘das Unglück feiner 
£andsleute werden würde, zu 
ein:r gemijfen Zeit die rechte 
Hand, mir den Morten: 
r, Sabre fort mein Sohn, groß 
zu werden. Deine Größe wird 
ihnen eink noch großes Un: 


es 


gluͤck bringen.“ Ev rossıc 
dufanevog, W Tal, uE- 
ya yap auf zanov 
drası rovrosc. Plut.l.c. 


(22) Der Gsrtesdienft, wo⸗ 
zu man in den Eleufinien eine 
gemeibet wurde — hieß 
vorzugsmeife der geheime, 
weil niemand die Kinrich- 
tung deilelben bei Leibes— 
und Lebensſtrafe befannt mas 
chen durfte. Es find alfo bier 
die Geheimniſſe der Geres 
und Proferpina zu verfteben ; 
Ta map TW Jew, wie 
ſich Plutarch ausdrüdt. I. c. 
p. 36. _ Facere myiteria, iM 
eben dem Verftande gebraucht, 
wie der Griechen 7roseiy. 


(1) Dor dem verfammle: 
ten Dolfe — in concione — 
Wir ziehen diefe puteaniſche 
DVerbefferung der gewöhnlichen 

xeſeart 


Viertes Hauptftück. 
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es war der Augenblick vor der Thüre, da man fich 
zum Kriege einfchiffen laffen mußte, und dafuͤr (2) 
fürchtete er fich‘, weil ihm. die (3) Gewohnheit feiz 


ner Mitbürger nicht unbefannt war. 


Er beftand 


alfo (4) darauf, die Unterfüchung, im Gall man 


je 


J 2 


Leſeart — in contentione vor, 
wenn gleich die lezte Hand: 
ſchriften vor ſich hat. Die Ge— 
ſchichte redet für die erſte. Al— 
cibiades Anklaͤger reden vorn 
Volke, ev num das iſt, ın 
conciong, und Alcibiades dringt 
in eben der Verſammlung euf 
die Unterfuchung. Plut. lc. 
p. 36.37. Auch in dem vor: 
beraebenten Haupiſtücke wird 
ausdruͤcklich geſagt, daß das 
Volk wegen der yerinmmelten 
Hermen inmwenigen Tagen erlis 
chemal fi verſammlet babe: 


n re fovAn Gcuvuougœo 
on 

Weps TOUTWV, Kal oon 
uocs, WE &v OAıyaıg ne: 
exis 7OMaXIG. I.c.P-35 

(2) Er uͤrchtete ſich nicht 
für dem Augenblicke, da erin 
Gee geben follte, fondern be: 
forgte, weil die Zeit zum Auf⸗ 
bruche fo nabe war, man möchte 
ihn, fo bald er abgefahren wäre, 
aus Haß und Neid anklagın, 
und gleich demThemiftokl Ss un« 
an Sache verurtheilen; 

EOOIRWG ToUg TUROoDaV- 
TAG calumniatores metuens, 

(3) Weil ihm die Gewohn: 
beit feiner Writbürger nicht 
unbefanngt war — haud 
ignorans e'nium fuorum conlue- 


etwa 


tudinem, Confuetudo heißt hier 
eben fo viel, alexaxonY ca, 
— die boͤſe Gewohnheit. 
oux EAavdavs ev n ae- 
xondea vns dvaßorng 
rov AAxıßıadny. Plut- 
l. c. p. 37. 

(4) Er beftand drauf, 
die Unterfiichung Lieber iezt 
gleich, da er noch da waͤ— 
re, vorzunehmen, — Poitu- 
labat, ve potius de praeiente 
quaeftio haberetur — vder wie 
ſich Shucndidee ausdraͤckt — 
ETFEWALTUELTO UN ATFOV- 
Tog meQI aurouv did- 
Boras amodexertaı, 
Aa Non drronrıwen, & 
adızaı, D- i. cr proteſtirte, 
man ſollte Feine Chikanen ger 
gen ibn in feiner Abweſenheit 
Gehör neben, fondern ihm lie- 
ber gleich das Leben nebmen, 
mern er ſchuldig fei. Thucyd. 
6, 29. Amoyayay yap 

7 
AUT@ mooonAel jun Au- 
Tavrı TAG HATNYoLIaG, 
Aucavnı da aaı Davev- 
Ti naSapw, TOETWET- 
BS7-7) 7ęoc TOvg MOoAc- 


MAaUG, 


Alcibiades, 


etwa gerichtlich gegen ihm zu verfahren gebächte, lie; 
ber iezt gleich, da er noch da märe, vorzunehmen, 
als dem (5) Neide, feine Abmwefenheit durch eine bos⸗ 
hafte Anklage zu nußen, Gelegenheit zu verfihaffen. 
Doch feine Feinde hatten ſchon befchloffen fürs (6) 
Gegenmärtige zu ruhen, weil fie wohl fahen, daß 
fie ihm nicht ſchaden fönnten, und die Zeit abzumars 
ten, wenn er abgegangen fein wuͤrde, um alsdann 
in feiner Abmwefenheit den Hauptangrif gegen ihn zu 
thun. Wirklich machten fie eg auch fo; denn fie 
flagten, fo bald er ihrem Glauben (7) nach in 
Eicilien angefommen fein fonnte, während feiz 
ner Abweſenheit, und befchuldigten (8) ihn, den 


132 


wious, un, dedanmorı 


Toug ovropavrag. Er 
muͤße entweder den Kopf der: 
liebren, wenn ee ch gegen Die 
Hejchuldigungen nicht reini— 
gen koͤnne, oder wenn er ſich 
Zereiniget hätte, wenn er uns 
Janin wire befunden wor⸗ 

en ohne alle Furcht für Ver⸗ 
taͤumdern gegen den Feind in 
See geben. Plutarch T. 2. 
p. 37- 

(5) Als dem Yleide, feine 
Abwefinheit durch eine bos⸗ 
hafte Anflage zu nungen, 
Gelegenheit zu geben — 
quaın abiens inuidiae cıimine 
accufaretur. Inuidia ef 
odium multitudinis, quod opi- 
nione criminis excitatur et ali- 
zur, mie fih Gefner ausdrüdt, 
wder wie Cicero ſchreibt: In 
inuidiam adducentur aduerfarii, 


Gottes; 


fi vis eorum, potentia, diuitiae, 
co&natio, pecuniae proferentur, 

(6) Sürs Gegenwärtige 
— in praefenti, füt in prae- 
fentia — ift unferm Nepos 
geläufig. f. 25, 12, 5. 

(7) So bald er, ihrem 
Glauben nach, in Siciliex 
angefommen fein Fonnte — 
poltquam ir Siciliam eum per- 
venitie crediderunt. 

(8) Sie Flagten ihn an 
und beſchuldigien ihn, den 
Gottesdienjt geſchaͤndet zu 

aben — quod lacra violaſ- 
et, reum fecerunt — h. con- 
fituerunt. — Reos appello non 
eos ınodo, qui arguuntur, ſed 
omnes, quorum de re difcepta- 
tur. dic. de Orat. 2, 183. 
€. 43. Violare — wird, wie 
der Griechen Ereßeıy, ganz 
eıgenslich von der Entheiligung 
und Schaͤndung göttliher 

Dinge 
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Gottesdienft gefchänder zu haben, — Als man ihm 
nun hierüber von obrigfeitsmegen eine Bothſchaft 
auf Sicilien nachfchickte, damit er zu feiner (9) Ver⸗ 
theidigung wieder nach Haufe kommen follte, fo war 
er anfänglidy, bei aller großen Hofnung, mit feiz 
nem Commando Ehre einzulegen, fo wenig (10) abs 
geneigt, zu gehorchen, daß er vielmehr die (11) Gaz 
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Dinge gebraucht. — In dem 
nämlichen Verftande fagt Si« 
non im Virgil: Nam fı veftra 
manus violaffet dona Mineruae, 
tum magnum exitium — Pria- 
mi imperio, Phrygibusque fu- 
turum. Aeneid. ı, 189. fgg. 
— Auch laedere fann dieſes 
bedeuten: Sacrum qui cuſpide 
robur laeferit, et tergo fcelera- 
tam intorferit haſtam. Virgil. 
I. ce 230. fgg. — Unter den 
Sacris, deren hier Meldung ger 
ſchieht, muß man fih nicht 
blos jene Mpiterien der Ceres, 
ſondern auch die Merfurfäufen 
denen, Toıg Yap Tregi 
rouc Epuas ußpiouanı 
za Ta Musind CUV- 
errefav, @6 do mias 
ET VE@TEQITUW CUVW- 


MOTIaG META YMEVd. 
Plut. T. 2. p. bh Be 


(9) Vr domum ad canfam di. 
eendam redirer __ dxoAovU- 
Ey ER any xgıoıy xau 
Meute Toy Önuov x6- 
AsvorTec- Plut.l.c. p. 41, 


lere, 


(10) So wenig abgeneigt 
zu gehorchen, daß er viel⸗ 
mehr — non parere noluit, 
et — alcendit. 

(11) Galere — Trierls a 
Triremis — TeInpIE. Aus 
dem Thucydides und Plutarch 
erfeben wir, daß cs die Stats? 
galere war, welche die ſala— 
minifihe hieß — za, TEAOG 
dmeseme (6 dnmos) 
Tw ZaAaumıay WEOE 


dvrov,. Plut. T.2. p. 41 
Thucyd. 6, 61. Eben dieß 
bezeugen die Scholia bei den 
Voͤgein des Ariſtophanes: 
ASnvauo yap Tον- 
1 Tnv vaAaumiav AA- 
ußadm neraseAAous- 
vor Errı ap TnG T@V 
Musnpl@v ErmuNndEog » 
und weiter oben, diz TV 
negIXomnv Twv Epuamv. 
— Der Stat von Athen un⸗ 
terhielt nämlich immerfort 
zwei Schifſe, woven das eine 
Salaminia; Das andere Pas 
ralos, oder das heilige Schiff 
dleß. Jenes ward dazu ger 

braut, 
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fere, die ihn abholen follte, beftieg, und nach Thu: 
rit (12) in Italien überfuhr — wo er fih dann end: 
lid — unter allerlei ftillen (13) Betrachtungen, 
über die zügellofe Ausſchweifung und über dag graus 
ſame Berfahren feiner Mitbürger gegen den Adel — 
zur ficherften Partie, dem (14) Wetter über dem 


brancht, daß es abweſende Feld: 
peren, mern fie vor Griöt 
belangt murden, nah Haufe 
ofen mußte; die Paralos aber 
war fur dieDpfer undihre Dr: 
führung befimmt. — Auch 
diefes fagt uns der angefübrre 
Sholraft des Ariftophanes ' 


vo 2171 vneg UrrneeTideg 
ana vous A-Invdiouc, 
n Ilz0@Ao6, za n Ia- 
Aaumia, n wer Zu- 
Aaumia Toug ErnaA0U 
mwoUS ds ago ya, 
de II2g2A05 as IEo- 
eia; amnyev, TOUTest 
Ta 3 Jurıav MEMTO- 
nera. Even deswegen bie 
es auch Fee vauc. — 
Beide wurden nach unfern Sit: 
ten zu fprewen, als Coutirz 


ſchiffe georaicht. Denn von 
der paralos tagt Polyin im 


Lpſander: oT un pin 
Tl2g2A05 &puyaw don 
vele MD TAHENTTNSEY- 
YAoc. Er nenut ſie daher auch 
yays oder TeIDEIG Inmo- 
DIES TAXUVEUTOUTAG 5 


Kopfe 
ferner Urrngeridag d. ie 
Ems TAG TG MOALWG 


KosIag  TMEMTOHEVGE, 
Eritolaus ſaat in einem arti⸗ 
nen wleichniſſe vom Perikles: 
ELUTOV , WSTEp X- 
Auuwviar, TOIMEn 77006 
Kl Meyaras Xeeiag 
errididouc. Plut.T.i.v.601. 

72} Thurii, auch Thurik 
und Thurium (Thuria babe 
ich nirgendswo, als im Heil: 
mannifchen Thuchdides gerunz 
den ) lag in Grosgricchenland 
an der Kuͤſte des tarentiniſchen 
Merbufen, und hatte ſeinen 
Namen vonder Quelſe Thuria, 
zwiſchen den Fluͤßen Crathis 
und Sybaris, nicht gar weit 
von dem Orte, wo vbemals 
die Stade&pbaris gelegen. — 
Die Römer gaben ibm, da fie 
aelegentiih eine Colenie das 
bin ſchickten, den Namen Los 
piä, der aber doch nicht gang 
und gebe gemord.n iſt. 

(13) Unter alferlei ſtillen 
Betrachtungen — multa fe- 
cuın reputans — apud anımum 
uum. 

(14) Dem Wetter über 
tem Ropfe auszuweichen 
_ impendentem euitare em-⸗ 

pelta- 


\ 
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Kopfe augzumeichen, nach reifer Weberlegung -entz 
ſchloß, und heimlih, (15) ohne daß es die Wache 


merfte, davon gieng. 


Von (16) Thurii Fam er 


erftlich nach Elis (17) und von da nach (18) The: 
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peftatem. Tempeftas Ehedeutet 
in einer fehr gewöhnlichen Me: 
tapher ein jedes große Ungluͤck, 
eben fo vielafs Calamitas,. Auch 
in der teutfchen und griedi: 
fhin Sprache gebraucht man 
Woetterund Xesmuwv eben fo; 
zum Bemeife daß die Bilder: 


ſprache, menn fie fhon und. 


lebhaft ift, aus der allgemei- 
nen Natur und Empfindung 
fhöpft Circumſtetit atrox tem- 
peltas ıplumque caput laefura 
pependit, Claudian de Bell. 
Getic ss. : . 

(15) Gleich beim Ausſtei⸗ 
gen aus der Galere. Ey de 
Osꝑ oc YWVOEVOG ı X 
dnoßas ns TEMPOUG , 
£nguibev saurov zaı die- 


Quye Touc ZUTSITAE. — 
Als ihn beim Flüchten ein Be— 
fannter anttaf und zu ıbm 
fagte: „Alſo haft du fein Ber: 
trauen zu deinem Vaterlan— 
dey, — [antwortete er ihm: 
„in allen andern Stuͤcken; aber 
ſelbſt zu meiner Mutter nicht, 
wenns aufs Leben ankommt. 
Sie könnte vielleicht, ohne 
daß fie ed mußte, in den Ge: 
richtskopf ſtatt des, weißen 
Steinhens einen ſchwarzen 
binwerfen.» Ov mıseung 


w AAußiadn, rn ma: 


ben. 


audi; — Ta ur add 
epn, mayra, regi de 
Tns Wuxns Tns tung, 
8 € TN wnreı, MnTroc 
arvonsaoa Tyv UeAdı- 
vay dvriang Asuang errie » 
veyan Ynpov. Pplut. T.2. 


p. 42 

(16) Gh habe nach fubduxit 
einen Punct angenommen und 
das Er wegfallen laffeır. 

(17) Elis war die Haupt: 
ftadr eines £andes gleiches Na⸗ 
mens im Peloponnes am Fluße 
Peneus funfiig Stadien von 
Pifa, und dreibundert Sta— 
dien vom Tempel zu Olympia, 
welches man fich merfen mag,* 
da es Schriftſteller giebt, die 
diefe Drei Derter mit einander 
verwechfeln. — Man fagt 
im Genitiv Elis und Elidos. 
— Das merfwürdigfte in 
diefer Statt war das Gymna— 
fium, mo ſich die Athleten auf 
die olympifchen Spiele vorbe— 
teiteten. Strab. p. 336. 337. 
463. Paufan. p. 269. 270. 
318- 3x8. fgg. 

(18) Thebaͤ, auch) bei den 
Dichiern Thebe mar eine 
Stadt in Böotien am Fluße 
Iſmenus. Sie batte fieben 
Pforten, und daber heißt fie 
auh ERRTZ7TOAG bei den 

Gries 
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ben. Aber kaum hatte er noch gehört, daß man ihn 
zum Tode (19) verurtheilt, feine Güter gemein (20) 
gemacht, und wie es bräuchlich war die (21) Eus 
molpiden und Priefter gezwungen, den Fluch (22) 


über ihn augzufprechen,, 


Abſchrift defielben in einen fleinernen (23) 


Griechen. Cadmus ſoll ihr 
erſter Erbauer geweſen fein. 
Von dieſem fuhrte auch die Ci⸗ 
tadelle den Namen Cadmea· — 
Epiminontas, deſſen Leben 
unten sorfommt, Mar aus der⸗ 
ſeiden gebürrig- Pauſan. in 
Böotic. $. 

(19) Das Ausplaudern der 
Myſierien, und die Schän- 
Dung der Religion und des 
Sotresdienft waren Capital⸗ 
verdrechen , wie ſchon oben be= 
merkt worden if. Daher heißt 
#3 unten beim Nepos lacrilegii 
fuife damnatum Alcibiadem. 


4 

(20) Güter gemein ma⸗ 
«hen — bona publicare, d. ie 
conſiſciten; Ta Konmars 
Onuevew. 

(21) Zumolpidä, d. i. die 
Nachkommenſchaft des Eumol- 
pus, welcher der erſte Hiero— 
phant bei den Eleuſinien gewe⸗ 
ten fein ſoll, waren die Prie⸗ 
fer bei den Geheimniſſen des 
Ceres. Sie heißen alfo im 
Samiliennanten und nicht vom 
priefterlihen Anıte bee, Eu⸗ 
melpiden. — Plutaͤrch ſagt, 
es waren alle Prieſter und Prie⸗ 
Rerinnen aufgeſordert worden, 
den Fiuch über ihn auszuſpre⸗ 


den: Eenumv durou 


ferner — daß man eine 


Pfeiler 


gehauen 


zararyvovres (fie contuma- 
eirten ihn) zus Ta Xon- 
Mara Önusuoavreg, Ti 
zarapac da mreosen 
Q1CaıTo Mayras MPEG 
xassspuagu.f.n. — Viel⸗ 
leicht ſollte man alfa richtiger 
beim Nepos für Eumoipidus ſa- 
cerdotes leſen: Ewmoipidas et 
facerdotes. Plut. I. c. ꝑ. 43» 
Es beftättiger auch meine Muth⸗ 
maßung der Sache nad) Ju— 
fine, wo es ausdrucklich 
heißt : vbi fe diuis peromnium 
facerdotum religiones deuo- 
tum cognouit, Lacedaemona fe: 
contulit. 5, I, 2 

(22) Diealten Griechen und 
Römer hielten die Verfluchun⸗ 
gen für eiwas ſehr kraͤftiges, 
fonderlich die Verguchungen 
der Eltern, der Prieſter, der 
Wahrſager, der Koͤnige und 
andrer geheiligten Perſonen. 
Menſchen, die großer Verbre= 
chen beichuldigt wurden „ ver— 
fluchte man feierlich durch 
Briefe. — Ein Fluch vor 
der Äet beißt deuorio ; dinade- 
teſtatio im Lateiniſchen. 

(23) Nepos erwähnt bier 
nur eines Pfeilers; unten 
ſchreibt er, daß iprer mehrere 
geweſen · 67 5. 
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gehauen und zum kraͤftigen Zeugniſſe für die Nach: 
welt , öffentlich aufgeftelle hätte, fo 509 er nach (24) 
Lacedaͤmon, und befriegte von hieraus, wie er 
ſelbſt (25) öffentlich zu fagen pflegte, nicht fein Bar 
terland, fondern feine Privarfeinde, weil fie zu gleiz 
her Zeit Feinde des Etats wären. Denn fie hätz 
ten bei feiner Veriagung aus der Republick, weiter 
Feine Abficht gehabt, als ihr ein Glied, das gufe 
Dienfte thun konnte, zu entziehen, und daß gemeine 
Wohl ihrer ‚Rache (26) nachzuſetzen. Es fchloßen 
alfo, auf fein Anrathen , die Facedämonier mit dem 
Könige der Perfer ein Buͤndniß, beveftigten (27) Des 


35 


(24) Alcibiades begab ſich 
von Theben nach Lacedämon, 
wenn man dem Nepos folgt. 
Nach vem Plutarch ader het 
er ſich Eur; vor diefer leztern 
Wanderung zu Aegos befun— 
den zu haben. Er gieng nach 
Sparta, weil er Feine Hofe 
nung für ſich ſah, wieder ins 
Vaterland fommen zu dörfen, 
aus Furcht vor feinen Fein: 
den, nachtem er fi vorher 
fihres Geleit verſchaft batte: 
— Doßzuevog Toug - 
Feovs, na FAVTamaOı 
Tu Rargıdos dreyvo- 
x@6. Plut. 1. c. 44. 

„ (25) Zur deutlichen und aus: 
führlichen Einſicht dieſer Stelle 
wird Thucydides vieles bei— 
tragen. ſ. 6, 92. Wo ſich Al: 
cibiades über dieſe Materie 
weitlaͤuftig bei den Lacedaͤ⸗ 
moniern in einer Rede erklärt, 


celia 


(26) Das gemeine Wohl 
ihrer Asche nachzufegen — 
plus irae fuae, quam communi 
veilitati paruiſſe. Parere heißt 
bier fo viel, ale feruire. 

(27) Decelia, oder Decelea, 
AcreAsıaz, lag in Atiika, 
hundert und. zwanzig Stadien 
von Athen ab. Es lag gegen 
das cuböifche Meer bin, an 
der Straße welche im naͤchſten 
Wege von Athen nah Euböa 
09. War der Dre bevejliger, 
fo ſchnitt er den Athenienſern 
die Zufuhr der Lebensmittel zu 
Lande ab, und machte die 
Schiffarth um das ſuniſche 
Vorgebirg beſchwerlich und 
foftbar; die Ausfaͤlle der Be— 
fagung nicht mit gerechnet, 
wie Thuchdides bemerkt. 7. 27, 
Daber fagt Plutarch vom Als 
cibiades — Eee yasaro 
— tmımuXıcas Asrne- 


Asıayz 
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celia in Attifa, und unterhielten zur (28) Sperrung 
von Athen eine (29) Befaßung in demfelben. Auch 
sogen fie Jonien von dem Bunde mit Athen durch 
feinen Beiſtand :30) ab. Und fo erhielten ſie nun ein 
merfliches Jebergewicht im Kriege. 


Funftes Hauptſtuͤck. 


Nichtsdeſtoweniger wurden ſie durch alle dieſe Be⸗ 
gebenheiten ſo wenig des Alcibiades Freunde, daß 
ſie vielmehr aus Furcht Argwohn gegen ihn faßten. 
Denn kaum hatten ſie noch den vorzuͤglichen Scharf— 


finn (1), und die Klugheit, die der große Mann bei 


Asıay, 8 MaAAov Eder 
Öisıpyasaro nal Xarıı- 


xopIJopnoe Tnv oAW. 
l.c.p 44. Bevefligen, munire, 
irıraxılen; TuXıd. 
(28) Diep fagt der Schr!iaft 
des Ariſtophanes ausdrüdlich: 
# de Denen Xwpa 
Arrıun, is TUXIoIer 
ons MAEYaG 0 —R 
RIuvarcıc un duvanıworg 
AZ 
(29) Es murde Decelia im 
Soͤmmer mit Zuziebung -der 
ganzen Armee bevefliget, und 
hernoch von dem tedesmaligen 
Antheil der verſchiednen Staͤdte 
an Mannſcdaft, welche wech— 
felsrerife dieſe Gegend kejo: 
gen, Beſatzungen darin gehal— 
ten. ſ. Zeil, Thucyd. P.934. 


aller 


(30) Sie zogen durdy fei- 
nen Beifteand ab — eius 
opera auerterunt. — Eben fo 
braucht Cicero auertere, Men- 
tem optimi viri fictis terroribus 
a defenfione meae falutis auer- 
terant. 

(1) Nepos erzählt hier ſehr 
fur. Beim Plutarch und Thus 
cydides finder man die Urſa— 
den, wedurc er fich den fa= 
cedämoniern verdächtig mad: 
te; unter andern gebört fein 
vertrauter Umgang mit des 
Königs Agis Gemahlin und 
der iunge Prinz Leotychides hie⸗ 
ber, der eine Frucht feiner 
Vertraulichkeit mir der Koͤni— 
rin Zimaa fein follte. Plut. 
T. 2. p. 46. 47. Thucyd. 8, 
45. Nichtsdeſtoweniger fchreibt 
auch Juſtin: apud Lacedaemo- 
nios virtus Alcibiadis plus inui- 
diae, quam gratiae contraxit. 5, 


2, 4 
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fennen gelernt, fo fürchz 


teten fie fehon, er möchte über kurz oder lang ih— 
re (2) Partei, blos aug Liebe und Hang fürs Bas 
terland, verlaffen, uud fich mit den Seinigen wie 
‚ber ausföhnen. Und nun machten (3) fie fih8 zur 
Regel, eine gute (4) Gelegenheit zu fuchen, bei 
der fieihn in die andere Welt ſchicken Eönnten. Dieß 
fonnte dem Alcibiades (5) nicht gar lang verborgen 
bleiben. Denn es war niemand fähig, ihn' bei feis 


(2) Er möchte ihre Dartei 
verlaſſen — ne ab ipfis def- 
eilceret — in eben dem Ber: 
ſtande, wie Cicero ſagt: Ab 
excitata fortuna ad inciinatam, 
et prope iacentem delcilcere. 


Cic. ad Samil. 2, 16. 


(3) Sie machten es fich 
zur Merime — initituerunt 
— dieſes Wort ſagt etwas 
mehr als coeperunt. Denn Gi: 
cero unterfcheider zmifchen fus- 
eipere, initituere und perlicere. 
DVielliicht heißt es auch chen fo 
viel, als fie liefen ein Edict 
ergeben, weiwes durch Pius 
tarchs Erzäblung nicht un: 
wahrſcheinich wird. Die maͤch⸗ 
tigfien und chrgeisigften Spar: 
taner bürdeten ıbm aus Neid 
allerlei auf, und ibre Partei 
war fo ſtark, daß ſie die Obrig: 
feit zu Sparta bewegten, nach 
Jonien den ſchriftlichen Befehl 
erg. ben zu laffen, den Alei— 
biedes zu tedten: — Toy 
Zraprıarov di duva- 
TorarToı uaı DiAorı- 


Morarosı nen Tov AAzu- 


ner 


Braon tßapuvorro dia 
DIowo, ioxXvoay &y 
aa dierrgaßavro rouc 
oixo Fer dexXovrag irı- 
Sara 77006 lIavyıav , 
€ > 2 

ODE LTTOHTENWTI AU- 
Toy. Plut. l c. p. 48. Gus 
ſtin wirft die Schuld blos auf 
die Großen von Sparta: Prin- 
cipes velut aemulum gioriae ſuae 


interſiciendum inſidus manda- 
runt. 5, 2,5. 


(4) Kine gute Gelegen— 

eit — tempus h. occafionem 
et opportunitatem. — In eben 
diefem Verſtande beißt e8 uns 
ten! tempus rei gerendae non 
dimifit, 


(s) &s Fonnte dem Alci: 
biades nicht lange verbor— 
gen bleiben — ıd Alcibiadi 
diutius celari non potuit — 
diefe Redensart ıft jo unge: 
woͤhnlich, daß manche Krinker 
hier einen Fehler der Abſchrei— 
ber vermuthen. Wan fpricht 
ego celor; nicht mihi celatur. 
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ner großen (6) Scharffichtigfeit zu hintergehen, fon: 
derlich wenn er es fih in den Kopf gefezt hatte, auf 
feiner Hut zu fein. Er flüchtete (7) ſich alfo zum 
Statthalter des Königs Darius Tiffaphernes. Als 
er aber feine ganze (8) Freundſchaft erlangt hatte 
und mwahrnahm, daß die Athenienfer, von dem 
fchlechten Ausgange ihrer Unternehmung (9) auf Sir 
cilien an, allmäblig (10) abzunehmen; die Lacedä/ 


(6) Es war Yıiemand 
febig ihn bei feiner großen 
Scharflichtigfeit zn. hinter: 
gehen —— erat ea fagacitate, 
vt decipi non pollet. — Die 
Gabe etwas geheimes ohne 


bejondere Anmeifung zu ent: Öi 


decken und vofauszufeben ift 
fagacitas, Calliditas in indagando 
et ſagacitas. — Ich babe das 
teutſche Wort Scharffichtig: 
Feit dafür gemähle, — Was 
man in der gemeinen Sprech— 
art die feine Naſe heißt, das 
ift fagacitas im lateinischen. 
Denn in diefer Sprache wird 
ſagax ganz eigentlich von Ges 
ruch der Spürhunde gebraucht 
— Odor& canum vis — Plu⸗ 
tarch fagt, Alcibiades babe den 
Anfchlag der Lacedämonier ge: 
gen fein Leben, obne fich et: 
was merfen'zu laſſen, voraus: 
gefehen, und fei auf feiner 
Hut geweſen: 6 0’ nouXn 
reoyvoug xcu Doßsıteg 
-— 70 815 Xepaz devaı 
MAyTamasım  &peuvye 

Tut. T.2. P. 48. Allein Ju⸗ 

in ruͤhmt bei dieſer Gelegen— 
beit feine Scharfſichtigkeit 
nicht, Er ſchreibt vielmehr 


monier 


mit dürren Worten, Agis 
Gemahlin babe ihm Nachricht 
davon gegeben. 5, 2, 5. 

(7) Er retirirte fich — 
contulitie. — Ad Tiffaphernem 
profugit, mie Juſtin ſchreibt; 
buc EUUTOV UTTER doDa- 
Asıas Tıoageprn To Ba- 
o1Aewg varparry. Plut. 
l. c. P. 48. ren 

(8) Erwarb ſich feine 
ganze Sreundfchaft — eius 
in ıntımam amicttiam Peruenit, 
— Er wußte fi bei dem Gas 
trapen duch fein gefälliges 
Weſen im Umgange und durch 
feine Geſchmeidigkeit bald ein» 
zuſchmeicheln: — Oficii co- 
mitate et obfequendi gratia ce- 
leriter fatrapae fe infinuauit. Ju⸗ 
ftin. 5, 2,5. — eugus nv 
TAp AUTO MEWTOG Kal 
weyigog. Plut. l. c. 

(9) Die ausführlichere Ge: 
ſchichte des ſicilianiſchen Kriegs 
finder man beim Thucydides in 
fiebenten und achten Bude, 
und beim Diodor im Ddreis 
zehenten. 

(10) Er ſah, daß die 


Macht der Athenienſern all⸗ 
maͤhlig 
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monier hingegen zu wachfen (11) anfiengen, fo lich 
er ſich durch (12) Mittelsperfonen, anfangs mit 
dem bei Samus commandirenden Prätor Yifander, 
in Unterhandlungen ein und that ihm wegen feiner 
Ruͤckkehr Vorſchlaͤge — ihm vorzuͤglich, weil er 
eben fo, wie er dachte; ein Feind der uͤberwiegen⸗ 
ben (13) Gewalt des Volks und ein Freund (14) 


des Adels war, 


maͤhlig abzunehmen an: 
fing — Athenienfium opes 


fenefcere vidt — Ta TaV 
Adymwamy Treayuara 


TETEiy , wie fih Diodor aus⸗ 
drückt; — de i. minui et de- 
bilitari. In eben dieſem Ver—⸗ 
ſtande ſagt Velleius: Vrbium 
imperiorumque nunc floret for- 
tuna, nunc ſeneſcit. Vell. 
Paterc. 2, ı1, 3- 

(11) Die Lacedaͤmonier 
werden im Gegentheile ſtaͤr⸗ 
ter und größer — Lacedae 
ınoniorum opes contra ıre/cunt 
— im Gegenfate auf fenefee- 
re, faft in eben dent 
Verſtande, wie Velleius die 
im Zeifivorre Aorere entgegen 

ellte. 

(12) Sich) in Unterhand⸗ 
lungen durch Mittelsperſo— 
nen einzulafjen — perinter- 
auntios colloqui. —  Juter- 
nunties qui modo huic, modo 
äli per vices nuntiat; vel qui 
eft ad tractandum inter alıos me- 
dius vlıroque citroque miſſus. — 


Ereume. zgupa TreoG 
Taug iv Zum durarovg 


Ob ihn num gleich diefer (15) nicht 


unters 


sa Admwas — 8 
Fol: MON Kapılaus- 
voç, 806 Missumy exel- 


volg, AME TOIG aQISOIG 
u. ſ. w. Plut. T. 2. p. 50. 

(13) Die überwiegende 
Gewalt des Dolfs — po- 
puli potentia — die Demos 
kratie. 

(14). — Lin Freund des 
Adels — optimatum fautor 
— oder der Oligarchie. 

(15) Anfaͤnglich nahm ſich 
wohl ſeiner Piſander zur Befoͤr⸗ 
derung der Oligarchie an. Als 
er aber feine Abſicht erreicht 
und die vierkundert Männce 
mit aller Gewalt zu Atheneinz 
gefuhrt hatte, ſo dachte er nicht 
weiter an den Alcihindes, — 
Wer fich bier in den ganzen 
Zuſammenhang verſetzen will, 
muß beim Thuecydides nachle—⸗ 
ſen 8, 48:70. Piſander und 
fein Anhang brauchten den Als 
cibiades nur zum Vorwande, 
bis fie ihr Proiect zur Oligar— 
hie erreicht harten, und mach— 
ten ſich nachher weiter nichts 
mehr aus ihm. — Errei ö 


io xv- 
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unterftüzt, fo wird er nichtsdeftoweniger auf Thra⸗ 
ſybuls (16) Vermittlung erftlich von der Armee auf 
genommen, und ald Prätor (17) bei Samus ange: 
ſtellt — endlich aber, fo bald nur Theramenes (17) 
noch für ihn flimmte, in alle Nechte durch einen 
Volksſchluß wieder eingefezt, und neben dem. Thra 
fybul und Theramenes, ohne noch einmal zu Athen 
geweſen zu fein, mit gleicher Gewalt im Commando 
bei der Armee beftättiget. Unter diefen Feldherrn 
nahmen num die öffentlichen Angelegenheiten eine fo 
merklich veränderte (18) Wendung, daß die Lace— 


ioxuoay naı mapeAd- 
Bov ra meayuara 0 
AWYTAaRIO KIA  Atyo- 
yevos Terganomior de OV- 
Tec tAaXısa Tw AAzı- 
Biadn merTuXv non. 
Plut T. 2. P. 53. 54. 

(16) Nepos verbindet durch 
die Uebergangsformel: Ab hoc 
deftitutus — primum u. ſ. w. 
die Maͤterie von zehen Haupt— 
ſtuͤcken desTpuchdides.8,7%81. 
Die Haͤupter der Armee bei 
Samus und ſonderlich Thra— 
ſobul, blieben nach der vom 
Piſander bewiriren Statsper— 
änderung noch immer bei ihrer 
Meinung, din Alcibiades wie⸗ 
der, zuruͤck zu berufen, und 
brachten auch endlich, bei vis 
ner Verſammlang, dengroßen 
Haufen der Soldaten dabin, 
dag fie darem wiligten. — 
Das alles ſagt Nepos zmit den 


daͤmonier, die doch noch kurz vorher (19) einen 


Sieg 
nach 


par Worten primum per Thra- 
iybulum , Lycei filium, ab exer- 
citu reeipitur, Vergl. Thucyd. 
8, 81. und gleich unten 
Kir. 17. 

(17) Theramenes des Agnons 
Sohn; nicht des Ankons, wie 
es im Plutarch beißt, wo rich⸗ 
tiger Aryvovog gelefen were 
den müßie. Man hat ihn, weil 
er fi bald zu diefer, bald zu 
iener Starspartie ſchlug den 
Kothurn genannt, daß auf 
fein Aurathen Alcibiadıs zus 
rückberufen morden bezeugt 
auch Divdor 13, 38. 42. Xer 
nopbon. 4. Gr. 2. P. 365- 

(18) Eine ſo merklich vers 
aͤnderte Wendung — tuts 
rerum Smmuraio — d. i. Re: 
volntion. ſ. Iſokrat. in der 
Rede 7Teq Guvoucq 

(19) Einen Sieg nach dem 
andern erfochten — victo- 
res paullo ante viguerant — 
zierlich fuͤr fuerant. 
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nach dem andern erfochten, für Furcht und Schre; 
den (20) den Frieden (21) fuchten. Denn fie ma: 
ren in fünf Treffen zu Lande, uud in drei zur See 
gefchlagen worden, und in den leztern, blos an 
Schiffen, die dem Feinde in die Hande fielen, um 
zweihundert Galeren gefommen. Dagegen hatten 
Alcibiades und feine Colfegen Zonien, den Hellefpont 
und aufferdem viele griechifche Städte an der Kuͤſte 
von Afien wieder erhalten — wovon fie die meiften, 
und unter andern Byzanz mit fürmender Hand einz 
genommen; aber auch viele durch ihr Fluges Betragen 
in der Güte gewonnen hatten, weil fie die Gefang— 
nen mit Milde und (22) Verſchonung behandelten. 
Sie langten alfo beim Ende (23) dieſes glücklichen 
und berrlihen Feldzugs mit reicher (24) Beute 
und mit einer Armee, der es an nichts fehlte, : 
Athen an. 


Schftes 


(20) Für Surcht und cibiades den Mindarus tödete, 
recfen — perterrit. — Plut I. c. 
Sie waren wirklich fo erfchro: 
den daß fie in der Nachticht (22) Mit Milde und Ver- 
an die Epboros auf aut lako- ſchonung die Gefangnen ber 
niſch fchrieben : Eppes 7a bandlen — clementia in capti- 


amd. Mwdagog dTreo- vos vti. 
(23) Beim Ende diefes herr 


Ita, TEWOyTI T av- inde 
lichen und glücklichen Feldz. 


0865 27rOREoUEG, Ti Xen jugg — maximis rebus geflis, 
gav. Plut. T. 2.p. 60. 


% 


(24) Mit reicher Beute 
(21) Sonderlih nah dem — praeda onuſti. — f.Diur. 
Treffen bei Cpzikus, wo Ab T, 2. p 67. 
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Die ganze (1) Stadt gieng ihnen bis in den Pir 
rieug hinab entgegen, und die (2) Ermartung, den 
Alcibiades in der Nähe zu (3) ſehen, war bei ieder; 
mann fo groß, daß fich alled (4) zu feiner Galere 
ſtromweiſe hindrängte, gleich, als (5) wenn er allein 


(1) Die ganze Stadt gieng 
ihnen bis in den Piräeus 
hinab entgegen — His er 
viam vninerfaciuitas in Piraceum 
defiendit — BEL wie ſich ‘us 
fiin ausdrückt: Ad hunc re- 
deuntis exereitus triumphum 
efufa omnis multitudo obuiam 
procedit. 549. 

(2) Die Erwartung, den 
Alcibiedes zu ſehen, wer 
bei jedermann fehr groß: — 
ingens fuit omnium expectatio 
viſendi Alcibiadis. — Quod ex 
bona ſpe concipitur abſentis de- 
fideriun , id ipſum eſt, quod 
expetationem vocamus, — DIE 
Getnfucht nad einem, Abwe⸗ 
fenven von den mir viel Gu⸗ 
les wiffen , oder hoffen, Führt 
den Namen der Ermartung, 
fo bald wir feiner naben Ans 
Zunft entgegen fehen. — 

(3) PVifere — ſchlechtweg 
für videre e propinquo — |0 
gebraucht and Birgil das 
ort: — Vndiquevi endi ftu- 
dio Troiana inuentus circumfufa 
zuit, Aeneid. 27, 63. 

(a) Alles drangte fich Zu 
feiner Galere ſtromweiſe 
bin — ad eius triremem vul- 

us confluit, — Vulgus alſo 


o viel alg des Zufting omni⸗ 


ange⸗ 


multitudo; nele, mele, groß 
und Heinz bohe und niedrige, 
(5) Gleich, als wenn — 
perinde ac fi — eben fo drückt 
ſich Cicero in der Verbindung 
diefer Partikeln aus: Quod 
ego perinde tuebar, ac fi vſus 
effem. „ad Att. 13, 49. — 
Man kann auch das fi weglaie 
fen, obne daß fi der Ver— 
ftand ändert: Perinde ac fuis 
fatisfacere et fraudata reftituere 
vellent. Caef- de B. €. 3, 60. 
oder für ac fi und ac die Par⸗ 
tifel quafi gebrauchen. Haec 
perinde loquor, quafi etc. Cic. 
pr. Quint. 83, 26 pr. wir 
Ion. ı7. — Andere lefen in 
diefer Stelle preinde , wie oben 
im £pfander : proinde ac fi iidem 
effent firmifimi amici. 2, 2 
En dem naͤmlichen Verſtande 
chreibr Terenz: proinde expif- 
care , quafinonnoffes. Phorm. 
2, 2, 35. Allein proinde ac fi 
finde ih bei Niemanden, als 
in der angeführten Erelle des 
tepos. Froinde ac fommt aber 
doch beim Varro vor. de L. 
8, 9. gegen das Ende. — 
Ueberbaupt vergeffe man nicht 
ju bemerken, daß perinde und 
roinde fehr oft, auch in gu⸗ 
ten Handfchriften, verwechſelt 
werden, 
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angefornmen wäre. Denn das Volk glaubte num einz 
mal fleif und feft, daß man ohne ihn ehemals (6) nicht 
ungluͤcklich; aber auch iezt nicht fo glücklich gemefen 
fein würde, Gie marfen alfo die Schuld von dem 
Derlufte (7) Siciliend und von den Siegen der Raz 
cedaͤmonier auf fich ſelber, meil fie diefen großen (8) 


Mann aus dem State vertrieben hätten. 
dings hatten fie auch, meines Bedünfens, Urfache 


werden, demohngeachtet milf 
auch bier Harles lieber wieder 
proinde leſen. 

(6) Das DVolf glaubte, 
daß man ohne den Alcibier 
des ehemals nicht ungluͤck⸗ 
lich gewejen fein wurde: — 
rat pepulo ierfuafum, S#perio- 

‚res res aluerfas Alcibiadis opera 
accidiſſe. — Und doch ſchreibt 
Iſokrates: Toy wm 
TUUPOEE yevoLEI@y ToUG 
sußarovrag durov di- 
Ausg Ay durioug Yopı- 
Core. de Bigis p. 349, wie 
Bann auch Nepos unten fogfeich 
erzähle: Siciliae amiffum, et 
Lacedaemoniorum vidorias cul- 
pae fuae tribuebant, quod ta- 
em virum ex ciuitate expulif- 
Ient. — Dergl. Dint- T2 
2.69. Ich glaube aifo, die 
Worte eius opera vollfommen 
sihrig durch nicht ohne den 
Alcibiades überfezt zu haben, 
Keim Unglüde war er die Ge— 
legenheitsurfache; beim Güde 
die wirkende. Eben fo ſchreibt 
Juſtin: tantum in vno viro fut 


Mepos.) 


Aller⸗ 


dieß 


momenti, vt maximi imperii 
fubuerf, et rurfum recepti . 
audor effet, et vnde ftetiffet, 
eo fe vidoria transferret, fieret- 
que cum eo ınira quaedam for- 
tunae inclinatio. 

{7) Der Derluft — amiffus 
für das gewöhnlichte amiMio, 
Es kommt diefes Wort, fo viel 
ich weiß, nur allein beim Ne⸗ 
pos vor. Wahrfcheinlich hat 
er esaus einem veralterten Ge⸗ 
brauche wieder hervorgeholt. 
Der Analogie ift es wenigfteng 
ſehr gemäs. So braucht Ma— 
crobius Immiſſus fir immifio: 
Sol cuncta vertice ſummo luſtrat 
lucis immifa. Saturn. 1, 18. 
ſo Varro Coniunctus für Con- 
iunctio; und Lucrez Refutatus fuͤr 
Refutatio: Ancipiti refutatu con- 
vincere falfum, 3, 324. 

(8) Diefen fo großen 
Mann — talem virum oder 
tie Nepos anderswo fchreibt ta- 
lem taınque.clarum virum. 4, 36. 
mit einem gewiffen auszeichs 
senden Vorzuge von Größe, 
Eben ſo fhreibt Cicero: Maio- 
res noltri longe aliter de talibus 
viris aeimabant, 


8 
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dieß zu glauben. Denn eg fonnten ihnen ihre Fein⸗ 
de, weder zu Lande noch zu Waſſer, weiter 


mehr die Wage halten, 


fo bald er das Com⸗ 


-mando der Armee wieder übernommen hatte. — 
Alles begleitete, nachdem er (9) auggefliegen war, 
— nur (10) allein ihn — wiewohl Theramen 
und Thrafpbul, die neben ihm commandirt hats 
ten, zu gleicher Zeit im Pirdeus anfamen — 


(9) So bald er ausgefties 

en war — vr naui egrefus 
eb. — Es geſchah die am 
25ſten des Monaths Tharge 
lion; gerade am Feſttage der 
Minerva — 5 an wel⸗ 
chem das Volk alle ernſthafte 
Geſchaͤfte und Arbeiten einzu⸗ 
ſſellen pflegte , weil dieſer Tag 
für ſehr ber gehalten wurde. 
Es war alfo der Tag feiner Ein- 
fahrt in den Pirdeus ein omi⸗ 
ndjer Tag, undidarum fagt Plus 
tarch: UmEFEXTTEV EvIOUG 
Suws 0 Tg xa$odou 
xa/ꝑoc, weilman der Göttin 
an diefem Tage allen Schmuck 
auszog / und ihre Statue ganz 
judedte: ou DiAopgovas 
&v dd tumerws kdone 
meoodexomem Tov AX- 
zıßıadny n eos rapa- 
KAAUMTEO IA AU WTTE- 
Aæuvem gaurng. Plut- T. 
2. p. 71. Zenoph, 4. Gr. I 
P. 342. 


(10) Alles begleitete nur 
allein ihn — illum unum omnes 


ja 


profequebantur — weit lebhaf⸗ 
ter erzaͤhlt Plutarch das naͤm⸗ 


liche: — Era Samehn, 
23 
rouc Mey aMovus — 
e 2 
„yous ouſᷣ gay tdoxsu 
e 2 

adrayravres 01 AvIQW- 
os eos Tov AAuußıa- 
Av auvrgeXovres, &/ßowv; 
A — 

nonmalovTo, TMApEmEN- 
Tor, ESEDavsv TEATIOV- 
Tes 01 de um duvanevo 

2 

meoseAdey, ana 
eFewyTo, al TOIG veoicç 
&deinvucav ou res Burs- 
> Plut. I. c. p. 9. — 
ug Juſtin paraphraſirt das 
proſequebantur des Nepos: 
praecipue Alcibiadem miranturz. 
in hunc oculos ciuitas vniuerfa, 
in hunc fufpenfa ora conuertit; 
hunc quafı de coelo miſſum, et 
vt ipfam victoriam contuentur; 
laudant,, quae pro patria, nec 
minus admirantur, quae exul 
contra geflerit, —— ipfi, 
iratum provocatumque feciſſe. 


Tuftim 5, 4 


* 
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ia der gemeine Mann beſchenkte (11) ihn gar 
mit goldnen und ehernen Kronen — welches 
ſonſt niemals, auſſer bei den Siegern (12) zu 


K 


{n) — Der gemeine 
Mann befchenfte ibn ger 
mit goldnen und ehernen 
Rronen: coronıs aureisaeneis- 
que vulgo donabatur, — Nach 
dem Plutarch heißt es ese- 
Qavouy MEOTIOVTEE — 
bie, welche fich nahe du ihm 
Hinzumacen konnten, festen 
ibm Kronen auf, Die goldnen 
Kronen erhielt er erft nach ſei⸗ 
ner Rede aufden Forum, wie 
der angeführte Geſchichtſchrei⸗ 
ber anmerkt. — Nepos zieht 
elfo feine Erzählung bier in 
der Kürzezufammen, und thut 
der goldnen Kronen proleptice 
Erwähnung. Iſt es aljo nicht 
md id, daß er aureis alüsque 
gefchrieben hätte ? 

(12) Ich hoffe es wird fich 
durch diefe Stelle Niemand 
verleiten laffen zu glauben, ie⸗ 
der olympifche Sieger babe 
eine goldene Krone erhalten, \ 
Dieß will Nepos nicht fagen. 
Drdentlicherweife erhielt der 
olympifhe Sieger eine Krone 
von Delzmweigen; der pyihiſche 
eine Krone von £orbern mit den 
Beren; derifthmifche von Fich⸗ 
tenlaub und der nemäifche von. 
Eppig. Die goldne Krone bei 
den olympifihen Siegern mar. 
aljo etwas auſſerordentlicheg. 
VBielleicht iſt hier der ſchig⸗ 
lichſte Ort beim Nepos, wo 
ih mich über die olpmpifchen 
Spiele derienigen Gattung 


2 Dlyms 


meiner £efer mittheilen kann, 
welde in den griechifchen Als 
terthuͤmern gang unerfahren 
find. — Es haben die olym⸗ 
piſchen Epiele ihren Namen 
wahrfcheinlich von dem Orte 
Olympia im Bebiete von Pifä, 
wo fie gehalten murden, — 
Bald fell fie Jupiter, bald eis 
ner von den Daktylis, Nae 
mens Herkules, bald Pelops, 
bald Herkules, der Alkmena 
Sohn, gefiftet haben. Die 
legte Meinung ift die gemeinſte. 
Dem fei, wie ibm wolle, ſo 
viel ift wenigſtens fehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß fie vor dem troe 
ianifchen Kriege von Feiner 
großen Bedeutung gemefen 
fein müßen { da ihrer Homer 
nicht gedenft. Es ift auch 
fein Zweifel, daß fie eine ges 
raume Zeit, bis fie endlich 
Iphitus wieder henftellte, ver- 
abſaͤumt und unterlaffen wor: 
den find. Koroͤbus, welcher 
acht und zwanzig Diympiaden, 
das iſt 112 Jahre nad dem 
Sphirus lebte, erneuerre fie 
Fr jmeitenmale, und von der 
eit fieng man erft an, diefe 
Spiele in den beſtimmten Jah⸗ 
von beftändig zu balten. Es 
geſchah dieß aber eigentlich um 
das vierhundert und achte Jahr 
nach der Zerfidrung Troiens, 
in, welches Solin die Lebende 
zeit des Iphitus unrichtig Her 
fezt bat. In diefer Zeit, von 
der Eufebiusnur um zwei Jad, 


148 


Dlympia üblich geweſen. 


re meniger abgeht, fallt eigents 
lich der erfte chronologiſche Ge⸗ 
brauch der Olympiaden, den 
fie vor dem Koröbus gar nicht 
gebabt battın, das if, ing 
3228ſte Jahr der Welt, und 
ins 776fte vor Ehrifti Geburt. 
Die Auffiht über diefe Spiele 
eigneten fi vorzüglich die 
Elser zu; aus ihnen werden 
auch die Kampfrichter EA n- 
yociral, genommen. Der 
Dir, wo fie fih zu Elis auf 
dem Forum verſammileten, hieß 
Hehenvdifäum, EAAnvoon- 
Xas0V, und bier muften aud) 
dieienigen, die fich zum Wert: 
ſtreite darboten, nicht nur ihre 
Voruͤbungen verrichten, fonz 
dern auch in alfen Geſetzen der 
Spiele von den fogenannten 


Gefegbemahrern,vouoQ@vAa- 


X 6, unterrichten laffen. Denn 
wer fih in einen Wettſtreit 
einlaſſen wollte, mußte fü 
eben Monathe vor dem Anz 
ange der feierlichen Spiele, 
in das dffentlihe Epmnafium 
zu Elis begeben, um dafelbft 
dur immermährende Uebun⸗ 
gen zubereitet zu merven. 
Dreifig Tage vor dem Anfange 
der Spiele murden die ganzen 
und volltändigen Kampfübun- 
gen, auf eben die Art, wie 
bei den Spielen felbit vorge: 
nomnen; in den neun vor: 
dergebenden Monarhen aber 
beſchaͤftigte man fi mir leich⸗ 
tern und kleinern Zubereitun: 
gen. Kamdie Zeit des Kampfes 


Alcibiades, 


Aber fo groß auch die 
Bezei⸗ 


herbei, ſo wurden die Ringer 
durchs Los auf folgende Weiſe 
beſtimmt: Man ſtellte eine 
Kalpis, das iſt eine ſilberne 
Urne bin, und legte kleine Ku 
geln in der Gröge und Die 
von Bohnen hinein. Jede 
derfelben war miteinem Buchs 
ftaben bezeichnet, und iedes 
Par batte einerfei Buchſtaben. 
Welche nun durchs Los einer: 
lei Buchftaben befamen, — 
die fümpften auch mit einanz 
der. War die Anzahl der 
Ringer ungleich, fo rang der, 
welcher die einzelne Kugel be= 
fommen, zu allerfege mit dem, 
welcher die Oberhand behalten 
hatte. Eben deswegen hieß er 
sephedrus, &pedpoc. Man 
bielt dieß für den glülichften 
Zufall, weil er natürlicher: 
weife frifch und bei wollen Kräfz 
ten mit einem abgematıeren 
Sieger zu Fämpfen kriegte. Der 
Preiß des Siegers war eine 


ch Dlivenfrone- — Unter allen, 


die temals in diefen Spielen 
nefämpft, war unfer Alcibia= 
des einerdergläcdlichften in feis 
ner Unternehmung, und dee 
prächtigfte in Anfehung des _ 
Aufwandes. Plutarch ſagt von 
ihm in feinem Leben: „die Un⸗ 
koſten, die er auf die zu den 
öffentlichen Spielen beſtimm⸗ 
ten Pferde, undauf ſeine zahl⸗ 
reichen Wagen verwendete, mas 
ren febr Euftbar. Auſſer ihm 
bat nie temand, meder eine 
Drivarperfon, noch ein König 
fieben Wagen zu den elpnıpie 
hen Spielen geihidt. Er 

erhielt 
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Zegeigungen (13) ber Liebe bei. feinen Mitbuͤr⸗ 
gern waren, fo nahm er fie doch nicht anders alg 
mit Thränen in den Augen an, weil er ſich zu glei⸗ 
cher Zeit. der Bitterfeit des Vergangenen wieder 
erinnerte. — Als er in Athen felber angelangt und 
tag Volf zur Verſammlung berufen worden war, fo 
hielt er vor demfelben-eine fo rühtende (14) Rede, 
Daß auch felbft die Hartherzigften wegen feines Un; 
falles Thränen vergoffen, und nicht undeutlich ihre 
Zeindfchaft gegen alle und iede merken ließen, die 
an feiner Vermeifung aus. dem Vaterlande gearbeiter 

Ky- hatten, 


erhielt bei einem dieſer Spiele Lacrimans ralem beniuolentiam 


den erften, andern und vierten 
Preiß, wie Thucydides fagt, 


oder den dritten, wie Euripi⸗ 


des verfihert. Und dadurch 
dat er alle d eienigen weit über: 
troffen, die fich temals bierin 
— ee ig „ 

amd. Pott. T.I. P. 972. fgg. 

Die Spiele felbft befta den 
bauptfählih aus fünferlei 
Vebungen, im Wagentennen, 
im Wettlaufe, im Scheiben: 
werfen, im Ringen, und im 
Saufffampfe. Dan frite auch 
den Ueberwindern Statuͤen, 
und geftand ihnen den erften 
au in den öffentlichen Ber: 
ammlungen, und bei, den 
Öffentlichen Spielen zu; ja der 
Stat gab ihnen gar, fo lang 
fie lebten, den nöthigen Un: 
terbalt- 

(13) Aber ſo groß auch die 
Bezeigungen der Liebe bei 
feinen Mitbuͤrgern waren, 
fo nahm er fie doch nicht 
anders, als mit Thränen 
in den Augen an, — Ile 


cieium ſuorum accipiebat, — 
Talis heißt alſo auch bier wie 
der fo viel als tantus, tamque 
infignis, ſ. oben Yır, 8. 


(14) Er hielt vor dem 
verfammleren Volke eine fo 
rübhrende Rede — concione 
aduocatafie verbafecit — Plu⸗ 
tarch macht uns mit ihrem In⸗ 
halt befannt: Tore X, TOU 
Önmov owveAFoyroc de 
nv eXHANTIaV, TA- 
eAIwV 6 AAxıßıadnc, 
xaı Ta MW durou Ta- 
In xAMuoœæc, ai OA0- 
een erynarscac 

€ yıanpa 47] METQIETO 
num, To Te auumay 
avateıs durou Tıyı Tu- 
Xn wovne@ xaı DIove- 
eꝙo dasmovi u. ſ. w. Plut⸗ 
lc p · 7% 
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hatten, — gleich als (15) wäre er von einem ganz 
andern Volke — nicht vondem nämlichen, das iezt 
meinte — zur Strafe (16) des gefchändeten Got; 
tesdienftes verurtheilt worden. Man fezte ihn alfo 
von ſtatswegen (17) wieder in feine Güter ein, und 
zwang die Eumolpiden (18) und Priefter, den 
Bann, in den fie ihn gethan hatten, auf dag feiers 
lichfte wieder aufzuheben: ia die Pfeiler, in die man 
feine Verfluchungen eingehauen, wurden in die Tiefe 
des Meres geſtuͤrzt. 


Siebentes 


(15) S. Ye. 5. Srıay drodwvas duro, 


(16) Zur Strafe des. de au 
(Handeten Gottesdienftes 
verurtheiltwerden  Sacri 3 * 
legii damnari — ire. ſacrorum (1 8) Tas apıc a0po- 
wiolatorumdamnari. Denn Sa: 
erilegium bezeichnet nicht blos sıwsar Ya ( relscrare ) 
er men * sn. TaAN EuuoAmidas as 
enKirchenraub nennem ſondern 2 
eine iede Entmweihung und ANENXEE, us E7Toınaav- 
Schändnng gottesdienkliher Fo Tov Önou TEOOTA- 
se dal Selbft die 3 
: — ‚ senit man ent- Eavrog, Eporimevup 
eiliger, find im guten Latein 4 , . 
noch facrilega: Nec nos facrile- de Toy END, Osodw- 
go: templis admouimus ignes. E06 0 1egopayrnz. AM 
ibull. 37 5- ey, dımev, Ede zamn- 
2) tan fezte ihn alfo paraun durm xaxov 
von flatsmegen wieder ın ° - > 3 
feine Güter ein — Reftituta oudev, & under adın.ı 


ergo „buie funt publice bona rw zorm. Plut. T. 2. p. 
— ülnpırayro de mw zu zu. 
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Doch — dieſe Freude war fuͤr den Alcibiades lei⸗ 
der von keinem gar langen (1) Beſtande! — Und 
wer haͤtte es denken ſollen, daß er gleich nach ſeiner 
erſten Abfahrt mit der Flotte nach Aſien, blos dar⸗ 
um, weil er bey Cyme (2) nicht ſo gluͤcklich gewe⸗ 
ſen, als man es (3) gewuͤnſcht, in dem vorigen 
Haß wieder zuruͤckfallen wuͤrde, nachdem man ihm 
kurz vorher durch oͤffentliche Schluͤße alle moͤgliche 
Ehre von ſtatswegen (4) erwieſen, und die Fuͤhrung 
der ganzen Regierung in Friedens- und Kriegsan⸗ 
gelegenheiten blos ſeinem Gutduͤnken uͤberlaſſen hat⸗ 
te: zumal da ihm auf ſein eignes Verlangen ohne 
alle Verweigerung Thraſybul und Adimant zu Colle⸗ 
gen (5) waren beigegeben worden? Aber ſie glaub⸗ 

K 4 ten 


(1) Dieſe Freude war lei⸗ 
der von keinem gar langen 
Beſtande. — Haec laetitia 
non nimis fuit diuturna. mm 
Eben fo gebraucht Livius haud 
nimis. — Eft quidem vobis höc 
per fe haud nimis ampium: fed 
vt amplum videri poflet, diutur- 
na patientia fecimus. 

(2) Die Athenienſer ver- 
wuͤſteten anfänglich das Gebiet 
von Eyme und machten auch 
viele Sefangne. Aber die Eys 
mäer überfielen fie und iagten 
fe mit Hinterlaffung der Ge: 

Bun aa dern Schiffen zu: 
rud, wie Dioder erzählt. — 
Cyme, oder auch bei manchen 
Cuma, eine Stadt im Lande 
Yeolis zwifhen Myrina und 


Phocaͤa, neun Miliarien von 
der erfien abgelegen. Gegen⸗ 
wärtig follfie Sochia oder Foeja 
Nova heißen, 

(3) Weilernicht ſo gluͤck⸗ 
lich gewefen, als man es 
gewünfcht: — quod minus 
ex [encentiarem gefferat. In Diez 
fer Bedeutuug fihreibt Nepos 
im Hemilcar: Rebus his ex len- 
tentıa peradis, d.i.ex voco, 3; 1. 

(4) Nachdem man ibm 
durch Sffentliche Schlüße 
alle moͤgliche Ehre von ſtats⸗ 
wegen erwieſen — quum ei 
omnes eſſent honores decreti, h. 
decreto publico contuliſſent. 


(5) Ta d’drra Ung- 
amevol, Xu GUVEpXov- 
B TaG 
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ten nun einmal, er fönne alles mögliche ausführen, 
und dieß war die Urfache, warum fie ihm von alters 
unglücdlichen Vorfällen allein die Schuld beimaßen, 
wenn fih anders nur feute vorfanden, Die zu feiz 
nem (6) Nachtheile von Verſaͤumniß oder Tuͤcke 
ſchwatzen wollten, wie es mirklih damals geſchah. 
Deun man beſchuldigte ihn, er habe ſich vom Köniz 
ge beftechen laſſen, und Cyme nicht wegnehmen wolz 
ln. — Das war alfo, meines Erachtens, das 
größte (7) Unglück für ihn, dag man eine gar zu 
hohe (8) Meinung von feinen Einfichten und von feir 


e +» Ri 
Tas c EneWOCLHFEÄNTEN, 
Put. Le. 9.74 

(6) Die zur feinem Nach⸗ 
tbeile von Derfäummif; oder 
Tuͤcke fhmwagen wollten — 
quum eum aut ne.iisenter, aut 
malitiofe fecillsloquerentur. — 
Negligentia proprie culpae, ma- 
kitia doli el.  ” 

(7) Das war alfo, mei: 
nes Prachtens, daf größte 
Unglüd für ihn. — Huie 
maxime putamus malo fuiiſe. 
— Eile nad der bekannten 
Regel mit einem doppelten Da- 
tiv — eben fo, als wie man 
efle calamitati, mtidiae, gloriae. 


opprobrio, perniciei, praefidio‘ 5 


ſpricht. Eben fo ſchreibt Ei: 
cero: — cieımentiam illi malo 
fuiſſe, qua fi vſus non effet, 
nihil ei tale accidere potuifle. 
ad Attif. 14, 21. wo vom u: 
lius Cäfar die Rede if. Herr 
Kapp möchte übrigens lieber 
leſen: Huic maximorum puta- 


wer 


mus malorum caufam fuifes 
oder wie Heufinger: maxime 
putamus malorum cauſſam fuiſſe. 


Andre Iefn z. B. Tennullius 


nicht unſchicklich: taque huic 
maxime imputamus malo, cauſ⸗ 
fam fuiffe etc, 

(8) Kine gar zu hohe 
Meinung — nimia opinio; 
d.i exiftimatio, fama rumor, 


In dierem Verſtande ſchreibt 


Quinctilian: Cicero pronuntia- 


tione Cn. Lentulum plusopinio- 
nis confecntum, quam elo- 
quentia tradit. 2, 3. In die ſem 
Verſtande ſagt man auch opi- 
nionem ferere; opinionem di- 
vulgare, Dergl. Tennull. ad 
ront. r, 1. 10. Vr 58. — 
Die Sache ſelbſt beſtaͤttiget 
auch Plutarch. Eoſx ds 
’ c 

u TIGE AMOS URO TAG 
durov doEng xararv- 


Iıwas xaı Arusßıadns 


MEyaan yap our, na 


roAung 
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ner Tapferkeit beste. Denn man furchtete und 
liebte ihn in gleichem (9) Mafe; — aber in beiden 
Sällen mit der ängftlidhen Beforgniß, er möchte 
vielleicht einmal auf fein Gluͤck und auf feine große 
. Macht flolg werden, und fich zum Herrn und Meifter 
im State, der Freiheit (10) zum Nachtheile, auf 
merfen wollen. Alle diefe Umſtaͤnde zufammen ger 
nommen, machten, daßfie, ehe er noch wieder nach 
Haufe Fam, das DObercommando. ihm abnahmen, 
und einem (II) andern in feine Stelle fezten. Aber 

5 


ToAuns Hal OUVEO EWG 
Yınsca EP wv zarmp- 
IWOTEN, ÜMORTOV durou 
FO EIMEITOV, WCE TWOU- 
daravrcc, amIsia ToU 
yan duunInvas TrapsıXe, 
orovdarayra yap Edi 
dv dvapuyay. — Wenn 
irgend iemanden fein eigner 
Ruhm geftürzt hat, fo ift dieß 
gewiß dem Alcibiades wieder: 
derfahren. Sein Ruhm mar 
fo groß, und man traute 
ihm megen feines bisherigen 
Gluͤcks, fo viel Tapferkeit und 
Klugheit zu, daß, wenn ihm 
irgend etwas mißgerieth, man 
gleich auf ihn den Verdacht, 
eines mangelnden Eifers warf, 
weil man glaubte, ihm müße 
gie gluͤcken, was er nur mit 

ifer unternaͤhme. Plut.T. 2. 
p. 74. Vergl. von Schirach 
T.2. 9.310. 

(9) Man liebte nnd fürch- 
tere ibn in gleicher Maße 


nun 


— Timebatur non minus, quam i * 


diligebatur. 

(10) Er moͤchte ſich zum 
Herrn und Meiſter im State 
der Freiheit zum Nachtheile 


- aufwerfen — ne tyrannidem 


eoncupifceret, — Qui in libe- 
ra citiitate poteſtate perpetua vti- 
tur, tyrannus eſt. ſ. Miltiad. 
1, 8 Wir haben Fein teutſches 
Wort , welches Tyrannis 
fhlehtweg und ohne Zufaß 
bezeichnen koͤnnte. Ich fand 
es alſo aut die umfchreibende 

Erflärung au gebrauchen. 
(11) Beben andere vielmehr. 
Diodor Sic. 13, 74. Auch 
Plutarch reder unbeſtimmt von 
mehreren. „Sie ermählten 
an feiner Statt andre Feld— 
herrn und bezeigten ihr Mid: 
vergnügen und Ihren Unwiken 
gegen ihn, — ETEpOUG €&i- 
AoyTo SOATNYOUE — Ev- 
deizvumevob FM TFROG 
eneivov Ogyny Aa naxo- 
voay, Ic. 2.77. Zar 
: Juſtin 
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nun entfagte er auch gleich auf die erite Nach: 
richt don (12) der Lage der Sachen, auf ewig feinem 
Haterlande und flüchtete fich nach (13) Pactye, mo er 
dic drei Hleinen Schlößer Borni (14) Bifanthe, Neon⸗ 
tichos (15) anlegte, einige Mannfchaft (16) zuſam⸗ 
menbrächte, und was noch nie ein Grieche vor ihm 


Juſtin nennt auch nur den ein 
jigen Conon; vermurblich dar- 
un, ut et *5 den ange⸗ 
ten der erſte war, 5/ 57 4 

‘ — Er ward auch 

en andern abgeſchickt um 

die Flotte vom Alcibiades zu 


SP sheriiehmen, wie Diodor er: 


zaͤhlt: Kovava TaXewG 
Eer:mibev, ap’ AA- 
wılıadov To vausızov 
magarmlouevor. 

(12) Gleich auf die erſte 
Nachricht von der Lage der 


Sachen. — idille vt aũdiuit; 


oder wie ſich Plutarch ausdrüdt: ’ 


d dn ruvdavonevoc. 

(13) Pactye lan auf der 
Landenge, der thracififchen 
Halbinfel nicht weit von dem 
Eingang in die Propontis- 
Diodor bezeugt dieſes aus: 
drucklich: vera reineng 
piac sis Ilaxrun ng 
Opaxns drrexXwenas, — 
weiches Eenuphon beftättigek: 
Außoy Teimen uiav drre- 
WAGEN Eis Xeggovnaov, 


% TR ERUToVv TEUXn 
Cin feine Beftungen. ) 

(14) Die Elcine Veſtungen 
Borni und Neontichos find ganz 


gewagt 


unbekannt. So viel erhellet 
aus dem Plutarch, daß fie in 
der Naͤhe von Bifanthe gele⸗ 
gen. „Men machte dem Alcis 
biades auch daruber Vorwürfe, 
daß er in Thracien bei Biſanthe 
ein feſtes Schloß gebaut bätte, 
um dabin feine Zuflucht zu neh⸗ 
men, wenn er in feinem Das 
terfande nicht langer leben 
Eönnte, oder wollte Eve- 
zur d’ durw xaı mv 
TOY TEXOV KATATHEUEN 
d xarenneuarey ev Opa- 
an mregı BiravIm, du- 
To xarapuyn, cs € 
an margıdı un dwane- 
vos sy, n un BeAo- 
svoc. Plut. 1. cp. 76. 
(15) Neontichos — — 
Neoy reıXog — das neue, 
Schloß lag, wie Seylar ans 
iebt , zwiſchen Heraflea und 
Berinthus . Drtelins ſezt es 
zwifchen Biſanthe und Pactye 


und nennt ed Nouum murum 
Xenophontis. 


* Einige Mannſchaft 
zufammen brachte — col- 


leda manu; WELYAYWy 
Eevouc. 
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gewagt hatte, in Thracien (17) einfiel — in der 
Meinung, es wuͤrde ruͤhmlicher fuͤr ihn ſein, wenn 
er lieber bei den Barbaren, als bei den Griechen 
Beute zu machen ſuchte. Wirklich hatte er auch das 
durch beides feinen Ruf und feine Macht (18) vers 
größert, und die große Freundſchaft von rinigen 
thracifchen Königen fich erworben. 


Achtes Hauptſtuͤck. 


Nichtsdeſtoweniger war (1) ihm doch immer noch 
fein Vaterland ſehr werth, wie (2) man aus dem, 
R was 
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(17) In Thracien einfiel 
— in Thraciam introiit; — 
ins freie Thracien, wie Plu—⸗ 
tarch angiebt — E7o0A:- 
pe vos aßaoıAevras 
Opa id, Und num 
mird es begreifich, wie er fi 
die große Freundfihaft der thra⸗ 
eifhen Könige erworben. 

(18) Seinen Ruf, weil er 
den benachbarten Griechen ge: 
gen die Thracier Sicherheit 
verfchafte ; feine Macht durch 
die anfehnliche Beute, die er 
bei alen®elegenheiten machte: 
xaı MOMNG XENHATE 
Zuvnyayı dmo Toy 
EAICHOMENY , AU TOIG 
EMnow du Toig rg00- 
unse ddsıay drro Tay 


Bapdzpwv TapuXew. 
Plut. lc. P. 77. 


(1) Sein Vaterland war 
ihm ſehr werth — a caritate 
patriae non potuit recedere, — 
nachdruͤcklicher und ſchoͤner für 
neque tamen cara minus erat 
patriae ehr oft gebracht 
man im Lateinischen ſtatt des 
Derbi fubfiantivi andere Zeitz 
wörter, um die BVorftellung 
zu verftarfen, oder zu verfchös 
nern, wo wir uns im teutſchen 
bequem mit dem Verbo ſein 
behelfen Fönnen. Der eigente 
liche Begrif der bier in Rece- 
dere liegt, ließ fich nicht ganz 
analogifch im reutichen bezeich⸗ 
nen. Wir hätten ein andres 
Gleichniß wählen müßen und 
allenfalls auch fo verteutſchen 
koͤnnen: — ,, dei dem allen 
konnte er die Liebe zu feinem. 
Daterlande nicht ganz able= 

en.“ — 

(2) Tiefe ganze Uebergangs⸗ 
formel habe ich für das nache 


. folgende Nam im Nepes einges 


sudt, 
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was ich jezt anführen will, erfehen kann. — 
ALS der athenienfifche Praͤtor Philofles beim Fluße 
Aegos (3) mit feiner Flotte vor Anfer lag, und ber 
Iacedämonifche Prätor Lyſander ſich nicht meit (4) 
davon befand — der im Grunde mit nicht8 (5) anz 
ders umgieng, ald den Krieg in die (6) Fänge zu 
fielen, weil feine Leute vom Könige (7) Geld ber 
kamen; die Athenienfer hingegen auffer Gewehr und 
Schiffen weiter nicht (8) mehr hatten und anallem 


ruͤckt, welches durch denn ber: 
dollmericht eine unteutſche Ver⸗ 
bindung würde erzeugt haben. 
Sn dieſem Gebrauche kommt 
die Partikel haufig im Nepos 
vor, daß fie naͤmlich blos eine 
Kerbindungsformel im Uns 
fange einer Rede, oder Erlaͤb⸗ 
fung macht, auf die naͤmliche 
Arı ohngefaͤhr, mie in ber 
Andria des Terenz: Eo pacto 
etgnativitam et con ılium meum 
cognofces. Nam is poftquam 
exceflit ephebis. Terent. Andr. 
y, 1. Es drückt alfo hier kei⸗ 
ne ürſache aus, fondern füget 
nur die Glieder des Vortrags 
zuſammen. 

(3) S Lyſandr. Tr 4 

(4) Eyfander, befand ſich zu 
Lampſakus,  evavAoXnTe 


arepı Aamıvaxov, welde 
Stadt er kurz vorber einge: 
nonmen hatte. Es liegt aber 
diefe Stadt nah dim Kino: 
phon, nur funfjehn Stadien 
vom Hellefpont, mo fich Alci⸗ 
biades befand, Plut. T. 2. 
P. 77 


Mangel 


(5) Er gieng im Grunde 
mit nichts anders um — 
erat in eo Ooccupatus d. i. ani- 
mum occupatuın ın eo habebat. 
Sein ganzer Plan {war darauf 
angelegt. 

(6) Dem Rrieg in die 
Lange fpielen — bellum 
quam diutiflime ducere —— d. j- 
prograhere ‚ proferre. Eben fo 
ſpricht Nepos im Datames — 
<um beilum duci videret, und 
Tacitus: caftellis fefe defenſare 
beliumque ducere ftatuit. An⸗ 
nal. 12, 29; oder Cafar bellum 
in hiemem ducere cogitabant. 
3. C. ı, 61. und anderswo: 
longius beilum ductum iri exi- 
ftimans. 


(MD Vom Eprus, des Das 
tius Sohn. 


(8) Sie ‚hatten weiter 
nichts mehr und litten an 
allem Mangel, — nihil erat 
füper, für nihil fupererat. Daß 
Superefle den Weberfluß aus— 
druͤckt erbellet ganz deutli 
aus einer andern Stelle des 
Nepos, die in den Be: 
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Mangel litten — fo erhob er ſich in Rerſon zu der 
athenienfifchen Armee und ftellte im Angefichte (9) 
des ganzen Heres vor: „er gefraue fih, wenn fie 
es haben (10) wollten, den Eyfander zu zmingen, 
daß er entweber. fohlagen, oder um Frieden bitten 
müße. Ein GSetreffen möchten die Lacedämonier 
darum (IT) nicht gerne liefern, weil fie zu Lande 
flärfer, als zu Waffer wären, Ihm aber fei es etz 
was leichtes den thracifchen König Geuthes fo 
weit (12) zu bringen, daß er fie vom feften Lande 


ten deffelben vorkommt: — 
non folum vt effet pecunia, [ed 
eıiam vt {upereffet, 


(9) Er ftellte im Ange: 
fibte des ganzen Heres 
vor — praelente vulgo agere 
eoepit. Plutarch erzählt er ha⸗ 
be beim Abfchiede aus dem La⸗ 
ger. nur zu feinen Freunden 
es vr Wenn mir die Feld⸗ 

erren nicht fo verächtlich be: 
geancı mären, fo hätte ich in 

jenigen Tagen die Lacedaͤmo⸗ 
nier nöthigen wollen, entwe⸗ 
der wider ihren Willen ein 
Treffen au liefern, oder ihre 
Schiffe zu verlaffen,  EAc- 
Yen, OTI un TROTmnAL- 
KIOTEE ETW UMO Toy 
SEATNYav, OAryaıs av 
nuspais nvaryıacce Ada 
1edaimovioug diavauud- 
Xen durois dxovras, n 


Tas vauc EWOAITEN 
Plut. T, 2 pP. 78 


. 


abhielte, 


(10) wenn fie es haben 
wollten —— f vellent. — 
Velle' dieitur populus, quum 
quod rogatur, probat. 

(1) Darum — weil — 
e 0 — quod; eo — qui a 
Eo — quod druͤckt in der Ver- 
bindung gerade fovielaus, als 
propterea quod. — Bei Com⸗ 
parativis "finder man dieſe 
Verbindungsartifeln häufiger, 
als in andern Conſtructionen. 
Eo tardius ad te fcripfi, quod 
te ipfum expedabam, Cic. ad 
Sam. 3, 6. Id eo facilius cre- 
debatur,, quia fimile vero vide- 
batur. Offic.2,13. Manmerfe 
fi alfo den feltnern Fall des 
Nepos: eo nolleconfligere claf- 
fe, quod pedeftribus copüs plus , 
quam nauibus valerent. Aber 
jugleih auch daß fi nolle 
durch. minus velle hier am ſchick⸗ 
fichften erklaͤren läßt. 

(12) So weit bringen, 
daß deducere, vt. Es wäre 
alſo eo ausgelaſſen. — In 
dieſem Verſtande erklaͤre ich 
mir dieſe Stelle, und besiehe 
& * 
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abhielte, und dann müßten fie nothwendig mit ber 
Flotte fchlagen, oder ſich auf Sriedensbedinguns 
gen (13) einlaſſen.“ — Ob nun gleich Philos 
kles (14) die Wahrheit deffen, mag er in feiner Res 
de vorgebracht, gar wohl begriff, fo wollte er fich 
doch nicht auf die Forderungen, die er machte, ein? 
laſſen, weil er vorausfah, daß er bei der Wieder 
aufnahme des Alcibiades fo viel ald gar nichts in 
der Armee gelten, und nicht einmal im Fall eines 
glücklichen (15) Ausgangs die Ehre mit ihm theilen, 
fondern im Gegentheil die Schuld eines fremden 
Vergehens für feine Perfon allein tragen würde, 
wenn die Unternehmung (16) unglüdlich abliefe, 


deducere auf die Entfchließuns 
gender Sele, wie es auch det 
geinerifche Theſaurus thut. — 
Allein Boſius erklärt anders, 
und durch accire, oder durch 
eflicere vt huc veniat e Thracia; 
welches meines Beduͤnkens 
geographiſch unmoͤglich iſt: 

G3) Sich auf Friedens⸗ 
verbindungen einlaſſen — 
bellum componere. — 
es in der Erklaͤrung dieſer Re: 
densart auf den Begrif der 
Bedingungen anfomme ehellet 
aus dem Velleius: tentauit 
iuftis legibus et aequis conditio- 
nibus beilum componere.2,25;T. 
Bellum componere preißt alfo fo 
viel conftitutis conditionibus ab 
armis difcedere, 

Cıq) Die griechifhen Ger 
f&ichtfchreiber erwähnen des 
Poitoflesit nicht namentlich. 
Plusacch ſagt vielmehr Tydeus 


Alcibias 


babe dem Alcibiades mit einer 
befeidigenden Frechheit befoh⸗ 
len , ſich weg zu begeben, in⸗ 
dem nicht er, fondern andere 
Leute Feldherren wären. — 
Ou mRoTUXov or Sparn- 
vo. Tudeug ds naı 7006 
ußew ineAsvoev - dwo- 


16 Xwpew, ou yag &xumov, 


AM Erspouk SEaTnyEW. 
Plut. I. c. p. 78. 

(15) Im Salle eines gluͤck⸗ 
lichen Ausgangs werde er 
nicht einmal die Ehre mit 
ihm theilen — ra Ö' $7r1- 
reuyuara meosaren 
dravrat Armßiaön. 
nad dem Diodor. 

(16) Er wuͤrde die Schuld 
eines fremden Basar 
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Alcibiades entfernte ſich alſo wieder und ſagte nur 
noch beim Weggehen zu ihm: „Weil du dich dann 
dem Siege des Vaterlandes widerſetzeſt, ſo rathe 
ich dir nur noch das einzige, ein Schiflager (17) im 


fuͤr ſeine Perſon allein tra⸗ 
gen, wenn die Unterneh⸗ 
mung unglüdlich «abliefe 
— fi quid aduerfi accidiffer, ſe 
vnum eius deli@i futurum reum 
— mie dieß mirklich fo im 

Kriege zu geben pAegt: Ini- 
“ quifima haec bellorum con- 
itio eft, profpera omnes fibi 
vindicant, aduerfa vni imputant, 
Tacit. in Dit. Agric. 27. — 
Divdor legt allen atheniene 
ſiſchen Prätoren dieſen Gedan⸗ 
en bei: Toy ev EA@T- 
TWMATwy EAUTols TNV 


yenılw droAsInce. 


(1) Schiflager — caftra 
nautica — ein zur Sicherbeit 
der Flotte aufgemorfenes Re⸗ 
stanchement, mit dem es in aͤl⸗ 
tern Zeiten ohngefaͤhr die fol⸗ 
gar Belchaffenheit hatte. 
Nach dem Lande hinwaͤrts bes 
verigte man ſich durch Wall 
und Graben. Der Wahl oder 
die aufgemorfene Bruftwehre 
408 fich in einena halben Zirkel 
von einem gewiſſen Orte des 
Geftades bis zu einem andern, 
undidiefe Verſchanzung verfah 
man auch jumerlen mit Thür: 
men und Thoren, um vermits 
telſt derfelben Ausfälle aufden 
Feind thun zu fönnen. Beim 

omer finden wir folgende Be: 
chreibung der griechifchen Ver⸗ 


Ange: 


fhanzungen zur Zeit des tro⸗ 
ianiſchen Krieges: ,, Nabe das 
bei, fast er, führten fie eis 
„ne Mauer und hohe Thuͤrme 
„auf, ſich und ihren Scifs 
„fen zur Schutzwehre. Sie 
z, machten Thore in denſelben, 
„damit die Wagen hindurch 
sı fahren Eönnten, : Auſſerhalb 
„gruben fie einen tiefen breis 
ten und großen Graben, und 
„dbeſezten ibn umher mit Pfaͤh⸗ 
„llen.“ Iliad· 1436, Nach 
dem Mere hinausmärts, oder 
auch in demfelben, wurden 
große hölzerne Dfdhle einges 
rammt, die mit denen, fofich 
am Eingange der Häfen bes 
fanden, von gleicher Beſchaf⸗ 
fenheit waren. Vor dieſen 
Pfaͤhlen, oder Palliſaden ſtun⸗ 
den die Laſtſchiffe in einer ſol⸗ 
den Drdnung, daß fie gleich⸗ 
fam die Stelle einer Mauer 
vertraten, und denen zum 
Schuß dienten, die fich inners 
balb des von yes umfchloßs 
nen Bezirks befanden. Auf 
diefe Art beveftigte, wie Thus 
epdides erzählt, der athenien⸗ 
ſiſche General Nicias_ fein 
Schiflager. 7, 38. Im fiebenz 
ten Buche wird nach dem 25ſten 
Hauptſtücke von denen-Pallifas 
den geredet, welche die Syra⸗ 
£ufaner vor dem alten Schif⸗ 
lager ber ind Mer hatten ſchla⸗ 
gen laſſen, um hinter denſe 
ar v 
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Angefichte (18) der Feinde aufzumerfen, Denn bei 
der (19) Unfinnigfeit unfrer Leute fteht (20) zu fuͤrch⸗ 
ten, Lyſander werde Gelegenheit befommen, unfre Ars 
mee zuüberfallen (21) und £otaliter zu ſchlagen.“ — 
Und darin (22) hatte er fih gar nicht geirrt. Denn 
kaum hatte noch Eyfander durch feine Kundfchafter 
erfahren, daß fich von athenienfifcher Seite alles (23) 
aufs Land gemacht hätte, um auf Beute auszuge⸗ 
hen, und daß die Schiffe beinahe ganz ler da ſtuͤn⸗ 
den, fo ließ er diefe gute Gelegenheit fo wenig aus 
den Händen, daß er vielmehr dem ganzen Kriege 
durch feinen higigen Angrif ein Ende machte, 


Neuntes Hauptſtuͤck. 


Aber Alcibiades hielt ſich nun in den oben genann⸗ 
ten Orten, nach der Niederlage der Athenienſer, 


ben ſicher zu ſein, und von den 
Athenienſern nicht angegriffen 
zu werden. — Doch dieß that 
man nut alsdann, wenn man 
meinte, daß der Feind an 
Maͤcht überlegen fei und wenn 
man von ihm große Gefahr 
beforgen zu mügen glaubte. 
f. Ramb. Pott. T,2.p. 321. 
(18) Im Angefichte der 


‘ Seinde — iuxta hoftes — 


ob hefium propinquiiatem ; 
propter hoftes — in welchem, 
Derftande Nepos andersmp' 
vom macedonifhen Philipp 
fügt: iuxta theatrum oceilus eit, 
21, 2, 1. 

(19) Bei der Unjinnigfeit 
unfter Leute — immodeltia 


nicht 


noftrorum — f. Nepos Ly⸗ 
ſandr. 1, 2. 

(20) Es ſtehet zu fuͤrch⸗ 
ten, Lyſander werde Gele— 
genheit befommen — peri- 
culum eſt, ne Lyſandro occaſio 
detur. 

(21) Eine Armee uͤberfal—⸗ 
len und totaliter ſchlagen 
— Opprimere exercitum. 

(22) Ich irre mich in die⸗ 
fer Sache — ea res me fal- 
lie, = 

(23) Es hat fich alles aufs 
Land gemacht umauf Beute 
auszugehen: — vulgus in 
terram praedatum exiit. Exire 
beißt alſo bier fo viel, ale na- 
vi defcendere. 
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nicht mehr für hinreichend ficher und verfteckte ſich — 
ienfeitd der (1) Propontis — ganz tief in (2) Thras 
cien — in der Hofnung, bei der unglücklichen Pas 
ge feiner (3) Umflände ſich ganz leicht verbergen zu 


Eönnen. 


Allein er (4) betrog fih. Denn kaum 


merften bie Thracier, daß er viel (5) Geld bei fich 


(1) Propontis — dad 
Mer zwiſchen Thracien und 
Afien, indasman aufder Suͤd⸗ 
feite durch den Hellefpont; auf 
der Oftfeite hingegen durch den 

thracifchen Bosporus einfährr. 


(2) Thracien, Opaxn, 
⸗ eine Landſchaft auf der Oſt⸗ 
ſeite von Macedonien — 
zwiſchen dem Berge Haͤmus, 
dem aͤgaͤiſchen Mere, der Pros 
pontis und dem Pontus euxi⸗ 
nus gelegen. 

(3) In der Zofnung, fi 
bei der unglüdlichen Lage 
feiner Umſtaͤnde ganz leicht 
verbergen zu koͤnnen, — 
d. i. im verborgnen leben zu 
fönnen — fperans, ibi facili- 
me fuam fortunam ecculi poſſe. 
Fortuna bezeichnet hier die gans 
ze Situation, in der fi ein 
Unglüdlicher befindet. 

(4) Allein er betrog ſich. 
— {m Latein viel fürzer und 
miteinem Worte — fi 

(5) Beim Plutarch heißt es, 
er habe ſich aus Furcht vor den 
Lacedämoniern nah Bithp⸗ 
nien begeben, und zwar mit 
einem großen NReichthume, 
ohngeachtet er den meiſten in 
den Schlößern, wo er fich bis⸗ 


Mepos.) 


0: — 


haͤtte, 


her — zuruͤckgelaſ⸗ 
fen. Aber durch die Streifer 
reien der dort herum wohnen⸗ 
den Thracier babe er fehr bief 
von feinem Vermögen wieder 
verlobren. Das Driginal ers 
zählt diefes alfo: 0 AAxk 
Biadns &ıs Bı$uyiay u 
Ten TONG uw ayay 
xemara TONG 
zomlw , erı de mA 
KATAAUT & dic Wxse 
ruxseow. Ev d& BiSu- 
via maA 8X OAıya Tan 
day dmorssac, zur 
TRERIKOTFEIG UmOTWV exet 
Opaxoy eyyw uev avar' 
Baew boc Toy Apre. 
Een — Plut. T. 2. p. 
1 — Nepos und Plutardy 
einen alfo fi) einander zu 
widerfprehen. Oder follte 
man nicht vielleicht Bichynia | 
da beim leztern für Bithynia 
lefen? Denn beim Mela führe 
eine Stadt in Thracien diefen 
Namen, welche ihrer angeb- 
lihen Lage nad vollkommen 
auf Nepos Befchreibung paſ⸗ 
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hätte, fo ſtellten ſie ihm auch fchon uach, und nah⸗ 
men ihm alled weg, was er mitgebraht; — doch 
ihn felber konnten fie nicht gefangen nehmen. Da 
er alfo ſah, daß er nirgendswo in Griechenland, 
wegen der großen Macht (6) der Lacebämonier, 
ſicher fein würde, fo fegte er nach Afien zum Pharnaba: 
zus hinüber, und nahm ihn durch fein leutſeliges Betra⸗ 
gen fo fehr ein, daßer ihn allen feinen übrigen Freuns . 
den vorzog. Denn daß er ihm die Beftung Grunium 
in Phrygien, woraus er funfzig Talente Einkünfte 
309, gegeben hatte, was war (7) dirß anders, als 
ein Beweiß feiner Liebe? Doc fo glüdlidh auch 
diefe (8) Lage war, fo wenig zufrieden war er in 
berfelben. Daß das unglüdliche Athen den Lacebäs 
moniern dienftbar fein follte, dag war ihm unerträgs 
lich. Er fann alfo aus (9) allen Kräften nach, wie 
er es retten und fein Vaterland der Sclaverei wie: 
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ber 

könnte, Sie lag am Fluße „ 
— — wie ihn A KR 76% Dapra- 
nennt, oder an des Appianus Bacor uux Oevy 
Bothias. au Guvdinys —— 


(6) BoßnYes dexXov- 
was non x ns Xaı 
Sararıns vous Aaxe- 
Öaimovioug, — nach der 
Eroverung von Atben. Plut. 
pe 79 

Diefe teutſche Verbin⸗ 
9 ie ich wählen, um 
der lateinifchen, welche beim 
Nepos ſchlechtweg durch Nam 
verknüpft, ihre ganze Wendung 
au verihaffen. Plutatch fast: 


ana Hal TIMWILEVOC. 
L c. p. 79. adeo fua cepit hu- 
manitate, vt eum nemo im) 
amicitia antecederet, 

(8) Die glüdliche Lage 

(9) Er fann aus allen 
Rräftennach, wie — omni 
cogitatione ferebatur ad etc, 
Ferri wird von den Leidenſchaf⸗ 
ten und den Anftcengungen der 
Eeele gebraudt. Et que non 
poflum corpore, mente feror, 


Ovid, Epiſt. 18, 3% 
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ber entreißen koͤnnte. Da bie aber ohne den (10) 
König, wie er gar wohl begrif, nicht möglich war, 
fo wünfchte er nichts fehnlicher,, als denfelben in fein 
Intereſſe (11) verwillen zu können — in dem uns 
gezweifelten (12) Vertrauen, ohne große Mühe es 
dahin zu bringen, wenn er nur einmal Die Gelegens 
beit, vor (13) demfelben zu fommen, finden würde, 
Denn es war ihm befannt, daß fein Bruder Cyrus 
mit Beihülfe der Lacedämonier, kriegeriſche (14) Ans 
falten gegen ihn machte, und daßer durch diefe (15). 
Entdeckung feinen Heinen Dank bei demfelben vers 
bienen würde, das fah er mit Gewißheit voraus, 


Zehentes Hauptſtuͤck. 


Gerade zu der Zeit aber, als er mit dieſem Vor⸗ 
haben (1) umgieng, und ſeine Verſendung (2) zu 

2 dem 
ben gegen ihn machen — 


bellum ei parare, 


(15) Durch diefe Ent⸗ 
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(16) Ohne den perfifchen Sb: 
nid — fine rege Perlarum. 
375 fehlechtmeg im teut: 


en den Rönig hin, wie Ne⸗ 
08 anderswo felber fpricht. — 
ie Rede ift hier vom Artaxer⸗ 
ge. fh. Yu 5 j 
(11) Er wünfchte nichts 
fehnlicher, als denfelben in 
ein Interefle verwiflen Fr 
Snnien eum amicum fıbi 
supiebat adiungi. 
(12) In dem ungezweifel⸗ 
— — neqlie du- 


ıtabat, 
(13) Die Gelegenheit vor 
denfelben zu Fommen — 
ejus conveniundi poteſtas. 


(14) Briegerifche Anſtal⸗ 


ckung. — ‚Id fi ei aperüs 

* 2 

in Als et mit dieſem Vor⸗ 
baden umgieng — haec ouum 
moliretür  fantam rem quum 
meditaretur, — von großet 
uUnternehmung, die man vor 
bat und wagen will, wird mo⸗ 
liri (davosıy) gebaut. Mi- 
nime obfcurum ef, quid ifi 
moliantur, dic ad Attic. 


2, 14. | 
a) Er ſucht feine Verſen⸗ 
dung zum Rönige beim 
Pharnabazuszu betreiben : 


de 
iſſe 
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dem Könige beim Pharnabazus zu befreiben fuchte, 
ſchicktten (3) Kritias (4) und die andern Tyrannen 


_— vi ad regem mitteretur, a 
Pharnabazo petüt. —— Der Ans 
fänger bemerfe die verfhiednen 
Maniern forgfältig, wie ſich 
Die teutſchen Subitantiva mit 
dem Aftormativo ung bald fo 
in einer Verbindung, bald wies 
der anders unter einer andern 
verdollmerfchen laffen. f. oben 
9, 15. R 

(3) Plutarch erzählt , daß die 
vom £pfander in Arhen anges 
ſtellten dreifig Tprannen ein 
wachſames Aug auf den Alci- 
biades gehabt, altefeine Hand⸗ 
Jungen beobachtet, und alle 
feine Abfichten zu erforfchen ges 
ſucht hätten — Xu TOIG 
relaxora Cheovrilen 
. ira was diamuvJareo- 
Iaı xaı Aoyov EXew 
rrusov adv AAxıßıadnz 


imearse uaı dievasıro. 
L c. p- 8 


(4) Daß Kritiad wegen des 
Alcibiades Leute an den Ly⸗ 
ee abgeſchickt habe, das 
inde ich auch im Plutarch. 
Aber bei dem legten kriegt die 

anze Begebenheit eine andere 

endung, als beim Nepos. 
Kritias ſtellte, wie Plutarch 
erzählt, dem Lyſander vor, die 
Lacedömonier würden, fo lang 
das Volk zu Athen feine Gewalt 
behielte, nie ficher über Gries 
chenland herrſchen Eönnen, und 
wenn ſich auch iezt noch die 


dee 


Arhenienfer gegen die neue Res 
gierung rubig verbielten, ſo 
mürde fie doch Alcibiades, fo . 
lang er noch am Leben wäre, 
wider diefe neue Kesierungss, 
form aufmwieglen. Gleichwol 
wurde Lpfander dadurch zu 
nichts bewogen, bis von der 
Regierung zu Eparta geheis 
me Befehle anfamen, den Als 
cibiades aus dem Wege zu raue 
men, weil nıan zu Lacedaͤmon 
fid) entweder vor dem unter- 
nebmenden Geilte und der Vers 
fhlagendeit des Alcibiades 
fürchtete, oder dem Agis eis 
nen Gefallen thun wollte: — 
Keurıas ασαα Av- 


oavdpov, ws Adıyasam 


8x isı Önnouparsuevor 


dorparws dpxew Auxe- 
dasmovioss anc EAAadoc. 
Anmusc de, navy moawg 
Tœru Xu HaAwG 77ROG 
oAryapxıay EXwow, 3% 
tacıı (av AAmıßıadns 
drpemem ri Tuy xu- 
Iswaray, 8 un ereic- 
In Ye MEOTEEOV Tarolg 
ö Ausandeoc, n map 
Toy OIKOI TEAWV CHUTE- 
Amy AI, xeAcvacdy 
tx moday ToInGascdas 
vor, Arxıßıaduv, crs 

zaxu- 
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der Athenienfer gewiße fihre (5) Leute an den Ly⸗ 
fander und ließen ihm durch fie (6) hinterbringen, 
„alle feine (7) Vorkehrungen zu Athen würden von 
feinem Beftande fein, bevor er nicht den Alcibiades 
aus dem Mege (8) geräumt hätte. Wäre ihm alfo 
dran gelegen, daß feine getroffnen Einrichtungen 
bleiben follten, fo müße er ihn verfolgen.” — Dief 
machte einen fo tiefen Eindruck auf unfern Lacedäs 
monier, daß er fichentfchloß, mit dem Pharnabazus 
hierüber auf das Angelegentlichfte in Unterhantluns 
gen zu treten. In diefer Abficht ließ er alfo bei dem⸗ 
felben auf ale Verbindungen die swifchen dem König 
und den Lacebämoniern beflunden, feierlich Ders 
sicht (9) thun, fo lang big er ihm den Alcibiades tod 
ober lebendig ausgeliefert hätte. Wehe that (10) 


165 


83 dieß 


xæxemovy Doßnyeraav 
nv OEUTNTE, xl Me- 
YAAOTpa yuoeUynv Tou 
avdgoc, üure To Ayıdı 
Xapılousvo, 1. c.p.8r. 
(6) Gewiße fichre Leute 
— certos homines — f. 4, 
2, 4 
‚(6) Und ließ ihm durch fie 
binterbringen — qui eum 
<ertiorem facerent — —E 
‚orte Ausavdpor.(.Y1.4 
(7) Alle feine Vorkehrun⸗ 
2 — würden von feinem 
eftande fein — nihil earum 
rerum fore. ratum,  quas ipfe 


conſtituiſſet. ſ. N. 2. 


(8) Aus dem wege raͤu⸗ 


men — tollere — e medie 


tolere — tν TROIN- 


caryxı Tıva. 

(9) Seierlich Verzicht 
thun — renunciare, irrita [u- 
tura etc, Auch renunciare für 
ſich allein druckt diefen Begrif 
gewöhnlich fhon aus, — das 
nämliche was, wir Teutfche 
durh auffagen bejeichnen 


wollen. In diefem Verftande 
fchreibt ero: renunciare 
hofpitium alicui et doma 


emigrare. 

(10) Wehethatdiefesnun 
freilich dem Satrapen — 
non tulit hec.Satrapes — im- 

atienter, zmolefte tulit; inda= 


init um di 
it fa erkläre 19 in 
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dieß nun freilich dem Satrapen. Aber mag follteer 
thbun? daß Intereſſe feines Königs aufs Spiel 
fegen, (11) oder der Güte feines Herzens Gehör ge⸗ 
ben, und nicht graufam fein? (12) Im lesten Falle 
wagte er am mwenigften. Er fertigte alfo den Eyfas 
mithres und (13) Bagaͤus mit der Drder ab, den 
Alcibiades in die andre Welt zu ſchicken, — gera⸗ 
de zu der Zeit, da er in Phrygien war und zur Reife 


nach dem Könige (14) Anftalten machte — 
€ 


Stelle, welche, duͤnkt mich, 
von allen meinen Vorgängern 
nicht recht eingefeben worden 


iſt· 

(ır) Diefe ganze Stelle — 
gr Aber was follte er thun ? — 
das Intreſſe feines Königs aufs 
Spiel fegen, oder der Gute 
feines Herzens Gehör geben 
und nit graufam fein? Im 
leiten Falle wagte er am mer 
igften «4 habe ich febr frei 
überfezt. Im lateinifchen Tex⸗ 
te ſteht: violare clementiam , 

uam regis opes minui maluif. 
Bir feben hier den Satrapen 
in der ganzen Größe feiner 
zus: Auf der einen 
Seite möchte das a gern 
entfcheiden. Es fol gegen 
einen Unglüdlihen graufam 
fein, dem die Aufnahme und 

as Land der Freundſchaft ges 

iligte Rechte gewährt hatte. 

n der andern Scale liegt 

as Intreſſe einesgroßen und 
mächtigen Königs. Dieß giebt 
den Yusfdlag. Maluit clemen- 
tiam violare, quam regis opes 
minul. 

(12) Nah dem Plutarch 
überrrug Pharnabaius die 


und 
diefe 


YAusführug dieſes Mords feis 
nem Bruder Magaͤus und ei⸗ 
nem Verter, Namens Suſa⸗ 
mithred. » O ds May- 
aim TE Tw 'adAOw x 
Zssausen Tw YJeim 


mpooerafe To &pryom 
L p- 81 ” 


(13) Für Bagäns ließe Plus 
tarch Magaͤus. Vermuthlich 
find die Buchſtaben u und A 
verwechfelt worden. Andre 
ſchreiben Bagoas, welche Bes 
nennung unter den Perfern 
febr üblich ift, und nach ei⸗ 
ner Bemerkung des Altern Plis 
nius jeden Verſchnittnen, das 
it, den Eunuchus bezeichnet. 
Spfamichred war nach dem 

Iutarh , des Pharnabazus 

aters Bruder. 


(14) Anftalten zur Reiſe 
machen — iter comparare ; 
für parare, melches gewoͤhnli⸗ 
Het iſt. Dergl. 14, 4, 1. 
£ivius fehreibs comparare fe 
ad iter. 


— 


Zehentes Hauptſtuͤck. 
diefe geben bei ihrer Ankunft in dem (15) Sieden, 
wo er fih damals befand, den Leuten des Orts ing; 
geheim den Auftrag zur Ermordung. Aber fie hats 
ten nicht (16) das Herz, ihn mit dem Degen in ber 
Fauſt anzugreifen, und feckten alfo die Hütte, wor⸗ 
in er ſchlief, vermittelft des Holzes, dag fie nächtz 
lichermweile herbei getsagen, in den Brand — um 
ben großen Mann, den fie nicht mit gewapneter 
Hand zu übermältigen getrauten, elendiglich im 
Seuer umfommen zu laſſen. Doch Alcibiades — 
von ber Flamme und ihrem (17) Gepraffel erweckt 
— fpringt auf, reißt, weil er fein Schwerd nicht 
fand, das man ihm heimlich auf die Seite gefchafft 
hatte, den kurzen (18) Dolch feinem Freunde vor 
der Seite (es war ein guter ehrlicher Arkadier (19) 

84 bet 


fonitu flammae excitatus, h. 
ftrepitu. Sonabant incendio fil- 
uae. Curtius. 
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(15) Den Leuten in dem 
Steden — Vicinitati. Plus 
tar) und Diodor reden aus⸗ 


druͤcklich von einem Sieden, 
xwrn. Auch Eicero gebraucht 
Vicinitas in diefem Verſtande. 
Es ſoll derſelbe nach dem Ather 
naͤus Meliffa geheißen baben. 

(16) Sie hatten nicht das 
Serz ihn mit dem Degen in 
der Sauft anzngreifen — 
quum eum 0 aggredi non 
auderent. — Die leidenfche 
Handſchrift liest : qnum fer- 
ro non auderent, Auch diefer 
Ausdruck ift aut römifch ; au- 
dere fteht in dieſem Zalle abs 
folute, wie es häufig, fonder: 
lich beim Tacitus, vorkommt. 

(17) Don der Flamme und 
ihrem Bepraffel erweckt . 


(18) Subalare telum — ein 
furzer Dolch , den man unter 
dem Arm trägt; ev Xeugıdion, 
wie ibn Plutarch nennt. Su- 
balare, quod fub alis geftatur. 

(19) Kin guter ehrlicher 
Arfadier — quidam ex Ar- 
cadia hofpes; netter ald wenn 
er gefagt hätte Arcas quidam. 
Eben fo fchreibt Terenz ex Ae- 
thiopia ancillula, fit Aethio- 
pila. Auch die Griechen bes 
dienen fich Diefer Umfchreibung 
mit der Präpofition. So fagt 
Sopbofles: ayng Yap nur 
Esw €“ Teouas aAous 5; 
Eit ‚nobis qudam ex Trois 
captivus. 
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bei ihm, der (20) ihn nie hatte verlaffen wollen ) 
ruft demfelben zu, feinem Beifpiele zu folgen, raft 
(21) alle Kleider, die bei der Hand waren, in ber 
Geſchwindigkeit auf, wirft (22) fie heraus in das 
euer, und geht mitten durch bie wuͤthende (23) 
Slamme durch. Da aber bie Barbarn fahen, daß 
er dem Brande glücklich entflohen war, fo ſchoſſen 
(24) fie ihn von der Ferne mit Pfeilen tod, und frus 
gen feinen Kopf zum Pharnabazus. Den Rumpf 
hingegen bedeckte ein gewiſſes (25) Mägdchen , das 


(20) Der ihn nie hatte 
verlaifen wollen — qui nun- 
quam difcedere voluerat, d. i. 
ab eo, welche Ellipſe fehr ge: 
woͤhnlich if. 

(a1) Raft alle Rleider, 
Die bei der Hand waren, 


‚in der Gefhwindigfeit auf 


m id quod in praelentia ve- 
flımentorum fuit, arripit. Det 
Anfänger bemerfe und vergleis 
&e die Periphrafe id quod — 
Fuit mit dem teutfchen Aus: 
drucke — alle Rleider, die 


u. f. m. 

(22) Wirft fie hinaus ins 
Seuer — in ignem eiectis — 
D. i. extrorfum iacit h. ex eo 
loco, vbi ad pernodandum 
quieti fefe dederat, 
alfo nicht nöthig iniicere, oder 
‚concücere bier anzunehmen , 
wie Lambin lieber lefen moͤch⸗ 
te. Beim Frontin finden wir 
Bad Zeitwort eiicere eben fo 
gebraucht, Cl. Nero caput As- 
drubalis in caftra Annibalis eie- 
eit. 2, 9 2. Eiicere heißt hier 
——— als proiicere, fo ge: 

raucht wenigſtens der Auctor 
de Viris Illuſtribus proü⸗ 


Man hat 


feine 
cere da, mo $rontin eiicere 
geſezt hatte. Nero regteſſus pa- 
ri celeritate, qua venerat, ca- 
put Asdrubalis ange vallum An- 
nibalis proiecit. c. 48- 

(23) Die wüthende Slam» 
me — Flammae vis. 

(24) Sie ſchoßen ihn von 
der Serne mit Pfeilen tod 
—— telis eminus mifhs inter- 
fecerunt. —— Andre Yusgas 
ben lefen eminus viderunt. Mic) 
dünft, es geböre ſchicklicher 
u miffs. Auch Plutard bes 

ärtigerdiefe Verfegung, wenn 


„er fagt: drooavres tBa- 


Aoy dxovriosg aaı TogeV- 
acıv. — Juſtin und Oro⸗ 
ſius erzaͤhlen anders, als Ne⸗ 
pos, Plutarch und Diodor. Der 
erfie fagt: vivus in cubiculo, 
in quo dormiebat, crematus eſt. 
5, 8, 14% Oroſ. 2, 15. 

(25) Die Maͤgdchen bieß 
nach dem Plutarch Timandra, 
und foh der berufnen korinthi⸗ 
ſchen Lais Muster geweſen 
fein. Athenaͤus hingegen nennt 
es Theodota. 


Eilftes Hauptſtuͤck. 


feine (26) Beifchläferin gemwefen, mit feinem Weis 
» bermantel (27) und verbrannte ihn nun tod in dem 
nämlichen Feuer, welches in der Abſicht, ihn Iebens 
dig zu verbrennen, war angelegt worden. — Auf 
diefe Weife befchloß Alcibiades, ohngefähr gegen 
dag vierzigfte Jahr feines Lebens, das Ende (28) 
feiner Tage. 
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Viele Schriftſteller (1) haben feinen Namen zu 
verunglimpfen gefucht: . allein drei große und glaubs 
- würdige (2) Gefchichtfchreiber reden von ihm nicht 
anders, als mit den größten Lobeserhebungen, — 

k 85 nämlich 
fte; h, pallio. Cic. de Divis 


nat. 2, 69. Dal. Max. ı, 
+ er 9. — Der Anfänger 


(26) Das feine Beiſchlaͤ⸗ 
-ferin war — quae cum eo 
viuere confuerat, Hier finden 


wir alfo den ganzen Ausdrud 
vollſtaͤndig, der fonft gemöhn: 
lich zur Bezeichnung des un: 
ehliden Beiſchlafs elliptiſch 
vorkommt. Tune vnquam cum 
quiquam viro confueuifti? d. i. 


wem habere; concumbere con- 9 


ſueuiſti. Plaut. Eiftell. ı, 
1,'88. Eben fo wird folere 
in dem nämlichen Sinne elli⸗ 
ptiſch geſezt. Plaut. Ciftell, 
I, 1, 37. Conluelcere proprie 
dieitur in ftupro, mie Donat 
beim Terenz anmerkt. Hecyr. 
4, Ir 40. Nepos mil⸗ 
dert durch viuere den Bentif 
der Unzucht; es lebte auf den 
Fuß einer Frau mit ihm. 
(27) Mit feinem Weiber: 
Mantel — mulichsi ſua VP- 


emerke hier das Gleichlaus 


«gende im Lateinifchen und 
ſch 


Teutſchen. 
(28) Im erſten Jahre der 
En neunzigften Olym⸗ 


(1) Antipbon und Lyſias uns 
ter andern, wie Atbenäus be 
zeugt. Auch die Dichter Eu 

olis, und Pherekrates haben 
einer nicht gefchont. 


(2) Große und glaubs 
würdige Gefchichtfchreiber 
— grasillimi hiſtorici; qui 
quae fiunt magno et certo iu- 
dicio ponderant, 
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nämlich (3) Thuchdides, fein Zeitgenoße,(4) Theos 
pompus, welcher kurz nach ihm gelebt, und (5) - 
Timaͤus: ia die beiden legten harmoniren, ihrer J 
übrigen Schmaͤhſucht ohngeachtet, vorzuͤglich vor 
andern, zu (6) meiner großen Verwunderung, beim 
Alcibiades im Lobe. Denn außer den ruͤhmlichen 
Zuͤgen, die ich ſchon oben aus ihnen beigebracht 
habe, erzählen fie auch noch das folgende: „ſelbſt 
in feiner Geburtsftabt, wo man doch mit einem Vor⸗ 
zuge vor allen Griechen glängen wollte, babe Nies 
mand eine fo glänzende und wuͤrdige Rolle (7) ges 


(3) Thucpdides, ans Athen, 
des Orolus Sohn ,„ welder 
die Geſchichte des peleponnefi: 
ſchen Krieges ea A bat; 
— ein fü ae ie Ge: 
ſchichtſchreiber, ihn ſelbſt 
Demoſtbenes achtmal mit eig⸗ 
ner Hand abſchrieb, und der 
Kaifer Karl der fünfte, iedoch 
nur in der franzoͤſiſchen Ueber⸗ 
chung, immer bei ſich führte. 
ie haben eine trefliche teut⸗ 
ſche Ueberfegung deſſelben vom 
fel. Doct. Heilmann, 
(4) Tbeopompus, aus der 
Snfel Chio, des Iſokrates be; 
rtuͤbmteſter Schuler , lebte in 
den Zeiten des Artarerres 
Dchus, und des macedoniſchen 
pᷣhilipps. Yon feinen Schrif⸗ 
ten iſt nichts mehr vorhanden. 
(5) Timaͤus war auf Sici⸗ 
lien gebürtig. Er fehrieb die 
Geſchichte feines Vaterlandes, 
worin er mit vielem Stolze 
— ——— 
un i im hiſtoriſchen 
Vortrage uͤbertroffen zu ha⸗ 


ſpielt, 


ben. Auch von dieſem iſt 
nichts mehr vorhanden. 

(6) Zu meiner groſen Ver⸗ 
wunderung — neſcio quo- 
modo. — Unmiffenheit if die 
gemöpnlichfte Urfache der Ver» 
munderung ‚, und des Erſtau⸗ 
nens- ſ. Thraſyb. 1. Anmers 
kung 8. 

(7) Niemand hat eine fo 
glänzende und wuͤrdige Rol⸗ 
le gefpielt als er — Iplendo- 
re acdıgnitate vitae omnes fupe- 
rauit. Man bemerke übers 
aupt in diefer — Stel⸗ 
e den abwechſelnden Reichs 
thum, mit melden Nepos 
den Superlativus umfchreibt, 
Gleich unten fagt er — adeo 
ftudiis Thebanorum inferuüt, 
vt nemo eum labore corporis- 
que viribus aequipararet. Wei⸗ 
ter unten: Duritiae fic fe de- 
dit vt parfimonia victus atque 
cultus omnes Lacedaemonios 
vinceret. ferner: Fuit apud 
Thracas ere hos quoque in his 
sebus anteceſſit, und dann Fre 

ich: 
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ſpielt, als er: nach ſeiner Verweiſung haͤtte er ſich 
in Theben in die Lieblingsbeſchaͤftigungen der Ein⸗ 
wohner mit einem ſo auſſerordentlichen Erfolge zu 
ſchicken gewußt, daß ihm nicht ein einziger in der 
Arbeitſamkeit und Leibesſtaͤrke gleich gekommen waͤ⸗ 
re: dann den Boͤotiern iſt es bekanntlich mehr um 
einen ſtarken (8) Körper, als um Scharffinn und 
Geift zu thun: bei den Lacedämpniern, nach deren 
Sitten die gröfte Tugend in der Gedult beftund, 
fei er der Abhärtung fo fehr ergeben gemefen, daß 
felbft in Sparta Niemand fo fparfam, als er, in 
feiner (9) ganzen Haußhaltung gelebt Hätte: er fei 

unter 


lich: Perſarum fie imitatus eft 
confuetudinem, vt illi ipfi eum 
in his maximeadmirarentur : — 
eine sreflihe Manier das Ekel⸗ 

fte der Einförmigkeit im 

ortrage zu vermeiden. 

(8) Den Böotiern ift es 
befanntlich mehr um einen 
ftarfen Rörper, als um 
Geift und Scharffinn zu 
thun: — Boeotii ınagis hr- 
mitati corporis, quam ingenii 
acumini inferuiunt, Oft druͤk⸗ 
Een fi die Lateiner da durch 
die Abſtractg aus, wo wir im 
Teutſchen ſchicklicher die Ad⸗ 
iectiva gebrauchen ; oft ſetzen 
fie auch ohne alle Verbindung 
Subftantiva zufammen, mo 
wir, um verſtaͤndlicher zu wer: 
den, trennen und durch Con⸗ 


iunctionen verbinden. Die Las Atbe 


teiner folgen hierin ſchon mehr 
den Griechen. Firmitas corpo- 


ta 1 QWuN TO TWp- 


a 

aroy xaı dı aAxaı nad 
dem Diodor. Don den Thes 
banern fagt Nepos in Epamir 
nondag: eft illi genti plus vi- 
sium, quam ingeni. Man 
nannte eben Deswegen die 
Boͤotier fhon vor Alters im 
Sprichwort Ochſen — Bosw- 
ass Aocc, 6; 5x Tag 
Tœic davomıc aryay iu· 
AUNTOUG — 0b craflitiem 
ingenii — um ihres dickhaͤu⸗ 
— Korfs willen, wenn 
dieſes Beiwort gebrauchen 
darf. Plato und Ticero ſu⸗ 
en den Grund davon bei den 
Böotiern im Klima und der 
£uft, die in der Gegend von 
Theben weit dicker, ale zu 

ihen war. 
(9) Die ganze Zaufbals 
tung — viäus atque cultus 
— das erftere Wort beach 


Alcibiades, 


unter den Thracier gewefen, welche der (10) Voͤl⸗ 
lerei im Wein und der Woluft (11) ergeben wären 
— und auch diefen hätte er es in beiden zuvorge⸗ 
than: er ſei zu den Perfern gefommen, wo man in 
den Strapagen (12) der Jagd und im Schwelgen 
feine gröfte Ehre fuche, — und habe ihre Gemohns 
beit fo anzunehmen gewußt, daß man ihn dort fo 
gar auch darin bemunderte. Diefe Umflände zus 
fammengenommen hätten gemacht, daß ihm alle 
Menfchen, wo er nur bingefommen , einen großen 
Vorzug vor andern zugeftanden, „und ihn lieb und 
werth gehabt hätten. ” — Sp weit von dieſem! — 
Ich will nun auch ben Anfang zu den übrigen machen, 
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VII. Thra⸗ 


fih auf das Effen und Trin⸗ 
Ben; das andre auf die übri- 
gen Bedürfnige des Lebens zur 
Unterhaltung . deffelben ,. — 
aufdie Kleidung , Bedienung 
und was fonft dahin gehört. 


(1°) Die, Thracier find 
der Voͤllerei im Wein erges 
ben — Thraces,, homines vi- 
nolenti ⸗ Horaz fagt von ihr 
nen, daß fie bei den Pofälen 
gewoͤhnlich Händel anfiengen : 
Natis in vfum laetitiae fcyphis 
‚pugnare Thracum ef. Od. 
3) 27. 


(11) Auch Doid_befcreibt 
tie Thracier, als Wolluftlins 
ge, wenn ervom Tereus fagt: 
Digna quidem facies, fed et 
buns junatg Libido exitimult ; 


pronumque genus regionibus il- 
lis in Venerem eft, flagrat vie 
tio gentisque fuoque. Eben fo 
erwähnt Horaz ihrer Voͤllerei 
und Geilheit: Monet Sithonüis 
non leuis Euius, quum fas at- 
que nefas exiguo fine libidinum 
difcernunt auidi, Od. 1, 18. 
Es ift folglich nicht nöthig rei- 
que veterinae für — ve⸗ 
nereis zu leſen, weil Plutarch 
den Alcibiades in Thracien als 
den größten Säufer und Reu⸗ 
ter findet, MeSugIzov as 
racxov. 

(12) Der Perſer ſucht ſei⸗ 
ne gr dee ye = den un 

azen der. Ja und im 
Sehwel en ag apud Perfas 
fumma laus eft, | fortiter ve» 


aasi, Juzuriofe viuere. 


Erſtes Hauptflück, 1 


*4 
we 


VIII. Thraſybul. 
Erſtes Hauptſtuͤck. 


Then (1) des 


Lykus (2) Sohn, aus 


Athen. — Wenn es wahr iſt, daß ih dem Urtheis 
- le (3) über den Werth der Tugend nur die Tugend 
allein, und nicht das Glück den Ausfchlag geben 
muß: fo fiche ich nur einen Augenblick (4) bei mir 


(1) Ueber die Gefchichte und 
das Leben des Thrafpbuls kann 
man nachlefen beim Dioder 
im deeizehnten und vierzehn: 
t beim Xenophon 
in H. Gr. ı und 2. beim Plu⸗ 
h in der Biographie des 
Alcibiades, Epfander und Pe: 
lopidas; beim Glemens Ale 
gande. Stromat. 1. beim Pau: 
fanias in Atticis; im Juflin 
5, 9. 1%. Dal. Mat. 4, 1. 
et. 4, 5, 9 ert.2. Eic. epiſt. 
ad Attic. 8, 3. Drof. 2, 17. 

.(2) Einige Handfchriften , 
die Schott gebraucht bar, le: 
fen im fiebenten Hauptſtücke 
des Alcibiades : "Thrafybulus 
Lycei filius ; aber irrig. Sein 
Darer hieß Lykus, mie aus 
dem Paufanias und aus dem 


an, 


dürfen. Dahin gehören, Thra⸗ 
ſybulus des Thrafo Sohn, — 
ebenfalls ein Zeitgenoße des 
Alcibiades, den er anzuſchwaͤr⸗ 
ve und zu verläfern fuchte ; 

brafpbul, des Dinomenes 
Sohn, ein Sifuler, und Ty⸗ 
tann von Syrafus, und Thra⸗ 
fobul von Miletus, welcher 
mit dem Tyrannen Periander 
zu gleicher Zeit lebte. 

(3) Der Tert des Vorder⸗ 
fages druͤckt fih im Driginal 
weit Furzer und mit einer faſt 
unnahahmlichen Fülle aus: 
Si per fe virtus fine Fortuna 
ponderanda fit. Ich habe eine 
Umfchreibung gewaͤhlt, um 
den Nepos indem ganzen flare 
fen Ausdruck nach dem Sinne 
und Znfammenhange darjus 


Scholiafteg des Ariftophanes ftelle 


erwiefen werden ann. f- Pau: 
fan. ı, 29. 9, 11. Schol. 
Ariftoph. Plut. 450. Man 
nennt ibn auch im Beinamen 
Stirienfis. Der Name feiner 
Mutter ift unbekannt. — 
Uebrigend gab es mehrere 
Thrafpbule, die mit dem unſ⸗ 
rigen nicht verwechſelt werden 


ch ſtehe nur einen 
bei mir an, ob 


In 


! 
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an, ob ich ihm nicht den erſten Platz vor allen an⸗ 
dern einraͤumen ſoll: wenigſtens ziehe ich ihm, ohne 
alles (5) Bedenken, von Seiten der Treue und 
Standhaftigkeit, von Seiten der großen (6) Sele 
und der Liebe fuͤrs (7) Vaterland Niemand vor. 
Denn er iſt der einzige in der Geſchichte, dem es 
gelungen ift, fein unter dem Sjoche der Sclaverei 
feufzendes Vaterland — nicht etwa, wie viele woll⸗ 
ten und nur wenige fonnten, von Einem Tyrans 
nen zu erlöfen — fondern gegen breifig zu fchügen, 
und wieder in feine freie Verfaſſung zu feßen. Und 
dennoch find ihm zu meinem (8) Erflaunen, viele 
andere — die lange noch nicht dieſe Verdienfte und 
Tugenden zum voraus hatten — in dem großen 

Namen 


nicht, ob man cs ihm nicht 
—— —— für parum 
ab ſum, uin huic i gnofcam. 
Vorſt erklärte ſchon diefe Gtel⸗ 
le durch Fortaſſe primus om⸗ 
nium es et, und Bos 
durch eo inclino , vt ponam, 
Hruſinger trift es am Beſten: 
Parum abeft, quin hunc pri= 
mum Omnium ponam; hunc 
non fine aliqua quidem dubi- 
tatione; led tamen 'primum 
omnium pono. Nepos wollte 
fi bier ſtark und mit Nach: 
druck erklären, wozu die er 
Eleganz des Ausdruds fehr 
bequem war. Man kanıt über 
diefe Formel weiter nad: 
fehen : beim Vorſt de Lat. 
mer. ſuspect. c. 28. Günther 
Rat. vet. C. 118. Perizon, 
— 30 din ner gemkballe 
5 in wöhnlis 
chen Sejeart, illud I dubio 


gefolgt. Andre lefen: Nam 
ılli neminem praefero. Die erfte 
iſt fehickticher, weil fie mit dem 
vorhergehenden dubito in einer 
Verbindung contraftitt, die 
dem Nepos ſehr geläufig iſt. 
So ſagt et z. B. anderswo- 

Dim̃cile et ounia perſequi: il- 
* — intelligi volo, 25, 


„© Die große Sele — 
do anımi, — eine Tu⸗ 

gend, 1d, die fi durch Entichlofs 
Enbelt, Zapferfeit und Uner⸗ 
ſchrockenheit in großen Gefabe 
ten —— folglich durch 
den Begrit der teutſchen Gros⸗ 
muth nicht ausgemeffen wird. 


(1) BAomwoAsc. Diro- 


TATpis 

8) Zu meinem aunen 
neſcio —— 
a2. Anmerk. 6 
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Namen und in ber (9) Achtung bei der Welt zuvor⸗ 
gekommen. Im peloponnefifchen Kriege, zum eis 
fpiele, führte er mehr, als eine große Unternehmung - 
‚ohne den Alcibiades, und diefer feine einzige Haupts 
fahe, ohne (10) den Thrafybul aus und doch zog 
der erfie — nach einer ihm ganz eignen (11) Gabe 
der Natur — die Vortheile vom Ganzen. Zwar 
in allen Faͤllen von der Art theilen die Feldherren mit 
dem Soldaten und mit dem Gluͤcke. Denn die Ent; 
fheidung hängt nun im Getümmelder Schlacht nicht 
mehr vom Kopfe und feinem Entwurfe,. fondern 
vom Werhfel Tı2) und vom Arme der Streitbaren 


(9) In hem großen Na⸗ 
men und in der Achtung bei 
der Welt find fie ihm zur 
vorgefommen — Nobilitate 
praecurrerunt, h. celebritate , 
gloria, fama, amplitudine, clä- 
ritudine, d 
Geburt iſt bier nicht die Ne: 
de. — Das praecurtere fteht 
bildlich da, ‚und ift von den 
Wettfahrern im Stadium her: 
genommen worden. ben fo 
gebrauchen die Griechen ihr 
Tragepxe0 Iaus und wir uns 
fer uvorfommen für vincere, 

perare, praecellere. 

10) Muira hie fine Alcibiade 
a. ille nullam rem fine hoc. 
— Eben fo drüdt fih auch 
Eicero in der Rede für den 
Muraͤna aus: Maximo in bel- 
10 fic eftverfatus, vt hic multas 
res et magnas fine imperatore 
gefferit , nullatn fine hoc impe- 
rator. C. 9. und eben fo Eur: 
tius vom Patmenio: Multa 


Denn vom Adelder fc 


im 


fine rege proſpere, rex fine illo 
nihil magnae rei gefferat. 7, 2, 
33: — Sine illo h. fine eius 
opera. Der Anfänger bemerke 
bier das Sleichförmige im Aus⸗ 
drucke beim Lateiner und Teut⸗ 
en. 

(11) Nach einer ihm ganz 
eignen Gabe der Natur — 
naturali quodam bono. h. na- 
turae benefücio. 


(12) Mir gefaͤllt eben fo, 
wie dem Herren Hoftathe Har- 
les und vor ihm dem gelehrren 
Boſius die Lefeart des Putea⸗ 
nus ad vices, vimque pugnan- 
sium am meiften. Die Vices 
besieben fich auf Fortuna, und. 
Vis auf die Soldaten. Denn 
Nepos will ia die Urfache an- 
geben watum der General 

ie Ehre des Siege mit dem 
Glüde und den Soldaten thei- 
fen muͤſſe. Unzaͤhlich viele 
Stellen ber Alten gebrauchen 
Vices vom Glück und vom Arie 
ge⸗ 
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im Gefechte ab. Der Soldat macht alſo mit Recht 
auf die Ehre des Feldherrn einige Anſpruͤche, und 
das Gluͤck (13) noch mehrere: ia das lezte kann 
ſich gar mit Wahrheit ruͤhmen, weit mehr, als die 
Klugheit des Generals durch ſeinen Wechſel (14) 


und Uubeſtand ausgerichtet zu haben. 


Unter diefen 


Vorausfegungen ift alfo iene große und herrliche 


ge eben fo wie mir unfern 
echſel. So fagt 4. B. Dir: 
gil: Teftor in occalu veßro nec 
tela, nec vllas vitauiffe vices Da- 
naum. und Servius merft dabei 
anVICESh, pugnas, quia pervi- 
eifitudinem pugnabatur , und 
fur drauf, De bello vfurpatum 
eit. Nullum enim praelium caret 
periculo. Ergo vices periculi 
Aeneid.2, 432. In der An: 
wendung aufs Gluͤck beißt es 
beim £ufan: Sors incerta va- 
gatur, fertque refertque vices. 
2, ı2. Und beim Genefa, 
wo man fonft auch vires las, 
beißt e8 nun, nad Gronovs 
Verbeſſerung: O graues For- 
tuna, vices tuae. Controv. 1. 
f. unten Anmerf. 14. 

(13) Den nämlichen Ges 
danken trägt auch Eicero mit 
vieler Lebhaftigreit in der Rede 
für den Marcellus alfo vor: 
Certe in armis militum virtus, 
locerum opportunitas, auxilia 
fociorum, claffes, commeatus 
multum, iuuant. Maximam ve: 
ro partem quafi ſuo iure fortu- 
na fibi vindicat, et quicquid eſt 
profpere geftum, id‘paene om- 
ne dueit fuum, c.2. Auch 
Telbft_ der größte Feldherr ſei⸗ 
ner Zeit ſagt: Fortuna quae 


Hands 


plurimum poteſt, quum in re- 
liquis rebus, tum praecipue in 
bello. CAf. B €. 3, 68. Ter 
Gedanke ıft ſeht alt; vermuth⸗ 
lich weil ſich ſeine Wahrheit 
durch die Erfahrnng zu allen 
Zeiten beftättiger.” Iſokrates 


fagt ſchon: av mw &r 


TWOAGHM@ YIYVOREI@V TO 
TEA2IGOV AEROG TN TUXH 


MerTetl. 

(14) Duch feinen Wechfel 
und Unbeftand, Vicibus. — 
Im Original ſteht blos his, 
welches nun einen weitinatürlis 
ern Verſtand befommt, wenn 
es auf Vices im vorhergehens 
den gezogen wird. Heuſinger 
und Harles lefen hic mit einer 
Beziehung auf den pelopon= 
nefifhen Krieg. Ihre Erkläs 
tun Aal allerdings nicht 
ung ih, wenn man auf 
den ensferntern Zufammens 
dang febn will. Man follte 
aber, dünft mich, beim nds 
bern bleiben, da Nepos in der 
allgemeinen Betrachtung 2 
immer tehn bleibe. Denn au 
bieraus Fann ein guter ®rund 
für die Lefeart Vices hergenom⸗ 
men werden. j 
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Handlung ein perfönliches (15) Verdienſt des 
Thraſybuls. 


Zweites Hauptſtuͤck. 


Er war naͤmlich der erſte, und, was noch (1) mehr 
iſt, anfaͤnglich auch der einzige, welcher den von 
den Lacedaͤmoniern augeſtellten dreiſig Tyrannen oͤf⸗ 
fentlich den Krieg ankuͤndigte — gerade zu einer 
Zeit, als (2) ſie in dem unteriochten Athen den 
Herrn und Meiſter ſpielten und nun ſchon theils 
ſehr viele Bürger, entweder aus dem Vaterlande vers 
trieben, oder hingerichtet, theild die Güter fehr viez 
ler andern gemein gemacht und unter fich. vertheile 


(15) Diefe Handlung iſt 


ein, perfönliches Verdienft 
des Thrafybuls — Ilnd 
fadum proprium ef Thrafybuli. 
h. foli Thrafybulo, tanquam 
auä&ori tribuendum eft; Thra- 
fybuli, aufpicio; non alius debe- 
tur. Quod fuum, non alie- 
num eft, proprium dieitur. 


(1) Erwar der eriteund, 
was noch mehr it, anfang: 
lich aud) der einzige, wel- 
ber den Tyrannen Den 
Rrieg oͤffentlich ankuͤndig⸗ 

te. — non foium princeps, 
fed & folus initio tyrannis bel- 
lum indixir. Den Latiniſmus 
in der Verbindung moͤchte ich 
gern dem angehenden Kateımer 
merfsar machen. Er vergleiche 
das Teutſche mit der Grund: 
ſprache. Eden fo frhreibt Ko: 


Mepos.) 


hatten. 


lumella: Huius operis conditio 
non ſolum fortem, ſed et acu- 
minis ſtrenui miniſtrum poſtu- 
lat. 1, 9. Cicero und Livius 
verbinden in dieſem Falle lies 
ber ducch Non folum — fed 
multo magis etiam : oder durch 
Sr etiam wagis. So ſchreibt 

der erſte: Multo ante proſpexi 
tempeſtatem futuram, neque id 
folum mea ſponte, ſed multo 
magis etiam monente et denun- 
ciante te. ad Samil. 4, 2. 

(2) gerade zu einer Zeit, 
als — quum. Es tempore bei- 
lum tyrannis indixit, quum etc, 
wie er im Alcibiades ausdrüds 
li verbinder und beſtimmt: 
Haec quum moliretur. Alcibia- 
des, eodem tempore — certos 
hofnines ad Lyfandrum mife- 
runt. €. Io. 


M (3) 


78 


 Shrafpbul, 


hatten. Denn e8 begleiteten ihn nicht mehr, ald drei 
fig von feinen Leuten, da er fich im die attifche (3) 
Seftung Phyle (4) flüchtete. So fehr Elein (5) war 


der Anfang zur Rettung der (6) Aftäer; fo Flein 


(3) Quod eft caftellum in 
Attica munitifimum — eine 
zierliche Umfchreibung der fonft 
gewöhnlichen Appofition, Xw- 
gsov joXupor 5; CDespuov 
40, Xupov. 

(4) Die Seftung Phyle lag 


ohngefaͤhr hunderte Stadien ' 


von Athen. Skylgr givbe fie 
-als einen Dre der Tribus De: 
neis an. Sie lag alio auf der 
oͤſtlichen Seiie von Attika in 
der Nahbarfchaft von Decks 
lia, da der übrige Theil der 
Tribus Deneis, wozu Achar⸗ 
nd gehörte, mehr zum meitli- 
chen gehörte. Die Umſtaͤnde, 
unter welchen er, ſich nad 
Phyle fluͤchtete, fest Diodor 
ausführlicher auscinander: 
OpacıßsAog Umo Tv 
TANTE MEQUYaIEU- 
JAVOG, GUVEpysıT@y du 
To AaIga rar Onßas- 
av, xarslaßıro Xu 
e,0v Tng, ATTiung oro- 
malouwov Dumm. mv 
de To — io Xueor 
Te 0Poopa aa Twv A- 
Invay arreXov Sadıoug 


EXLTOV. 14, 33. Er ward 
alſo bei der Einnahme -und 


bie 


Befegung diefer Feſtung von 
den Thebanern heimlich uns 
terſtuzt. Tuftin. 5, 9. Xeno⸗ 
phon giebt ihm eine Gefells 
ſchaft von — Mann. 

(5) So ſehr klein war 
der Anfang zur Rettung 
der Aftser — hoc initium 
fuie falutis Adaeorum — Daß 
Pronomen demonftrativum 
weißt, fonderlih im Anfange 
der Perioden, mit einem fühl: 
baren Nachdruck auf die Um— 
Rande im nächften Zufammen« 
bange zurück, nah einem 
Sprachgebrauche, der den No: 
min , und ſonderlich unſerm 
Nepos, ſehr geläufig ift; mebr 
als unfer teurfches Dis. ſ. un⸗ 
ten 4. Anmerf. ı, 

(6) Aktaͤer, oder Athenien- 
fer. _ Der älsefte Name von 
Artifa war Akte, ven es, wie 
Euſtathius anmerkt, von ei⸗ 
nem gewiſſen Aktaͤus haben 


ſollte. Axrn, ou n Ar- 
vınn traAUTO, arro Ax- 
Tau TWoc. To &.IviXov 
Axtaus xaı AxTCAC.- 
Daher find nad dis Tietzes 
Auslegung die ar raioı Au- 
20 des Lykophrons meiter 
nichts, alde os Toy AIn- 
vor dpmrayss.- Bei den 
Dichrern kommt diefes — 
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die ganze Macht, auf welcher die Sreiheit einer der. 
anfehnlichfien Republifen beruft. Die Tyran⸗ 
nen fahen baher nicht anders als mit gros 
fer (7) Verachtung auf ihn und feine wenigen (8) 
Leute herab; — freilich dem Ungeachteten zum gros 
fen Vorteile auf der einen, und zum aͤuſerſten 
Nachtheile (9) feiner Verächter auf der andern eis 
te. Denn fie wurden eben deswegen laß (10) zum 
Verfolgen, und die erflen gewannen Zeit, fich zu 


(11) rüften und zu verflärfen. Im Kriege werden 


tile häufiger vor. 4.9. Adaea 
arua beim Dvid; Adtaca Ceıes 
beim Statius u.a ın. 

(7) Sie ſahen nicht an: 
ders, als mit grofer Der: 
achtung auf ihn herab — 
neque vero hic non contemtus 
et a tyrannis — Wo ſich die 
Negation verdoppelt und dann 
an Feiner Stelie weggenoms 
men werden darf, wenn det 
gefunde Verftand nicht dabei 
verlieren fol, — da deüdt 
fie mit vollem Nachdeude, den 
der Schriftſteller fichtbar ma— 
chen mill, pofitive aus. Qui 
morteın in malis ponit, non 
poteit eam non timere; met 
ten Tod unter die Hebel feßt, 
der muß ſich nothwendig vor 
demſelben fütchten. Cic. de 


fin. 3, 8. 

(8) feine wenigen leute 
tichtig verteutſche, erhellet aus 
dein Tacitus, wann er von 
der Meſſalina ſagt: Arque in- 
terim tribus omnino comitanti- 
bus (id repente folitudinis erat) 


M 2 Kleis 


ſpatium vrbis pedibus emenfa, 
vehiculo, quo purgamenta hor« 
torum eripiuntur , Oftienfem 
viam intrat. Annal. 11, 32. 
vergl. Rurt. 9, 23. 53. das 

(9) zum Auferften Nach⸗ 
theile — pernicü für perni⸗ 
ciei — melde Zufammenjies 
dung des ei öfters vorkommt. 
vergl. Eic. pt. Roſe. 45. fo fin» 
der man auch Progsnü, Luxurfi 
für Luxuriei 4, 0. IM. — dem 
Ungeachteren zum groſen 
Vortheile * der einen, 
und zum aͤuſerſten Nach⸗ 
theile feiner Veraͤchter auf 
der andern Seite — quae 
quidem res et illis contemnen- 
tibus pernicii, et huic deſpecto 
faluti fuit; ftatt des Adiektivs 
perniciofa und ſalutaris. 

(10) laß um Verfolgen 
— fegnes ad perfequendum 
—— in perfequendo negligen- 
tes; dem alacriter und induftrie 
entgegen geſetzt. 

(u) #XoAım Aaßuor, 

Hak 


Thraſybul. 


Kleinigkeiten (12) bedeutend, ſo bald man nicht auf 
fie achtet. Dieſe Maxime ſollte man recht ſehr bes 
herzigen, und nie vergeffen, daß man nicht ohne 
Grund im Sprichworte fagt, der behutiame (13). 
Sohn koſte feine Mutter nicht leicht Thraͤnen. 
Doc feine ganze Macht wurde lange nicht fo groß, 
als er ſich (14) es eingebildet hatte. Denn auch 
ſchon damals (15) redeten die Patrioten tapfrer für 
die Sreiheit, ald fie um ihrentmillen fochten. — 
Bon Phyle rückte er bie in den Pirdeus hinüber 
und befeftigte (16) Munychia. Diefen Ort griffen 
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as Xovoy TFROTKATE- 
GHVaATAI TWV EIG TTOAE- 


av XKenouoy — Hoftem 
{preueris , valertiorem negli- 
gentia facies. Curt. 6, 3, 11. 

(12) Nihil in bello oportet 
contemni — im Kriege wer: 
den Kleinigkenen bedeu— 
tend, ſo bald man nicht 
auf fie achtet. 

(13) behutſam — timi- 
dus — qui nec temere audet, 
nec eft in agendo fecurior, [ed 
fibi,quam belliffime poteft,cauet. 

(14) als er ſich es einge, 
bildet — pro opinione, h,fi 
eius opinionem ſpectes; non 
tam funt auctae opes, quam 
opinabatur h. fperabat; expe- 
&abat. 

(15) Den Griechen und ſon⸗ 
derlich den Athenienfern ſchrieb 
man ſchon in alten Zeiten ei⸗ 
ne brave Zunge; aber deſto— 
weniger Herzhaftigkeit und 
Thärigkeit au. Graeci, gens 


die 
linzua magis ftrenua, quam fa- 
&is, ſchreibt Livius 8, 22. und 
anderswo: Athenienies literis 
verbisque, quibus folis valent, 
bellum aduerfus Philippum ge- 
rebant. 31, 44. Ovid ſchil⸗ 
dest fie als facundum, fed ma- 
le forte genus. Auf diefen 
Nationalvorwurf zielt aber 
wohl Nepos nit. Er wirft 
vielmehr einen Seitenblick auf 
die Romer in feinen Zriten. 
Unter dem Joche der Sklave 
rei gebt eine iede Tugend, folg⸗ 
lich auch der Mutb und die 
Tapferkeit, zur Hälfte wenig⸗ 
ſtens verfchren. So gieng es 
in den ungluͤcklichen Tagen 
des Caͤſars zu Rom, und ger 
gen das Ende des Auguſts re 
deren auch nur noch febr We- 
nige von der Freiheit, wie Ta— 
citus anmerkt, panci bona li- 
bertatis incaſſum diſſerere. 


(16) Munvpchia war ein Huͤ⸗ 
gel vor Athen, der ſich in der 
Geſtalt einer Halbinſel — 

nter 
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die Tyrannen zweimal an; aber mit dem ſchimpflich⸗ 
fien Erfolge für fie, weil fie iedesmal zurückgefchlas 
gen wurden, und mit Verluft ihrer Waffen und ih⸗ 
red Gepäds über Hals und Kopf ſich in die Stade 
flüchteten. Thraſybul hingegen nußte die Umſtaͤnde 
nicht allein mit Tapferfeit, fondern auch mit Klugs 
heit, indem er feinen Leuten die firengfte (17) Drz 
ber gab, feinem Flüchtigen etwas zu Leide zu thun, 
— in der guten (18) Meinung, Bürger dörften 


nicht Buͤrgerblut vergiefen, 


Wer alfo nicht Luft 


batte anzugreifen (19) und logzufchlagen, der warb 


auch nicht verwundet. 


dorfte Niemand den (20) Erfchlagenen. 
M 3 


Unter demſelben lagen die drei 
Hafen von Athen. Er mar 
beroohnt und mit dem Piraͤeus 
in eine Maxer eingefhloffen. 
Aodos sw n Mayuxıa 
xegporisilw — Umo 
MMTOU — —— 
veG TORE. TO U EV ma 
AauIov ETETAIKISO Ka 
suvwuso n Msvuixıa 
— 7ROTUAnGDUE To 
meoißoAw Tov meupdıa 
xas4 TOoUG Aluewvas WAN- 
ges verdi@y, Strabo. 9. 
p- 272. 

(17) er gab die fErrngfte 
Order keinem Sluͤchtigen 


etwas zu Leide zu thun — 
cedentes violari vetuit - ein 


Lat iniſmus. Das Wort vio- 


Pluͤndern und Ausziehen 


Nur die 
Waffen, 


lari iſt hier wichtig. Gewoͤhn⸗ 
lich wird es gebraucht von 
Leuten, die fi an Sort und 
göttlichen Dingen vergreifen. 
Der weichende Feind wird als 
fo bier für ein Heiligtyum ans 
gegeben, an dem man fi) oh⸗ 
ne Berfündigung nicht vers 
greifen kann 

(18) In der guten Mei— 
nung, Bürger dörften nicht 
Bürgerblut vergiefen — 
eines ciuibus parcere aequum 
cenfebat. 

(19) Quis non cam vide- 
riam probet, in qua oceiderit ' 
nemo, nifi armatus? Gic. Pro Li⸗ 
ger. 6. Anderswo fagt er: 
Gladium vacuum in vrbe non 
vidimus. Quos amifmus ciues, 
eos vis Martis pereulit, non ira 
viäoriae. pro Marcell. 6. 


(20) iacentem, Eben fo ge⸗ 
braucht ber Grieche fein 
reucal 
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Waffen, die er möthig hatte, lied er wegnehmen, 
und von dem übrigen meiter nichts, ald mas zum 
Lebensunterhalte gehörte, Der Anführer der Ty⸗ 
rannen, Kritias, blieb im zweiten Treffen auf dem 
Mate, gerade in dem Augenblide, da er gegen den 
Thraſybul auf das tapferfte focht. 


Drittes Hauptftüd. 


Kritias war alſo nun (1) geſtuͤrzt. Nach ihm kam 
der lacedaͤmoniſche Koͤnig Pauſanias den Attikern zu 
Huͤlfe. Dieſer machte zwiſchen dem Thraſybul und 
der Partei, welche die Stadt beſetzt hielt, Frieden — 
auf die nachfolgenden Bedingungen — „Außer den 
dreifig Tyrannen und den gehen Prätoren, die, ihrer 
fätern Wahl ohngeachtet, eben fo wie iene in der 
(2) gewöhnlichen vorigen Graufamfeit fortgefahren, 
fole Niemand mit der Verweiſung beftraft werden, 
Die Güter follten nicht eingezogen und dem Fiskus 
zugefchlagen — und die Beforgung der Regierung 
in der Republik dem Volke wiedergegeben werden. 
— Auch dag macht unferm Helden grofe Ehre, daf 

er 
wendung fast Statius — 


Xu und wir in manchen 
Faͤllen unfer Liegen. 

(1) Deietus. Es wird de- 
jicere, fo, mie der Griechen 
xaraßarrdeır, vom Nies 
dermahen des Menſchen in 
Schlachten, vom Opfern der 
Thiere und vom Erliegen des 
Wiltes auf dir Jagd Ar: 

braucht. In der erjien Ans 


Exfultes hcet victorque fratris 
fpolia deiedi geras, Theb. 637. 
in der andern Phaͤdrus: Su- 
= juuencum ſtabat deietum 
eo. Sab. 32. 


(2) Nihil exemplo prioris 
dormin.tionis terrici, candem 
viam cıudelitatis aggreſſi. us 
fin. 5, 19, 5. 


(3) 


TE 
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er bei der außerordentlichen Gewalt, die er in dem 
State behauptete, gleich nach dem wiederhergeſtell⸗ 
ten Frieden, (3) das Geſetz gab, „Niemand ſolle 
wegen des Vergangenen (4) weiter angeklagt, oder 
geſtraft werden.“ Dieſes Geſetz nannten ſie die (4) 
Amneſtie, oder das Geſetz (5) der Vergeſſenhett. Es 
hatte es aber Thraſybul nicht nur bis zu ſeiner Be⸗ 
kanntmachung durchgeſetzt, ſondern er ruhte auch 
nicht cher, als bis es nach ſeiner ganzen Kraft (6) , 
gehalten wurde. Als zum Beifpiel einige feiner Bes 
gleiter in der Verweiſung an dem miederausgeföhns 
ten Theile ſich vergreifen und etliche derfelben bins 
richten laffen wollten: fo feßte er fich ihrem Vorha⸗ 
ben Öffentlich entgegen, und hielt dag, was er ver⸗ 
fprochen hatte, aufs Puͤnktlichſte. 

May Vier⸗ 


(3) Ne qua praeteritatum 
rerum mentio fieret. Nach dem 
Valerius Marimug, oder nad) 
dem Undocides: um un- 
vızaxsıy dAAnAoıs Toy 
Yeyerınmevay. In den 
Swoliis des Ariftophanes 
beißt 28: IngurasIaı 
tdoEe, un uynsımannoaı 
Ana  xasamaf 
Fovs MOAITALC. 

(4) Oblivio, quam Athenien- 
fes dpnsuay vocant, Val. 
Mar. 474, ort. 4. vergl, 
Laudian in Auffin. 125. 
f33. Memoriae exemit jrae- 
teuta, omniumque factorum di- 


ctorumve in eo veniam et obli- 
vionem in perpetuum fanxit; 
eine trerfende Beſchreibung 
der Amneftie aus dem Oro— 
find, wie er dann hinzufept: 
Ita Claudius illam praeclaramn 
et famofam Athenienfium am- 
neftiam — vitronea clemen- 
tia, nullo expetente fiimauit. 
7, 6. ; 

G)ılnpırua durnsıae 
beim Plutarch, und Decretum 
oblinionis beim Velleius. 

(6) Valent, quac rata ſunt; 
quae feruantur Jeges; quae 
fruſtta non bibentur. Eben ſo 
gebrouchen die Griechen ihr 
10 X us von der rechtskraͤfti⸗ 
gen Guͤltigkeit eines Geſetzes. 

(1) Uns 


Thraſybul. 


Viertes Hauptſtuͤck. 


Uaſer groſer (1) Mann erhielt für alle dieſe Ver⸗ 
dienſte weiter nichts vom Volke, als eine (2) Ehren⸗ 
krone — aus zween Oelzweigen geflochten — mit 
dem ſeltnen Gluͤcke nicht beneidet zu werden und zu 
ſeinem groſen Ruhme — weil ſie die Liebe des 
Volks; nicht die Gewalt erpreßt hatte. Wie gut 
hat ſich doch iener Pittakus — einer von den ſie⸗ 
ben (3) Weiſen — ausgedruͤckt, als ihm die Mity⸗ 
lenaͤer viele tauſend Morgen Lands ſchenkten, da er 
zu ihnen ſagte: „Gebt mir nicht, ich bitte euch fle⸗ 
hentlich, worum mich Viele beneiden — was Viele 
begehren koͤnnen. Von dem allen will ich nichts, als 
hundert Morgen Landes haben — blos zum Be⸗ 
weiſe der Gnuͤgſamkeit von meiner, und ber Gutmuͤ⸗ 
thigfeit von eurer Eeite. Denn kleine Gaben haben 
Dauer (4) und Beſtand; grufe und reiche bleiben 


ge⸗ 


134 


(1) Unfer groſer Mann 
erhielt — Huic data et — 
f. oben 2. Anmerk. 5. 

(2) Honoris corona — 
weil es dabei nicht auf den 
Gehalt und Werth , fondern 
5198 auf die Ehre ankam. in 
eben diefem Sinne war die 
Grasfrone bei dın Römern in 
einem gröfern Werthe der Ach⸗ 
tung nach, als goldne und 
diamantne Kroner. Plin. Hiſt. 
YKat.r2,3. Damals eiferte man 
noch nicht fürs Geld, fondern 
für die Tuzend und die Ehre. 

(3) Pitrakus mar von Mi: 
tplenaͤ aus der Inſel geitne, 


wo er in fo nrofer Achtung 
fund, daß man ihm mörbigte, 
die Megierung zu überneb- 
men. Nach sehen Jahren legte 
er fie wieder nieder, um fieder 
vollen Freiheit geniefen zu lafe 
fen. Wegen der Namen der 
fieben Weiſen iſt nicht alles 
gleichlautig. Thales, Pittas 
fus, Bias und Solon werden 
einhellig dazu geräblt. Die 
übrinen beißen Kleobulus, 
Mofon und Ehilon, oder nach 
andern PVeriander, Anacharſis 
und Epimenides. 

(4) Fleine Gaben haben 
Daver und Befland — 

j parua 
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gewoͤhnlich nicht lang unſer Eigenthum.“ Thraſy⸗ 
bul, mit dieſer Krone zufrieden, verlangte alſo nichts 
weiter, ſondern glaubte vielmehr, daß man ihm ei⸗ 
ne vorzuͤgliche Ehre vor Andern erwieſen haͤtte. — 
Er iſt in der Folge in ſeinem Zelte niedergemacht 
worden, als er mit der Flotte, die er kommandirte, 
bei Cilicien (6) eine Landung that, und die Barbarn 
aus der (7) Stadt naͤchtlicherweile einen Ausfall 
wagten — gerade zu einer Zeit, da die ausgeſtellten 
Poſten im Lager nicht gehörig auf ihrer Hut waren. 


IX. Ronon. 
Erſtes Hauptftüd. 


——— (1) aus Athen. Im peloponneſiſchen Krie⸗ 
M 5 ge 


parua munera diutina eſſe con- 


lueuerunt — h. continua et 
diuturna. 

(5) groſe und reiche Gas 
ben bleiben gewöhnlich 
nicht lang unfer fEigen- 
thum — locupletia non pro- 
pria effe confueverunt, h. non 
diutina; non perpetuitatern pof- 
fidendi fpondentia. 

(6) Eilicien — eine Lands 
fchaft von Afien zreifchen Pam⸗ 
phnlien und Syrien. Man 
theilt fie ins gebirgige (afpe- 
ram) und ind ebene (czmpe- 
ftrem) Cilicien. Wahrfchein: 
lich landete Thraſydul an der 
Grenze von Eilicia aſpera. ſ. 
gl. unten. 

(7) Die Einwohner von 


Aspendus in Pamphylien, wie 
Diodor erzähle. — Eein Grab 
war zu Athen im Keramikus 
außerhalb der Stadt, 

(1) Hiſtoriſche Nachrichten 
vom Konon finder man beim 
Diodor libr. 74. beim Zeno: 
phon Hiſt. Gräc.2. u. 4. beim 
Plutarch im Leben des Lyſan⸗ 
der; beim Polyan und the: 
naus im erſten Buche und 
und beim Juſtin im fünften 
und fehften. — Gein Vater 
hieß Zimotheus. Man vers 
wechsle ibn nice mit dent 
Aftcologen Konen, der in den 
Zeiten des Archimedes lebte, 
und eben fo wenig mit iencin, 
deſſen Virgil in der dritten 
kllege gedenkt, wie ſchon 

Servius 
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ge nahm er zum erſtenmale Theil (2) an den groſen 
Geſchaͤften des Stats, und man (3) rechnete auf 
ſeinen Dienſt nicht wenig in demſelben. Denn er 
kommandirte nicht nur als Praͤtor (4) die Landar⸗ 
mee, ſondern zeigte-fich auch als ein grofer Ad: 
miral auf ber Sce bei mehr als einer grofen Unter⸗ 
nehmung. Eben darum ward ihm auch die vorzügs 
liche Ehre erwicfen, daß er. ausfchliefungsweife als 
lein zum Statthalter über alle Eilande beftellt wur⸗ 
de. In diefem Poften eroberte er die lacedäments 
ſche Kolonie (5) Pheraͤ. Auch gegen das Ende des 


Servius in diefen Irrthum 
verfallen ift. Paufan. 3, 9. 

(2) Er nahm zum erften- 
male Theil an den grofen 
Gefchäften des Stats — 
accefit ad rempublicam — 
welches Nepos fonft durch ca- 
peffere rempublicam bezeichnet. 
Eben fp drudt fi Cicero aus; 
ad rempublicam ne accefluros 
quidem putant. Offic. ı, 9 
Relpublica bedeutet alſo nicht 
bier den Starsförper, ſondern 
die Regierung und die Ge: 
ſchaͤfte deffelden; die eigentli— 
en Staisgeſchaͤfte im Gro— 
en. 

(3) Man rechnete im 
Kriege nicht wenig auf ſei⸗ 
ven Dienſt: — eius opera 
in bello magni fuit. Er bat 
nicht nur wirklich große Dien— 
fte in dieſem Krige, ſondern 
man erkannte auch ibren gro_ 
fen Werth und rechnere auf 
bieielben, Folglich druͤckt ſich 
in dieſer Erelfung Nepes ſtar⸗ 


pelo⸗ 


ker aus, als wenn er geſagt 
bätte: eius opera in bello magna 
fuit. vergl. Themiftofl. 6. 


(4) su verſchiedenenmalen; 
erßiich im zwei und zwanzig— 
ften Jahte des peloponnefifhen 
Kriegs als er Korcyra zu dek⸗ 
fen ſuchte, und dann im tünf 
und zwanzigiten, da er nebft 
neun andern dem Alcibiades 
ſubſtituirt ward, wie Divdor, 
Zenopbon und Juſtin melden. 
Der Letzte tbur feiner ger nut 
im legten Falle atlcın Ermäbs 
nung, wie wir ſchon obın ım 
Alciviadıs bemerkt haben. 5, 
51 % 

(5) Pherä lag in Meſſenien 
an der Seeküſte bei der Mün— 
dung des Fluffes Nedon zur 
linfen Seite des Pamiſus, und 
mar einelafoniiche Stadt, wie 
Straͤbo, Pauſanias und Bros 
lemaͤus angebeu. Cie lag fünf 
bis ſechs Gradien weit vom 
Mere ab. Manche  Erbiee 

ſchreiber 
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peloponnefifchen Krieges war er Prätor, als bie 
ganze athenienfifche Macht vom Lyſander beim Fluße 
Aegos totaliter (6) gefchlagen wurde, Aber bei dem 
Treffen felbft war er nicht (7) gegenwärtig ; und 
eben darum lief alles fo fehlecht ab. Denn er war 
ein grofer Kenner des Kriegs und ein vorſichti⸗ 
ger (8) Feldherr, der fich feine Nachläfigfeit zu Schuld 
fommen lies. " Man nahm daher in den damaligen 
Zeiten ſchon für gewiß und entichieden an, daß die 
Athenienfer iene Schlappe, wenn er gegenwärtig 
gemwefen wäre, nicht würden befommen haben. 


Zweites Hauptftüd. 


Ds er num gleich dadurch ſelber in die mißlichſten 
Umftände gerieth, fo dachte (m) er boch fo wenig 
auf einen fichern Zufluchtsort für feine Perfon, als 

er 
men laͤßt — diligens impera- 


fehreiber nennen fie bald Dn- 
ga, bald Dipas, bald Dux- 
gas. f. Staveren. p. 243: 
rot. 4. fag. welcher einen 
ausführlichen Fritifchen Ber 
weis hievon liefert. 

(6) Ihre Macht wurde 
totaliter geſchlagen — e0- 
rum copiae funt deuictae h. pe- 
nicus vidae atque ad interne- 
cionem caefae, vt ad relurgen- 
dum nullae vires fuperarent. 

(7) Er reuete fih noch mit 
acht Schiffen, ehe ed angieng. 

(8) Pin vorſichtiger Feld— 
herr, der ſich keine Nach— 
laſigkeit zu Schuld kom⸗ 


tor I“ Diligentia apud Jure- 
conſultos eit, quae culpae e 
regione refpondet, — Andere 
fefen bier diligens imperii, wie 
dann auch Nipos im Attikus 
veritatis diligens geſchrieben 
hat — Im Grunde niit cd 
für tie Sache einerlei, welche 
Leſeart man waͤhlen will. 

(rn) Er dachte fo wenig 
auf einen fihern zuñuchts⸗ 
ort für feine Perſon, daß 
er vielmehr · — non quae⸗ 
fivit, vbi ipſo tuto viueret. led 
vnde — In einem aͤbnlichen 
Reue ſchreibt Cicero: Katim 
reicripu, non me quaerere, vbi 
tutifime eifem. ad Uttik. 8,1. 


(2) Nach 
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er die Nachricht von der Bloquade (2) ſeiner Va⸗ 
terſtadt erhielt, daß er vielmehr nur Schutz und 
Huͤlfe fuͤr ſeine Mitbuͤrger ſuchte. In dieſer Abſicht 
erhob er ſich zu dem Satrapen von Jonien und Ly⸗ 
dien (3) Pharnabazus, der des Könige Eidam (4) 
und Verwandter war, und ruhfe und raftete (5) 
nicht eher, als biß er feine ganze Gewogenheit gez 
wonnen hatte, und etwas bei ihm vermochte — 
felbft aufs Gemagte und mit Gefahr. Denn als 
die Lacedaͤmonier nach dem vollen Siege über die 
Athenienfer nicht bei dem Bunde blieben, den fie mit 
dem Artaxerxes (6) gemacht haften, und den Ageſi⸗ 


(2) Nach der Schlacht beim 
Aegosfluſſe bloquirten Ageſi— 
laus und £pfanderlithen.Konon 
aber bielt ſich unterdeſſen in 
Cyhpern auf — OU Tv 
dovarıay dyamar. 
Cnicht um feiner sicherheit 
willen) EAA2 mw Toy 
meaynarov weraßo- 
Any, @omep ww meAd 


eh TEOTEHV , TRERIAEVDV 
(fondern um eige Zlückliche 
Revolution abzuwarten). Und 
bier bot ihn: ſchon Pharnaba— 
zus das Oberkommando der 
Flotte an. Diod. Sic. 14, 39. 
Inſtin. 6, 1. Plut. in Arta⸗ 
rerx. 

3) Warum wendete er ſich 
nicht unmittelbar an den Kür 
nig? — vt quiszue miniftro 
ꝓriticipis primario ct intimus, 


laug, 


ita ad regis amicitiam validus, 
Mer beim Könige in Gnaden 
fommen till, der gewinne fi) 
vor allen Dingen die Freund— 
fait feine Minifters 

(4) des Königs Artarerres, 
der ihm feine Tochter Apamia 
sur Gemoblin Gegeben hatte, 

(5) und ruhte und raſte⸗ 
te nicht ehe —elbft aufs 
Gewaste Und mit Gefahr 
— als bis er — mio la- 
bore, multisque jyericulis effe- 
CV — 

6) Mit dem Xrtarerreg 
baten fie eigentlich Fein Binz: 
niß geflogen, fondern mit 
deſſen Vater, dem zweitcn 
Darius. Denn auf den Frie— 
den welcher vom Antalcidag 
benanne wurde, darf bier nicht 


geſehen werden, da Eipnyn 
n <= Avrarzıdv in 
frätere Zeiten faͤllt. 

(7) An: 


> 
„ar 
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aus, mit der Drder anzugreifen, nach Afien abs 
ſchickten — fonderlich auf des Tiſſaphernes Betrieb, 
welcher des grofen Vertrauens und ber Gnade ohn⸗ 
geachtet, in der er bei dem Könige war, fich gegen 
feinen (7) Heren empört und mit den Lacedämos 
niern ein Bündniß eingegangen hatte: fo ftund 
zwar Jedermann in derMeinung, Pharnabazus kom⸗ 
mandire gegen den Agefilaug, in der That aber war 
Konon der erfte bei der Armee, und alles gieng nach 
feinem Gutachten bei derfelben. Sim Grunde war 


er auch der einzige, der dem grofen Generale 


viele Hinderniffe in den Meg legte, und feis 
nen Plan mehr als einmal vereitelte: ia ed würde 
Agefilaus dem Könige Ajien bis an den Taurus (8) 
ganz gewis entriffen haben, wenn fein Konon in 
der Welt (9) gewefen wäre. Zwar er blieb auch 
nachher noch bei den Föniglichen Statthaltern — 
und zu ihrem allerfeitigen größten Vortheile — 
nachdem Ageſilaus, wegen des Kriegs, den die Boos 
tier und Athenienſer den Spartanern angefündiget 


hatten, von feinen Mitbürgern war zurück berufen 


worden. 


Dritz 


(7) Andere erzählen diefe phylien, nicht weit von dem 
Umftände anders. Nur Bir: chelidonifhen Inſeln an. 
läumdung foll den Tiſſapher⸗ (9) Wenn fein Ronon in 


nes geftürzt haben. ſ. Xenoph. un wire 
Hiſt. Gr. 3. Diodor. 14. DER EDEIE GEDEI WELE 


S . fi ille non fuifet — Go viel 
Juftin. 6,1. fomme bei grofen Begeben= 

(8) Der Berg Taurus in heiten auf, einen einzigen 
Aſien fing fi, nach der ge Mann an. 1. 15,170, 4. vergl. 
meinſten Meinung, in Pam- 177,4, 2. Divdor, 15... — 


Konon. 
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Tiſſaphernes hatte ſich gegen den Koͤnig empoͤrt; 
aber das wußten nur Andere und der Koͤnig (1) 
nicht. Denn er galt feiner vielen und groſen Vets 
dienfte wegen ungemein vicl bei demfelben — felbft 
noch in (2) der Zeit, da er fich feiner Pflicht ſchon 
entzogen hatte. Auch war e8 eben fein Wunder, 
daß (3) es ſchwer hielt, ihm es glaublich zu machen, 
da er den wichtigen Dienft, den er ihm bei Gelegen⸗ 
heit des Kriegs gegen feinen Bruder Cyrus erwies 
fen, ohnmöglich vergeifen konnte. Pharnabaz fchick 
te, um ihn zu verklagen, von feinetwegen ben Ko: 


199 


non (4) an den König. 


(1) Artabazus mar nach 
dem Juſtin der erfte, welcher 
die Anzeige bei dem Könige 
tdat, und des Könige Mut: 
ter, Die Varyſatis, trug alles, 
was fie Fonnte,su feinem Stur⸗ 
je bei. Juſtin. 6, 1. Es lies 
ibn Zirbrauftes durch einen 

ewißen Satrapen Atiaͤus zu 

doloſſa in Phryeien im Bade 
überfallen und entkaupten. 

(2) ſelbſt ſchon im der 
Zeit, da etiam,quum f. Cort. 
Salluft. Cat. 61. 

(3) Auch war es eben 
Fein Wunder, daß es ſchwer 
bielt, ihm es glaubhaft zu 
madıen — neque id miran- 
dum, fi non facile ad creden- 
dum inducebatun, — Die 
Verbindung — non eft mi- 
randım, fi — kommt bier 
zum jweitenmale vor. ſ. Tis 


Als er anfam, fo gieng er 


zuerſt 


mon. 4,,4, Man bemerke, 
dag fi für quod angebracht 
it. — Induci, oder auch ad- 
duci wird für perfuaderi ges 
fest. In diefem Verſtande 
fchreibt Phaͤdrus: indudta ver- 
bis aquila. 2, 6, 14. 

(4) Nach Diodord und 
Juſtins Erzählung wäre fo: 
non in einer sanz andern Ab⸗ 
fiht beim Könige gemefen. 
Der Leite fagt: Conon, diu 
rege per epiftolas fruftra, fäti- 
gato ad poftremum ipfe ad eum 
perfit, — et queritur, opu- 
lentiffini regis belli inopia dila- 
bi et qui exereitum parem ho- 
ftibus habeat pecunia vinci, qua 
praeftet — 642, Diod. 14, 
gi. — Man bemerkte aber 
auch, dab Nepos und Juſtin 
nicht nur wegen: des Geaens 
ſtandes, warum ce zum Koͤni⸗ 

ge 
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zuerft zu dem Ehiliarchen (5) Tithrauftes, dem er⸗ 
fien (6) föniglihen Minifter, und verlangte (7) den 
König zu fprechen. Ohne den Chiliarchen wird Nies 
mand (8) vorgelaffen. „ES findet feinen (9) An⸗ 
fand, gab ihm der Minifter zur Antwort. Weber: 
legen Sie aber vorher, ob Sie fich megen ihres Bor; 


e reißte, fondern auch in der 
Bet verfchieden find, 


(5) Das Wort Ehiliarch ift 
griechiſchen Urfprungs, und 
bezeichnet nach einer buc:ftab: 
lichen Erklärung, einen Offi— 
eier, welcher raufend Mann 
befehliget: Bei den Perfern 
führten verjchiedne Offiriere 
diefen Namen. Im Siriege 
und in der Armee bedeutet es 
ſo viel, als der Oberſt bei uns; 
in den Provinzen und Staͤd— 
ten aber einen Kommandanten. 
Mit allen diefen Chiliarchen 
darf der, wovon hire die Rede 
ift, nicht verwechſelt werten. 
Der Chiliarch im Pallafte des 
Königs war der Gencral der 
Leibgarde und der erfte iron: 


bediente, obngefähr das, was. 


in fpätern Zeiten der Prafe: 
ctus Pratorio im roͤmiſchen 
Reihe, und der Maior Do: 
mus sei den fränfifchen Koͤni⸗ 
gen geweſen — der erfte 
Kronbediente, der die Aufſicht 
über das Fünigliche Haus hats 
te. — Auch nod) in den heu⸗ 
tigen Zeiten befindet ſich am 
perſiſchen Hofe ein Dflicier, 
welcher die Keibgarde komman⸗ 
dirt, und zur Audienz being 
Könige einführe, Es heißi 
daber auch dieſer Chiliarch an: 


habens 


derswo als Introducteur bei 
den Griechen o@yyeAsus; 
wiewol der leztere vom eigent⸗ 
lichen Chiliarchen verfhieden 
geweſen zu fein fcheint, und 
vielleicht weiter nichtig, ale 
der erſte Dolmerfcer des Köcy 
niges geweſen ift, 

(6) Der erfte koͤnigliche 
Miniſter — qui fecundum 
— imperii — — eine 
den Lateinern ſehr gelaͤufige 
Metapher. Sie — **— Bar 
beim Nepos vor, f. 2,2, 1. 
19, 2, 3. 

(DD Und verlangte den 
König zu fprechen — Le- 
que oftendit cum rege colloqui 
veile, 

(8) Ohne den Chiliarchen 
wird Fliemand vorgelaſſen 
— Nemo fine Chiliarcho ad- 
mittitur — propria vox deadi- 
tu ad Principem, Inde Magifter 
adıniflonum — der Hofmar: 
ſchall. 

(9) Es findet keinen An⸗ 
ſtand — nulla mora et __ 
furz und abgebrochen für in 
me, Oder per me nulla mora 
eſt. Sp ſchreibt Virgil: in 
me mora non erit vlla, und Zes 
tenz: per hunc nulla mora eit, 
Virgil. cl. 5, 52, Terent. 
Andr. 3, 4, 14, 


(10) 
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habens mit dem Könige in mündliche oder ſchrift⸗ 
liche Unterhandlungen einlaſſen wollen. Denn Sie 
muͤßen (10) den Koͤnig, ſo bald Sie vor ihn kom⸗ 
men, (11) anbeten. Wollen Sie Sich dazu nicht 
gern (12) verſtehen, ſo koͤnnen Sie mir Ihre Auf⸗ 
traͤge (13) nur ſchriftlich bekannt machen, und auf 
dieſem Wege Ihre Abſichten (14) eben fo gut aus⸗ 


fuͤhren.“ „Fuͤr meine Perſon, antwortete Konon, 


(10) Sie müffen den König, 
fo bald Sie vor ihn fommen, 
anderen — neceffe eft, fi in 
conſpectum veneris, venerari te 


zegem — h. TOOTRUVEN 
adırare — mit einer Berbeus 
gung des Kopfs bie zur Erde, 
oder auch auf den Knien. Kur: 
tius fagt vom Alerander: per- 
ficae regiae, par Deorum po- 
tentiae, faltigium aemulabatur. 
Jacere humi venerabundos pati 
coepit. 6, 6, 3. und anders: 
100: More Perfarum Macedonas 
venerabundos iplum falutare 
profternentes humi corpora, 8, 
5,6. In diefem Verſtande 
roird des Anbeten dem ge— 
woͤhnlichen Komplimente, oder 
der Begrüſung enrgegen ge: 
ſetzt. Venerari, adorare heißt 
Jh bei ven Lateinern gerade 
fo viel, a3 7rpoonUVen— 
pronum venerari, genua pone- 
se et'venerari, vt Deum, — 
humi iacentem adulari, wie fi) 
Livius ausdrückt. Ciuiliores 
reges ſolebant falurari, barbari- 
eo inflati faſtu adorari. vergl, 
Juſtin. 12, 7 


(11) Im Texte folgen hier⸗ 


tragen. 


dieſem 


auf die Worte, quod 7000- 


auvasy ılli vocant. Vermuth⸗ 
lich bat aber ein ungelehrter 
Abichreiber, der fih mas zu 
fein dünfte, diefelben hineinge— 
en. Denn 7rpoTKUVeiy 
it ein griechiiches, nicht ein 
perfiiches Wort, und die Ers 
lauterung ganz falſch, im Fall 
fie auf die’ Perfer angewendet 
werden foll. 

(12) Wollen Sie Sid 
nicht gern dazu verftehen 
— hoc fi tibi graue eft a h. 
moleſtum, iniucundum. 

(13) Seine Aufträge 
fchriftlich befanne machen 
— mandata edere — per 
fcriptum ; per litteras ſigaifica- 
re, quae velis, fcripta tradere, 
wie ſich Nepos felbft am Schluſ⸗ 
fe, des Hauptſtuͤcks erklaͤrt. 
Cic. in Derr. 3, 10. 

(14) Ihre Abſichten — 
quod ſtudes. Der Anfaͤnger 
bemerke ſich dieſe Manier, 
nach welcher er teutſche Sub⸗ 
ſtantiva durch lateiniſche Zeitz 
woͤrter ausdruͤcken oder erklaͤ⸗ 
ren kann, — damit er am 
rechten Orte, wo das Teutſche 

etwas 
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kann ich gar leicht dem Könige ein iedes ehrfurchts 
volleg (15) Kompliment machen. Aber ich (16) 
fürchte, meinem Vaterlande, (17) das fonft andern 
Nationen hat gebieten Finnen, Schande zu machen, 
wenn ich feinen herfömmlichen Gebrauchen fremde 
Moden vorziehe. Er übergab ihm alfo fein (18) 
Geſuch ſchriftlich. on 


Dierted Hauptſtuͤck. 
Es⸗ machte auch, nachdem es war verleſen worden, 
blos um ſeines glaubwuͤrdigen (1) Zeugniſſes willen, 


etwas Eignes hat, im lateini⸗ 
ſchen Vortrage wechslen koͤn⸗ 
ne. Nepos wurde unlateiniſch 
ſprechen, wenn er ſagte: tua 
conficies conſilia. 

(15) ein iedes ehrfurchts⸗ 
volles Kompliment machen 
— quemuis hoorem habere, 
oder nach dem Cicero quouis 
impertire honore ; h. quouis 
falutationis honore, Dieſe Re⸗ 
densart hat Nepos ſehr ſchick⸗ 
lich gewaͤhlt, da man ſie auch 
vom Anbeten bei den Göttern, 
und beim Opfern aebraucht. 

(16) Das Kompliment der 
Anbetung war bei den Grie⸗ 
den und Römern eine ſehr 
gebäßige Sache. Man fah es 
als eine demüthigende Enteh— 
rung der Nation an, und be 
trachtere den , der fich dazu 
verfand, ald einen nieders 
trächtigen Schmeichler. Tis 
magoras, ein arhenienfifcher 
Gefandter, verlobt das Leben 
drüber. f. Dal. tief. 6, 3. 
ert. 2. Liv. 30, 16. 


Mepos.) 


einen 
(17) Den eingeſchobnen 


atz, quum ex ea ſim profe- 
ctus, habe ich weggelaſſen, weil 
er bier am unrechten Orte zu 
ſtehen ſcheint; wenigſtens 
nichts Bedeutendes fagt, man 
mag proficifei hier erklären, 
wie man will. 


(18) Sein Gefuch — quae 
volebat — Der Gebrauch der 
DVerborum hat öfters einen 
weitern Umfang, als die Sub⸗ 
ftantiva, weiche don ibnen 
berfommen. Nepos würde fehr 
unlateiniſch gefchrieben haben : 
Itaque huic {uam voluntatem 
feriptam tradidit. Juſtin und 
Diodor erzählen dieſen Um— 
er anders. Sie fagen, er 

abe bei dem Könige Audienz 
gebabt. Juſtin. 6, 2,14. Did⸗ 
dor. 14. 

(1) Es machte blos um 
feines glaubwürdigen Jeugr 
niſſes willen einen fo ftarz 
fon Eindruck beim Rönige 
——— Tex tantum austoritate Co- 

ki nonıs 
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einen fo ſtarken Eindruck bei dem Könige, daß er 
nicht nur den Tiffaphernes für einen Nebellen erz 
tlärte, fondern auch dem Konon die Order gab, bie 
Lacedaͤmonier überall, mo er fie antreffen würde, 
feindlich zu behandlen; ia er erlaubte (2) ihm fogar, 
fih einen Kriegszahlmeifter nach Gefallen (3) aus⸗ 
zufuchen. Das Letzte lehnte er von fich ab, und fchüßs 
te vor, eine Wahl von der Art liege auffer feinem 
(4) Gefichtskreiſe. Der (5) König (6) muͤſſe feine 
Leute am beften fennen. Er möchte, im Fall(7) es 
auf feinen Rath anfäme, dem Pharnabaz diefe Bez 
forgung übertragen. Von hieraus ſchickte man ihn, 
überhäuft mit grofen Gefchenfen, geradesweges ar 

die 


nonis motus eft — Das Zeug⸗ 
niß eines angefebenen Man: 
nes. So gebraucht Nepos 
Audtoritas auch im £nfander, 
4, ı. Magna eius elt ın ea re 
audoritas: ‚‚in diefer Sache 


iſt fein Zeugniß von grofen 


Gewichte.“ 

(2) Diodor und Juſtin er: 
En dr Umſtaͤnde andere. 

uſtin. 6, Ir 7- 
= ſich nach Gefallen 
auszuſuchen — quem veh- 
let cligere — für quemcun- 
que; — quem pro ſuo vellet 
arbitrio. — Qui diſpenſat pe- 
cuniam — der Kriegszahlmiei⸗ 
ſter nach unſern Sitten — 
pecuniis cogendis adminiſtran- 
disque praefectus; TEWIAG 
Grascorum ; manchmal auch 
ſchlechtweg diſpenſator, welches 
Wort gewoͤhnlich bei den aͤch⸗ 
sen xateinern den Sklapen bes 


zeichnete, der den Hausver⸗ 
malter vorftellete. Beim Aus 
ftin beißt es: Poſtulat fibi da- 
ri miniſtrum impenfae, quia 
pluribus id mmdare pernicio- 
{um eft. 6,2, 15. 

(45 !£ine Wahl von der 
Art liegt aufer meinem 
Gefihtfreife — Id arbitri- 
um mei contilii non ef, d. i, 
außer meiner Beurtheilung — 
Confilium eft prudentis ingenü 
faeulis. +» 

(5) Im Zerte it die Der 
bindung bier mörtlicher, Id 
arbitrium negauit fui effe con- 
filü, fed ipfius h. regis, qui etc. 

(6) Principis eft virtus ma- 
xima noffe fuos, wie Martial 
ſagt. 

(7) Im "all es auf feinem 
Rath ankaͤme — fed fe ſua⸗ 
dere — das ſe nimmt ſich hier 

im 


F} 
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bie Sekuͤſte, um bei den Cypriern (8) und (9) Phoͤ⸗ 
niciern, ingleichen bei den andern Staten am Mere, 
lange Schiffe (10) auszuſchreiben, und die Flotte, 
welche den naͤchſten Sommer das Mer behaupten 
ſollte, auszuruͤſten. Auch ward ihm Pharnabazus, 
wie er es ſelbſt verlangt hatte, zum Gehuͤlfen (11) 
beigegeben. Als die Lacedaͤmonier hievon Nach⸗ 
richt erhielten, ſo betrieben ſie die noͤthigen Vorkeh⸗ 


rungen weit ernſtlicher und 


hm Gegenfage auf den König 
ous. 

(8) Cypern iſt eine Inſel 
auf dem cificifchen Mere zwi⸗ 
fchen dem Lande Eilicien und 
Sprien In ganz alten Zeir 
ten bies fie Sphekea (00- 


xe/cc) von den Spheken, die 
fie inne batten und bewohn⸗ 
ten; oder Keraftia, von ihren 
vielen Vorgebirgen. Sie war 
der Venus heilig. 

(9) Phönife, Dowiınn, 
heißt derienige Theil von Sy: 
tien, welcher zwiſchen Se: 
leucis und dem eigentlichen 

Paläftina liegt Schon von 
anz alten Zeiten ber ir 
ih die Phoͤnicier durch die 
Schiffahrt vorzüglich beruͤhmt 
gemacht. Mela ſagt von ih— 
nen; Litteras et litterarum ope- 
ras, aliasqne etiam artes, maria 
nauibus adire , claffe confligere 
etc. commenti, I, 12. ie 
‚ (10) lange Schiffe aus: 

ſchreiben d- i. Rriegsfihiffe 
— naues longas imperare — 


in eben dem Derflande, wie 


mit einer gemwiffen (12) 
N 2 Verle⸗ 


die Griechen ihr IRA YyYA- 
Asıy gebrauchen. Quod quis 
imperil' et poteflatis iure exi- 
git, id imperas; in bello ma- 
xime. Im Attikus beißt es: 
cum privatis pecunias per epi- 
ftolas imperaret. Im Teut⸗ 
{hen ift das Wort Ausfchreis 
ben gewöhnlich, 

(11) Der Gehülfe — im 
Kriege, der neben einem an— 
dern fommandirende General 
— manchmal fchlechtmeg ad- 
iutor, manchmal auch adiutor 
belli. Qui alicui ın graui re 
adeft, adiutor dicitur. Daher 
feitet fih unfer heutiger Ads 
iutant; welcher iedoch weit 
weniger, als der lateiniſche 
Adiutor zu bedeuten hat. ſ. 
Liv. 4, 44. 6, 22. Sueton. 
in Caͤſ. 12. 

(12) weit ernſtlicher und 
mic eier gewiſſen Verle—⸗ 
genheit die.nsthigen Vorz - 
Fehrungen betreiben — non 
fine cura rem adminiftrare — 
Non fine cura eine Litotis, um 
mit voller Stärke zu fpreden. 

[9 


J 
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Verlegenheit, weil fie glaubten, fie würden in dem 
bevorftchenden (13) Kriege weit mehr zu thun Fries 
gen, ald wenn (14) fie fih mit den Barbarn allein 
zu meſſen hätten. Denn fie fahen, daß ein tapfrer 
und kluger General die grofe Eönigliche Macht kom⸗ 
mandiren und gegen fie fechten würde, dem fie wer 
der in den Flugen (15) Anfalten, noch an der Macht 
überlegen fein koͤnnten. Unter diefen Betrachtuns 
gen ziehen fie eine grofe Slotte zufammen, and ſte⸗ 
chen (16) unter dem Admirale Pifander in die See, 
Konon greift fie bei (17) Knidus an, ſchlaͤgt fie in 


Res h, belli gerendi negotia o⸗ 
der negotia fuınmam rerum fpe- 
&antia, * dieſer Bedeutung 
iſt Res unſerm Nepos geläufig: 
Ei rei Datamen praefecit, 14, 


2r 3s 

(13) In dem - bevorfte/ 
henden Kriege werden wir 
weit mehr zu thun Friegen 
——— Maius nobis bellum imıni- 
Det — \ 

(14) weit mebr, als wenn 
— magis, quam fi — eine 
den beiden Sprachen gemein— 
fhaftlibe Verbindung der 
Partikela nach einem Kompa— 
rativus. Incommodiore loco, 
quam fi Rhodum contuliſſem. 
Cic. ad Attic. 7, 3. Multo 
alperioribus verbis, quam cum 
grauiffime acculabat. Ebend. 
Il, 13, 

(15) Kluge Anftalten — 
confilium — die Flugen Ent⸗ 
würfe und Plane zur Ausfuͤh⸗ 
tung — rerum gerendarum 
excogitata.ratio. Hieher gehört 
der falluftianifche Gedanke: 


einem 


Prius, quam ineipias, conſulto⸗ 
et vbi confulneris, mature fato 
opus eit. Die Anftalten, die 
vor der Ausführung getroffen 
werden ‚find das Confilium ; 
die Ausführung iſt das Factum. 
(16) In die See ſtechen; 
ein Schiffwort — proficifci, 
(17) Anidus, niit Gni⸗ 
dus , eine Stadt auf der 
Halbinfel von Karien. Pate 
fariag erzähle, Konon babe die 
lacedaͤmoniſche Flotte geſchla⸗ 
gen: mrecı ‚Kyidov Tre 
Kapıny xe2dovnow. Eliac. 
1, 24. Sie batte zween Ha⸗ 
fen. Vor ihr lag eine Infel, 
mit der fie durch eine Brüde 
und durch aufgemorfne Werfe 
verbunden war; daher fie 
Strabo ÄrroAwy und Paus 
fanias Gepvex diaßaroy 
nennt. vergl. Xenoph. 4. 
Gr. 4. Diodor. 14. Juſtin. 


6, 3+ = 
(18) ein 
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einem (18) Hauptreffen in die Flucht, nimmt viele 
Schiffe weg und (19) verfenft noch mehrere. , Dies 
fer Sieg verfchafte nicht nur Athen, fondern auch 
bem übrigen Griechenlande, dag unter der Both: 
mäfigfeit der Lacedämonier gefeufst hatte, feine 
Sreiheit wieder. Konon fam mit einem Theile von 
feiner Slotte in fein Vaterland, lies die beiden vom 
Eyfander niedergerißnen Mauern um den Pirdeug 
(20) und die Stadt Athen wieder aufführen, und 
machte feinen Mitbürgern ein Geſchenk (21) mit den 
funfzig Talenten, die er von dem Pharnabazus be 
fommen hatte. 


Funftes Hauptſtuͤck. 
$; gieng ihm zulest, wie (1) andern Eterblichen, 
daß er unvorfichtiger im guten Glüd, ald im Uns 

N 3 glüde 


(18) ein Jaupttreffen — 
magnum proeiium, 

(19) verfenfen — depri- 
meres oder nah dem Kurtius 
 demergere, gleich der Griechen 


Budilew und xaradu- 
Eu. 

(20) Kovay rn regt 
Kyidov veuuaxıa vun 
ac Aunedwımaroug » 
Xu TEIXNOaR Toy TTE- 
exe. Athenaͤus. 13. 


(21) Nach dem Nepos blos 


koͤnnte man ſich bier leicht ir: 


ren. Konon ſchenkte freilich 


die vom Pharnabazus erhaltes 
nen Gelder dem State von 
Athen; aber vertheilt wurden 
fie unter die Bürger nicht, 
Er mwendere fie zum Nutzen 
bes Ganzen an und lies die 
Manern, wovon bier die Re— 
de ifi, davon aufführen. 

(1) Diefe fonderbare Lage 
des menſchlichen Herzens bat 
VPolybius alſo zeſchildert: 
lcœoc my nv 2a ETepolG 
non rovro oumßeßnxes 
TO TaG Mer &v TAG E7RI- 
TuXiag $escıag un dv- 
varyaı Depew dvIgw- 


Tuvcoc. 
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glüce war. Denn nach) dem vollen Siege über die 
Slotte, der Peloponnefier und nachdem er bie Kranz 
Zungen, (2) die man feinem Vaterlande angethan 
hatte, genug gerächt zu haben glaubte, gieng er in 
feinen Begierden meiter, als feine Kräfte reichten. 
Patriotiſch und lobenswürdig (3) Mar es freilich 
recht fehr, daß er mehr auffeine, als auf des Kö 
nigs Vergröferung Bedacht nehmen mollte. Als 
er nämlich fein grofes Anfehen durch die Sefchlacht, 
die er bei Knidus geliefert, befeftiget hatte, fo gab 
er fich nicht nur unter den Barbarn, fondern auch 
unter allen griechifchen Staten heimlich Mühe, Jos 
nien und Aeolien den Athenienfern wieder zu vers 
ſchaffen. Da es aber nicht forgfältig war geheim 
gehalten worden, fo lockte (4) der Gouverneur von 
Sardes Tiribazus den Konon zu fih, unter dem 

Scheine, 


2 
7VUVCC, € de TAG med“ 
3 [4 
rersiais wAamE ISaG- 
Sa xaı VEveXwcg, und 
nach der ungemein netten Ue— 
berfesung des Kafoubens : 
Accidit hoc et aliis fortaffe iam 
ante, vt rebus laetis potentiam 
ferre, ficut homines par erat, 
nequirent; in aduerfis caute 
admodum et prudenter ftatum 
ſuum conferuarent. Inconfidera- 


tin: — 8% WAUBDG Aa 
vxve xXcoc. 
(2) Die Kraͤnkungen, die 


man ſeinem Vaterlande an⸗ 
gethan hatte — Imurlas 


patriae — palliue a Lacedae- 
moniis patriae illatas. 


(3) Patriotiſch und lo⸗ 
benswürdig war es freilich 
recht fehr — Neque tamen 
ea non pia et probanda fue- 
runt — dad Neque no drudt 
empbatifh aus. Go fagt 
fhon Varro: His düs propi- 
tiis neque rubigo frumenta at- 
que arbores corrumpit, neque 
nn tempeftiue florent. in 
Proem. Und Cicero: neque 
non me tamen mordet aliquid, 
ad Samil. 3, 12. 


(4) enscauit h. exercitum ad 
fe vocauit. Yuch Livius ſchreibt: 
euogare ad colloquium s d- is 


extra 
⁊ 
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Scheine, als wolle er ihn wegen einer wichtigen An⸗ 
gelegenheit zum Könige ſchicken. Da er nun guts 
willig auf diefe Botſchaft fich ‚eingefunden hatte, 
fo ward er in Ketten und Bande geworfen; iedoch 
blieb er nur eine kurze Zeit im Gefängniffe. Einige 
Schriftſteller erzählen, er-fei zum Könige abgeführt 
worden und dort elendiglich ums Leben (5) gefomz 
men, Allein der Hiftorifer (6) Dinon, dem ich in 
ber perfifchen Gefchichte die meifte Glaubwürdigkeit 
Beilege, fchreißt, er fei entfiohen, und nur dag Eins 
zige bezweifelt er, ob es mit, oder ohne Vorwiſſen 
des Tiribazus gefchchen fei, ar 


X. Dion, 


Erftes Hauptftüd. 


Dis des Hipparinus (1) Sohn, aus (2) Ey⸗ 
N4 rakus, 


extra ſuam aciem vocauit ad 
eolloquium. 

(5) Nach dem Diodor md: 
re er bingerichtee worden : 
TIUMDPILG TUXN — K- 
Sarg Kovay trase ö 
A9avaroc; -Libr. 15, 

(6) des Klitarchus Vater. 
Er lebte in den Zeiten des Ar: 
tarerres, des Ochus und Phi: 
lippus. 

(1) Ueber den Dion kann 
man nachſchlagen beim Plu: 
tarch in deſſen Leben; beim 
Diodor im 15ten und ı6ten 


Buche; beim Suidas; beim 
Xelian. Dar. Zift. 3, 4. u. 
12, 47. Tic. Tufcul.s, 20. fgg. 
Dal. War-3,8, ert. 5. gr 
ert.®. Arhanas aus Sy rakus 
bat feine ficilifhe Gefchichte, 
welche dreizehn Bände aus: 
machte, von unferm Dion an⸗ 
gefangen. Voſſ de Hiſt. gr. 
3.9. 336. Diodor. Sic. 15, 
94 — Immapıvov mow- 
FEUTAVTOC avobos Zvpw- 
xoudicoy a4 Alovuoıo 
ouvapfayrog, OTE TRW- 
Tv AUTonparmp Er 

Toy 
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Dion. 


rafus, war von einem edlen (3) Haufe und in die 


Tyrannei ber beiden (4) Dionyfe verwidelt. Denn 


der erfte nnd ältere (5) hatte fih mit ded Dions 
Schwefter (6) Ariftomache vermählt und mit derſel⸗ 
ben zween Söhne, den Hipparinus und Nyſaͤus, 
ingleichen gmo (7) Töchter, die Sophrofpne und 
Arete, gezeuget; ia die erfte wieder an denienigen 
Sohn, dem er die Regierung hinterlies, und die 


mov moAsuo Npeon 


sSeaTn’yoG. Plut. T. 5. p. 
26:. Sein Vater Hippatis 
nus mar einer der vornehmſten 
. und angefebenften Männer zu 
Syrakus, und des Dionpfius 
Kollege, ale er das Oberkom⸗ 
mando in der Armee zum etz 
ftinmale erhielt. 

(2) Syrafus — die Haupt: 
ftadt auf der Inſel Sicilien 
bei Sralien — mar eine Ko; 
lonie der Korınthier. Sie bes 
ftand im Ganzen aus fünf 
Siaͤdten, — Nafos, Achıra: 
dina, Toche, Neapolis, Epis 

old — wiewohl Manche die 
eztere, weil fie nicht fo gar 
febr bewohnt war, nichtz mit⸗ 
sählen. Alle dieſe Theile la— 

en in dem Umfauge einer 

Mauer von hundert und acht: 
sig Stadien, wie Sırabo mel= 
det. Haren hatte fie zween. 

(3) f. Not. 2- 

(4) des Vaters und Sohns. 

(5) der erſte und dltere 
— ille fuperior — melde 
legte Wort in der Ordnung 
der Zeit auf das Frühere zu⸗ 
ruͤckweißt. In dieſer Bedeu: 


Arete 


tung findet man es haͤußg 
beim Nepos; ſonderlich bei 
Sachen und Zeiten. Hier bei 
dir Perfon ift es eben’ fo viel, 
als maior, antiquior. Beim 
Dal. Max. fint duperiöres die 
ältern Vorfabren ; das, mas 


‚die Römer fonft gewöhnlich ab: 


ſolute Maiores nennen- Maio- 
res natu in conuiuiis ad tibias 
egregia fuperierum opera carmi- 
ne comprehenſa pangebant, 8, 
15, 

(6) Unrichtig nennt fie Yes 
fian bald einmal Ariftänete, 
bald Arete, Hiſt. Dar 13, 10. 
12,74. vergl. Plut 5.P. 262. 
wo zugleich erzählt wird, daß 
Dionpfius imo Gemablinnen 
auf einmal und zu ‚gleicher 
Zeit gebeiratber. Die andre 
mar eine £ofrierin. 


(7) f. Plut. 5, 6. p. 266. 
der aber die Namen der Soͤh⸗ 
ne nicht angiebt. Hipparinus 
vertrieb im vierten Jabre der 
hundert und ſechſten Olpmpia⸗ 
de den SKalippus aus Syhra⸗ 
kus, und behauptete ſich nad 
feinem Vater zwei Jabre in 
der Regierung, Deu Nyfäus 

nennt 


⸗ 


Erfies Hauptſtuͤck. 


Arete (8) an den Dion verheirathet. Außer diefer 
eblen (9) Verwandfchaft und der grofen Ehre von 
feinen Ahnherrn hatte er aber auch noch viele 
andere Güter von der Natur erhalten; unter ans 
dern ein gelehriges, einnehmendes und taugliches 
(10) Genie zu den fchönen Wiffenfchaften ; iene ſchoͤ⸗ 
ne grofe Figur (11) des Körpers, von der man 
fid) gewöhnlich nicht wenig Empfehlendes verfpricht, 
und fehr viel Reichthum von feinem Vater ber, den 
er felber um ein Anfehnliches durch des Tyrannen 


zo, 


Geſchenke (13) vermehrt 


nennt Diodor Napowsor ; 
Narſaͤus. Libr. 16. 

(8) Anfänglich heirathete 
Aretẽ ihren Bruder Thearideg, 


und erſt nach beffen Zode den 


Dion. Plut.: l. c. 

(9) Ev doxn me &ıXe 
mıun do ang ddAQnG. 
Plut. 51 4 P. 262. 

(10) Unter allen Schülern 
des Plato war er der gelebrigfte 
und eiftigfte, dad, was er von 
der Tugend hörte, zu faffen 
und zu befolgen, mie Plato 
felber von „Ibm begeugte : 
TrorU NV tumaFESaTog 
dravroy Tay IlAarwsı 
GUyyeyovorwv, xl · 
warog Umarsıaı EOS 
dpernv> WG AdUTog Ye- 
yezpe IlAarur, zus Ta 
7TęfqMATCo MMALTUBU. 


hatte. Mit dem ältern 
N 5 Dionyg 


PLIE: 5, 4- 2.263. Plat. E⸗ 


piſt. 7. 

(sı) die fchöne grofe Fi⸗ 
gur des Rörpers — mazna 
corporis dignitas — Augufta 
corporis forma, quae ineft in 
magnitudine, proportione et 
pulcritudine; malcula et viro 
digna pulcritudo; — dignitas 
formae, wie fi) Tacitus auss 
drüdt ; oder forma ac decos 
corporis; oder nach dem Juſtin 
formae pulcritudo et proceritas 
corporis, 

(12) von der man fich ge⸗ 
wöhnlich nicht wenig Em⸗ 
pfehlendes verfpricht — 
quae non minimum commen« 
datur — non MINIMUM — 
eine Litotis, die noch mehr 
fagt, als maxime, Zambin 
möchte hier lieber commendat 
lefen. Aber die Handſchrif⸗ 
ten unterſtuͤtzen ihn nicht. 

(13) Es verfchaffte ihm we⸗ 
nigftens Dionyſius die befte 
Gelegenheit, fich u bereichern, 
dadurch 


. 202 Dion 
Dionys ftand er in der vertraulichſten Verbindung + 
— mehr um feines Betragens willen, als wegen 
der Verſchwaͤgerung. Denn’ ob er glei an ber 
Graufamfeit des Dionys ein Misfallen hatte, ſo 
war ihm doch an feiner Erhaltung fehr viel gelegen, 
theild wegen der nahen Verwandſchaft, theild und 
noch mehr um der Seinigen willen. An wichtigen 
Angelegenheiten hatte er allegeit Antheil, und ber 
Tyrann gab auch fehr viel auf feinen Rath, wo nicht 
feine gröfere Gierigfeit bei mancher Sache in den 
Weg kam. Gefandfchaften, die von vorzüglichem 
(14) Belange fein Eonnten, ließ er durch den Dion 
betreiben, ber fie dann fleifig beſorgte, getreulich 
betrieb und dag Graufame im Titel eines Tyrannen 
durch fein leutſeliges Betragen (15) verdunfelte, 

\ Selbſt 


die Umſchreibung des Super⸗ 


dadurch, daß er feinen Schatz ⸗ 
lativs. Muſtriſſimae legationes 


meiſtern den Befehl gab, dem 


Dion ſogleich auf der Stelle 
alles zu reichen, mas er ver⸗ 
Iongen würde, und es ihm 
dann erft nachher, end an dem 
nämlihen Tage anzuzeigen: 
eionTo TOIG TaMIaıE , 
ET dv dırn Awy, 
dovaı, dovras v6 TrEOG 
autor dustnuegov Gez- 
dem. Plut. 5, 4. p. 263. 


(13) Gefandfchaften, die 
yon vorzi:glichem Belange 
fein Fonnten, lies er durch 
den Dion betreiben — Le- 
gationes, quae effent illuftriores, 
per Dionem adminiftrabantur 
— Der Anfänger bemerfe hier 


’ 
\ 


— legationes , quae ſunt illun 
friorer. Die Sade felbft be: 
ztugt Plutarh: res ßuas 
Tag mexisus diwxeı z 
MSWTRONENOG rROG Kap- 


dh- Xndoviouc. l- c. 9. 265. 


(15) verdunfelte — tege- 
bat —— h. occultabat, velabat, 
Er machte, daß der Begriff 
von Tprannen nicht in feinee 
ganzen Stärfe auffiel — nicht 
von der graufamen und gehäfs 
figen Seite auffiel. Die Idee, 
welche des Diong Leutfeligkeit 
rege machte, war flärfer, und 
dete ben Namen eines Type 
tannen, ſo zu reden, zu m daß 
er nicht in feiner vollen An 

eit 


Zweites Hauptftäch, 203 
Selbſt die Karthaginenfer hatten, ta ihn Dionys 
an fie fehiefte, eine fo ungemeine Hochachtung für 
ihn, daß fie ihn mehr, als einen (16) ieden andern 
Griechen bewunderten. 


Zweites Hauptſtuͤck. 


Dies alles entgieng (1) nun wohl dem Dionyfius 
nicht. Denn daß er ihm die groͤßte (2) Ehre mach⸗ 
te, das empfand er. Und dies war die Urſache, 
warum er fuͤr ihn allein die meiſte Nachſicht hegte, 


und ihn nicht (3) anders, als feinen Sohn liebte: 


heit wirfen konnte; fie ver 
Lunkelte ihn vielmehr; mach 
dem bekannten Gefetze der Se: 
lenlehte: eine Elärere Idee ver⸗ 
dunkelt die ſchwaͤchere. Es iſt 
alſo wohl nicht nöthig, daß 
wir hier mit dem Laͤmbin und 
Heuſinger leniebat aunehmen. 
Tacit. gebraucht tegere eben fo: 
dum focors domi, bellis inku- 
ftus, ignauiaın ſaeuitia tegat. 
32, 10,3. oder anderswo: 
ämmanem animum fubdolamo- 
deſtia tegens. Yun. 27 80, 3- 
Die abfcheuliche Graufamfeit 
feines Herzens ſuchte er Durch 
eine argliliige Sinnigkeit zu 
verduntlen. 

(16) Siedewunderten ihn 
mehr, als einen jeden ans 
dern Griechen — neminem 
vnquam graeca lingua loquen- 
tem magis funt admirati — fi 
Alcibiad.p. 121. Not nF — 
Die nachdrückliche Umſchtei⸗ 
bung Hass des Superlativs 


So 
merke ſich der Anfänger: ne- 


mo vnquam magis für is ma- 
xıme. . 

(1) Dies alles entgieng 
nun wohl dem Dionyfius 
wicht — Neque vero haec 
Dionyfum fugiebant — es 
blieb ihm nicht unverholen, 
Er mufte es. Fugere heiße 
bier fo viel, als nelcire,latere. 

(2) Daß er ihm die groͤß⸗ 
te Ehre machte, Das em⸗ 
pfand er — Quanto eſſet fir 
bi ornamento, [entiebat_. für 
maximo eſſe fibi ornamento, 
ſentiebat, morumter aber der 
Numerus gelitten hätte. 

(3) nicht anders, als — 
non fecus ac — vor einen 
Mitlauter; non fecus, atque 
— dor einem Selbftlauterz 
non feeus, quam — por bei 
drefei_ Buchſtaben. Werden 
zwei Zeitwörter durch dieſe 
Partikeln verbunden, dann ge» 
braucht man nen lecus, ac fü 


— 
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Dion. 


So konnte er z. B. als die Nachricht „Plato ſei in 
Tarent (4) angekommen“ auf Sicilien gebracht 
murde, unſerm iungen (5) Dion es nicht verſagen, 
den Philoſophen kommen (6) zullaffen, da er vor 
Begierde ihe zu hören brannte. Er gab ihm alſo 
die Erlaubnis, und holte (7) ihn mit grofem (8) 


recum agam non ſecus, ae 
fi meus efles frater. — Ne 
quid fiat fecus, quam volumus, 
quam opottet — 

(4) Tarentum, auf griech. 
. Tepası eine Stadt von Ka: 
fabrien zwiſchen dem Fluße 
Galeſus und zwiſchen Rudiaͤ, 

n der Kuͤſte eines Mierbus 
eng, der von ihr den Namen 
des tarentinifchen führet, eine 
anfehn!iche und veite Stadt. 

(5) unferm jungen Dion 
— adolelcenti — ganz rich⸗ 
tig. Denn, auch Plutarch 
nennt ibn bei Geligenbeit der 
Erjählung von der Ankunft 
des Plato in, Sicilin — 
yaoy ev OVTa xoMion 
— 5, 4 P. 263, — adımo- 
dum adoielcentulum. 

(6) Andere Schriftfteller 
erzäbfen die Gelegenheit, mie 
Dar nah Sicilien gekom— 
men, auders. Er war begie⸗ 


tig, die Bezebenbriten der 
‚Natur im Berge Aetna Een 


non zu fernen. Plutarch ſagt 
ausdruͤcklich; Man habe das 
Gluͤck, daß Plato in Sieilien 
gelandet ‚ Gott, und nicht der 
tungen Leitung eines Menfchen 
zu danfen: Felz TI TUr 


 xn TIAarovös &ıc Dixe- 


Ge⸗ 


Asay magaBaÄorros 
xar de Aoyıcmov 


avSpwmrwor. I. c. p. 263- 
AM Nepos verwirrt bier 
die Gefhicpte. Das praͤchti⸗ 
ge Einholen gieng erſ unterm 
iüngern Dionys vor ſich, bei 
der jmeiten Ankunft des Pla⸗ 
ta in Syrakus. 
(8) Mit grofem Geprans 


— mazna ambitione — 


e 
;4 exquifito apparatu et ambi- 


tiofo comitatu, Dies tdatz 
tie fo eben erinnert worden, 
dir düngere Dionpe. Man 
empfieng ihn ſeht liebreich und 
ebrenvoll, und lies ibn durch 
einen Fönigliben Erstemas 
gen beim Ausſteigen aus Tem 
Schiffe atholen, zregı Mer 
Tas mEwTaL drravrn- 
css Saumasıg ETUy- 
xave DiAopporuvng na 
Tıung. aa yap dene 
av Bacırızav durw 
mapısn xsxoc LAN KEVOV 
ÖATERTWS > dmoßav- 
TI Tng Teingsg. Plut. 

, 13. Pag. 276. Und 


T. 5 j 
Soli ſchreibt: Dionyfius ty- 
sannus 


Zweites Hauptſtuͤck. 
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Gepraͤnge in Syrakus ein. Und nun uͤberlies (9) 
er ſich demſelben voͤllig — ſo ſehr bewunderte und 


liebte er den groſen Mann. 


Aber Plato hatte auch 


fein mindres (10) Vergnuͤgen am Dion, Eben 
darum gieng er auch — blog auf Dions (11) ins 
fländiges Bitten — zum jiveitenmal wieder dahin, 
fo graufam er übrigens durch den Tyrannen, weil 
er ihn hatte (12) verfaufen laffen, war beleidiget 


rannus vittatarn nauem obuiam 
Platoni mifit. Ipfe cum albis 
quadrigis egrediens, inque lit- 
tore uccurrens honoratus_ eilt, 
cap, 7. Andre erklären das 
Wort Ambitio hier anders, und 
fie haben, dunkt mich, ſo gar 
Unrecht nicht; Heufingerdurch 
magna Platonıs captandi con- 
tentio, und Kohl durch magna 
gratiae aucupatio. Beide lim: 
men im Grunde mit einander 
uͤberein. Aber wie müßte als⸗ 
dann verteutfcht werden ? — 
Mich duͤnkt, wir haben Fein 
ſchickliches Wort in unfrer 
Sprache; oder ich dörfte Her⸗ 
ablaſſung wählen; vielleicht 
auch gtoſe Affeftation von 
Popularität; aber dies iſt 
nur erborgtes Teutſch. Man 
erinnere fih nur an ambitio 
opularis im erften Hauptftüce 
es Juſtins, welches gemöhn: 
lich durch erſchmeichelte 
Gunſt des Dolfs überſetzt 
wird. Sch würde lieber ver: 
teutfhen — durch eine ans 
genommene Popularität, 
— Der £efer mähle ſich nun, 
was er fürs Befte hält. 
(9) Die Schriftfieller nem’ 


worden, 


nen ihn daber auch vorzugs⸗ 
weife den Sreund des Plato, 

(10) Es erjählt uns gar 
das Alterıhum , Plate fei_ in 
den Dion verliebt gervefen. 
Diogenes Laertius bar uns ein 
Sinngedicht geliefert, das auf 
Dions Grab zu Syralus jland 
und den Plato zum Verfaſſer 
hatte. Es ſchließt fich mir 
den Worten: Ich aber liebe 
dich, Dion, bie zur Unfins 
nigfeit: Ua evpu« 
xolw iv marpdi, Te 
MIOG dGolgs W EWUOV €%- 
uunvas dumov ipwrı Auwy, 
Diog. Laert. p 312. 

(a1) Sn den Zeiten des 
zweiten Dienpfins, welchen 
Dion durch den Umgang mis 
dem Plaro zu beſſern hofte. 

(12) Dionyſius der ältere 
erfuchte beim Abzuge des Plas 
to von Syrakus einen gemife- 
fen Spartiaten Polis, mit 
melchem fich der Philofoph eins 
ſchifie, während der Fahrt dem 
Philoſophen zn töden, oder 
menigftens in die Sklaverei 
au verkaufen. Dies fol yol 

; i 





Dion, 


worden, Unterbeffen verfiel Dionyfius in eine 
Krankheit, und diefe grifihn fo hart an; daß fich 
Dion bei den Herzten befragfe, „wie e8 um feine 
Geſundheit ſtuͤnde?“ und zu gleicher Zeit bat, „ihm 
e8 nur zu geftehen, wenn er vieleicht in Lebensge⸗ 
fahr (13) wäre. Denn er wolle von der Theilung 
des Reichs mit ihm fprechen: weil er wirklich in 
ben Gedanken ſtand, es müßten die rechtmäfigen 
Söhne deffelden von feiner Schmwefter auch ihre Pors 
tion vom Reiche erhalten, Aber die Aerzte vers 
ſchwiegen diefes nicht, und binterbrachten d:m Soh⸗ 
ne Dionyſius feine Rede, welcher dann hierüber in 
Bewegung (14) gerieth, und damit Dion ia nicht 
Gelegenheit zur Unterhandlung kriegte, die Aerzte ° 
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zwang, feinem Vater einen Schlaftrunf (15) zu 


lis auf Aegina gethan haben. 
o de Aovugioç xbuoæ 
zov MoArıdos Erromca- 
To denaW , MadıSa ev 
, > 
dmorrewas voy dvdea 
zaraı mwAouv, ei de un 
maus dmodocryaı. 
Mr dem ſchoͤnen Zuſatze: 
———— 
2 y, N 
dev. EM! eudasmornasv 
OMoiWws, dindiov orre. 
Plut. ss 5. P. 260. vergl 
-Diodor. 15. Diozen Laert. 
p · 300. fg, nad welchen Bor 
Jis, oder Bollis, fo ſchreibt 
Plutarch. sin lacedaͤmoniſcher 
Geſandter war. 


geben. 


(13) wenn er vielleicht 
in Jebensgefahr wäre, oder 
wenn es gröfere Gefahr 
mit ihm haͤtte — fi forte 
maiori efiet periculo — nicht 
im Dativ, ſondern Ablarivy 
welcher zur Schilderung und 
PBefiimmung des Zuſtandes 
beim Verbo fubftanrivo ges 
braucht wird, 

(14: in Bewegung ges 
rieth; d. 1. fehr aufgebracht 
wurde — commotus — hs 
grauifime irritatus, Im Timo⸗ 
leon fihreibt in eben dieſem 
Verſtande Nepes : Quibus ver- 
bis adeo ille eft commotus , ve 
nonnunquam vitae finem facere 
voluerit, 


(15) ein Schlaftrunf — 


ſopor — h, medicamentum ſo- 


pori- 


Drittes Hauptſtuͤck. 
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geben. Und der Kranke, der ihn nahm, verſchied 
nun, gleich als (16) ob er fich zu Tode gefchlafen“ 


hätte, 


Drittes Hauptſtuͤck. 


Auf dieſe Weiſe (1) begann anfaͤnglich ienes Mis⸗ 
verſtaͤndniß zwiſchen dem Dion und Dionyſius, 
welches ſich in der Folge unter allerlei Umſtaͤnden 
vergroͤſerte: wiewohl in den allererſten Zeiten noch 
immer eine verſtellte Freundſchaft unter ihnen fuͤr 
eine Weile beſtund. Als z. B. Dion unablaͤſig dem 
Dionys mit Bitten anlag, er moͤchte doch den Pla⸗ 


poriferum, dapuaxov vrr-- 


YoTırov. Die Alten mach 
ten ihn entweder aus fchmar: 
sem Mohn, oder aus dem 
Schierling. 

(16) gleich als ob er ſich 
zu Tode gefchlefen hätte 
— vt fomno fopitus — h. 
tamquam dormiens obüt. — 


&QsıAovro rw diInciw 
advurov, Yavarw ud: 


abavres Tov Urrvoy, wie 
Plutarch ſchreibt. 
ca) Plutarch erwaͤhnet von 
dieſem Mißverſtaͤndniſſe nichts, 
ab er gleich die naͤmlichen Um: 
fände vom Tode des ältern 
Dionyſius erzählt. f. l. c. 6. 
»9.266. Er fagt vielmehr, die 


vornehmen Urfachen, warum fil 


der iuͤngere Dionys unfern 
Heiden. nicht habe leiden Fön: 
nen, wären in der Verſchieden⸗ 


to 
heit der Lebensart, und in dem 
ungefelligen Charakter _ des 
Dions zu fuhen. Davepw- 
sardı de a0 meyisah 
rcoy eis DIovoV za M- 
006 alrıwy UmnEXoV,n . 
rou Bis Öapopa , naı 
70 Tns bay duınTov. - 
l.c. 9.267. Hy u, ws 


"21x06, 6 Aluv EraX Ing 


eic dden NOV aa vewre- 
guxov weidec gavrov. p. 


268. 

(2) Er Tag ihm unabläs 
fig mit Bitten an — nom 
deftitir eum obfecrare — Eben 
fo druͤckt ſich Nepos im Age⸗ 
ilaus aus: non deftitit patri- 
arm iuuare, er unterftüßte, 18 
ers konnte, unabläfig fein Va⸗ 
terland. Bap. 7, Cicero — 
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Dion. 


fo (3) von Athen aus kommen laffen, und fich fei- 
nes guten Reths bedienen: fo willfahrete ihm ber 
Tyrann, um feinem Vater wenigſtens in Etwas 
nachzuahmen; zog aber zu gleicher Zeit den Ge; 
fehichtfchreiber Philiftus (4) wieder nach Syrafug 
— einen Mann, der fein befondrer Sreund mar, 


und die Tyrannen überhaupt (5) begünftigte. Zwar 


der ebenfalls nicht felten in 
diefer Formel : Pompeium et 
hortari, et iam liberius accufa- 
re, et monere, vt magnam in- 
famiaın fugiat, non defiftimus. 
ed Famil. ı, 1. 


(3) Dion that das alles 
mehr um des Tprannen, als 
um feinetroilien. Plato ſollte 
ihn unterweifen, weil er in 
der Jugend mar verfaumt 
worden. Dlut. l. c. 10, P.272, 
Sein Zureden hatte auch ei: 
ne fo gure Wirkung, daß Dio: 
nys ganz eifrig den Plato zu 
hören verlangte: Er Xev &- 
ews Tov Auovuasoy o£us 
al TrEOIMEING Toy TE 
Aoywv ai TNS GWETIaG 


ou TIAGTCGVOC. p. 273. 


(4) An der Wiederberufung 
des Philiſtus waren die Geg⸗ 
ner des Dions Schuld, Sie 
fuͤrchteten, Dionys möchte 

ich aͤndern. Sie wollten alſo 
en Philiſt dem Plato entge— 
gen feren. Os ds To Auw- 
v morsusvres, Doße- 


Koi Tnv TOU Asovucig 


ih 


neraßorm „ Erreicav 
aurov do ans Duryns 
merameuneoIar Di- 
Asov, dydea za Te. 
asdeuuevoy megs A0- 
YoUg > 204 TUgamınay 
no UTFIROTATON, og 
ayrırayua mgog IIAe- 
Taya zaı DsAocoyıay 


exewoy eZövreg, I. c. p. 
274 — Der Geſchichtſchtei⸗ 
ber Philiſtus, von dem hier 
die Rede ift, lebte unter den 
beiden Dionpfiuffen , beaüns: 
fligre Die angebende Tprannei 
des Ältern und war eine Zeitz 
lang Gouverneur vom Schlof- 
fe; ward aber verwiefen, ale 
er des £eptines Tochter heita⸗ 
tbete. Er flüchtete fih von 
Spiafus aus nah Adria und 
fchrieb daſelbſt feine Geſchichte. 
Man barte von ibm, mie Sui— 
das meldet, eine ägyprifche Ge⸗ 
ſchichte in zwölf Büchern; eis 
ne ſikuliſche in eilf; einevom 
Thrannen Dionys in feche. ſ. 
Plut. L.c.p. 274. fgg. Vofl. 

de Hill. Gr. p. 25. 
(5) Plutarch nenne ibn eben 
deswe⸗ 


Drittes Hauptſtuͤck. 


ich habe ſchon ausführlicher in dem Buche über die 
Gefchichtfehreiber von ihm gehandelt. Sin was für 
einem grofen Anfehen (6) aber Plato beim Dionys 
geftanden, und mie flark feine Beredfamfeit auf ihm 
gewirkt habe, daß erhellet darauf daß er ihn (7) 
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beredete, die Tyrannei nieberzulegen, und den Sy⸗ 


rafujanern ihre freie DVerfaffung wieder zu geben. 
Allein Philiſtus fchreckte (8) ihn duch feinen Rath 
von diefem guten Vorhaben ab, und von der Stunz 
de an ward er um vieles graufamer, als er vorher 


nicht gemwefen. 


deswegen DiAoTUpaWwor«- 
To AYIEWTOV. 


(6) f. Plut. l. c. p. 276. ' 


fg. Kaum war der Philos 
foph noch einige Tage zu Sy⸗ 
rakus, fo gieng ſchon eine fo 
groſe eat beim Tyh⸗ 
rannen vor, das Philiſtus 
und die übrigen Höflinge in 
die Aufferfie Verlegenheit ges 
riethen, und Anſtalt zum 
Sturje des Dions machten. 
(7) Als der Herold bei ei⸗ 
nem öffentliben Opfer in der 
Burg des Torannen die ges 
möhnlihe Sormel , daB des 
Tprannen Regierung ner: 
ſchuͤttert noch lange beftehen 
möchte, berfagte: fo fiel ihm 
Dionys nanz laut vor der 
Berfammlung indie Rede und 
fagte : Bil du nicht aufs 
bören mir zu fluhen? Ou- 
CI nv MATpıog. ev: TOIG 
FUPEVVEIOIG. TOU de AN. 


Mepos.) 


Viertes 


quxou, Womrep umfeın 
narswEamewou dianevem 
Tiny: Tupawıda dsareu. 
Toy MOAABG XPOVous „ 
6 Asovuolos Asyeras 
mapssws. Ou mauon, 
Davaı » XUTapWUErOG 
nuw; Plut. t. 5. p. 277- 


(8) Philiſtus nicht allein, 
fondern die ‚ganze Gegenpars 
tei des Dions. Sie ſagten 
oͤffentlich, er bezaubere dem 
Dionys durch des Plato Bes 
redſamkeit, um ihn zur Nies 
derlegung der Regierung_ zu 
bringen, die er feinen Neffen, 
den Göhnen der Ariſtomache, 
zufpielen wollte. I, c. P. 277. 
— sbfchreden — deterrere . 
— bheißt hier eben fo viel, 
als dehortari, difuadere, efi- 
cere et adducere rationibus, ve 
ne quis hog vel lud faciat, Ci⸗ 

cero 
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Dion, 


Viertes Hauptſtuͤck. 


Da er nun wirklich (1) einſah, wie ſehr ihm Dion 
an Kopf, an Anſehen und in der Liebe beim Volke 
überlegen war, #:d die Beſorgnis hegte, daß er ihn 
nur bei fich behalten dörfte, um ihm eine Art von 
Gelegenheit zu feiner eignen Unterdrüdung in die 
Hände zu fpielen, fo lieg er ihn auf eine Galere (2) 


cero fert es in diefem Verſtan⸗ 
de dem adhortari ausdruͤcklich 
entgegen : Sed ego te vt ad 
certam laudem adhortor, fic a 
dimicatione deterreo. Cic. ad 
Samil. 1, 7. 

(1) Plurarch giebt ganz ans 
dre Urfahen an. Philiſtus 
und fein Anhang erweckten erft 
bei dem Tprannen Argmobn 
gegen den Dion- Diefer brach 
in ein Misverfländnis aus. 
Und nun brachte man einen 
Brief vor, welchen Dion nad) 
Karıbago geſchrieben hatte, 
dag fie ia nicht ihre Gefand: 
ten, auffer feiner Gegenwaͤrt, 
vor dem Tyrannen foliten die 


Unterhandlungen anfangen 
faffen. Ueber diefen Brief bes 


rarbfchlagte ſich Dionys mit 
dem Phuliſtus Nah diefer 
Berardichlagung erft — griff 
er zur Verftellung, führte den 


Dion bei Seite, and Merr 


ſchuidigte ibn. eines_Einver: 
ftändniffes mit den Poenern, 
und lies ibn, ohne feine Der 
antmwortung anzuhören, in der 
——— Eilfertigkeit auf einen 

leinen Kahn bringen, mit der 
Drder, daß ihn die Schiffleu⸗ 


bringen, 


te an der Kuͤſte von Italien 
ausfegen ſollten. — vrnA- 
Is rov Auaya MERAAT- 
PAVAUG diarucssi, Xu 
Mergia aumbanevos > 
diarrarreo Ya ve On- 
0a6, movov FT dmaryd- 
Yov ÜMOTNy RPOTROAW 
7Loc TV Sararcav, 
idee nv ErrızoAmm, x 
Karmyoonaw, @6 GUN. 
Samov MET Kapxn- 
oyıoy 7r dUTOV. @770- 
Aoyaodaı de Burous- 
yov Tou Auwvos 84 dvan 
FXOMWOG, AAN Eufug, 
Ws eiXE, Teuevog eis 
axarıoy , mOoGeragE 
Tols vauraıs aomilov- 
ac durov du$ewas 
eos Fny Iradıar. 1. c. 
p. 279. 


(2) Nur in ein Akatium, wie 
wir 


Viertes Hauptftüch, 
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bringen, bie nach Korinth fahr — mit der Er: 
klaͤrung — er thue es zu ihrem beiderfeitigen Vor⸗ 
theile damit nicht einer dem andern, um der: wech⸗ 
felfeitigen Furcht willen, zuvor zu fommen füchte. 
Aber faum merkte er noch, daß diefe Begebenheit 
fehr viele Leute (3) verdroß, und feiner eignen Pers 
fon grofen Haß erweckte, fo lied er auch ſchon alte 
bewegliche (4) Güter des Dions auf Schiffe (5) 


wir fo eben aus dem Plutarch 
erfehen haben, das ift, auf 
eine Art von Kaͤhnen; auch 
nicht gerade nad Korinth, fon: 
dern nach Italien, wie Plu: 
tarch ſchreidt, oder nach dem 
Peloponnes, wie Diodor mel: 
det. Der Letzte erzählt auch, 
Dion habe ſich, da ihm der 
Tyrann nach dem Leben ges 
* einige Zeit uͤber bei 
einen Freunden verborgen ges 
balten ; und fei zulezt in Ge: 
fellſchaft des Megakles und 
Heraflides nach dem Pelopon⸗ 
nes geflüchtet. Libr. 15% 
Gare betrachtete 
fein Berfahren als eine Grau: 


famfeit. Selbſt im Haufe 


des Tyrannen war alles trau⸗ 


tig, und Sprafus richtete fich 
für neue Erwartungen auf. 
Da dies Dionys merkte, fo 
ward er verlegen und fuchte 
feine Freunde dadurch zu troͤ⸗ 

en, daß er ihnen fagte, er ha⸗ 

e den Dion nicht, verwieſen, 
fondern nur verſchickt, um ibn 
nit etwa im Zorne wegen 
feiner Widerfpenftigfeit, barz 
ter, als es ibm felber lieb waͤ⸗ 


ve, in rafen: & de auvo- 


O 2 


qœr 6 Arovuriog, ua de- 
dommwg Tous mev Diäss 
MAaptMUdeITo Xu TAG 
ywaisas, ws 8 Duryns, 
am dmosnnids > - Tw 
Aswyı yeryevnueyng» WE 
an TI Xeigov Seyn 7rPOG 
any dudadeay durou 
7oborroc duaprem ßı- 
asyen. Plut. I.c. 279. 


(4) alle beweglicdye Guͤ⸗ 
ter des Dions — omnia, 
quae moueri poterant, Dionis 
— oder, wie fich Plutarch 
ausdruͤckt, XenuzTz as 
Fepamovrag — Gütet 
und Bedienten. 


bringen, 


) in nauis impoſuit —ert 
lies fie auf Schiffe brine 
en — ganz richtig! — auch 
lutarch redes“ von zweien 


Schiffen. Avo de vaug 
mapadss ross Aswvog 
dinsioig » eneAsuoew 8- 
Semevors 00% ABsAoıvro 

TwV 
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Dion. 


bringen, und fehickte fie ihm gu — blos in der Abs 
ficht, Die Leute weis zu machen, er babe es nicht 
aus Haf (6) gegen den Dion, fondern für die Si; 
cherheit feiner eignen Wohlfahrt gethan. Sobald 
er hingegen die Nachricht Friegte, Dion fuche in Yes 
loponnes (7) Mannfchaft zufammen zu bringen, und 
wolle ihn angreifen, fo bald verheirathete er auch 


Tor Erw Xonnara 
nas JEparovTas ama- 
yaw 77Q06 durov &6 Tle- 
Aoroymaoy. nv d Eoia 
peyarn To Aswyi, Kal 
oxedov TI TUgamınn 
TOATn HAI HATATHEUN 
reg any diaıray, AV Oi 
DıAoı vvAAauovTes &no- 
ler. Plut I.c. p. 279 
19- 

(6) f. Not. 3 

(MD Erſt verfprach er dem 
Nato, den Dion auf den 
nächjten Sommer wieder zu⸗ 
ruͤck zu berufen. Aber Dio⸗ 
nys bielt_fein Wort nicht. 
Doc die Einkünfte von feinen 
Guͤtern ſchickte er ihm noch — 
mit der Anforderung, er moͤch 
te ſich nur einſtweilen ruhig 
verhalten, keine neue Haͤndel 
anfangen, und bei den Grie— 
den nicht übel von ihm fpre- 


den: TouTo uev eibevou- 
To, Ta: de mRODodsG 
Tay ATNAITOV AM 


des 


piumw duTa — agıny 
duroy Uruxiay dyey 
aas und vewregleuv, 
unde PAzsonue zart 
durou ro Toug EAAn- 
vac. Plut. l. c. p. 281. — 
Plato verſuchte es auch, ob 
Dion fi) dazu wolle bewegen 
laſſen, und befhäftigte ihn 
einftmweilen zu Athen mit der 
Philoſophie in der Akademie. 
— Dion befuchte gleichfalls 
die ubrigen griechiſchen Sta— 
ten, und zeigte ſich da von eis 
ner vortreflichen Geite — 
Ede &v an Moury GoAdı= 
09 » Erridesmvursevoc, 808 
TUgawıRov, oude Errired 
Sevuumor, AM 0w4 
peoaumy, na dpernv, 
za Avopeiı), Ha Treph 
Aoyss za igı DiAo- 
cOoDIav Evo Xnuovas Mu- 
rußas. Plut. I. c. p. 282. 
Die Lacedämonier beſchenkten 
ihn fo gar mit dem Bürgers 


rechte. — Leber diefe Vor⸗ 
zuͤge 


Viertes Hauptſtuͤck. 213. 
des Dion Gemahlin (8) Arete an einen andern, 
und gab Drber, feinen (9) Sohn fo fhlecht zu erz 
ziehen, daß ihm alles überfehen, und ein Hang zu 
den fchändlichfien Begierden eingeflößt würde. Denn 
man führte ſchon dem Rinde, che es noch mannbar 
war, Huren zu. Man lied e8 big zur Ueberladung 
Mein trinken und ſchmauſen, und gab ihm. nicht ei⸗ 
nen Augenblick Zeit, wo es wieder häfte nüchtern 
werden Fönnen. Der arme Tropf fonnte auch, nach⸗ 
dem fein Vater wieder nach Syrakus gekommen 
war, die neue und veränderte Lage in feiner Lebens?⸗ 


art (denn man hatte ihm Auffeher (ro) beigegeben, 


güge ward Dionys zuerſt nei 
diſch, und entzog dem Dien 
in der Folge die Einkünfte 
von ſeinen ſikuliſchen Gütern 
— £TWAUTETO TAG TEPO- 
coſ dmosEeMNwv, Au 
au Koıay mapsöwnev 


lMosc Erırgorrois. I.c. p. 
283. Endlio aber verfaufte 
er gar diefelben und behielt das 
daraus erlöste Geld für ſich. 
1. c. 286. P z 

(8) Er gabdie Arete wir 
der ihren Willen an den Ti⸗ 
mofrates — nv Apernv 
drscav ı Toy DiAwy; 


Tınoxgareı , NMuom. 
Plut. lIc. p. 288. Aber nicht 
unter den Umſtaͤnden, wie Ne⸗ 
pos meldet, ſondern vorher, 
ehe noch Dion ſich zum Krie—⸗ 
ge rüſtete. Denn eben des⸗ 
wegen fieng nun Dion Krieg 


D.3 die 


an: 0 d& Asav ivrsuder 
ion TeeTerds TrQOG MO- 
Azur. I. c. p. 289. 


(9) Er hies Aretaͤus, oder 
Hipparion. 


(10) beigeben — appone- 
TE ponere in einen bei den 
Römern üblichen Worte, wenn 
fie von Perſonen reden, die 
beftelle find, um Jemand zu 
fein, und auf denfelben ein 
wahfames Aug zu haben, In 
diefem Verſtande ſchreibt Eis 
ceto : Verres calumniatores 
apponebat, und Tacitus: At- 
tus cuftodem aſſiduum appo- 
Seit virgini, Annal. 4,65 Caͤ⸗ 
far aber Dunnorigi cuftodes 
ponit, vt quae agat, quibus- 
cum loquatur, fcire poflet. de 
B. ©. 1, 20, Appofri euflodes 
find nach einer Umfchreibung 
des Tacitus circumiedi et in 
aliquem intenti cuftodes. 6,19. 

(tu) vom 
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Dion, 


die ihn von feinem vorigen (11) Haushalte abbrin; 
gen follten) fo wenig vertragen, dag er fih oben 

vom Haufe herabftürgte und auf diefe Weiſe elen⸗ 
diglich (12) ums Leben fam. Doc ich fehre nun 
wieder zu bem Dbigen zurüd. 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 


Kaum war Dion noch zu (1) Korinth angelangt, 
ſo fluͤchtete ſich auch der General der ſyrakuſaniſchen 
Reuterei, Heraklides, dahin, weil er (2) ebenfalls 


(11) vom vorigen „aufs 
halte abbringen — a prifti- 
- no vidtu deducere — vidius 
pro vira eben fo wieder Teut: 
{hen Jaufbalt fürs Leben, 
und die Lebensart; vitae ge- 
nus, cui quis adfueuit. 

(12) Vlutard erzählt, diefe 
Begebenbeit unter peraͤnder⸗ 
ten Umftänden. Er ftürite fi 
aus Verdtuß und Zorn oben 
von dem Hause herunter, um 
einer Eleinen und kindiſchen 
Urſache willen: 0 vios du» 
zoU 0Xedov dvrırass 
@V, &% TWoc Aurns aa 
OPYnG »_Mıngav ix 7raı- 
Mac, doxn Außaoıc, 
ehpı Yav gaurov drro Tou 
Geyaus EI TV XeQa- 
Am , am diepYeen. 
Plut T. 5,55. p. 342. 

(1) Daß Nepos hier nicht 
fiteng nach der Zeitordnung 


vom 


erzählt, das merden unfere 
£eier (don aus dem vorher: 
ebenden Hauptflüde und aus 
einen Anmerkungen erfehen 
baben. Aswv. de E£errore- 
udn TUNTATATILTEU- 
Jouevos To rei TnY 
ya — Dion fahte 
erft feindlihe und Eriegerifche 
Abfichten genen den Dionng, 
als er die Nachricht erhielt, 
daß man feine Gemahlin an 
einen andern verheirathet-hHat: 
te. Plut. I. c. p. 287. 


(2) Plutarch ſchildert uns 
dieſen Heraklides als einen 
guten Soldaten; aber zu glei⸗ 
cher Zeit, als einen Mann, 
der in ſeinen Entſchlieſungen 
unſtaͤt war, und ſich ſeht leicht 
zu Allem bewegen lies. Am 
allerwenigſſen mar er feſt und 
ftandhaft beiinternehmungen, 
wo es auf das Oberkomman⸗ 
do und die Ehre ankam. 


Hy 


Fünftes Hauptſtuͤck. 
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vom Dionys war veriagt worden — und nun ſuch⸗ 
ten ſie zuſammen (3) alle moͤglichen Anſtalten zum 
Kriege zu machen. Aber ſie kamen nicht ſehr weit 
darin, weil man von der Macht einer Tyrannei von 
fo (4) vielen Jahren eine fehr groſe (5) Vorſtellung 
hatte. Und das mar wirklich auch bie Urfache, wars 
um nur fehr wenige (6) Leute an der Gefahr Thetl 


Ev ray Duyadav How- 
xAsıdnG, SPATHYIROG MeV 
ENFEwTOG, 2a Ywpı- 
nos aD Nysuovidg, nv 
go xXe wapa Fol Tupav- 
voic dx dpapwg de uw 
yımun » dAAZ 7rpos 
Tavra 28006, NIS 
Befßasog » iv nomavız 
moaynaroy px € 
Xovrwav aaı dofav. 
Plut. 5, 32. p. 30%, 
(3) Dion und Heraflided 
feinen nach dem Nepos nes 
meinfchaftlich zu handlen. Al: 
lein Plutarch erzählt ausdruͤck⸗ 
lich, daß fie ſich fihon im Pe: 
loponnes entzweiten, und daß 
Heraflides für fih allein ges 
nen den Dionysabacfahren ſei. 


How@zxAsiöng &v IIeAorroy- 
vno@® Tpoc Ava Sa- 
sıacas, yo na$° du 
rov Ilos0AoG TrAsım krrı 
Toy Fupamvov , eig Te Zu- 

gansoas pinomevos 


\ 


84 (7) neh⸗ 


ERTA TPIMpETI Kl TOI- 
01 7A0I0I6. Plut. l.c.p. 
308. f 

(4) eine Tyrannei von fd 
vielen Jahren — multorum 
annorum tyrannis, h. quae mul- 
tos per annos durauerat , exfti- 
terat. Eben fo ſchreibt Livius: 


multorumque tabe menfiuın 


* mortuum. 3, 24. Und Salluſt 


quinquenmi confulta omnia. 
In Jugurth.ir, 5. ſ. Not 10. 
(5) Man bat von der 
Macht der Tyrannei eine 
{ehr grofe Dorftellung — 
magnarum Opum tyrannıs pu- 
tatur. — Dionys der ältere, 
fagte daher auch, die Negies 
rung oder Tprannei, die er 
feinem Sohne binterlaffe, fei 
mit diamanınen Ketten “befes 
ftiget. 
(6) Der verwieſnen Siku⸗ 
fer, die an diefer Unternehs 
mung mirflich Theil nahmen, 
waren nur taufend und fünf 


- und zwanzig, worunter ſich, 


nach dem Diodor, nur dreifig 
Enrafufaner befanden. Die 
andern wollten aus Feigheit 
nichts mit der Sache zu tbun 
baden — 01 EA 


ef 
— 
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Dion. 


(7) nehmen wollten. Nichts deſtoweniger hatte 
Dion — weit mehr von bem Haße (8) gegen den 


— — 
œovurec. Der Sammelplatz mar 
auf der Inſel Zachnthus, und 
der Ausländer achthundert —— 
yrogımoı de mayres ix 
woNWv x ueyaAwr 
Sparewy, Xu roic OW- 
pası Nounuevor Öiape- 

0YT@E — lauter brave und 
geubte Soldaten,die das Volk, 
auf welches Dion in Sicilien 
rechnete, jur Tapferfeit erwe⸗ 
den und anfıuern Eonnten — 
zumeQIda xaı ToAuN 
TTOAU TAT HPATI- 
Solana duvanısvor WAN- 

€ 2 © 

Jos» ocov nArılev eZuv 
&v Zirediz Av, UmreR- 
wausas xaı guveFcpun- 


caı po darum. Plut, 
5, 22. P. 291. 

(7) Dieienigen, welche fi 
wirklich harten anwerben Tafz 
fen, verzweifelten, als fie ers 
fuhren, daß die Flotte genen 
den Dionys und gegen Sici— 
lien auslaufen folte. _Gie 
hielten den Dion für unfinnig 
und rafend, daß er fib in 
ſolche verzweifelte Händel 
einlaffen wollte. Sie beru- 
bigten ſich aber duch wieder, 
auf des Dions und Alkimenes 
Zureden. Der erfte zeigte ih: 
nen die Schwäche des Tyran⸗ 


Ty⸗ 


nen, und feste hinzu, er füh— 
ve fie nicht als Soldaten nad) 
Sicilien,fondern als Officiers, 
welche die zum Aufſtande bes 
reis ftehenden Sprafufanerund 
Sikelioten nur anführen und 


fommandiren follten: &77ei 
de Amy ra vaIpa vng 
muppawidoc, Erre£i@v = 
darxev, 6 8 SOATIW- 

7 [4 
Tat, AMa mamMor y- 

Movas EUTOVG KOpi- 

01, Zugaxsciov Xu 
TV EMWwv ZireAiorov 
maraı mpog dmosacıy 
eroımwy UMALXoVTay" 
para de rov Buoya die- 
AsxkYewros adurois AA- 
KIuWoUE — EWEÜTTH- 
cay. Diut. p. 29. 

(8) Der ‚srofe Haufe zu 
Syrakus wunſchte nichts weis 
ter, als daß une Dion kom⸗ 
men, und feinen Namen zu 


einem allgemeinen Aufftande 
hergeben möchte , oder mie 


Plutarch lebhaft erjählt: 0 
yap duros 19 maga 
TaNTv AoyyoG deo 17437017) 
za MApAXEAevouevDV 
1Iew Alava, un vaus 
eXovra, und dmrrurag, 
und immes, EM au- 

wo 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 


Tyrannen, als von ſeinen Voͤlkern erwartend — 
das ungemein groſe Herz, mit zwei Laſtſchiffen (9) 
abzuſeglen, und eine Regierung, die ſchon fünfzig 
(10) Jahre beſtanden, anzugreifen, ohngeachtet ſie 
von fuͤnfhundert Kriegsſchiffen, von zehentauſend 
Reutern und hunderttauſend Fußgaͤngern gedeckt 
wurde: ia er brachte ihr auch wirklich, zum Erſtau⸗ 
nen der ganzen (11) Welt, auf eine ganz leichte Art, 
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einen folchen erfchütternden 


> € > 
TV EIG VTTNPETIROV Ep 
Bavra Xpnosı To cw- 
va zaı TsVoud Fire 
Aloraıc &rı Tov Alovv- 

gay, Plut.il. c. p. 290% 
(9) Außer den Lafifchiffen 
hatte Dien noch deei andere 
. Kleinere Fahrzeuge bei fi, 
morunter zwei nur dreifig Ru⸗ 
der führten. Plut.L.c.p. 294. 
(10) eine Regierung, die 
{bon fünfzig Jahre beitan- 
Den — quinquaginfa anno- 
zum imperium — f. Not. 4. 
Plutarch zählt nur acht und 
vierzig Jahre. Allein Divdoz 
giebt gerade die Zahl an, weis 

cher Nepos Meldung shut. 
(1) zum Krftsunen der 
BADSEN Welt — quodomni- 
us gentibus-admirabile eft vi- 
ſam. Es braucht Nepos das 
Admirabile von auferordentli⸗ 
den grofen und merkwürdigen 
Saden ; von Sachen, die über 
das Gemeine oder Gemöhnlis 
che hinausgehen; grandiora at- 
que infigniora, quae ſunt nota- 


(12) Stoß bei, daß er, 
25. nach 


tu, obferuatuque digniſſima, 
admirabilia effe videntur. — 
Im Ageſilaus heißt es: In hoc 
illud inprimis fuit admirabile 
— das war etwas höchit- 
bewundernswürdiges ; ek: 
was Krjtaunenswirdiges 
bei ihm. 17, 7, 3. 

(12) einen erfchütternden 
Stos beibringen — percel- 
lere — Hier ſteht dieſes Wort 
figürlic bei Zmperium. Im 
Datames fchreibter: tali con- 
filio proditores perculit h. per- 
wertit er perturbasit. 6, 8. Beim 
Eumenes heißt es: hac ille 
perculfus plaga non ſuccubuit mm 
es traf und erfchütterte ihn 
diefer Schlag; aber er uns 
terlag doch nicht. 5, 1. Folg⸗ 
lich in dem nämlihen Ver⸗ 
ftande, wie der Griechen 
KATAWAÄNTTEIV. vergl. 142 
2, 3. mo die Nedensart ab 
tam tenui initio tantae opes funk 
profigatae gleich drauf erklaͤrt 
wird Durch: qua paucitate per- 
culfa eft Lacedaemoniorum po- 
tentia. — m eigentlichen 
Derftande heit percellere a 
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Dion | 


nach dem dritten Tage feiner Landung (13) auf Sis 
cilien, in Syrakus einzog: — zum deutlichen Bes 
weiſe, wie wenig eine Regierung ficher ift, wenn fie 


bie Liebe (14) nicht deckt nnd beveftiget. 


Gerade zu 


der Zeit war Dionyfius (15) abmwefend, und mars 


fo viel, als erfihüttern und 
aus der Stelle heben oder be= 
wegen — impellere et moue- 
re, So beißt es beim Barro: 
Alius teneram abietem folus 
percelit. Im figuͤrlichen Ber: 
frande drüdt es mehr, als labe- 
fa&are, und. weniger, ald af- 
fligere aus. Definant, definant 
homines,iisdem machinis fperare 
me reftitutum poſſe labefadari, 
quibus antea ftantem percule- 
runt, dic. pr, Dom. 27, ım. 
— Exiftimant diis immortalı- 
bus fe fatisfa&uros, fi eorum 
plaga pereulfi, aſſictos ſe et ſtra- 
tos efle fateanrur, Cic. Tuſc. 


2, 73: 

(13) Er fandere nadı einer 
achtzehntaͤgigen Fahrt auf der 
See, und nad einem ausge: 
haltnen Sturme bri Minoa 
auf Sicilien, welche Stadt 
den Karthaginicnfern gebötte 
— ara Mivway wpWl- 
CAYTO, MOAISUATIOV €V 
an Zinedia vn: Kapxe- 
dovioy erringaruiag.Plut. 
5, 25. p. 296. vergl. p. 295. 

14) Den naͤmlichen Ge: 
danken finden wir beim Dio— 
dor in der Vorrede: du Yap 
Nyspovov urRegoXaı Tn- 
euyrzs mer EvvoId Ka 


tete 


! 
Öindiorum KATaAUON- 
vaı de ddinnuacı, za 
nice FW UMOFETEY- 


nevwy. Died waren auch die 
diamantnen Ketten, menigftens 
nah der allegorifhen Deus 


-tung des Diens, womit Dio— 


nys der ältere feine Regierung 
gefeflelt haben wollte: Touç 
ap ddamavrıvous der- 
ouc, 8X, ÖTTER 0 Ta-. 
rnp Aeyer durov, &o- 
Boꝛ, xaı vemv mAnIOG 
eivas, xuı, Bapßapuv 
nugiavdpov QvAasın , 
euvosav ds za Wpogu- 
yuiay ua Xapıw &y'yevo- 
aeymv Um aderns xaı 
Öxwiorume. a a2umrep 
OVTa MAAURWTELE Tav 
CuvTrov@y Aa crAngwVy 
eXewov > JO XUporsEa 
TrpoG diamovnv HryeRo- 
yıag UmapXeıv. Plut. 5, 
1% P- 273. vergl. Tacit, 

Ann. 2, 10, 6 
(15) f. Plut. 5,26. p. 297. 
fg, Mauſo I duouc 
9 ap- 


Fuͤnftes Hauptftüch, 


tete in Italien auf feine (16) Flotte — in der Meis 
nung, es würde von feinen Gegnern feiner ohne 
grofe Macht zu ihm fommen. Aber darin betrog er 
fih. Denn Dion demüthigte mit den eignen Uns 
tertbanen feines Gegners den föniglichen (17) Stol 
und eroberte von ganz Sicilien denienigen Theil, 
welcher dem Dionys war unterwürfig gemefen; ins 
gleichen die Stadt Syrakus — nur das Schloß 
und die (18) Inſel an der Stadf ausgenommen: 
ia er brachte es endlich gar fo weit, daß der Tyrann 
auf die folgenden Bedingungen (19) Friede marben 
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t$appuve ro ouvußeßn- 
RG dUTOMaTwG Trep 
an dmodnmiav Tou Aio- 
yuris. VEOSI "yap EXTre- 
TEÄEUNIG ETUYXAveV OYy- 
- donxovra vauow eic rm 
Irarav. 

(16) wovon Philiſtus das 
Kommando hatte. Er Fam 
ibm endlih auch mit einer 
tofen Anzahl Schiffe von 
appsien aus ju Hülfe, ward 
aber geihlagen, und kam da⸗ 
bei ums £eben. Plut. 5, 35. 
p. 312. fg. 

(17) ex demüthigte den 
koͤniglichen StolZ — re- 
gios ſpiritus repreflit — Spiri- 
tus bezeichnen bier, mas die 
Griechen durch ‚UrEROPO- 
vn, ider auch fchlechtmeg 
duch Doovnua; wir hin. 
gegen duch Uebermuch und 


wollte: 


Geift ausdrücken. In dem 
nämlichen Sinne fprechen die 
Römer: magnos fibi Ipiritus, 
magnamque arrogantiam, oder 
auch inagnam Abi auctoritatem, 
magnosque in aliqua re fpiri- 


sus [umere.. — TETTEWSN 
7a Dpovnrara, oder ov- 


SeAAew Ta Dpornuaris 
beißt eben fo viel, als das 
Kornelianifche Spiritus repri- 
mere : welches Tepe Wort 
von Einbalten der Pferde und 
im figuͤrlichen Verſtande bei 
aufgebrachten Leidenfchaften 
gehraudt wird. Furorem ex- 
ultantem reprefhit. Cic. Pro 
Sertio. vergl. Yleposz, 173. | 

(18) Diefe Infel war, wie 
fehon beim erften Hauptftüde 
erinnert worden ift, ein Theil 
der Stadt Sprafus und be: 
wohnt. 


(19) Plutarch erzählt von 
diefen Bedingungen nichte, 
Er giebt vielmehr andere an- 

Diodor 


Dion 


wollte: „Dion follte Sicilien; Dionys Stalten und 
(20) Apolofrätes, auf den er das meifte Vertrauen 
feste, Syrafus behalten. ” 


Sechſtes Hauptſtuͤck. 


Dieſe ſo gluͤcklichen, und ſo ganz unerwarteten 
Begebenheiten nahmen ploͤtzlich eine andere Wen; 
dung, weil das Gluͤck, nach feiner ihm gewoͤhnli⸗ 
chen (1) Unbeftändigkeit, nun fchon wieder eben ben 
Mann finfen und untergehen laffen wollte, ben es 
kurz vorher erhoben Hatte. - Zuerft übte es feine 
Graufamfeit an (2) dem Sohne aus, deffen ich be; 
reits oben Meldung gethan. Denn mas für eine 
Schwere Wunde (3) muß nicht dem Vater der Tod’ 
feines Sohnes gemacht haben, nachdem er erſt kurz 
vorher feine Gemahlin, die man einem andern gege: 

ben, - 
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famfeit an dem Sohne aus 
— in filium fuam faeuitiam 
exercuit. In der naͤmlichen 


Diodor aber ftimmt näher mit 
dem Nevos überein; nur daß 


er des Upolloftated nicht er: 
wähner, Plut. l. c. 30. p. 
308, vergl 37. p. 315. 

(20) Apollofrates war des 
Dionyſius älterer Sohn, dem 
er das FKommando des Schlofe 
fes überlies, als er nach Sta: 
lien flüchtete, Plut, 37. p. 
315: 

(r) nady feiner ihm ge: 
wöhnlichen Unbeſtaͤndig⸗ 
fert — fortuna fua mobili- 
tate — fit quae ſua eft mo- 
bilitas; pro {ua mobilitate; in- 
ronitantia, 


[%) es übte feine Grayr 


Analogie ſchreibt Salluft : 


exercere vi&oriam in plebem. 


Livius hingegen fehreibt: foe- 


de in captis exercuere vidori- 
am. 6,22: Im erflen Falle ” 
fteht in für contra. 

(3) Vulnus h. dolor lu&us- 
2 quem parentes liberiue 
uorum calamitatibus morti- 
busque capiun. a Auch im 
Zeutfhen wird des Wort 
Wunde angewende. Dies 
it des Tacitus domelicum 
vulnus, In Agric. 28. vergl. 
7° Val⸗ Max. 5/ 10. Amos 

' 
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ben, wieder heimgeholt (4) hatte, und iezt eben im 

Begriffe fund, den Letzten von einem lüderlichen 
. und üppigen Leben auf den Weg der Tugend zurück 
zu führen? Zum andern entfponn fich eine Uneinigs 
feit (5) gwifchen ihm und dem Heraflides, der ihm 
den erften (6) Plag nicht einraumte und fich einen 
Anhang (7) machte. Wirklich galt er auch nicht 
wenig bei den Grofen, die ihm einhellig dag Koma 
mando der Flotte übertragen hatten, indeß Dion 


die Landarmee behielt. Dies erfrug ber Letzte nicht 


‘ 


im Datamed: celans pater, 
quantum vulnus accepiffet, 

(4) guum uxorem reduxiffet, 
h. de nouo duxiilet, Vom Hei: 
rathen gebrauchen die Römer 
das Wort ducere im eigentlis 
hen Verſtande, weichem un: 
fer heimhohlen gleich kommt. 
Reducere wird von einer ges 
ſchiednen Frau gebraudt, die 
der Wann wiederzu ſich nimmt. 
So ſchreibt Sueton : Equi- 
tem Romanum ob redu&am in 
matrimonium vxorem, cui di- 
miffae adulterii erimen intende- 
rat, erafit iudicum albo, in Do: 
mit. 8- Tacitus braucht auch 
in diefem Falle reuocare. Ans 
nal. 12, 2. — Hier ift von 
der Gemahlin des Dions die 
Nede, welche Dionps gemalt, 
famermweife an einen andern 
verheirathet hatte, 

(5) Divdor. 16. Put. in 
Dion. paſſim. 

(6) Principarum h. Tny Toy 
€ « \ 
Amy HYEAOVIN z—— nv 


Toy Ay EEugian, Hein: 


mie 


ee a EN 
wohn beizubringen, Dion ſtre⸗ 
be nach der unbefchränften 
Herrſchaft; nach der Tyrau— 
nei, der dach nur damit ums 
gieng, eine lakoniſche oder kre⸗ 
tenfifhe Regierungsform in 
Syrafus einzuführen. Der 
König und das Volk follten in 
einem gemifihten Verhältniffe 
das Regiment haben. Hera⸗ 
flides hingegen wollte die 
Gleichheit der Bürger und die 
Demofrarie ereichten und die 
Felder und Haufer rheilen, wie 
Plutarch ausführlicher erzäplt, 


7) .e8 verfteht fih gegen 
den Dion : ia er gieng gar fo 
weit, daß er ihm nebft einent 
geriten Kalippus nah den 

eben ſtellte. Und doch mar 
Dion, als man ihn warnte, 
gegen fie auf feiner Hut zu 
ws fo wenig mistrauiih, 
aß er grosmuͤthig antwor⸗ 
tete: fe vita malle excede- 
re, quam metu violentae mor- 
tis. amicos inimicosque iuxta 


ponere, Dal. Wier. 3, 3. ert.5- 
(8) Ne⸗ 
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mit gelaßnem Herzen, und führte aus der zweiten 
Rhapſodie (8) des Homer ienen Vers an, worin 
der Sinn diefer ift: „Daß ed um einen freien Stat 
nicht fo gar gut ſtehe, wenn viele Leute in demfelben 
das Kommando hätten.“ — Diefe Rede zog ihm 
srofen Haß zu, weil man in den Gedanfen fund, 
als hätte er damit erflaren wollen, daß er es nicht 
ungern fähe, wenn alles in feiner Gewalt wäre. 
Hätte er nur noch diefen Haß durch ein gefälligeß 
Nachgeben zu mildern gefucht ; aber fo wollte er ihn 
durch eine erbitternde (9) Strenge unterdrüden, 
und lies den Heraklides, ald er nach Syrakus gez 
fommen war, umbringen. - 


(3) Nepos führt bier den 
Homer ohne den Titel des 
Werks an, wozu diefes zweite 
Bud gehört. Geſchieht die 
fes abfolure fo ift allemal die 

liade, als das vorzüuglichere 

edicht des Poeten, zu verſte⸗ 
ben. Der Ders felbit ift der 
folgende: oux ayaIoy 
TOMXOGVIMN); tic xoi- 

avoG ẽ5co. Il.2, 205. Et⸗ 
was aͤhnliches ſagt Seneka in 
Agamemn. 257. Nec regna ſo- 
cium ferre, nec taedae ſciunt. 
Die Rhapfodien waren im Als 
terthume Werfe in Berfen, 
milde abgefungen wurden. 
Sie haben ihren Namen von 
den Rhapfoden, melde heroi⸗ 


fche Lieder oder Gedichre ver: 


fertigten, und von einer Stadt 
zur andern herumzogen, um 


Sieben⸗ 


fie vor dem Volke abzufingen. 
Diefes Handwerk fol Homer 
felber getrieben haben. Ins⸗ 
befondere beißt mans dieieniz 
gen Rhapfoden, melde ſich 
nach dem Tode des Homers 
mit der Abfingung feiner Ges 
dichte ernäbrren. — Gegen: 
märtig bat das Wort Rhapfo- 
die feine alte Bedeutung nicht 
mehr. an gebraucht es ges 
woͤhnlich nur von fompilirten 
&ammlungeu unter’ einander 
verbundner Stellen aus ans 
dern Büchern; an der alip der 
Derfaffer weiter Fein Antheil 
bat, als das Verdienſt des 
Sammlers. 

(9); acerbitas imperii oder die 
dugadsıa, welhe Plutarch 
am Dion radelt. Im Gegen= - 
füge auf Obfequium if fie eben 
fo viel, als rigor, Obleqnium 

draft 


2 Siebentes Hauptftüch, 


Siebentes Hauptſtuͤck. 


Es iagte aber dieſe Begebenheit Jedermann die 
größte Furcht ein. Denn nach des Heraklides Er, 
mordung hielt ſich Niemand mehr für ſicher. Und 
kaum hatte Dion noch ſeinen Gegner aus dem Wege 
geräumt, fo theilte er auch ſchon die Güter derer, 
von welchen er wußte, daß fie ihm entgegen gemwefen 
waren, ohne ſich (1) Grenzen zu flecfen, unter die 
Soldaten aus. Da er aber Tag vor Tag, ihrer 
Vertheilung ohngeachtet, den größten Aufwand (2) 
zu machen fortfuhr, fo fehlte e8 ihm geſchwind an 
Geld, und e8 war, auſſer den Beſitzungen feiner 
Sreunde, meiter nichts mehr, wornach er die Hans 
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de ausftrecken (3) Fonnte. Dies hatte die natürlis 


druckt alfes aus, was die La- 
teiner fonft durch facilitatem, 
lenitatem , patientiam, indul- 
gentiam begeichnen. Qui alio- 
sum fludiis non aduerfatur, et 
vel iniquis poftulationibus ce- 
dit, wie Herr Harles anmerft. 
vergl, Dat..5, 4. Hieher 
ehoͤrt die Elaflifche Stelle des 

erenz: Sie vita erat: faeile 
omnes perferre ac pati; eum 
uibus erat cumque vna, iis fe- 
e dedere,eorum obſequi ſtudiis; 
aduerfus nemini : numquam 
praeponens fe illis. Ita facilli- 
ne fine inuidia laudem inue, 
nias et amicos pares. Andr. 1, 


1, 35. fg. 
(1) ohne fich Grenzen zu 


eden — lientius — hy 
äntemperanter; immoderate ni- 


che 


mis. Plutarch melder nichts 
bievon, und erwähnet nur der 
allzugrofen Freigebigkeit des 
Dions. 

(2) den Soldaten und ſei⸗ 
nen Freunden zum Beſten, die 
er über die Auskunft feines 
Vermoͤgens reichlicher be— 
ſchenkte, als daß es in die 
fange haͤtte beſtehen koͤnnen. 
Fuͤr ſeine Perſon lies er we⸗ 
nig aufgeben ; denn im Eſſen 
und Trinken und in der Kleis 
dung und Bedienung lebte er 
fo fparfam, als wenn er bei 
dem Plato in der Afademie 
waͤre, wie Plutarch bezeugt. 


) quo manus porrigeret. — 


(3) — 
Even fo ſchreibt Kurtius: 
Jam etiam ad pecora auaras et in- 
ftabiles manus porrigis. 7, 8, 5 9% 

1) 


Dion⸗ 


che Folge, daß er auf der einen Seite die Soldaten 
wieder gewann, und auf der andern die Groſen ver⸗ 
lohr. Alles dies machte ihm Kummer und ſchlug 
ihn nieder. Und wie ſollte auch ein Mann, der der 
uͤblen Nachreden gar nicht gewohnt iſt, mit gelaß⸗ 
nem Herzen es vertragen koͤnnen, wenn gerade die⸗ 
ienigen eine ſchlechte Meinung von ihm faſſen, die 
ihn noch kurz vorher gelobt und bis an den Himmel 
erhoben hatten? Selbſt der gemeine Marin führte, 
ſobald fich] die Soldaten beleidigt (4) fanden, und 
die gute Gefinnung gegen ihn ablegten, eine frete 
Sprache und fagte (5) ganz laut, er fei ein Tyrann, 
den man nicht länger dulden müße. 


Achtes Hauptſtuͤck. 
Un nun Fam in dem ungläcklidyen (1) Yugenblis 
cke, 
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In eben dieſem Verſtande 
braucht Seneka tendere Epiſt. 
119. Fames me appellat: ad 
proxima quaeque tendatur ına- 


nus. 

(4) Sobald fich die Sol⸗ 
Daten beleidigt fanden und 
die gure Gefinnung gegen 
ihn ablegten: — ofenfa in 
eum militum voluntate — VO- 
Yuntas h. beneuolentia. Nepos 
gebraucht diefes Wort abfolut 
bald für Neigung, bald, dünft 
mich, auch für Abneigung , 
oder richtiger, da, mo wir im 
Teutſchen mit Gefinnung 
ſpreden. Im zehnten Haupt⸗ 
Stade ſagt er von den Syra⸗ 
fufanern ; mirabiliter vulgi vo- 
luntas mutara eſt; feine Abnei⸗ 


gung, bie er Eurz vorher ge⸗ 
gen den Dion gehabt batte, 
hörte nach feinem Tode zum 
Erftaunen der ganzen Welt 
nicht nur auf einmal auf, fon= 
dem verwandelte fich anch in 
Liebe und Hochachtung. Man 
muß alfo auf den Zuſammen⸗ 
bang feben, der dem allgemeis 
nen Worte Voluntas, die in der 
Ueberfegung ibm angemeßne 
Heftimmbeit geben muß. 

(5) das Volk führte eine 
freie Sprache und fagte 
Ganz laut Yulzus liberius 
loquebatur et dictitabat — hi 
in ſuis fermonibus paſſim et 
crebro iadabat. 


(1) in dem Augenblid, 
da 


Achtes Hauptſtuͤck. 


a2r 


Se, da er über diefe (2) Vorfaͤlle feine Betrachtun⸗ 
gen machte, gerade, da er verlegen und in(3) Furcht 
war, wie er fie-bampfen folfte, und mie meit (4) 
bie Sache noch gehen möchte, ein gewiffer athenien⸗ 
fifcher Bürger (5) Kallifrates, der vom Peloponnes 
aus in feiner Gefelfchaft nach GSicilien gefommen . 


— ein verfihlagener Kopf und feiner (6) Betrüger 


da — quum h: illo ipfo tem- 
poris articulo, quo.&e. 
(2) Als er über dieſe Vor⸗ 


falle feine Betrachtungen 5 


madite — Haec ille intuens 
— das Neutrum haec weißt 
in einem ſehr gewoͤhnlichen 
Idiotiſmus der Latinitaͤt auf 
den naͤchſten vorbergehenden 
Zufammenhang jurtd. Im 
Teutſchen wird er meiſtentheils 
durch Subſtantiva, die fich 
dabin ſchicken, aufgelöße und 
befiimmt. — Intueri — Wird 
eben fo, wie videre, von dem 
Sinne der Augen und von 
den Betrachtungen der Seele 

ebraucht · Durchs Nachden⸗ 
en, und die Betrachtungen, 
die ſie macht, ſieht die Sele. 
In dieſer Bedeutung heißt in- 
tueri eben fo viel, als accura- 
tius confiderare; ſtudioſe, in- 
tentoue animo expendere ; ex- 
pendere aliquid in eoque defi- 
sum efe. Manchmal heißt 
auch intueri ſo viel, als zur 
Abfıcht haben. So braucht es 
Nepos felbft: intuebatur po- 
tius, quid ſe facere, par eilet, 
quam quid aliı laudaturi forent. 
25, 10, 1 

(3) gerade da et verlegen 
und in Furcht wat — quum 


Mepos.) 


— 


nefeiret et timerer. vib. FU.V 

(4) Wie weit die Sache 
noch geben möchte gwor- 
um euaderent — h. quein exi- 
tum finthabitura; quorfum per- 
tinerent caderentguc , mie Ci⸗ 
cero ſchreibt. — In dem name 
lichen Sinne ſagt Terenz: He- 
ri ſemper lenitas, verebar; quor⸗ 
ſum euaderet, — Quorfum iſt 
eben fo viel, als quo oder 
quo verfus. Deswegen ge— 
braucht der angeführte Konıi- 
fer das quo in dem naͤmlichen 
Verſtande. Quid hie coe; tatz 
aut quo euadet hodie d. i. quor- 
Sum: Phorm. 4, 3, 20: 

(5) Die griech ſchen Ges 
fchichtfehreiber nennen ihn Ka⸗ 
lipptie. Dion batre ber ibm 
zu Atben im Haufe gewohnt, 
als er den Plato hoͤrte. Er 
war des Dions Nachfolger im 
Regimente; wurde aber nach 
dreizehn Monaten mit dem 
Schwerte, womit Dien er— 
mordet worden, getoddet. 

(6) — ein feiner Betrü⸗ 
ger — ad fraudem acntus — 
Diefe Konftruftion mit der 
Präpofition iſt gewoͤhnlich, 
wie bei andern Adiektivis vom 
der nämlichen Art, melde die- 
ae einer Abficht betew: 

ion 
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— ein Menfh ohne Religion und Glauben — zum 
Dion hin und fagte: „er fei, wegen der Beleidigung 
des Volks und wegen des Haffes der Goldaten, in 
grofer Gefahr — bey er auf feine Weife entgehen 
mürde, mo er nicht einem feiner vertrauten (7) 
Freunde den Auftrag gäbe, fich zu fielen, als wäre 
er fein Zeind. Faͤnde er einen tüchtigen Dann bies 
zu, fo müßte e8 ihm leicht fallen, iedermanns Ges 
finnungen (8) zu erfahren, und dann feine Gegner 
aus dem Wege zu räumen, weil fich feine Feinde 
an einen ieden andern, ber nicht mit ihm harmonirs 
te, entdecken würden. Diefer Kath fand Beifall, 
Kallitrgteg felbft überninmme die vorgefälagene (9) . 


ten ſollen. So fagt Eicero : 
Et anımi atque ingenii celeres 
quidam motus effe debent, qui 
ad excogitandum acuri, et ad 
explicandum ornandumque fint 
wberes , et ad memoriam firmi 
atque dinturni. De Orat. Iy 
113. Das Acutum ftebt dem 
Hebeti; der gefcheute und fei⸗ 
ne Ropf. dem Dummtopfe, 
dem ftumpfen Ropfe entge 
en. Dies lehtt uns Cicero 
in einer fhönen Vergleichung: 
Inter acutos et hebetes hoc in- 
teret, quod ingeniofi „ve aes 
Corinthiacum in aeruginem, fie 
jlli in morbum et incidunt tar- 
dius, et recreantur ocius, hebe- 
tes non item. Tufcul. 4, 3? 
(7) Auf eine ähnliche Art 
kam Daramez ums £even. ſ. 
14, ıc. und 11. — Verſuche 
einer Politif vom der Art ge 
lingen nicht immer. vergl. 


Rolle, 


Sueton. in Aug. 15. Tacit. 
Annal. 4, 68. und 69. 

(8) anımos h, eit Jenſus, wie 
fih Nepos einige Zeilen weis 
ter unten erklaͤrt. 

(9) Rallifrates ſelbſt ür 
bernimmt die vorgefchlag: 
ne Rolle — Excipit has par- 
tes Callicrates — Lambin bat 
gemeint, es fei bier exeipere 
von den Ballipiefen entlehnt. 
Er irrt ſich. Excipere beißt 
bier nichts mehr und meniger, 
als fufcipere. Das Bıld, das 
man fich der erften Entſtehung 
nach beim Ausdrude des Ne— 
pos denfen fann, iſt von The⸗ 
ater hergenommen, mo man 
bald diefe, bald eine andre 
Rolle übernimmt, oder ver: 
fhiedne Noten verſchiednet 
Subidfte nad einander ſpielt. 
Eicero versindes irgendwo Per- 
fona et Partes mis einander: 

Niſi 


Achtes Hauprftüch, 


Rolle, waffnet fih (10) mit des Dions Unvorfichs 
tigkeit, treibt Helfershelfer, die ihn morden follen, 
auf, redet fich mit feinen Gegnern ab, und befeftis 
get die Verſchwoͤrung. Es ward aber Die ganze 
Cache, weil fie durch fehr viele (11) Mitverfehwors 
ne betrieben werben mußte und ausfam, des Dions 
Schwefter Ariſtomache und feiner Gemahlin Arete 
wieder hinterbracht, die dann in der erfien Furcht 
und Angft zum (12) Dion, für den fie beforgt was 
ren, hingehen. Allein er verſicherte (13) fie ganz 
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Nifi hanc perfonam et has par- 
tes poflim fuftinere, und in ei: 
nem feiner Briefe an vertrau: 
te Sreunde braucht er lulſcipe- 
re, wo Nepos excipere hat: 
De me autem fufcipe paullis- 
per partes meas, et eum teeffe 
finge, qui ego ſum. 


(10) fe armat imprudentia 
Dionis um gerade wie im Teut⸗ 
ſchen; fuis confiliis ab Impru- 
dentia Dionis robur mutuatur, 
mie Bofius erklaͤrt. In die: 
fem Sinne wird dem Artnare 
das Zeitwort Nudare entgegen 


geſeßt, wie aus dem Gicero - 


erbellet: Vobis conftituendum 
eft, vtrum amentes et perditos 
magiftratus fceleratorum ciuium 
praefidio nudare, an etiam reli- 
gione Deorum armare velitis. 
pr. Dom. 2, 1. Als Aktivum 
bedeutet alfo Armare eben fü 
viel, als inftruere ; als Reci⸗ 
profum petere ab aliqua re 
praefidium. 

(11) Res multis confiii: quae 


gereretur OT wV de TALO- 


P2 aus⸗ 


voy Ev N xoncovi TH6 


meafewg z wie lutatch 
fogreibr. 

‚(12) zum Dion hingehen, 
für den fie beforgt waren 
— conueniunt, cuius de pe— 
riculo timebant — Das Pros 
nomen relativum iſt ausge⸗ 
aſſen — conueniunt err77 — 
welche Ellipſis dem Nepos/, 
und den Lateinein uͤberhanpt 
ſehr gelaͤufig; ia ſo eigen iſt, 
daß man nicht felten unlatei⸗ 
niſch ſchreiben würde, wenn 


wie in dem folgenden Haupt⸗ 
ſtuͤcke, mo es heißt: quam in- 
uiſa ſit ſingulatis potentia et 
mileranda vita, qui fe metui, 
quam amarı malunt &c. für 
miſeranda eorum vita, qui &c. 
(3) Plutarch führt eine 
antere Urſeche an: Er hate 
fieber nieht leben, als in vom 
un⸗ 
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ausdruͤcklich, Kallikrates fielle ihm nicht nach, und 


der ganze (14) Vorgang fei auf fein Geheiß unter 


* 


nommen worden. Nichtsdeſtoweniger gehen bie beis 
den Frauenzimmer in eigner Perfon mit dem Kalis 
krates in den Tempel der Proſerpina, und zwingen 
ihn zu (15) fhwören, daß Dion von feiner (16) 
Seite feine Gefahr Taufe. Doch biefer Eid (17) 
fehrecfte ihn von feinem Vorhaben fo wenig ab, daß 
ex vielmehr higiger (18) dadurch wurde, und es bes 
fegleunigte, aus Beforgniß, fein Plan möchte noch 


vor der völligen Ausführung aufgedeckt werben, 


ungfüclichen Kalte fein wollen, 


Tel gegen feine Freunde auf 
der Yur zu fein. 

(14) der ganze Vorgang 
— quae agerentur — h, ge- 
serentur, wie auch bier einige 
Handſchriften leſen. Beides 
iftgut ; das letzte gewöhnlicher. 


(15) Sie zmangen ihn, den 
fo genannten grofen Eid zu 
thun. Wer diefen thut, det 
ebt in den Tempel der Pro⸗ 
erpina, siebt nach gewifz 
fen gorreadienftlichen Verrich⸗ 
tungen die purpurne Kleidung 
der Goͤttin an und ſchwoͤrt, mit 
einer brennenden Fackel in det 


Hand: ö meyas opxos nY 
rosrot. Karaßes u 
Fo Twy Os 1o900@r TE- 
vos 6 Mouc Tv misw, 
iEEwV TIWOV YORE, 
weg BaNNETEI THV TFOR- 


Neun⸗ 


Qupda ne Js, 20 
Außay dad zasonen 
drouyucs. Plut. T. 5. p. 
344. 


(16) von feiner Seite = 
ab illo m Ab weißt bier auf 
die Perſon; in dem naͤmlichen 
Sinne, wie Cicero fchreibt: 
Puero 4 me hoc quoque dabis, 
vt animum eius cohciliatum 
reddas, In Brut, 16 


(17) Religio h. iusiurandum; 
iurisiurandi relieio et obligatio, 
Wad Nepos im Agefilaus kurz 
vorber iusiurandum genannt 
hatte, das nennt er ebendas 
feibft einige Zeilen weiter un⸗ 
ten Religionem, 17, 250 5. 


»(18) Er wurde biniger 
und befchleunigte fein Dors 
haben — ad maturandum ef 
concitatus — 


(1) Has 


Neuntes Hauptftück, 


d 
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Neuntes Hauptftüc. 


Ja dieſer (1) Abſicht uͤbergiebt er am naͤchſten (2) 
Feſttage, wo Dion, weil er die Verſammlung nicht 
beſuchte, zu Hauſe (3) geblieben war, und ſich im 
obern (4) Gemache niedergelegt (5) hatte, den Mit⸗ 


(1) Hac mente h. hoc propo- 
fito, oder, wie Nepos fonft 
fpricht , hoc confilio. Der 
naͤmlichen Verbindung bedient 
er fi in Delopid. ı, 4. Eben 
fo bedeuter Animus auch den 
Vorſatz bei unferm Biogra- 
pben. Go gebraucht er im 
Agefilaus den Ausdruck: bone 
animo facere, für haud fcelefto 
propofito facere, 17, 6, 2» 

@) Am Feſte der Proferpi- 
na, €9 TOIG KopEiols; am 
Feſte der nämlichen Göttin, bei 
der er gefchworen hatte; — 
burw AareyeAuıs T@ 
Iewy, wse meQImvds 
nv EopTnV, ns WILOTE 
Oxtou, ga Fov Dovov iv 
TI Kogurosc. Plut. T. 5. 
P. 344. | 

(3) Nach dem Plutarch mar 
Dien nicht allein, fondern 
hatte einige Freunde bei fi). 

(4) im obern Gemache 
— conclaui edite — Bei den 
Alten wars Gewohnheit, ſich 
in ein oberes Zimmer im Haus 
fe zu begeben , wann fie nern 
allein fein, oder über wichti⸗ 
ge Angelegenteiten rathſchla⸗ 


Ders 


P3 


gen wollten. Wir finden ſol⸗ 
che Beiſpiele ſchon in der het⸗ 
ligen Schrift. Judith 8, 5. 
Actor. 10, 9. Vom Auguſt 
erzaͤhlt Sueton: Si quando 
quid fecreto aut fine interpel- 
latione agere propofuiffet , erat 
illi locus in edito fingularisz 
und Zacitus vom Tiber : Quo- 
ties fuper negotio confultaret, 
edita domus parte vtebatur. 
Sueton. in Yug. 72, Tacit-6, 
21, 1. — Was bier beim 
Nepos Conclaue heißt, das 
wird beim Plutarh oienuz . 


xAwacs TIVac &Xov ge⸗- 
nannt. Conclaue iſt nad) dem 
Donat bein Terenz , feparatior 
locus in ınterioribus tedisz 


oder nach einem griechiſchla— 
teinifhen Gloffarium 01x0g 
Umo miav xAuıda. Tor. 
Eunuch. 3, 5, 35. _Eigent- 
lid ift Conclaue ein Zimmer, 
das ſich verfhliefen Laßt, wo⸗ 
durch e8 fi von andern off 
nen im Haufe unterſcheidet. 


(5) oder, wie Plutarch fagt, 
xaSelomevov Aıwvog &y 
olunması #AWaG Tivag 
exon. l. c. 

(0 


Dion. 


verſchwornen alle beveftigte Pläge , fperrt (6) mit 
Wache um und um das Haus, ſtellt fichre (7) Leute 
mit der (8) Order, nicht wegzugehen, vor bie Thuͤ⸗ 
re, beſetzt (9) eine Galere mit Soldaten, und übers 
läßt fie feinem Bruder Philoſtratus — mit dem ges 
weßnen Befehle, fie in dem Hafen ihre Manoeuvres 
(10) mit derfelben machen zu laffen, gleich (11) als 
wenn er die Ruderer üben wollte — daß ihm gleich 
auf der Stelle, im Fall ein: Unglüd feine genommes 
nen Masregeln hinderte, etwa noch ein Weg (12) 
zur Flucht und Keitung übrig bleiben möchte. Unter 
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(5 01 me Em Tuv di- 
xiay TregusnTan , 01 de 
RO: TAG Fupaıg ToU 
oixou nal Tas Jupiaw 
‘ 

„rav. Plut. T. 5. p. 344. 

(7) eertos. ſ. Paufan. 2. 
Not. 5. — Boſius erkläct 
bier anders. Certi heiſſen bei 
ibm beſonders und ganz eigen 
au einem beftimmten Geichäfte 
angeſtellte Leute: quibus pe- 
euliare quoddam ad obeundum 
datur negotium, 

(8) mit der Order, nicht 
wegzugehen — qui non diſce- 

dant — Qui druckt Dier die 
Abficht und die Anitalten des 
Kalippus aus, und ſteht für 
eo conilio, vt &c, 

(9) befent — ⸗rnat — 
Boekler möchte gern onerat le⸗ 
fen. Meines Bedünfens ift 
dies nicht noͤthig. Ornare heißt 
bier fo viel, als inftruere, ges 
rade in dem Verſtande, wie 


feinen 


man fonft armare nauem ſagt; 
eben fo viel, alsder Griechen 


iDomAıszc$ai, oder £- 


mioxsvaler. Auch Cicero 
figreidt ornare ciaffem, ftatt in- 
ftruere. In Orat. pr. Leg. 
Manil. 9, 4. 

(10) mit dem gemefnen 
Befehle, fie in dem Hafen 
ihre Manoeuvres mit der 
Galere machen zu Lajfen 


— cam in portu agirari iubet— 


(11) gleich als wenn — 
ff — für quaf. Im Ti: 
motbeus verbindet Nepos eben 
fo: vefiin {ua manu etiet for- 
tuna. c. 3. Livius gebraudt 
die nämliche Verbindung : cu- 
neo quidem hoc laxum atque 
folutum agmen tranſibimus. 
22, 50 

(12) daß ibm ein Weg 
zur Sucht und Rettung rs 

- brig bleiben möchte — vt 
haberet, qua fugeret ad falu- 
teın; h, viam. Man kann ſich 

. au 
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feinen Anhängern aber fucht er gewiſſe iunge Leute 
von (13) Zacynth aus, die fehr fühn und flarf was 
renj, und giebt (14) ihnen auf, ohne Gemehr zum 
Dion hinzugeben, um (15) die Leute glaubend zu 
machen, fie wären nur, um ihn zu fprechen gekom⸗ 


auch in der Ellipſe Nauem 
denken: menigftens ift die ges 
meine Leſeart gvo bier nicht 
die ſchicklichſte. Der Ausdrud 
fugere ad falutem ift nicht der 
ewoͤhnlichſte. Man fchreibt 
onft fuga ſalutem pereret, Ad 
ſoll die uͤngewißheit des Aus: 
gangs bezeichnen. Vielleicht 
ann man fich aber die Kon: 
ſtruktion noch richtiger und 
gewöhnlicher alfo venfen, vi 
qua fugeret , haberet ad falu- 
tem viam. m legten Falle 
würde das Ad den Endzmwed 
andeuten, nerade fo wie Gi: 
cero fagt; iam intelliges, inulto 
me vigilare acrius ad falutem, 
quam te ad perniciem reipubli- 
cae. Catil. ı, 4. 


(13) Aura dor 600“ 
gepem TA; XeIgas MEA- 
Aoyreg ZaxuvGioi ap- 
190 av Eıpov ir 
FO; KITwTWw. Plut.T. 5 
pP. 344 — Don den Zacyn⸗ 
ihiern merft Dio uͤberhaupt 


an, daß fie fih gern im Sol: 
de gebrauchen lieſſen. Ernennt 


fie daher auch MICY00o- 
eous. Dion hatte fie wahr⸗ 
ſcheinlich aus der Inſel Zacynth 
mit ſich nah Sicilien gebracht. 


p4 


Die griechiſche Inſel Zacynth, 
Zaxuv$og, liegt auf der 
Süuͤdſeite von Gepballenien , 
und erwas näher, als die legte 
nach) dem Peloponnes zu. Gie 
bieft hundert und fechzig Sta— 
dien im Umfange, und lag 
ſechszig von Gephallenien ab. 
Die Hauptſtadt auf derſelben 
hies ebenfalls Zachnth, und in 
ältern Seiten Hyrie— n Zuie 
xun og, ev 200. ÖMw- 
yuuos TOAIG. 

(14) er giebt ihnen auf, 
ohne Gewehr zum Dion 
binzugehen — da’ his nego- 
rium, ad Dionem eant inermes 
— Die Ellipfe von ve ift ſon⸗ 
derlich in einer geſchwindern 
Erzählung nicht unger-öhnfich, 
wenn die verbundnen Säge 
fur; And. Hier mochte fir a⸗ 
ber auch um des Mohllauts 
willen weggefallen fein, weil 
das Sic vti fehr nabe ſteht. 

(15) um die Leute glau« 
bend zu machen — fir vri 
viderentur — d. ij. um den 
Schein zu ermweden. Andre 
möchten fie fic vei fieber ve fi, 
oder ficnei lefen, das ift, durch 
quafi erflären. Daß dies aber 
mit viderentur, oder niit dem 
Begriffe, den videri bezeichnet, 
nıche befteben Fünne, das wird 

ei 


men, 
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men. Dean lies fie auch wirflich ein, weil (16) man 
fie kannte, Aber kaum waren fie noch über der 
Schwelle, fo verriegeln (17) fie die Thüre hinter 
ſich, fallen über ihn her, binden ihn fefi (18) zuſam⸗ 
wen, und das alles geſchah mit einem folchen Tärz 
menden Geräufche, dag man es vor der Thüre hoͤ⸗ 
ren konnte. Hier fann nun iedermann gar leicht 
einfehen, wie ich ſchon oben erinnert habe, was für 
ein gehäßiges Ding es um die Uebermacht (19) eis 
mes Privatmannes iſt, und mag bie für ein erbaͤrm⸗ 
Yiches (20) Leben führen müffen, denen e8 mehr um 


ein denfender Leſer Teicht er: 
Kennen. 

(16) weil matı fie Fannte 
— propter notitiam — NOti- 
xia bedeutet hier paflive d. i. 
propterea, quod nolcebantur. 
Active kommt es unten vor, 
25, 18,4. — Propter bejeich: 
net die Urſache. Beifpiele die: 
Tes Falls finden fih haufig im 
Nepos, ald — propter vete- 
em amicitiam, d. I. propterea, 
quod veteres amici eflent, 18, 
Ft, 2. propter Cretenfium ava- 
ritiam, h,propterea, quod Cre- 
‚genfes auarı eflent. 

(17) Diefen Umftand erzählt 
Plutarch anders. Ihre Hel 
fershelfer sogen von außen die 
Thuͤre an, und hielten fiezu: 


dma d’ 01 uw tEw raus 
Jupas trIomarayıeon 
xaraXov. I. c. 


!:8) Auch dieſes erzählt 
Platarch nicht. Sie machten 
ſich über ihn ber und molten 


Furcht 


ihn erdroſſeln: 0, de T@ 


Amwyı EOS TFETOVTEG (in- 


uadentes; adorti) XLTEXEIV 
ETTIEWNTO, Kal GUVTE- 


z 
Bew duror. I. c. p. 345. 

(19) die Uebermacht ei- 
nes DPrivatmannes — fin- 
gularis potentia — eine Um: 
fhreibung der Tyrannei. Denn 
Tprannen find eigentlich Pris 
vatperfonen, die fich in einem 
freien Stare zum Herrn und 
Regenten aufwerſen. Steves 
ren erklärt diefe Stelle in Ber 
griffe der Monarchie, und will 
in derfelben einen Beweis fin« 
den, daß der Verfaſſer dieſer 
£ebensbefihreibungen nicht in 
den Zeiten des Theodoſius ges 
lebt haben könne, 

(20) was die für ein er⸗ 
birmliches geben führen, 
denen es u. f. w. — Quam 
mileranda vita fit, qui &c. Non 
der Ellipfe des Demonfitativi 

€0- 
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Furcht, als um Liebe zu thun iſt. Denn es haͤtte 
ia die (21) Wache, wenn ſie eine gute Geſinnung 
fuͤr ihn gehegt haͤtte, die Thuͤre erbrechen und ihn 
erhalten koͤnnen, waͤhrend daß die Leute im Zimmer, 
noch wehrlos waren, die ihn hielten, und fich erſt 
mit lautem (22) Fordern von auffen her ein Gewehr 
geben Iaffen mußten. Da ihm aber Niemand zu 
Hüife kam, fo reichte ihnen ein’ gewiffer (23) Syra⸗ 
fufaner, Namens Lyko, duch das Senfter fein 
Schwert, und mit diefem ward Dion umgebracht. 


Zehntes Hauptſtuͤck. 
Nach vollbrachtem Morde lief das Volk in das 


Haus hinein, um ihn zu ſehen, und da wurden dann 


eorum habe ich oben geredet. 
ſ. 8, 4. Not. 

(21) Plutarch erwaͤhnt kei⸗ 
ner Wache vor der Thüre des 
Dions. f. Yiot. 17. Ergiebt 
aber vemfelben im Zimmer ei⸗ 
ne Geſellſchaft von Freunden 
bei, die dann nur für ihr eig: 
ned Zeben befornt waren : 
vuXuo Hay evdor ol me- 
74 Tov Alwyog, @Y Eid- 
SoG 0loM4V0G, av Ehelyon 
vor rEONTEL, Öiacwacıy 
gaurov » ovn eroAun 
BonYew. Plut.L.c. P.345. 


(22) mit lantem Fordern 
ſich von außen cin Gewehr 
geben laſſen — telum fotis 


” 


P 5 in 


flagitare — yTsY 
wie Plutarch fast. 


(23) Auxay Züguxs« 


Eipog a 


'T105 opeyaı Ta Toy Zi 


zuv$ev da Tns DUOk. 
dos SyXKeipıdiov, @ Hu 
TUTEE ikpuov Toy Aw. 
va a TMAAd, 
Kl ediTronevoy Amen. 
oagar. Sie finlachteren ihn 
Damme wie ein Dpfertbire aba 
Das war aber noch nicht al: 
les. Sie ſteckten auch feine 
Schwoſter und ferne ſchwakgre 
Gemahlin ins Gefnanif, 


Eudve de naı any @deR- 
om 


Dion, 


in ber Unmiffenheit einige flatt der Thäter nieder⸗ 
gehauen. Denn es waren viele Leute, die an diefem 
Bubenſtuͤcke ein Misfallen hatten, zufammengelaus 
fen, als fich die Nachricht, man habe den Dion ges 
mwaltfamermweife umgebracht, in ber Gefchwindigfeit 
(1) verbreitete, Diefe fohlugen — durch einen fals 
fchen Argmohn verleitet — die (2) Unfehuldigen, 
als wenn fie die Böfewichter wären, auf ver Stelle 
tod. Als aber die Umſtaͤnde (3) von feiner Erniors 
dung allgemein fund wurden, jo Friegte die Gefins 
nung des gemeinen Mannes auf einmal eine wun⸗ 
berbare (4) Wendung. Denn nun nanuten fie ihn, 
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Onv Mera TG Yuvasnog 
Eyrumavog Sans, eig Tuv 
gipasnv wvedaroy. za 
ovveßn Tn ywanıı TAn- 
novsara AoAtudecn, 
verew ey T@- daumrn- 


ıw maidagıy deger. 

lut- I. c. p. 345. 

(1) Die Yiachricht vers 
breiter fich in der Geſchwin⸗ 
Digfeit — celeri rumıre dif- 
ferrur — g. paflım lato ; ſpar- 
fo; per omnes vicos diffipato. 
Es itebt das Verbum in feiner 
eigentlichen Bedeutung da. 
Sn dirfem Sinne fehteibe 

fautug Famam differre, Tris 
num. 3, 2, 63. und Terenz ru- 
mores diltulerunt maleuoli. In 
Prol. Heuvt. 15. 

(2) Immerentes h, nullo fuo 
merito ; innoxios, inlontes, im- 
meritos, In der nämlichen 


da 
Bedeutung fast Eucton : 


Muitum conqueitus, eripi fibi 
vitam immerenti. In VDefpaf, 


10. 

(3) als die Umſtaͤnde von 
ſeiner Ermordung bekannt 
wurden — huins de morte vt 
palam factum eſt — Es braus 
chen die Lateiner ihre Präpos 
fition de richt felten für’quod 
attıner ad. Dies babe ich durch 
den Germanismus die Um— 
ftande von ꝛc. ausgedtückt. 
Eben fo fchreibt Cicero : de 
pace fentio fimulationem efle 
apeıtam. d. i. ich füble beiden 
Umfiänden des Friedens, daf 
es nur eine bioffe Stellung if, 


(4) die Gefinnung des 
gemeinen Mannes Friegte 
anf einmal eine wunderbas 
re Wendung — mirabiliter 
vulgi mutata ef voluntas 
Es bezeichnen die Lateiner das 
Groſe, das Außerordentliche 
und Ungemeine durch mirificus, 

mirus,' 
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da fie ihn im Leben Tyrannen geheiffen hatten, auf 
dag Kuͤhmlichſte (5) des Vaterlandes Retter, und 
des Tyrannen Treiber: ia das Mitleiden war fo 
ſchnell in die Stelle des Haffes eingerüct, daß fie 
ihn, wenn e8 möglich gemefen wäre, gern wieder 
mut ihrem (6) Solute aus dem Acheron (7) losgekauft 
hätten. Man begrub ıhn alfo an dem volfreichiten 


(8) Orte ın der Stadt, und errichtete ihm auf Ko; 


ſten (9) des Stats ein (10) Grabmal, — Gein fee 


mirus, mirabilis. Beim Cicero 
finder man diefen Gedrauch 
ſeht haufig. Sauıstacere immor- 
talicati Jaudum cuarum mirabi- 
liter cupit. h. valde vehementer. 
Cic. ad Famil. 13, 17. Eben 
fo heißt mirabilis cupiditas bei 
unfern Ntepos'fo viel ald ve- 
hemens, ingens, Sagrantiffima 
eupiditas, eine unfäglihe Be— 
gierde. 1, 5, 1. : 

(5) Mir diefer Erzählung 
ſtimmt Plutacch gar nicht über: 
ein. ſ. Plut, T. 5. p. 346. 

(6) mit feinem Blute los⸗ 
Taufen — fanguine ſuo redi- 
mer — gerade jo wie im 
Teutſchen das Blut fürg Ze: 
ben , vder jeden andern hohen 
Pre s. 

(7) aus dem Grabe wuͤr⸗ 
den wir im Teutſchen jagen. 
Acheron ift ein Fluß In der 
Hölle, nad der Erdichtung 
der Poeten. - Man fest feinen 
Namen häufig für den Tod; 
tus Grab bin: So fagt man 
uch): ex Acheronte excitare. 
lic. poſt Redit. in Senat. 


8) Wahricheinlich auf dem 


ben 


Markte, fo mie. Timolesn 

auf dem Forum zu Syrakus 
nach Plutarchs Bericht be— 
graben worden if, Der Ge— 
brauch innerhalb der Städte 
zu begraben iſt alfo fehr alt. 
zu Ron geſchah es ebenfalls 
in den aͤltern Zeiten, fo lang 
bis die Decemviralgefege das 
Gegentheil verordneten. Das 
Geſetz * bat ung Cicero 
aufbehalten: Hom:nem mortu- 
“m, ſinquit lex in duodecim ta- 
bulis, in Vrbe ne fepelito, neue 
vrito, Credo vel propter ignis 
periculum. Quod autem addit: 
neue vrite; indicat non qui vra- 
tur, lepeliri, (ed qui humetur, 
de degg. 2. f 

(9) aufRoften dee Stats 
— publice — h, quod pu- 
blico ciuitatis fumtu fit. 

(10) das Grabmal — 
fepuleri monumensum — Es 
bar das Wort monumentum 
einen ſehr weiten Umfang. 
Quiequid ad memoriaın magis . 
ſpectare debet pofteritatis, quam 
ad praefentis temporis gratiam 
— Daß alles ift nach Cice⸗ 
ros Erklärung ein Monusr 

ment. 
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ben beſchloß er im fuͤnf und funfzigſten Jahre feines 
Alters, vier Jahre nachher, als er aus dem Pelos 
ponnes wieder auf Sicilien gefommen mar. ' 


XI. Iphikrates. 
Erſtes Hauptſtuͤck. 


92 
ohitrates, aus (1) Athen, iſt nicht ſowohl (2) 


durch eine vornehme Herkunft, als durch die Groͤſe 


ment. Es find daher Brab- 
ſchriften, Infchriften, Sta: 
tüen, Tempelgebäude, Gale: 
rien; ia Gedichte, Hiflorien, 
und Schriften Monsmente, 
Es mird daher Monumentum 
öfters ſchlechtweg fürs Grab 
und Brabmal obne den Beiſatz 
bepulcri geſetzt; ia es kommt 
fo gar ohne dieſen Beiſatz aut 
bäufigiien vor. ſ. Ylep. 25, 
22, 4. Aber darum darf doc) 
nun nicht fepuleri hier ausge⸗ 
märjt werden, tie Laubin 
meint, Citero ſchreibt eben- 
falls: Quid ip& fepulcrorum 
wmonymenta; quid elogia figni- 
ficant, nifi nos futora etiam fi- 
gnificare? Tufeul. 1, 14. 

Cr) Ueber den Iphikrates 
kann man nachleftn beim Ari⸗ 
ftoteles in Ahetoricis; beim 
Diodor aus Sicilten. 13.14. 
v3. 1:65 beim Plutarch bier 
vr) ba; beim Zenophon in 
ber Geſchichte der Griechen; 
beim Aeſchines in der Rede 
de falſa Legatione und ge: 
—* den Kteſiphon; beim Pos 
van im dristen; beim Arber 


feis 


näus im bierten und zmölften 
Bude; beim Juftin 6, 5. und 
bier und da beim Frontin. — 
Nach dem vorbandnen Terte 
des Paufanias müßte fein Das 
ter Timotheus gebeiffen haben: 
Iomparngs 0 Tinodes 
TIATASAC al. AAAmI 
Anuco IxXwv duvanım, 


erixsipeı To: Onfßasorg 
— vielleicht iſt aber bier den 
Abfchreibern ein Wort entfals 
len; vielleicht fegte Paufanias 
das Wort Kollege oder Nach⸗ 
folzer hinzu , da beides vom 
Iphikrates und dem nachfols 
genden Timotheus wahr ifte 
— Mande bab.n ihn fhon 
im Alter für den Sohn eines 
Schuſters ausgegeben. So 
viel ſcheint gewis zu fein, daß 
feine Herkunft eben fo gar 
vornebn nicht geweſen. Nach 
den Apophthegmatis des Plus 
tarch warf ihm ſchon Harmos 
dius das Unedle feiner Her: 
funft vor, und Iphikcates 


antwortete: vo |uev Euov 
Yir 


— 
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feiner Thaten und durch feine eingeführte Kriegs⸗ 


zucht (3) berühmt (4) geworben, 


Als General (5) 


betrachtet verglich man ihn nicht nur mit den erſten 
Feldherrn ſeines Zeitalters, ſondern zog ihm auch 
von allen (6) aͤltern, die man nur ie gehabt hat, kei⸗ 


eos dm’ tuou dpxe- 
mai, To do iw co 


TAUETaU, — Wollte man 
aber aus der Stelle des Dis: 
dors: Tas de Vmodureis 
TO SPATIMTEIG EUAU- 
ToUs xl Xs0a2G Erome 
08, os neXxgi vw I- 
Qingaridag im Exsıvov 
AAASUEVOUG, wollte man, 
fage ih, hiergus fchlieffen, 
daß er der Sohn eines Schu⸗ 
ſters geweſen fei, fo wide 
dies eine, ſchlechte Bekannt: 
ſchaft mit der griechifchen 
Sprade und der geſunden 
Vernunft verrathen,. Diodor. 
15. 

{2) Ich habe mir die Frei: 
heit genommen von dem ges 
möhnlichen Texte abzugeben. 
Sch leſe nämlich nach der Hand» 
fchrift eines Ernſts: non tam 
genere ; quam magnitudine re- 
zum geftsrum, difeiplinaque 
militari robifitatus ef, Auf 
diefe Weile kommt ein wahrer 
Verſtand beraus, der des Ne⸗ 
5 würdig if, Wer hieruͤ—⸗ 

er etwas Ausführlicheres wiſ⸗ 
en will, mag in den beiden 

usgaben eines Staveren das 
umſtaͤndlich beigebrachte nach: 
leſen. 


J 


nen 


(3) Kriegszucht — di- 
eiplina militaris. oder wie Ci⸗ 
cero ſchreibt: militiae diſeipli⸗ 
n 


2. 

(s)er ift berühmt: gewors 
ven — nobilitarus eſt — VÜ 
vocabulum nobilis ad celebritas 
tem et gloriam claritudinis re» 
fertur, ita nobilitari dicuntur, 
qui ob inſigne aliquod factum 
in claritate verfantuͤr. Eben ſo 

ebrauchen Livius und Eicero 
as Woͤrt nobilitatus. Der er⸗ 
ſte ſchreibt: Argosque ipſos nori 
vetere fama magis, quam morte 
Pyrrhi nobilitatos. 31, 7. Der 
ändere: rTeſtis et Phalarıs, cu- 
ius eft praeter ceteros nobilitata 
crudelitas, Offic. 2, 26, 7. Ed 
kommt alfo auch in dem Falle 
vor, mo jemand Durch einen 
böfe Ruf weiter befannt und 
übel betachtigt wird. Plinius 
fihreibt ſogat Adulteriöo nobi- 
litatus. 29, 1. 

(5) Er wurde Imperator 
ſchon im vier und zwarzigſten 
Sabre feines Alters. Juſtin. 
5,6 

(6) de maieribus natu h. de 
fuperioribus; oder ſchlechtweg 
de maĩoribus. Nepos ſetzt zum 
uk der mögliches 
Ameidenrigfeit natu Dabei 
Suftin giebe unferm Heiden 
ein eben fo groſes Zeuguis 

wis adolefsentis ſupra an“ 
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nen vor. Im Kriege beſas er ungemeine (7) Er⸗ 
fahtungen, mehr als einmal hatte er Armeen kom⸗ 
mandirt, feine Affaire, die er verlohr, durch feine 
(8) Schuld verlohren, und wo er fiegte, immer nur 
durch gute Entwürfe (9) und Anſtalten geſiegt: 
worin er eine fo grofe Stärke (10) befad, daß er 
bald neue Erfindungen im Kriegsweſen machte, bald 
Verbefferungen in demfelben anbrachte. Go veräns 
derte er z.B. die Ruͤſtung der Infanterie, da fie 
dor feiner Zeit, che er noch Oberfeldherr war, fehr 
groſe Schilde, kurze Spiefe und kleine Schwerter 


gehabt hatte, Er hingegen führte die (11) 


tem virtus admirabilis fuit : nee 
voquam ante eum Athenienfes 
inter tot tantosque duces aut 
ſpei maioris, aut indolis smatu- 
tioris imperatorem habuerunt. 
Juſtin. 6, 5. 3.1.4. 

(7) Im Rriege befas er 
ungemeine Erfahrungen — 
mu'tum erat m be!le verfatus 
um Verfari dicitur de eo, qui 
ex afhduitate in re aligua ma- 

nopere profecit. In dem naͤm⸗ 
ichen Verſtande kommt beim 
Cicero vor in artibus ingenuis 
verlatis 

8) Ganz obne Nerinft war 
er nicht in allen Affaıren dar 
von gekommen. Nur die 
Scduld lag nicht an ibm, wenn 
er den Kürzern zog. a 

(3) durch gute · Entwuͤrfe 
und Anſtalten — eonslio 
S inm eben dem Sinne, wie 
Neves andetswo ſchr ibt: con- 
Mio aucuius vinci magis, quam 
armis, 2/ 4 3. ſ. pag⸗ 42. 


Pelta 
ſtatt 


Not. 13. Daher auch conſilium 
bei unſerm Biograpben fo viel, 
ale ein Stratagem beißt. 
Confilium bezeichnet alfo bier 


die Sparnyıany ayXıvot- 
av tes Diodors, das it, mi⸗ 
litarem ſolertiam, wenn er vom 
Iphikrates fant : duroc 7a- 
pudwdoras Sparny 
’ ’ 

Te a’yXıWolav eo Xnteräl 
Sibr. 13. j 
(10) Eben dies Zeugnis 
giebt ibm auch Divdor 5,44. 

(ıv) Die Delta iftein Eleis 
ner und leichter Schild in der 
Geſtalt eines halben Mondes, 
oder, wie Fencphon yeint,im 
der Geſtalt eines Epheublatts. 
Es folten fich deffen die Antas 
sonen zuerſt bedient haben; 
folglib war niht die Erfins 
dung, fondern das Einführen 
derfefben beim Iphitrates efe 


was Neues, Der Scholiaſt 
bes 
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— wovon die Fusgänget 


in der Folge Peltaſten (13) ſind genannt worden — 
damit fie für die Bewegung und das (14) Handge⸗ 


* 


beſchreibt fie uns als dorı- 
da FETEL’Yovoy, und beim 
Heſychius beißt es 7reATH 


.a0mıs 34 ITu IXS0U, 


— ein Schild dem nur der 
Umbo, oder der Aufere Ring 
fehlt, 

(12) Die Parma wat eben: 
falis eine Fleinere Art von 
Schilden; aber doch gröfer, 
als die Pl 

(13) Hiet iſt vieleicht der 
fhielicpite Orr, mo ich einige 
Worte über die gefammte gries 
chiſche Intanterie anbringen 
kann. Im allgemeinen Ita: 
men hies fie duvanız 7re- 

sun; fo mie die Reuterei 

yauız immun; Die 
Macht zu Fuß; die Macht 
zu Pferd: wiewohl duya- 
ug welten auch die Reu— 
terei mie eiuſchließt nnd durch 
Landmadht verteutfcht met: 
den muß, wenn ihr duva- 


PIC yavrınn, oder die See 
macht, entgegen nefegt wird. 
Es beitund das geſammte Fus⸗ 
volk aus drei Abtheilungen 
der 07AITwV, WIA@Y und 


MATASWV. Die Hopliten 
machten den Kern des Fusvolks 
aus, Gie führten eine ſchwere 
Ruftung und waren mit hrei⸗ 


meng 


ten &childen und langen Spies 
fen verſehen. Will man fie 
mit der römifchen Miliz vers 
gleichen, fo find fie obugefäbr 
die Legisnarii. Die Pſili mas 
ren die Leichtbewaſſneten, der 
Römer Velites. Sie bediens ⸗ 
ten fich der Bogen und Wurf: 
fpiefe, oder auch der Steine 
und Schleudern, zum Angriffe 
des Feindes. Folglich konn—⸗ 
ten fie dem Feinde nur von der 
Ferne ber Schaden zufügen. 
In dem Handgemenge waren 
ie unbrauchbar. Eben dess 
wegen kamen fie auch den 
fhmerbewaffneten Soldaten 
im Anſehen und in din Vor⸗ 
zuͤgen niet bei. Die Peltas 
fren werden im Gegenſatze 
auf die Hopliten oft mr unter ' 
den Pſilis begriffen, Eigent: 
lich foliten fie aber ein Mittels 
ding zwiſchen beiden vorfiels 
fen. Denn fie führten auch 
Schilde und Spiefe, nur nicht 
von der Gröfe und Stärke, mie 
die Hopliren. Sie find alſo 
gewiſſermaſen die Cetrati der 
Römer, die in Afrika und 
Spanien üblih waren, Bel 
den Thraciern hätten, nach dem 
Thucydides, die Fusgaͤnger 
überhaupt Peltaſten geheiſſen. 
2, 29. ſ. Ramb. Pott, T.2, 
». 25. fgg. 
(14) das Handgemeng 


— cencurſus — h. Cünizteie 
ſus; conſlictus. 


(1) dem 
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meng leichter waͤren. Den Spieſen gab er noch ein⸗ 
mal (15) ſo viele Groͤſe und die Schwerter machte 


er laͤnger. 


Auch veränderte er die (16) Panzer, und 


gab ſtatt der eifernen (17) und fupfernen andre (18) 


(15) dem Spiefe gab er 
noch einmal fo viele Gröfe 
— hafae modum duplicauit 
— 1 quantitatem, proportio- 
nem. Sach dem Diodar hät: 
te er die Spieſe ſechsmal gro: 
fer; die Degen aber noch ein: 
zıal fo gros gemacht: NU- 

"Te TE MW doarc 
now To 
de Eion oXeoev dimAw- 
Dia adartenaevage Zwar 
dee langen Spiefe waren ſchon 
vor dem Iphikrates im Ge— 
brauche bei den Maccdoniern. 
Mithin iſt er nicht der erſte 
Erfinder derſelben. 

(16) der veränderten Pan⸗ 
ger gedentt Diodor nicht: Der 
Letzte erzäbft uns nur, daß er 
feine Soldaten mit einer Art 
von leichten Schuben verfehen 
babe, die fie ohne Mühe aus: 
ziehen konnten. |. oben Not. 


% 

(17) Ich habe die gemeine 
Lefeart ferreis für fertis beibe⸗ 
halten, da fie Die loricas fer- 
tas Äh, ex annulis ferreis inter le 
nexas, hamisue et laminis 
«onfertas nicht ausfchliefen. 

reilich trugen nur die Rei— 

en; eder die es bezahlen 
fennten, geringelte Panzer 
vder Hazpifche, oder Panzer: 
indes freilich waren dieſe 
uͤſtungen bei dem gemeinen 


von’ 


Daufen ganz von Eifen oder 
upferblech und nurbin von 
den ſertis loricis verſchieden. 
Aber die letzten waren doch 
auch von Eiſen oder Kupfer; 
und folglich mit unter dem 
Namen der Gattung begriffen, 
Barum follte denn nun Nez 
206 die Art voran; und die 
Gattung nachſetzen? — Will 
aber Jemand mir den ange 
füheren Handfchriften die ges 
ringelten und Eupferhen Pan: 
jet, fercas et aeneas loricas, lie: 
ber haben, ſo kann man ihm 
feine Freibeit laſſen. Die ges 
Eingelten Vanzer, fertae loris 
cae, heiffen bei den Griechen 
arvordwroı FWpanes s 
und beim Virgil coniertae ha: 
ını5, 

(18) Bielleicht ſehen unfte 
Lefer hier eine allgemeine Bes 
fehreibung der alten Vanzer 
nicht ungern. Der Thorox 
oder der Panzer beitund aus 
zween Theilen. Einer deckte 
den Rüden, und der andere 
den Unterleid. Die äuſſerſten 
Theile deſſelben hieſſen WTe* 
gu’yebs und die Mitte yud« 
Aa. Die Seiten waren vers 
mittelft einet Art von Schnals 
ten mit einander verbunden 
Hemithorakion, 1WIT@ga- 
Kö, war ein — 

8 
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von Finnen, wodurch nun ber Soldat leichter und 


behender wurde, 


oder ein Bruſtharniſch, das 
Pectorale der Römer, welches 
Polyb Kardiophplar, Aup- 
diopvAuxe , nennt, d. I. 
Karxwue 0 meooTIye- 
Tal LO TwVv S-Ercov. 
Jaſon fol ihn, wie Wollux 
fagt, zuerſt erfunden baben. 
— Der Stoff, aus melden 
die Panzer verfertiger murden, 
mar nicht zu allen Zeiten ei⸗ 
nerlei. Einige wurden aus 
Linnen, oder Hanf gemacht, 
und in kleinen Schnüren, die 
man dicht an einander legte 
aufammengeflochten. Sie heiſ⸗ 
en daher von der Zahl, der 
bereinander gelegten Schnü: 
te, bilices, trilics. Homer 
gebraudt ſchon vom Aiax das 
Beimort AnoYwene „dt 
des mit Linnen gepanzerten. 
Und vom Alerander faat Plus 
tarch, daß er einen doppelten 
linnenen Panzer getragen bas 


be, Yupaxa Awouy di- 


7Av. Man hatte übrigens 
zwo Gattungen von Panzern. 
Die eine hies Ywpa£ Sa- 
doc. oder SaTos, meil er 
aus einem, oder zwei Stuͤk— 
fen ven ununterbrodinem Me: 
talle beftund, und fo unbien- 
am mar, daß er aufrecht fie: 
en fonnte. Die andere Sat: 
‚tung war aus Thierhäuten ge: 
» macht, mie dann auch das ſa⸗ 
teinifche Wort lorica von lo- 
Mepos) 


Denn er nahm ihm nur die Laſt 


ab, 


rum herkommt. Die Panjer 
dieſer letzten Art wurden mit 
metallnen Platten ven vers 
fhiedner Geftalt überlegt. 
Bald waren es Haken oder 
Ringe, die mit einer Kette 
viele Vehnlichkeit harten ; bald 
faben fie wie Federn, oder wie 
die Schuppen der E lungen 
oder Fiſche aus, die von reis 
ben Leuten febr oft mit golde 
nen Platten oder Buckeln bes 
fegt wurden. Sie werden da= 


ber auch Swpaxes aAuoI- 
duron Armıdwros, Do 


Ardoroı u. f. w. genannt. 
So mohl die griechiſchen, als 
lateiniſchen Dichter thun ihrer 
ot Ermähnurg. Eo fagt Si⸗ 
lius von dem römifchen fone 
ful $laminius: Loricam indui- 
tur, tortos huic .nexilis hamos 
ferro ſquama rudi, permiftoque 
alperat auro. Libr. 5. Virgil 
icbt dem Turnus chen eine 

olhe Ruͤſtung: isınque adeo 

Rutulum thoraca indutus, ahe- 
nis horrebat ſquamis. Aeneid. 
11, 487. Weil aber die eine 
fachen Matten von den Lenzen 
und Wurffpiefen oft durch— 
bohrt wurden, fo pflegte man 
fie dadurch zu verſtaͤrken, daß 
man zwo, dreiund mehr Plate 
ten über einander legte. Sta⸗ 
tius fant daher: — ter in- 
futo feruant ingentia ferro pe- 
&ora. Libr. 7. Und an eircm 
andern Orte: multiplicem te- 
nues iterant thoraca catenae, 
So mie alfo die linnenen 
MPan⸗ 
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ab, und ſorgte fuͤr was anders, das den Leib (19) 
eben ſo gut deckte und leicht war. 


Zweites Hauptſtuͤck. 


Kommandirt hat er gegen die (1) Thraken; auch 
den mit den Athenienſern (2) alliirten Seuthes wie⸗ 
der in ſein Reich eingeſetzt. Bei Korinth hielt er 


die ſtrengſte (3) Mannszucht in der Armee. Aber 


Yanzer in Anfehung der Zahl 
der über einander gelegten 
Schnüre bilices und trilices, 
und im Griechiſchen MAo, 
—R genannt worden 
Er fo gab man auch diefen 

anzern dieſelben Namen. 
Dirgil nennt daher Loricam 
confertam hamis , auroque tri- 
licem. Aeneid. 3,467. Ramb. 
pott. T.2. p- 62. 

(19) Diefe ganze Stelle 
muß nicht 5* — von den 
Banzern erklärt und verſtan⸗ 
den werden, wie ed gemöhn: 
Lich geſchieht: weswegen denn 
auch (hen Lambin leſen wollte: 
vet corpus aeque tegerent, tle- 
ues eilent. Nepos redet viel: 
mehr von der ganzen Ausruͤ⸗ 
ftung des Soldaten, melde 
Sppikcates bey der Armee eine 
führte. Dies zeigt fein under 
—— Ausdruck im Neutro 

urch quod &c. an. Mit die⸗ 
ſer Auslegung ſtimmt Diodor 
uͤberein, wenn er ſagt, die Ab: 
ficht des Iphikrates frei gewe⸗ 
fen, den Leib der Soldaten 
au decken, und fie leichter und 


nie 


behender gu mahen: TouTo 
DHETTEIV IKAYWC TE T- 
Kata, za ToU duvac- 
Ya ToUs Xowmmevoug 
Tas meATass Id Tun 
KEDOTNTE TTANTEADG EU- 
xivnTous UrapXem. Nes 


pos ſieht alſo au auf die 
Schilde und Spiefe mit zus 


ruͤck, das ift, aufs Ganze der 


neuen Ausruͤſtung. 

(1) Er wurde nach dem Tos 
de des Thrafpbuls von den 
Arhenienfern nah Thracien 
geſchickt, und ſchlug den laces 
damonifchen Feldherrn Anaris 
bius in dieſem Lande. Xenoph. 
Hiſt ˖ Gr. 4, gegen das En⸗ 
de, vergl. Srontin. 1, 6, 3. 
I, 5, 24. 27 12,4. 

(2) Thrafpbul hatte mit dies 
fem Sruthes die Arhenienjer 
ee fe die 

3) er hielt die ftrengfte 
Mannszucht — — 
ueritate exercitui praefuit — 
vom Generale gefagt. Er ſties 
4. 3, einen Soldaten, den : 

au 
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nie waren auch die Truppen von Griechenland ge⸗ 
uͤbter, oder auf das Kommando ihres Generals 
achtſamer: ia er brachte ſie gar bis zu der Fertig⸗ 
keit, daß ſie ſich, wenn der General zum Treffen 
kommandirte, von ſelber ſo wohl geordnet ſtellten, 
als wenn ſie Mann vor Mann von dem erfahrenſten 
Feldherrn nach der Schnur wären rangirt worden, 
Mit diefer Armee überfiel (4) er die Mora (5) der 
Lacedaͤmonier auf dem Marfche, und hieb fie nieder, 
. welches in ganz Griechenland grofes Auffehen machs 
“te. Er iagte auch in dem nämlichen Kriege ihre 


fämtlichen Voͤlker noch einmal in die Flucht, und er; 


auf dem Poften fchlafend fand, 
mit feinem Spiele übern Haus 
fen ‚’und gab denen, Die 86 
für zu fireng aniaben, zur Ant: 
mworr: Ich babe ihn fo, wieich 
ihn gefunden, auf dem Plane 
liegen gelaffen: Qualem inue- 
ni, talem reliqui. Srontin. 3, 
1, ı. vergl. Polyan. 3, 32. 


35. a 
(4) auf dem Marſche üs 9 


berfallen und niederhauen 
— intercipere — hu ex iih- 
prouifo hoilem deprehenfum in 
jtinere, antequam deftinata per- 
ficiat, opprimere et delere. So 
ſchreibt Taeitus von einer Ko: 
horte der Uſipier: pro praedo- 
nibus habiti primum 2 Sueuis, 
mox a Frifüs intercepti - {unt. 
Annal. 28, 4. und Florus 
von den Skordisfern: Non 
fufus ab his, aut fugatus, fed 
Omnino totus interceptus exer- 
<itus, quem duxeratCato, 3, 4, 


4. Daß ich das intercipere tich⸗ 


22 


tig erklärt habe, erhellet auch 
aus dem Nepos ſelbſt, wenn 
er gleich unten fagt: Iterum 
eodem bello omnes copıas eo- 
rum fugavit. 


(5) Ben den Lacedämoniern 
wurde die ganze Armee in Mo⸗ 
ras, fo wie bei ung in Regie 
menter abgetheilt. Man iſt uns 
ewiß, wie viele Soldaten zu 
jeder Mora gehört haben. Eis 
nige zablen fünfhundert, ans 
dere ſiebenhundert, und noch 
andre neunhundert dazu. Im 
Anfange der lacedaͤmoniſchen 
Statseinrihtung ſcheint tie 
Mera nicht über vierhundert 
ftarf geweſen au fenn, und das 
maren Sauter Zußvölfer. Der 
Kommandeur hies 7roAs- 
apX.0G, unter welchem der 
ovmpopevs fund. Sener 


war gleichfam der Obrifte, und 
diefer fein Lieutenant. Jede 
Mora 


warb 
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warb ſich dadurch ſehr viele Ehre. Artaxerxes bat 
ſich ihn, als er den König von Aegypten (6) bekrie⸗ 
gen wollte, zum kommandirenden Generale von den 
Athenienſern uͤber ſeine (7) Soͤldner (8) aus, welche 
zwoͤlf tauſend Mann ausmachten, die er dann auch 
in allem, was zum Kriege gehoͤrte, ſo gut abzurich⸗ 
ten wußte, daß man, ‚ohngefähr in dem naͤmlichen 
Verhältniffe, wie die Römer ehedem Fabianer ges 
heiffen, vorzugsmeife die Griechen Sphifratenfer . 
nannte. Auch die Unternehmung (9) des Epamis 
nondas hemmte er, da er zur Unterſtuͤtzung der Las 
cedämonier aufbrach. Denn fonft würden die Thes 
baner von Sparta nicht eher abgezogen fein, als 
big fie ed erobert und in die Afche gelegt hätten. 


Drittes Hauptſtuͤck. 


Aues war dem Geiſte und dem Leibe nach gros bei 
ihm, und ſeine Bildung ſo ganz fuͤr den Feldherrn 
(1) 


Mora harte fehözehn Enomo⸗ 
tarchos, EywuorapXous; 
d. i. Officiers, wovon Icder 
fünf und zwanzig Mann kom— 
mandirte. Ramb. Pott.T 2, 


p. 124 
(6) Den König Afor. Dior 
dor. 15 Polyan. 3, 38. 
(7) Söldner — exercitws 
eondudtitius h. non domelticus, 
fed mercede collectus. Conduee- 
re heißt alfo fo diel ala &e- 
voAoyem, sder Fevoug WIE- 
IWTacIa. 


(8) er bat ſich ihn aus du 
Em iv Two sgarnyew d- 


gern, wie fih Diodor aus⸗ 
drüdt. 


(9) Unternehmung — in- 
cepius — fd wie man aufus 
für aufum gebraucht; alfo auch 
inceptus für inceptum. Eben 
fo jetzt Cicero feitus für fei- 
tum: Si neque populi iuffu, 
neque plebis feitu für feito, 
weiches fonft die gewöhnlicher 
re Form if. ad Attic. 4, 2. 
vergl. Dudendorp- ad Frontin. 

ar S- 
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(1) gemacht, daß fein (2) Blick fchon iedermann 
Ehrfurcht und Bewunderung für feine Perfon eins 
tagte. Doc Strapagen fonnte er nicht wohl vers 
fragen, auch war er fo gar aushaltend nicht, wie 
Theopomp (3) erzählt hat; aber ein guter Bürger und 
ein Mann von grofer Ehrlichfiit, bag er überhaupt 
in verſchiednen Vorfaͤllen, und befonders in ber Be; 
ſchuͤtzung der Kinder des macebonifchen (4) Amyn⸗ 
ta8 bewiefen hat. Denn des Perdiffas und Phis 
lipps Mutter Eurpdice flüchtete, als Amyntas flarb, 
mit ihren beiden Kindern zum Iphikrates, wo fie 
allen ihm nur möglichen Schuß fand. Er lebte bis 
(5) ins hohe Alter unter lauter gütigen und freund⸗ 
ſchaftlichen Seflünungen feiner Mitbürger gegen feis 
23 ne 


— h.'virili, ere&o, irretorto 


2, 5. n. 113. wo cogitatus für 
eogitatum vorkommt. 


(1) Seine Bildung war 
ganz für den Feldherrn ges 
macht — erat forma impera- 
roria — Oder , mie Juſtin 
fchreibt, flatura imperatoria, d. 
i. na) dem Livius ſpecie cor- 
poris tam ampla et magnifica, 
vt ad imperium natus fadtusque 
videretur. Tacitus macht ü: 
berhaupt die Anmerkung: Im- 
peratores forma ac decore cor. 
poris mos eft vulzi comparare, 

iſt. 1, 77 5. vergl. Dellei. 

aterc. 2, 29, 4. 

(2) Seindlid iagt ſchon 
jedermann Ehrfurcht nnd 
Bewunderung für feine 
Perion ein — tpfe aſpectu 
gwiwis inlicit admirationem ſui 


rultu, 

(3) f. Pag. 170. YIot.4 

‘(4) Ampntas batte nach der 
Ermordung des Paufania, 
eines Sohns des Aeropus, das 
Königreid von Macedonien 
vier und jwanzig Jahre uſur⸗ 
pire. Mit feiner Gemahlin 
Eurpdice hatte derfelbe den 
Alcrander, Perdiffas und Phi- 
lipp gezeugt. Der Letzte war 
der iuͤngſte, und flieg nad 
der Ermordung feiner Altern 
Brüder auf den Thron. Ich 
will, um ihn dem Anfänger - 
fenntlicher zu machen, nur 
noch anmerfen, daß er des 
gtoſen Aleranders Vater ges 
weſen ift. Juſtin. 7, 4. 

9 Viıxit ad fencäiutem h. 
ad ſenectutem vsque, 


(6) 


Iphikrates. 


ne Perſon. Einmal (6) muſte er ſich auf Tod und 
Leben zu gleicher Zeit mit dem Timotheus verant⸗ 
ten; wurde aber von dieſem Gerichte fuͤr unſchuldig 
erklaͤrt. Der Sohn, den er hinterlies, hies Menes⸗ 
theus. Seine Mutter war eine Thrakin, des Koͤ⸗ 
nigs Kotus Tochter. Einſtmal fragte man denſel⸗ 
ben, auf wen er am meiſten halte; auf ſeinen Vater, 
oder auf feine Mutter? und da. gab er zur Ant—⸗ 
wort: „auf die Mutter.“ Jederman Fam dies fonz 
derbar vor ; aber er feßte hinzu: „„ Denn mwäre es 
blos auf meinen Vater angefommen, fo wäre ich nur 
ein Thrafe geworden. Daß ich aber ein Atheniens 
fer bin, dag babe ich meiner, Mutter (7) zu vers 
danfen, * 
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XII. 


(6) f. unten 13, 3, 4. und yurapaves. Tom. 5. p. 


3. Er und Timotheus wurden 
öffentlich belangt, als wären 
fie dem Srare nicht gerreu ger 
wefen, uud man jog fie me: 

en ihres Betragens auf der 

lotte zur Rechenſchaft. Dies 
bezeugt auch Dionys von Ha⸗ 


likarnas im Lyſias: iy T@ 
OUMNAXIDO  TMONEUD 
zw usayyersav Ipinpz- 
an: NyaVisai, x Tag 
tuguvas Umsoxnne TnG 
Sparnyias, ws £ au- 
TOU TOV Aoyou YiTas 


480. Dies gefhah unter dem 
Archontate des Agathokles und 
Elpinices, oder in der hun⸗ 
dert und fechften Olympiade. 


(7) Timotheus war ebens 
falls der Sohn einer Thrafin, 
Als man ihm dies vorwarf/, 


gab er zur Antwort: 8 
xapıy ye dury oda, or 
di ausm Kovmros Ems 
VIoc ‚Das meiß ich iht Dank, 


weil ich durch fie Konons Sohn 
geworden bin. «4 Athen.13, 5. 


(1) 


Erſtes Hauptſtuͤck. 
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XII. Chabrias. 


Erſtes Hauptſtüuͤck. 


Chebrias (1) von Athen. Auch dieſer iſt nnter 
die gröften Generale gerechnet worden, und hat fich 
durch (2) mehr, als eine grofe That in ber Geſchich⸗ 
te merkwuͤrdig gemacht. Aber ſeine Erfindung im 
Treffen bei (3) Theben, als er den Boͤotiern zu 
Huͤlfe kam, ſticht unter denſelben am meiſten her⸗ 
vor. Der Oberfeldherr Ageſilaus glaubte (4) naͤm⸗ 


(1) Hiſtoriſche Nachrichten 
von ihm findet man beim Dio⸗ 
dor von Sicilien im funfzehn⸗ 
ten und ſechszehnten Buche; 
beim Xenophon im fünften der 
griech. Hiftorie ; beim Plutarch 
im Phocion; beim Demoſthe⸗ 
nes in der Rede gegen den 
Keptines ; beim Pulpan im 
zweiten Buche; beim Athenaͤ⸗ 
us im-zmwölften, und beim 
Srontin 1, 4, 14. 2, 12, I 
Unter feinen Einkaͤllen, deren 

lutarch gedenkt, iſt wohl die 

ec der merkwürdigſte: „Eine 

Armee von Hirſchen, die von 
einem Loͤwen angefuͤhrt wird, 
iſt weit furdibarer, als ein 
Heer von Löwen,die ein Hirſch 
Fommandict. 4 Lu 

(2) Nepos übergeht in fei- 
ner Erzählung den Sieg, den 
er bei Narus auf der See ges 
sen die Lacedämonier erfochz 
ten. f. Diodor. Sic. ig, 34. 
35. Die Athenienſer begien⸗ 

en diefen Tag zum Andenken 

eftlich, wie aus dem Plutaxch 


24 ich 


erhellet, und zwar am ſechs⸗ 
zehnten im Monate Boedros 
mion. Plutarch. T. 7. p. 379. 
vergl. p. 383. T. 4. p. 3057 
wo es heißt: Evınwv de e- 
Yaroıs MUSnBiOIG. KUb 
TapnXev 0WoXonud 
——— Adıyauoıg 
ag” sxason Eviaurov 
an ern imı dena ToU 
Bondpouiwvos: Das Nepos 
diefes Siegs nicht erwaͤhnt / 
das kommt wohl daher, weil 
Bhocion im Treffen das Ober⸗ 
fommando hatte, 

(3) f..Diodor. 15, 32. Im 
Treffen bei Theben — in 
proelio, quod apud Thebas fecie 
— im Treffen, das er bei 
Theben Hieferte. 


(4) er glaubte den Sieg 


fo gut wie in den Haͤnden 
zu haben — vidteria fi 
— h. fiduciamm victoriae hahe⸗ 
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lich den Sieg in demſelben bereits ſo gut wie in den 
Haͤnden zu haben, weil er ſchon die Scharen der 
Söldner in die Flucht geſchlagen hatte, als Chas 
briag der übrigen Phalange die Order gab, ihren (5) 
Poſten nicht zu verlaffen, und ihr wie, auf maß 
für eine Art fie, mit. dem einen Knie (6) an den 
Schild angeftämmt, durch Beihülfe des Spiefes, den 


tamquam certae; certam de vi- 
&orıa fiduciam animo conci- 
piens, Es ift dem Nepos ge: 
läufig Adere ohne Präpofition 
zu fonfruiren. So jagt er 
6, 3, 5. pecunia fidere für in 
pecunia; fo hier vitoria fidere 
für de vitoriae, Gewoͤhnlich 
ſteht der Dativus bei diefem 
Zeitworte. Man finder aber 
doch) auch den Ablativ bei an: 
dern Schriftſtellern des gold: 
ner Zeitalters. So fagt Ci⸗ 
cero: Anımus prudentia confi- 
lioque fidens. Offic. ı, 81. c. 


23. 

(s) er gab der übrigen 
Phalange die Order, ihren 
Poiten nicht zu verlajien 
— reliquam pha angem lo. ve- 
tuit cedere — un mreodea- 
pe, EMa eve Nov- 
X, wie Polyan fchreibt. 

(6) Diefe Stelle wird, ver⸗ 
ſchiedentlich erklärt und über: 
fegt. Ich nehme fie nach der 
natuͤrlichſten Verbindung und 
den grammatikalifchen Regeln 
gemas, nach welchen genu im 
Dativ genummen werden muß. 

ere Leſſing las und unter: 

biev obnixo genu, [cuto, pro- 
ietaque hafta; aber Klog und 


fie 


Heyne widerſprachen ihm. 
Mic dünft, mir Recht. Denn 
Diodor tagt ausdruͤcklich: 
was ac demidac 77806 
ro yovu xAmavrac, h. 
clypeis ad genü acclinatis,, und 
Bolyin nah des Karaubend 
Verbefferung: TaG Eori- 
dac TrROS yovu 7rgoo8- 
euamevng h. ciypeis ad ge- 
nu firmiter acclinatis. Obnixo 
genu ſcuto heißt aljo eben fo 


viel, ale obnixa in genn ſcu- 
to. Eine Stellung diefer Art 


nennt Polyan Sarınov 
oXnua ns uoXn: h. 


ftabilis pugnae figaram ; bie 
Haltung eines feRen Standes 
in der Schlacht. Es lagen 
die Soldaten des Chabrias 
nicht auf dem Knie, wie die 
Triarier bei ven Römern. Sie 
ftunden vielnehr und ſtaͤmm⸗ 
ten den Schild ans Knie, wahr 
rend der Zeit , daß fie den 
Spies fälten oder vorwärts 
warfen. Man nannte diefe 
Stellung oder Schlachtord⸗ 
nung der Soldaten 7rpoßo- 
Aw, proietionem, das Sällen. 


Leßing 
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ſie (7) faͤllen ſollte, den Feind beim Einbrechen em⸗ 
pfangen muͤßte. Und nun getrauete ſtch Ageſilaus, 
fo bald er dieſes (8) ungewoͤhnliche Manoeuver (9) 
wahrnahm, nicht weiter zu gehen, und lied, ohnger 
achtet feine Leute fhon im Anlaufe waren, zum 
Ruͤckzuge (10) blafen. Selbft in Griechenland fah 
man dag für fo mag herrliches an, daß Chabrias ſei⸗ 
ne Statüe, die ihm die Athenienfer von Stats wegen 
auf dem Marfte (ır) fegten, gerade in diefer (12) 
Stellung verfertigen lied. Von der Zeit an ward 
es auch gebräuchlich, daß die Arhleten und die ans 


Leßing meint, der borgheſiſche 
Sechter zu Rom fei eine Sta= 
‚ tüe des Chabrias, und das 
glaubt auch Herr Sar. f. Leſ⸗ 
fings Laofoon p. 286. fg. 
Ebendeſſ. Briefe antiquer. 
Inhalts T. 1. p. 97. fg. T. 
2.9. 1: 58. Harles Yiep. 
pP. 137. 

(7) proiecta haſta — h. por- 
recta; gerade fo, wie die Grie⸗ 
ben ihre mEOßaAAET IA 
und wir unfer Dorbhalten ges 
brauchen; oder wie ſich Polys 
än ausdruͤckt: Tou doparos 


öpFou TreoTeIvouevou, h. 
extenta prõna, antejadta, 

(8) dies ungewöhnliche 
Menduvre — Id nouam — 
h. nouam hanc artem ſ. pag. 
ar. Not. 7. Man bemerke 
den Vortheil der Sateinifchen 
Sprade, daß fie ſich da, 
no fie Fein eigenthuͤmliches 
Subftantiv zur Bezeihnung 
eines abitraften Begrifs bat, 


Q5 dern 


ihre Adiektiva im Neutro zur 
naͤhern Beſtimmung des All⸗ 
gemeinen und Abſtrakten ge⸗ 
brauchen kann. Wir thun 
dies auch im Teutſchen; aber 
lange fo häufig nicht» 

(9) contuens h, contempla- 
tus, Ipeculatus, accurate et ve- 
luti fixo oculo infpiciens. 
dem nämlihen Verſtande 
fchreibt Plinius: contueri ſolem 
immobilibus oculis, N. 4.772. 


(10) er lies zum Ruͤckzu⸗ 
ge blafen — tuba renocanit 


— 0aAmıyYı dvenaAc- 
carı — 


(11) auf dem alten Marf- 
te, wo die Starüen und 
Denkmäler der andern berfihm= 
ten Leute ftunden. f. Aeſchin. 
adv. Rtefiphont. 


(12) Stellung ; Haltung 

atss — h. habitus cor- 

poris in ftatua, die Pofitur. 
(13) 


Chabrias. 


dern (13) Kuͤnſtler, bei den Statuͤen, die ihnen 
ſollten errichtet werden, gerade die Stellung waͤhl⸗ 
ten, in welcher ſie den Sieg erhalten hatten. 


Zweites Hauptftüd. 


Sn Europa hat Chabrias mehr als einmal (1) foms 
mandirt, al8 er athenienfifcher General war. In 
Aegypten diente (2) er als Sreywilliger, wo er den 
(3) Nektanebus, zu deffen Unterfiugung er abgefahs 
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ren war, auf dem Throne befeftigte. 


Das Nämlis 


che that er in Eypern; aber dort warb er dem (4) 


(13) d. i. die Schaufpieler, 
Die Mufifer, die ſich in ben 
Dionpfiacis im Wertfampfe 
bören liefen: jo mie ſie ſich 
auch iegt wieder in der Hal: 
tung ihrer Hauptrolle mablen 
und ftechen laffen. 


(1) Er bat mehr, alsein: 
mal fommandirt — multa 
bella adminifratit — h. gel- 
fit publico ciuitafis rmomine; 
non fuo: non fponte, vt in 
Aegypto. 

(2) fua fponte bellum gefhit 
im Gegenfage auf adminiftra- 
vit, 

(3) Beim Plutarch heißt 
er bald Neetanabis, bald Nekte⸗ 
mabus; beim Disdor bald 
Neftenabos, mit einem Ome⸗ 

a in der Ichten Sylbe. Yes 

eigens ift das un bed 
Nepos nicht richtig, mie Die 
Gelehrten (bon bemerkt ha⸗ 
ben. Chabrias half dem Ta- 
chus oder Thamus gegen (eis 


Eva⸗ 


nen Bruder oder Neffen Nek⸗ 
tanebes, der ihn vom Thro—⸗ 
ne pciagt hatte. f. Perizon. 
ad Aelian. D. > 5,1. Dior 
dor erwähnt auch noch eines 


‚andern Feldzugs, den Chabrias 


zum Beiftande des Königs As 
koris fire fich in Aegypten ges 
macht haben fol. Diod. Sic, 
35, 29. 

(4) Nepos redet ohne Zwei⸗ 
fel von demienigen Evagoras, 
welcher in der fieben und neun 
sisften Olympiade nieder in 
fein Königreich eingefest wur⸗ 
de, und kurz nach der Inter: 
roerfung derganzen Infel vom 
Artarerres mit Krieg uͤberzo⸗ 
gen ward, diefen wurde, wie 
Lenophon ausdrücklich ſagt, 
Chabrias zu Huͤlſe geſchickt: 
nera auto, Kaßpızc 
e£sma Kureov Bontwv 
Evayvpoy. Hiſt. Graͤc. 3, 
vergl, Pauſan. 1, 2% 


Drittes Hauptſtuͤck. 


Evagoras von den Athenienfern öffentlich (5) zur 
Hülfe beigegeben. Er verlies auch diefe Inſel nicht 
eher, als bis er fie völlig befiegt hatte, welches den 
Arhenienfern fehr viele Ehre gemacht. Während 
diefer Zeit entfponn fich ein Krieg zwifchen Aegypten 
und Perfien. Mit dem Artaxerxes waren bie Athe⸗ 
nienſer alliirt, und die Lacedaͤmonier mit den Ae⸗ 
gyptiern, wo (6) ihr Koͤnig Ageſilaus große Beute 
machte. Dies ſah Chabrias, und fuhr, da er in 
Nichts dem Agefilaus nachſtehen wollte, zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung des Königs aus freier Bewegung ab, da er 
die aegyptiſche Flotte; Agefilaus aber die Landar⸗ 
mee fommandirte. 


Drittes Hauptftüd. 


Hierauf ſchickten die Generale des Koͤnigs von 
Perſien Geſandten nach Athen, die ſich uͤber den 
Chabrias, weil er an dem Kriege der Aegyptier 
Antheil genommen, beſchweren mußten. Es be⸗ 
ſtimmten (1) ihm auch die Athenienſer einen gewiſ⸗ 

ſen 
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(5) publiee im Gegenſatze 
auf fua fponte, ſ. Not.2. und 
I. 

(6) wo — 4 quibus — 
Ich ziehe die Präpofirion auf 
den Drt, das ift auf Seiten 
der Aegyptier, in eben dem 
Berftande, wie Livius fehreidt? 
pugnam ciebant ab Sabinis Cur- 
tius; ab Romanis Hoftus Ho- 
filius. 1, 12. Heufinger erklärt 
hier durch pro- 


(1) Sie !beftimmten ihm 
einen gewiljen Termin — 
certam diem pracfituerunt — 
bh. diem praefiniuerunt. Das 
Beiwort certus ift fon bei die⸗ 
fem Ausdrude nihe_gemöhnz 
fid. Mau fat häufiger prae- 
fituere diem ohne Beiſatz. Se 
ſchreibt Eurtius: ad praeſtitu- 
tam diem permifere regi, und 
Gicero: Diem praeftituit opesi 
faciendo Cal. Decembr, oder 

an⸗ 


Chabrias. 


ſen Termin, und lieſſen ihm (2) drohen und kund 
machen, daß er vor demſelben nach Hauſe zuruͤck⸗ 
fommen ſollte, oder es würde das Todesurtheil über 
ihn ausgeſprochen werden. Auf dieſe Botſchaft 
kehrte er nach Athen zuruͤck; hielt ſich aber (3) nicht 
laͤnger daſelbſt auf, als er es noͤthig fand. Denn 
(4) gern war er ſeinen Mitbuͤrgern nicht vor (5) 
den Augen, weil er eine koͤſtliche Lebensart fuͤhrte, 
und eine ſo groſe (6) Figur machte, daß er dem 
Neide und der Misgunſt des groſen Haufen unmoͤg⸗ 
lich ausweichen konnte. Iſt das doch ein allgemei⸗ 
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anderswo: Natura dedit uſu- 
ram vitae, tanquam pecuniae, 
nulla praeſtituta die. 

(2) Sie lieſſen ihm dro⸗ 
hen und kund machen — 
denunciarunt — h. cum impe- 
rio et ſeueritate nuntiant, et 
edicunt. In dem naͤmlichen 
Verſtande ſchreibt Livius: De- 
nunciare fe Icilio, fimilibusque 
Icili. 34 46. Slstus: ve fena- 
tus confulı denunciaret, ne tan- 
tum. periculi ingredi auderet. 


I, 171 3% 

(3) Er hielt ſich aber nicht 
länger daſelbſt auf, als es 
nöthig war — neqne ibi diu- 
tius ef moratus, quam fuit nı- 
cefe — aber nicht — ne- 
que, — Der ganze Yusdrud 
wird nur durch die Anordnung 
und Stellung lateinifih, wel⸗ 
es bei den Germanismie fal⸗ 
fo fujpectis gewöhnlich ges 
ſchieht. ſ. Not. 11. 

(4) denn — nicht — Non 
eni — CLicero ſchreibt liebet 


nes 


im Anfange der Saͤtze und Pe⸗ 
rioden: Neque enim. Wir fin⸗ 
den das naͤmliche beim Nepos, 
ſo wie Neque vero; Neque ta- 
men; Neque minus. Daß er 
bier dieſe Formel nicht ge— 
brauchte, daran mag der Wohl⸗ 
laut ſchuld fein, der dur 
die nabe Wiederholung des Ne- 
que verlodten hätte. 


(5) Gern war er feinen 
Misrbürgern nicht vor den 
Augen — non libenter erst 
anıe oculos cinium fuorum — 
Der Anfänger bemerfe das Un: 
ae in beiden Spra⸗ 

en! 


(6) er macht eine grofe 
Figur — indulger fibi libera- 
lins — Nepos techrfertiget 
diefe Meberfigung, menn er 
gleich unten tchreibt : libenter 
de his detrahunt, quos eminere 
vident altius. Indulgere fibi iſt 
alfo eben jo viel, als licentius 
et fplendidius viuere, 


ward“ 


M) 
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| nes (7) Gebrechen der groſen und freien Staten, 
daß dem Ruhme die Misgunſt auf dem Fuſe nach⸗ 
folgt, und daß man (8) Leute, die fih vor andern 


merklich hervorthun, 


gern zu verkleinern fucht. 


Und der Arme — fehielt er nicht immerfort (9) das 


(7) ein allgemeines Ges 
rechen — eommune virium 
— Sn eben dem Verſtande 
ſchreibt Tacitus: Quoties ma- 
gna aliqua ac nobilis virtus vi- 
cit ac fupergrefla et virium par- 
wis magnisque ciuitat bus com- 
mune, ignorantiam redi etinui- 
diam. In Agr. ı, 1. Man 
bemerfe nur die Merfchieden: 
beit bei beiden. Im Nepos 
mird, gerade nach dem Teut⸗ 
ben, durch die Präpofition in 
onftruiet; im Tacitus har das 
Adiektiv Commune den Dativus 
bei ſich, welches legte am ge: 
woͤhnlichſten iſt. 


(8) Leute, die ſich vor 
andern hervorthun, ſucht 
man gern zu verkleinern 
— Libenter de his detrahunt, 
wos eminere vident altiüs — 
Das detrahere auch ohne Praͤ⸗ 
ofition mir einem Dativ vors 
emmt, daran ift fein Zwei⸗ 
fel. Unfer Nepos_ zieht die 
Präapefition vor. Go fagt er 
auch unten: in concione po- 
puli de rebus geftis eius detra- 
here coepit. @icero und andre 
ſchreiben eben fo. So bedient 
fih der erfte in der Hede für 
den Rabirius der Formel: de- 
trahere de aliquo et eum inin- 
uidiam vocare; fo ſchreibt fein 
Bruder Duintus; fermo eo- 
zum, qui de de deträhere vo- 


Gluͤck 


lunt, und Ammianus Mars 
cellinus: De fortibus detrahe- 
bat, vt ſolus videretur bonis 
artibus eminere, 39,29. Das 
Wort eminere ſcheint urfprünge 
li von dem alten Gebrauche 
hergenommen zu fein, da man 
die gewählten Könige und Herz 
zoge über das Volk in die 
Höbe hob. Vieleicht fab man 
auch in alten Zeiten auf fol: , 
he Perfonen bei der Wahl, 
die um einen Kopf über die 
andern im Volke bervorrags 
ten, wie fich faft aus der Wahl 
des Sauls ſchlieſſen laͤßt. 


(9) Schielt nicht der Ar- 
me immerfort das Glüd 
bei Andern, fonderlich bet 
grofen reichen Leuten, mit 
einer gewillen Unzufrieden⸗ 
heit an — Non aegue: anime 
pauperss alienam opulentium in- 
tuuntur fortunam — N0N aequo 
animo h. valde iniquo animo. 
Even fo fhildert ung Salluſt 
das Genie und die Denkungs⸗ 
art der Armen im State: 
Semper in ciuitate, quibus opes 
nullae ſunt, bonis inuident, ma- 
los extollunt ; vetera odere; 
noua exoptant, == Die. Form 
Intuor, Contuor, obtuor firet 
man öfters bei den Komi— 
fern; und beim Lukrez auch 
Tuor. Nepos fcheint fie mit 
Vorſatz gewählt iu baben 
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Gluͤck bei Andern, fonderlich bei grofen reichen (10) 
Leuten, mit einer gewiffen Unzufriedenheit an? Chas 
brias entfernte fih alfo, fo nieled nur immer (11) 
angehen fonzte, von Haufe. Er iſt aber nicht der 
einzige geweſen, der nicht gern zu Athen war, fons 
dern e8 haben faft die meiften Groſen das Nämliche 
gethan, in dem (12) Wahne, fie dürften nur ihren 
Mitbürgern immer weiter aus den Augen gehen, 
wenn fie fich der Misgunft weiter entzichen wollten, 
Eben darum lebte Konon meift auf Cypern, Iphi⸗ 
rates in Thracien, Timotheus auf Lesbus und Chas 
res zu (12) Sigäum. Zmwae zwifhen dem Chares 
(13) uad den andern grofer Maͤnnern war ein hims 
melmweiter Unterſchied, wenn man auf die Thaten 

und 


um auf das undenflihe Alter 
dieſer bbfen Gewohnheit anzu⸗ 
ſpielen. 

(10) grofe reiche Leute — 
opwlentes— Opulens für opu- 
Ientus kommt auch beim Livius 
vu. 

(ir) fo viel es nur immer 
angehen Fonnte — quoad 
ei licebat h. quoad non fuit 
neceffe, wie er fich oben aus⸗ 
Drüdte. f. Not. 3. 

(12) Vielleicht auch och 
aus andern Abfichten; viel: 
Teiche wollten fie Sehnſucht 
nach ſich ermeden, vielleicht 
dem gewoͤhnlichen Eckel vor⸗ 
beugen, der ſich gegen das All⸗ 
raͤgliche und mas man immer 
vor den Augen bat, gar leicht 
einſchleicht. Zu diefer Anmer⸗ 
kung giebt uns Living Anlas, 


wenn ee ſchreibt: Accedebat, 
quod alter decimum iam prope 
annum afkduus in hominum 
oculis fuerat, quae res minus 
verendes ınagnos hemines ipfa 
farietate facit, 35, 10. 

(12) richtiger Sigeum, 
ZIYUN — ein Vorgebirg, 
Stade und Hafen im Lande 
Troas- 

(13) Athenaͤus ſchildert dem 
Ebares, nah dem Ephorus 
und Theopompus, als einen 
fangfamen, wollouͤſttgen und 
tragen Menfchen , und damit‘ 
ſtimmen Demoſthenes und Aes 
ſchines in ihren Reden übers 
ein. Sie fhreiben ibm auch 
die Schuld der Niederlage 
bei Chaͤronea zu, wo Philipp 
fiegte. Eben fo beſchreibt ihm 
Divdor Kibr. 15, und 16. 

Cı) 
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und den Charakter ſehen will; allein er war doch 
ein geehrter und maͤchtiger Mann zu Athen. 


Viertes Hauptſtuͤck. 


Die Umſtaͤnde, unter welchen unſer Chabrias im 
verbuͤndeten Kriege um das Leben kam, find die fol⸗ 
genden: Die Athenienfer belagerten Chius. Chas 
brias diente auf der Flotte blos als (1) Privat⸗ 
mann; ſtund aber in groͤſerem Anſehen, als die kom⸗ 
mandirenden (2) Generale, und der Soldat ſah (3) 
mehr auf ihn, als auf feine (4) Kommandeurs: — 


(1) Das ift, ohne Theil an 
dem Kommando zu haben, im 
Gegenſatze auf qui erant in 
magiftratu, oder publicus — 
Erat priuatus in claſſe numero 
militum, mie fih Nepos ım 
* Epaminondas ausdrüct. Nach 
dem Diodor bingegen ſoll er 
die Flotte; Chares aber die 
Zandarmee in diefem verbün- 
deren Kriege geführt haben. 
Diodor, Sic. 16, 7. 


(2) die Fommandirenden 
Generale — qui in magiftra- 
2u ſunt — im Gegenſatze auf 
priuatus, Eben fo fchreibt fi: 
viug: Senatus Diis agere gra- 
tias, quod Camillus in magi- 
ſtratu effet. Dictatorem quip- 
pe dicendum eum fuiffe, fi pri- 
uatus eſſet. 6, 6. Frontin a: 
bec von den Deciern: P. De- 
cius primo pater, poſtea filius 
in magiftratu fe pro republica 
deuouerunt. 4, 5, 15. 


(3) der Soldat fah mehr 


“ 


ein 
auf ihn — Eum magis mili- 
tes aſpiciebant — h. obſerua- 
bant, colebant, venerabantur. 
Proprie Mifpicere eft oculos in 
aliguem intentos coniicere. In 
dem naͤmlichen Begriffe ges 
braucht Livius intzeri : Pro di- 
gnitate et gloria apud omnege- 
nus humanum, quod veftrum 
nomen imperiumque iuxta ac 
Deos immortalestiam pridem 
intuetur, pugnaflis, 37, 54, Ta⸗ 
citus adfpeltare: omnes exuta 
aequalitate iufla principis afpe. 
are. Annal. 1, 4, 1. Catull 
refpeötare: Nec meum refpeiter, 
vt ante, amorem. il, 21. Sp 


fagen auch die Griechen BAc- 
rev kit Seovg, für Deos 


venerari. Sophofl, Antig. v. 
935. 


(4) als feine Romman: 
deurs quam qui praeerant 
d, j, quam eos, qui pracerant, 


(5) 


Ss 


feſtinat. 


Chabrias. 


ein Umſtand, der Schuld an ſeinem fruͤhen Tode 
ward. Er (5) wollte (6) nämlich gern zuerſt in den 
Hafen ganz eilig eindringen und gab dem Steuer⸗ 
manne Order, gerade auf denſelben mit dem Schifs 
fe loszufahren — leider zu feinem eignen Verder⸗ 
ben. Denn die übrigen Schiffe folgten ihm nicht, 
nachdem er ganz in demfelben (7) war. Nichts des 
ftoweniger focht er gegen die vielen Seinde, die ihn 
umzingelt (8) hatten, mit der (9) größten Tapfers 
feit, bis endlich fein Schiff daS Unglück hatte in 
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Grund (10) gebohrt zu werden. Zwar der Ruͤckweg 


() er a eilig 
eindringen — fluder portum 
inrare — h. 0A eude / h. 
So ſchreibt Nepos 
unten im Datames: Dies no- 


'  &esque iter faciens, e0, quo fu- 


duerat, venit. Daber wird auch 
Studium eben fo mie der Grie⸗ 


en omson für feftinatio ge= 


braudt: E 

(5) Ehabrias war, wie Plu⸗ 
tarch im Phofion bezeugt, bei 
gefährlichen Gelegenheiten 
mebr bigig, als vorfibtig, 
und bei andern träg und lang» 


ſam. 
(7). nachdem er ganz in 
demfelben war — Duumeo 
eneiraffet — h. penitius aut 
interius fubiider, So ſchreibt 
auch Kurtius: donec in ardis- 
fimas fauces penetrat agmen. 5, 
17. Und Cicero: Cupere de- 
bemus, quo minus manuum 
nofrarum tela peruenerint, eo- 
dem gloriam famamque pene- 


trare. Orat. pr. Arch. 


wäre 


(8) die vielen Seinde, die 
ihn umzingelt hatten — 
circumfufus heſtium concur ſiu — 
h. hoftibus concurrenribus. Es 
ift dem Nepos fehr geläufig, 
die beftimmenden Beimärter 
der Teuiſchen durch die Sub⸗ 
ſtantiva auszudrücken. 

(9) mit der groͤſten Ta⸗ 
pferfeit, — quum fertillime 
pugnaret — h, dumm fortifime 
pugnat. j 

(10) Sein Schiff batte 
das Unglüd in Grund ges 
bohrr zu werden — nauis 
roftro percuffa coepit fidere — 
h. fubfidere ac demergi. — 
Der Schiffsfhnabel, momit 
man durchbohrte „ at. Eu- 
BoAov, betund eigentlich aus 
Holz, welches ſtark mir Eifen 
beishlagen war. Er wird das 
per beim Diodor XaAxXw- 

a vewv genannt, nnd die 
Schiffe ſelbſt haben mans 

: en 
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waͤre ihm nicht abgeſchnitten geweſen, wenn er ſich 
ins Mer geworfen haͤtte, weil die athenienſiſche 
Flotte ganz nahe war, und die Schwimmenden (11) 
auffiſchen konnte. Er wollte aber lieber. umfoma. 
men, als feine Waffen (12) wegwerfen und bag 


ben Beinamen »2Ansuo- 
Ao/. Das Vordertheil mar 
mit einem , oder auch mebre: 
rern folcher Schnaͤbel verfers 
den, in der Abficht, die feind: 
lihen Schiffe damit zu bes 
ſchaͤdigen. Kin gewiſſer Pis 
fens aus Italien ſoll der erfte 
Erfinder der Schiffſchnaͤbel 
fein: wenigftens hatten die 
aͤlteſten Griechen noch feine 
Kenntniß Davon, Homer ge: 
denfr ihrer nicht. Doc Ue« 
ſchylus gebrauchte von Schiffe 
Neſtors das Beiwort dexes- 
Borog als fei es mir geben 
Schnabeln verſehen geweſen, 
und Iebhigenia redet ebenfalls 
beim Euripides von ehernen 
Schiffsſchnaäbeln. Plin. 5. N. 
7, 56. Euripid, Iphig. v. 
1320. Anfaͤnglich waren ſie 
lang und hoch. Mit der Zeit 
ader fand man es vortheilbafs 
ter, fie kurz und ſtark zu ma⸗ 
chen, und fie fo niedrig anzu: 
bringen, daß fie die feindlichen 
Schiffe unter dem Waſſer 
durchbohren Fonnten, Dies 
mar die Erfindung eines ge: 
wiffen Atiſto aus Sorinrh, 
Ramb. Pott. T.2. p. 293. 


(1r) weil die atbenienfi: 


ſche Flotte ganz nahe wat, 
up die Schwinmenden 


Mepoes.) 


Schiff 
auffiſchen konnte — qued 
ſuberat clallıs Arhenienfium, quad, 
exciperet natantis. Der Anfaͤn⸗ 
gr hemerke das Abweichende 

er Berbindung in beiden. 
Sprachen. Narantis fteht in 
der archailden Form, für Na. 
tantes. Die Lefeart exciperet 
it der voßianiſchen accipere 
vorzuziehen. Vermuthlich ver” 
fund der Abichreiber die Be? 
deutung von exciperet nicht’ 
und wählte das befanntere ac“ 
ciperet. Allein excipere druͤckt 
auch die Bewegung aus dee 
Tiefe nach der Höhe aus, In 
diefem DVerftande schreibt Li⸗ 
viug: Quem quum ietum equo 
deieciflet; eonteltim et ipfe ha- 
fta innixus; fein pedes excepitz 
4, 19. auch Kurtius: proie- 
@urus femer in flumen, ami- 
cique, vt exeiperent eumy 
haud procul nabant, 9, 4. 

(12) Das Wegwerfen der 
Waffen war bei den Griechen 
etwas ſehr  befchimpfendes. 
Die Rüftung und das Lebe.d 
ſchaͤtzten fie nach einem glel⸗ 
en Preife, mie Dipdor er⸗ 
jaͤhlt: Tray de Deu’yortowy 
2 [3 
Erı Toy WOT@NMOV O8 MV 
aydpsioraroı era Toy 
OTAwy devexXovtos Tnv 
ARavomAIV ir ioco Hal 
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Schiff verlaffen, worauf er (13) mar. ‚Die anbern 
thaten dies nicht , und gelangten durch Schwim⸗ 
men in Sicherheit. Er aber zog der Schmach des Les 
bens den Tod (14) ber Ehre vor, und blieb im 
Handgemenge mit dem Feinde auf dem Plage. 


ans Yuxmw reorIu@V- 
TEC: Libr. 14 Auch bei ans 
dern Völkern war dies üblich. 
Suftin fast von den Spani—⸗ 
ern: plurimis militares equi er 
aıma fanguine cariora, 44,2, 5. 
und GSenefa vom Horatius 
Kofles: Non minus folhcitus 
vt armatus, quam vt faluus 
exiret. Epiſt. 120. Leute, die 
den Schild wegmurfen, - oder 
verlobren hatten, hiefen bei 
den Griechen enbaomıdes, 
und man fab dies als ne. 
den der ſchimpflichſten Zag⸗ 
baftigfeit an. Am meiftn bes 
ſtrafie man diefen Verluſt bei 
den Lacedaͤmoniern, wo der 
Soldat den Geſetzen gemaͤs 
verpflichtet war zu ſiegen, oder 
auf der Stelle zu bleiben. 
Plutarch erzaͤhlt, der Dichter 
Archilochus ſei aus Lacedamon 
veriagt worden, weil er ſich 
in’ einem Gedichte geruͤhmt, 
ſeinen Schild weggeworfen zu 
haben, da er doch einem fol: 
chen Schimpfe bätte den Tod 
verziehen ſollen. Man fragte 
einit den Demaratus nach der 
Urfabe, warum die Lacedaͤ⸗ 
monier die, welche ihre Schil⸗ 
de verlohren, fu hart beittaf: 
ten, da es doch nicht für fo 
(dimpfich gehalten würde, 


XIII. 


wenn Jemand ſeinen Helm 
oder Harniſch verlöbre. Er 
antwortere, daß die legten 
nur zur Bertbeidignng einzler 
Perfonen dienten, daß aber 
die Schilde zum Dienite der 
aanzen Schlachtordnung be— 
ſtimmt waͤren. Ramb. Pott. 
T. 2. p. 244 fg. 

(13) das Schiff, worauf 
er war — Navem, in qua 
fucrar velus — Dudenderp 
halt dies für eine eingerudte 
Bloffe des Abfchreibers. Dies 
ſollte ich nicht glauben. Es 
ift vielmehr. der Zufaß, eine 
Umfereibung des Pronominis 
poſſeßfivi Aam, melches die 
Römer 900 weglaffen , oder 
zur Beförderung des Falls und 
Wohllauts umfchreiben. 


(14° Kr 309 der Schmach 
des Lebens den Tod der Eh— 
ve vor — prachare honeflam 
mortem turpi vitae exiffimans 
interfectu- M— Tou Cm 
dryevows To Jynczew ay- 

PEWE dipeT@repoy nySs- 
MVOG; Bern vom Ans 
tigonus fast. Ganz; in dem 
Einne des Chabrias fchreibt 
Iſokrates im Panegyrikus: 
Tay Eyopwy Tols KaAoıs 


AU 
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XII. Timotheus. 


Erftes Hauptftüd. 


imotheuß, des Konong (1) Sohn, aus Athen, 
Der Ehre, die er von feinem Water erbte, hat er 
noch mehr Erhebung und (2) Gröfe durch viele gute 
perfönliche Eigenfchaften gegeben. Denn er war ein 
guter (3) Redner, ein unverdroßner (4) und arbeits 
famer Kopf, Kenner des Kriegsweſens und ein 


grofer Statsmann. 


za ayadaıs diperwrs- 
gov Esı naAoıg dmoda-» 


2 ’ 

vey, n Cm aIoXpwc. 
Und beim Nato macht Wale: 
rius Marimusdiedemerfung: 
Prodis potiur effe debet dignitas 
fine vitä, quam vita fine digni- 
tate, At ignani pluris qualem- 
eunque vitam honefta morte 
aeftimant. 3, 2, 24. Was bier 
bei dem Römer die Ignavi find, 
das nennt Polyb DrAolw- 


syTeg WAR@ Dev h. vitae 
praeterguam decet cupidi. — 
Unfer Chabrias Fam im drit: 
ten Jahre der rosten Diym- 
piade unter dem Archentate 


des Cephiſodors ums Leben. b 


Gein Grab war im Keramis 
fus zu Athen, von den Rie⸗ 
fippus , des Chabrias Sohn, 
zuc Unterhaltung feiner Wol— 
luft, die Steine verkauft ha⸗ 
ben ſoll. 

(1) Ueber den Timotheus 
febe man nach heim Diodor 


. 


Unter feinen vielen herrlichen 


R 2 (5) 


15, 16. Renophon 5. Athenaͤ⸗ 
us 13. Plutarch im Sylla; 
Arlian, V. H. 2, 10, Fron⸗ 
tin. 1, 2. TI. 27 5, 47. Polye 
an 3. Seine Mutter war eine 
Thrakin, und anfänglich eine 
gemeine Hure — Man vers 
mechsle diefen Timotheus nicht 
mit feinen Großvater , der 
ebenfalls diefen Namen führte, 
f. pag. 185. V. 1. 

(2) Er hat der Ehre, die 
er erbte, noch mehr Erhe— 
bung und Gröfe gegeben - 
— 4 patre acceptam gloriam 
auxit Ich habe das Allge⸗ 
meine in Augere nach, der 
Lage der Sachen beflinm- 
ser ausgedruckt und umſchrie⸗ 
en. 


(3) Demoſthenes und Cice⸗ 
ro geben ihn für einen Schüe 
ler des Iſokrates an. 


(4) ein unverdrofner 
Ropf — impiger — h. in 
fuleipiendis negotüis paratifunus 
ac lirenuns, 

9 
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(5) Thaten flechen die folgenden am meiften hervor. 
Olynth (6) und Byzanz trieb er zu Paren. Samug, 
auf deffen Belagerung die Athenienfer im vorigen 
Kriege zwoͤlfhundert Talente (7) verwendet hatten, 
nahm er nicht nur ein, fondern erfegte auch dieſe 
Summe dem Volke wieder, ohne daß der Stat das 


(5) Unter feinen vie’en 
berrlihen Thaten ftechen 
die folgenden am meıften 
hervor — Multa hwius [uns 
praechıre fadta, fed haec maxime 
Aluſtria — Obgleich die Ad⸗ 
verbia eigentlich nur zur Be⸗ 
ſtimmung der Verborum ges 
braucht werden, ſo findet man 
ſie doch gleichſam als Beiwoͤr⸗ 
ter bei Subſtantivis, ſonder⸗ 
lich bei ſolchen, welche ihrer 
Natur nach als Participia be⸗ 
trachtet werden kͤnnen. So 
ſchreibt Virgil late rex; ſo fin⸗ 
det man acute dictum, cin 
fharffinniger Ausdruck; fo 
vere doäns, ein wahrer Gelehr⸗ 
te; ſo recte, bene, male, egre- 
gie fatum, wiewodl beim Ci⸗ 
ceto praeclarum atque diuinum 
fatum vorfommt ; ingleichen 
pulcherrimum fadtuın. Phi: 
Iipp. 2, 44. Ferner beim 
Quintilian honeftum, mode- 
ſum fadtum, und beim Calluft 
optimum fadum. Herr Schel⸗ 
ler ift alfo zu ſtreng, wenn er 
er das Adicktiv, als Beimort, 
bei factum fuͤr einen verzeiblis 
chen Febler anſieht. Wird ta- 
&um als ein Participium ans 
geſehen, fo muß es Durch Ad⸗ 
verbia beftimme werden. Ges 
braucht man es aber gerade zu 
als Subftantiv: fo nimmt es 


8% 


offenbarAdieftiva an.f.Schel 
lers Präcept, Stili bene lat. 
p. 573: Wie fih übrigens 
hier Nepos ausdruͤckt, fo 
ſchreibt auch Livius: Nec ali- 
um virum eſſe, cuius frenue ac 
fersciter fatta in bello plura me- 
memcrari poflint. 3, 47: Mag 
beim Nepos praeclare facta hei⸗ 
fen, dag find beim Properj bene 
facta. Propert. 2: El.i, 24. 

(6) Olynth und Byzanz 
— Olynthi: ae Byzantı — 
Es iſt den Gefhicht: und Erd⸗ 
befchreibern fehr geläufig, dm 
Namen der Einwohner fur die 
Städte ſelbſt zu fegen. ®iyns 
thus war eine ſehr anfebnli- 
He Start in Macedonien am 
toronaͤiſchen Meerbufen, ohn⸗ 
gefaͤht ſechzig Stadien weit 
vom Iſthmus, oder vielmehr 
Potidaͤa, welche Stadt inner: 
halb des Iſthmus lag. Byzanz, 
das in Thracien liegt, bat feis 
nen Namen von einen gemife 
fen Meegarenfer Brzas, und ' 
if in der Folge Konjtantinopel 
genannt worden, unter wels 
en Namen es iezt noch bes 
ſteht. 

(7) in qua oppugnanda — 
confumferanr — eben fo durchs 
— wider das Teutſche 

ei allen @chriftitellern. Pecu- 
niaın in agrorum coemtionibus 
con» 


« 
%ye 


Erftes Haupttüd, 173 


Geringfte von dem Seinigen davon hergeben mußte. 
In dem Kriege gegen ben Kotys lieferte er, wäh: 
rend feined Kommandos, zwölfhundert Talente von 
der Beute in die Statsſchatzkammer. Chzikus (8) 
befreiete er von der Blofade; auch fam er nebft 
dem Agefilaus dem Ariobarzanes (9) zu Hülfe. Hier 
hätte er fich nun gleich den Lacedämoniern koͤnnen 
bares (10) Geld geben laffen; er wollte aber feinen 
Stat lieber mit Ländereien und Städten bereichern, 
als fo etwas nehmen, wovon ein Theil hatte in feis 
nen Sad fallen (11) können, Er nahm alfo (12) 
Krithote und (13) Seſtus. 


eonfumere, Cic. de leg. Agr. 
1,12. Durch den vorigen 
Rrieg verfteht Nepos denienis 
gen, worin Perifles Samus 
eroberte. Diod. 12, 27, 28. 
Strah. 14. p. 946. 

(8) Eyzifus — eine Stadt 
auf einer Inſel der Propontis 
gleiches Namens, die fih in 
der Folge duch Macht und 
Glan; unter die erfion Städte 
von Afien erhob. Strabo ver: 

teiche fie mie Rhodus, Mar: 
eille und Karthago. Eie hat: 
te zween Häfen, eine gute Bes 


fung und gure Thürme und y, 


Mauern, und ale diefe Ges 
bäude waren von Marmor. 

(9) dem perfifhen Eatra: 
pen von Lydien, welcher na 
den Tode des Mirbridates 
den Pontus erhielt. — Von 
diefem Kriege redet aber nur 
allein Nepos, und font Fein 
andrer Gerchichtfchreiber. 

(10) bares Geld — nu- 


RN 3 Zwei⸗ 


merata pecunia — im Gegen⸗ 
ſatze auf Geldeswerth. 

(11) Ich habe hier nad) der 
gemeinen Leſeart — cuius 
partem domum fuam ferre pof- 
let — verteuſcht. Uebtigens 
glaube ich mit Ernſt und Bos, 
daß pofiene ſchicklicher waͤre. 
Denn Nepos will den Ageſi— 
laus nicht beſchuldigen, daß 
er ſich des Ariobarzanes Geld 
zugeeignet hätte. Er lies es viel⸗ 
mehr unter die Buͤrger von 
Lacedaͤmon vertheilen. — In 
dieſem Falle verteutſche manz 
as man haͤtte vertheilen 
und nach Hauſe tragen koͤn⸗ 
nen.“ 

(12) Rrithote eine Stadt 


ch des Helleiponts auf der thra⸗ 


eifchen Halbinfel, welche ſchon 
des Miltiades Gefährten, nach 
dem Suidas , bewohnt haben 

ſollen. 
(13) Seſtus — eine Stadt 
am Helleſpant, Abydus gegen 
eb 
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Timotheus. 


Zweites Hauptſtuͤck. 


N er Admiral (1) war, umfuhe (2) er den Per 
loponnes, plünderte Lakonien und fehlug feine (3) 
Flotte. Korcyra (4) unterwarf er der Bothmäfigs 
feit der Athenienfer. Bundesgenoffen verfchaffte- er 


über. Beide machen die in 
der neuen Erdbeichreibung bes 
Fannten Dardanıllen aus. 


(1) Admiral — clali pra«- 
fetus — lateiniſcher ald clas- 
fis praefetus. Eben fo liest 
man Praefetus praetorio. 


(2) Cirzumvehens Peloponne- 
Sum — TEERITEABUTAG TEE 


AoToryncor — Gemwöhn: 
licher brauchen die Lateinerin 
diefem Falle das Vaßivum 
circumvectus. So ſchreibt Li⸗ 
vius: montes circumuectus, 
und anderswo cum claſſe cir- 
cumuectus Sardiniae et Siciliae 
oram. 21, 60. 22, 31. fo Vir⸗ 
gil : fingula dum capti eircum- 
vetamur amore. Daß man 
aber darum die fefeart ändern, 
und Circumiens leſen muͤſſe, wie 
Lambin vorgeſchlagen hat, das 
waͤre wog! unerebt. Denn 
Vehens druͤckt eben fo, mie Ve- 
or nichr felten den aus, qui 
vehitur, [eu qui ſamet praebet 
vehendurm ; gerade fo wie man 
im Tusih-n ſagt: „er 
fahre 7 wenn ec ſich gleich 
nur fahren läßt. In dieſem 
Verſtande ſchreibt Juſtin, da 
wo er vom Gordius redet: 
Ale plauſtrum quo vehenti ie- 


nen 
gnum delatum fuerat, in tem- 
ple Jouis pofitum majeltati re- 
giae confecrauit. 11, 7, Gut: 
ton: Gallici triumphi die Vela-- 
brum praeteruehens. In Caͤſar. 
37: Und Gellius in equo ve- 
hens venit. Noct. attic. 2,2. 
f. Salmaf. in Solin. Polys 
hiſt. —— p. 15. Und eben 
fo gebrauchen die Griechen ihe 
oXew und Xu Iaı für 
einander. 


(3) Claffem eorum — fine 
unierm Nepos geläufige Syn⸗ 
theſis, für eius. Ebin fo ſchreibt 
er im eilften Hauptit. des Als 
cibiades: poftquam inde ex- 
pulfus Thebas venit , adeo ſtu- 
düs eorum inferuifle. In Spn: 
theien von der Art wird eis 
gentlich mehr ayf den Ders 
ftand und den Gedanken, ala 
auf das Grammatikaliſche im. 
Worte zurüdgefehen. 


(4) Korcyra — daß ie 
tige Korfu, eine Inſel auf dem 
oniſchen Mere an den Küften 
von Epirus. Im Griechiſchen 
beißt fie aemdbnlicher Kep- 
xupe. Sie hat zu verf@ieds 
nen Zeiten verfcbiedne Nanıen 
aeführt. 3. B. den Namen 
Drepane und Scheria. 

(9 


Zweites Hauptſtuͤck. 263 
ihnen an ben (5). Epiroten, (6) Athamanen, Chaos _ 
nen (7) und an ben übrigen Voͤlkern, die dort an 
ber See (8) liegen. Und nun flunden die Lacebäs 
monier (9) von ihrer langen Eiferfucht ab, raͤumten 
den Athenienfern freiwillig die Uebermacht auf ber 
Eee ein, und machten gar Auf die Bedingung Fries 
de, daß die Athenienfer zur See ben Dberbefehl Bas 
ben folten. Bei den Attifern erregte aber dieſer 
Sieg eine fo grofe Freude, daß fie der Göttin ded 
Friedens bei diefer (Io) Gelegenheit zuerſt Altäre 

NR 4 er⸗ 


(5) Epirotae — die Ein⸗ 
wohner von Epirus, eit er grie⸗ 
chiſchen Landſchaft ienſeits des 
ambraciſchen Merbuſens auf 
der Abendſeite des ioniſchen 
Meres. 

(6) eine Voͤlkerſchaft in der 
Nachbarſchaft von Akarnanien 
und Epirus. Plinius rechnet 
fie zu_den Xetolern, eben fo 
wie Livius. 

(7) Chaonia — eine Pro: 
vinz vou Epirus auf der ſuͤd⸗ 
und weftlichen Seite des ioni— 
fhen Meres. 

(8) liegen — Adiacere — 
Jacere, Adiacere h. fitum effe — 
find bei den Erdbeichreibern 
ſehr gebräuchlihe Wörter , 
wenn fie die Lage eines Drts 
angeben. Unſer Nepos ſchreibt 
unten im Datames : Quae 
gens iacet fupra Ciliciam, c. 4. 
Auh Mela: Hinc ad ſyrtim 
adiacent. 1, 7. Virgil: Sica- 
rio praetenta finu sacer infula 
contra Pleınmyrium vndofum. 
Urneid. 2, 692. nnd Properz: 
Qua iacet Harculeis ſomita hu- 


toribus, 1, 11, 2. Der Grie 
den Ku 9aı wird eben fo 
gebraucht. Uebrigens bemerfe 
der Anfänger , daß Nepos die 
Praͤpoſition ad, welche Mela 
ausdruͤcklich beifügte, weglaͤßt 
und mare illud adiacent ſchreibt, 
für ad mare ilud adiacent oder 
ad mare ilud iacent. Die he⸗ 
ſten Schriftiteller des Alter» 
tbums nehmen nicht felten die 
Pröpofition vor den Subftans 
ttvis weg, und fügen fie dem 
Verbum bei. So fchrieb un« 
fer Nepos im Dion c. 4. Ve 
fe fuperiore parte aedium deie- 
eerit. UNd Virgil! — ma- 
gicas inuitam accingier artes, 
Aen. 4, 493. Manchmal ver⸗ 
doppeln fie aber auch die Praͤ⸗ 
pofition, wie dann unferNtepos 
fo gleich unten de diutina con- 
tentione defiterunt hinfegt. 

(9) Sie fEunden von ib« 
rer langen SEiferfucht ab — 
de diutina contentione deftite 
runt. ſ. Not. 8. 

(10) der Friedensgoͤttin wur⸗ 
den, mis Plutarch meldet, 

(don 
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Zimotheus. 


4 
errichteten, und ihr ein (11) Kopfkiffen anordneien 
Auch liefen fie, um diefer ſchoͤnen That ein bleibended 
Andenken zu ftiften, dem Timotheus von Statsimegen- 
eine Statue auf dem (12) Markte feßen, welche Eh⸗ 
ze fonft Niemand vor der Zeit wiederfahren war — 
die vorzügliche meine ich — daß dag Volf, wenn es 
dem Väter fchon eine Statue gefegt hatte, auch dem 
Sohne eine gab. Es (13) erneuerte alfo die neben 


ſchon nach dem Siege des Ki⸗ 
mong beim Eurymedon Altä- 
. ze errichtet. f. im Leben des 
Rimong. 

(ir) Wenn die Aften ein 
feierliches Göttermal anrid- 
teten , fo ſtellte man nach Ge⸗ 
woohnheit der damaligen Zeis 
gen Betten rund um die Tafel 
berum, und die Bildfäulen 
der Sftter, denen zu Ehren 
das Feft gefeiert wurde, auf 
diefelben, fo wie fich tie Men: 
ſchen bei ihreu_ Mahlzeiten 
drauf legten. Dieſe gottes⸗ 
dienftlichen Anftalten nannte 
man £efriternium. Man legs 
te den Börtern, oder vielmehr 
ihren Bildſaͤulen ale denn auch 
Kopffißen, reoszede- 
Adııt, Pulvinaria, Cervifa- 
lia, unter Diefer Kopffißen 
oder Polfter gedenft Pauſanias 
an mihrern Orten. So er« 
zählt er im feinen arkadiſchen 
Reifen, dab man den Bild: 
ſaulen dır Friedensgoͤttin wel: 
he untirgelegt, und in der 
phociichen gedenft er derer, 
auf weiche man. die Bildfäu- 
len des. Aeſkulaps gefint Gas 
kob Spon erzählt in feiner 
Reiſe duch Griechenland, daß 


die 


man iezt noch das Lektiſternium 
der Iſis nnd des Serapis iu 
Athen fehe. Es ift ein kleines 
marmornes Bett, zween Süße 
fang und einen hoch, und tie 
beiden Gottheiten find firend 
drauf vorgefellt. Es iſt alfo 
kein Zweifel, daß die Lekti— 
ſternia nicht bles bei den Roͤ⸗ 
mern zu Haufe Marın, wie 
tie Gelehrten vor den Kaſaubo⸗ 
nus gemeint haben. ſ. Schleg. 
Banier T,ı. P 647. fag. 
Ramb Pott. T. 14 p- 662. 
Herodot. I, u wo dies 
fer Gebrauch auch ſchon bei den 
Chaldaern und Aegppticen vor⸗ 
fommt. 
(12) aufdem alten. Paufas 
nigs erzählt, Konons und Zie 
morbeus Bildſaͤulen haben bet 
der Eonialichen Galerie geftans 
den. Aa einem andern Drre 
fagt er, daß fie auch Bildfaus 


‚Ion auf der Citadelle Cekropia 


gebabt hätten. f. Meurſ. Tes, 
tamıf, 16. und in Cecropia. 
123. 
(13) Veterem patris renoua-. 
vit menorianm — Eben fo. 
fohreibt Cicero :. Scaurus me-. 
moriam prope intermortuam.ge- 
neris fui ‚renouauit, pr.. Mu⸗ 
raͤna 16. @) 


Drittes Hauptſtuͤck. 


die väterliche erft ganz frifch aufgeſtellte des Sohns 
das alte Andenken feines Vaters wieder. 


Drittes Hauptſtuͤck. 


Ay feinem hohen (1) Alter, und als er fhon aufs 
‚gehört hatte, obrigkeitlihe Aemter zu bekleiden, 
wurden die Athenienfer von allen Seiten feindlich 
angegriffen (2) und in die Enge getrieben. Samus 
war aufgeftanden, und der (3) Hellefpont hatte ſich 
dem Gehorſam entzogen ; auch machte Philipp von 
Macedonien damals ſchon (4) allerlei Anftalten zu 
grofen (5) Unternehmungen, dem man zwar den 
Shares entgegen flellte; aber doch nicht mit dem 
Slauben, daß man durch ihn gehörig ficher und ges 
fhüst fein wuͤrde. Man machte alfo den Mens⸗ 
theus, Iphikrates Sohn und Timotheus Eidam, 

N 5 j zum 


(1) im hoben Alter — 
nagno natu quum effet — ſ. 


pag. 83. Not. 7. 
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706. duEnYsc, Opa 


‚ (2) angegriffen und in die 
enge getrieben wurden — 
premi Junt esepti, f. Pag. 38 


Not. 4 
(3) eine bekaunte Merenge 
zwiſchen Europa und Aſio, die 
von der Helle, der Schweſter 
des Phrirus, den Namen has; 
zwifchen Seſtus in Thracien 
und Abydus iu Afien, den beis 
den Dardanchen. Hier bedeu- 
get er die Landfehait, die an 
- diefer Enge liege, von Dat: 
danus aus big an Epzifns. 
(4) Strabo und Plutarch 
erläutern dieſes. Strabo 


khreibt: ego: de BALT- 


‘ * 


Anaœuouc Errınpasraya 
zas Tun Yalacon z 
“ar Toy vn apXov- 
Tat, xaı TOUT@V Ton 
adv Eromse Tac 
TAMior GaUTw MaAugas 
wöofng; Plutarch im Pho⸗ 
fion: neyaAa Tai ATEIn 
GITeglWowv HATTEN META: 


TAaoıeE FG EINEITEISEN 

Strab: 9 P.-667. 
(5) ex machte allerlei Ya 
ſtalten zu grofen Unternebe 
mungen 


Zimotheus 


zum Prätor, und fchickte ihm eine Statdorder gu, in 
die See zu Rechen und fich zu der Armee zu erheben. 
Man (6) giebt ihm aber doch zween erfahrne und 
weiſe Männer, deren Einfichten er nügen follte, den 
Vater und Schwiegervater bei, die alle beide in fo 
grofem Anfehen (7) ftunden, daß man fich, das Ver⸗ 
lohrne durch fie wieder zu erobern, grofe Hofnung 
machte. Als fie (8) nun gen Samus abgefegelt 
waren, und auch Chares, auf die erfie Nachricht 
von ihrer Ankunft, mit feinen Völkern dahin fuhr, 
damit fie nicht etwa während feiner Abwefenheit (9) 
einen grofen Streich (10) ausführen möchten : fo ers 
hub fich, gerade da fie fich der Inſel (11) näherten. 
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mungen — multa melicba- 
ur f. Pag. 163. Not. I. 


(6) Man giebt ihm Raͤ⸗ 
the bei — Huic dantur im 
eonfilium — h. fenioris aetatis 
reltıres, quorum confilio bel- 


lum adıniniftraretur; ſ. oflici ! 
monitores et cuftodes, quibus . 


regeretur, 


(7) fie ftehen in grofem 
Anſehen — in his magna et 
auctoritas — füt magna his 
eſt auctoritas. 


(8), Nach dem Diodor, aus 
Sicılien bätte nicht Menes« 
tbeus Fommandirt , fondern 
Sipdiftates und Chares; au 

atıen fie nicht Sanıud, fon: 
dern Byzanz belagert. Viel— 
leicht iſt aber bei den beiden 
Schriftſtelletn von verfchied: 
nen Zeitendie Rode. Diodor, 
Sk. 15 


ein 


(9) Ein Fehler des Ehrgeiz⸗ 
zes bei Seldherrn. Vergl. Ta= 
cit. Jill. 2, 24, 2. i 

(10) damit fie nicht etwa 
während feiner Abwefenheit 
einen grofen Streich aus— 
fügte möchten — ne quid, 
abfente fe — geftum viderctur, 
(11) quum ad infulam appro- 
pinquarent. f, oben Hauptſt. 
2» Not. 8. 

(12) Sie legten mit der 
Flotte bei — ſuam claſſem 
Tuppreſſerunt — h. a, curlu 
ac progreffu continuerunt; fie 
ſchiften nicht weiter vorwaͤrts, 
fondern lenkten in den guͤnſti— 
gen Wind ein. In eben dem 

erfiande fchreibt Cicero Kti- 
nera fupprimere, und für fifte- 
re curfum Ovid: Habenas fup- 
primere curfus, Iter fupprime- 
re heißt auch beim Gäfar fo 
viel, als retrahere fe ab itinere, 
den March umserbrechen und 

wieder 


"Drittes Hauptſtuͤck. 


«in Sturmmetter, und die beiden alten Generale 
legten, weil fie demfelben auszumeichen befchloffen, 
mit der Slotte (13) bei. Chares hingegen, der. viel 
zu (12) verwegen war, al daß er dem Nathe und 
Beiſpiele diefer beiden ältern Männer hätte. folgen 
ſollen, fam , gleich als (14) hätte ſich das Gluͤck 
mit ihm eingefchifft, an dem Orte feiner Beftimmung 
an, und ſchickte auch eine Botfchaft an den Timos 
theus und Iphikrates ab, daß fie ebenfalls ihm das 
hin nachfolgen möchten. Allein die Hauptfache lief 
hierauf übel ab. Er verlohr viele Schiffe, retirirte 
fich wieder an feinen Standort und fihrieb an den- 
Stat von Athen „es wäre ihm eine leichte Sache 
gemwefen, Samus megzunchmen,, wenn ihn nicht 
Timotheus nnd Iphikrates hätten (15) ſtecken laffen.“ 
Dieſen Umftand machte man ihnen zum Verbrechen. 

Das 


Oder ſieht etwa Nepos auf, ie⸗ 
nen Einfall des Caͤſars zurück, 
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wieder zuruͤckgehen. Bell. ci⸗ 


wil. 1, 66. Nach der Analo⸗ 
gie könnte alfo bier blos der 
Begrif des Zurückfahrens mit 
der Flotte angenommen wer⸗ 
den. Sie fuhren mit der Slot: 
te wieder zurüd, 

(13) der viel zu verwes 
gen war — temeraria vius 
ratione — h, modo et via — 
mraga Quow BovAouevog 
yauıaxemy, wie Diedor 
ſchreibt. 

14) vr fi in [ua naui Forts- 
a ſ. oben Dion im 
neunten Hauptſtuͤcke. — 
Die Alten glaubten, daß ſich 
wohl tie Goͤtzer ſelbſt mir ein⸗ 
ſchifren. fe Plut im Timo: 
leon. Diod. Sic. 16, 66. 


da er zu feinem Steuermann 
fügte: Kassapz @epuc 
za TAV XUITaROG TU- 


x. 


(15) nifi — defertus eflet, 
Eben dies erzählt Divder : 
0 me Xapns amomap- 
FUROMEVOG TO SEATIM- 
was, dießars Tous aUV- 
ax Tas» 6 TrEodo- 
Tas,» x TOGG, Tor 
Innov eryeanye 1 du. 
Tor Ws iyaaradeAü- 
7TorTor TV PAUuXiar 


1 


268 Timotheus. 


Das Volk, welches gar leicht, Feuer fängt, argwoͤh⸗ 
nifh, mandelbar, auffäßig und auf die Grofen, 
wenn fie mächtig find, eiferfüchtig iſt, ruft fie zus 
ruͤck. Man klagt fie ald Verräther an. Timotheus 
wird vor diefem Gerichte verdammt, und zu den 
Koften, einer Geldftrafe von hundert Talenten, ver⸗ 
urtheilt. Er retirirte fich hierauf, weil ihn fein Bas 
terland haßte und undanfbar war, nach (16) Chalcig, 


Viertes Hauptſtuͤck. 


Doch das Volk minderte nach ſeinem Tode, als es 
die (1) Reue uͤber ſein gegen ihn ausgeſprochnes Ur⸗ 
theil ankam, dieſe Geldſtrafe um neun ganze Theile, 
und lies ſeinen Sohn Konon zur Ausbeſſerung und 
Wiederherſtellung eines Theils der Mauer nur zehen 
Talente geben; gerade zu der Mauer — ein merk 
wuͤrdiger Beweis von dem Unbeflande (2) des 
Gluͤcks — die fein Großvater Konon, dem Vaters 


lande zum Beften, aus der vom Feinde gemachten 


Beute wieder hatte aufführen laffen, und die nun 
der Enfel, zur größten Befchimpfung feiner Familie, 
von feinem eignen Vermögen wieder mußte ausbeſ⸗ 


fern laffen. Von der (3) Mäfigung und Weisheit 
des 


(16) Chalcis — eine Stadt (3) die Maͤßigung und 
auf Euboͤa. Weisheit im Leben und Be⸗ 
(1) Ingratum lapſae mentis tragen — moderata et ſa- 
errorem poenitentia fequicnr, piens vita — h. moderatio et 
(2) Varieras Fortunae, h. fäpientia in omni vitae genere , 
temporum varietates er Fortu- Mie dann Nepos anderswo vi- 
age viciflitudines, wie fih Ei: tae fplendor ac dignitas ſchreibt. 
eexo ausdruͤckt. Vita heiße hier fo viel, als vi- 
ver 


Viertes Hauptſtuͤck. 


des Timotheus im Leben und Betragen koͤnnte ich 
zwar noch ſehr viele (4) Zeugniſſe vorbringen; wir 
wollen uns aber mit einem einzigen begnuͤgen, weil 
man aus demſelben, wie werth er ſeinen Freunden ge⸗ 
weſen, ohne groſe Muͤhe ſchlieſen kann. Als er ſich 
in ſeiner fruͤhen Jugend vor Gericht verantworten 
mußte, fo verſammleten ſich nicht nur feine Freunde 
und andere Privatperſonen, mit denen er Gaſtfreund⸗ 
ſchaft unterhielt, um ihn her in Athen, ſondern auch 
der Tyrann Jaſon (5) unter andern, welcher zu der 
damaligen Zeit (6) ungemein maͤchtig war — und 
was das Merkwuͤrdigſte iſt, ganz ohne alle (7) Be⸗ 
deckung, da er doch in ſeinem eignen Lande immer⸗ 
fort Trabanten um ſich hatte — blos aus ſo groſer 
Achtung fuͤr ſeinen Freund, daß er ſich lieber der 
Lebensgefahr ausſetzte, als dem Timotheus bei ei⸗ 

ner 


269 


vendi agendique ratio et modus, 
und begreift das ganze Wers 
halten unter fich, wodurch fich 
jemand in feinem Leben aus: 
zeichnet oder charafterifirt. 
(4) plerague h. complura — 
weiche Leſeart auch Manche 
angenommen. Die Richtig⸗ 
keit dieſer Erklärung erhellet 
aus dent nachfolgenden Ges 
genſatze des Einzigen. Indem 
nämlichen Verſtande ſezt Tes 
renz pieriqne omnes zuſammen. 
Quod_ plerique omnes faciunt 
adolefcentuli. Andr. I, I, 28. 
oder Nävius im punifchen 
Kriege: plerigue omnes fubi- 
guntur fub fuum indieium , 
welches die Artifer auch im 
Griechiſchen hun: 7rAssovsg 


On mayres TOUTO Any. 
2 


vr’ Iew@7roi.f.Prifcıen. 
Libr. 18. Gel. Noct. Attic. 
8, 12. Donat. ad Terent. l. c. 

(5) Jaſon war Tprann zu 
Pheraͤ in Theifalien. 

‚ (6) omnium potentiſſimus — 
eine bedeurende Verſtaͤrkung 
der hoͤhern Stufe. 

(7) fine vllo praefidio — h. 
mapamoumn. Eben fo 
fdreivt Nepos im Datames: 
ad quem cum veniflet fine prae- 
fidio, und Tacitus: in pace 
decus, in bello praefidium 
vom Gefolge de Morib. 
Germ. 15 

(4) 
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ner Ehrenfache vor Gericht entftehen (87 wollte. 
Nichtsdeftomeniger hat Timotheug in der Folge auf 
des Volks Geheis Krieg gegen ihn geführt, und die 
gerechten Anfprüche, die das Vaterland an ihn hats 
te, für meit heiliger , als die Pflichten der Gaſt⸗ 
freundfchaft (9) angefehen. — Hier enbdiget ſich 
die (10) Epoche, wo Athen noch grofe Feldherren, 
einen Spfifrates, Chabriad, und Timotheus hatte, 
Denn nah dem Tode derfelben hat ſich in bdiefer 
Stadt weiter fein General für die Gefchichte merk⸗ 


würdig gemacht. 


XI. 


Doatames. 


Erſtes Hauptfiüd. 
SL 
Ich (1) komme nun zu dem tapferſten Manne und 


dem groͤßten kriegeriſchen Kopfe unter den Barbarn, 


(8) deeſſe — ein vom Ger 
richte entlehntee Wort, für 
welches die Alten auch abene 
gebrauchten. So ſchreibt Eis 
cero: Sed tamen contfilio, ſtu- 
dio Marceilo non delumus, ad 
Samil. 4, 7. 

(9) das allgemeine Wohl 
verbindet ung flürter, ald das 
Privatintreſſe. Priuata benef- 
cia a rebus publicis ſecreta fint. 
Juftin. 3, 7, 5. Aiunt, pa- 
triam amicitiae praeferendam ef- 
fe. Cic. ad Samil. 10, 28. 

(10) In diefer Epoche fpiels 
ten Philipp von Macedonien, 
und Dionys zu Srraius ihre 


dent 


orofen Rollen, in dem fo ges 
nannten verbündeten Kriege, 
worin fich die Arhenienfer vier 
Jahre mit ihren abtrunnigen 
undsgenoßen, den Ebiern, 
Rhodiern, Koern und Bpzanr 
tinern berumfchlugen, und zu⸗ 
leit_ zum Frieden bequemen 
mußten. Died. Sic. 16, 

(1) Diele ganze Periode von 
Venio an bis Poterunt wird in 
den Handfihriften gewoͤbnlich 
dem Schluße des Timorheud 
angebangt. Cie paßt ſich auch 
nach der Urt, mie Nepos ers 
zäblt, ganz bequem dahin ; mes 
nigftens eben fo gut, als hier 

1) 


Erſtes Hauptftüc. 


den Hamilfar, (2) und Hannibal, iene zween Kars 
thaginienfer,, allein ausgenommen, und zwar mit 
dem Vorfage, recht fehr vieles von ihm zu erzählen, 
meil theils die meiften feiner Heldenthaten nicht (3) 
fonderlich kefaunt, theils aber feine glücklich ausge⸗ 
fhlagnen (4) Unternehmungen nicht das Werk eines 
grofen Her, fondera bie Folge eines Flugen Kopfes 
find, der ihm beinahe vorzüglich vor andern eigen 
war. Das alles muß ich-(5) ausführfich und nah 
den Umſtaͤnden aus einander feßen, wenn ung feine 
Geſchichte im Zufammenhange deutlich werben foll. 
Datames Bater, Kamiſſares, war ein gebohrner 
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Kar, und feine Mutter eine Scythin. Anfänglich 


zu dem Unfange der neueften 
Biographie. Es ift eine bloie 
Mebergangsformel, die zwi— 
fchen den Außerften Enden des 


auptvortrags in der Mitte £ 


iegt, und das Ganze für die 
Ueberfiht und Drdnung ver—⸗ 
bindet. — Barth glaubte in 
den Übrigen £ebenebefchreibun: 
gen dee Nepos einen Epitoma= 
tue zu entdecken, den einzi— 
gen Datames aussenommen. 
Allein Gebhard nnd die Übrie 
gen Kritifer fimmen ibm dar« 
in nicht bei. Sie halten als 
les für des Achten Nepos Ars 
beit, und eine fritifche Ber: 
gleichung beftärft ieden geub- 
ten Leſer in dieſer Meinung. 
— Ueber die Febeneumftände 
unfers Datames_ fann man 
nachlejen beim Diodor. Sic. 
fibr. 15. beim Pohdn Libr. 7. 
Ftontin. 2, 7, 9. Es gedenkt 
auch feiner Aeneas im Polivrs 
ketifon. Kap. 40. 


diente 


(2) die Biographie des Ha= 
milfars und Hannibals kommt 
nnaten vor. " 

(3) nicht fonderlich bee 
ENTE — obſcuriora funt eius 
gefta pleraque — h. minus 
illuftria; minus nota, 


(4) feine glüdlich ausges 
ſchlagnen Unternehmungen 
eo Quae ei profpere ceilerunt 
— h. quae fecundo euentu 
gefit. Dieſes Ausdruds be= 
dient fih auch Salluft: Ne- 
que infidiae, quas conlulibus 
in campo fecerat, profpere ceſ- 
fere, fat. 32% 


(5) Das alles muß ich aus⸗ 
führlich und nach den me 
jtänden auseinander fegen, 
wenn ac. — Quorum nili ra- 
tio explicata fuerit — Katie 
bezeichnet bier die Umflände im 
Zufammendange, unter weis 
en ſich etwas begibt. ” 

9 


Datames: 


diente er beider Garde des Artaxerxes unter der Bes 
fagung in der Reſidenz. Sein Vater Kamiſſares ers 
hielt, als ein handfefter Mann, theild wegen feiner 
bezeigten Bravure, theild weil ihn (6) der König 
bei vielen Gelegenheiten treu und ehrlich befunden 
hatte, die Statthalterfchaft von demienigen Theile 
-Giliciend an Kappadocien, welchen die Leukoſyrer 
(7) bewohnen. Als Soldat zeigte fih Datames 
zuerft in dem grofen Dienfte bei Gelegenheit des 
Kriegs, den fein König wider bie Kadufier führte, 
der ohne ihm gewis fehr übel abgelaufen fein wuͤr⸗ 
de, da von Seiten des Königs ſchon viele taufende 
auf dem Plage ‚geblieben waren. Dies mar dann bie 
Urfache, warum ihm die Provinz feines (8) Vaters, 
der in diefem Kriege geblieben, übertragen ward, 


Zweites Hauptftüc. 
Gleiche Tapferkeit bewies er, als Autophradates (1) 


die Rebellen (2) auf des Koͤnigs Befehl zu Paren 
trieb. 
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(6) weil ihn der Koͤnig 
‚bei vielen Gelegenbeiten 
treu und ehrlich befunden 
hatte — quod regi multis lo= 
cis fidelis erat fepertus = h. 
ab rege. Will man den Dati: 
dus lieber zu fidelis ziehen, fo 
babe ich auch nichts dagegen. 
(MD di. die eigentlichen 
Kappadofen. Strabo jagt dies 
ausdruͤcklich: — me Xu Aeu- 
xonugwV, BG al nel, 
Kam Tmadonag mpoGayo- 
gevomsy. Dis Ältere Ne 


me der Kappadofen war det 
der Leukoſyrer. Plin. 6,3. Sıe 
heiſen aumeilen ſchlechtweg 
Spred; wenigſtens bei den 
Griechen: 0 Kamwrradeo- 
e 2 . 
xcu ur EAAnvoy Zupios 
svomalovras. Herod. 1,6. 
(8} pa erna provincia h. quam 
pater obtinterur, - 
(1) Auropbradates mar Sas 
trap von Lpdien. ſ. Diodor, 
Sic. 15. 
(2) eos, qui defecerant. — 
die Volter an der Sekuüſte, 
namiıd 


Sweites Hauptſtuͤck. 


273 


trieb. Denn wenn er nicht geweſen waͤre, ſo wuͤr⸗ 

den die Feinde, da ſie ſchon in das Lager eingedrun⸗ 
gen waren, nicht geſchlagen worden ſein, und die 
uͤbrige koͤnigliche Armee waͤre verlohren geweſen. 
Nach dieſem (3) Vorfall erhielt er einen wichtigern 
(4) Poſten im Kommando. Thyus, von dem alten 
(5) Haufe ienes Pylämeneg, der nach dem Homer im 
troifchen Kriege vom Patroflus (6) war erſchlagen 


nämlich die Lycier, Pifiden, 
Pamphilier, Kilifen, Syrer 
und Phoͤnicier. — Nepos und 
Diodor find aber hier im Wir 
derfpruche- Der lejte rechnet 
den Aurophradares felbft mit 
unter die Rebellen. 

(3) Nach diefem Vorfal⸗ 


Te — qua ex re — Res be⸗ 


deutet beim Nepos ſehr oft ie 
de Begebenbeit im Kriege, 
wie fogteid aus der vierten 
Anmerkung erbellet. 
(4) er erbielt einen wich- 
tigern Poften im Komman⸗ 
00 — maioribus rebus prae- 
effe coepit — h. maiori belli 
gerendi negotio praeefle coepit. 
Habet rei vocabulum, wie Bo: 
fins fagt, publicae in bello ad- 
miniftrationis operisque fignifi- 
catum. Daher heißt auch rem 
gerere fo viel, als in der 
Schlacht fommandiren, und 
zes militaris bezeichnet die Ge⸗ 
fchäfte und Kenntnige in der 
Kriegsmiffenfchaft. f. Not. 2. 
(5) von dem alten Zaufe 
ienes Pylämenes — antiquo 
genere natus a Pylaeneue illo 
Ri. von dem alten edlen Haus 
fe. Mit dem Worte antiquus 


Mepos.) 


wora 


iſt gewöhnlich das Großer 
Schöne und Edle des Alters 
verfnüpft: — Des Pylaͤme⸗ 
nes gedenft auch Livius: ex 
Paphlagonia pulfi et! ſedem et 
ducem, rege Pylaemenead Tro- 
iam amiffo, quaerebant. I, — 
Homer ſchildert ihn, als einem 
einfihtigen und Elugen Prin= 
zen aus Paphlagonien. Er 
und fein Gohn Harpalion 
murden vor Troia vom Mene⸗ 
laus, nicht vom Patroklus er⸗ 


ſchlagen. Homer. Il. B. 651- 


LA 
€. 576 = 579. Y. 643 = 661. 
Aus einer Stelle des Juſtins 
foute man ſchließen dörfen z 
daß die papblagonifchen Könie 
ge durchgehende Pplämenes 
eheißen hätten. Im Tester 
auptft. des 37ten B. ſchreibt 
er: atque ita filium ſuum muta- 
to nomine Pylaemenem, Paphla- 
gonum regufn nomine, appellas, 


(6) Falſch! Nepos verwech⸗ 
felt den Parroflus mit dem 
Menelaus. f. YIot. 5. Derglei⸗ 
chen Fehler des Gedaͤchtnißes 
entfallen _zumeilen den pünfts 
lichſten Schriftſtellern. 


S (7) 
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worden, mar damals (7) Dynaft (8) von Paphlas 
gonien. Diefer mar den Befehlen des Königs uns 
gehorfam. Es befchloß alfo der lezte, ihn zu ber 
friegen und gab unferm Datames das Kommando 
(9) gegen ihn, ohngeachtet er fein naher (10) Ver⸗ 
mwandter war. Denn fie waren (11) Geſchwiſter⸗ 
find. Eben deswegen wollte Datames anfänglich 
alles Mögliche (12). verfuchen, ob er etwa feinen 
Berwandten, ohne zu den Waffen zu greifen, wies 
der zu feiner (13) Schuldigfeit bringen fönnte. Er 


(7) gerade Damals — eo 
tempore — h. eo iplo tempo- 
re; Oder tum temporis ; eatem- 
peftate, wie Galluft und Ta⸗ 
citus fchreiben. 

(8) Die Könige hieſen in aͤl⸗ 
tern Zeiten auch wohl Dyna⸗ 
fien, und fonderlid dieieniz 

en, welche unter den perfi: 
6 hen Monacchen ſtunden. Den 
perfifchen König nannte man 
um deswillen vorzugsweiſe Kö: 
nig, Oder den grofen König. 
Der Name felbit fommt von 
zuaı ber und follte im 
"gateinifchen durch Potens, im 
Teutſchen durd Gewaltiger 
erfläct werden. Er bezeichnet 
im Grunde einen ıeden Herin 
und Regenten, mie dann auch 
ſchon Homer den papblagonis 
fen König -Pplämenes dp- 


XoVT@ genannt hat. Il. 5, 


577. 

(9) er gab unferm Data: 
mes Das Kommando — ei 
rei Datamem praefecit — h. 
ei bello gerendo, fü — 3 
und 4 


gieng 


(10) ohngeachtet er fein 
neher Dermandter war — 
propinguum Paphlagonis — h. 
proping ira cognatione coniun« 
sum, für quamquam eius pro- 
pinquus eſſet — Wo mir im 
Teutſchen das Reciprokum 
fein, gebrauchen, da feit Ne⸗ 
pos und der Sateiner übers 
baupt fehr oft den Namen der 
Verſon wieder, von welcher im 
Zufammenhange die Rede if. 

(11) fie waren Geſchwi—⸗ 

erfind — erant ex fratre et 
orore nati — 

(12) er wollte alles Moͤg⸗ 
Iiche verfuchen — experiri 
voluit — eine fprihmörtliche 
Redensart. So fhreibt Te 
renj; omnia experiri certum eſt, 
quam pereo. Man fagt aud 
extrema Omnia experiri, alles 
aͤußerſte verſuchen; vltima ex- 
periri, das aͤußerſte, das lejte 
verſuchen. 

(13) wieder zu ſeiner 
Schuldigfeit bringen — 
ad oflicum reducere h. ad ob- 
fequium regi Perfarum debi- 
tum, 
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gieng fogar ohne alle Bedeckung zu ihm, meil er 
bei einem Freunde feine Nachftellungen befürchtete. 
Bald hätte es ihn das Leben gefoftet. Denn Thyus 
wollte ihn heimlich umbringen laffen.  Datames 
hatte feine Mutter bei fi), die des Paphlagonen 
Muhme (14) war. Diefe erfuhr alles, mas man 
vor hatte, wieder, und warnte ihren Sohn. Durch 
Slucht entgieng er der Gefahr, fündigte dem Thyus 
den Krieg an und fezte ihn auch auf dag Lebhaftefte 
(15) fort, big er ihn feldft und feine Frau und Kin⸗ 
der lebendig gefangen ;friegte, ohngeachtet ihn Arios 
barzanes, welcher Statthalter von Lydien und Jo⸗ 
nien und von ganz Phrygien war, im Stiche ge⸗ 
laſſen hatte. 


Drittes Hauptſtuͤck. 

Das aber der Ruf von diefer Begebenheit nicht 
eher, als er felber, vor den König (1) kommen 
konnte, dazu traf er forgfältig ale Anftalten. Er’ 
langte alfo auch an dem Orte, wo ber König war, 
an, ohne daß noch jemand (2) etwas bavon wußte, 
S 2 und 


proekum capeſſebat; ſo Sal⸗ 
lu 


(14) Amita, margader- . 
fl: magna atque infolita re 


on» patris foror; amita ma- 
gna, aui foror, 
(15) er fezte.den Rrieg 
auf Das Lebhafteite fort. — 
nihilo fegnius in bello perfeue- 
rauit — auxiliorum fruftratio 
non (exniorem reddidit Datamen, 
quin folus fuis viribus Thyum 
perfequi et ad oflicium redüce- 
re per[euerare, So ſchreibt 
Kurtius: non tamen ſegnius 


perculſi, nihilo ſegnius bellum 
parare. 

(1) Vor den Rönig — 
ad Regem — h. ad Perlarum 
regen, qui Kar” E£oxnm Rex 
dieitur. fe Zweit, Hauptſt. 
riot. 8. 

(2) ohne daf noch iemand 
etwas Davon wußte — 
omnibus inleiis, (3) 
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und lies am andern Tage dem Thyus, der ein Menſch 
von außerordentlich groſer Statur war, und wegen 
ſeiner braunſchwarzen Farbe und des langen Hars 
und des grofen (3) Barts ein fürchterliched (4) Ans 
fehen hatte, nicht nur eine der beften (5) Kleidun⸗ 
gen, fo wie fie die Föniglichen Satrapen (6) ges 
mwöhnlich trugen, anlegen, fondern gab ihm auch zum 
Schmude eine goldne (7) Halskette, goldne Arms 
bänder und alles übrige, was zum Anzuge eines Koͤ⸗ 
nigs gehört — blos zum Aontrafte im Aufzuge. 
Denn er felber warf einen groben Ueberroc um fich, 
batte ein (8) Pelzkamifol an, trug auf dem Kopfe 
eine Jagdmuͤtze, und führte in der rechten Hand eine 

Keule, 


(3) promiffa barba — 4 . 
porro miffa, wie Feftus ſchreibt, 
oder wie Nonius proimittere 
dutch ad magnitudinem nutrire 
erfläct, ein langer, groſer 
Hart, dem gefhornen Barte 
entgesen geſezt. Man braucht 
alfo Promittere und promiſſus 
vom natürlichen Wuchſe des 
Hars in die Laͤnge. So ſchreibt 
Juſtin: capillo barbaque pro- 
miffis, und Varro: Quod tum 
erant in Graecia coma promiffa, 
rafa barba, pallia trahentes. 


(4) er war ein Wienfch 
von außerordentlich grofer 
Statur , und batte ein 
fürchrerliches Anfeben — 


vermuthlich um des Wohllauts 
willen. Der Anfänger merke 
fi diefen bei den beiten 
Schriftſtellern nicht unges 
woͤhnlichen Fall. 


(5) er lies ihm eine der 
beften Rleidungen anlegen 
— Optima velte texit — ha 
induit , ornauit. = 

(6) fo wie fie Die Satra= 
pen gewöhnlich trugen — 
qnam latrapae regii gerere .con- 
fueuerant — man bemerfe die 
vergleichende Bedeutung des 
Relativums. 


(7) Die goldne Halskette ge⸗ 
hörte bei den Perfern mit zu 
den koͤniglichen Hoheitszei⸗ 

en. 


homo maximi corporis terribili- hen 


que facie — Nepos verbins 
der hier in der Schilderung 
zween verſchiedne Kaſus, den 
Genitivus und Ablativus; 


(8) birta tunica — woran 
die rauche Seite nach auswaͤrts 
zu ſtehen kommt. 

(9) 


“* Deittes Hauptftück 27 
Keule, und in ber Iinfen ein (9) Leitfeil, an das er 
den Thyus gebunden hatte, und vor fich her trieb, 
gleich als führte er eine gefangne wilde (10) Veſtie 
auf. Nichtsdefloweniger erfannte den Thyus einer 
(11) unter dem Haufen Leute, die, als fie den (12) 
ungewöhnlicher Puß und die unbekannte Figur von 
weiten (13) gefehen, zufammengelaufen waren , 
und diefer binterbrachte dem Könige die erfie Nach⸗ 
richt. Anfänglich (14) maß er ihm feinen (15) 
Glauben bei. Pharnabazus mußte vorher noch 
Kundfchaft einholen. Nachdem er aber von dieſem 
die wahren (16) Umftände erfahren, fo lieg er ihn 


auf der Stelle vor (17) A und änferte, nicht 
3 


(9) Copula; eueyroc. 

(10) Fera beitia. Man muß 
alfo wo Fera abfolute ſteht das 
ausgelagne Bela hinzu den: 
Een. Eben fo ſchreibt Hygin: 
Qui’ feras beftias adcurrnm iun- 
xifet. Sab. 50, 

ti) eserfannte den Thyus 
einer — fuit non nemo, qui 
agnofceret Thyum — h. vnus 
quidam ; certus quidam. Man 
merfe fi die cigne Formel, in 
der es bei den Kateinern vor: 
kommt. 3. B. es behauptete 
ein gewißer im Genate: erat 
non nemo in fenatu, qui dice- 
set &c. Cic. pr. 8, MNanil. 21. 

(12) der ungewoͤhnliche 
Putz im Anzuge — nouitas 
ornatus — h. inſolentia orna- 
tus. 

(13) proſpicere — h. cu- 
rioſius e longinquo ſpectare. 
So ſchteibt Petron: ſummo 
de vertice montis Heſperiae cam- 


nur 
über 


pos late profpexit, und unfer 
Nepos wieder im Hannibal r 
Puer ab ianua profpiciens Han- 
nibali dixit, plures praeter con- 
ſuetudinem armatos apparere. 
(14) Primo — Man ber 
merke, daß es bier abfolute 
ftebt. Ep 
(15) er mas ihm feinen 
Glauben bei — non accre- 
didit — Es kommt dies Zeit⸗ 
wort ſelten vor. Man findet 
es aber doch bei ſehr guten 
Schriftſtellern, und ſonderlich 
bei den Poeten. Nepos, dünkt 
mich, ſucht manchmaͤl wohlhe⸗ 
daͤchtlich veraltete Woͤrter wie⸗ 
der hervor. Plautus ſchreibt: 
Quisnam iſtuc accredat tibi? 
Lukrez: Facile hoc accredere 
poſſis und Horaz : Tibi nos ac- 
credere par eſt. 
(16) die wahren Umſtaͤn⸗ 
de — res gelta. 
(17) er Lies ihn vor ſich — 
admitti iuſſit. (18) 
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über bie Begebenheit felbft, fondern auch über den 
Putz und Anzug, fein inniges Vergnügen; haupt; 
fächlich aber darüber, daß er einen berühmten König 
fo ganz wider alles (18) Vermuthen in feine Ges 
walt befommen hatte. Er befchenfte alfo den Da; 
tames herrlich (19) und fehickte ihn zu der Armee, 
welche damals von-den Generalen Pharnabazus und 
Tithrauſtes für den aegyptifchen Krieg angeworben 
wurde, mit dem Befehle, daß er gleich (20) te 
nen an dem Kommando Theil haben folltee In 
der Folge und nach der Zuruͤckberufung des Pharnas 
bazus, befam er das ganze (21) DOberfommando 
allein. 


Viertes Hauptftücd. 


Doch er erhielt von dem Koͤnige, gerade zu der 
Zeit, da er wit dem groͤſten Eifer die Armee ans 
warb, und fhon zu feinem Marfche nach (1) Yes 

gypten 


(18) fo ganz wider alles 
Vermuthen „-inopinanti — 
fe. ſibi, welches ausgelaſſen iſt, 
nach einem ſehr gewoͤhnlichen 
Idiotiſmus der Lateiner. 

(19) magnifice — h. pro re- 
gis magnificentia liberaliflime, 

(20) mit dem Befehle, 


daß er gleich ienen an dem 


Kommando Antheil haben 
follte — pari eum, atque il- 
los impetio eſſe iuftt — h. 
eodem, atque &c. Man fann 
auch für atque fo mohl ac, 
als et in der Verbindung mit 
Par gebrauchen, Parem ſapien- 


tiam hie habet, ac fortunam, 
ſchreibt Plautud. Non mihi 
par cum Lucilio ratio eft, ac 
tecum fuit. lic. Nat. Deor. 
3, 1. Tibi quadrat, omnia in 
Themiftocle effe paria, et in 
Coriolano, Ebenderſelbe im 
Brut. ın. 
(21) Summa imperii h. ſum- 
mum imperium, oder ſumma 
res imperii, d. i. tota gerendi 
belli adminiftratio. Es ift dies 
fer Ausdruf dem Nepos fehe 


" geläufig. 


(1) Argyprum — ſchlecht⸗ 
weg und ohne die Präpofition 
in, 
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gypteu die Vorkehrungen machte, ganz unerwartet 
ein Schreiben, daß er den Aſpis angreifen follte, wels 
cher Satrape (2) von Kataonien war. EB liegen 
die Rataonier über Cilicien ‚- und grenzen mit an 
Kappadocien. Aſpis, der gebirgige (3) und wals 
dichte Gegenden, worin viele Fleine Veſtungen was. 
ren, bewohnte, hatte fich nämlich nicht nur dem Ges 
horſame gegen ale königliche Befehle entzogen, ſou⸗ 
dern (4) beunruhigte auch die ganze Nachbarfchaft 
und plünderte alles, was dem Könige (5) zugefahs 
ren werden follte. Ob nun gleich Datames von 
diefen Gegenden fehr weit entfernt, und die Anger 
legenheit, von der man ihn abzog, viel wichtiger 


& 


in, nach dem Vorgange der 
Griechen, mie es dann im E— 
paminondas heißt: Cum Pelo- 
ponnefum exercitum duxiffet, 
— Mit dem größten Eifer 
— maximo ftudio — h. ſum- 
mo. Kara omoudnv ; ue- 


Ta 07rsönc, oder, wie@ice. 
to ftudium erklärt, aflıdua et 
vehementi ad iftud beilum cum 
‚voluptate applicata occupatione. 

(2) Qui Cataoniam tenebat. 
Tenere wird ſehr ojt von den 
Statthaltern in einer Provinz 
—— „ füt Prouinciam ha - 

ere et regere, 

(3) Altuofa regio — im 
Gegenfage auf eine freie und 
ungebinderte Ausſicht in einer - 
Gegend; quae aperta non eft, 
plurimasque ad infidias latebras 
habet. Vorzügl:ch erhalten die 
Defileen und Päße in den Ge: 
tirgen und Waldungen den 


4 war, 
Namen Saltus, wenn fle zum 
Eindringen in ‚ein Land hin— 
derlich fein fonnen ; anguftiae - 
illae ac fauces, quibus non fine 
periculo intrantur regiones na- 
turali montium filuarumque 
aggere munitae. 

(4) vexabat — ein Wort 
aus der Kriegsſprache, welches 
eben fo viel fagt, als deuafta- 
bat atque infeftabat incurfioni- 
bus ac direptionibus. Caͤſar 
fehreibt: Caelar ad vexandos 
rurſus hoftes profeä&us. de B. 


.6, 43. : 

(5) was dem Rönige zu⸗ 
gefahren werden follte — 
quae regi portarentur — 2D- 
tipiebat h. portoria ac reditus 
regis intercipiebat, vel quae ad 
regios vſus mittebantur inuola- 

€ 
bat, Dopus 'nemase 7% 
TOUG HOMITTE X usb 


xennare auveraßs 


280 Datames. 


war, fo trug er dem ohngeachtet Fein Bedenken, dem 
Willen des Koͤniges Folge zu leiſten. Er gieng alſo mit 
einigen wenigen; aber braven Leuten zu Schiffe, in der 
Meinung, daß er ihn mit einer geringen Mannſchaft 
weit leichter, wie es auch wirklich gieng, bei einem un⸗ 
vorhergeſehenen (6) Ueberfalle uͤberwaͤltigen wuͤrde, 
als mit einem noch (7) ſo groſen Here, wenn er 
ſich vorſaͤhe und in Bereitſchaft waͤre. Mit ſeinem 
Schiffe (8) in Cilicien einlaufen, aus demſelben ans 
Land ſteigen, Tag und (9) Nacht fort marſchiren, 
uͤber den Taurus gehen, in der groͤſten (10) Ge⸗ 
ſchwindigkeit an dem Orte feiner Beſtimmung anlans 
gen ,. ausfrageu, wo fich Afpis aufhalte, erfahren, 
daß er nicht weit entfernt und auf die Jagd gegan⸗ 
‚gen fei — das alles war daher ſo zu reden eine 
bei ihm. Allein es wurde auch, während daß er 
auflauerte, die Urfache feiner Ankunft .befannt. 

Aſpis 


(6) imprudentem h. inopinan- 
Kem atque imparatum, wie aus 
Dem Gegenfaße paratum, der 
ſo gleich folgt, fichtbar ift. 

(7) quamuis magno exercits 
— h. quantumuis magno exer- 
eitu, in der Verbindung mit 
dem Adiektiv magno. Eo fi one- 
re earerem, quamuis paruis Ita- 
Hae latebris contentns effem, 
ſchreibt Eicero. 

(8) Nepos erzähle hier zur 
Bezeichnung der Geſchwindig⸗ 
feit, mir welcher Datames fein 
Dorbaben angrifund ausführ- 
se, durch Kommata und Inci— 

a, oder gliederweife. Ich har 
e ihn im teutſchen Ausdrude 
nachzuahmen geſucht, fo gut 


es bei einer Sprache gefcheben 
fann , wo der Gebrauch der 
Participien mwegfällt. 

(9) dies nodesque — ger 
rade wie im Teutſchen. Virgil 
wendet den Ausdruck um und. 
ſchreibt: Notes atque dies pa- 
tes atri ianua Ditis. 

(10) Er langte in der grös 
ften Gefchwindigfeit andem 
Orte feiner Beftimmung an 
— £0, quo fiuduerat, venit 
— Der Begrif der Geſchwin⸗ 
digkeit liegt im Zeitmorte ftu- 
dere, welches nicht felten für 
feftinare gebraucht wird, und 
zugleich die mie der Eile ver 
bundne Abfiht und den Vor: 
fag bezeichnet. (11) 
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Aſpis ruͤſtet ſich mit den Leuten, die er bei ſich hats 
te, zum Widerſtande und raft Piſiden zuſammen. 
Datames (11) greift, als er dies hoͤrte, zu den 
Waffen, giebt ſeinen Leuten Order, ihm nachzufol⸗ 
gen, und reutet im vollen (11) Galoppe auf den 
Feind los. Aſpis ſteht ihn aber kaum noch von wei⸗ 
tem gerade auf ſich (13) zuſprengen, ſo zittert und 
bebt er auch ſchon, läßt in der Angſt den Vorſatz, 
fich zu widerfegen , fahren, und ergiebt fih. Datas 
mes legt ihn in Feffeln , übergiebt ihn: dem (14) 


Mithridat und läßt ihn zum Könige führen, 
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(11) er greift zu den Waf⸗ 
fen — {Arma fumit — im 
Gegenſatze auf ponere; in eben 
dem Veritande, worin fumere 
bellum et ponere einander ent: 
gegen geſezt werden. Beide 

edensarten kommen in einer 
Derbindung zugleich beim Li- 
vius vor: Bellis propriis ponen- 
dis, fumendisque. 8, 4. 


(12) equo concitato ad ho- 
ftem vehitur. Man fchreibt 
vehi equo und auch vehi in 
equo, Den lesten Fall beſtaͤt⸗ 
tige ich aus dem Cicero: Equus, 
in quo vehebar, mecum vna 
demerfus rurfus apparuit, Cic. 
de Divinat.z, 68. Equus 
vehit; eques vehitur. 


(13) er fab ihn von meitem 
gerade auf fich zufprengen — 
eonfpiciens ad fe ferentem — 
Man konſtruirt ſonſt Ferri mit 
der Bräpofitionin. So fhreibt 
Dirgil; Signa mouet, pracceps- 


% 


Fuͤnftes 


que oblitum fertur in hoſtem. 
Georgic. 3, 236. Allein. day 
wo in das Aufgebrachte und 
Seindfelige bezeichnen foll, 
oder wo es contra bedeutet, 
damird von den beiten Schrift⸗ 
ftellern in dem nämlichen Sins 
ne manchmal ad gebraucht. 
Eben ſo jagt Virgil: Non ego 
cum Danais troianam exfcine 
dere zentem Aulide iuraui claf- 
femque ad Pergama miſi. h. 
contra Pergama. Aeneid. Ar 


425. 


(14) Dieſer Mithridates war 


des Ariobarzanes Sohn, von 


welchem ſchon irgendwo oben 
die Rede geweſen. Er toͤdete 
in der Folge den Datames vers 
rätberifchermeife, und furccedies 
te feinem Vater im Koͤnigrei— 
de Pontus und Siappadecien, 
das er nah dem Tode eines 
andern Mithridates ufurpier 
datte. 


Oz 


—9— 
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Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 


Wohrend dieſer Begebenheit überlegte erſt wiede» 
Artaxerxes, wie klein im Verhaͤltniße gegen den wich⸗ 
tigen Krieg die Angelegenheit ſei, zu der er nun ſei⸗ 
nen vornehmſten General verſendet haͤtte, und ſchick⸗ 
te, da er ſich ſelber (1) Vorwuͤrfe deswegen mach⸗ 
te, zu der Armee bei (2) Ace, in der Meinung, 
Datames wuͤrde noch nicht abgegangen ſein, eineu 
Eilboten ab, mit der Order, daß er die Armee nicht 
verlaffen folle. .Aber der Eilbote traf ſchon, ehe er 
noch an dem Orte feiner Beflimmung anlangen konn⸗ 
te, unterwegs auf die Leute, bie den Aſpis führten, 
Diefe Geſchwindigkeit zog ihm von Geiten des Kös 
nigs ungemein viel Gnade, aber auch nicht minder 
Haß (3) und Neid von Seiten ber Hofleute zu, weil 
fie fahen, daß er höher (4) angefchricben war, als 
fie 


Nach der gemöhnlichen Latini⸗ 
tät follte das beißen : Datamen 
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(1) Se ipfe reprehendit — 


efhmagvoller und lateini- 
er, als ſe ipſum reprehendit, 
Eben fo fhreibt Eicero : atque 
a fe iple difceflit. 


(2) Ace — eine Seftadt in. 


Phönicien im Diftiis. Sophet 
von Paliftina, nach rn Buͤ⸗ 
ſching. Später if e unter 
dem Namen Ptolemais bekann— 
ter geworden. Sie war der 
Verſammlungsort der Perſer, 
wenn fie Aeanpten feindlich 
überzicben wollten, , wozu fie 
wegen ihrer grofen Ebene ſehr 
bequem war. 

(3) Datames non minorem 
inuidiam aulicorum excepit — 


non minor inuidia aulicorum ex- 
cepit. Aber excipere ftebt bier 
für fuscipere, wie ein Beifpief 
des Kurtius es beftättiger, wo 
es heißt: Quid inimicitiarum 
ereditis excepturum fuiffe, fi 
infontes laefıffem. 6, 10, 18. 
Und felbft Cicero. fhreibt in 
diefem Sinne: Qui blanditüs 
praefentium voluptatum deliniti 
atque corrupti, quos dolores et 
quas moleſtias excepturi funt, 
occaecati cupiditate:non praui- 

dent. De Sınib. c. 10. 
(4) qui illum vnum pluris, qua 
fe omnes, fieri videbant — EINE 
ſchoͤne 

%, 


— 
* 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 


ſie alle mit einander. Und mehr (5) brauchte es 
nun nicht, ſie insgeſammt zum Untergange des Da⸗ 
tames zu vereinigen. Nur des Königs (6) Ober⸗ 
ſchatzmeiſter Pandates war noch ſein Freund, und 
ſchickte ihm ein (7) Schreiben zu, worin er ihm 
meldete: „er wuͤrde groſe (8) Gefahr laufen, wenn 
ihm etwa einmal in Aegypten, während feines Konz 
mandos, ein Unglück zuftoßen follte. Könige (9) 
hätten nämlich die Gewohnheit, widrige Zufälle 
den Menfchen; angenehme ihrer glücklichen Regie⸗ 
rung auf bie Rechnung zu fchreiben. Dies fei die 
Urfache, marlım fie fehr leicht zum Sturze derer ges 
reizt und verleitet würden, ‚unter deren (10) Kom: 
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ſchoͤne Periphrafe des Super: 


fativs, für qui illum plurimi 


fieri videbant. ie bildet ſich 
durch den Gegenfap der Wör: 
tet vnusumdomnis. Der naͤm⸗ 
fihen Umfchreibung bedient 
fi Eicero : Id facillime facies, 
f me, cui femper vni magis, 
quam vniuerfis placere voluiſti, 
tecum femper effe putabis: fuͤr 
cui femper maxime placere vo- 
luiſti. 

(5) und mehr brauchte es 
nun nicht — quo facto — 
Sch babeeine gewöhnliche teut⸗ 
The DVerbindungsformel ftatt 
der lateinifchen eingefchoben. 

(6) Gazae cuitos regiae — 
Das Wort Gaza ift urfprüng: 
lich ein perſiſches Wort, und 
bedeutet die koͤniglichen Do: 
mänenfammern, die in jeder 
Provinz angelegt waren ; folg: 
lic) Gazae cuftos unfern Schaß: 
meifter, 


mando 


(7) Perferipta mittit — ein 
ausführlihes Schreiben — 
Auch Livins_ gebraucht das 
Zeitwort perfcribere, Perferi- 
bere ab initio ad inem res ro- 
manas. 31, 1. Will aber ies 
mand lieber per fcripta leſen: fo 
babe ich auch nichts dagegen. 

(8) er würde Gefahr lau: 
fen — eum magno fore peri- 
culo — für in periculo. Es 
iſt unferm Nepos fehr geläufig 
bei eſſs die Bräpofitionen weg: 
zulaſſen. So ſchreibt er im 
Thraſybul: Corona honoris, 
Thralybulo data, magna fuit 
gloria für magna ei fuit in glo- 
na. f. Not. 11. 

(9) Rönige hätten die 
Gewohnheit — eam eſſe 
confuetudinem regiam — für 
eam efle regum confuetudinem 
h, eum effe regium morem. 

(10) Unter deren Rom: 
mando — quorum dudu ers 


⸗ 


284 Datames, 


mando Nachrichten von unglüdlichen Vorfällen eins 
liefen. Fuͤr feine eine Perfon werde er in deſto (IT) 
gröfter Gefahr fein, weil gerade dieienigen feine 
größten Feinde wären, nach welchen fich der König 
am meiften (12) richten müßte +. Diefen Brief 
hatte Datames faum noch gelefen, (er mar damals 
ſchon wieder bei der Armee zu Ace) fo nahm er fih 
aud) ſchon auf der Stelle vor, allen Verbindungen 
mit dem Könige zu entfagen, weil er gat wohl eins 
fah, daß man ihm die Wahrheit gefchrieben hatte. 
Aber gegen feine Pflichten that er doch nichts, mas 


ihn hätte entehren koͤnnen. 


Denn er übergab dem 


Mandrofles, einem Magneten, das Kommando der 


h, ſummi ducis in gerendo ad- 
miniftrandoque belle opera. 
Man braucht das Wort von ei⸗ 
nem Generale, der perfünlich 
die Armee kommandirt, und 
in derfelben gegenmwärtigift. Sub 
aufpicis druͤckt mehr aus, 
und gilt von demtienigen Ge— 
nerale, oder Prinzen, in deffen 
Namen ein andrer fomman: 
dir. Wenn beide Worte mit 
ernander vorfommen , welches 
zumeilen geſchieht, fo bezie⸗ 
ben fie .fich auf einen Feldherrn, 
der Niemand Nechenfchaft zu 
‚geben braucht ; der den Krieg 
befchließt, anordnet, und in 
Perſon bei der Armee negen- 
waͤrtig iſt. Aufpicia et dudus 
iunguntar, vbi idem audor 
actorque ef. 


{rı) er werde in defto 
größter Gefahr fein — il- 
ium hoc maiore fore in diferi- 
ınine. Die Präpofition, die 


Armee, 


Nepos oben auslies, ficht aus⸗ 
drückich da. f. Not. 8 
(12) nach welchen fich der 
Rönig am meiften richten 
mülfe — quibus rex maxime 
obediat—— Der König ift meift 
cin Autematon, das meiter 
feine Bewegung machen kann, 
als wie ſie ihm feine Lieblinge 
geben wollen, — dis TO 
undev rear div 
wur — Das Wort 
obedire ift alfo wohl gewaͤhlt. 
Das Nämliche bezeugt Plinius 
von den Zeiten der rimifhen 
Kaifer: Pierique principes quum 
eifent ciuium domini, liberto- 
sum erant ferui: horum confi- 
lis, herum nutu regebantur; 
per hos audiebant : per hos lo- 
quebantur : per hos praeturae 
etiam et facerdotia et confuld- 
tus, imo et ab ipfis petebantur. 


Panegpr. c. 88. (13) 


> Sehftes Hauptſtück. 


Armee, gieng mit feinem Gefolge nach Kappadocien, 
befezte das mit: demfelben verbundne Paphlagonien, 
ließ fich das Geringfie nicht von feiner (13) Abnei⸗ 
gung gegen den König merken, machte heimlich ein 
Bündnis mit dem Ariobarzaned, warb Mannfchaft 
an, und beftellte Leute von feiner Partei zu Kom⸗ 
manbanten in den Beftungen. J 


Sechſtes Hauptſtuͤck. 


Auein es lief (1) doch nicht alles wegen ber (2) 
Winterszeit fo gar gluͤcklich ab. Er hört, daß die 
Pifiden (3) einige Mannfchaft gegen ihn zufammenz 
ziehen; fickt feinen Sohn Arſideus mit einer Arz 
mee in ihr fand ab: der iunge Menfch bleibt in der 
Schlacht: der Vater bricht felbft dahin auf und zwar 
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(13) Voluntas, ſ. Dion. 10. 
in den Noten. 
. (1) Es Tief nicht gar zu 
gluͤcklich ab — Haec minus 
profpere procedebant - h. mi- 
nus fecnnde cadebant; cedebant. 
Procedere druckt ſchon an und 
für fid den guten Yusgang 
einer Sache ehne den Beiſatz 
prospere aus, So fagt Livius: 
Confilia proecedunt, 24 , 26. 
Der Beifa eines beftimmenden 
Adverbiums ift aber doch ge⸗ 
mwöhnlicher, fo daß man anneh⸗ 
men kann, Procedere bezeichne 
überhaupt den Fort⸗ und Aus: 
gang einer Sache, und das 
Glückliche und: Unglüfliche 
deflelben durch beſtimmte Bei⸗ 


fäge. So ſchreibt Terenz: Me- ch 


mit 


ditor eſſe affabilis et bene pro- 
cedit; fo Cicero: Omnia, vt 
fpero, profpere procedent, und 
an einem andern Drte:” Non- 
nunquam ſummis oratoribusnon 
fatis ex fententia euentus dicen- 
di procedit. ben deswegen 
bedeutet dad Eubftantiv Pro- 
ceſſus eben fo viel, als Succel- 
fus et euentus. 


(2) propter hiemale tempus, h« 
—— Eben ſo ſpricht 
man hiemalis dies. 

(3) Diodor erzählt, es waͤ⸗ 
ren Perſer unter der Anfüh: 
rung des Artabazus in Kappa⸗ 
docien eingefallen, und gegen 
diefe fei Datamıed aufgebro⸗ 
en. (4) 
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mit keiner fo gar (4) grofen Mannfchaft: läßt fich, 
weil er eher an ben Zend zu fommen mwünfchte, als 
die Nachricht von dem verlohrnen Treffen zu den 
Seinigen fommen fonnte, von der empfangnen (5) 
Wunde nichts merfen, damit den (6) Soldaten bei 
der Nachricht von dem Tode feines Sohng der Muth 
nicht ſinken möchte: langt da an, wo er nach (7) 
feinem Plane fein wollte, und ſchlaͤgt (8) fein Lager 
nur an folchen (9) Orten auf, -woer meder von (10) 
ber Menge feiner Gegner umringt, noch gehindert 
werden Fonnte, feine ganze (11) Mannfchaft zum 


Schlagen zu gebrauchen. 


(4) mit einer nicht fo dar 
grojen Wiannfchaft — non 
jta cum ınagna manu — Man 
bemerfe die Uebereinkunft bei— 
der Sprachen. Ita fleht für 
adeo, oder valde, in eben dem 
Sinne, wie Tacitus fchreibt: 
non adeo virtutum erat fterile 
feculum, tt non et bona exem- 
pla prodiderit, Hiſt. 3, 1. 
Nepos gebraucht das ita nicht 
ſelten fo, bald bei Adiectivis, 
bald bei Adverbiis. Im We: 
lopidas ſchreibt er: non ita 
‚magnae copiae, und anderswo: 
haud ita longe abeffe, oder ne- 
que ita multo poft. 

(5) f. pag. 220. Not. 3. 

(6) damit den Soldaten 
der Wiuch nicht ſinken moͤch⸗ 
te — ne animi debilitarentur 
militum — h. ne fradi et per- 
eulfi animum defperarent. 


(7) wo er nach feinem 
Plane fein wollte — quo 


Sein Schwiegervater 
Mithros 


contenderat — h. quo anımum 
iterque contenderat. 

(8) ſchlaͤgt fein Lager an 
folchen Orten auf — caftra 
his Tocis ponit — h. capit ca- 
ftris haec loca , ita locat caftra. 

(9) nur an foldhen Orten 
— his locis — h. iis locis, 
oder talibus fann als ausge, 
laſſen angenommen werden, 
das manchmal ausdrüclich da= 
bei ſteht; fonft aber meift weg⸗ 
fällt. Den erften Fall liefert 
Eicero: Da operam, vt hunc 
talem videas. ad Samil. 4, 2. 

(10) Multitudine adverfario- 
rum citcuiri — h. a multitu-. 
dine, — die Präpofition ift 
weggefallen. 

(ır) feine ganze Mann⸗ 
(haft zum Schlagen ges 
brauchen Fönnen — ad di- 
micandum manum habere expe- | 
ditam — im Gegenfage auf 
impeditam, quae ordines fuos 
explicare non-poteft, (12) 


Sechſtes Hanptſtuͤck. 


Mithrobarzanes war in Perſon bei ihm und kom— 
mandirte die Reuterei. Zum Ungluͤcke war. der 
der erfte, melcher die Rage, in der fich fein Eidam 
- befand, für verzweifelt ſchlimm anfah, und zu dem 
Feinde übergieng, Kaum hörte es aber Datames 
noch, fo empfand er anch fihon, mie die andern, 
wenn bei dem gemeinen Haufen (12) auskaͤme, 
daß er von einem fo nahen (13) Verwandten fei 
verlaffen worden, bes Mithrobarganes Entſchließung 
nachfolgen würden. Aifo fprengt (14) er öffentlich 
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aus: „es fei der General anf feine Order aufgebros 


um 


chen, gleich (15) ald wäre er ein Ueberläufer, 
bei 


(12) menn ed bei dem ges 
meinen Haufen ausfime — 
fi in turbam exiffet — h. fi 

eruulgatnm eflet. Eben fo ges 
Braucht Shueton exire im Gal- 
ba, mo es heißt: Quod ante 
paucos dies exierat in vuigus , 
und im Nero: Exiit opinio ftatt 
vulgata eſt. 

(13) daß er von einem ſo 
nahen Verwandten ſei ver⸗ 
laſſen worden — ab homi- 
ne tam neceſſario fe relictum — 
So mie Necefitudo im en—⸗ 
gern Verſtande die Verſchwaͤ⸗ 
gerung bedeutet, fo drückt bier 
gen deutlich Neceifarius das 

erhältnig derfelben aus, oder 
eben fo viel, als der Gricchen 
0 TOO Vre.. 
Daher fchreibt Feſtus: Neces- 
farii ſunt, qui aut cognati aut 
aflines funt, vtpote in quos 
neceffaria oflicia conferantur 
praeter ceteros. Nepos fonnte 
alfe Fein ſchicklichetes Wort 


mählen; wenigſtens hätte er 


taın propinquo nicht gebraus 
chen fünnen. — Das Ver 
bum relinquere fteht bier für 
deierere, welches ın der hiſto— 
riſchen Schreibart ſeht gewoͤhn⸗ 
lich iſt, aleich dem Griechiſchen 
„arareırrev. Dieſer Ge: 
brauch des Worte ift febr alt 
Denn Ennius fchreibt fchon : 
Sin eft probus, cur talem inui- 
tum cogis relinquere. Cicero 


‚ verbindet zur Verftdrfung re- 


linquere et deferere: Haectte, 
nifi ita facies , cuftos dignitatis 
relinquet et deferet, Tusful. 
Quäjt. 14. , 
(14) er fprengt Sffentlich 
aus — in vulgus edit — 
Exit in turbam 'rumor incerto 
audore; certus edit in vulgus. 
h. eflieit,. vt in vulgus exeat 
atque emanet, ‘ 
(15) gleich als wäre er 
ein Ueberläufer — pro per- 
fuga. h. perfugam fimulantern, 
2 Man 


* 


— J 
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bei der Aufnahme den Feind deſto leichter nieder zu 
metzlen. Sie duͤrften (16) ihn alſo nicht verlaſſen, 
ſondern muͤßten ihm ſo gleich auf der Stelle folgen. 
Thaͤten fie dies lmit Muth und (17) Entſchloſſenheit, 
ſo wuͤrden die Feinde keinen groſen Widerſtand thun 
koͤnnen, da fie innerhalb (13) des Lagers und vor 


demfelben niedergemacht würden. 


findet Beifall. 


Sein Vorfchlag 


Er verfolge den Mithrobarzanes, 


und läßt in dem Augenblicke, da (19) er den Feind 


Man merke, daß bier Pro ohn⸗ 
gefähr fo viel, ‘als tanquam 
oder quafı ausdrüdt. 

(16) fie dürften = nicht 
deriaſſen — d. i. fie wür: 
den Unrecht dran thun, wenn 
fie ihn verliefen — relinqui 
eutn non par efle — h. nefas, 
iniquum efe. f. Ylot. 13. 

(17) Mit Muth und Ent⸗ 
ſchloſſenheit — animo fre- 
nuo — h. alacri et forti. 

(18) innerhalb des La: 

ers und vor demfelben — 
intra vallum, et foris — Hu 
extra vallum, mie Nepos un: 
ten im Hannibal fchreibt. 
Denn Foris wird dem Intra, 
nder Intus entgegengeſezt. So 
fagt Varro von den Bienen : 
Foris pafcuntur , intus fauos 
melle farciunt. Es bezeichnet 
alſo die Lage und Strecke bis 
an ein beſtimutes Wo bin; 
aber nie in den Ort felbft. 
Vallum bedeutet im erften und 
eigentlihen Sinne, die vor 
einem Lager aufgeworfnen Ver 
ungsmerfe und feine Berpal: 
iſaditung, caftrorum munitio- 
nem, quae ex vallis, hoc eft 


palis &t, und dann den ganzen 


er⸗ 


Dias ſelbſt, den der Wall ein⸗ 

ſchließt, oder das Lager. 
(19) Indem Ungenblide, 
da — tanrum quod — h, 
fimul ac oder poftquam modo. 
Meines Wiſſens iſt dies der 
einzige Fall, wo tantum quod 
ſo verbunden und gebraucht 
wird. Daß es in einer andern 
Stellung füt modo, oder vix 
vorkommt, das weis ich wohl. 
So ſchreibt Cicero: Tantum 
quod ex Arpinati venecam, 
cum mihi a te litterae funt red- 
ditae. Ad Sam. 8, 23. und 
Velleius: Tantum quod vlti- 
mam impofuerat Dalmatico bel- 
lo ımanum Caefar, cum fune- 
ftae ex Germania epiftolae caeſi 
Vari &c. Hier wird es immer 
mit Cum verfnüpft. Unter⸗ 
deffen finde ich doch eine aͤhn⸗ 
lide Stelle beim Plautus: 
Modc quod accepifti, haud 
multo poft aliquid quod pofcas 
paras. Afin. 1, 3, 6. Und 
bei diefer Stelle merft Taube 
mann ſchon an: Orod aceeſſio 
ferınonis videtur, praeter vehe- 
mentiam fermonis nihil afferens. 
fr Deifen Plaut, p. 109. 
(20) 
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erreicht hatte, den Angrif thun. Die Piſiden gera⸗ 
then bei dieſem ungewoͤhnlichen Vorfalle in groſe 
Bewegung. Sie glauben, die Ueberlaͤufer handel⸗ 
ten (20) truͤglich. Was ſie thaͤten (21) ſei Vorſatz, 
um nur aufgenommen zu werden, und die (22) 
Schlappe, die man ihnen zugedacht haͤtte, zu ver⸗ 
groͤßern. Sie greifen ſie zuerſt an. So wurden 
dann die Fluͤchtlinge, weil ſie nicht wußten, was 
man vorhatte, oder warum man auf. die Weiſe vers 
fahre, gezwungen , ſelbſt gegen (23) die zu fechten, 
zu benen fie übergegangen waren, ‚und die Partei 


(24) wieder zu ergreifen, bie fie verlaffen 


(10) truͤglich — mala fide 
h. dolofe, contra Adeın, im Ges 
genſahe auf bonam fidem, 

(21) was fie thaͤten fei 
Dorfag, um 2c. — compo- 
Gto feeilie, ve &e, d. I. com- 
pofica traude , mir vorfäglichet 
Bosheit, mie Livius fih aus: 
druͤckt; € TapEOREUNG ; 
.de compado , mie vVlautus 
fhribe Die Alten fagren 
ſchlechtweg compolito , mie 
Donat bemerkt; die fpätera 
Lateiner ex coırpofito. Terenz 
font, gleih unferm Nepos: 
compofito factum et, und 
Virgil: compofico rumpit vo= 
‘ cem. 

(a2) um die Schlappe, 
die fie ihnen zugedacht 
hätten, zu vergroͤßern — 
vt maiori dipfis) eflent calami- 
tati d. i. um größtes Unheil 
zu ſtiften, vt maioreim illis in- 
ferrent cladein, Für das lene 


Mepos.) 


hatten: 
er Sie 


Wort gebraucht Nepos Cala: 


mitas, welches urſpruͤnglich ei= 
nen Werterichaden bei dem 
Landmanne bejeichnet Donat 
fagt : calamitatem ruſtici gran- 
dinem dicunt, quod commi- 
nuat calamum, hoc eft, culımum 
ac ſegetem. In diefem Berz 
ſtande fihreibt auch Plautus: 
Profecto hercle non fuit quic- 
quam olerum : nifi quicqui 

ea calamitas attigerat nun= 
quam: Cafin. 5, 27 34 

(23) Cum eis pugnare — 
für contra eos, 

(34) ab hisque are um Diez 
fe Redensart Fommtucfpräng- 
ih aus dem Kriege, Der 
Suldat, der aunächft an dem 
andern fteht, uud ibn im Tref⸗ 
fen deckt, ſchließt an feine 
Seite an, fat ab altero. Man 
hat fie nachher auf iede Art 
des Beiſſandes und der Hülfe 
angewendet: Dan kann auch 

T hier 


Datames. 


Sie wurben daher, als man auf beiden Seiten fe 
nicht fehonte, in der Gefchwindigfeit zufammenges 
bauen. Die übrigen Pifiden, die ſich noch wider; 
fezten, greift Datames an, bricht im erften Anlaufe 
in fie ein, treibt fie auseinander, verfolge die Fluͤch⸗ 
tigen, macht einen grofen Theil nieder, und erobert 
das feindliche Lager. So (25) rieb er alfo zu einer 
(26) Zeit durch fein (27) Strategem. nicht nur feis 
ne Berräther auf, fondern zerftreute auch den Feind, 
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und wußte den (28) Anſchlag, den man zu feinem 
4 


hier in der Sprache des Kriegs 
verteutſchen: ‚, und fich wies 
der an die anzufchliefien. 

(25) Diodor, Poliän und 
Grontin erzählen dieſe Beges 
benbeit unter veränderten Ums 
fanden , immer einer anders, 
als der andere. Aus den Fron⸗ 
zin will ich zur Webung der 

ugend die ganze Stelle ber» 
chreiben : Datames, dux Per- 
farım, aduerfus Autophradaten 
in Cappadocia, quum partem 
equitum fuorum transfugere 
comperiffet, ceteros omnes ve- 
nire lecum iuflit , adfecutusque 
transfugas collaudauit , quod 
eum alacriter praecefhffent , 
hortatusque eft eos etiaım, vet 
fortiter hoftem adorirentur. Pu- 
dor transfugis attulit poeniten- 
tiam et confilium fuum, quia 
non putabant deprehenfum , 
mutabant. Strateg.- 2, 7, % 

(26) zu einer Zeit — vno 
tempore — h. eodem tempo- 
pore, Eben fo jchreibt Eicero : 
Vno tempore in hac republica 
duo ciues extiterunt, quorum 


| ‚dit 


alter fines veftri imperli non ter- 
rae, [ed coeli regionibus_ ter- 
minaret, alter eiusdem*imperii 
domicitinw ſedemque feruaret, 
Catil. 3, 10. Sn dem name 
liben Verſtande mird auch 
fonft vnus idemque mit einans 
der verbunden. So ſchreibt 
Cicero: Exitus quidem omnium 
vnus et idem fuit z, fie haben 
alte einerlei Ende gehabt. ,, 
(27) Confilio — h. cpa- 


TyynuaTı — callido fubito- 
Que potentiae inUento, ex re 
et ternpore capto, oder mie ſich 
Nepos unten ausdrückt: acute 

cogitaio et celerrime facto. 
(28) und wußte den Ans 
ſchlag, dein man zu feinem 
völligen Untergenge aus⸗ 
geheckt hatte, fo zu wen 
den, Daf er zu feinem qröse 
ten Vortbeile ausfcblug 
— et quod ad-perniciem fuerat 
cogitatum, id ad falutem con- 
verit — Der Anfänger bfeis 
be bier ein wenig fteben ! Zus 
erft bemerfe er die Anordnung 
von 


Siebentes Hauptftüc, 


völligen Untergange ausgeheckt hatte, fo zu wenden, 
daß er zu feinem groͤßten Vortheile ausſchlug. Eis 
nen (29) foharffinnigern Einfall, ver zu gleicher Zeit 
fo ungemein gefhwind ausgeführt worden, habe ich, 
meines Wiffeng, von einem Feldherrn noch nirgends⸗ 
wo in ber Gefchichte gelefen. 


Siebentes Hauptſtuͤck. 


Nichtsdeſtoweniger ward ihm auch ſein aͤlteſter 
Sohn Sciſmas untreu und gieng zu dem Koͤnige 
uͤber, und hinterbrachte ihm Nachricht von dem Ab⸗ 
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falle feines Vaters. Artaxerxes geriet) darüber in 
- T2 


von Quiundis. „Gebrauch auch 
nun gerade das, Mas du ges 
lernt haſt“ Quae didicifti, iis 
hoc tempore vtare. Zweitens 
das Quod druͤckt unbeſtimmt 
und allgemein das Ganze aus. 
Im Teutſchen babe ich es bes 
ſtimmt durch die Sache mit 
dem Worte Anfchlag angege⸗ 
ben. Endlich das Simplex 
cogitatum ſteht für excogitatum 
da. Man wird diefen Fall bei 
vielen andern Gelegenheiten 
int Gebrauche der Zeitwörter 
ſewohl im Römifchen, als aud) 
im Griechiſchen finden, Ur: 
ſprünglich komme dies wohl 


von den Zeiten der Entſtehung 


einer Sprache, oder vielmehr 
‚ ven ibrer Armuth beim erſten 
Entſtehen ber, wie das Ebräl- 
fche der Bibel es beweißt, wu 
fait lauter Simplicia vorfom- 
men.Hatfich Dies Urfprüngliche 
nun bie in die Zeiten der erwei⸗ 


Des 


terten und ausgebildeten Spra= 
che durch den gewöhnlichen Re⸗ 
degebrauch fortgepflanzt , fo 
kann man.es da, wo feine 
Zweideutigkeit entſteht, beibe⸗ 
halten, gleich einem antifen 
Denkmal ans den Zeiten unſrer 
Urpäter. Iſt dies,aber nicht; 
find die zufammengefezten Zeit- 
woͤrter fchon einmal allgemein 
gäng und gebe: fo neuere man 
zur Unzeit, wenn man die 
Kompofita weglaſſen, und ſtatt 
ihrer Simplicig hinſetzen woll⸗ 
te. Wir ſprechen z. DB. allge⸗ 
mein y, Ehriftus bar die 
Sünder erlößt “ Wollte ies 
mand dafür jagen ‚, Chriftus 
bat die Sünder gelöft — 
fo neuerte er. — Man fehe 
alfo, und fonderlich in toden . 
Sprachen, in Fällen von der 
Art, auf den Redegebrauch 
und feine gültigen Beifpiele, 
(29) ſ. Not. 27. 
(1) 


Datames, 


Bewegung, weil er fehr wohl / einſah, daß er es 
mit einem tapfern und (1) entſchloßnen Manne zu 
thun babe, der auch feine überdachte Masregeln, 
wenn er fie nun einmal gefaßt hatte, fühn und (2) 
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herzhaft auszuführen wüßte, und gewohnt wäre, nie 


etwas zu unternehmen, als bis er es vorher übers 
dacht hätte. Er ſchickt den Autophradates nach 
Kappadocien. Damit der nun nicht in das Land 
(3) eindringen fünnte, fo eilte fi) Datames, uoch 
Bor feiner Ankunft das Waldgebirg einzunehmen und 
zu befeßen, wo bie Paͤße (4) zu Eilicien liegen, 
Aber fo geſchwind fonnte er fein Her nicht zuſam⸗ 
menziehen.- Da ihm alfo diefe Unternehmung mis⸗ 
fang, fo feste er fih mit derienigen Mannfchaft, 
bie er zufammengezogen hatte, an einem folchen guts 


(1) Er habees mit einem 


tapfern und entichlosnen 
Manne zu thun — fibi cum 
viro forti ac ſtrenuo negotium 
eſſe — - Auch im Pelopidas 
verbinder Nepos fortis et ftre- 
auus zufammen. 

(2) Vir fortis ac ſtrenuns, 
uum cogitauit, facere audet, 
ed prius cogitare, quam cona- 
ri, confueuit. un 

(3) damit der mun nicht 

in Das Land eindringen 
Fönnte — Hie ne intrare poſ- 
fet — Intrare ftebt abiolute 
für intrare in Ciliciam; h. in 


interiora penetrare ;. oder introi- 


re, wie es im Alcibiades beißt. 
7,7. Beide Wörter gebören 
in diefen Verſtande jur Spra⸗ 
che des Kriegs. 


ge⸗ 


(4) Die ſogenannten Pfor⸗ 
ten, oder die engen Paͤße von 
Cilicien beſchreidt ung Kur— 
tius: Ea tegio, quae Caſtra 
Cyri appellatur, quinquaginra 
ftadia ab aditu, quo Ciliciam 
intramus: Pylas incolae dicuntz 
artıfimas fauces, munimenta, 
quae manu ponimus, naturali 
fitu imitante, 3, 4 2. Vergl. 
Cic. ad Samil. 15, 4, 7- 
Denn Eilicien wird in einiger 
Entfernung von der See vom 
Taurus und Amanus einges 
ſchloſſen, und oͤfnet ſich nur in 
einigen menigen Defileen , zu 
welchen der Zugang febr ſchwer 
und eng ifl. Dergleichen Zu« 
gänge nannten die Alten Pfor⸗ 
ten, UA. 


(5) 
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gewählten Orte feft, daß ihn die Feinde weder ums 
ringen, noch fein Gegner an ihm vorbei marfchiren 
konnte, ohne in gefährliche (5) Defileenzu gerathen, 
und wo die feindliche Weberlegenheit feinen wenigen 
Leuten nicht zu ſchaden vermochte, im Falle fie fich 
mit ihm herum zu fehlagen Luft hätte, 


Achtes Hauptſtuͤck. 


Un demohngeachtet (1) entſchlos fih Autophras 
batı$ sum Angriffe, fo genaue Kenntniße er auch 
von allen diefen Umftänden hatte, bloß meiler mit 


- einer fo grofen Macht fich weder zurückziehen, noch 


T 3 an 


(5) ‚ohne in gefaͤhrliche 
Defileen zu gerathen — 
quin ancipitibus locis premere- 
tur — h.iis locis, vbi ab vtra- 
que parte aeque capi impediri- 
que poflis, ſeu potius, quo- 


‘rum ab vtraque parte caput ef, 


Daber beißt es auch bei un: 
ferm Nepos fo viel, als du- 
plex, f. Pad. 38. “ob 4 
Die Ableitung des Worte von: 


‚ Caput beftättiget Varro, wenn 


er ſchreibt: Caefar reuerfionem 
fecit, ne poft occipitium, qui 
effent in Hifpania exercitus, re- 
linqueret , quo fe coniiceret 
Pompeius, vt ancipiti vrgeretur 
bello. de Dit, Pop. Roman. 


4- 

(1) er entſchloß fich zum 
Angriffe , blos weil — ita- 
tuit congredi, quam &c — 
h. congredi pstius, oder mazis. 


Denn ed if bei den Griechen 
und Lateinern gar nichts Un— 
gewoͤhnliches, vor der Partikel 
Quam den Komparativ, auf den 
fie fi bezieht, und fonderlich 
die befannten Verdaͤltniße von 
magis, fatius, potius, ausjnlafs 
fen. Se ſchreibt 3. 3. Polyb. 
Auxıdas Wolsuw X 
xaqxorec neYt Marri; 
die Aeakiden hatten mehr 
Vergnügen am Kriege, als 
an einer Gafterei. + Und Ker 
tenz: Si quisquam eft, “qui 
placere fe ftudeat bonis, quam 
plurimis für bonis magis, quam 
plurimis; oder Plautus: Taci- 
ta bona’ ft mulier femper, quam 
loquens für melior eft, quam 
etc. — Lambin hätte alfo hier 
nicht nöthig gehadt, ſatius ein= 
zuruͤcken. 


(2) 
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an "einem Orte in bie Länge fill fiten (2) wollte: | 
Er hatte zwanzig taufend perfifche Neuter, hundert 
faufend Fusgänger von den fügenannten (3) Kar⸗ 
dafen, und drei faufend Schleuderer, ebenfalls laus | 
ter Kardafen; außerdem aber acht faufend Kappas 
dofen, zehn taufend Armenier; fünf taufend Par 
phlagonen, zehen taufend Phrygen, fünf tauſend 
Luder, Afpendier und Pifiden ohngefähr drei tau⸗ 
fend, Kilifen zwei taufend, Kaptianer (4) eben fo 
viele, drei taufend (5) Söldner aus Grichenland, 


(2) federe — h, fubfiltere 
otiofum et quietum fine vllo 
fructu. Wieder ein fhicli: 
ches Wort aus der Sprache 
des Kriegs! Stulticia et feden- 
do, aut votis debellari credere 
pofe, schreibt Livius, und 
@icers: Si venti effent, nos hic 
Corcyrae non federemus; auch 
Kurtius: tumulo ſedit, con- 
tentus non lacefli. 

(3) Die Kardafen, Kap- 

ares , der Name einer Art 
perfifcher Soldaten nach dem 
Strabo’und Euftarhius. Po: 
Inb und Arrian machen eine 
Voͤlkerſchaft von Kleinafien 
daraus. Die erftern merken, 
nach dem Theoponpus an, 
daß eine perſiſche Miliz diefen 
Kamen führe, und daß fie 
diefen Namen, meil fie vom 
Stehlen und Rauben lebten , 
vom perſiſchen Worte Karda, 
welches das Herzhafte und 
Kriegerifche begeichnet,erhalten 
hätten. Karsstas ouros 


und 


Kapdanıs dworAomias 
respousvor. Kapda yap 
ro ay œodec ai ToA:- 
pınov Aryıras. Strab. 
XV. Euſtath. ad TI. 2, 869: 

(4) Was die Kaptianer für 
eine Wölferfchaft fint, das 
wiffen die Erdbefdreiber nicht 
zu beftimmen. Eben deömes - 
gen find die meiften Kritiker 
nicht abgeneigt,bier Kaſpianer, 
die an Armenien grenztenz 
anzunehmen. Im Grunde iſt 
an der Entfiheidung fo viel 
nicht gelegen. 

(5) Die Perfer unterhielten 
griechiſche Söldner in ihrer 
Armee. Die Urfache finder 
man bei Plato in den Geſetzen: 
TERTa KEHTnMEVoL 
nutiadas, amepavrous 
Aoylouo, aXensss &G 
TTOAEMOY TATAE HERTNV- 
Tal, Aal KaIaTzEp ©- 


gelg 
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und ein unzählig grofes Her von Teichten Truppen. 
Segen alle diefe Völker ſezte Datames (6) feine 
ganze Hofnung auf fich felber und auf die natürlis 
che Anlage des Drtd. Denn er hatte nicht den 
zwanzigſten Theil von Soldaten, wie iener. Und 
doch — im Vertrauen auf fie — ſchlug er und 
machte von dem Feinde viele Taufende nieder, waͤh⸗ 
‚rend daß von-feiner Armee auf dem Plate Feine (7). 

—— Ta tauſend 


2 St ’ . — 
deuc dvFowrwv, io dieſer aber: Tibi certe con- 
ir ‚fitendum elt , cauflam pernicio- 


Sana 070 HIOIW@- —— ir perlona kun Con 
Tayaaıogvewvavgew- fidte. Lic. Philipp. 2, 53. 
av hyayıaı more aw. Caſar B. G. 37 14 


Inawras- 3. p- 817. | (7) Feine täufend Mann 
(6) Datamesfezteallefeine — 'nonamplius hominum mil- 
ofnung auffich felber — le — di. nicht Über tau— 
ſpes omnis conüftebat Datami in fend Mann — h. non plufes, 
fe — Confittere erflärt Donat quam homines, mille, oder ho- 
Durch Audadter et conitanter ſta- minum mille, fed non amplius, 
‚re, und nad dem Cicero fagt Daß mille hier ald ein Sub⸗ 
‚man confiltic, von einen, der ftantiv fteht, wird der Anfaͤn⸗ 
fi nicht fürchtet: confiftie, gerfich merken, Als Adiektiv 
"qui timere defüt. Nach diefem iſt es Pluralis Rumeri. Auch 
eigentlichen Verſtande muß Cicero fhreibt: hominum mil» 
bier Nepos mit einer Anmwen- de: pr. Mil. 20. Steht übri« 
‚dung auf die Hofnung gefaßt gens amplius als Mas in der 
und erklärt werden. Gie Beftimmung des Ueberſchußes 
wankt nicht mehr — die Hof: der Zeit, oder der Zahlinder 
nung; fie liegt infeinene am: Wergleichung für plus» odes 
pfe mit der Furcht mehr. Gie plures, fo läßt man gewoͤhn⸗ 
‘bat wieder Muth gefaßt und lich dad quam nach demfelben 
fih feſtgeſeit. So nehm ih aus. Amplius funt fex menfes 
den metapborifchen &inn. Dad h. plures ſunt, quam {ex men- 
Uebrige im Ausdrucke, fo felz fes. Florus fehreibt: et haec 
ten es auch vorfomme, ift die et trecenta amplius caftella va- 
Sprache der eleganten Zeiten. ſtata funt. 2,2, 19, aber auch 
Denn Eäfar und Cicero reden ſchon Cicero: Qui ager non 
eben sfp. Jener ſchreibt: o- amplius hominum quinque mil- 
ınnis gallicis nauibusfpes in’ ve- lia poteit fuftinere. ad Attic. 
dis armamentisque confiftebat: 2, 26. 


- (8) 
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tauſend Mann blieben. Er richtete alſo am andern 
Tage ein Siegesmahl (8) auf; gerade da, wo man 
Tags vorher geſchlagen hatte. Da er nun gar von 
Hier mit feinem Lager aufbrach und doch nie bei ſei⸗ 
ner grofen Schwäche an Völkern, in irgend einem 
Gefechte den Kürzern zog — indem er fich nfe in 
ein Handgemeng einlied, als bis er ſeine Feinde in 
enge Paͤße eingeſchloſſen hatte, welches ſich, weil 
er die Gegenden fannte und porfichtige (9) Ueberles 
gungen machte, mehr als einmal zutrug — Autor 
phradates hingegen einfah, daß fih der Krieg mehr 
zum (10) Nachtheile des Könige, al des Feindes 
in die Länge fpiele: fo ſuchte der lezte den erſtern 
zum Frieden und zur (11) Freundſchaft zu bewegen 
und rieth ihm, ſich mit dem Koͤnige wieder auszu⸗ 
ſoͤhnen. Dieſen Vorſchlag nahm er auch wirklich 
an und verſprach, Geſandten an den Artaxerxes zu 
ſchicken, ohngeachtet er ſich auf eine Ausſoͤhnung 

nicht 


(8) Tropaeum poſuit h. mo- 
auimentum vidoris de fugato 
holte, ſtructa armorum congerie 
adornari folitum, eo ipſo loco, 
quo depugnatum fuerat — 
Man widmete dergleichen ro: 
päen, die bei den’ Perfern vay- 


Az biefen, einem Gotte. Ih 
re Ausſchmuͤckung beftund dar⸗ 
in,. dab man fie mie dem Fein— 

. de abgenemmenen Ruͤſtungen 
befleidere, welche an den Stam 
eines Baums gebaͤngt wurden, 
(9) er macht vorfichtige 


Meberlegungen — caliide co- 1 


gitat — h. follerter et fapien- 
terprouidet, vt ne quid fe lateat, 
fugiatue. ſ. zehnt. Hauptſt. 
yior. 1. 


(10): mehr zum Nachthei⸗ 
fe des Rönigs — mäiore re- 
gis calau.itate — ſ. fechftes 
Hauptſt. Not. 22. 


(11) adpacem amicitiamque 
hortatus eſt, vt cum rege in, 
gratiam rediret — Hirt. mol 
ken die Ausleger gewoͤhnlich 
cine Zaptologie finden, die mir 
aber immer noch -nicht eine 


N) 


euchtet. 


M 
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nicht ſicher verlaſſen gu koͤnnen glaubte. So wurde 
alſo der Krieg, den der Koͤnig gegen den Datames 
begonnen hatte, (12) beigelegt, und Autophrada⸗ 
tes begab fich wieder nach Phrygien zuruͤck. 


Neuntes Hauptftüc. 


Aber nun war der Koͤnig — nachdem er einmal 
eingeſehen, daß er den Datames durch Krieg nicht 
uͤberwaͤltigen koͤnne — aus (1) einem dan; unver⸗ 
ſoͤhnlichen Haße, den er gegen ihn gefaßt, mit allem 
Fleiße drauf bedacht, wie er ihn hinterliſtigerweiſe 
in die andere Welt ſchicken moͤchte. Doc er wich 
feinen Nachftellungen meiftentheild aus. Ale ihm, 
zum (2) Beifpiel, verfündiget wurde, daß ihm einige 
feiner (3) angeblichen Sreunde nach dem Leben ſtuͤn⸗ 
den — melches er dann, weil eg ihre Zeinde ange: 


T5 


(12) der Rrieg wurdebei: 
gelegt — bellum ſedatum — 
non compoſitum, non exitin- 
ctum; ſed efeäum ef, vt 
quae erat inteftini et domeſtici 
mali moleftia defineret. Daß 
wir dem Sedare diefe Bedeu: 
tung geben dürfen, erbeller aus 
dem von Burmann. verbeffer- 
ten Dvid; mo ve beißt: Otia 
funt illic: jundique ex ordine 
ludi fedant verbofi garrula bella 
fosi. Trift. :3, 12,.17% 

(©) Aus einem unverfähn. 
lichen Haße den er gegen den 
Datames gefaßt hatte — 
quod implacabile odium in Da: 
faınem uſceperat ⸗ d. j, pro- 


bracht 


pterea quod. Aus bejeichner 
im Teutfchen den Ausdruck 
der Urfache, und heißt fo viel, 
als um des unverföhnkchen 
Haßes willen. 

(2) Sicut — abfofute ge- 
ſejt. Eben fo Eommt ce beim 
Cicero vor: Cum iam tibi Afıa, 
ficut vnicuique ſua domus, not« 
efle debeat. ad Quint. Sr. Iar, 

(3) einige feiner angebläs 
eben Sreunde — quiin ami- 
corum erant numero — h, 
quı in amicis, oder inter amin 
cos erant, wie fi) Nepos ans 
dersmo pflege auszudrücken. 
Numerus bejeichnet dag Guns 
feiner Freunde. 

v 
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kracht hatten, nicht geradezu von ihnen zu glau⸗ 
ben; aber auch nicht fehlechterdings in den Wind zu 
(lagen gedachte: fo nahm er fih vor, über dag 

Wahre (4) oder Zalfche in der hinterbrachten Nach: 
richt durch einen Verſuch zu entfcheiden. Er erhob 
fih alfo an den (5) Drt, wo man, dem Angeben 
nach, unterwegs auf ihn lauren wollte; doch (6) 
mit der Vorfiht, daß er fich einen Menfchen aus; 
fuchte, der dem Leibe und der Statur (7) nach viele 
Achnlichkeit mit ihm hatte, und demfelben feinen ganz 
zen Anzug und die Order gab, auf dem Marfche- 
feinen (8) andern Platz, als den feinigen, den er 
gewöhnlich hatte, einzunehmen. Er felber marfchir; 
te (9) in der Ruͤſtung und Montur eines Soldaten 


(4) über das Wahre oder 
Falſche in der binterbrach: 
ten Nachricht durch einen 
Verfuch entfcheiden — ex- 
periri verum falfumne eflet rela- 
tum — Gemwöhnlicher fchreibt 
man verum an falfum effet re- 
Jatum, oder versumne an fal- 
ſum. Es wird aber doch da, 
wo kein Misverſtaͤndniß zu be⸗ 
ſorgen iſt, ne für an geſezt. 
Eos ſchreibt z. B. Livius. In 
incerto erat, viciſſent, victine 
efient, 5, 28. und Ovid: Cum 
minor e pueris, iuilus ftudione 
videndi, conftitit ad &eminae 
limina prima foris, Heroid. 
12, 149. 


. (5) an den Ort, wo man 
dem Angeben nad), unter: 
wegs auf ihn Iauren wollte 
— quo itinere futuras infidias 


anter 


dixerant — füt eo itinere, 
quo &e, f. Not. 8. 

(6) Doc) mit der Dors 
ſicht, daß er ausſuchte — 
Sed elegit — Die teutſche For⸗ 
mel macht nur einen Anhang. 
Die lateiniſche faͤngt einen 
neuen Satz an. 

(7) Starura — h. habitu et 
cetera corporis, fi figuramn fpe- 
&es, conformätione. Das Tra: 
gen und Halten des Körpers 
macht die Statur aus. Man 
dürfte alfo bier auch durch 
Haltung überferen. 

(8) Ee laco ire, quo ipfe con- 
ſueuerat, iulſit — Nach Not. 
5. haͤtte er / auch ſchreiben kön» 
nen — atque ire, quo ipfe 
confueuerat loco , iuſſit, 

(9) merfihirte — iter fa- 
eere coepit — d. i, trat den 
Marſch mit an. 

(10) 
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unter der uͤbrigen Garde mit auf. Nun fielen aber 
die Meuchelmoͤrder — fo bald der Ing an dem be⸗ 
flimmten Orte anlangte — durch Ordnung und 
Kleidung getäufcht — gerade nur den Menſchen 
an, melcher war untergefehoben (10) worden. Als 

‚ lein Datames hatte den (11) Feuten, mit welchen 
er den Marfch that, zum voraus fchon gefagt, daß 
fie fich fertig halten und das Nämliche (12) thun 
follten, was fie ihn thun fähen. Er wurf alfo feine 
Geſchoße gegen die Banditen, fo bald er fie anlaus 
fen fah. Dies (13) nämliche thaten die Uebrigen mit 
einander. Sie wurden alfo — noch eher, als fie 
an den Menfchen famen, den fie angreifen wollten, 
— niedergeſchoßen und blieben anf dem Plage. 


Zehntes Hauptſtuͤck. 
Nichtsdeſtoweniger ward dieſer ſo ſchlaue (1) und 
vorſichtige Mann von des Ariobarzanes Sohne, dem 

arg⸗ 


(10) qui ſuppoſitus erat — 


In dem namlihen Verſtande fi 


braucht Cicero dad Wort: Ve 
ille ſuppoſitus facile et libenter 
fe. illum, qui non erat, elſſe 
fimularet. 

(11) den Leuten, mit wel: 
‚chen er den Marſch tbat — 
his, cum quibus iter faciebat 
— ſtatt iis cum quibus und 
cum quibus fürs gewöhnliche: 
re Quibuscum. 

(2) daß fie ſich fertig 
halten und das Yidmliche 
thun follten, was fie ihn 
thun ſahen — vi parati eſ- 


ſent ſacere, quod ipfum vidil- 
ent — für vt parati'effent id 
ipfum faceve, quod fe vidiſſent 
fadurum — ‚Parati facere ſteht 
fürad facrendumda. So heißt 
es beim Virgil: cantare pares, 
et relpondere parati, und an 
einem andern Drte: Pars ex 
certäre parati, wobei Servius 
die Anmerfung, hoc et, pa- 
rati ad certandum macht. 

(12) Hoc idem — für id 
ipſum quoque, 

(r) Der fo fchlaue und 
vorfihtige Mann — Hie 
tam callidus Vier — h. hic tan 
lagax 
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argliſtigen Mithridates, gegen (2) die lezten Zeiten 
(3) beruͤckt. Der lezte verſprach naͤmlich dem Koͤ⸗ 
ge, den Datames — wenn er ihm nur erlauben 
mwollteungeftraft, alled, was ihmbeliebte (4)zu thun, 
— in. die andre Welt zu ſchicken; aber Verfichrung 
darfiber müßte er ihm, nach perfifcher Sitte, mit 
einem (5) Handſchlage geben. - Diefe Verficherung 


fehickte ihm Artaxerxes zu. Mithridates nimme 


fagax et prudens; tam_follers 
et circumfpeäus vir — ſ. acht. 
Hauptſt. Not. 9. — tam 
callidus — ſteht für callidifh- 
mus · — h. dieſer fo außerors 
dentlich ſchlaue Mann. 

(2) gegen die lezten Zei: 
TEN — extremo tempore — 
h. virae, ; 

(3) erwardvon demarg: 
lijtigen Wiithridates be: 
rudt — captus eft Michrida- 
ts dolo. Er fiel indie Schlins 
ge , die ihm der argliftige Mi: 
thridates legte. 

(4) alles, was ihm be: 
liebte, ungeftraft zu thun 
vr, quodcumque veliet liceret, 
impune facere — Hier ftcht 
in der. Formel impune liceret , 
das facere ausdrüdlic da, das 

ſonſt gewöhnlid ausgelaſſen 
wird. 

- (5) Der Handſchlag, oder 
‚ das Einichlagen mit der rech⸗ 
ten Hand, ift ſchon von alten 
Zeiten ber ein Zeichen der lin: 
verbrüghlichkeit einer Zuſage, 
oder der getreuen Derfichrung 
aud des Glaubens geweſen. 
‚Daher das Spruͤchwort; En 
deztra iidesque, Des Atiſto⸗ 


fie 


an 


phanes Scholiaft ſagt deswe⸗ 
gen: oc Erı rıcaı Tur- 
Sıraıs Peßaaıs Tas 
de£ıas didavaı aAAn- 
Aoıc. Beſonders war dies 
ein ganz eigner Gebrauch -der 
perſiſchen Konige, wo er mehr 
galt, als cın Eidſchwur. Dio— 
dor. 16, 34. Kurtius merkt 
dies eben fo, wie Nepos aus- 
drüflih an, wenn er vom 
Alerander ſagt: nec dubiribat 
fidem, quo Perfae modo acci- 
piebant, dare,.6, 4, 14. vergl. 
Joſeph Antiq. und 18, 12, 
Manchmal fendere man fich 
ein Bildnis derfelben zum Un— 
terpfand, der Treue zu, mie 
hier feldft der Sal zu _ fein 
fheint , wenn die fefeart: 
„ Hanc vt accepit a rege mif- 
fam, “ beibehalten merden 
darf. So fagt Polyin: de- 
Elav autos irmreurder 
Ileposxw. Libt. 7. und Tu: 
ffin: In quam rem vnicum 
pignus fidei regiae dextram ſe 
ferendam Alexandro dare. 117, 


( 
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an, wirbt Völfer, fchließt mit Datames, ohne ihn 
zufehen (6) und zu fprechen, ein Bündnis, beunrur 
higt die königlichen Provinzen, erobert Veſtungen 
auf Veflungen, und macht grofe Beute, bie er zum 
Theil unter feine Leute vertheilt, undzum Theil dem 
Datames zuſchickt. Auch überlied er demfelben eis 
nige Veſtungen. Nachdem er nun dies (7) Hands 
werk eine geraume Zeit über getrieben hatte, fo 
glaubte endlich (8) Datames, daß es ibm ganz 
ernftlih um einen 9) unaufhörlichen Krieg gegen 
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den König zu thun fei; zumal (Io) da er ihn weder 


(6) ohne ihn zu fehen und 
zu fprechen — ablens — 
(7) Ylachdem er dies 
ZJandwerf eine geraume 
Zeit über getrieben hatte, 
fo glaubte endlich Date- 
mes — Haec diu faciendo 
perfuafit hemini &c. Der Ans 
fänger" vergleiche und unters 
fheide in beiden Sprachen. 
Die Konftruftion if noch die 
nümliche, mie die folgende im 
aͤſar: huic magnis praemiis 
pollieitationibusque perfuader,, 
vt ad hoftes tranfeat. Läf. B. 
6. 3, 18. vergl. Yiepos 18, 
2, 4: wo faft ebendiefriben 
Worte in ebenderjelben Ber: 
bindung vorfommen, Nur die 
Bedeutung von perluadera_ hat 
in beiden Fällen eine verfchied: 
ne Situation. zu eriten heißt 
es adducere ad credendum , 
und darum folgt der Akkuſa— 
tivus mir dem Infinitivus in 
der Fortſetzung — de infini- 
tum aduerius regem- fulcepife 


zu 


bellum; im andern adducere 
ad hoc agendum, und daraus 
ift die Konftruftion mir ve gu 
erklären. -. 

(8) Perſuaſit homin — Ho- 
mo ſteht in einem gemohnlis 
chen Katinismus flatt des Pro— 
nominis Demonſtrativi dar 
d. i. für perfuaßir ei. Eben (9 
ſchreibt Nepos: Eumenem fibi 
adiunxerat Perdiccas magno ſtu- 
dio, quod in homine (h. in 
eo) ſdem et induſttiam magnam 
videbat. 13, 2, 2. vergl. 18, 
41 % e 

(9) infinitum belum — h. 
perpetuum; cuius nullus Anis 


eft futurus ; ddıaAuFoN, aut 


‚alterius exitio terminandum. 


(10) Quam nihile magin Ni- 
hilo Fommt nie anders, als in 
der Merbindung mit einem 
Komparativus vor. Hier hebt 
quum nihilo magis für pracler- 
tim quod. 


(11) 
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zu fprechen, noch zu fehen fuchte, um feinen Arg⸗ 
wohn von Nachfielungen bei ihm zu erwecken. 
Kurz Mithridates unterhielt von weitem (11) aus 
feine freundfchaftliche (12) Verbindung fo mit ihm, 
daß fie fich zu gründen fhien — nicht auf wechſel⸗ 
feitige Gefälligfeiten, fondern auf den gemeinfchafts 
lichen Haß, den fie gegen den König gefaßt hatten. 


Eilftes Hauptftüd. 
Ais er das alles genug beſtaͤrkt zu haben glaubte, 


fo lies er dem Datames melden: „Zeit (1) fei es, 
daß einmal. (2) größre Armeen auf die Beine ges 


(11) von weiten aus — 
ablens, 

(Mm) Er unterhielt von 
weitem aus feine freund: 
ſchaftliche Verbindung fo 
mit ihm, daß fie ſich nicht 
auf wechfelfeitige Gefaͤllig⸗ 
Ffeiten zu gründen fhien — 
Sic abſens amicitiam gerebat, vt 
non beneficiis ınutuis contineri 
viderentur — Ich habe den 
eigentlichen Begrif von con- 
tineri wirklich vor den Augen 
gehabt; aber mis Freiheit und 
der teutſchen Sprache gemaͤs 
ausgedruͤckt. Beneficiis mutuis 
continentur — wechfelfeiti: 
ge Gefälligfeiten verbinden 
fie mit einander — oder 
ibre freundfchaftlihe Verbin: 
dung unter einander beruhet 
auf wechſelſeitigen Gefaͤlligkei⸗ 
ten. So wie Continere das 
Verbundne in einem Ganzen 
bezeichnet, fo bedeutet es auch 
eine enge und genaue Vereini⸗ 


bracht 
sung im moraliſchen Verſtan⸗ 
de: Homines venis, neruis 
et oſſibus continentur. h. vt ho- 
minis corpus intra, extra fe to- 
tum fit, id venarum, nerworum 
er ium iunctura et compage 
effeitur, Eic, de Ylat.iDeor. 
2, 59. 


(1) Zeit fei eg — tempus 
effe _—h, fkmmam oppertunita- 
tem et necellitatem eſſe — (8 
fei iezt hohe Zeit. 

(2) tempus ejfe maiores exor- 
eitus parari — Der Akkuſativ 
mit dem Inflnitivus nach der 
Formel termpus eit, kommt fo 
haufig nicht vor, daß er dem 
guten Lateiner zur Regel wer⸗ 
den müßte Dee Anfänger 
merke ſich nur die vorfonmiene, 
den Beifpiele, ohne fie nad 
zuahmen. Jam tempus agi res. 
Dirgil. Yeneid. 5, 638. Vbi 
tempus eft promiffa perfici. 
Terent, Undr, 4, I, 7. Jam 


tempüs 
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bracht und die Kriegsunternehmungen gegen (3) 
den König felbft gerichtet würden. Wenn er eben; 
falls diefer (4) Meinung wäre, fo wollten fie an 
einem ibm beliebigen Orte zufammen fommen (5) 
und fich darüber ‚befprechen. * Dieſer Vorſchlag 
wird angenommen und bie Zeit zur Unferredung und 
der Drt, mo man zufammen fommen wollte, zum 
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voraus beftimmt (6) und ausgefuchk. 
Drt geht Miltiades einige Tage (7) vorher mit 


tempus et, me ipfum a me 


amari. Cic. Attif.4, 5. fiebe d 


Scheller. Präcept. Stili p. 
593. Wer dergleichen Seltens 
beiten nachabmen mil, der 
muß fchon Kenner der Spra⸗ 
che fein. 

(3° Zeit fei es, daß die 


Rriegsunternehmungen ge:, 


gen den König felbft ge- 
richtet würden — tempus 
eſſe bellum cum ipfo rege fulci- 
pi — Daß hier cum nicht fo 
iu verfteben fei, mie im Cha— 
briag, wenn esda heißt: Cum 
Aegyptiis bellum gerere aduer- 
ſus regem, das ergiebt der 
Zufammenbang. Cum mil 
bier eben fo viel ald in, con- 
tra, adverfus jagen. . 

(4) wenn er diefer Mei— 
nung wäre — fi ei videretur 
— 5p wird videretur für 
placet gebraucht bei Leuten, 
die in Berarhfchlagungeu ihre 
Meinung; ihr Gutachten far 
gen. Es ſchließt Diefe Formel 
zugleich den Ausdrud der Bes 
ſcheidenheit mit ein. Dben 
ſchrieb Nepos: Si tibi videtur, 
des &c. Ich überiegte: Gieb 
ibm .alfo. weun du Dich 


An diefen: 
Eis 
nem 


dazu entſchließen kannſt 
.i. ſi placet. 4, 2. 

(5) Zufammenfommen um 
ſich über etwas zu befpre, 
chen — de aliqua re in col- 
loquium venire — die Sub: 
flantiva werden nicht felten 
mit den naͤmlichen Präpofitios 
nen konſtruirt, die man ges 
möhnlich bei ibren Verbis gez 
braucht. Das Verbum ges 
braucht Eicero eben ſo: Iuter 
fe multum colloqui de repu- 
blica. de Orat. 1, 26. 


(6) Die Zeit zur Unterre— 
dung und der Ört wo man 
zufemmenfommen wollte, 
wird zum voraus beſtimmt 
und ausgeſucht — collo- 
quendi teınpus fnmitur, locus- 
que quo conueniretur — ſ. 
S. 7. Anmerf. 9. — Hier 
fiebt wohl ſumitur für praefu- 
mitur; praeſtitnitur. Nepos 
ſezt mehr als einmal die Sim: 
plicia fuͤr die Kompoſita bin. 

(7) einige Tage vorher 
— ante aliquot dies — h. 
dies aliquot ante, quam pacto 
erat praeſtitutum; „gerade ſo 
wie man ante tempus Ir: 

x) 
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nem (8) hin, auf den er ſich vollkommen ſicher ver⸗ 
laſſen konnte, verſcharrt Dolche an ſehr vielen Oertern, 
ieden (9) beſonders in die Erde, und merkt ſich 
die Plaͤtze ſorgfaͤltig. Beide ſchicken an dem Tage 
(10) der Unterredung felbft Leute ab, die den Ort 
verfundfchaften , und fie felber genau durchfuchen 
(11) ſollten. Erft hierauf famen fie perfönlich zu 
einander. Nachdem fie nun hier eine Zeitlang über 
in der Unterredung fich unterhalten hatten, und ie⸗ 
der wieder feines (12) Wegs fortgegangen; Datas 
mes auch fchon ziemlich weit weg war; fo Fehrte 


(8) Kr gebt mit einem 
hin, auf den er fich voll 
fommen jicher verlaſſen 
Fonnte — cum vno, cui ma- 
ximam habebat fidem , ante ali- 
-quot dies venit — h. cum 
vno aliquo, cui &c, für cum 
hamine alıquwo, cui wni maxi- 
mam fidem habebat, welche 
Konſtruktion fonft dem Nepos 
ſehr geläufig it. So ſchreibt 
er 3. B. vni huic maxime in- 
dulgebatı 107, 2, I. 


(9) Separatim h. non itın- 
“im, fed fingulo loco finguium 
yladium, 

(10) Coloquendi die, h. col- 
locutionis die; 

(11) fersrarentur h. praeten- 
tarent atque excuterent. Die 
Griechen gebrauchen für ſeru— 
tari eEepeuvan; exTesit; 
P ; 
sutrwasoeiv, Man trauete 
ſich vor Alters bei dergleichen 


Mis 


befondern Unterredungen fo 
wenig, daß man ſich gar big 
auf den nackenden Leib durch: 
fuchen lies. Ja man beſprach 
fid wohl in dergleichen Fäl- 
Ion nadend mit einander. ſ. 
Poliaͤn. in Iphikr. 3, 40 
In Mithrid. 7, 1. vergl 
Juſtin. 387 17 % mo Die 
Leute, denen die Durchſuchung 
aufgetragen worden, ferutaro- 
ses heißen. 


(12) da ieder wieder fei: 
nes Wegs fortgegangen 
war — quum diuerfi dilcels 
fident — h, alius alibi. Dis 
verfi besicht fih auf den Ort: 
Eben fo ichreibt Livius: Pe= 
cora diuerios, aſium alibi pa- 
fcere iubet. 9, 11. und Sal: 
luſt: diuerſi redeunetes alias ab 
alia parte, Jug 87 und ıcı. 
und im Katilina: diuerfi pars 
ingenium, alü corpus exerces 
bant. 2. " 


(13) 


- 
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Mithridates, um feinen Verdacht (13) zu berurfas 
then, ehe er noch feine Leute erreicht hatte, an eben 
denfelben Dre zurück, fezte ſich wieder nieder, gleich 
als wollte er vor Müdigkeit (14) ausruhen; gera⸗ 
de an einem andern Orte, mworunter ein Dolch 
lag, rufte den Datameg zurüd und flellte fih, als 
hätte et während der Unterredung etwas vergeſſen. 
Unter ber Zeit holte er das verfteckte Gewehr hervor, 
3098 aus feiner Scheide, verftede es unter fein 
Kleid, und empfieng den Datames mit den Wora 
ten: „er habe unterm Weggehen einen gewiflen Ort 
wahrgenommen, den man von hier aus überfehert 
fönnte, und der zur Abſteckung eines Lagers ſehr 
bequem waͤre.“ Go fprach er. und mies mit dem 
Finger nach dem Orte; durchbohrte aber den Data 


mes von (15) hinten her, gerade in dem Augenblicke, 
als 


(13) Ne quam fuspicionem 
pareret. Don Parere macht Dier 
Nepos einen ihm eianen Ge— 
brauch. . Man fagt fonft dare 
fuspicionem ; inlicere ſuspicio- 
hem, vder praebere; moucre 
ſuspicionem. 

(14) Telum. Es bezeichnet 
dieſes Wort ſehr oft überhaupt 
ein iedes Gewehr; mithin auch 
ein Schwerdt ; einen Dolch. 
At non hoc telum, imea quod 
vidextera verlat ‚ effügies. Dir: 
gil. Aeneid. 9, 747: Denn 
was der Dichter hiet Telum 
nennt, davon fagt er etwas 
weiter unten: confurgit in en- 
fem. Und unfer Nepos ſchreibt 
im Alcibiades: Quod gladius 
ei erat ſubductus, t«miliaris ſui 
telum eripuit. 107 5 


wos) 


(15) vt fia laflitudine cupea , 
ret acquiefceere — Die Prüpos 
fition A bezeichnei bier die Urs 
fahe, um welcher willen et« 
was gefchepen foll. Das Komz 
pofirtum Acquielcere fteht fürs 
Simplex Quielcere da, und 
mit gutem Grunde, weil Quis 
efcere meift yon der Ruhe des 
Schlafs, oder vom Tode ger 
braucht wird. Vom Ausruhen 
gebraucht man lieber Acquiel: 
cere, im Gegenfage aufs Ste— 
ben und Geben. In fpatiis fil- 
veftribus crebro infiftens, inter= 
dum acquielcens. Cic. de LL, 


1,5. 

"dh ‚aser[um ferro transfi= 
kit in He vo im Begens 
faße auf aduerlus, womit die 
Lateiner die vordere Seite des 

u keibea 
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als er nach demſelben hinſah, nnd ſchickte ihn in die 


andre Welt, ehe ihm noch (16) jemand zu Hülfe 
eilen konnte, , So wurde alfo der grofe Mann, der 
fo viele andre durch die Gabe der Ueberlegung und 
Niemanden auf eine tücifche Weife überliftet hatte, 
durch einen heuchlerifchen (17) Freund beruͤckt. 


XV.  Spaminondas, 
Erſtes Hauptſtuͤck. 


| EEE (1), des Polymmus (2) Sohn, aus 
Theben. — Ich fehe (3) mich genöthiget, an meis 
ne £efer, che ih von diefem grofen Manne fchrei: 
ben fann, ‚folgende Erinnerungen, mit ihrer Erlaubs 


nis, vorauszuſchicken, einmal daß fie den (4) 


geibes bezeichnen. Aduerfa vul- 
nera funt, quae pectore vel an- 
teriore corporis parte excipiun- 
tur; anerfa, quae atergo. 

(16) und ehe noch iemand 
— priusque quam quisquam 
—— der Anfänger merfe fich 
die Trennung von Priusquam, 

17) fimwlata capıns eſt ami- 
_ — Die Ueberſetzung bat 
das Abſtraktum durchs Kon: 
fretum ausgedrüdt, 

(1) Des Epaminondas ges 
denken Plutarch im Pelo: 
pidas; Diodor aus Sici« 
lien Libr. 15. Xenoph. Hiſt. 
Gt. 6.7. Polisn.2. Justin. 
6, 4, 7, 8. Dal. Marx. 3, 
2 ert. 51 37 7: erit, 5. 

(2) Beim Yelian heißt des 
Eyaminondas Water bald 


Tloavmerıc , bald Ilo- 


Mass 


Avurıs. Wahrſcheinlich hat 


alfo a bier wieder Nepos 
die griedifche Endigung in eis 
ne lateiniiche verwandelt. S. 
&. 30. Anmerk. 2. Aelian. 
4. D. 3, 17. 11, 9. vergl, 
2, 43. vergl. 4, 31. 

(3) Ich ſehe mich genoͤ⸗ 
thiget, folgende Erinne⸗ 
rungen an meine Leſer mit 
ihrer Erlaubnis vorauszus 
ſchicken —— haec praecipiendä 
videntur le&oribus ¶ Das Kom⸗ 
pliment liegt in videntut, und 
die Verbindung des ſich ge— 
noöthiget ſehen in videntur 
und dem Participium in dus. 

(4) Ne alienos mores ad fuss 
referant — h. ne mores alie- 
nae gentis metiantur atque aefti- 
ment ex fuae ciuitatis gentisue 
moribus, Referre eft aliunde ac- 

ceptum 


Pr 
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Masſtab zu fremden Sitten nicht von den ihrigen 
hernehmen, und zum andern auch nicht glauben 
duͤrfen, es ſei gerade das, was bei ihnen nun ſchon 
geringfuͤgig iſt, bei andern ebenfalls (5) eine unbe⸗ 
deutende Kleinigkeit geweſen. Wir wiſſen z. B. daß 
nach unſrer Sitte eine Perſon (6) vom erſten Ran⸗ 
ge die Mufif (7) nicht Fleidet, fo wie dann auch 
dag Tanzen bei ung für etwas Unfittfames (8) ans 
sefehen wird. Die Griechen hingegen halten dies 
alles für angenehme und lobenswuͤrdige Befchäftis 
gungen. Alſo darf ich doch wohl in einem Gemähls 
de, welches in der wahren Lage des täglichen Lebens 


den Epaminondad (9) meiner Abſicht gemäg, 


v2 


ceptntm quidquiam ad aliud qua- 
fi admouere et comparare. 

(5) paris modo. Es fei ge: 
tade das, Was bei ihnen 
nun ſchon geringfügig iſt, 
bei andern ebenfails, eine 
unbedeutende Rleinigkeit 
geweſen — ea, quae ipſis 
leuiora ſunt, pari modo apud 
ceteros fuiſſe — puri modo if} 
einer netten Veraͤnderung für 
den — in leuiora, wel: 
ches jonft hätte wicderhult wer- 
den müflen,. oder für aeque 
leuia. 

(6) Principis perfona — con- 
ditio et locus, quem in ciui- 
tate tenet. 

(7) Mufica abeſt a principis 
perfona hr abhorret; non deeet 
prineipis vici perfonam. Die 
Mufit ale Handwerk, entehr: 
te bei den ältern Römern. Tas 
citus fagt daher noch von dem 
Nerv; Nec minus toedum (illy 


aus⸗ 


ſtudium, cithata ludicrum in 
modum canere, cum coenaret. 
Annal. 4, 14. vergl, Ma— 
crob. Saturn. 2, 10, Nach 
und nad) verlohr ſich dies Vor: 
ursbeil gegen die Muſik. Anz 
tonin der Philoſoph und 
Alerander Geverus wurden 
fhon in derfelben unterwieſen. 

(8) faltare etiam in vitiis por 
nitur — fünderlich wenn ie- 
mand das Tanzen bis zur Dolls 
fommenheit in der Kunft zu 
treiben furchte. Daher ſagt 
Salluft von der Semipronia : 
Pfallere et ſaltare elegantius ; 
quam neceffe eft probae; ſchoͤ⸗ 
ner, als es einem fittfamen 
Frauenzimmer nöthig iſt. 
Catil. 25. 

(9) ein Gemaͤhld in der 
wahren Lage des taͤglichen 
Lebens — imago conluetudi- 
nis are vitae — für vitae 
eonfuerudin’s h. vit⸗e quotidiass« 

race, 
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ausdruͤcken foll, nichts ungebraucht auf der Seite. 
liegen lafien, wovon es fein eigentliches Licht erhals 
ten fann. Ich werde daher erſtlich (10) von feiner 
‚ Herkunft; zweitens von feiner Unterweifung und 
von feinen Lehrern; drittens von feinem Charafter, 
von den Gaben feined Kopf und von den übrigen 
' möglichen (11) Merkwürdigkeiten; zulezt aber von 
feinen grofen Thaten reden, die von nicht wenigen 
Leuten über die grofen Thaten aller andern Helden 


erhoben worden find. 


Zweites Hauptſtuͤck. 


Seines Vaters habe ich bereits oben gedacht. Er 
war alſo von einem guten (1) ehrlichen Hauſe; 
aber arm, weil ihm ſchon feine Voreltern nichts 


nae. Nepos verbindet gewoͤhn⸗ 
lich zween Genitivos, wenn 
fie zuſammenſtoßen. 


(10) Nepos Leſer wird aus 
dem Vorhergehenden ſchon be⸗ 
merkt haben, daß eine ſolche 
Enumeration unferm Schrift: 
fteller nicht geläufig it Das 
Stuͤckweiſe der Erzählung und 
ihre Abtheilung foll uns alfo 
auf die- Größe des Mannes 
aufmerffan machen, deſſen Le: 
bengbefchreibung er unter den 
Händen hat. Epaminondss ift 
der grofe Mann, den Cicero 
wicht nur Graeciae principem, 
fondern aud) an einen andern 
Drte fummum omnis Graeciae 
virum mennt. 


hinter⸗ 


(11) wohin unter andern ſei⸗ 
ne werkwuͤrdigen Reden gehboͤ— 
ten, welche uns Purarch in 
den Apephthegmatis aufbes 
alten bat. i 

(1) boneſto genere — h. me- 
dioeri et humili. Wenn die 
fateiner von iemand, den ſie 
edren und ſchoͤnen, nicht ges 
race zu fügen wellen, daß er 
von geringer Geburt und von 
dunkler Herkunft fei, dann ges 
brauchın fie das Wort hones- 
tus don feinen Eltern, oder 
von feinem Herfommen, im 
Tone der gefälligen Sprache 
des Komplimente. Aelian ſagt 
ausdruͤcklich Erraumoydac 
TATEOG nyagarsc, und Ci: 

cero: 


” 


Zweites Hauptſtuͤck. 


Unterwiefen (2) ward er fo 


binterlaffen hatten, 


vorfreflih,, als ie (3) fein Thebaner. 


309 


Denn das 


Spielen auf der Laute und dag Singen zum Inſtru⸗ 
mente lehrte ihn (4) Dionys, der fi) in der Mufif 
einen eben (5) fo grofen Ruhm, ald Damon (6) 


u 3 


cero: Quiquum effet bonis paren- 
tibus atque honefto loco natus. 

(2) Bon der Gelehrſamkeit 
des Epaminondas reden die 
Alten mit vieler Achtung. 
Diodor fagt von ihm: wue- 
TEXEe emI MoAU Mac 
Traleids , und Juſtin: iam 
litterarum ſtudium, iam philo- 
fophiae doctrina tanta, vt mira- 
bile videretur, vnde taın iof- 
gnis militiae fcientia homini in- 
ter litteras nato, 6, 8. Und 
Diodor fucht den Grund fei- 
ner grofen Einfihten in das 
Kriegsweſen vorzüglich in fei: 
ner Gelehrfamkeit: TnAs- 
xaura mapadoEws die- 
#takaro dia nv dyXı- 
yorav, xaı Tu? € Tal- 
—R TepIıyeyevvn- 
Mevnv aperm. Aelian 
zaͤhlt daher unfern Helden uns 


ter die Klaſſe von Ppilofopben, . 


die zu gleicher Zeitigute Krie— 
ger und Statömänner gewe— 
fen find. V. 4. 7, 1% 3, 17. 

(3) fies vr nemo Thebanus 
mazis — Herr Scheller merkt 
anz richtig an, daß das Grof 
e, Diele und Dorzügliche 
erft duch eine Vergleichung 
ſichtbar werde. Daber kommit 
es dann, daß wir den Super- 


und 


lativus nicht felten durch Ver⸗ 
gleihungspartifeln umſchrei⸗ 
ben. ie unbedeutend würde 
Nepos gefagt haben: „ er 
wurde verzuglih unterwie⸗ 
fen 4 oder im Latein eruditus 
fuit maxime. Wir würden da= 
bei die Stärfe feines Gedane 
fens überfeben ‚haben. Nun 
aber bleiben mir bei feinem 
volfwichtigen Ausdrude fie | 
ben, und merfen auf die Un⸗ 
terweifung des Epanıinondas 
aufmerffam. f. Kot. 5. 

(4) ein Inrifcher oder mus 
fifatifeher Dichter, welcher in 
des Plutarchs Geſpraͤche von 
der Muſik vorkommt und un— 
ter andern groſen Meiſtern 
genannt wird. Wir wiſſen 
ſouſt weiter nichts von ihm, 
als mas bier im Nepos ger 


‚meldet wird. 


(5) non minorc fuit in muſi⸗ 
eis gloria, quam Damon, ame 
Lampris — h, fumma, ſ. 
Not. 34 ' 

(6) Damon, von Athen, 
foll die fanfte Indifche Harmos 
nie erfunden haben. Sokra— 
tes und Perifles waren feine 
Schüler. : Seine vorzüglide 
Stärke befas er im Takte, 
den er fo febr in feiner 
hatte, Daß er einen Haufen 
junger ausjchmweifender und bes 
trunfner Leute im Augenblide 

mi 


malt 


' 
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und Lamprus, erworben hatte, Namen, die allge⸗ 
mein bekannt ſind — das Blaſen auf der Floͤte, 
Olympiodorus, und das Tanzen Kalliphron. Aber 
in der Philoſophie war ſein Lehrer Lyſis (7) von 
Tarent, der Pythagdraͤer, dem er fo außerordent⸗ 
lich ergeben war, daß er, feiner grofen Jugend ohn⸗ 
geachtet, der Gefellfchaft feiner übrigen Kameraden 
den vertraulichen Umgang mit dieſem mürrifchen und 
firengen Greife (8) vorgog, und ihn auch nicht cher 
aufgab, als biß er feine Mitſchuͤler in ber Gelchrs 
famfeit mit einem ſolchen Vorſprunge hinter fich zu: 
rück lieg, daß man gar leicht voraus fehen fonnte, 
wie er fie noch alle mit einander auch in den übrt: 
gen Künften übertreffen würde, — Und das alles 

iſt 


mit dem Tone feiner Flöte zu ratius uud andere Senex hier 


ich felber brachte und ordent⸗ 
ich machte. — Dis Lam 
rug, von Athen, bat eben: 
als Plutarch gedacht. 

(7) Er und Archippus bar 
ben die pythagoriſchen Lehren 
in ein Korpus nebradt; aber 
nur blos zum Gebrauche für 
ihre Familie und Nachkom— 
menſchaft. ſ. Brud. Zilk. 
Reitif. Phil. T. 1. p. 138 
Nach dem Gregorius von Na: 
zianz wire Philofaus, der Py— 
thagoraͤer, des Epaminondas 
£ebrer in der Philoſophie ge: 
weſen. Orat. 1. in Julien, 

{8) ve trißem. er feuerum fe- 
nem anbepofuerir — ch ba: 
be Senex nach dem gewöhnli⸗— 
chen Verſtande überirat, ohn⸗ 
geachter ich weiß, das Paſſe⸗ 


für eine Ebrenbenennung des 
Philofopben überhaupt anfe: 
ben. Mich duͤnkt, es kontra⸗ 
ftire hier mit den iungen Ka— 
meraden des Epaminondas . 
meit richtiger. — Die Ver: 
bindung der Begriffe triftis und 
feuerus ift dem Zeitalter des 
Nepos ſehr geläufig. Sie fol 
einen finfern und melancholi= 
fhen Kopf bezeichnen, der Alz 
leg febr genau und fireng 
nimmt. Beim Cicero werden 
diefe Beiwoͤrter von der Mie— 
ne gebraucht: Seuerus ac triftis 
vultus ,‚, eine ernfthafte und 
finſtre Miene“. Für Seuerus 
gebraucht Tacitus rigidus. Die 
Griechen gebrauchen für dem 
Ausdruck von beiden CXYF= 


PWTT OS: 
(9) 


Zweites Hauptſtuͤck. 3 ir 


iſt bei uns doch weiter nichts, als eine unbedeutende 
Kleinigkeit, und wenn ich mich richtiger ausdruͤk⸗ 


ken ſoll, etwas Veraͤchtliches. Allein in Griechen⸗ 


land gereichte es ehemals allerdings zur Ehre. — 
Nachdem er die Jahre des Juͤnglings erreicht hatte, 
und nun ſeine Uebungen auf der Palaͤſtra anfieng, 
ſo war es ihm nicht ſo wohl um eine groſe Staͤrke, 


als um Geſchwindigkeit zu thun, — in der Meis 


nung, iene fei dem Athleten ; diefedem Krieger vors 
träglih. Er übte fich alfo meift im Laufen und 
Ringen; im lesten aber nur fo lange, (9) big er 


ftehenben (10) Fuſes einen andern packen und fih 


gegen ihn wehren konnte. Auf die Uebungen in 
den Warfen verwandte er den meiften Fleis. 


Drittes Hauptftüc. 
Mi dieſer Leibesftärfe hatten ſich ungemein 
viele gute Eigenfchaften der Sele vereiniget. Er 
war (1) finnig, Hug, geſezt, auf\ den mel 
u 4 ‚fen 


(9) eum in finem, quoad h. 
eo vsque, dum oder vsque ad 
eum finem, dum. Diefe Stel: 
dung von qucad ift, fo viel 
ich weis, dem Nepos ganz 
eigen. Einen ähnlichen Fall 
finden mie beim Plautus: 
Eft modus tamen, quoad pati 
vxorem oportet, Wienäch. 5, 
2, 19. Finis muß bier dur 
modus erflärt werden. Denn 
fo viel, als cCauſſa heißt es hier 
gewis nicht. 

(10) ftehbenden Sufes — 


fans mm Lucta erat erccta, quae 


peragebatur a ftantıbus;, volura- 
torin, quae fiebata iacentibus, 
Bis zur lezten trieb es Epa— 
minondas nicht. 

(1) erwar finnig — erat 
modeftüg — f. 8.6. Nott 
3. ‚Juſtin ſchildert feine Sin⸗ 
nigkeit alfo: Imperium non 
fibi, fed femper patriae quaeli- 
uit, et pecuniae aden parcus 
fuit, ve fumtusf funerk deferit : 
gloriae qnoque non jcupidior, 
guam pecuniae, quippe recu- 
fantiomnia imperia ingefta iunt, 
honoresque ita gefit, vrorna- 

anen- 
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ſen (2) Gebrauch der Umſtaͤnde aufmerkſam, Ken⸗ 
ner des Kriegs, perſoͤnlich (3) tapfer, unerſchrocken 
(4) bis zum Muthvollen, und ein ſo groſer (5) 


mentum non accipere, ſed da- 
ze ipſi dignitati videretur. 67 
8. Beim DValerius Marimus 
finden wir einen andern Ber 
weis feiner Sinniateit erzählt: 
Cum ei ciugs irati fternendarum. 
in oppido viarum contumeliae 
saufa curam mandarent (erat 
enim illudminifterium apud eos 
Tordidifimum) fine vlia cundta- 
tione id accepit, daturumque 
fe operam, vt breui fpeciofhi- 
ınum fieret, affeuerauit. Miri- 
ſica deinde procuratione abie&til- 
ßmum negotium pro amplifh- 
mo Ornamento expetendum 
Thebis reddidit. 4, 7, ert- 5. 
xergl. Plut. T,9. p. 232 
Den Tag nah der leuktri— 
then Schlacht erſchien er, ganz 
wider feine Gewohnheit, im 
Publikum traurig und nieder: 
gefhlagen. Seine Sreunde, 
Die darüber ſich wunderten , 
fragten ihn, ob ibm etwas 
unangenebmes begegnet ſei, 
under antmwortere: „Nichte. 
Nur geftern erhob ich mich zu 
viel. Sch züchtige mich. alfo 
Beute, wegen meiner unfinni: 
Sen Freude #4. Ovder. &- 
mW. AAN EXIE N0- 
2 

ou tuaurov Mei- 
Co, n xaAws EXar 

D ovnoavros dio ans 
ew xoralw rw de 
Tray (immodelliam) ng 
Kapas. Plut, U 6 p. zug, 


Sreund 


(2) temporibus fapienter vtens 


—— Diefer Schluß eines He: 


xameters int wahrſcheinlich un⸗ 
vorſaͤzlich hingeſchrieben wor⸗ 
den. Temporibus h. tempo- 
rum rationibus. ſ. S. 116, 
Not. 14. 


(3) fortis manu. So leſen 
wwar einhellig alte Handſchrif⸗ 
ten. Herr Harles glaubtaber, 
und ich aebe ihm Beifall, es 
ſollte richtiger fortiſſmus et 
animo max'mo geleſen werden. 
Denn von der Leibesſtaͤrke will 
ja Nepos bier nicht hand— 
len, 

(4) unerfchrocen bis zum 
Muthvollen — anımo, ma- 
ximo — msyarobvxos. 
Sein Mutb tbeilte ſich auch 
fo unter die Armee mit, daß 
fie ſich nie dur einen panis 
fihenSchreden einnehmen lies: 


Eraumavdou rov On . 
ABarou cpatnyovyroc, £dk 
more mavınoG Soꝑuoc 
evemasıy &6 TO. GOWTO- 
aredor. Plut. in Apopb. 


Dem grofen Herzen wird die 
Kleinmuth, animus puüllus, 
entgegengeſezt. 


(5) veritatis diligens — 
DiAaAnIne — In die— 


ſem Verſtande ſchreibt Eiceros 
Amicus ſimplicis veritatis et 
vir bonus, 


Drittes Hauptſtuͤck. 
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Freund ber Wahrheit, daß er nie eine unwahrheit 
ſagte, — ſelbſt im Falle (6) des Scherzes nicht; 
auch — enthaltſam, grosmuͤthig (7), bie zur Bewun⸗ 
derung (8) geduldig, und (9) gelaſſen — bei den 
Kraͤnkungen des Volks nicht nur, ſondern auch 


bei den Beleidigungen ſeiner Freunde. 


Auf die 


Kunſt, Geheimniße, die man ihm vertraute, zu 
verſchweigen, verſtand er ſich meiſterhaft — eine 
Kunſt, die zuweilen mehr Nutzen ſtiftet, als die‘ 
gelaͤufige und beredte Zunge. Das Zuhoͤren (10) 


Us 


(6) daf er nie eine Un- 
wahrheis ſagte — felbit 
im Salle des Scherzes nicht 
— vtne ioco quidem men- 
tiretur — Don der Lüge ift 
bier die Rede nicht. Der ehr: 
liche Mann ı ihre nirgends 
fähig. Menktiri heißt alfo-bier 
fo viel, als fingere ct commini- 
fci, quod nusquam fi, — In 
virum bonum non cadit menti- 
si emolumenti fui caufa. dic. 
Offic. 3,’20. — Selbft in 
dem Salle nicht — ne qui- 
dem — Der Anfänger merke 
fich diefe Formel für den Aug: 
drud der Verſtaͤrkung im Wer: 
neinen — ſtatt desgersöhnlichen 
richt einmal, Ne fi velim qui- 
dem, id facere poffem — Das 
koͤnnte ich nicht thbun — 
felbft in dem Salle nice, 
wenu ich es auch wollte. 

(7) großmüthig — Cle- 
mens — bh. qui facile parcat 
peccantibus, — Man verbin- 
de ta nice den Begrif der 
Gnade im Komplimentenver⸗ 
Kande mit. Clementia. Sie 


war 


ſchließt vielmehr den Begrifder 
Großmuth ein. Clementia eft 
temperantia animi in poteitate 
vleiſcendi: vel lenitas fuperioris 
aduerfus inferiorem in confi. 
tuendis poenis. — Incitatio ad 
lenitatern in poena exigenda. ___ 
Moderatio aliquid ex merita 
poena remittens. WBenef. de 
Clem. 2, 3. 

(8) bis zur Hewunderung 
geduldig — pratiens admi- 
randım ın modum —. h. lon- 
ge patientifimus — eine Ver: 
ftärfung der huͤhern Eıtufe. 

(9) gelaffen — bei den 
Reönfungendes Volfs nicht 
nur, fondern auch bei dem 
Beleidigungen feiner Sreun: 
de — Non ſolum populi, fed 
etiam amicorum ferens iniurias 
— Ferre fieht hier flir aequo 
animo ferre. — Magna peri«. 
tia eft aliorum ferre imperitiam, 
nab einem pptbagordifchen 
Lehrſpruche. ſch 

(10) Studioſus audiendi u 
Noch den Grundfögen der pps 
idagoriſchen Ppilofophie, > 
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war feine Luft, meil er diefen Weg für ben leichter 
fen im Lernen hielt. War er daher in (11) einer 
Verfammlung, mo von Statsfachen für und wider 
gehandelt, oder über die Philofophie ein Vortrag 
gehalten wurde, fo gieng er aus demfelben nie eher 
weg, als bis (12) der Vortrag ganz zu Ende war. 
Seine (13) Armuth ward ihm fo. wenig zur Laſt, 
daß er freiwillig in derſelben beharrete, und vom 


ce das Schweigen als ein be- 
quemes Mittel zum Lernen 
und Begreifen empfahl. Ihre 
Schüler durften daber einige 
Sabre über beim gelehrten Bor: 
trage nicht fprechen, und muß- 
ten nur zuhören; — zwei 
ganze Jahre nber, oder nach 
andern fünf Jahre. Gel. 
Noct. Attic. ı, 9. Plutarch 
fast in diefem Verſtande vom 
Epaminondas in der Abhand: 
lung vom Genius des Sokra— 
tes, daß er im Lernen umd 
Zuhoͤren unerfärtlich geweſen 


fir — 47Aον TOoU 
navdarıy 201 —— 


eıvaı, 
(11) Ztaque quum in eirculum 


verifer — Circulus, KYXAOG, 
eft coetus vulgo coeuntium ac 
Habulantium, qui quafiper orbem 
eonfiftunt. Daber beift -cir- 
eulai, von den Eophiften ges 
braucht, beim Seneka fo viel, 
als ſich an Öffentlichen Dertern, 
mo fich gewöhnlich das Volk 
verfammier, bören laſſen. In 
dieſem Merkande gebraucht 
Kin au Circuları yon den 


State 


umziehenden Marftfchreiern. 
Senef. Æiſt. 40, 54. 

(12) qwam ad finem fermo ef- 
fer adauctus — h. perdu&us 
— ganz zu Ende war. 

(13) f. Anmerk. 1. und 
Frontin erzählt von ihm: Tan- 
tae abftinentiae fuit, vet in ſup- 
pelle&ili eius praeter ahenum et 
veftem vnicam nihil inueniretur. 
4, 36 Er batte auch nur 
einen einzigen Stod. Aelian. 
4. Di 5, 5. vergl. 2, 43- 
Apuleius fegt ihm daher eine 
ftrenuam paupertatem bei, — 
eine muthvelle Armut), quae 
gloriam ex paupertate non mi- 
nus, quam ex tropaeis amat et 
concupiſcit. [.S.62.Anmerf.g. 


Eraumawdas uev oum- 
> 
In al TaTrgwav Soay 
durw Tv wwiav, Er 
parıoy iulwvov zaı 
udn erroınge Diraco- 
Oo. — Plüt. T. 2.p. 332. 
Duldet jemand die Armuth 
aus guten Grundſaͤtzen, fo ge: 


reicht fie gut Ehre: Gloriae 
eft bene tolerata Paupertas. 


(14) 


Drittes Haudtſtuͤck. zi⸗ 


State nichts weiter, als die Ehre zog. Auch dag 
Bermögen feiner Freunde gebrauchte er zu feiner (14) 
Unterhaltung nicht ; aber'von feinem Kredit machte 
er mehr als einmal zur Unterftüßung andrer Leute 
Gebrauh, und daraus laͤßt fich .fihließen, daß 
ihm ihr (15) Beutel in allen Källen offen fund. 
Gerieth z. B. ein Bürger in die feindliche Gefanz 
senfchaft, oder Fonnte die mannbare Tochter eines 
Freundes Armuthshalben nicht auggeftattet werden: 
fo lies er feine übrigen Sreunde. zufammenfommen, 
und feste (16) an, wie viel icder zu der Summe nach 
den (17) Umftänden feined Vermögens beitragen 
ſollte. Hatte er aber diefe Summe (18) aufgebracht, 


(14) Auch das Vermögen 
feiner — gebrauchte 
er zu feiner Unterhaltung 
nicht — Amicorum in [e tuen- 
do caruit facultatibus „—h. abs- 
tinuit amicorum opibus ad'fe 
tuendum —— fo fehr fie es ihm 
aud) anboten, und jonderlich 
der reiche Pelopidas- 

(15) omnıa ei cum amicis fuis- 
fe communia — ch habe ei⸗ 
ne ſprichwoͤrtliche Redensart 
für den Begrif der Gemein: 
ſchaft ſubſtituirt. — Auch 
dies war Philpfoghie beim 
Cpaminondas. Denn die pp: 
thagoriſchen Philgfopben ſchoſ⸗ 
ſen fürs Gemeinſchaftliche von 
dem Ihrigen zuſammen. 

(16) — imperabat — h. 
non nolentibus praeſcribebat — 
mir ihrem guten Willen feste 
eran. Es ſteht alſo zer 


EraAoyıay das Zeitwert im- 


fo 


perare hier in einem fanfterm 
Verftande, als oben. ſ. S. 
195, Anmerf: 10. i 
(17) Nach den Umſtaͤn⸗ 
den feines Dermögens — 
pro cuiusque facultatibus - 
Pro ſteht bier im Ausdrucke 
des Verhaͤltnißes für fecundum, 
gder für pro portione, das iſt, 
pro rata portione; pro rata par- 
te. Go fehreibt Cicero: Ciui- 
tatibus pro numero militum pe- 
cuniarum fummas_ defcribere. 


In Derr. 7, 25- 


(18) eamque fummam quum 
faceret h. pecuniae [ummam. 
— Quod in rationibus ducendis 
fummum et vliimumeft, ſum- 
ma dicitur, Inde de pecunia, 
cuius ſumma ratio colleda eft, 
— Wen 18 um die Beob— 
adsung des Eigenthümlichen 
in der Stellung des aͤchten la— 
teiniſchen Vortrags zurhun iſt, 
der bemerke die folgende: Fam 

iums 
“ 
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ſo nahm er das Geld nicht ſelber ein, ſondern fuͤhr⸗ 
te den, der es ſuchte, zu den Leuten, die es zuſam⸗ 
menſchoßen, hin, und trug Sorge, daß ſie es ihm 
perſoͤnlich auszahlten — blos in der Abſicht, daß 
der Empfaͤnger auch wuͤßte, wie viel er einem ieden 
zu danken haͤtte. 


F Viertes Hauptſtüuͤck. 


Einmal ward feine Verlaͤugnung vom Diomedon 
aus Cyzikus auf die (1) Probe gefest. Der hatte 


funmam quum faceret, prius- 

uam acciperet pecuniam, ad- 

vcebat eum, qui quaerebat, 
ad eos, qui conferebant, eique 
vt ipfi numerarent, faciebat, vr 
ille, ad quem ea res peruenie- 
bat, ſeiret, quantum wigne 
deberet. So bildet ſich die for 
genannte Nundung der Perio— 
de durch die natürliche Anord— 
nung der Begriffe und Aus: 
druͤcke in einer dem Larein ganz 
eignen Gefchmeidigkeit, die 
fih dem Teutſchen nicht altes 
zeit geben läßt. Hier gieng es 
. zwar noch fo ziemlich an. Un— 
ter im Pelopidas finden mir 
sin eben fo nettes Beifpiel der 
Zurundung : Cuius de virtuti- 
* ‚ dubito, quemadmodum 
exponam, quod vereor, ne, fi 
res explicare inciplam , non vi- 
tim eius narrare, fed hiftosiam 
videar feribere: fi tantummodo 
f{ummas adtigero, ne rudibus 
graecarum lirterarum minus fa- 
site adpareat, quantus fuerit il- 


Ee vix. Hierin iſt Nepos nicht 


* 


nam: 


felten Meifter, aleich dem Ei: 
cere, der in der Rundung feis 
ner Derioden zum Mufter dient. 
3.3. Tanta magnitudo tuo- 
rum erga me mentorum, vr, 
quoniam, nifi perfeda re, de 
me non copquiefli, ego, quia 
non idem in tua cauſſa eflice- 
re poflum, vitam mihi efle acer- 
bam, putem. ad Famil. ı, 1. 
ſ. Schell. Anleir. die alt. 
lat. Schriftit. zu erflären. 
p. 153. 


(1) Tentata ef eius ahffinentia 
— Tentat, qui alicuius rei 
periculum facıt et experitur. 
Boſius erffärt Tentare durch 
conari corrumpere. Doch dies 
ſcheint Nepos Gedanfe nicht 
zu fein, da erdad Nam — 
corrumpendum fufceperat — 
fo gfeich folgen läßt. Tentare 
muß alfo einen allgemeinen 
Begrif bezeichnen. Ueber Abs- 
tihentia habe ih im Ariftides 
fhon snchandelt. ſ. S. 16. 
Anmerk. 7, 

(2) 
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namlich, auf des Artaxerxes Bitte, über fich (2) ger 
nommen, unfern Epaminondas beftechen zu laffen. 
Er fam alfo mit einer grofen Laft Geld nah The 
ben „ und wußte mit fünf Talenten den tungen Mys 
cithuß, welchen Epaminondag ungemein fehr liebte, 
zu feiner Abſicht zu (3) verleiten. Mycithus geht 
auch wirklich zu ihm, und entdeckt (4) die Abficht, 
warum. er gekommen ſei. Allein er fagte dem Dio⸗ 
medon, fo bald er vor ihn Fam, ind (5) Geſicht: 
‚, Geld ift gar nicht nöthig. Denn wenn der König 
etwas verlangt, ſo den Thebanern vortraͤglich ſein 
kann) fo thne ich es mit Bereitwilligkeit und uns 
EN: Bill er ihren Schaden, fo hat er Gold 


(2) Epaminondam pecunia cor⸗ 
rumpendum ſuſceperat — h. id 
negotii et curae reccperat,, vet 
pecunia corrumperetur Epami- 
nondas. Der Unterſchied, den 
manche zwifchen Sefcipere und 
Recipere machen wollen, ift wicht 
gegründet. ſ. Schell. Praͤ⸗ 
cept. Stil. pP. 333. Das 
Ucbernehmen ift den Aushalz 
ten und Ausführen entgegen: 
geſezt. Quod turpifiime fulce- 
peras , perdeuerare et tranfigere 
non potuifti. , 

(3) ad facm perduxit volun- 
zarem. Nepos ſchließt nicht 
feiht einen Satz mit einem 
Verbum. Daßer ſich aber dies 
nicht zu einer Reifen Regel ner 
macht habe, das erhellet aus 
dem Vorhergehenden und Fol: 
genden dieſes Hauptftüds- 
Perducere ad fuam voluntateın 
ift erprobtes Latein. gs 
dend. ad T Caͤſ. B. G 


und 


4. Hpoin ſchreibt in der 47ten 
Sabel: Phaedra, Minois hlia, 
Thefei vxor , Hipolytum priui- 
gnum ſuum adamauit. Quem 
quum non potuiflet perducere 
ad [uam voluntatem, 


{4) ofeudit cauffam h. ſignifi- 


cat, docet; declarat. 


(5) er faste dem Diome- 
don, fo bald er ibn vor 
ſich Fommen lies, ins Ges 
fibt: „Geld iſt nicht noͤ— 
thig “: Diomedonte coram, 
nihil, inquit, opus pecunia eſt 
pofquam Diomedonte 
coram egit, pecunia, inquit, 
non opus eh. Nikil, für non 
geſezt, bedeutet ftarfer, und 
fo wiel als plane non; oder 
nequaquam. Leneſicio ifo legis 
Pomperus nihil vtitur oe 
macht fi) die Verguͤnſtigung 
diefes Geſetzes gar nicht zu 
nug. Cic; Agr. 2, 23. 

(6) 


— Di 
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nnd Silber lange nicht genug. Denn ich mag für 
die herzliche Liebe zu meinem Vaterlande der Welt 
(6) Gut nicht nehmen. Du haft mich, weil du 
mich nicht Faunteft, auf die Probe geſrzt, und daß 
ich fein würde, wie du, geglaubt. Darüber wuns 
dre ich mich nicht, ia ich verzeih dir fogar. . Aber 
pack dich eilig. fort, damit du nicht etwa Andre be 
fiecheft, weil es dir. nicht bei mir gelungen iſt. Und 
du, Mycithns — gieb ihm fein Geld wieder! Thuſt 
du dies nicht auf der Stelle, fo will ich dich ſelbſt 
der Dbrigfeit (7) übergeben “. Als ihn Diomedon 
Sat, er möchte ihn nur ficher abziehen laffen, und 
erlauben, daß er fein Mitgebrachtes hinausfchaffen 
dürfte, fo gab er ihm zur Antwort: „das will ich 
thun; und nicht deinet, fondern meinetmegen, das 
mit nicht etwa einer, wenn dir dein Geld ift abge 
nommen worden, fagen fönne, nach deiner Beraus 
bung fei mir zugefloßen, was ich, da es mir anges 
boten ward, nicht hätte nehmen wollen. „, Nachdent 

er 


(6) Orbis terrarum diwitias 


ane Wort, fo bei Handlungen 


accipere nolo pro patriae carita- 
se Diefe Bergleihung ift 
fehr alt. Auch enopbon fagt 
vom Agefilaus : mac &adh- 
Aou TOIwY, WG NTE Ta- 
cav muy m dsZaıro 
dırı margıdas. 

(7) ego te tradam magiltra- 


ti — Ego ſteht mit Sach: 
deu hier. Tradere ift das eis 


- ınore 


von der Art gebraucht wird. 
Unfer Nepos gebrauch es une 
ten im vierten Hauptſtuͤcke des 
Phokion wieder: Inde iudicio, 
lezitimis quibusdam confedis , 
damnatus traditus et vndecim 
viris, mit der beigefeiten Er— 
flärung: quibus «d fupplicium 
Athenienfum publice 
damnatt rrali ſolent. Tradam te 
wagiſtratui heißt alfo fo viel, 
ald ad fuppliium te tradam 
magiftraruis 


(8) 
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er ihn nun befragt, wohin er Geleit (8) verlange, 


xg 


und Diomedon „nah Athen” geantwortet hatte, 
fo gab er ihm eine Bedeckung bei,. die ihn ficher 
dorthin bringen follte. Und. dennoch berubigte (9) 
er ſich damit noch nicht völlig, fondern brachte 
e8 gar durch den Chabrias von Athen, deſſen ich 
oben Meldung gethban, fo weit, daß er, ohne im 
Geringſten angetaftet zu werden, fein Schif beftieg. 
— Un diefem Zeugniße von feiner Verläugnung 
merden wir uns begnügen koͤnnen. Sch fönnte 
ihrer noch fehr viele vorbringen: aber ich muß mir 
Schranfen feßen, weil ich in diefem einzigen Bande 
die Eebensbefchreibungen iener grofen Männer zus 
fammen zu faßen millens bin, von welchen ciue 
Menge von Schriftfielern, ſchon vor mir, in ein- 

zeln 


(8) quo fe deduci velet — bert. Satis tempus ad quae- 


Eft deducere de loco in’aliuın 
ducere, pder, wie es Nepos 
felbft fo gleich der Sache nach 
erklärt, pracfidio dato ducere, 
vt tuto perueniat, quo velit. 


(9) Neque vero id fatis habuit 
— Die älternEareiner verbin: 
den Satis Und habere nicht, ale 
ein Wort mit einander, wie 
es Tertullian und die Spaͤ— 
tern machen. In der naͤmli— 
chen Verbindung ſagt Dvid : 
Fortunamque dies habuit ſatis, 
und Cicero: Si ſatis conſilium 
ua de re: ve haberem; auch 
Caius 2, 19, ff· de dper, Ai: 


ftum facienduin, vnde alipoflit, 
habeat. Und diefe Konſtruktion 
nimmt datis nicht blos in der 
Stellung mit habere, fondern 
auch in der Verknüpfung mie 
andern Zeitwörtirn an. &o 
ſchreibt Nepos ſelber gleich 
unten: Abitinentiae hoc fatıs 
erit teſtimonium, und Zacis 
tus: Sat tamen ſpatium ample- 
xus ad vim remigi. Wenn als 
fo faris mit dem Begriffe des 
Zeitworts näher zufammenges 
fügt wird, als mir dem Gub: 
ftantiv, dann bat es gewoͤhn⸗ 
lich die Konſtruktion deg Ger 
nitivs nicht bei fich, 


(1®) 


/ 
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zeln und beſondern (to) Büchern mit ungemeiner 
(11) Weitläuftigfeit, gehandelt haben. 


« 


dem Verſtande, wie es unten 
beißt: librum de eo jeparatim 
fecimus, 24,7 37 4. 


(11) multis milibus verfuum, 
‚ Verfus beißf hier fo viel, als 
der Griechen sXog. Auch 
Quinktilian nenne Bücher, die 
multa ınillia verſuum enthiel: 
ten, und von den Griechen 
rorusxa Bra ge- 
nannt wurden. «ben fo fagt 
Sofeppus, daß feine Antique 
täten 6000 3X dus enthielten: 
Quinctil. Inft. Orat. 7 17 
37. 10, Ir 38 Fol. Ant. 
Jud. 20,7, 9. Salmas. ın 
Drolog. in Solin. Stidi 
find aber größere und Kleinere 
Abfäge, die, wenn die Perivs 
de kurz war, bald eine ganie 
Periode enthielten, bald die 
Hälfte, bald noch Fleinere 
Theile derſelben, ſo, daß zu 
einer Periode bisweilen vier, 
fünf und noch mehrere zuX 0 
gebörten. , Es waren alſo die 
Stichi nicht eigentlich das 
was mir Zeilen nennen, od 


Fünfs 


leid ein Stichos oft nut 
eine Zeile ausmachte. Die 
einzelnen Stichi wurden von 
den. Abfchreibern am Ränder 
und die ganze Summe derfel: 
ben bald am Ende, bald beim 
Anfange der Handfchriften bes 
merkt. Die Abficht diefer ſorg— 
fältigen Bemerkung war ſeht 
gut, theils zur Verbütung des 
Auelaffens bei neuen Abſchrif⸗ 
ten, tbeils zur Erleichterung 
des Anführend und Nachſchla⸗ 
gen in den Kodicibus? Viel⸗ 
leicht lies ſich auch außer der 
Größe der äußerlihe Werth 
der Handfchriften nach iheer 
Anzahl beſtimmen. Ramb. 
Pott. T. 3. p. 294. Dir Ver⸗ 
faſſer der Epitomes ecdiceſeos 
Hyzini conrra haereſiarchas, die 
Sirmend zuerſt bernusgeges 
ben dat, ſcheint in der Vor— 
rede den Nepos nachgeahmt zu 
baben, wenn er ſchreibt: San: 
ai quique Orthodoxi vird, fuo 
quisque tempore, vniuscuius- 
que haerefis ortum et certamen 
et exitum per plurimes libros 
et multa millia verfuum- con= 
fertpferunt, quae nos epiteman= 


“tes juuanee Domino hoc vno 


libello eoncluimus 


(8) 
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Er wußte (1) ſich auch ſehr gut auszudruͤcken: we⸗ 
nigſtens behauptete (2) er vor allen Thebanern in 
der Beredfamfeit den Vorzug. In Antworten aus 
dem Stegreife war er kurz, (3) und im Zuſam⸗ 


(1) Fuit er diſertus — Daß 
Diſerduta wird von Redneru 
des zweiten Rangs gebraucht, 
die ſich in einem populaͤren 
Vortrage aut und ſchoͤn 
ausdruͤcken, das Elöquens 
aber von Nednern des erfirn 
Ranaz, die ihren Vortrag big 
ins Bewundernswürdige und 
Praͤchtige erheben und aus— 
ſchmücken Fönnen. Diefen Un: 
terfchied macht Cicero. Emm 
ftatuo difertum, qui poteft fa- 
tis acute et dilucide apud me- 
diocres homines ex communi 
quadam hominum gpinione di- 
cere; e/sgueniem vero, qui mi- 
rabilius et magnificentius au- 
gere poteft, atque ornare, 
quae -velit, omnesque omni- 
um reum, quae ad dicen- 
dum persineant, fontes ani- 
mo ac memoria cominet, Cic. 
ve Orat. ı, 94. Mas bier 
difertum beim Nepos beißt; 
das kommt beim Plutarch une 
ter der Benennung enropr- 
»ov vor, fuer durch Aeryaıy 
Öurarov erklärt — Adu- 

” 
Bave nowwvoy, av Aeryeıy 
ml duvaroc N5>.T0V Pn- 


rogixor, 106 TlsAozrıdag 
Mepos.) 


mena 


Erauıonday. Dol,Dräc, 


C. 9. p. 261. 
(2) Fair er difertus, vt hemo 


* 


Thebanus ei par eſſet eloquentia ' 


— Die Vergleichung iſt ein 
bequemes Mittel, atwas auf die 
hoͤchſte Stufe zu⸗ſtellen, aus 
der es gerade ſichtbar werden 
fol. Epaminondas war ein 


groſer Nedner. Mit men gehe 


aber feine Größe inder Beted⸗ 
ſamkeit in der Barsltele < Wat 
er noch der grofe Redner enteg 
den Attikern? Man ftelle ihn 
mir den Thebanern in ontraft« 
— dann ift er der größten 
Fait inter Thebanos diferrillimus 
— und nun fallt die nahe 
drüdliche Periphraſe huit es 
ifertus, vt nemo Thebanus eä 
par effet eloquentia deutlich in 
die Yugen — h. fuit ‘et dir 
ferrus, vt nemo Thebanus ma- 
gs. 

(3) concinnus _. h. facetus 
florens et leniter crnatus. Di® 
Nichsigkeit dieſer Erklärung 
ſieht man fchon ansdem Gegene 
ſatze. Wirbaben aber auch die 
Erklärung des Eicero für ung: 
Alii in eadern ieiunitate concin- 
niores sy id eft, faceti, Aorentes 
etiam et leuiter ornati. In 
Orat C. 6. 


* 4 


/ 
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menhange einer foͤrmlichen Rede voller Schmuck. 
In den Regierungsgeſchaͤften hatte er an einem ge⸗ 
wiſſen Meneklides, auch aus (4) Theben, einen eis 
frigen (5) Nebenbubler und ®egner, welcher eben: 
falls eine ziemliche Uebung im Neden befaß; aber - 
freilich (6) nur auf gut thebanifh. Denn bei die 
fem (7\ Volke findet man immer mehr Leib und Stärs 
fe, als Geiſt und Kopf. Diefer Menfch rieth feinen 
Mitbärgern — blog aus dem Grunde, weil er den 
Epaminondas dur Kenntniße des Kriegs fich em: 
porſchwingen ſah — mehr als einmal an, dem 
Kriege den Frieden vorzuziehen, damit man nur die 
Dienfte dieſes Feldherrn nicht fo gar nötbig haben 
möchte. Zu diefem fagte er: „die Gründe, womit 
du unfre Bürgerfchaft vom Kriege abbringen wilft, 

find 


hung mit den Attifern: Ache- 


{4} indidem Thebis — Ex iis- 
nis tenue coelum, ex quo etiam 


dein Thebis. Indidem rem, lo- 


cumue refpicit, vnde quid ef. 
(5) Obrreötatorem er aduerfari- 
um in adminifranda republica 


— ſ. S. 61. AUnmerf. 5. 


(6) vr Thebanum feilicet — 
Scilicet ſteht hier für certe, vi- 
delicet Beſtimmungs- oder Er: 
klaͤrungsweiſe; nicht, mie es 
ſonſt gebraucht wird, ironiſch. 

(7) Zlı genti plus ine viri- 
um, quam ingenii — wegen 
der groben oder dicken Luft 
des Flimas, nach dem befann- 
ten Zeugniße des Horaz: Boeo- 
tum in craſſo iurares aëre na- 
tum. Epiſt. 2, 1, 244. Cice⸗ 
ro ſagt davon in der Verglei⸗ 


1 


acutiores putantur Attici 5 cras- 
fum Thebis ; itaque ‚Pingues The- 
bani et valentes. De Sat. C. 
4. Die Geſchichte des Alters 
thums befchreibt uns daber die 
Thebaner , oder Boͤotier als 
Dummföpfe: Thebis hebetes 
et brutos nafci, relatum .eft 
Tertu!L de Unin. 20. Daß 
aber dierr von der Befcbaffen: 
beit der Luft bergenommenen 
Bemerkungen ibre Ausnobmen 
leiden, beweiſen die Beifpiele 
eines Eraminondas, Pelopi⸗ 
das, Iſmenias, Cebes, und 
Pindarus, die alle aus The— 
ben, und doch groſe Koͤpfe wa— 


ten. 


(8) 
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find weiter nichts, als Täyfchungen (8) im Worte, 
Unter dem Namen der Ruhe (9) willft du ihnen dag 
Goch der Sklaserei auflegen. Sriede ift eine Folge 
(10) des Kriegs. Mer ihn. alfo recht fehr (11) 
lang genießen will, der muß im Kriege geübt fein. 
Wollt ihre daher die Erften in Griechenland fein, fo 
müßt ihr das Lager beziehen; nicht auf die Palaͤſtra 
gehen  Ebendiefer Meneklides machte ihm auch eins 
mal daraus einen Vorwurf, daß er feine (12) Kinz 


- X 2 


(8) Die Gründe, womit 
du unfre Birgerfcbaft vom 
Rriege abziehen wiltit, find 
weiter nichts, als Täaur 
fhungen im Worte — Fal« 
lis verbo ciues tuos, quod hos 
a bello auocas — Der Anfaͤn— 

er bemerfe die verichiedne 


endung in der Verkindung' 


nach den beiden Sprachen. 


Fallis verbo — h. nomen ad ° 


ignauiam, mutas otium pro fer- 
uitio appellando , ie fich Fepi: 
dus.in den hiftorifchen Ueber: 
bleibfeln des Sallufts aus— 
druͤckt, oder nach dem Zurpis 
lianus beim Tacitus: hones- 
tum pacis nomen [egni otio im- 
ponis; pder nach dem Eivilig: 
miſeram fermitutem fallo pacem 
vocas. Tacit. Annal. 14, 39, 
5. 5-4, 177 3. 

(9) Nepos und viele andern 
gateiner arbrauchen das an 
und für fich 
oͤfters für pax. 
bein: es bei ihm: Tota Africa 
tantum otium rdddidie. Beim 
Gäfar kommt es auch nicht fel: 
ten fo vor. Si qua hominum 
aequitate ses ad otium deduci 
poffet. De B. C. 1,5, Eratin 


smeideutige otium 
Sm Hamilfar ' 


der 


vrbe multitudo infolens belli 
diuturnitate otii. Ibid. 2, 36. 

(10) Paritur pax beilo. Die 
Abficht des Kriegs ſollte billig 
der Friede fein. Bellum ita 
fufeipistur, ve nihil aliud, nifi 
pax quaefita videatur. Cic. de 
Off. 1, 23, 

(11). Oui es diutina volunt 
frei — für qui ea diutius vo- 
lunt frui.. Der Anfänger muß 
die Fälle fleifig beobachten, mo 


das Adieftiv der Lateiner ſchick⸗ 


licher im Teutſchen durch ein 
Adverbium erklaͤrt wird. ſ. 
Schell. Praͤcept. p. 309. 
(12) daß er keine Kinder 
erzielet, daß er keine Frau 
genommen haͤtte — quod 
liberos non haberet, neque vxo- 
rem duxiffet — non — neque 
für neque — neqne. Eben ſo 
ſchreibt Cicero: Parta victoria 
conſeruandi funt ii, qui non 
crudeles in bello, nec immanes 
fuerunt. De Offic. ı, ır. Vt 
non omnem fru2em, neque om- 
nem arborem in omni agro re- 
perire poflis, fie non omne fa- 
cinus in omni vita naleitur, 


Id. pr, Roſc. Am. 29. 
(13) 
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der erzielet, daß er keine Frau genommen haͤtte — 
und vorzuͤglich aus ſeinem uͤbermuͤthigen Stolze, 
daß er ſich einbilde, ein ſo groſer beruͤhmter (13) 
Krieger, als Agamemnon zu ſein. Allein Epami— 
nondas erwiederte: „Wegen (14) der Frau, Me 
neklides, mach mir weiter feine (15) Vorwuͤrfe. 
Du bift am wenigften (16) der Mann, den ich das 
bei zu Nathe ziehen möchte + — Meneklides wur; 


de nämlich (17) insgeheim für einen Ehebrecher ge 


(13) daß er fich einbilde, 
ein fo grofer "berühmter 
Krieger, ald Agamemnon 
zu fein — quod fibi Agame- 
mnonis belli gloriam vidererur 
conſecutus — Hier ſtoßen zween 
Genitivi zuſemmen wider die 
gewoͤhnliche Regel. Es iſt gut, 
daß man Verbindungen, von 
der Art vermeidet. Denn ſie 
verhindern ſehr oft die Leichtig— 
keit des Begreifens unterm Le— 
ſen. Beiſpiele gegen die Re— 
gel, finder man aber auch bei 
den beſten Schriftftellern. Un: 
fer Nepos ſchreibt unten im 
2. Hauptſt. des Pelopidag 
felber wieder: Luorum imperii 
mais neque ita multo poft 
leu@rica pugna ab hoc initio 
pereulla concidi*, ſ. Schell. 
Präcept, p. 603. f9- 


(14) de vxere — h. quod, 


ad vxorem attinet; es hängt die 
Praͤcoſttion nicht vom Zeit: 
worie exprobrare oab. De wird 
in dieſetn Verſtande abſolute 
gebraucht. Z3. B. De me au- 
tem ſuſeipe paulisper meas 
partes, et eum teefle finge, qui 
dum ego, Cic. ad Famil. 3, 


hal⸗ 


12, 3. verglSchell. Prit- 


p. 356, 4. 

(15) mach mir weiter Feis 
se Dorwürfe — drfine 
exprobr are — h. noli porro ex- 
probrare. © In der namlichen 
Verbindung fchreibe Terenz : 
lara | define vxor gratulando 
Deos obtuindere — hör doch 
einmal auf die Götter zu 
betaͤuben. Die Sprache des 
Affekts und der Ungedult ber 
dient ſich dieſer Formel zur Bes 
zeugung ihres Unwillens ſtatt 
des Gmperativs. 


(16).du,bift am wenig: 
fren der Nann, den ich das 
bei zu Rathe ziehen möch- 
te — Nullius in ifia re mi- 
nus vti confilio volo „_ h, 
geam two, zur Bezeichnung des 
Affekts ausgelaffen, 

(17) habebat fuspicionem adul- 
terii — bh. lulpeaus fuit adul- 
terii. Kein erwieſner Ehebre: 
cher war er nicht — adulte- 
rı Jufpieione in ciuitate labo- 
rabat. Sonſt wird auch fufpi- 
cionem habere actibe für ſuſp 
cari gebraucht, 

(18) 


» 
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halten — „Auch darin irrſt du. dich, daß (18) ich 
auf den Agamemnon (19) ‘eiferfüchtig wäre. Hat 
Doch der kaum in zehen Jahren eine einzige Stadt 
mit der ganzen Macht von Griechenland (20) ero⸗ 
bert, ic) hingegen habe. von (21) unſrer einzigen 
Stadt aug, und in einem Tage, durch meinen, Sieg 


über die Lacedaͤmonier, gang Griechenland wieder 


in Sreiheit geſezt. “ a 


Sechſtes Hauptſtuͤck. 


Al⸗ er es im Konvente (1) der Arkaden, bei dem 
er ſich eingefunden hatte, dahin zu bringen ſuchte, 


X 3 


(18) Luod autem me Aga- 
mennonem aemuları puſas, fal- 
leriz. — Die teutſche Stellung 
wendet die Verbindung ganz 
nm. Das autem machte die— 
fes noͤthig. 

(19) Agamenmon, des Plis- 
thenes Sohn, war König zu 
Argos und Mycen. Er und 
fein Bruder Menelaus mac: 
ten ficb.in dem Siriege vor Tro⸗ 
ia berühmt. Agantenınon fonts 
manditte das vereinigte grier 

chiſche Her en Chef, und er 
vberte nad) einem ununter— 
brochnen Feldzuge von gehen 
Jahren Zrvia. 

(20) Etwas aͤhnliches er= 
zaͤhlt Plutarch, nach dem Jon, 
von Perikles, als er Samos 
gedemüthiget und erobert hatte: 


Savuasor de TI KWi ME- 
YappovnTassuaTaTrort- 
ANTAYTE TOUG Ze 8G: 


daß , 


Onsiv autor 6 Imvs @s 
78 Ayauemvovog eregt 
dena Bagßagov oA, 
durou de unoiy Evvec 
rouc TEWTOUG, Ka duva- 
Twrarous lIovay eAor- 


To. Plut. T. 

(21) Ih bin hier der ge— 
pöhnliden Leſeart ex vna vr- 
e nofra gefolgt. Manche 
Handfchriften leſen ego conca, 
ea vna vrbe u. f. m. welches 
Heufinger in den Teyt autger 
nommmn hat — ex vna noltra 
vrbe ‚erkläre Staveren durch 
— qui fum ex vna cum meis 

eiuibus egreflus, 
(1) Luum in connentum Ar- 
cadum veniſſet, petene — —* 


Mupsovs — Muobio beißt 


imenism gan eignendamen der 
Kon: 
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daß fie ſich mit den Thebanern und Argivern vereis 
nen miöchten ; hingegen der athenicnfifche Öcfandte 
(2) Kalliſtratus, welcher der befte Redner feiner 
Zeit war, verlangte, fie möchten fich lieber auf die 
Eeite (3) der Attifer, als Freunde, fchlagen; — 
auch in feiner Rede auf. die Thebaner und Argiver 
mehr als einen (4) Ausfall that, und unter andern 


Konvent der Arfaden, der ver⸗ 
mutblich aus taufend Gliedern 
beftund Harpofration machtbei 
Mupios ev MeyaAn or 
folgende Anınerfung: AnoT- 
evnc ev Taxar AıcXı- 
vov. Zuvedgsov &cı xo1vov 
Agzadov dravtav, 8 
TMOAAUKIG JAVNLOVEUSO HIV 
61 iGopızos. Hieraus erhellet, 
dag erzu Megalopolis gehals 

‚ ten wurde, von welcher Stadt 
Epaminondas gemißermafen 
der Erbauer war, weil er die 
Arkaden bewog, diefe Stadt 
anzulegen und in diefelbe zu; 
ſammen einzuziehen. Daufan. 
8, 27. P. 654. Tnç TOoAcws 
de oixıcn: Erauıwovdac 
cuvr@ dirain narsıTal 
av. Touc de yap Äpxa- 
das ouroc nv 0 Emayeıpas 
ac Toy FUVomısor. 

(2) Eine feiner Reden, die 
er vor den Laccdämoniern ge: 
balten, findet man im fechften 
Bude der grichifhen Ge: 
ſchichte des Renophons. Für 


dies 


die gelehrte Geſchichte iſt er 
ſonderlich dadurch merkwür— 
dig, daß der groſe Beifall, den 
er ſich in der Sache von Oro⸗ 
pus erwarb, den iungen De— 
moſthenes zum Studium der 
Beredſamkeit erweckte. 

(3) vr porius amicitiam ſe- 
querentur Atticorum — 

(4) er tbat mebr als ei: 
nen Ausfall auf die Theba= 
ner — multa in Thebanos 
inuedtus eft — h. probra ſpar- 
gebatexagitandi cauſſa. In die⸗ 
jer gtiechiſchen Konftruftion 
fhreitt Nepos unten — quum 
nonnulla inueheretur in Timo- 
leonta. 20, $, 3. Das Nomen 
fteht, als Adverbium da, oder 
das Paflivum wird active ge: 
braucht. Bei Dichtern ift die: 
fe Enollage fehr gewöhnlich. 
Man findet fie bei Aktivis; 
bei Neutris, und Paſſivis. 
Malta agitanti nihil procedit, 
Salluft. Cat. 27, 2. Multa 
obteftatis. €. 45, 4 Multa ge- 
mens, Virgil. Yeneid. 5, 869. 
Malta dormi:, Yufon. Ephe⸗ 
mer. init. — gerade na 
dem Muſter, wie die Dichter; 
lene ſonare; dulce ridere; ſubri- 
dere crudele; tonare omina ſchrei⸗ 
ben, ſ. Cort. ad Sell, Rus 

til, 
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dies mit (5) vorbrachte: „Sie moͤchten doch nur 
bemerken, welche vorzuͤgliche Buͤrger ieder von bei⸗ 
den Staten gezeugt haͤtte, um von dieſen den 
Schluß auf die uͤbrigen zu machen. Oreſtes (6) 
und (7) Alkmaͤon, beide Muttermoͤrder, waͤren 
Argiver geweſen. Oedipus (8) fei in Theben geboh— 
ren und habe, nach der Ermordung ſeines Vaters, 
Kinder mit feiner Mutter (9) gezeugt “5 fo erwie⸗ 
X4 der⸗ 


* 


til. 27, 3: 9. 175, — Die 
Multa heißen weiter unten duo 
opprobria. f. Yir- 10, 

(5) in eisque poſuiſſet h, re- 
tuliiiet. So gebraucht Nepos 
ponere von dem VBortrage und 
der Erzählung im Pelopidas: 
eilt leiunctum ab re poſita — 
es ſteht mit der vorberger 
gangnen Erzaͤhlung ın kei— 
ner Verbindung. 

(6) Dreftes, Agamemnons 
Sohn, ermordere feine Mur: 
ter Klytaͤmneſtra, die fich, 
waͤhrend des Kriegs vor Too, 
in der Abwefenheit ihres Ge: 
mahls vom Aegiſthus zum Ehe: 
bruche hatte verleiten falfen. 

(7) Alkmaͤon, des Amphia— 
raus Sohn, tödere feine Mut: 
ter Eripbyle, auf feines Dar 
ters Befehl, weil fie, durch 
einen goldnen Halsſchmuck ber 
ſtochen, den Aufenthalt des 
Ampbiaraus, der nicht mit 
in den thebanifchen Krieg zie— 
ben wollte, verratben hatte, 
und dadurh Schuld an dem 
Tode ihres Gemahls ward. 
Dvid faßt die fabelhafte Ge: 
ſchichte des Alkmäopns furz als 


fo sufammten : Vltusque paren- 
te parentem natuserit faxo pius 
et ſceleratus eodem. Met. 9, 
409. 

(8) Debipus Vater war La⸗ 
ins, und feine Murter Jokaſte. 
Er erfchlug den erfiern in ei— 
nem Gefechte, obneihn zu Een? 
nen , und heirathete, ohne es 
zu wiffen, in der Jokaſte fris 
ne eigne Mutter, Un dem als 
len war feine frühe Entfers 
zung von feinen&ltern&chuld, 
die er noch nicht hatte Fennen 
lernen. Jokaſte erhenkte fi, 
als fie in ihrem zweiten®emabl 
ihren leiblichen Sohn enideck— 
te, und Dedipus verlebte ſei⸗ 
ne übrigen Tage in großer 
Traurigkeit zu Theben. 

(9) qui quum patrem interfe- 
cifjer, ex matre liberos Pprocreaflet 
— nicht procreafie, wie eins 


ge Handſchriften jefen, oder 


menn man dies annehmen 
wollte, fo müßte, quem (für 
eumque) quum patrem iüterfe- 
ciffet, ex matre liberos procreaf- 
fe gelefen werden, welches doch 
aud mir einer gemiffen Harte 

gefchehen mußte. 


(10) 
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derte Epaminondas, nachdem er in feiner_Gegens 


rede von dem Uebrigen umftändlich geredet hatte, fo 
bald’ er auf die beiden lejten (10) Vorwürfe Fam, 
„ er wundre fich, daß der naͤrriſche attiſche Spre⸗ 


cher nicht habe bemerken wollen, wie unſchuldig ie⸗ 


ne Perſonen bei ihrer Geburt im Heimathe geweſen, 
und daß man ſie, nach begangner (11) Ruchloſig⸗ 
keit, und nach ber Verwetſung aus dem Vaterlan⸗ 


de, zu Athen (12) in Schug genommen “ 


(10) Pofguam ad illa duo op- 
‚probria peruenit — Vergl. 
Not. 4. 
(16) admife feelere — h. 
‚ impietate. Das Zeitwort ad- 
mittere fteht bier in feinem ei: 
gentlichen fateinifchen Gebrau: 
che. So ſchreibt Terenz: Quid 
‚ ez0 tantum Iceleris admifi mi- 
fer. Zeaut. 5, 2,3. Und 
Eicers: Siquid a me praeter- 
ıniffum erit, commiſſum facinus 
et admiflum dedecus conſitebor. 
ed Sam. 3, 10. Wo admit- 
tere fui peccare, UND Admil 
ſum für peccatum abſo lute jtebt, 
da muß man fich ſcelus darun: 
zer denken. 


(12) ein fehr ſchoͤnes Bei⸗ 


ſpiel der Retorſion. — Deus 
ſinger unterſcheidet alſo: am 
notentes illos natos domi li. e. ſi- 
ne crimine, non ineertis, non 
fceleratis pärestibus maioribus- 
ue, non ex illegitimis nefariis- 
que nuptiis conceptos [ ftelere 
admiffo (poßtquam parentes in- 


terfeciflent) cum patria eſſent 


wlfi, receptos efe ab Athenien- 


7 
Fbs. Auf diefe Weife werden YHE KANFTEORTQVOV. EA- 


Doch 
im 


die innocentes domi nati dert 


receptis ab Athenfenfibus parri« . 


cidis entgegen geſett. Ich bin 
ibm in der Ücberfögung gefolgt« 
Die. gemobnfihen Ausgaben 
zieben domi ju expulf. Doch die 
feste Leſe und Verbindungsart 
wird auch von Plurarch beſtaͤt⸗ 
tiger, wenn erinden Apophthe⸗ 


gmatis ſchreibt? Errss Ae- 


Peio JA EyEvovTo TUM- 
waxoı Onßawy, AIn 


varım ds mosaßes &6 


Aexadıav apa yevout- 
vol ZATNYopSy AUDOTE 
ewy, Xu Karrssparog 
6 fntwp, avedıge Ton 
Ogesnv ꝓou vov Ordiros 


da Tai morCıN, Era. 


vacac 6 Eraumovdas. 
OuoAoysper , dns aa 
Tog NM MATRORTOvor 
yersrdaı, aa mad Ap- 


A& 
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im größten Lichte zeigte fich feine Beredſamkeit vor 
der Schiacht bei (13) Leuktra, als er Gefandter zu 
Sparta war._ Hier waren die Sefandten der Vers 
bündeten alle beifammen, und er (14) warf, vor 
einer der zahlreichften Werfammlungen von (15) Ge; 
fandfchaften, den Lacedämoniern ihre handgreifliche 
Tyrannei fo nachdruͤcklich vor, daß er ihnen einen 
eben fo flarfen Stos durch dieſe Nede, als durch 
die leuftrifche Schlacht beibrachte. Denn fie hatte, 
wie es ſich nachher. aufgeklärt, ſchon damals die 
Folge, daß die Lacedämonier bei ihren Bundsges 
noffen feinen Beiftand fanden. 


Siebentes Hauptftüd, 


Das er geduldig und bei den Beleidigungen, die 
ihm feine Mitbürger anthaten, gelaffen war, daß er 
ſich gegen fein (1) Vaterland feinen Zorn erlanbie, 

&5 das 


Aa rTou- Taure Ipr- 
cavras nes — — 
Aone, Ad'nramı de Unre- 
dı£avro. 

(13) Epaminondas ift in 
der Weltgeſchichte durch zwo 
Schlachten merkwürdig, die 
er gegen die Spartaner ge: 
mann. Die grofe Schlacht bei 
geuftra in Boͤotien fiel ins 
Jahr der Weit 3613, und die 
bei Mantinea, wo er ums Les 
ben kom, im 3621. 

(14) er warf den Lacedaͤ⸗ 
moniein ihre handgreifliche 


Tyrannei ſo nachdruͤcklich 
vor — Sic Lacedacmoniorum 
tyrannidem coarguit — h, eos 


tyrannos eſſe rebus apertis do- 


euit; eorum tyrannidem fic oſ- 
tendit et conuicit apertis argu- 
mentis. 

(15) coram frequentillima le- 
gationum ronuentu —— h. coram 
legatorıım conuentu, gerade fü 
wie im Teutſchen, mo das Ab» 
firaftum ebenfalls fürs fon 
kretum gefezt wird. 

(1) Wen man liebt, gegen 
den muß man fich nicht leicht 
den Zorn erlauben. Ini Atti— 
hs kommt dieſe Moral noch 

eis 
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davon haben wir folgende Zeugniße. Als ihm die 
Thebaner aus (2) Neid das Kommando über die 
Armee nicht haften geben wollen, und ein (3) Ges 
neral erwählt worden war, der ſich auf den Krieg 
fo wenig verfland, daß es gar durch fein Verſehen 
mit dem ganzen Here in der Angft bis zur Verzweif— 
lung fam, weil es in die engen (4) Paͤſſe eingefchlofs 
fen vom ‚Feinde blofirt gehalten wurde: fo fah man 
fi) endlich wieder nach dem vorfichtigen Epaminons 
das um, der gerade da mit in dem Here war; aber 


blo8 für fih und als (5) Soldat. 


Da mäan nun 


Huͤlfe bei ihm fuchte, fo gedachte (6) er fo wenig 


einmal bei unferm Nepos vor : 
Fuit in ſuos ca indulgentia, vt, 
quos amare deberet, iralci eis 
nef«S duceret. 25, 177, 2. 

(2) propter inuidiam — 
Propter bezeichnet gewöhnlich 
die wirkende Urſache. Oppri- 
mi me onere oflicii malo, quam 
id, quod mihi cum fide femel 
impofitum eft, aut propter peı- 
fidiam abiicere, aut propter in- 
firmitatem animi deponere. Cic. 
pr. Roſc Am. 4- 

(3) Der Boͤotier Kleome— 
ned. Paufan. K. U. p. 740. 
(4) Die engen Päffe muͤſſen 

bier vorzugsweiſe gedacht wer: 
den. Denn es ift von den 
Thermopplis die Rede, mie aus 
der angeführten, Stelle des 
Paufanıas zu erfehen iſt. 

(5) Erat cbi priwatus numero 
militis — h. non cum impe- 
perio led militis loco. ſ. S. 
129 Vr. 18. Era uırwvdar 


mei; 


de auveßameriv Foic sp@- 
TWOonWos  TETAXIaU 
Daufan. R. U. pP. 7940: — 
Er mar als Soldar angeftelit, 
weil ihm, mie Diodor erzählt, 
das Volk die Boͤotarchie und 
das Kommando abgenommen 
hatte. Wahrſcheinlich zielen 
auch die folgenden Worte des 
Paufanias hierauf: nyezoya 
uw vng 8£odou KAsshrevns 
HAUT AUTOV » €7TOIN- 


vayıo Boiwrapxouvre 


ev TO TOTE TNV CEaTIaN. 


ſ⸗ l. c. 


(6) er gedachte nicht wei⸗ 
ter an die Beſchimpfung, 
welche man ihm angethan 
batte — nulam adhibuit me- 
moriam contumeliae — h. tan- 
tuın abfuit,ve contumelise memi- 
nerit, vt eius memoriam plane 

abii- 
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weiter an die Beſchimpfung, die mau ihm ange⸗ 
than hatte, daß er vielmehr die Armee von der Blos 
Fade befreiete, und fie, ohne einen (7) Mann zu 
‘verlieren, nach Haufe zurücführte. Das aber that 
er nicht. einmal, ;fondern oͤfters. Am allermeiften , 
fiel e8 in die Augen, als er die Armee gegen die Las 
cedämonier in den Paloponneg geführt, und jmeen 
Kollegen hatte, wovon (9) Pelopidag, iener tapfre 
und unternehmende Mann, der eine war. Hier 
‚ fiel der Haß des Volkes auf fie alle miteinander, 
weil fie ihre Gegenpartei verläftert hatte. Man 
nahm (10) ihnen deswegen dag Kommando, Auch 
Maren ſchon wirklich andre Praͤtores in ihre Steffen 
eingeruͤckt. Demohngeachtet unterwarf Epaminonz 
bag ſich dem Schluße des Volkes nicht, beredete 
feine Kolegen, daß fie es eben fo machen folften , 
/ uud 


abiiceret, oder wie fich Livius 
in einem ähnlichen Falle von 
der. Großmurh des Kamillus 
ausdrückt: maluit hic tantus 
vir patriae, quam iniuriae ſuae 
meınor efle, 

(7) er führte die Armee, 
ohne einen Mann zu vers 
lieren, nad) Haufe zuruͤck 
— Vi aedes (une incolumes, 

“ quae integrae nec ruinolae ha- 
bentur; dic, qui integer feruatur 
in perieulis exereitus incolumis 


eilt, 

(9) Des Pelopidas Biogra: 
phie folgt zunachit aufden Epa: 
ninondes. Dort wird man 
diefen edlen und unternehmen- 
den Mann näher Fennen lero 
nen. — Aus dem Diodor etz 


/ 
bellet, daß er mehr, ala zween 
Kollegen hatte. 

(10) Plutach und Diodor 
ſtimmen in diefem Umftande 
mit dem Nepos nicht überein, 
Nach dem erften wäre die Zeit 
ihres Kommandos abgelaufen 

eweſen, und der andere ſagt 
ein Wort davon, daß man ih: 


nen Nachfolger gegeben; oder 


einen Volksſchluß gegen fie 
abgefaßt hätte. Dionys aus 
Halikarnas hingegen girbt es 
eben fo, wie Neposan: 0 85V 
Erauıwvdas Uregidor, 
6; En ovTa ev xp 
ror vomov, toswrapXe. 
9, 14 i 

: (11) 


35% 
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und fommandirte in dieſem einmal angefangnen 
Kriege nach mie vor ; weil er einfah, daß die ganze 
Armee, wo er ed nicht £hate, durch der Prätoren Uns 
"vorfichtigfeit und des Kriegs (11) Unfunde, vers 
lohren gehen würde. Nun hatte man aber zu Thes 
ben ein Gefeß, nach welchem (12) der General den 
Kopf-(13) verlohr, wenn er dag Kommando, übet 


\ 

(1) deli inſcientia — Hu 
ignorantia So wird infcientia 
gebraucht, mie.aug dem Ful—⸗ 
gertius erheller, mo ausdrud: 
lich nefant wird: Tnfcientiae 
formidolola ſuſpectio lemper ex- 
cuſandi quaerit fuffragia: quo 
quiequid ĩgnorantia incurfio- 
num aber peccauerit, id ve- 
niae abfoluat petitio , quae cul- 
pas veſtite conlueuit, Libr. 7. 
in Drof. 9, 702. Bein fir 
vius werden temeritas und in- 
Scientia mit einander verbun: 
den. 26, 2, Auch Cicero ges 
braucht dies Wort: ineuntis 
aetafis infcientia. Dfie. 77 34. 
Es bezeichnet cine Unwiſſen— 
beit, die in dem angel der 
Erfahrung ihren Grund hat, 
und it, mie Kapp bemerfte 
bat, dem Vfui entgenen.gefezt. 
Unfunde druͤckt es alfo wohl 
am beiten aus. ; 


(12) uach welchem der 
Generalden Ropf verlohr, 
wenn er das Kommando, 
über die im Geſetze beftimme 
te zeit behalten würde — 
Quae morte multabat,' fi quis 
ämperium dinitius retinuiffet » 
quam lege praefinitum foret — 


Si qgwis ſteht bier für en, qui 


— 


die 


zur Abwechſelung, damit nicht 
das Relativum auf eine vfels 
bafte Weife wiederholt werde, 
Auch das Demonfrarinum ift 
weggelaſſen, welches eben nicht 
nothwendig geiheben mußte. 
Denn es hatte Nepos auch 
ſchreiben dürfen: quae fi quis 
imperium diutius retinuiflet „ 
quam lege praefinitum foret, 
Quae morte multabat — nach 
dem Beifpiele des Cicero: 
Si cui forte videsr hominum 
expestationem de mea voluntate 
tenuiſſe ſuſpenſem, huic prius 
exculandum me eiſe arbitror. 
— ad Famil. 10, 8. oder 
in einer andern Stelle: Non 
hoc nunc contendo, quod for- 
taſſe dificile eſt, mutare ani« 
mum et fi quid eft penitus 
infitum moribus, id fubito euel- 
lere. ad O. Sc. ı, nn Wo 
das Demonſtrativum ausdruͤck⸗ 
lich ſtehen, oder weggelaſſen 
werden koͤnne, das muß die 
Stellung und der Wohllaut 

entſcheiden. 
(13) Morte multabat- Mul- 
tare wird gerade ſo wie der 
Griechen — von aller⸗ 
lei moͤglichen Arten der Be— 
ſirafupgen gebraucht. a 
\ g 
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die im Geſetze beſtimmte Zeit, behalten wuͤrde. 
Nichtsdeſtoweniger behlelt er es, wider des Volks 
Geheiß, vier Monate laͤnger, um nur von dem 
Geſetze, das augenfajeinlich für die (14) Erhals 
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gung des Staats war gegeben worden, zu feinem 
Untergange feinen Gebrauch zu machen. 


fagt im Griechifchen Onwiay 


Duyn und Unmav $ava- 
Fo und eben fo im Lateini— 
ſchen exilio multare; morte 
multare, Alles dies finder man 
in einom Beiſpiele des Livius 
betlammen: Decemuiros bonis, 
exiiuu, capite imuitatos ob u- 
perbium regiam, Lib. 4, ı5 
Des Geſetzes, wovon bier die 
Hede if, und der Sirafe ſei⸗ 
> ner Vebertretung gedenkt Pius 
tarch alſo: Tyy apXu ide⸗ 
TAI⸗MAp7öœompavem uuα, 
— —— — TEOTOU 
Mmwos, n YyroHey TouG 
/ N 
un magzöldor rag. T. 2 
pP. 371., j 


(14) Hier it cin Beifpiel, 


nach weſchem der Patriot die 
Ausnahme von befondern Ger 
fegem macht, wenn fie mit eis 
nem böbern in Kollifion kom— 
nem Audre indet man beim 
Liv. 10, 33. 26, 28. vergl. 
Gelfr a, 13. Und men fol 
eine Armee im Nothfalle, oh— 
ne Ruͤckſicht auf befondere Ger 
fee, für ihren General erken⸗ 


Ach⸗ 
nen ? allerdings den, auf mel- 
chen fiedie Hofnung ihrer Er— 
haltung und Reitung ſezt. 
Dei gutem Wetter, oder am 
Gejtade und im Hafen achten 
die Sefabrer auf die Steuer— 


männer nit; fomme aber ein’ 


Sturm, dann richten fie alle 


ihre Hoinung; alle ihre Blicke 


auf ihn. O yap MEDTOG; 
eig koire, 4a zUpIWTa= 
706 vonos Tw cwlse- 
Ias deoueo Toy awleiv 
Öuvanıevov dXovra xut- 
va Duow amohdacı 
Kay @ozzep 01 MrAsoVTEG 
eudias ovanc, up dx. 
Fnr ORMLOUVTEG, Es ryaG 
meoTweXYwrı Tois un- 
Regrıran aa Ioarews, 
EURE TO KUULoya 1a 


zıyduvov aararaufa-' 


velv, ROOG EHEWOUG do. 
PAerouri.zairactimı. 


das Ev Exswos EXougı, 


Plut. U, 2 p. 372, 
m (1) 


334 


Epaminondas, 


Achtes Hauptftüd. 


"Kaum wor man wieder zu Haufe angefommen, fo 
wurden feine (1) Kollegen hierüber als Verbrecher 
angeklagt. Er erlaubte ihnen aber, daß fie ihm den 
ganzen Proceß auf(2) den Hals werfen, und im Ernſte 
(3) behaupten follten, er fei bauptfählih Schuld 
(4) daran, marum fie fih dem Geſetze nicht unters 


Kı) Nah dem Plutarch 
murden nur Pelopidas_ und 


Epaminondas altein angeflaht: 


0 Guyyerng za 7FOAITI- 
206 OFovos, ama mn 
doEn av avdemy cuv- 
aufousvos du nadac, &de 
ree@ousas Umodoxas 
mapsonevalem duraic, 
Savarov yap dMDore- 
eos dinag euyor tma- 
VEAdOYTSC, OTI TOU VOMOU 
KEAsUovTos v TO TE@TW 
yanvı magadouvaı vn 
Bowrapxsav eregoss, 0 
Bsuwriov ovoualousi > 
merrapas ÖAouG ROTE 
arcovro unvass ev 016 
ra megiı Mesanynvy Ra 
Agradıay zus mu Aa- 


zum doanoav. Plut. 
in Pelop. T. 2. p. 372. fg. 
vergl. Anmerf. 5, 

12) 16 aurov avapepeiv 


tor: 


any dırıay, tie Plutarch 
ſagt. Etwas Aehnliches von 
Scipio finder man beim Da: 
lerius Marimus. 37 77 Is 
(3) conrenderenr — Conten- 
dere dicituris, qui in eo, quod 
agıt cupitue omnes neruos inten- 
dit, Inde actionis ad quam ſuſci- 
piendam vehementia acceflit, pet- 
petuitas contentio appellatur, 
(4) Sie ſollten im Ernſte 
behaupten, er ſei Schuld 
Daran, warum fie ſich dem 
Gefege nicht unterworfen 
bätten — Sua opera fadum 
contenderent, vtlegi non obe- 
dirent — eine elegante Um 
fchreibung im £ateinifchen für 
eius opera non obediuife legi. 
Man verbinder im Latein nicht 
felten facere mit andern Ver: 
bis, die für fih ſchon zum 
Derftande der Sache hinreich⸗ 
ten, fonderfib da, mo man 
fib mit einem gewiſſen feier 
lichen Tone zu verfteben geben ° 
will. So ſchreibt Terenz: ego 
tamen patrio animo victus faciam, 
ve tibi concedam. Hecyr. 27, 
2, 3. und Cicero: Faciendum 
putavi, ve litteris tuis relponde- 
rem. ad Samil, 3 /8. - 


(5) 
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worfen hätten. Es rettete fie auch diefe Werz 
theidigung von der Gefahr, und alle Welt glaubte 
fhon, Epaminondag würde ſich nicht verantworten 


fönnen, weil er zu feiner Nechtfertigung nichts zu. 


fagen hatte. Allein er fielite fih (5) vorm Gerich⸗ 
te, läugnete von allem, woraus ihm bie Gegen» 
partei ein. Verbrechen machte, nicht dag Mindeſte 
und geflund ein, was feine Kollegen vorgebracht 


batten; ia er ſuchte (6) fich nicht einmal der Stras. 


5) In welchem Falle duͤrf⸗ 
te ein grofer Mann den Epa: 
nunondas nachahmen? Srurı 
da, wo man ſich entweder duch 
eine unvermeidliche Nothwen— 
digkeit ſchuldfrei machen, oder 
das Geoße und Schöne der 
Handlung, wenn man Gefahr 
lauft, tröiten kann. — Dies s 
babe ich aus dem Plutarch ges 
nommen. Ou un dia - 
ꝓoal das zuına TUX.oV- 
Ta HaWoToum, AN 
ETTITOIG Avaryaaıoıs, WC 
6 DiAomo mv; N Foic xa- 
Aus, ws Eraumwvdag, 
erıßarrav ‚Ferrapag 
wwas mu Buwrapxıa 
apa Tov vomov, &v Ol6 
eis any Auamviany tveßße- 
At, 21 Ta wegı Me- 
Guy errpa ze. Omwgaau 
ATaNTE TIG EMI TOUTD 
zdrnyopia was meunbıc, 

I 
WmoADyıay Ing xa nyo · 


= 
EIaG Tny avaryım EXw- 
mer. n mapauudıay rou 


xndurou, TO MeyeSos 


ING WORFEwERaI TON‘: 
Aos. Plut, in Präc. pot. 
T. 9. p. 256. 

(6) neque recuſauit, quo mi- 
nuslegis poenam ſubiret — Daß 
quo minus eben fo viel beißt, 


als ve ne umd auch dafür ge= 


braucht wird, weiß der An: 
fanger schon; auch dies, daß 
man ednicht Überall, fondern 
nach gewiſſen beftimmten Ver: 
big gebrauchen darf. , Er merke 
fih alfo für diefe Abſicht Das 
Zeitwort reöufare. Gemöhnli: 
er finder man diefes mir dem 
Affufativ und Infinitiv in der 
Verbindung: Cedo equidem, 
nec, nate, tibi comes ire reculd, 
Dirgil, Aeneid. 2, 704. Doch 
Cicero gebraucht ebenfalls que 
minus: Nec reculabo, quo mi- 
nus omnes ınea Jezant” de Xts 
nib. 1, 7, 3. Auch nach dem 
Subfantiv Exewfarie brauchte 
ET quo minus: Nemini ciui vila, 
quo minus adefet, ſatis juita 


EX 
ı 


5 


\ 
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fe zu entziehen, und bat fih nur (7) aus, daß fie 
in ihr Protokoll (8) ſchreiben laſſen möchten: „dem 


excufatio eſt viſa. in Pifon. re. 
Uebrigens kommen noch haͤufi— 
ger Ne wird quin nad) recufare 
vor. Nequerecußs, quinnon 
modo, fi opus Sic, {ed etiam, 
fi velim, accurras. Cic. ad Att. 
2, 8. Non pofumus, _quin 
aliia nobis difientiang, recufare, 
Akad. 4, 7. Ne fieret, vehe- 
menter recufare. ad Sam. 1, 
9, 35. Auch die Präpoftiou 
de mir dent Participium laͤß 
fich- für diere Konfteuftion ans 
bringen. Denn fü, wie Elcero 
ſchreibt, definemus nos de iu- 
diciis transferendis recufare, fü 
haͤtte auch Nepos, neque de 
poena legis fnbeunda recuſauit, 
hinſetzen koͤnnen. Cic. Derr, 
1, 6, - 

7) Prnum ab is petiwir — 
h. Solym, welches ın manchen 
Faͤllen auch mohl arsdrücklich 
dazu geſezt vird; 5. B. In his 
rebus vnus eſt ſolus innentus, 
qui ab hat tam impenſa volun- 
tate bonorum palam diſſideret. 
Cic. pr. Seit. 62. 
(8) vr in periculo fo infıri- 
berent — Ueber Periculum iſt 
hier von den Gelebrten fchon 
ſehr viel ae" trieben worden. 
Es iſt wahr, Plutarch und Ne: 
Yan reden bei dieſer Begeben— 
heit von einer Saͤule, cnAn; 
fie dencken ſich die Grasfäule: 
oder amd vielleicht eine ger 
richtliche Schandſanle, fo wie 
mern fie zu Athen dem Alci; 
biades ſezte. Darum aber darf 
bier das Wort Periculum nicht 


| Epa⸗ 
verworfeu; aber eben ſo we— 
nig durch cippus, oder gar Pa- 
siculum erklärt werden. Ne⸗ 
pos bat aus dem Griechifchen 
geſchoͤpft. Hier fand er das 
MWortseAeyXog und verdolf, 
metſchte als Römer ganz richz 
tig durch periculum. Denn 
EAEYXov zroın,, oder &- 


Asyxev beißt fo viel als pe- 
riculum facere alicuius, Maß 
nım Elenhus im Griechiſchen 
bedeutet, das heißt auch pericu- 
Ium im Lateinifchen, Dort bes 
jeichnet ienes einen Inder, einen 
ſchriftlichen Aufſatz, und ſo auch 
Periculum das Protokoll, oder 
den eAsyXov der Griechen 
bei den Roͤmern. Dies erhel: 
fer ganz deutlich aus.den Ti— 


teln der beiden Kodifum de‘ 


fententiis ex periculo recitandis. 
Deun mas im Terre . 2. C. 
Theodof. ex periculo recitari 
et promi heißt,‘ das wird beim 
Sufintan und Theodofins anz 
derswo durch de ſcripti ratio- 
ne proferri, oder durch de vel 
ex libello dari erffärt. I. 3. 


riculi et profefionis ſuae, con- 
firuto die gefta edere feftinatle, 
ita vt notarii partis veriusque in 
diando non defint, Es wa⸗ 

i ren 
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Cpaminondas haben die Thebaner den Kopf abge⸗ 
ſprochen, weil er ſie genoͤthigt hat, bei Leuktra zu 

ſiegen, und zwat über die Lacedaͤmonier, denen doch 
vor ſeinem Kommando kein Boͤotier, wenn es jur 
Schlacht fam, in dad Aug (9) zu fehen getrauete”; 
Ferner „weiler nicht nur Iheben aus feinem nahen 
Untergange durch ein einziges Treffen wieder (10) 
herausgezogen, fondern au ganz Griechenland (11) 
in Freiheit gefegt und zwifchen beiden Staten es 


ven diefe Exceptotes, wad iezi die 
Schreiber und Kanjchiften bei 
- den Gerichten find h. feribae , 
librarii , TaXUYeaDON, qui 
ada ſeu geſta publici oficii ex- 
cipiebant, feruabant,, recitabant 
‘et de inre pezentibns edebant. 
inter diefen Vorausſetzungen 
wird man dann num Nicht 
imeiften, daß in folgender 
Stelle des Cicero Pericolum 
eben ſo durch Protokoll zu ver⸗ 
ſtehen ſei: Ordo (ſcribarum) 
eſt honeſtus; quis negat? Eſt ve- 
10 honeſtus, quod eorum ho- 
minum fidei tabulae publicae 
periculaque magiſtratuum com- 
mittuntur. In Verr. 3, 79. 

{9) Quos nemo nufus fuit ad- 
ſpicere in acie — Der bloſe 
Anblick thut, mie es die Er— 
fahrung beweißt, im Kriege zu⸗ 
weilen eine ganz außerordent⸗ 
Ihe Wirkung. Vor dem 
Epaminondas durften fi die 
Spartaner nur feben laſſen, 
wenn die Böotier davon lau: 
fen ſollten. Ovdeis &roAua 


MEN HATa TLOTWTON, 


Mepos) 


ſo 


wie ſich Polyb ausdruckt; oder 
nach einer andern Stelle deſ— 


ſelben/ Oudess oadioc Touk 
durous dvropdarusn 
eroAnd. Das Nämfiche will 
Diodor duch zarz comes 


maparaker Ya ſagen — 
Es ſchreckhaft werden uns 
nicht feiten Die Römer befchries 
ben. Samnites quum quaere= 
rertur, quaenam prima caufla 
tam obftinatos motiffet in fu- 
gam? Oculos fibi Romanorum 
‚ardere vilos-, aiebafit, veſanos 
vultus et furentia ora. Liv. 75 
33. vergl. Caͤſ. B. G. 1, 
39. Tacit. Ann. 3, 45. H- 3 
24. Slow 1, 183, 5. 

(10) retraxit — hr altera 
vice extraxitʒ Thebas easque no- 
lentes etiam ſecundavic ſeruauit. 

(11) Denn nach den Schlach— 
ten bei Leuktra und Mantinea 
verlohren die Lacedaͤmoniet 
das Uebergewicht, das ſie in 
Griechenland, zum Drué der 
übrigen Staten behauptet hats 
ten. Diod. Sic, 15. 

(12) 


’ 
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fo meit gebracht hat, daß die Thebaner-Sparfa Ge: 
lagerten ; bie Lacedaͤmonier hingegen Gott (12) 
Banften, nur mic ganzer Haut davon gefommen zu 
fein 5 endlich „weil er fein Kommando nicht eber 
niedergelegt hat, als bis er (13) Meſſen/ aufge: 
führet, und die Stadt Sparta durch eine fürmliche 
Blokade gefperr t hatte. So ſchlos er feine Rede 
und die Zuhörer erhoben ein fo lautes Gelächter und 
Srohloden, daß Fein Richter zu votiren das Herz 


hatte. Alfo endigte (14) fich fein peinlicher Proceß 
zu feinem größten (15) Ruhme. | 
Neun⸗ 


(12) ſatis haberent — h. 
eontenti eo vno eſſent; nihil 
amplius requirerent, Der teut⸗ 
fhe Ausdruck it ein Sprich 
wort. Die Griechen gebraus 
hen für fatis habere iht dya- 


may wyarra yapytı duvn- 
In darwsdı You 


Kovoy — er dankte Gott, 
daß er ihn allein retten 
konnte. Den lateiniſchen Aus— 
druck finder man haufig bei 
den beiten Hiftorifern ; aber 
unter verfihiednen Konſtru— 
ftionen. In der Verbindung 
mit Si, wie es hier vorkommt, 
fihreibe Taritus: Satis habere, 
fi locum principem impleam. 
Annal: 4, 37. und Nepos im 
Timolton:: Carthagınieufium 
maximas copias faris habere coe- 
sit, fi liceret Africam obtinere, 
Gm Eumenes hingegen kou— 
ſtruirt er für den naͤmlichen 
Einn: a ceteris, tantum Üatis 


habeant, fe defendere, und Caͤ⸗ 
far eben fo: Noftri fatis habe- 
ant, fine detrimento dilcedere. 
B. C. 3 / 46. a 

(13) Mefene conſtituta h. de- 
fertarm euerfamque de inteero . 
condita, incolisquae aucta. Dics 
bezeugt Diodor: &xmıas rar 
Meoonyiv Tα r01- 

> 
NT@G AUTnG OIANTOpEG. 
Sie war die Haupiſtadt des 
Fandes Meifenien, und hatte 
in ihrer Lage viele Aehnlich— 
keit mit Kotinth. Ihr Kaſtell 
hies Ithoma. 

(14) 4 indicio eapitis mavi- 
ma difeelfir glaria —— Dilcedere 
wird in der gerichtlichen Spra: 
che ganz eigentlich von dem 
Ende und YAusgange des ganze 
zen Proceſſes aebrancht, fo wie 
wirim Zeutſchen ſprechen, aus 
einer Sache heraus kom— 
men. vergl. Nep. 19, 27 3. 

(15) Die Geichichte liefert 

j ung 


Neuntes Hauptitück, 
Neuntes Haupfftüc, 


Zum leztenmale fommandirte er bei (1) Mantinea. 
Hier drang er in voller Schlachtordnung zu kuͤhn 
auf (2) den Feind ein, und ward von den Lacedäs 
moniern erfannt — die nun ale miteinander — 
blos weil fie glaubten, in feinem Untergange (3) 
berube das Wohl ihres Daterlandes — allein 
auf ihn losſtuͤrmten, und nicht cher nachliefen, als 
big, nad) vielem Blutpersiefen und Morden, Epas 
minondas, mitten im muthigſten Kampfe, aus der 
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uns cin ähnliches Beiſpiel des 
Scieio. Liv. 3B- Als ihm auf 
den Rückwege vom Gerichte 
fein nualshefikches Hündchen 
entgegen lief und ibn. hebko— 
ſete, ſegte Epaminondas zu 
derr£euten, die um ibn maren: 


Tevro ner amodıdwaıy 
— nos Kapı. 
Onfaucı de, TOAAAKIG 
Um’ tuov tu ma$ovreg 


exe1vay we Sararov. 
Aelian. D. 4. 13, 42% 


(1) Yiantinea, Mavrı- 
ver , eine Stadt in Arfadien 
auf der Weſtſeite, an den 
Grenzen von Yafonien. € 
mar fihon zu Homers Zeiten 
porbanden; ift aber durch den 
Sieg und Tod des Epaminonz 
das erfi vorzüglich berühmt 
worden. In der Folge gab fie 
ſich den Namen Antigonea, 
woraus Ptelomaͤus zu erklaͤ— 
zen iſt, wenn er ſchreibt: Ayrı- 


Sie 


Y 2 ders 


yorız, vᷣ aaı Mayrıvia. 
Hadrıan fhafte endlich den lez— 
ten Namen ab, uud gab ihe 
den alten Mantinea mizdery 
wie⸗Pauſanias meldet. 

(2) Orum acie inſeructa au- 
daciss inſtaret hefies — Andre 
fefen hofibus. Beides ift der 
lateiniſchen Werbindungsart 
nicht zuwider. Man fißt infta- 
re alicui und aliquem; in die 
Analogie, nad welcher man ad- 
hinnire equam, und adiacerema- 
re ſchreibt und fpeicht. Denn 
inftare hoftes heißt eben fo viel, 
als infläre in hoftes h. contra 
hoftes. vergl. Yiep 185.4, 2- 
Plautus fi ſagt: Tantum eum in- 
ftat exitii. Poen. 31 24 96. 

(3) quod in vnius pernicie eius 
patriae ſitam Purabant falutem 
— Im Eumenes drückt ſich 
Nepos auf eine aͤhnliche Wei— 
fe aus: cuius in pemicie poſi- 
tam habuiffent ſpem vidtoriae, 
rollen von der Art beweiſen 
ſeldet in der Identltaͤt die Aus- 
drucks auch die Identitaͤt des 
Scriftſteuers. 

(4) 
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Ferne von einem Sper (4) geftoffen wurde, und 
vor ihrem Angefichte zufammenftürzte. Sein Sal 
machte die Böotier für einen Augenblick ſtutzig. Doch 
aus der Schlacht giengen fie nicht eher heraus, als 
bis fie alles, was fich widerſetzte, gefchlagen und 
zerfirent hatten. Epaminondas hingegen behielt 
das Eifen vom Gchafte des Spers, fo in dem Leibe 
zurucgeblichen war, — blos darum, weil er merk; 
te, daß feine Wunde tödlich fei,. und daß er auf 
der Stelle feinen Geift aufgeben müffe, fo bald er 
es fih würde herausziehen laſſen — nur fo lang 
noch bei fih, bis man ihm die Nachricht zurück 
brachte, daß die Boͤotier gefiegt hätten. „O nun 
hab ich (5) gnug gelebt: denn ich flerbe unuͤber⸗ 
wunden“. Go fpracdh er, al8 man fie ihm gebracht 
Batte, zog fih dag Eifen heraus und verfehied in 
dem nämlichen Augenblicke, 
Zehntes Hauptſtuͤck. 
Vernaͤhlt (1) hat er ſich niemals. Als ihm 
(2) 
(5) Aelian erzaͤhlt die fez= 


{4] Sparus h. telam, miſſile, 
nulla politum arte. Die Arber 
nienfer behaupteten, Gryllus, 
Des Fenophons Sohn, babe 
den Epaminondas erſchoſſen; 
die Lacedaͤmonier aber, Anti— 
krates habe ihn mit der Lanze 
getoͤdet, und doch nannten die 
leztern des Antikrates Nach— 
kommen Machaͤrionas, gleich 
afs ob er er ihn mit der Ma— 
chaͤra geröder hätte, 


ten Reden des Epaminondas. 
V. 5. 127 3. 
(r) Epamınondas bat ‚fi 


im eiaentliben Verſtande nie 


vermaͤhlt. Er lebte ehelos, hielt 
fich aber doch eine Geliebte, 
wie aus den Parangelmaſi des 
Plutarchs erhellet. Inden Pa— 
rallelen giebt ibm gar der an—⸗ 
geführte Geſchichtſchreiber ei— 
nen Sohn, Namens Crrfam 

ro: 


J Zehntes Hauptſtuͤck. 


(2) Pelopidas, der einen übelberächtigten Sohn hatte, 
darüber, daß er feine Kinder hätte, einen Vorwurf 
machte, und ausdrüdlich (3) hinzuſetzte, das fei 
das Einzige, morin er nicht zum Beften für dag 
Vaterland geforget hätte: fo gab er ihm zur Antz 
wort: „Sieh nur zu, daß du nicht weit fehlechter 
für es geforget, weil du eine ſolche Geburt von dir 
hinterläffeft.. An Kindern kann e8 mir nicht fehlen. 
Denn in der leuftrifchen Schlacht hinterlaffe ich eiz 
ne Tochker, die unfterblih fein muß, gefchmeige, 
daß fie mich nicht überleben follte «, Zu der Zeit, 
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brotus, und Polyan erzählt, 
dab Phöbidas in ſein Maͤd⸗ 


chen, das er unterhielt, ver 
liebt geweſen fei. 

(2) Nepos irrt ſich bier. 
VPelopidas hat ihm den Vorwurf 
nicht gemacht. Epaminondas 
antwortete nur feinen Freun— 
den, die ſeinen Tod bewein⸗ 
sen: Kararsımw duo In- 
Yarspag, Tnv Te ey Acux- 
zen vixnv, Tny v Mav- 


TWeiat. Kuctius, in den man 
viele Spuren der Nachahmung 
unfers Kornelius entdeckt, legt 
ohngefahr einen ähnlichen Ges 
Danfen dem sgrofen Alerander 
in den Mund: Orbitas quoque 
mea, quod fine liberis ſum, ſper- 
nitur: [ed errat Philotas. In 
vobis liberos , parentes, conſan- 


guineos habeo Vobis faluis or us 


effe non poſſum. Libr. 6, 9. — 
Auch davon erzaͤhlt Plutarch 
nichts, daß Pelopidas einen be⸗ 
suchtigten Sohn gehabt haͤtte. 


da 
(3) Die ——— wel⸗ 
che hier im Latein vorkommt, 


merke ſich der Anfaͤnger, um 
das Subiekt bei diceret richti 

zu ergangen. 9 findey da 

Einige in der Konftruftion z 
Quum reprehenderctur a Pelöpi- 
da — maleque eum in eo pa- 
triae conflulere, diceret — 
bei eum mit Pelopidam ergäne 
zen, wo fie doch Epaminondam 
annehmen follten. Bei dicerer 
it der Nominativ Pelopidas aus 
dem vorhergehenden Ablativ 
zu ſuppliren. Ellipfen von der 
Art kommen öfters vor; gemeis 
niglih machen fie aber den 
Dortrag dunkel. 3.3, L. Pa- 
pirius Curfor Dictator Fabium 
Rullum — virgis popolcit cae- 
fum — eumque profugientem 
Romam perfecutus eft, nec ibi 
quidem. remifionem fupplieii 
prius meru £ (Fabius), quamal 
genua eius et Fabius cum patre 
prouolueretur ee pariter Senarus 
ac populus rogarent, Frontin. 


Ar Ir 39% 
@ 


342 Epaminondas. 


da die Verbannten unter des Pelopidas Anfuͤhrung 
Theben eroberten, und die lacedaͤmoniſche Beſatzung 
aus dem Schloße iagten, hielt (4) ſich Epaminon⸗ 
das, ſo lang das Morden unter den Buͤrgern waͤh— 
rete, in feinem Haufe, weil er die Uebelgeſiunten wer 
der vertheidigen noch angreifen wollte, — blo8 um 
fich nicht mit dein Blute feiner (5) Mitbürger zu 


befudeln. 


(4) Dome fe remir — für 
domi, Statt des Genitiog wird 
bei den Namen der Städte, 
und fo auch bei domus gar oft 
der Ablativ gebraucht, der, mas 
domus onlangt, in der Verbin: 
dung mit fetenere am gewoͤhn⸗ 
lichſten ift, weil dies Zeitwort 
ordentlicher Weife mit einem 
Ablativ konſtruiri wird. Cal- 
tris ſe pauidus tenebat. Liv. 3, 
26. Qui fe primi aut oppido, 
aut montibus aut muro tenue- 
rant. ib. 4, 21, Niſi vno loco 
me tenerem. Cic. ad Sam. 10, 
18. vergl, Suet. im Läf. 
20. Eben fo fehreibt man auch 
Domo adlervantur, und fo heißt 
8 auch beim Juſtin: Corintho 
nuntiata victo ia, für Corinthi. 
Libre. 10, 3 f. Staveren Ayg. 
p. 356. YIot. 4 

(5) fürrum — fdledhteg 
ohne allen Beiſatz. Man be: 
zeichnet nicht ‚ felten mit, dier 
fem Pronomen £eure, mit der 
nen man in engrer Verbindung 
ſteht, eg fei des Blutes, des 
Haufes oder des State, Suo- 
r#» h, Ciuium, quosacque ac 
patriam laedere nefas, wie Se⸗ 


Siege über Bürger waren in feinen (6) 
Augen etwas Trauriges. Aber bei (7) Kadmea, 


wo 
man 


nefa durh den folgenden 
Schluß beweilt. Nefas eft no- 
cere patriae: ergo ciui quoque: 
nam hic pars patriae .eit. de 
Tun. 2, 2 

(6) Siege über Bürger 
waren in feinen Augen et— 
was Trauriges — Omnem 
civilem vidtoriam funeftam pu- 
tabat — Funeftum eft, quod 
inqui.at, vt funera; quöd de» 
teftationem luctumque habet 
coniunitum. * 

(7) Radmea, Kadueıa, 
heißt das Schloß der fpätern 
Stadt Theben in Boͤotien. 
Sein Erbauer mar Kadımud. 
Es lag auf einer Anhede, und 
nrachte anfänglich für fi 
alfein eine Etadt aus, bis ed 
zulezt, nach der angebauten 
untern Stadt, die man The 
bä nannte, nur bios die Ci— 


tadelle vorfellte. Kadyzog 
nV TOAW , Tnv AdAs- 
men erı nal 6 nuag 
Kadusiar, wnsew. du- 
EnSsong de Ugegov rg 

R Tor 
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man ſich mit den Lacedaͤmoniern herumſchlug, ſtund 


er an der (8) Spitze. 


Darf ich nur dies Einzige, 


als etwas ganz Unlaͤugbares, noch (9) beifügen, 
daß beides vor der Geburt des Epaminondas, und 
nach ſeinem Tode, Theben (10) immerfort einer 


fremden Herrſchaft unterworfen geweſen iſt, und 
———— 


Toitwce, Sadc nv Kad- 
yssay dxpomorwv auveln 
Toy narw yaerIaı On- 
Bcv. Pauf. Boͤot: 5. ſ. Ans 
merf. 10, j 
(S) in primis ſtetit — £y 


TEOMEXOIG — inter eos, 

‚qui in primis aciei ordinibus 
pugnabant, Man bielt es von 
ieher für einen Beweis der Tas 
pferkeit, an der Spitze zu fechs 
ten, und ſuchte darin Ruhm 
und Ehre. Kuaroc d &v 


FpoMaXoTI TWEOWwV; 
ſchreibt ſchon Tyrtaͤus. 

(9) Darf ich nur dies Ein⸗ 
zige, als etwas Unläugbe: 
res, beifügen — Si hoc vnum 
adiunxero, quod 'nemo eat in- 
Atias — Man fchreibt infiti- 
a5, inhtiari richtiger, als inf- 
cias, inficiari. Denn es iſt nicht 
unwahrſcheinlich, daß es von 
futeri hergeleitet worden ift, 
indem inftiari fo viel als non 
fateri bedeutet. Das Defeftis 
vum Infitias wird nie anderg, 
als mit dem Zeitmorte ire ver: 
bunden. Der ganze Ausdruck 
iſt aber eine felıne Erfcheinung; 
aber nicht gerade eine Eleganz 


daß 


der Sprache, wie fih Manche 
das Gele gedenken. Daß 
aber intiuas ire eben fo viel, 
als negare bedeutet, erhellet 
daraus, daß es gleich nezare 
konſtruirt wird, und aus einer 
Stelfe des Plautus, mo es 
im Zufammenbange durch ne- 
gare erklärt wird. Qui luber 
ludibrio habere me, atque ire 
infitias mihi, fan quae ſunt? 
Me. Dic, quid et id, quodne- . 
gem? Menaͤch. 2, 3, 45. j 


(10) Theb&, Onßaı; 
auch bei den Dichtern Thebe 
lag am Fluße Iſmemus in Boͤo⸗ 
tien. f. oben Anmerk. 7. Nach 
dem Var—ro ſollte es die dftefte 
Stadt von Griechenland fein, 
und den Dgyges zum Frbauer 
gehabt baben. Mithin bärte 
es fein Dafein ſchon vierzehn 
bundere Jahre vor Rom ge 
habt. Unter dem Epaminoͤn— 
das machte es fid) am beruͤhm— 
teten. Alexander ſchleifte 
es, und Kaſſander führte es von 
neuem wieder auf. Bon feis 
nen fieben Thoren, die es ge⸗ 
habt haben full, wird es aüch 
ETTATUAOG genant. Darr, 
de S. R. 3,1. Zefiod. Oper. 
V. ı6. Nep, in DPelop, r-: 


cur) 
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daß es, ſo lang Epaminondas das Statsruder fuͤhr⸗ 
te, die erſte (11) Stadt von Griechenland war, 
ſo glaube ich von ſeinen groſen Eigenſchaften und 
von ſeinem Leben genug geſagt zu haben. Und dar⸗ 
aus kann man erſehen, daß einmal der Fall in der 
Welt geweſen iſt, mo ein einziger (12) Menſch mebr, 
als ein Stat vermochte. | 


XVI. Pelopidas, 
Erſtes Hauptftüc, 


P llooidas (1), aus (2) Theben, iſt unter den 
Leuten nicht fo allgemein befannt, als er es beim 


- (17) capur totius Graeciae mm 
Quae ciuitas ex infimis incre- 
mentis virtute Epaminondge du- 
cis ad ſpem imperii Graeciae 


ereda eſt. Juftin. 6, 4 
(12) Ex quo intelligi poteſt, 


vnum hominem bluris, quam cı- 
sitatem fuiſſe — Es iſt unferm 
Nepos gelaͤufig, einen einzigen 
Mann gegen einen ganzen Stat 
kontraſtiren zu laſſen. So ſchreibt 
er vom Themiſtokles: Vnius 
viri prudentia Graecia liherata 
eſt. Und Phaͤdrus macht die 
allgemeine moralifche Betrach⸗ 
tung: Plus eft in vno. faepe, 
quam in turba boni. 4, Fab. 
43. Beim Horatins Kollve 
und Archimedes macht Zivins 
die namliche Bemerfung. Libr. 

27 10. 227 39% 287 43. vergl. 
Juflin. 5, 4 1% 


Ken: 


(2) Von Pelopidas handlen 
Plutarch in feinen Parallelen; 
Eenophon im fünrten Buche 
der griechiſchen Gefbicte: 
Diodor im funfzehnten Bus 
de;  Poliän im zweiten, 
Frentin 1, 5, 2. 37 8. 4 
7, 23. Aelian. 9. V. 11, 9 
Polyb. Libr. 6 und 8. 

(2) Suidas leiter, wenn er 
fhreibt : IleAorrıöngo Tow 
MeAo7rog , der Namen Per 
fopidas, gleich einem Patro⸗ 
npmikum, von Pelops ber; 
aber irrig. Denn des Pelo⸗ 
pidas Vater hieß Hippokles. 
IkAomıda rov Imrmo- 
zAou Vocç wen nv dudd- 
zımov  Onßaıs wemrep 
Ereuvovda, Patre igiter 

füit 


2* 


Erſtes Hauptſtuͤck. 
Kenner (3) der Geſchichte iſt. Und eben deswegen 
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befinde (4) ich mich wirklich in einiger Verlegens 
beit über-die Art uud Weiſe, wie ich bier von feis 
nen grofen Eigenfchaften handlen fol. Denn (5) 
laſſe ich much auf feine Begebenheiten umftändlich 
ein, fo möchte es, fürchte ih, den Schein gewin⸗ 
nen, als wollte ich nicht ſein Leben erzählen, ſon⸗ 
dern ſeine (6) Geſchichte ſchreiben — und beruͤhre 


95 


fuit honeſto, wie Nepos von 
paminondas ſchreibt. Plut. 

.2. p. 331. 

(3) magis hiſtoricis, quam 
valgo notus. Daß ich bier Hi- 
Koricus richtig verteutfche, er: 
beilet aus dem Gegenſatze und 
den folgenden Beifpiele: Tua 
vero nobilitas, Serui Sulpici, 
tametfi fumma et, tamen ho- 
minibus litteratis ‘et hiltoricis 
aotior eſt, populo vero et fuf- 
fragatoribus obfcurior. Cic. pr. 
Mur, 7. Der Anfänger be: 
merke, daß die Verbindung 
magis, quam zween entgegen: 
geftellte Komparativcs aus— 
druckt, das if, Fontraftirende 
zen aufſtellt. 
hiſtoricis, quam vulgo notus, 
will eben ſo viel ſagen, als 
das Ciceroniſche: hiltorieis no- 
tior; vulgo vero obſcurior. 

(4) Der Anfaͤnger merke hier 
auf die periodiſche Stellung 
des Originals im Latiniſmus 
nach der natürlichen Anord— 
nung der Ideen und Sachen, 
oder auf ein Beiſpiel von dem, 
was ich ſchon oben im Epami⸗ 
nondas beigebracht babe, 


Denn, magis 


ich 


(5) quod vereor, ne, fi res, 
explicare incipiam, non vitam 
eius enarrare, led hiltoriam vi- 
dear feribere —  Heufinger 


und Andre möchten gern lefen: 


quod vereor, fi res explicare in- 
eipiam, ne non vitam &c. Allein 
die beften £ateiner trennen in 
ähnlichen Fallen Ne und Non 
von einander, ZB. ne fi 
paullo obfoletior fuerit oratio , 
non digna expeäatione fuiſſe 
videatur. Cic. de Orat. 3, 9. 
Vereor, ne exercitum firmum ha- 
bere non poflis, Id. pr, Rofo, 
Yen, 43. 


(6) Leben und Gefchichte 
werden fich bier einander ent: 
gegen gefejt- Hißoria et, wie 
Boͤſius fih erklaͤrt, ſcriptid 
publico actui rerum aptior, ideo- 
que inſtructior; via priuatim 
moribus feruit,, ideoque finpli- 
cior, In diefem Verſtande 
ſchreibt auch Plutarch in Anz 
fange der Biographie des Ale⸗ 
xanders: STE Yap KOLISE 
yerponw, aa Bis 
Biographien ſchildern den gro— 
fen Mann in (nem Haufe ud 


J 
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ich fie nur (7) obenhin nach der Haupffache, Te 
wird «8 der griechifchen Gefchichte Unkundigen nicht 
hell (8) genug einleuchten, was er für ein ausneh⸗ 
mend grofer Mann geweſen iſt. Beiden Fällen will 
ich alfo, fo viel e8 mir nur möglich) fein wird, ber 
gegnen, und fomohl dem Efel, ald der Unmoiffenz 
‚heit meiner Lefer abzuhelfen füchen. Der Lacedaͤ—⸗ 
monier Phoͤbidas eroberte , als er feine Armee nach 
Olynth (9) führte, und durch Theben marfcirte, 
das Schloß (10) der Stadt, Die fogenannte Kad— 


in Privatgeſellſchaften; Hiſto⸗ 
rien im State. 

(7) Begebenheiten oben: 
bin inach der Hauptſache 
berühren — fummas attin- 


ger — hures — TETOV 
TOLYUATV KopUpLIO- 
aaraz; im Gegenfage auf 
explicare. 

(8) minus lucide, Divd Ad: 
verbium ift nicht fo ſehr ge 
bräuchlich , als dilucide ; font 
aber doch in reinen Schrift: 
ftelern vor: Verbum illud, 
quod cauffam facit, lucide bre- 
viterque definiatur, dic. de 
Orat. 2, 25. 

(9) Olynth eine Stadt von 
Macedonien am torondifchen 
Merbufen. Den Namen foll 
fie von einem Sohne tes Her: 
fufeg, oder des thraciſchen Koͤ— 
nigs Strymon erhalten haben. 
Die Lacedaͤmonier haben fie 
mehrmals belagert. Sie be- 
bauptete immerfort ihre Freie 
beit, bisfie endlich der mace: 


mea 


donifhe Philipp feiner Herr 
ſchaft unterwarf, und zer 
forte. Das, wovon bier die 
Rede ift, begab fi unter dem 
macedoniſchen Könige Amyn— 
tas. Diod. Sic. Libre. 15. 
Xenoph. 4. Er. p. 433- ſgg. 

(10) Diele Eroberung ge— 
ſchah an dem Feſte der Thesmo⸗ 
phorien. Plutarch erzaͤblt die 
Umſtande eben fo, wie Nepos: 


Ariyac, zu Asovrıdas 
ai DIAITTFOG > avdpss 
SAryapXınoı zaı 7AOU- 
Gioı 2a jErgIov Ouder 
Deovayres, dvarradacı 
Goßıdav, vov Auzwva, 
Hera spariag dlaTrogevo- 
usvov, EEaıdyng KaT- 
Außem rw Kadusav, 
Hk TOUC UTTENAVTISULEVSE 
durois en BaAoyTaı7700G 
vo Aaxsdauovimv Urrn- 

xoo⸗ 
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mea — blos auf Betrieb einiger (11) wenigen 
Thebaner, die ſich, um ihrer (12) Gegenpartei deſto 
leichter Widerſtand (13) zu thun, der lakoniſchen 
Angelegenheiten eifrigſt annahmen — und dies that 
er (14) vor ſich, ohne dazu von feinem State De? 
fehl zu haben. Hierauf entfernten ihn die Facedäs 
monier von der Armee und legten ihm eine (15) 
Geldfirafe auf. Allein das Echloß (16) gaben ſie 
darum doch den Thebanern nicht wieder, weil fie fie wer 
gen der entſtandnen Seindfeligkfeiten lieber eingefperre 
halten, als befreien wollten. Denn fie ffunden in den 
danken, fie würden es nun, nad dem peloponz 
nefifchen Kriege und nach ber fiegreichen Demuͤthi⸗ 

gung 


xoor demoraryaı di 


> 
oAıyay FnV TOMTE. 
Plut. T. 2. p. 335. fg- 

(11) ſ. Anmerk. 10, wo fie 
ausdrücklich genennt worden 
find. 
(12) adverfariae fadioni — 

Tois 
avros. Es waren Iſmenias, 
Peiopidas, Wherenikus. und 
Androflidas. 

(13) Hier haben wir alfo 
ein Beifpiel zu der allgemeis 
nen Betrachtung! des Livius: 
Dilcordia et leditio omnia oppor- 
tuna nhdiantibus facit: quum 

‚ pars, quae dome t'co certamine 
inferior fit , ‚externo potius le 
applicet, quam ciui cedat, 

(14) idque fao priuato, non 
publico fecit conflio — h. pri- 
uato aufu, non publica audto 
ritate et iuſſu. 


Umwarıoumsvoic 


(15) Auch Plutarch erzaͤhlt/ 
es hätten ibm die Laredämo: 
nier nicht nur das Kommando 
abgenommen, fondern auch ihn 


um hundert saufend Dramas 


geſtraft. Aaxsdasuovicı 
Qoßıday mer EpuAorra 
ans doXns, xaı dx 
deaxumy mupiaoı Ein. 
Aıacay. in Pelop, 6, T, 
2.P. 336. 

(16) Neque @ magis arcem 
Thebanis reddiderunn — 'Tyu 
de Kadusıav 8er urron 
Gpsp= zaTeo Xoy —— TON 
pw meagarre AoAd- 
Covgic, Tnv 8 meacın 
doxiualovtes. 
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gung von Athen, mit den Thebanern zu thun haben, 
und daß die leztern nur die einzigen waͤren, welche 
das Herz haͤtten, ihnen die Stirne (17) zu bieten. 
Fuͤr dieſe Abſicht hatten ſie auch bereits denen, die 
ihre Freunde waren, alle höhere (13) Aemter ge 
geben und von der Gegenpartei (19) die Vornehm⸗ 
fien zum Theil ermorden laffen | und zum Theil zu 
Lande hinausgeworfen. Unter andern von diefen 
lebte auch Pelopidag, deffen Befchreibung ich unfer 
den Handen habe, als Berbannter auffer feinem 
Vaterlande. 


Zweites Hauptſtuͤck. 


Faſt alle dieſe Leute retirirten ſich nach Athen, nicht 


um die Haͤnde (1) in den Schos zu legen, ſondern 
um 


— 


(17) qui aduerſus reſiſtere 
auderens. Eben ſo gebraucht 
Nepos aduerfus im Ageſilaus: 
qui aduerfus arma tulerant; gez 
rade in dem Werflande, wie 
Caͤſar ſchreibt: Is collis, vbi ca- 
fra pofita erant, tantum aduer- 
$us in latitudinem patebat, quan- 
tum loci acies ınftrudta occupare 
oterat. B. G. 2, 8. Aduer- 
” refiftere ifteben fo viel, als 
aduerfa acie reſiſtere. 

(18) fummas potefate h. fum- 
mum imperium poteftaternque 
einnium rerum, wie ſich uns 
fer Repos im Lyfander aus⸗ 
druckt. 


(19) Iſmenias wurde nach 


Ladebaͤmon geſchleppt und ers 
mordet. Pelopidas und die 


Uebrigen wurden, weil ſie ſich 
geflüchter hatten, verwieſen. 


Tng dnpas nugieusanros 
Iounias wev ouvap- 
WAT TEE Ka HOMO Teig 
&ı6 Aunedasnova mer’ 
moAuy Xoovoy aynpetn. 
IleAomidas de naı Depe- 


‚NINOG Aa AvdgorAcıd. a6 


neTa 0UXVYw, aA 

Geuyovres EEennpuxIn- 

car. Plut. T. 2. p. 336. 
(1) son qua fequerentur otium. 


Sm Zeutichen Fönnte man eben 


o fpreen: nicht um dem 
Muͤ⸗ 


7 
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um mit der erften beften Gelegenheit, fo ihnen et⸗ 
ma (2) einiglüclichrr Zufall verfchaffen möchte, Alz 
le8 für die MWiedereroberung ihres Vaterlands zu 
wagen. Kaum erfchien alfo der zur Ausfuͤh— 
rung ihres Vorhabens gelegne Zeitpunft, fo mähl- 
ten fie, zur Unterdruͤckung ihrer Feinde und der Bez 
freiung des Stats, gemeinfchaftlich mit denen, wel; 
che zu Theben gleiche Sefinnungen hegten, gerade 
(3) den Tag aus, woran gewöhnlich die höchften 
(4) Obrigfeiten beifammen ſchmaußten. Grofe Sa⸗ 
chen find eben micht immer durch eine zahlreiche 
Mannfchaft unternommen (5) und ausgeführt wor⸗ 
den; aber fo mas (6) Geringfügiges hat in Wahr; 

beit 
EIENTEL ; TONTOA 5 was 
curnda ToIs Duyaoıy ac 
E TnY nAcꝑyov exennvy &% 
MAAAOU CMVVYSAIùC. 


Müuͤßiggange nachzugehen. 
Der Anfaͤnger merke ſich, daß 
ſequi bier für ee ſteht; oder 
der ganze Saß für non quo: 
efent etiof. 

(2) vi quemque ex proximo 


lscum fors ohtulifet — Das 
Wort obferre mird hier ganz 
eigentlich gedraucht. Pauciad- 
modum Patrum, quos cafüs cb- 
tulerat , ‚contradti ad Cohfules. 
Liv. 2, 23. Quandocunque 
fors obtulerat. Hirt. B. U. 22. 


(3) Nah den Plurarch mir 
re es nicht ein gewoͤhnlich feſt⸗ 
licher Tag geweſen. Philidas, 
der Sifretär, hatte die hoͤch⸗ 
ſten Dbrigfeiten lange vorher 
auf den mir den Verwieſnen 
Derabredeien Tag zu einem 
Schmaufe eingeladen: ByAr- 


a6, 0 Ypdmuarsus, 
FUNETWEATTE U WETTER 


TOIG WEpI TV Apxıav 


TorTor Twa Kal CUVSOI- 


av x yuvau Toy Umaya 

ecor, ETLATTEN OTI ud- 

Asa mais ndovaıc EnAca- 
AUMEVOUG Aal LRTOIVOUG 
METRXEINITAT Ya Mir 
pebewrosemirigeusvon, 
Plut. T. 2. p. 342, fo. 

(4) Maximi magiſtratus — 
Naͤmlich die beiden Polemar⸗ 
chen Archias und Philippus 

6) unternehmen und aus 
führen — Gerere; h. patars, 
uscipere et conficere, 

(6) profeitö nunguam ab tam 
te⸗ 


Pelopidas, 


heit niemals, wenn man auf ben erften Anfang 
fieht, eine folhe Uebermacht zu Grunde gerichtet. 
Denn die ganze Verfhmwörung unter den Verbann⸗ 
ten beruhte nur auf (7) zwölf iungen feuten, und 
derer, bie fich diefer Gefahr (8) blog fiellten, wa⸗ 
ven überhaupt nicht mehr, als (9) hundert, und 
bei dem allen warb durch eine ſolche (10) Handvoll 
Leute die grofe Macht der Lacedaͤmonier erfhüttert. 
Denn fie befriegten damald nicht bloß ihre Gegens 
partei, fondern die Spartaner, welche in Griechen: 
land den Meifter fpielten, zugleid — die ganze 
furchtbare (11) Hoheit der fpartanifchen Regierung, 
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Anui mitio fantae opes fun! pro- 
fiigatae h. fubuerlae ; peflun- 
datae, 

(7) Xenophon gibt gar nur 
fieben an. Allein Plutarch re: 
det eben fo, wie Nepos von 
jwöifen. l. c. p. 340. 

(8) Omi ranto fe oflerrent pe- 
vicula — h. expbnerent; tan- 
to obuiam irent periculo. Cic. 
ad Sam. 10, 18, Non dubi- 
tandum puraui, quia fuccur- 
rercm meque commum peri⸗ 
cnlo offerrem. Juſtin. 9, 8. 
Pater de conuiuio in hoſtem 
procurrere, manuni conierere , 
perienlis fe teınere offerre, 


(9) Nepos hält ſich an die 
runde Zahl, Plutarch zaͤhlt 
außer den zwoͤlf Verwieſnen 
noch acht und biergig. Eys- 
vovro de ovy Buyanıy 
MeITHLoTE duo deoy- 
race L. c. p. 442% 


die ’ 


(10) qua paucitate perculfa 
eft Lacedaemoniorum potentia 
— Denn der Krieg, welcher 
die ganze ſpartaͤniſche Hobeit 
ron ihrem Gopfel herunter— 
warf, und um die Herrſchaft 
zur Gee und su Lande brach— 
te, bat in einer Nacht, da 
die zwölf thebaniſchen nungen 
Leute Bie Tnrannen ihres Das 
terlandes ermorden, feinen 
erfien Urſprung. 

(11) imperi maiefas — 
Daß das Wort Maieltas auch 
von dem Zurchtbaren in der 
Größe der Hober gebraucht 
wird, erheller aus dem Sta— 
tius und Klaudianus. Der 
erfie fchreibt von der Jokaſta: 
Eumenidum velut antiquifima 
portis egreditur, magna cum 
maieltate malorum d. I 
grofen furchtbaren Hoheit der 
Hagen. Und KR audtun schreibe, 
vom Die: mag tage verendus 
maieltate leder. de A- Ru 178% 

Man 


. in der’ 


- 


Zweites Hauptfiück. 


bie, nicht fo gar lange nach diefer erflen Erſchuͤtte— 
tung, daurch bie Teuftrifhe Schlacht (12) zufams 
menſtuͤrzte. Diefe zwölf (13) Mann, deren Anz 
führer Pelopidas war, zogen — nach dem fie Athen 
mit- Tagsanbruch verlaffen, um gegen die (14) 
Abenddämmerung zu Theben anlangen zu Finnen — 
mit Ulem, mas zur Jagd gehörte, aus — mit 
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Hunden, mit Zeug und Garn auf dem 
wie (15) Bauern gekleidet — um ihren 


Man ſehe alſo auf das Ver— 
baͤltniß im Zuſammenhange, 
ob man ſich die Hoheit von der 
ehrwuͤrdigen, oder ſchreckenden 
Seite denken ſoll. Mich duͤnkt, 
Horaz fei eben fo zu erklaͤren, 
wenn er fingt: Imperi porredta 
maieftas ad ortum folis ab hes- 
perio enbili. Carm. 4, 15, 15. 

(12) concidit, Dergl, 17,3 
5, 2. 19, 2, 4 In den mer 
nigen Worten: quorum impe- 
rii majeitas,neque itamulto poft, 
Leuätrica pugna ab hoc initio per- 
eulla, concidit — hat Nepos 
die Geſchichte des Sturzes der 
fpartauifchen Uebermacht kurz 
zuſammen gefaßt. Den erften 
Stos brachten ihr Pelopidas 
und die andern Merwieſnen 
bei; auf den äweiten, den ihr 
die Seuftrifche Schlacht nad, 
fiel fie (don zufenimen, fo daß 
fie in der von Wantinea nicht 
mieder zu Kräften fommen 
fonnte. 

(13) Mutarch bat entweder 
den Nepos, oder feine Duelle, 
aus der er gefchöpft, vor den 
Augen gebabr- wenn er erzählt: 


eropıevor de GUUmaVISG 


Ruͤcken, und 


Marich 


mit 


dwdena reonyor iv Toig 
Xiauvdios .»  gxUVAd- 
Au6 TE Impeurizag as 
sarınag EXOVTES, 6 an- 
be EIC UmWOmTEWO Toy 
ETUyXavoıray xu$" o- 

v aAX dAUwWTEE ar- 
AucTWAwvacIal Hai HU- 


vmyem doxoisv. |. c. p. 340 
Nepos nennt ner Feng und 
Garn, rete, wo PMurarıh der 
Zeugflangen, c@Anxwv, ges ' 
denft. Denn ganzes find 
nicht die Sangeifen, venabula, 
wie Einige meinen, ſondern 
die Stangen, welche das Zeug 
und Garn jügen, oder die 
Vari der Kareiner. 


(14) Vefperascente coele mm 
ers nuspaG sen wie Plus 
tarch jagt. 

(15) veſtitu agrefi — = 
Inras Yeopywv mird- 


Aaßovres. Plut. l. c. 
(16) 
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mit wenigerm Verdachte (16) zu thun. Zu Theben, 
mo fie zur beſtimmten Zeit vermittelft eines forcirz - 
gen Marfches anfamen, giengen (18) fie in das 
Haus des Charond, ber ihnen gerade biefe, Zeif 


(19) am Tage angegeben hatte, 


(16) Der Anfänaer merfe 
' auf die narurliche Stellung der 
ganzen Prriode: Itli igitur duo- 
decim, quorum erat dux Pe- 
lopidas, quum Athenis interdiu 
exifient, vt vefperalcente coelo 
Thebas poffent peruenire,, cum 
canıbus venaticis exierunt , re- 
tia ferentes, veſtitu agreſti, quo 
minore fufpicione facerent iter, 
In diefer Stellung fiebr man 
ide Handlung, wie fie vor 
der andern hetgebt in der Der: 
Bindung mit ihren Endsmeden; 
jede Haltung, welche die Ver: 
wieſnen abfichtfich annehmen. 


(17) Quım tzmpore ipſo; 
no ſtuduerant, peruenifient — 
f. Datarres. 4, 4. Der Fa: 
teiner Rudere ſchlieñt, gleich der 
Griechen arrwdaleı, den 
Berrif der Eile und der Ge⸗ 
fſchwindigkeit mit in ſich. Hier⸗ 
aus muß der ſorcirte Marſch 
erkläre werden, den ich an der 
— angebracht ba: 
?. 


(18) Domum Charonis deue- 
nerune — Gie hatten vor— 
her einen Boten an die in The⸗ 
ben adgeſchickt und ihre Anz 
£unft melden faffen. Charon 
dor ihnen.fein Haus an, und 


Drit⸗ 


man ſchickte ihnen Leute ent⸗ 
zegen, die fie empfiengen und 
bis in Charons Haus gelei— 


teten. Osc Ö' nv Errımeret 


Fa mearroneVe "ylWwO- 


zw, avsAau[duvov TOUE 
grporepXomErOUVgn A 
xadıcay eudus as TV 
omiay TOU XAUEWVOE. 
Plut. l. c. p. 342, 9% 

4 


(19) a quo et Tempus et dies 
erat datus — h. diei tempuss 
nach der Manier, die, wie 
f&bon einmal bemerkt morden, 
unferm Npos ſehr geläufig 
it. — Der Anfänger bemerz 
ke forner einmal, daß fich im 
Genus das Adiektivum auf das 
naͤchſte Subſtantiv besiebtz. 
Zum andern, daß der Sin— 
gularis mit zween Nominati⸗ 
vis verbunden wird. Auf dies 
e Fölfe brrichen fich die fols 
genden Berfpiele: Hoc tibi 
ipondeo, neque animum nee 
diligentiam defuturum. Cic. ad 
Sam. 10, ın Deierta omiia 
fine capite, fine viribus, Di 
piaefides ac fortuna vbis tu- 
tata eft, Liv. 3, 7. Neon gA- 


“jeg, non enlis erat. Ovid. 


(1) 


N] 
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J« finde es (1) gut, die Betrachtung, daß eine 
allzugroſe Sicherheit gar leicht hoͤchſt nachtheilig 
werden koͤnne, hier einzuruͤcken, ob ſie gleich mit 
meiner bisherigen (2) Erzählung nicht in Verbina 
dung ſteht. Daß die Verbannten (3) in die Stade 
geiommen waren, das fam den khebanifchen Dbriga 
feiten gleich zu Ohren. Allein unterm Zechen beim 
Meine und Schmaufe achteten fie fo wenig darauf, 
daf fie fich nicht einmal die Mühe nahmen, eine ndz 


here (4) Unterfuchung über diefen Vorfall anzuftels 


(1) Hoc loco fiber interponere, 
erfi ſeiunctum ef ab re pofita, 
nimia ſiducia quantae calamitati 
bleat Je — Zu diefer Wer: 

indungsſormel im Vortrage, 
oder zu den Worten, libet in- 
terponere hoc loco, macht Bo⸗ 
fius die folgende gute Anmer—⸗ 
fung: Seruithaec formula, cum 
tacita veluti FROIEOATTUR, 
inlerendis in hiltoriam iudiciis, 


. obferuationibus , egrefionibus , 


- 


locis memorabilibus, 
{2) etſi feiun&um ab re po- 


Ara eſt — dux Avosmeıoy 


7Tunc TꝑaYMATEIVouc. Po- 
nere heiyt bier fo viel, ale 
refirre, narrare. So gebtaud): 
te es Nepos im Epaminondas 
6; 3. und in eben dem Ver— 
ftande fchreibt Celſus: quod 
de cancro Inpra poſui. 7, 9. 
(3) Es geſchah den Dbrig- 
Eeiten zu Theben, als fie uber 
der Tafel beim Ppilidas zech— 
Mepos.) 


len, | 


ten, die Anzeige von der An⸗ 
kunft der Verbannten, ebe fie 
noch völlig berrunfen waren; 
aber auf eine ungewiffe und 
unjuverlaͤßige Art duyro dk 
ravu rogeo MeInGDp &- 
—A—— 
TIG 8 Vevdns u, Aße- 
PBaıos de nun woran d- 
capeay eXsoa TEL Twp 
Quyaday munvuric, we iv 
TNTOALU KEUTTOUEWV. 
Plut.l. c.p. 343. Vergl. pr 
345. 

(4) vi ne quaerere quidem de 
tunıa re laberarint — Quaerere 
ſteht hier für inquirere. Denn 
daß fie gar ige datnach ges 
fragt hätten. das ift der Ge— 
dichte nach nicht wahr. Ar⸗ 
chias ſchickte einen Aufwaͤrtet 
zum Charon, und ließ ihn vor 

3 ſich 
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len. Und dazu kam noch ein Umſtand, der ihren 


Unſinn voͤllig aufdeckte. 


Man brachte dem Archias, 


welcher damals der erſte (5) im Magiſtrate zu The: 
ben war, ein Echreiben vom Hierophanten (6) Ars 
chias aug Athen, worin alle Umftände vom Aufbrus 
che der Berbannten (7) genau befchrieben waren. 
Allein er fteckte eg, da es ihm über dem 8) Schinaus 


ſich fordern. Diefer erſchien 
und gieng mit der An wort weg: 
Opare rouv⸗ an xero 
TI vuas dIATALATTO 
Aoryag. & unv ara ar 
oxeloua. dur yap inws 
pen devos rATapgovet. 
Plut. I. c. p- 345- 


(5) d.i. volemarch. 
(6) Plutarch erzahlt das 


Naͤmliche: insrıge£ Ad 
yav man AlXıe, Tu 
iegogavreu argos AQXı- 
av Tov oMmyumoV, GE 
voy ovrz xaı PAD. 
gmısoAny aomlwr > 
& nevny EX8Ta9 
Ede werAacuenv UO- 
yorav, EAAQ vagus exa- 
ga 7rep) Tav TEATTOME- 
yay QUTHSTaV, WG UGE- 
gov eneyyasın. I. CP. 
ar worin alfe Umſtaͤnde 
vom Aufbruche der Ver: 
bannten genau befiprieben 


waren — in qua ↄumnia de 
profettione exulum perferipta e 


ſe, 


rant — Perfcribere eft.ita ſcri- 
bere vt nihil ſcribendum reitet, 
ordine et accurate ſcribere. Cic. 
ad Samil. 2, 11. Tu velim 
ad me de omni reipublcae ſta- 
tu quam diligentifime perferi- 
bas. Def aber die Prapefition 
Per in der Zufammenfigung 
bedeute, erhetlet auch aus per- 
tentare für penitus tentare; per- 
ragare fiir omnes ordines ro- 
gare ; Perfalutare für ad vnum 
omnes falutare; peluere für 
penitus madefacere. : 


(8) Umftändlicher Plutard: _ 


Tore de meguvorni T@ 
Apxıa meosaxSes 6 
Yerumaropopog, ul 
an &rrıcoAny gridisc. O 
vausad. ton mweudyas 
8usAsuoey tu$us- dva- 
yavaı. TeBL Tr" BöLIwV 
Yap Twmy YeypapIai. 
„a1 0 ApXıac miidiasag 
Ovxsv dig dugiov, «On, 
Tı Oasoale. Kal Tnv 
trıgoAm deEamevoc, Ü- 
7To TO MEOOKEPEALION 
Ume$naw- I, c. P. 346.397. 

(9 


erı\ 
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fe, als er ſchon zu Tifche lag, gegeben wurde, unerz 
brochen (9) unter (10) dag Polfter mit den Wor⸗ 
ten: „ernſthafte (11) Sachen verfchiebe ich auf 
Morgen “. Doc fie wurden alle, vom Weine bes 
raufcht, tief in die Nacht hinein unter der Anfühs 
rung des (12) Pelopidas von den Verbannten niez 


dergemacht, 


(9) unerbrochen — fieut 
erat fignata — · d. i. gerade 
ſo, wie er verſiegelt war. 
Andre moͤchten licber ſicut erat, 
ſignatam leſen, welches gar 

wohl ſtatt haben könnte. So 
ſchreibt z. B- Cicero: quibus 
eſem, ficut {um , amicifhmus. 
ad Attic. 9, 13. Wein die 
Konfteuftion ficut erat fignata 
ift für den nämlichen Sinn 
ebenfalls gebräuchlich. Kurtius 
fagt : Yunc pocuio pleno, ficut 
oblatum eſt, reddito, 7, 5, 12. 
und ſicut vndatus erat.. 9, 77 
so: Auch Dal. Mariın. ve erat 
fignatum, 6, 5,6. und Sue: 
ton im Klaudius: Induxit et 
yvaum ex noimenclatoribus Juis , 
ſicut erat togatus C. 43. vergl. 
ſicut erant conuenti. Öth %. 

(10) er ſteckte es nnerbror 
&en unter das Polſter — 
ficut erat fignata, lub 'puuinum 
fubilciens — U770 TO MEOTG- 


c 
1e0uAaIov UmeInLEy — 
Alſo in der nämlichen Kon— 
firuftion, wie das Srichtiche. 
{. S. 47. Anmerk. 1. Man 
fagt übrigens ebenfalls nicht 
untichrig : Puluino iubiicere , 
i. 3. Epifolam figillo annuli 
fui imprefam, puluino, cui ins 


Und faum waren fie noch damit zu 


32 Stans 


cumbebat, fubiecit. Rurt. 3, 
617: 

(rı) In craftinum differo res 
feueras, oder, wie Andre leſen, 
ſerias: Eis aupiov TAOWEe 
due — ein Spruͤchwort, 
das fich von diefer Begeben⸗ 
beir an noch bis auf die Zei— 
ten des Plutarchs erhalten hat⸗ 
te. Bielleicht fpielt_auch Plau⸗ 
tus drauf an: Res ferias omnes 
extollo ex hoc die in alium 
diem. Plaut. in Poen. 2, 
D. 52. 


(12) Charon und Melon 
machten fih an den Archias 
und Philippus, oder an Die 
Polcmarcen; Pelopidas ei⸗ 
gentlich aber an den nuͤchter⸗ 
nen Leontidas und Hypates, 
die nicht beim Schmauſe, ſon⸗ 
dern tm ihren Haͤuſern waren. 
Plut. L. c. P. 347. 348. Cha« 
ron und Melon präfentieten 
fit) in Frauenzimmerkleidung. 
— tief in die Nacht bins 
EIN — quum 1amı nox PFOces- 
fer — TNG VUNTOG MOI- 
song; grade in dem Ver—⸗ 
ſtande, mie Salluſt ſchreibt: 
ybi pletumque nodis proceſſit. 


(13) 
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Stande gefommen, fo machten fie Lärmen (13) uns 
ter dem Volke. Alles grif (14) zu den Waffen ; 
alles fehrie Zreiheit! Sreiheit! Aus der Stadt und 
aller Orten vom Lande her lief man haufenmeife zus 
fammen, iagte aus dem Schloße die lacedämonifche 
Beſatzung, machte dem gefperrten Baterlande Luft, 
und tödete, oder verbannte alled, mas an der Eins 
nahme von Kadmea Schuld gemefen war. 
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Waͤhrend dieſes unruhigen (1) Zeitpunkts verhielt 
ſich Epaminondas, wie ich ſchon oben (2) beige⸗ 


(13) Der gemeine Mann bielt 
ſich anfänglich bei dieſet Un: 
ternebmung ſtill, und martete 
das Tagen ab, mo er fi) ver: 
fanımlere uud den Prlopidas, 
Melon und Eharon zu Bootat: 
chen ernannte. Diodor erzählt 


gerade wie Nepos: EreuiTe 
zovc moAmag imı Tv 
EAeuIegiay Tapanads 
GAYTEG » OWVeRyoug &- 
oXov dmayras.Touc On- 


farous. Libr. 15. Den fär: 
men in der Stade fhilt-rt 


Plurach: m de wor nn 
MW dvmTonto maoı, 
xaı moAus Sopußoc nv, 
Xu DwTa ep T1G one. 
a6, x dia span 700, 
aranAoUs 1, c. p. 350. 


bracht 


(14) alles grif zu den Waf- 
fen; alles fihrie Freiheit! 
Freiheit! — Vulgo ad arma 
ũbertatemque vocato — ein 
deutlicher Beweis, daß die Abla⸗ 
tivi, Koniequentia nicht noih⸗ 
mendig durch Partikeln ge 
fchleppt werden müſſen. Der 
Lateiner gebraucht fie für die 
Kürze und die Lebhaftigkeit 
des Ausdrucks. Im Ganzen 
dient bier Die kornelianiſche 
Periste,iu einem Mufter des 
Lebhaften im hiflorifchen Vor⸗ 
trage. 


(1) Hoc tam türbido tembere, 
b. hocin ciuili motu et tumultu, 
(2) feur fupra decnimus. Eben 
fo brauchte Nepos im Miltia⸗ 
des docere. Non alienum vi- 
detur, quale praemiym Miltiadi 
fir tributum, docere, Dft heißt 
docere fo viel, als fignificare, 

Dder nartare. 
(3 
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bracht habe, ganz ruhig (3) in feinem Haufe; fo 
lang fih nämlich Bürger mit (4) Bürgern herums 
fhlugen. Es gereicht alfo die Befreiung son Thes 
ben dem Pelopidas (5) allein zur Ehre, fo fehr 
er fie faft in allen andern Fällen mit dem Epaminons 
bag zu theilen bat. Denn in der leuftrifchen (6) 
Schlacht, wo Epaminondas en Chef fommanbirte, 
führte er nur den Kern (7) der Truppen an, wels 
cher die Phalange der Lakonen zuerft übern Haufen 
warf. Er wohnte übrigens allen andern gefährlis 


{3) domi quietus fuit — im 
Gegenfage auf turbidum tem- 

us. 
(2 So lang fib Bürger 
mit Bürgern herumfchlugen 
— qucad cum ciuibus dimica- 
tum el — Ywoad heißt hier 
fo viel alg interea dum. So 
braucht ed Nepos öfters für 
quaindiu. 3 B. im Eumenes: 
quoad ille viueret. €, 12, 2. 
Manche laffen die Brapofition 
cum weg und nehmen den Graͤ⸗ 
ciſmus ciuibus dimicatum eſt, 
ſo wie Virgil certare alicui, 
und Vroper; pugnare puellae 
ſchreiben. 
(5) Liberandarum Thebarum 
propria laus ef Pelopidae — 
Proprius ſteht im Gegenſatze 
von communis da. 
(6) Epaminond. 6, 4- 
x (7) Dieſer Korn von Trup 

pen ift der eos A0X0G y 
oder die spa PaAayE — 
das heilige Chor, deflen wir 
fon im Alcibiades gedacht haz 
ben. ſ. S. 123, Anmert, 2. 


33 Ges 


Es beftund aus drei hundert ges ' 
liebten Freunden, die fich ver= 
banden, miteinander entweder 
zu fiegen, oder zufterben. Wach 
dem Plutarch har es Gorgidas 
errichtet Seine Kaſernen was 
ren gewöhnlih im Schloße 
Kadmia, und deswegen nanne 
te man es auch Das Stadtba, 


taillun. Toy segor Aoxor 
owverafaro Topyıdas 
rrewrog, EE ardawr im. 
ACHT TEIAHOCIWV, OlG 
nmoUc dcanow a di- 
atay ivan Kaduesız 
GELTOTEDBUOLEVONG Trap= 
uXE, 2a da rouros 
ex MoAsW@s AoXos ine. 
Auto. — Eyıoı de Da. 
am, iẽ fpacwv au e0w. 
Er@y yes Tai Tooucn. 
Pa TETO, Plut u 2. p. 
36% 
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Gelegenheiten bei. So kommandirte er z. B. (8) 
als Epaminondas Sparta belagerte, den einen Flür- 
gel; auch übernahm er, damit Meffene defto ges 
ſchwinder wieder (9) aufgeführt würde, die Gefands 
fhaft (10) nach Perfien. In der Folge fpielte er 
die Role der zweiten (11) Hauptperfon zu Theben; 
aber nur in fo weit ber zweiten, daß er immer bie 
erfte nach dem Epaminondas war. 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 
Mi Unglüdsfällen bat er verfchiedentlich zu kaͤm⸗ 


(3) zum Beifpiel — Sicut. 
f. Dat. 9, 2 : 

(9) quo Meſſena celerius reſti- 
Zucretur — h. quo diruta at- 
guie eucrfa Meifena inftaurare- 
tur, atque incolis frequentare- 
sur. In eben dem inne 
Schreibt auch Florus Vrbem re- 
fiituere. 1, 13, 19. Reftituere 
fagı alfo hier eben fo viel, ale 
das Griechiſche drama , 
und bedeurer das Namliche, 
mas Nepos oben im Epami: 
nondas durch conitituere an: 
zeigen wollte. 8, 6. |. Am. 10. 

(10) er übernahm die Ge: 
fandfchaft nach Perfion — 
legafus en Perfas eſt prefectus — 
In Perfas für in Perfiam. Die 
Konftruftion bleibe alſo im 
Rüdficht auf die Prapofirion 
die nämliche, wenn der Na- 
me des Volks ſtatt der Land: 
ſchaft geſezt wird. Nepos hät: 
te, wie es ſonſt gewobonlich iſt, 
ad Perſas ſchreiben konen, und 
ſo ſchreibt wirklich Diedor in 
der hieher gehörigen Stelle: 


pfen 


7Tooc Toy IIeçocy Bacı- 
Asa rosa ßeuoas, ev Taıc 
aoWais OMDAOYiaIG Tv 
Msooevny zart Idıav, nv 
dyasarov say irn reie- 
xovra. Inlaıos rar 
Aronateensav. Libr. 15. 


(ir) er fpielte Die Rolle 
der zweiten Aauptperfon 
3u Thebin — haec fuit alte- 
ra periona Thebis — Perfina 
fignificanter pro viro, cui rei- 
publicae innititur adminiftratio, 
Die Metspber it von den 
Schauſpieſern bergenommen, 
die ehemals du Masken, per- 
fonis, eufrraten. In der naͤm— 
fiben figürlichen Bedcurung 
ſchreibt Cicero: qui fermoni- 
bus eiusmodi nolunt perlonas 
tam graues illigari; für viros 
tam graues, — ch babe die: 
fe Metapher im Zeutichen in 
dem Worte Role beizubebals 
ten geſucht. 

(1) 


! 


Fuͤnftes Hauptſtück. 


349 


pfen Cr) gehabt; einmalda er, wie ich ſchon anges 
merft habe, als Verbannter aufer feinem Vaters 
lanve lebte, und dann auch nachher, als ihn der 
Tyrann Alexander von Pherd famt dem (2) Iſme⸗ 
nias (3) aufheben und in Ketten und Bande les 


gen lied, weil er damit 


umgieng, Theffalten den 


Thebanern zu (4) unterwerfen, und durchs Recht 


(1) Corfittatus ef cum rdne - 
fa forrana — Eonft gebraucht 
Nepos, wie Eicero, und an— 
dre Lateiner, das Zeitwort con- 
Aiktari ohne Präpofition. 3.8 
im Zimolenn beißt es: in his 
rebus non ſimplici fortuna con- 
fietatus ef, I, 2. Fit autem 
Conflieias et conflictatio, fi pro- 
prie fumas, corporum tadus in- 
vicem et collifio. Im figuͤrli⸗ 
chen Verſtande bedeurrt aber 
conſlictari fo viel, als committi 
cum aliquo et decertare, oder 
coliuctari, 

(2) Plut. in Pelop. a7. 
fgg. T. 2.P. 377. Die Theſ— 
falier battın den Altrander 
verfiagt , @c diurapzr- 


TOYTA TAG TOAgIS, und 
darauf wurde Pelopdas nebſt 
dem Iſmenias, als Geſandter, 
abgeſchickt — Emecain 
per Iruevızs apsoß:umv 
o Tlromidac-— aver zu; 
legt. vor Pharſalus nebft 
feinem Gefolge gefangen ge 
nommen. Plut. I, c. p. 379. 

(3: Ermard mit feinem Ge: 
folge aufgehoben, ais er dem 


33 


Alerander von Bharfalus aus 
unbewehrt entgegen eilte. O 
$ weiidev Evomisc aa 
LLOVOUG rEOTIOVTaG exei- 
vaG mev vous oweAaße 


comprehendit, gerade das Wort, 
deſſen ſich Nepos bedient, 
Plut. I. c. p. 379. 


ber 


.(4) weil er damit um: 
gieng, Theſſalien den The: 
banern zu unterwerfen — 
Ounm Theffaliam ın poteflatem 
Thebanorum cuperet redigere — 
h. imperio Thebanorum addere 
et fubiicere. Der Ausdruck in 
poteftatem , oder ditionem re- 
digere iſt den guten Zateinern 
ſehr gelaͤufig; auch da mo nicht 
gerad zu von Wiedereroberun⸗ 
gen die Nede il. 3. B. Et 
aliae reititutae populo romano, 
aliae tum primum in eius po- 
teftatem redactae, vt Syria, 
quae tum primum fadta eft fli- 
pendiaria. Vellei. Paerk. 2, 
37. Magnam parteın Afıae in 
ditionem redegi meam. Kurt. 


41 4. 
(5) 
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der (5) Geſandſchaft, welches der Gewohnheit nach 
bei allen Nationen heilig (6) fein ſollte, hinreichend 


(7) gedeckt zu fein glaubte. 


Doch Epaminondas 


(3) fezte ihm wieder auf freien Zus — wiewohl 


(5) Lambin behauptet, die 
übrigen Hiſtoriker erwähnten 
Diefer Geſandſchaft nicht; aber, 
irrig. ſ. Anmerf. 4. 

(6) Quod apud omnes gentes 
ſanctum effe confueffer — Bder 
wie fih Aurelius Viktor aus- 
Drüdt: Legati nomen etiam in- 
ter hoftes impune vgrfari debet. 
K. 25. Denn antlbm heißt fo 
viel, als inviolabile ; quod vio- 
kari nefas eft. 

(7) Saris tectut — h. et tu- 
zus et defenfus. Das Gleich: 
niß mag aus dem Kriege und 
von den Schugmwaffen berge: 
nommen fein, mo der Ausdend 
armis tegi üblich iſt, und z B. 
som Schilde ꝛe, ganz eigent⸗ 
Ich gebraucht wird. 


(8) Epaminondas feste 
ihn wieder auf freien Fus 
wu hunc Epaminondas recupe- 
rauit — Die erfien Generale, 
welche die Thebaner zur Be: 
freiung des Pelopidas abſchick⸗ 
ten, fochten unglücklich und 
richteten nichts and. Epami— 
nondas aber fpielte den Krieg, 
um den Velopidas zu retten, 
mit vieler Weisheit in die 
ginge und Alexander ſchickte 
zulest aus Hochachtung gegen 
> ihn Geſandte m Vergleiche. 
Erausvandaz rnr durov 


6oEav iv üseeo rung Ile 


nicht 


—D——— — 


"MWVoG nah dedoıtws, yun 


Tv TOAYMATay Ta- 

axIevrwr » Erroryvous 
gaurov AAsZurdbos; Go- 
ep Ingiov, Feamnras 
Tꝑo ExEIVoV , ErmWpuTa 
TO WOAEUD, Aal KURAQ 
reply, TN mapaTx:un 
as T1 MEAAnTEI Rate 
ouewale was auVvassAAE 
Toy TUgavsor, WG UnTe 
avıyası To audade 
durov al FoaTuvous- 
vor UMTE TO 7TINEOV Ka 
Sumosides EfegeIigen. 
Plur 1. c. p. 382- fg. vergL 
p. 379. fgg. Epaminondas 
ſchlos auf dreiſig Tage Stil: 
ftand, lies fih den Yelopidas 
und Iſmenias wieder auslier 


fern und marſchirte gleich dar⸗ 
auf mir der Armee, zucäd : 


omreuCaevog de TEIAKOV- 
Inuegsg droxas rou 
moreus, na Außam 
rov IleAorıday aaı Tor 
Irumıav, dvexwencer. 
le: P. 384. 
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nicht anders, als durch einen offenbaren Krieg ge⸗ 
gen den Alexander. Aber nun warf er einen unver⸗ 
ſoͤhnlichen (9) Haß auf den Mann, der ihn ſo ſehr 
mishandelt hatte. Und blos darum beredete er die 
Thebaner, daß fie ſich den Theſſaliern zum Beſten 
mit einer Armee in Bewegung ſezten, und ihre Ty⸗ 
rannen veriagten. Man gab ihm das Oberkomman⸗ 
do bei dieſer Unternehmung. Er ruͤckte mit dem 
Her ind Land ein, und ſchlug, fo bald ihm hur 
der Feind zu Geficht Fam, ohne fich zu bedenfen. 
Da er aber während des Treffens auf deu Alerans 
der, den er entdeckt hatte, in der Hiße des Zorng 
“ mit (10) feinem Pferde in vollem Laufe anfprengte, 
und fi vou feinen Leuten zu weit entfernt hatte, 


35 fo 


(9) er warf sinen unver⸗ 
föhnlihen Haß anf den 
Wann, der ibn fo fehr mis: 
bandelt hatte: nünquam is 
animo placari potuit in eum, 
a quo erat violatus. Die Kon 
ſtrüktion in eum hangt von 
animo; nicht von placari ab. 
Denn man fehreitt fonft ge: 
mwöhnlich fe placarealieni. 3.8 
@icero: Iam vero ipie fe pla- 
cabit et leniet provinciae Galliae. 
Philipp. 7, 24. Animo pla- 
cari ſteht für placare animum 
da ; das aufgebrachre Herz wird 
für den Haß geſezt und fo ift 
es , meines Brdunfens, dem 
Anfänger faslich, mie iu eum 
fir contra eum hier in die Ber: 
bindung kommt. 
ſchreibt: ny Aey au di 0p- 


ur, ar zadußgico DiR- 


Plutarch 


morepog EI 70V A- 
Eavdeov. I. c. p. 389. 

(10) ineenfus ira equum in e- 
um coneitauit - EYATETXE 


7@ Aoyio ag Tnv ORYnYa 
ANA EOS Tnv ToV At= 


“ Eavdoou Breılır dva- 


PAeXFeisındl To Fuuo 
TaLddous To Twua Has 
Tu nyenoviav TN: mRd- 
Eewg, ToAu Mo Tan 
dAAwv tEauAAomevog 
iOotesro, Bowr xaı 7reo- 
KAABMEVOE TOV TURZYYOY, 
Pl. la c. p. 39% 

(in) 
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fo ward er auf allen (11) Seiten von ben vielen 
Hfeilen, die nach ihm abgefd;offen wurden, getrof⸗ 
fen und flürzte zufamnıen, — zufalligermeife gerade 
in dem Augenblicke, da fih der Sieg (12) entfchies 
den hatte. Denn dag Her ber Tyrannen mar ſchon 
in Unordnung (13) gerathen. Alle Städte von 
Theſſalien befchenften ihn daher auch nach feinem 
Tode noch mit goldnen Kronen und fupfernen Sta⸗ 
tuen; feine Kinder hingegen mit anfehnlichen (14) 
Ländereien. 


XVII Agefilaus. 
Erſtes Hauptftüd. 


Adeſlaus⸗ aus (1) Lacedaͤmon. Es gedenken ſei⸗ 
ner überhaupt die übrigen Schrifiſteller; insbeſon⸗ 


ra) conieäu telerum confof- 
fus concidit — 0 € TOA- 
Ao mois dopamı, MOLpW- 

c 
Sir dia TV OMAMY TU- 
> 

MTOVTEc dUTOV KUTE- 
reaunarılor. l. c. 


12) Arque hoc fecunda ville- 
via uccidit — h. fequente, 
pro/equente Thebanos, quos in- 
terteäto licet· duce, fortuna non 
deferuit, nach H. Harles, und 
ganz richtig in dem nämlichen 
Sinne, mie Birgit ſchreibt: 
Acdit equos, curruque volans 
dat lora feeundo, Aeneid. I, 
156. oder wie "wir lecundus 


dre 


amnis, fecundus ventus fagen. 
Denn fecundus amnis ett, qui 
prono alueo decurrit, et fequi- 
tur vehentes; fecundus ventus 
aber, qui lequitur a tergo et 
nauem irmpellit, 

(13) Iam inclinatae erant eo- 
piae — h. non erat amplius 
acies Jnoppo7rog , fed verge- 
bat iam in alteraın parteın, 

{14) multo agro, 

(1) Die Schriftfteller , die 
mit diefer Biographie vergli: 
chen werden fünnen, find: 
Zerodot im fiebenten Buche ; 
Diutarch im Leben diefes Kö: 
nigs; Kenophon im sun 

an 


\ 
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dre aber Renophon, des Sokrates (2) Schuͤler, 
mit ganz ausnehmendem Lobe. Denn mit dem leg 
ten bat er auch auf einen fehr vertraulichen Fus ge: 
lebt. Gleich anfänglich hatte er mit feines Brus 
ders (3) Sohn, dem Leotychides, wegen der Thronz 
folge Streit. Es ift nämlich bei den Facedamoniern 
fhon von den Alten her (4) braͤuchlich, zween Koͤ⸗ 
nige zu haben ; mehr aber dem (5) Namen, als 
der höchften Gewalt nah — und zwar aus den 
beiden Häufern des (6) Proflus und (7) Euryſthe⸗ 


und der griechifchen Gefchich- 
te; Polyan im zweiten Bus 
de; Paufanias in der Be— 
fohreibung von Kafonien; Dior 
dor im vierzehnten und funf: 
zehnten Buches Iſokrates 
Panegyr. 40. Dolybius im 
dritten; Athenaͤus im vier: 
zehnten; Aelian in Bar. Hiſt. 
7, 13. 10, 20. 34, 27. - Ju: 
fein im ſechſten Bude; Dal. 
Max. 7, 2. ert. 12. Hier 
und da auch Cicero. Gein 
Vater war Archidamus; feine 
Mutter Eupolia, des Meli: 
fippedes Tochter. 

(?) Socraticus, qui Socratem 
in-philofophia praeceptorem ha- 
buit, et ſectatus eſt. — Xteno— 
phon hat ein beſondres Buch 
vom Ageſilaus geſchrieben, wo⸗ 
von die Alten und namentlich 
Cicero viel Ruͤhmens machten. 

Das aber, was wir iezt unter 
dierem Titel haben, foll, wie 
Valkenar glaube, das Werf 
eines Sopbiften fein. 

(3) Seines Stiefbruders, 
dee Agis, Sohne, 


nes, 


(4) Mos efta maieribus traditus. 
Tradere wird bier an feinem ei= 
gentbümlichen Orte gebraucht. 
So ſchreibt Tibull: Ritus vt a 
priſco traditus exſtat auo. 2, I, 2- 

(5) Denn die Regierung und 
höchſte Gewalt der Könige jur 
Sparta wurte durch das gros 
fe und vielgeltende Anſehen der 
Ephororum und des Senats 
befchränft. Nomine potius , 
quam imperio rex fuit Agchilaus, 
das ift, wie fih N-pos felbft 
unten erklärt: nomine, non 
poteftate, fuit rex. De Regib. 


1, 2. Ovous Eıxe Movov. 
(6) richtiger nad) oem Grie⸗ 
difchen Profles. Nepos bat 


es im Braucht, griechrfchen Na⸗ 


men lateiniſche Endungen zu 
geben ſ. p. 30. Anmerk. 2. 
(7) Euryſihenes und Pro⸗ 
kles waren Zwillingsbruͤder 
und Abkoͤmmlinge des Herku— 
lee. Sie theilten, nachdem 
fie Lacedaͤmon erobert, die 
Krone unter fih. Euryſthenes 
war ber erſtgebohrne. Herod. 
6, 51:53. Die Abkoͤmmlin⸗ 
ge 
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nes, die vom Herkules abſtammten und die erſten (8) 
Koͤnige zu Sparta waren. Aber keiner aus dem Hauſe 
des einen durfte in die Stelle des andern Hauſes (9) 
gewaͤhlt werden. Beide blieben (10) alſo immer in ih⸗ 
aer Reihe und Ordnung. Vor allen Dingen nahm man 
auf den älteften Sohn des abgegangnen Könige 
Kückficht. Hatte der aber Feine männliche Erben 
binterlaffen, fo wählte man den nächften Verwand⸗ 
ten. Nun mar Agis, des Agefllaus Bruder, ges 
florben, und hatte einen Sohn im Leotychides bins 
terlaffen, den er zwar bei feiner (ır) Geburt vers 


kannte; ; aber doch noch furz vor feinem Ende (12) 


ge von vielen beiden Linien 
heißen daber Prokliden, und 
Eurpfiheniden. - Ta aber auch 
manche Geſchichtſchreiber von 
Eurppontiden und Agiden re: 
ten , fo vergeffe man nicht zu 
bemerken, daß Prokles Nuch- 
fommenfhaft, _von feinem 
Enkel Eurppon, Eurppontiden; 
Eurpfidenes Nahfommen bin: 
gegen, nach ſeinem Sohne Anis, 
Agiden genannt worden ſind. 

(8) principes ex progenie Her- 
eulis Spartae reges fuerunt. h. 
eft primi; aber nicht die aller= 
erften Könige su Sparta. Denn 
yor ihnen bebaupteten die Pe: 
jopiden den Föniglichen Thron 
zu Sparta. ſ. p. 177. Anmer⸗ 
fung ı« 

(9) Horum ex altera in alte- 
sis familie locum fieri, non 
tietbat — Fio wird in dieſem 
Verſtande für creor , eligor ger 
braucht; eben fo mie das Teut⸗ 


außs 


fe werden. Si fie, h. fi ae- 
dilis creor. Cic. ad $am.8, 3. - 

(10) Vtraque retinebat fuum 
ordinem — h. in regno fuccel- 
fionis. 

(r1) Quem ille natum non 
agnorat — miil er argwoͤhn⸗ 
te, Zimäa, feine Gemahlin, 
habe mir dent Alcibiades uns 
erlaubterweife zugchalten. To 


yorınder ix Tıuaıas 
rasdıov EX &Onv  Yıvo- 
oxew o AyısaaA t£ AA- 


‚ußıads yeryovevas. Plut. 


T 3. p. 616. Hingegen Pau⸗ 
fanıas behauptet die Rechimaͤ⸗ 
figfeit der Geburt des Leoth⸗ 
chides. 

(12) Noriens ſuum eſſe di- 


xerat Ode Atcoruxdnc 
Toy mer AAAov Xpovov 
Umomrog ra Ayıdı, 

0 
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ausdruͤcklich für fein rechtmäfiges Kind erklärte, 
Diefer machte feinem Oheime Agefilaus die Ehre der 
Krone ftreitig; erreichte aber .fein Gefuch nicht. 
Denn auf Eyfanderd (13) Beiftimmung, der, mie 
ich oben fhon bemerkt habe, einen grofen (14) Ans 
bang hatte und damals fehr viel vermochte, wurd. 
ihm Agefilaug vorgezogen. 


Zweites Hauptftüd. 


Kaum war er noch zur Regierung (1) gelangt, fo 
ſuchte (2) er ſchon die Zacedämonier zu bereden, eis 


aa yıncız Tıum Ex $- 
xXs nad durw. vorsyri 

ET 7 ‚da- 
AEUWV ETTEITEV UIOV AMO- 
Onvas HOAAwV ivayriov. 


l. c. 

(13) auf Lyſanders Beiſtim⸗ 
nung — Lylandro Sufiragante 
— Sufragarı hie de commen- 
datione dicitur, qua primates 
et gratiofi viri alicuius patroci- 
nium fuleipiunt, partes tuen- 
tur, aut dignitatem alicui con- 
<iliant, nach des Boſius Er- 
klaͤrung. Und damte ſtimmt 
des Plutarchs Erzählung übers 

— 7 £ ’ 
ein: ou um aAAZ TEAsU- 
anoavros rouv Aryıdag 6 
Aucandgos non zarays- 
yavuaXınas Adunvalsc, 
aa Meyicov w Zrrapın 
wraueyos Tov Ayıcı- 


= ne 


Aaoy trrı-um Barıraar 


TREONYEV » WG 8 agoon- 
xxScar TI VoI@ Tw 


Aswruxıon. l. c. 

(14) factiolo et his tempo- 
ribus potente. f. 5. 104. Uns 
merfung 8. und oben An— 
merfung 13. 

(1) Simulatque imperii poti- 
titus et — So oft potiri eis 
nen Genitivus bei fich bat, fo 
ofe muß man ſich eis dazu 
ſchickliches ausgelaßnes Sub— 
ſtantivum denken, eben ſo 
gut, als wenn Tacitus imperũ 
adeptus ſchreibt, z. B. potelta- 
te, ſumma u.a. m. oder will 
man fih diefe Konſtruktion 
nach einer gemeirlen Kegel bes 
greifiihb machen, fo erklaͤre 
man potiri durch compotem he- 
ri, da ihm dann der Genitiv 
in dent namlichen Verhaͤltniße 
zukommt. 

(2) er ſuchte die Lacedaͤ⸗ 

mor 
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r 


Agefilaus, 


ne Armee gegen Aften (3) auszuſenden, und den 
König (4) zu befriegen — mit der (5) Vorſtel⸗ 
lung, fie liefen fih rechter in Aften, als in Europa 
(6) angreifen. Denn e8 hatte ſich bereitd der Ruf 


monier zu bereden — Per- 
Suafit Lacedaemoniis — erft die 
Lacedämonier, und dann auch 
die übrigen Voͤlkerſchaften im 
Peloponneſe; diefrgiver allein 
ausgenommen; ferner die übri- 
gen Griechen. AynoıAzos 
de — mepierreumw ic Te 
TleAorrovvnoov rAnv Ap- 
"sc, aaı e6 Touc EAAnV- 
as vous &aros Io Sus 


FOUHAXEWTOTIEMAY 
yeraAwy, Pauſan. 3, 9- 
p. 225. 

(3) ve cxer itum emirterent 
in Aſiam — Mit einer Bezier 
dung auf den Ort und dag 
Land, mo fie jih vor dem 
Yufdruche befand, für bellatum 
mitterent. Eben fo fihreibr Fir 
viug: Emittere in hoftem equi- 
tes. Lib. 24. Und daß bier mit 
aufs Verhältnis des Orts ae: 
fehen wird, erbelfet gleichfalls 
aus dem anarfuhrten Schrift⸗ 
ſteller, wenn er ſchreibt: E 
manibus tuis in Italiaın emililti, 
28, 42. 


(4) abſolute fiatt den Ro: 
nig der Perſer, welher Bor: 
zugsweiſe Koͤnig, der grofe 
Bönig, 0 meyas Baoı- 
Asus; Barırsus Bacı- 


ver: 


Anwy, Oder Rezum omnium 
maximus, wie Gicero verdoll- 
metſcht, genannt wurde; zwar 
nicht blos Vorzugsweiſe, fonz 
dern auch im eigentlichen Vers 
ftande und Zitel, weil fie jehr 
viele andre Könige zu Vaſallen 
hatten. Folglich muß Aacı- 


Asus BacıAnwy nicht ges 
trade bier fo verftanden wer— 
den, wie man durch die Wie- 
derholung des Worts eine hoͤ⸗ 
here Stufe bezeichnet, als in 
RKaxd Kaxwy für mala gra- 
2 

viima; oder in EX-FEOI EX- 
ecoy fut hoſtes grauiſſimi, oder 
in vrbem vrbium für ingentem 
vrbem, in welchem Sinne Eis 
cero fihreibt: Quod ipä Aga- 
ınemnoni regi regum fuit ho- 
1.eltum, habere aliquem in ca- 
piendis confiliis Neitorem. ad 
Sum. 9, 14. Oder Slorus: 
saeuitum in vrbes vrbeinque vr- 
bium Caraliin. 2, 6, 35. Uebri⸗ 
gens iſt wahr, mas ploto ſagt: 
Bœcineuc w Tlepoasg 
Blei TW merag Yeryovıy 
AAnIwG, WAnvye- 0v0- 
uarı. De Legg. P. 816. 


(5) docens, 
(6) farins efe in Afla, quam 
in Europa dimiori — Der gro⸗ 
fe 


Zweites Hauptſtuͤck. 


verbreitet ‚, Artarerres ruͤſte (7) Flotten und eine 
grofe (8) Landmacht aus, die er nach Griechenland 
zu fenden willens wäre‘. Als man ihm nun haf- 
te Vollmacht dazu gegeben, fo traf er mit fo unges 
meiner Gefchwindigfeit feine Anftalten, daß die för 
niglichen Satrapen (9) nicht einmal von der Ab— 
fahrt etwas mußten, als er ſchon in Afien mit feinen 
Bölfern anlangte. Und fo Fam eg, daß er ſie alle 
‚ miteinander unbereitet (10) und gang unverfeheng 
uͤberfiel. Tiffaphernes, unter deffen Oberfommando 
die übrigen Föniglichen Statthalter damals flunden, 
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fe Guſtav pflegte zu fagen, es 
fei rathſamer, fein eignes 
Pferd an don Zaun Des Fein— 
des zu vinden, als den Feind 
an unſre Zuune feine Pferde 
binden zu leſen. Heuſinger 


und Andre möchten lisber die, 


micare [efen. Der Anüinitious 
Paſſivus iſt aber unſerin Repos 
in dieſer Konſttuktion geläufig. 
ſ. 4, 5/1: 161 3. Und der 
Zufammenbang fiheint das 
Paſſioum nöothig zu machen. 
Die Lacedaͤmonier follten nun 
einmal augegriffen werden, fie 
mochten in Europa bleiben, 
oder nach Alien überfegen. 
Bill aber iemand dimicare fie: 
ber beibehalten, fo verteutfche 
er; „in Aſien laſſe es fich bef- 
fer, als in Europa fechten“; 
wie dann Nepos felber 1, 5, 
4. ſchereibt dimicare vtile ar- 
bitrabatur, 


\ () compara:e claffes — roi· 
malen, aIgoılew Ta 


hielt 


ganzwaleoIas. ſ. An: 
m̃erk. 8. 

(8) Pedefires exercitus — 
Der Flotte entgegen geſezt, ſo 
daß auch die Reuterei mit 
drunter begriffen wird; ter- 
reftres exercitus, In diefem 
Ausdrucke ahmen die Lateiner 
den Griechen nad. So ſchreibt 
z. B. Diodor in Beziehung 
auf den Fall, welchen wir vor 
uns haben: BarıAeus 0 
Tleoswv dIgalav x a4 
yaurınov, naıwelov 770- 
Av spareuug. vergl. Vep. 


10, 6, 3. 27 21 577 575. 

(9) vi prius in Afıam perme- 
nirer, quam regii fatrapae eum 
feirent profetum — Fuͤr vt ne 
eum quidem profectuim ſcirent, 
quum iam in Allam cum co- 
püs peruenifiet, 

(10) vr imparatos imprudenz 
tesque offenderet — hs depre- 
henderer, 


(a1) 
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bielt daher auch, auf die erfte eingegangne Nachricht, 
um einen Gtillftand bei ihm an, und ftelte fich, 


als gehe er ernftlich damit um, zum Beften der La⸗ 


cedamonier eine Uebereinfunft bei dem Könige zu 
(ır)dermittlen, ohngeachtet er im Grunde nur Zeit 
zu gewinnen fuchte, um Truppen zu ſammlen. 
Mirflich erhielt er auch einen dreimonathlichen, und 
beide Theile ſchworen, daß fie ihn treulich und ſon⸗ 
der Gefährde halten wollten, wie dann Ageſilaus 
mit der pünftlichften (12) Gemiffenhaftigkeit bet 


dem gefchloßnen Vertrage blieb. 


(11) zum Beſten derLacedaͤ⸗ 
monier eine Uebereinkunft 
mit dem Rönige zu vermitt: 
len — Vr Lacedaemaniüs cum 
rege conueniret — h. vt La- 
<edaemoniü, quae vellent, are- 
ge impetrarent, id eſt, vtrex 
- Perfarum fineret cinitates Grae- 
ciae Afıaticas liberas eſſe, ſuis- 
que veilegibus. Unrichtig I«fen 
Manche: ve Lacedaemoni cum 
rege conuenirent. Golf conue- 
are fo viel heißen als pacilei, 
oder confentire, alsdann jagt 
man nicht homines conueniunt, 
fondern res conuenit, oder de 
ze conuenit, In diefem Vers 
ftande ſchreibt Juſtin: Qui- 


buscum ſibi de pace conuenirat. 


21, 2. $lorus: Viro cum vi- 
zis facile conuenit, 3, 22, 3- 
Nepos. Quae inter regemn-Pau- 
faniamqne conuenerant. 4, 4» 
und Livius: Nam re id qui- 
dem inter coliegas conuenerat. 
ar 26. 

(12) in qua pactione fumma 


Tiſſaphernes hin; 
ges 


fide manfır Agefilaus — h. in 
eo manfıt, quodconuenerat. Die 
Konſtruktion maneıe mit der 
Prapofition in ift fehr aut La⸗ 
tein. So fchreibt Kiepos im 
Eumened: Quam cum imperal- 


fet, in ide non manfit, Cäfar: - 


Negue iis, neque eorum ſocis 
iniuria bellum illaturum, fi in 
eo manerent, quod conueniflet, 
De. B. G. 1, 36. Cicero: 
Earum beitiarum quaeque ſuum 
teneus munus manet in lege 
naturae, und Mela: poftquam 
in eo, quod conuenerst, non 
manebatur, I, 7, 40. Eben 
fo gebrauchen die Griechen ihr 
Verbum suuevein. 3. B. 


Em uevey FOIG 0pxXOIG h. ma- 
nere in üde, Eumevanv voua 


h. in lege manere, nn» „det 
Evangelift Kufas 7rIges 64- 
pueveinn 


(13) 
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gegen machte weiter nichts, als Zuräftungen zum 
"Kriege. Dies wußte der Lacedämonier, und nicht 
deſtoweniger hielt er ganz feft über feinem Eide: ia 
er fagte gar, „ von feiner Seite gewinne er viel 
dabei, daß fich durch den Meineid Tiffaphernes nicht 
nur die Menfchen abgeneigt mache, fondern auch 
die Rache Gottes zuzoͤge; er hingegen durch die 
Haltung feines Schwurd den Muth bei der Armee 
verftärkte, wenn fie wahrnehmen würde, daß es 
nicht nur der allmächtige (13) Sort mit ihm halte, 
fondern daß ihm auch die Menfchen immer (14) 
‚geneigter würden, fintemal fie ſich gewöhnlich zum 
Bortheile derer beeiferten, die fie Beweiſe von Ges 
wifjenhaftigkeit fehen liefen. - 


Drittes Hauptftüd. 


Ghich nach dem voͤlligen Ablaufe des Waffenſtill⸗ 
des hatte Tiſſaphernes alle ſeine Voͤlker in Karien 
(1) zuſammengezogen, in der Meinung, die Fein⸗ 
de wuͤrden da vorzuͤglich einzubrechen ſuchen, weil 
er hier ſeine meiſten Haͤuſer hatte, und das Land 
ſel⸗ 


(13) Deorum numen facere ſe- 
cum — h. ſibi adeſſe, fauere; 
ſe defendere et tueri. 

(14) bominesqwe ſibi concilia- 
ri amiciores — h. homines ami- 
cos fibi conciliari magis. Unter 
diefer Erfiirung ift des Lam— 
bins Kriti umoͤthig, welcher 
amiciores aus dem Texte aus: 
marzen wo te. 


Grepı .) 


(1) Nicht bios um der von’ 
Nepos angegebenen Gründe 
willen, fondern weil auch Age: 
filaus ſich hatte verlauten lafs 
fen, er wolle in Karien ei 
Markt anlegen: Ezı K&- 


eiav TORTE dryopay 
magasrevale. Xenopha 
iu Agefil, p. 516, 

Aa (2) 
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felder für außerordentlich reich in den damaligen Zeis 
ten gehalten wurde. Allein Agefilaus wendete fich 
nach (2) Phrygien und war fhon mit Ausplündern 
fertig, ebe fih Tiffapherned noch irgendwo in Br; 
wegung fegen fonnte, Nachdem er nun ale feine 
raten durch die (3) grofe Beute, die fie gemacht, 
ſehr anfchnlich bereichert hatte, fo führteer die Armee 
in die Winterquartire (4) nach Epheſus zurück, legs 
te daſelbſt (5) Gewehrfabriken an, traf Vorfehrun, 


gen (6) zu dem nächften Feldzuge mit der größten 


(2X Frontin reder von Ly— 
dirn. Agefilaus Lacedaemonius, 
quum inferret bellum Tiflapher- 
nae, Cariam fe petere fimula- 
vit, quafi aptius locis montuo- 
fis aduerfus hoftem, equiratu 
praevalentem, pugnaturus. Per 
hanc confilii oftentationem aue- 
ein in Cariam Tulapherne in 
Lydiam inrupit. Vermutblich 
find hier zween verſchiedne 
Feldzuüge mit einander ver— 
knuͤpft, und zwei Stratage: 
meta in eins zuſammengezo— 
gen worden. |. F. 4. Srontin. ı, 
8, a2 veral. Plut.T. 3 P. 631. 


(3) Xenmarav apIo- 
yay invissvo@, Plut.l.c. 
4 Aus Mangel an Meute: 
sei, und weil ſich beim Opfer 
eine Leber ohne Kopf zeigte: 
Toic d Immurw eiar- 
awFeis, 2a F@V IE0WV 
2 2 
aroßav Dareıray, d- 
vaxwensus us Epeatr , 
ITrIRoy Surnye.Plut. l. c. 


De: 


(5) Mit Anftalten, die €: 
phefus zur Werkſtaͤtte des 
Kriens zu machen ſchienen, 
To EEy@snpIov FOoU MO- 


Asuov, wie fih Zenophon 
ausdruct. Gewehr: und Waf: 
fenfabriken legt man gemopn: 
lich in großen Veſtungen an. 
Deftinantur validae ciuitates 
exercendis armorum ofäcinis. 
Tecit. Hiſt. 2, 82. 

(6) Mazna indufßria belum ap- 
parasit, Apparare.bellum und 
parare bedeuten bei unferm Ner 
pos cinerlet. Auch Lwius und 
andere Hiſtoriker ſchreiben 
nicht ſelten appkare bellum; 
daher Apparatus belli — die 
Zuruͤſtungen zum Kritge. Ex- 
hinc beilum, led appatatus hor- 
ribilis. Flor. 1, 18, & — 
Induſtria — nicht ſollertia: 
das lezte Mort hezeichnet die 
natürliche Gefcaftiakiis; In- 
duftria eine Deriiebramfeit, 
die von der Kun und dem 
Wiſſenſchaftlichen umt.vftüzt 
wird. Mit welcher Betrieb: 
fam: 
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Betriebſamkeit, und ſezte, damit ſeine Leute auf das 

geſchwindeſte bewafnet und ſo (7) herrlich, als es 
nur ſein konnte, ausgeruͤſtet wuͤrden, fuͤr dieienigen 
Arbeiter Preiſe aus, die ſich dabei vorzuͤglich ge⸗ 
ſchickt und emſig beweiſen wuͤrden. Und bei den 
Uebungen machte er es eben fo. Alles (7) erhielt, 
mas fich hervorthat, große Geſchenke von ihm, und 
dadurch brachte er es fo weit, daß feine Armee vol; 


fommen gut gerüftet und geübt (8) ward, 
Ya 2 


famfeit er fi aber zu Epber 
fus eine Reuterei zugelegt, 
moran es ihm fehlte, das er: 
zahle Plutarh ausführlich. 
Wir merfen uns nur im Fol⸗ 


genden die Hauptſache: 7 
TEINOV curnys, TOIG EU- 
OROIG MEOHTTWV, € Mn 
BsAorraı sparsveodal, 
TALAT KEN Eracov IM- 
mov dı$ cuvrou 1a 
dvdga. Plut. I. c. p. 632. 
fs9- 


(7) Ein Beweis, daß die 
fböne Ausruͤſtung nicht norb: 
wendig einen feigen Soldaten 
macht. Gepuztes und ſtrah— 
lendes Gemebr in der Eonne 
wirft einen Friegerifchen Blitz 
vor fich ber, mie fib Onoſan⸗ 
der ausdrüdt: erumynevas 
yap dıyuas naı Adu- 
oa Eipn, aaı r0og @R- 
Ania TALQUapMaIgov. 
Ta 7005 ayrauysay n- 


Aber 
sw 


As, deıynv dpa 


MOAEUOU AYTITERTTAIS 
oder wie Virgil die Erſchei— 
nung eines aufmarfchiıten 
Heres fchildert: late Audtuat 


omnis aere renidenti tellus, 
Georgic. 2, 281. 
:8 : Alles erhielt, was 


fich hervorthat, große Ge: 
ſchenke von ihm — Qui ce- 
teris praeltiterant, magnis ebs 
atfecit muneribus — Aflicere 
bezeichnet um Allgemeinen eine 
iede auf einen andern überge— 
bende Handlung,und muß nach 
den Umſtaͤnden der Sache, die 
auf Jemand übergeht ,. ver: 
teurfcht werden. 

(8) Will der General mit 
einer tüchtigen und geübten 
Armee ins Feld ruden, fo 
muß er die Winterquartire 
durch Vorubungen zu nugen 
wiſſen. — Si bella tonant, 
prius agınina duris. exerce flu- 
dis et ſacua praeltiue Marti. 
Non brumae requies, non hi- 
bernacula fegnes eneruent tor- 
pore manus, . Rlaudian. de 
4 Lonful. Honorii. v. 320. 


(9) 
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gegen die Zeit, die er zum Aufbruche feiner Völker 
aus den Winterquartiren für bequem (9) bielt, ſah 
er zum voraus, daß die Seinde, im Falle er aus⸗ 
forengen liefe, wohin er zu marfchiren gedächte, dem 
Gerüchte feinen Glauben beimeffen, fondern ganz 
andre Gegenden vefeen, und nicht zweiflen wuͤr⸗ 
den, er werde gerade was anders thun, ald was er 
hätte ausfprengen laffen. Und dies traf ein. Denn 
da er (10) vorgegeben hatte, er würde gegen (11) 
Sardes marfchiren, fo dachte Tiffaphernes nun zum 
zweitenmale (12) mieder auf die Verteidigung von 


Karien. 


(9) Quum tempus eſſet vifum, 
copias extrahere ex hibernaculis 


—Kaıpov d ovros aufs 
sußarsy &ıc mw OA 


yaayı Tempus h. 240065 
opportunum tempus, Plut. T. 


00 oben Anmerf. 2. 
Tleooummev &ıg Audıay 
draw, duerı \iudo- 
uevog vrausa Tıra- 
Qepvnv, EAA EHEWOG EAU- 
ao {Enmarise, dia Tuy 
dumgooIw dmarny 
amrıswv Tw Arynaı$laa 
za yuvyay durov aılao- 
S$aı ns Kapızaz vow- 
Cav, Son dusimms, 
MOAU T@ IMMIR® At 


Allein er betrog fich in feiner Vorftellung. 


Age 


wousvov. Plut. T. 3. p. 
634. vergl, Polyäan. 2, 9. 
O uer Ilepong @guice 
Kapıay Aurarsew, 0 
de Aaxwv aaredpzur 
Audıay zaı Asıay WoR- 
Any AUTeTUpe, 


(11) Sardes , Zapdeıs, 
die Hauptſtadt von £rdien un: 
ter dem Berge Tmolus, Beim 
Trolemäus heißt fie im Ein: _ 
guları Sardis. 

(12) Er Dachte num zum 
3weitenmale wieder auf die 
Vertheidigung von Rarien 
— eaudem Cariaım defenden- 
dam putavit — h. etiam has 
vice; hac vice rurlus Cariam 
defendendam putauit. — Re- 
petit et denuo commcemorat 
Idem, Nam fuperiore anno Ca- 
siam tutatus fuerat Tiffaphernes. 


(13) 
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Ageſilaus hatte ihn durch fein Stratagem übertölpelt, 
und nun brach er zum Schuge feiner Freunde zu 
fpat auf. Denn viele Derter waren bereits erobert, 
ald er dort (13) anlangte, und Agefilaus, der gro⸗ 
fe Beute gemacht hatte, lied den Feind, weil er ihm 
offenbar (14) an Reuterei überlegen war, im freien 
Felde fo wenig an fih fommen, daß er nur in fols 
hen Gegenden ind (15) Dandgemeng fich einlies, 
wo das Fusvolf das Uebergemwicht haben mußte. 
Kam man daher an einander, fo fchlug er allemal 
den Feind bei aller feiner Ueberlegenheit an Volk, 
und ergrif während feiner ganzen Unternehmung auf 
Afien (16) folde Masreglen, daß ihn jedermann in 


feinen Gedanfen ald Sieger betrachtete. 


Ya z 


-(13) Um vier Tage fpäter, 
als Agefilaus, wie Xenophon 
melder , woraus denn erbellet, 
wie ſehr fih Tiſſaphernes ge: 
eitt, um den Geinigen bei: 
zufpringen und daß es mahr 
ift, wenn Blutarch ſchreibt: 
nvaryaalcro nat Grr&- 
Inr erster du Bontew 


Tiragepync. I. c. v. 63% 

(14) Yuun: viderer hofes equi- 
Tata ſuperare — h, quod ho- 
ftes equitatu fuperiores effe in- 
telligebat — —R TOUG 
TWOAEMIOUG MA oxqa- 
Tsvu⁊&æq. 

(15) Nepos erzaͤhlt bier 
nicht vollftändig genug. Ageſi⸗ 
laus lies ſich ſchon mit feinem 


Vier⸗ 


Gegner in eine Schlacht ein, 
fobald er mir feiner Reuterei 
in Lydien anlangte, und ehe 
fih no das Fusvolk mit der- 
ſelben vereinigen Eonnte, und 
zwar nah dem Zenophon am 
Mäander. Keneph. de Keb. 
gr. 3. vergl, Plut. T. 3. p. 


635: 


(16) Er ergrif während 
feiner Unternehmung auf 
Afien ſolche Masregeln — 
Sic in Afıa serfatus et — h. 
eum in Afıa le zeſſit. Daß 
Verfari von den Masregeln, die 
Jemand ergreift, gebraucht wers 
de, erhellet auch aus folgenden: 
Temere in ac’e verfarı er manu 
cum holte confligere immane 
quiddam et belluarum fnnile 


alt. Cic. Dif. 1, 23, 
(1) 


* 


Agefilaus. 
Dierted Hauptftüc. 


Tri machte er auch fehon in feinem (1) Her: 
zen den Plan, gegen die Perfer aufjubrechen, und 
dem Könige felber (2) zu Leibe zu gehen, ald man 
ihm, von Haus aus, durch eine von den Ephoris 
abgefchichte (3) Botfchaft, hinterbringen ließ: „Die 
Athenienfer und Boͤotier hätten den Racedämoniern 
den Krieg angefündiget. Er möchte alfo ohne Ans 
ftand fommen «. Und biefer Patriotismus macht 
der ihn hier nicht eben fo ehrwürdig, als feine im 
Kriege bewiefne Tapferkeit? Unfer große Mann, 
der eine fiegreiche Armee fommandirte, und die größ: 
te Hofnung hatte, das perfifche Meich zu erobern, 
unterwirft fich mit der größten (4) Sinnigfeit den 

Bes 
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(1) Animo ed h. in 
animo cogitare atque inftitue- 
re. h.  Evvonadi. 

{2) Proficiſei in Perfas et 
-pfum regem adoriıri — eyvo 
ae TEOTw Kopev Raul — 
Ep TOU OWURLTOG 
BuoiAcı nay vn @w Ex- 
Baravoıs auı Zxcros 
tudasmovies diauaxeo- 
Far. Plut. T. 3. p. 648. 


(32 Nuntins ei demo venit 
ephororum miflv. Dieſe Stelle 
braucht nicht fo kuͤnſtlich er- 
Flärt zu werten, mie fie Sta— 
veren weitlaͤuftig erläutert. 
Ban nehme fie ganz eigentlich: 


Eapınyarası Pos duror 
Erixvöidac o ZImraprız- 
anG, amayyeAAay ori 
WOAUG WEQIEENKE nv 
Zraprınv moAgMog EA- 
Anuixoç, 2a HAAS 
Enewov 01 Epopas, #4 
x:Aeuscı ToIG 01804 Bon- 
Iew. Plut. 1. c. 

(4) Tanta modeftia dicto au- 
diens fſuit — Unter dieſen 
Umſtaͤnden ſchildert ihn auch 
Plutarch: we 8x nv dafs: 
va ZRupruv Maxd- 
eısas Tng AynsıAaou 

Ti- 


Viertes Haupiftüch, 
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Befehlen abmefender Obrigfeiten, gleich ald wäre 
er, mie ein andrer Privatmann, in der (5) Ver⸗ 
ſammlung der Stände zu Sparta gegenwärtig! 
Hätten ſich doch nur die römifchen (6) Zeldherrn 


Aa 4 


TIAMc TROOG TAUTAV, HU 
7rEOS FOUG vououg EvAL- 
Buas; oGana To Tu 
orutaanm EAFEıV, Ev- 
TUXIay TOTaUTnV Kal 

wauw Wapscay na 
FnANaUTas gATIıdac 
vVonysuwas apec aaı 
7TꝑooAtvoc, Eusug aive 

> 2 

—A———— 
ẽY. Plut. IL. c. p. 650. 
vergl. Pauſan. 4, ı7. p. 
321. 

(zZ) Vr fi privatus effer in co- 
mitio Spartae — Comitium 10- 
cus, vbi comitia peragebantur, 
pro ipfis comitiis poſitus elt; 
€00 <ioy, Curia Ephororum. 
Dis Lezten Worts bedient ſich 
Renophon. Vermuthlich hat 
Nepos dies Wort zu weit aus⸗ 
gedehnt, um ſeinen Roͤmern 
verſtaͤndlicher zu ſein. Die 
hieher gehoͤrige Stelle des Xe— 
nophons iſt dieſe: er di@- 
DegoV Trug n & ev TwEDO- 
BEIW ETUXEW ecntws Mo 
voH. WARE TOUG MEVTe. 
Doc) das Volf zu Spa ta ver= 
ſammlere fi im Ephorio eben 


fein 


fo, wie das zu Nom im Ro: 
mitium. 


(6) Cuius exemplum vtinam 
imperatoresnoftri ſequi volujffeni ! 
h. ſecuti fuiflent. Nepos reder 
von roͤmiſchen Feldheren. Inı- 
peratores noftri h. imperatores 
ciuitatis; patriae noftrae, im 
Gegenjage aufs peregrinum. 
So ſchreibt Terenz: Haut ſi- 
milis virgo’ft virginum noſtra- 
rum, quas matres fluden: de- 
miflis humeris effe, vincto pe- 
Gore, vtgraciles fient. Terent. 
Eun. 2, 3, 21. Alſo iſt hier 
der Verſtand eben fo zunehmen, 
wie oben in der Vorrede: 
quae omnia apud nos partim in- 
famia, partim humilia, atque ab 
honeitate reınota ponuntur; OdEL 
wie das Nachfolgende: Plera- . 
que nojfris moribus ſunt decora, 
quae apud illos (fc. Graecos) 
turpia putantur, und dies be— 
mweift die Folge: Quem eniın 
Romanorum &c. — Uebri— 
gens ſchließt man aus dieſer 
Stelle, daß der Verfaifer dies 
fer Biographien noch in den 
Zeiten gelcot, wo Rom noch 
feine freie Verfaſſung hatte. 
Denn tiefer Seufzer zielt 
aanz deutlich auf den J. Caͤ— 
far, welcher das Kommando 
der Armee wider des Senats 
Befehle, und gegen die Ger 
fene behielt. 
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ſein Beiſpiel zum Muſter nehmen wollen! Doch ich 
lenke wieder dorthin ein. Unſer Held zog dem maͤch⸗ 
tigſten Reiche einen guten Namen vor, und hielt es 
fuͤr ruͤhmlicher, den hergebrachten Gewohnheiten 
(7) feines Vaterlandes gemaͤs zu handlen, als (8) 
Aſien im Kriege zu uͤberwaͤltigen. In dieſer Geſin⸗ 
nung lies er alſo ſeine Voͤlker uͤber den Helleſpont 
ſetzen, und mit einer ſo außerordentlichen Geſchwin⸗ 
digkeit, daß er zu dem ganzen Marſche, den (9) 
Rerxes erſt gegen den Verlauf (10) eines Jahrs 
zuruͤcklegte, nicht mehr als dreiſig (11) Tage brauch⸗ 


Aousroc dvrı Tou 
uęicoc ewasey Aæ, 
olxo TU YVOMIMa MV 
apxew, Ta vouima dt 
dpxsoIaı. xenoph. P. 


515. 
(8) Erhielt es für ruͤhmli⸗ 
\ &her, den hergebrachren Ge: 
wohnheiten feines Vater: 
Iandes gemäs zu bandlen, 
als Afien ım Rriege zu über: 
weltigen Multo gloriofius 
duxit, fi inflitutis patriae pa- 
ruiſſet, quam fi belle fuperaffer 
Afam — Fuͤr merito gloriohus 
duxit, patriae inftitutis paruiffe, 
quam bello dupcraffe Aſiam. 


(9) Daß er zu dem gan: 
zen Wirrfche, den Xerres 
erſt gezen den Verlauf ei: 
Ne» „ebres‘ zurücklegte, 
nicht mehr, als dreifig Tage 
brauchte — Vi, quod iter 
KÄerxesanno vertente confecerat, 
hie tranfierit triginta diebus — 


te, 


Tranfire iter wird hier eben fo 
gebraucht , mie -fonft tranfire 
Aumen, mare, faltunr gefagt 
wird. Man bemerfe zum ans 
dern, daß bier das Relativ 
dm Subitantiv, auf das es 
fi besiebt , dorgefest merden 
ift, nach eben der Kegel, wie 
Dirgil: Vixi et, quem dederat 
curſuũm fortuna, peregi; oder 
Phaͤdrus: Quae debetur pars, 
tolie , für tolle, quae deberur, 
partem; oder Livius: Quod 
populus in fe ius dederit, eo 
vfurum fchreibt. ' 

(10) Gegen den Verlauf 
eines Tahrs anno verrente — 
h. anno fe vertente — Cuius 
curfus natura eodem vertitur, 
vbi inceperat; dum fol percur- 
rens duodecim figna, ecdem 
vnde profeäus erat, redit. Cen⸗ 
forin. DeD. ri. C. 19. 

(in) Unter ſehr vielen Hinz 
„derniffen, die man ihm beim 
Durchmarſche in Throcien und 
Dracedonien in den Weg leg: 

tt, 
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te. Und ſchon war er nicht mehr weit vom Pelo⸗ 
ponnes, als ſich ihm die Athenienſer und Boͤotier 
nebſt ihren uͤbrigen (12) Verbuͤndeten bei (13) Ko⸗ 
ronea entgegen ſtellen wollten. Allein er ſchlug ſie 
alle in einer (14) entſcheidenden Schlacht. Die 
groͤßte Ehre, die er ſich bei dieſem Siege erwarb, 
war dieſe, daß er — als man ihn wegen der vie⸗ 
len Fluͤchtlinge, die ſich in den Tempel (15) der 
Minerva geworfen hatten, befragte, was er ihrent⸗ 
wegen fuͤr Ordre gebe — ſeiner verſchlednen Wun⸗ 
den (16) ohngeachtet, die er in dem Treffen bekom⸗ 
men, und mitten unter den Aeußerungen des Zorns 
gegen alle, welche wider ihn gefochten, daß er, ſa⸗ 
ge ich, feinem Zorne die Religion vorzog, und ihr 
nen (17) nicht das Mindefte Leids zu thun befahl. 


Ya5 


te. f. Plut. p. 651. fgg. Tri- 
ginta diebus — 80V n ev 
unvı— gerade fo viele Zeit, 
als Zerres auf feiner Flucht 
ohne Armee brauchte. 2, 5, 3. 

(12) Die andern VBerbünde: 
ten maren Argiver, Korins 
thier, Aenianen, Euböenfer, 
£ofrer, 

(13) Roronta, Kopwve- 
1, eine Stadt von Böotien 
auf einer Anhöhe nicht weit 
vom Berge Helifon, nah dem 
Strabo. Die Neuern binger 
gen fegen fie an die Mündung 
des Gephiffus, und folglich 
meirer von dem Helikon ab. 

(14) In einer enticheidens 


Daß 


den Schlacht — Graui proe- 
lie In einem Haupttrefs - 
fen, wo es auf beiden Seiten 
higig bergieng. 

(15) In dem Tempel der 
Minerva bei Jion, einer theſ⸗ 
falifhen Stadt; in Templum 
Mineruae Iconiae. Urfprünglich 
foll die Göttin diefen Btina- 
men von Itonus, einem Soh⸗ 
ne des Amphiktyons haben. 

(16) erfi aliquot vulnera ac- 
ceperat eo proelio — Hl“ 
Fee Umo Teauuerav 
TOAaV Hart TO OW- 


na dianeımevog, Plut. l. 

c. p. 656. er 

- (17) Eos veguit violari — 
oͤro⸗ 
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Daß er aber die Tempel der Götter wie unverlez- 
liche (18) Heiligehümer behandlen lied, das that 
er nicht blos in Griechenland, fondern auch bei den 
Barbarn, wo er alle Bilder und Altäre mit ber 
größten Gemiffenhaftigfeit zu erhalten füchte. Eben 
deswegen fagte er manchmal öffentlich: „er wundre 
fih, warum man nicht auch die für Tempelsſchaͤnder 
halte, welche fi) an den dahin geflüdhteten (19) 
lebenden vergriffen, oder daß man Feute, die die 
Religion (20) herabwürbigten, nicht mit eben fo 
harten Strafen heimſuche, wie iene andre, fo die 
Gotteshäufer beraubten “. 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 


Nech dieſem Treffen zog ſich der ganze Krieg in die 
Gegend um Korinth herum zuſammen, und darum 
nannte man ihn den (1) korinthiſchen. Hier blies 

{ 5 ben 


— are. Toucç 


070 UEYTOL Toy MORE‘ 
de Bauwv ineTas a7o0- 


UV —* 70 iegov AATE- 


guyov, mayras gueAct- 


ser apeIynvar. 1.c. 9.657. 


A418) Vt tempia Deetum fan- 
it: haberet —— Santtum eft, 
yuod violari nefas ef. 


'19) Diefe ganze Etelle ift 
an. dem Fenephon geunemmen: 
inrac 08 Jewv Bde -- 
Igos eBıalero vouilov 
. Aoyov ewaı ToUs MW 
:Z sEO@V AAMTOYTEG 


7 wyras, tuseßus nyuo- 
Iaı. In Agefil. vergl. S, 
80. Anmerk. 7. 

(20) Die Keligion herab: 
wirdigen — Religionem mi- 
nuere — h. laedere , violare, 
in eben dem Berflande wie man 
Maieftatem imminuere ſchreibt. 

(1) Gerade fo Diodor: 
TCV nara Tov TWOAgMOV 
demoy wregı En Kogıv. Say 
Yeromeay, 0 TOQꝛoc 

du- 
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ben in einer einzigen Schlacht von feindlicher Seite 
zehen tauſend Mann auf dem Platze, unter des 
Ageſilaus Anfuͤhrung, und dieſe Begebenheit ſchien 
der ganzen Macht ſeiner Widerſacher den lezten Stos 
gegeben zu haben. Nichts deſtoweniger ward unſer 
Held ſo (2) wenig uͤbermuͤthig bei ſeinem (3) Ruh⸗ 


me, daß er vielmehr das Ungluͤck von Griechenland 


öurog &xAnIn -Kopir- 


Sıazoc. Libr. 14, 86. vergl. 
Xenoph. Hiſt ˖ Gr. Libr. 4. 
Paufan.3, 9. p. 228. Es waͤh⸗ 
rere diefer korinthiſche Krieg 
acht Fahre, und wurde durch 
den antalcidifchen Frieden beis 
gelegt. 
. 2) Unfer Held ward fowe: 
nig übermüthig bei feinem 
Ruͤhme, Daß er vielmehr 
das Unglüd von Griechen: 
land auf das Wiitleidigfte 
beflagte — Tanıum abfuit ab 
infolentia gleriae, vi commife- 
ratus fir fortunam Graeciae — 
Die Konſtruktion mit tantum 
abfuit iſt irrigerweiſe von den 
Altern und neuern Gramma— 
tifern für eine Eleganz anges 
geben worden. Das Tantum 
thiıt hier weiter nichts, als 
mas es in den gewöhnlichen 
Faͤllen thut, mo eö die Rede 
für ein beftimmtes Mas der 
Größe verftärfen foll, gerade 
in dem Sinne, wie adeo bei ans 
dern Zeitwörtern. So fchreibt 
Nepos: tantum abfuit a cupi- 
ditate pecuniae, vt &c. für 
"\ adeo pecuniae non fuit cupidus. 
257 127 2. 


auf 


(3) Abfuit ab inſolentia glerine. 
Sch habe die naturlichjte Ber 
deutung des Worte Gloria beis 
behalten. Andre wollen es 
durch Gloriatio erffären. Sie 
beruren fih auf die Stelle im 
Tacitus, Plerique inuſi fibi, 
ſed iactantia gloriaque ad poſte- 
ros. Annal. 1, 8, 2. Allein 
auch hier möchte ich nicht von 
der ordentlichen Bedeutung des 
Worts abweichen; Auguitthats 
aus Prahlerei und um des 
Nachruhme willen. Unterdefz 
fen ift es doch auch wahr, daß 
Nepos hier fo verftanden wer— 
den fann, wenn man eine Pas 
ralfelftelle aus dem Timolcon 
zu Hülfenehmen will: Nihil vn- 
quam neque infolens neque glo- 
riofum ex ore eius exüt. 20, 272- 
VonderLage, worin fich damals 
Agefilaus befand , fagt Eeno= 


phon: 8x Eon Feis Dave 

> * 

06 EyEVETO, nnd Plutarch: 
> 

oun S9-In mwegixzongyede 

ErrnppVoG. Quantym in ıllo 

fuit, ita vicit, ve nemo vidorem 

fentirer. Juſtin. 9, 4 1. Sua 

vidoria inlolenter non eſt glo- 


riatus. Cal. 3, G, 1, 14. 
(4) 


Agefilaus, 


auf das mitleibigfte (4) beflagte, weil bie vielen 
Leute, die er gefchiagen, blos durchs Verfehen feiner 
Widerſacher waren niedergemacht worden. Gries 
chenland hätte naͤmlich, wenn es nur den Kopf (5) 
am rechten Orte gehabt, mit ienen vielen Menfchen 
die Perfer züchtigen (6) können. — Da er feine 
MWiderfacher in die Veſtungswerke hinein getrieben 
hatte, und ihm viele zuredeten, er möchte Korinth 
belagern, fo gab er zu (7) verfichen, ein Plan von 
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. (4) Wäre ed wahr, mas 
Diodor vom Agefilaus fagt, 
daß er von Natur zur Thaͤtig⸗ 
Feit aufgelegt geweſen sei, und 
den Krieg lieb gehabt babe, 


ouou dpacınog aaı Qı- 


Ao7roAsmog, fo möchte die 
Aerfferung feines Witleidens 
wohl nur Verſtellung geweſen 
ein. 

(5) Sı fans mens effet — 
h. fi Graeci mentis fuae fuiffent 
compotes; im Gegenfage auf 
ınentem laeuam, oder malam. 
Denn mens bona fommt in 
dem nimlihen Sinne, wie 
mens fana vor. Da der latei- 
viſche Ausdruck fprüchwörtlich 
getraut wird; fo babe ich 
a Teurfchen ebenfalls ein. ber 
ranmes Sprichwort gewaͤhlt. 


(6) Die ganze Stelle, die 


hierber gebörr, lefe ih nad) 
folgenden Unterfcheidungszeis 
«hen: Namque illa multitudine, 
4 fana mens eflet, Graeciae 
fupplicium Perfas dare potuifle, 
Henfinger Fat andre angenome 
men: Namque illa multitudine, 
ii Jana mers eher Graeciae, 


der 


fupplicium Perfas dare potuiſſe. 
Sn beiden Fallen kommt ein 
richtiger Beritand heraus. Der 
unftige ſcheint aber dem 
Sprachgebrauche gemäfer zu 
fen, da ſupplicium dare, im 
Sinne von iuere, oder puni- 
ri, gewöhnlich mit einem Da- 
tiv konſtruirt wird. Eofchreibt 
. B. Terenj : Et dabis ei vitr@ 
upplieiuin. Eunuch. 1, 17 25. 
und im Heavbton. Interea vs- 
que illi de me. fupplicium da- 
bo. ı ı Ir 86. — Uebrigens 
muß illa multitudine in der 
fareinifhen DVerbindung als 
ein abioluter Ablariv angefes 
den und durch quum tanta fuif- 

fet multitudo erflärt werden. 
(7) Er gab zu verfichen, 
ein Plan von der Art fei 
unter feiner Tapferfeitr — 
negauit, id fuae virruti conueni- 
re — h. negauit ,, viro forti, 
qualem fe videri velit, dignum 
effe, Conuenit mit einem Des 
tivus Gubiecti beißt fo viel 
als decer. Unten ſchreibt Mes 
pos in diefer Bedeutung: Non 
conuenire Antigoni prudentiae, 
yt fc deuteierur vide; es Mas 
che 


\ 
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der Art ſei unter ſeiner Tapferkeit. Denn (8) er 
ſei wirklich der große Mann, das ſagte er ausdruͤck— 
lich, dem es nicht um die Eroberung der beruͤhmte⸗ 
ſten Städte von Griechenland, ſondern nur, blog 
darum zu thun fei, Leute, die in der Irre waͤren, 
wieder auf den rechten Weg zu führen, und follte 
es auch mit Gewalt gefchehen müffen. Denn wol: 
len wir, fprach er, die vertilgen, welche in unfrer 
Geſellſchaft den Barbarn die Stirne (9) boten, fü 
werden wir ung unter einander felbft beflürmen und 
zerſtoͤren, unterdeffen (ro) iene ruhen, und find 
‚wir dann nun damit fertig, fo Fönnen fie ung, oh⸗ 
ne (11) große Mühe, fo bald fie nur wollen, uns 
terdruͤcken. 


Sechſtes Hauptſtuͤck. 
Fn ber Folge holten fih (1) ungluͤcklicherweiſe 
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die 
La⸗ 
che der Klugheit des Anti: 


.gonus wenig Ehre; es fei 
“unter der Rlugheit des An: 
tigonus ꝛc. Zumen. nı, 3. 
(8) Er fei wirflich der 
große Mann — Se eumel- 
fe — h. talem tantumque vi- 
rum. Es befiimmt alıo das 
Pronomen mit Nachdtuck und 
Erhebung. In dieſem Sinne 
fchreibt Cicero : Is enim ru vir 
es, et eum me elle cupio, vet 
&c. ad Sam. s, 8: Gewoͤhn⸗ 
lich wird die Verbindung in 
dieſer Konſtruktivn mis dem 
Relativum Qui fortgeſezt. Es 
kommt aber dach auch ve vor. 
. (9) Weldye in unfrer Ge: 
ſellſchaft den Barbarn die 


Stirne boten — Qui nobis- 
sum aduerfus barbares fieterun: 
— h. qui aduerfus arma tule- 
runt; qui contra arma tulerunt; 
qui aduerfus reftiterunt. f. S. 
8. Anmerf. 13. S. 348. An: 
merk. 17. 

(10) Ilis quieſcentibus h. ni- 
hil fe loco mouentibus. 

(11) Sine negotio h. fine dif- 
figultate, finelabore. Quicquid 
enim dinicile eft et moleitum , 
id negotium faceflit. w 


(1) Interim accidit illa eala- 
mitas apud Leuctra Lacedaems- 
nis — h, illam apud Leuctra 
eladeım acceperunt Lacedaemo- 
ni, ⸗ 


(2) 
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Lacedaͤmonier tene große Schlappe bei (2) Leuktra, 
bei welcher Gelegenheit fih Agefilaus, um nicht das 
bin aufbrechen zu dürfen, glei als wenn er mit 
prophetifhem (3) Geifte den Ausgang vorher fähe, 
auszuziehen (4) Meigerte , ohngeachtet ihn alles 
zum; Augzuge zu nöthigen ſuchte. Aber den großen 


Feldherrn zeigte er wieder, 


als Epaminondag Spar; 


ta belagerte, und die Stadt nicht einmal (5) Mauern 


(2) Manche Handfhriften 
fefen apud Leudtram ; aber ir: 
rig. Leuktra if ein Neutrum 
plurale. Der Ort Leuktra lag 
in Bootien auf der Weflfite 
von Theben in der Straße, 
die von Plataͤtaͤ nach Theſpiä 
führte, und muß vom lafoni- 
ſchen Leuktrum, oder Leuktra, 
welches beim Plinius vor— 
kommt, unterſchieden werden. 
Strab. 9. P. 285. 

(3) Gleich als wenn cr 
mit provberifchem Geifte 
Den Ausgang vorherſaͤhe — 
Vefi de exitu diuinaret — DIE 
Kefvort de exitu beſtaͤtigt Did⸗ 
dor. *6 wenn er ſchreibt: 
Ucegov de dia TWy amo- 
merssuarav ddoger wr 

- R 
dvSoumwm amogav- 
0W, daAra JEwvy TIVa 
Xonsov erenXeväl. Die 
Konſtruktion mit der Praͤpoſi⸗ 
tion ds kommt ebenfalls beim 
Cicero vor. Sed ego a princi⸗ 
pio quum diuinare de belli diu- 
turnitate poſſem. ad Brut. 18. 


(a) durog © AynaıAs- 


bat: 


06 Non 7rROG Tag gparu- 
a: dreipnxe dia To "yn- 

ac — Er hatte wegen ſei⸗ 
ñes hohen Alters den firiegs- 


dienften bereiss entfagt. Plut. 
Tl. c. p. 690. 


(5) Sparta war die Haupt: 
ftade von Lakonika. Man 
nannte jie in der Solge. auch 
Lakedaͤmon. Sie lag misten 
im Kandean dem rechten Ufer 
des Eurotas, mar Fleiner ale 
Athen, und hatte Feine Ring— 
mauern, fo lang fie noch im 
Wohltande und machtig"war. 
Xcnophon ſagt daber vom A: 
gefilaus gerade in dem Zu: 
ſaiumenhange, worfn bier Ne— 
pus redet: 5u@mg deQuAude 
any WOW, AU TaUTa 
drsxıgov Soay, und im 
ſiedente n Huhe ner ri chi: 
ſchen Geſchicdte vergleicht cr 
Sparte mit einem Neſte, das 
feine Bertheitiger bat. Eruen 
Kens, Ju Ts more 
mRoTerTwV, EEnyyenre 
9) 


L 
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hatte, fo daß es damals Jedermann begrif, Sparta 
würde ohne (6) ihn aufgehört haben Sparta zu fein: 
Denn er retfete Allen das Leben in diefer Gefahr 
durch feine (7) entichloßne Geſchwindigkeit. Als 
naͤmlich in der erſten Angſt beim Anmarſche des Fein⸗ 
des gewiſſe iunge Leute zu den Thebanern überlaus 
fen wollten, und für diefe Abficht aufer der Stadt 


‚eine (8) Anhöhe eingenommen hatten: fo rückte 


rw ArynoıAaw eoTIoV 
To cpureume ı EAue 
(Epaminondas.) ay rTnvy WO- 


- AV WETTER VEOTTIAN,TTAV- 


Tamasıy Eonmov Toy 
UUUVSMEIWV. 10.-P. 503. 
Wann und wie Sparta Mauern 
erhalten habe, das iernen wir 
aus dem Juſtin: Catlander 
profectus in Graeciam multis ci- 
uitatibus bhellum intert, qua- 
rum excidio, veluti vicino in- 
cendio exterriti Spartani, vrbem 
quam ſemper armis, non mu- 
ris defenderant , tum contra re- 
lponſa fatorum et veterem ma- 
iorem gloriam armis difäifi, mu- 
rorum praefidio includunt. 144 
5. Paufanias bingegen fezt 
die erften Mauern von Spar— 
ta indie Zeiten des Demetrius 
und Pyrrhus. Nabis, der Ty 
rann, brachte ihre vollkom— 
mene Beveſtigung su Stande. 
Pauſan. Achaik. 8. p. 582. 
Auch Livius ſchreidt den ſpar— 
taniſchen Tprannen die erfte 
Auffüͤhrung dee Mauer um 
Sparta zu: Fuerat quondam 
fine muro Sparta. Tyranni nu- 


‚bringe auch Plutarch; 


auch 


per locis patentibus planisque 
obiecerant murum : altiora loca 
et dificiliora adıtu Itationibus 
armatorum pro munimento ob- 
iectis tutabanrur, Jibr. 34, 38. 

(6) f. die vorbergeh. Anm. 
Xenoph. Hiſt. Gr. 7, 10. 
p. 503. Tou de vwInvas 
nv Zaapınv TOTE, TAV- 
Tes dITI0V OMOAOYECI 
yıesIaı ray AynsıAa- 
ov. Plut. T. 3. R. 689. 

(7) Kr rettete Allen das 
Leben durch feine entſchloß⸗ 
ne Gefhwindigfeit — (r- 
leritas eins confili ſaluti far: 
vninerfis h, celeriras Zpaminon- 
dae et conſilium faluti fuit vni- 
werfis. Das Stratagem felber, 
welches Nepos bier erzadir, 
aber 
unter veränderten Umſtaͤnden 
bei. l. c. p. 688. vergl. Po: 
lyan. 2, ı4. i 

(8) Beim Plutarch heißt fie 
Hifferium: naureraßorro 
ro Ircwgioy, 8 TG Ap- 

mr 3 > 
wesidog izgov Egiv, duspen 
LP 7! 
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auch Ageſilaus — weil e8 die nachtheiligfien Fol: 
gen gehabt hätte, fo bald man wäre inne worden, 
daß einer zu den Feinden überzulaufen willens wäre 
— mit allen feinen (9) Leuten auf diefelbe, und 
lobte den (10) Einfal, diefen Poften beſetzt zu ba; 
ben, gleich als ob fie ed aus gutem Herzen gethan 
— mit dem Zufage, er felber habe auch fehon 


wahrgenommen, daß man bdiefe Anftalt hätte treffen 


za dunemßıacov Toon, 
ınunitum et difliclem expugna- 
turis locum. I. c. p. 687. Oder 
nach dem polhän AoBov leꝑoy 
’ [ 
Agremıdog Iscoweiag 
bei Pirane. 
> (9) Volyan und Plutarch 
fagen nicht, daß Agefilaus mit 
allen feinen Leuten auf die An: 
hoͤhe gerüdt fei. Es vegleirere 
ibn nur ein einziger Sklav 
dabin. Plut. I, ec. P- 688. 
(10) lobte den Kinfall, 
dieſen Poften befezt zu ha⸗ 
- ben — Laudauit confilium 
eorum, quod cum locum oc- 
eupaffent — Nichtsmweniger. 
Er fagte: Sie hätten feinen 
Befedl nicht recht verfanden, 
- Er babe ia nicht die Drder 
gegeben, daß fie ſich alle dar 
bin ziehen ſollten. Sie ſollten 
fich theilen, und zur Hälfte 
einen Poften, und da wieder 
in der Siadt einen anderu be: 
fenen. Dies thaten fie auch, 
weil fie glaubten, unentdedt 
zu fein. Ageſilaus hingegen 
beſezte Hiſſerium mit andern 
geuten, die er kommen, und 
in der naͤchſten Nacht funfjehn 


fols 


der Meuter binrichten Lies. 
0 Aynoıraos — MR0O- 
ne Apav, aAAms axn- 
xotrou rou FROSTaYUE- 
roc aurous, 8 Yagp ev. 
Taugfd HeAeura uver- 
Sem. 806 martac, aX- 
Aa Tous uev ins (dusbarg 
erepov TU) Toug d’ 
AAAAX0TE TNG TOAEWE. 
od axscaıee noIy- 
cav. oromyoı AuyTavem, 


xcu dlaganses tmı Toug 


TOWOUC, 86 EREIVOC Exe- 
Awow, amsxwess. 6 
de ro mv Icowpioy Eu- 
Yu; nerameularsvoc 
erepu; naTeoXe. Toy 
X OUCHT@y Eereıv@y 
mepi mewTeXuudena Tiyag 
ovAraßov, ireıyac 
drsrmwe. Plut, l. cp. 
689. N 
Cır) 


& 
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ſollen. So (11) gewann er die iungen Leute durch 
Zuruͤckhaltung und Lobeserhebungen wieder, und 
ſicherte zu gleicher Zeit den Poſten ſelber, nachdem 
er ſie durch ſeine mitgebrachte Mannſchaft verſtaͤrkt 
hatte. Denn da die Andern, die an ihrem Plan kein 
Antheil hatten, immer ſtaͤrker und ſtaͤrker wurden, 
ſo getraueten ſie ſich nicht, die geringſte Bewegung 
zu machen, und das um ſo viel williger, weil ſie in 
der Meinung ſtunden, man wiſſe weiter von ihren 


Gedanken nichts. 


Siebentes Hauptſtuͤck. 
Nach ver leuktriſchen Schlacht haben ſich unſtrei⸗ 


tig die Lacedaͤmonier niemals (1) erholt, und ihre 


(11). So gewann er die 
iungen Leute durch Zuruͤck⸗ 
haltung und Loben wieder 
_— Sic adoleſcentulos fimulara 
laudatiine recuperauit, Recupera- 
re von Perfonen kommt zwar 
nicht fo häufig ; aber Doch bei 
mehreren Geſchichtſchreibern 
vor. Im Pelopidas fchrieb 
ſchon Nepos: Hunc Epaminon- 
das recuperauit bello, Eben fo 
fchreibt Cäfar: obfides svecupe- 
rare, wo Tacitns recipere ges 
braucht. Caͤſ. de B. G. 37 8 
Frontin. 8, 1, Tacit, Annal. 
4, 73. Simulata Jaudatio h. fi- 
inulätio et laudatio. 

(1) Se nungunm refecerunt 
— Beides das seutfche und 
lateiniſche Wort find in det 
Merapher gebraudt. Eigent- 
lich ſagt man erholen von Ohn⸗ 


Mevos.) 


vor⸗ 


maͤchtigen, oder Kranken, die 
nun wieder zu ſich ſelber zu 
kommen anfangen — qui # 
deliquio aut graui morbo ſe rur⸗ 
ſus colligunt. In diefem Sin 
ne fhreibt Dvid : Vix mater 
gelida moefla refecit\agua. Und 
Phaͤdrus von einer für Kälre 
erftarrten Schlange: vt refe- 
&a eft, necuit hoininem proti- 
nus. In eben dem Sinne, wie 
ed Nepos hier anwendet, gez 
braucht er ſtatt feiner im Ti⸗ 
moleon recreare: Cum Sicilia 
recreare conſtituiſſet. Im Allge⸗ 
meinen bezeichnet alſo Reficere 
ſoviel, als in priſtinum ſalutis 
ſtatum reftituere; oder priſti⸗ 
num fzlutis fortunaeque ſta- 
tum recuperare; wie ich hier 
Kornelius gleich in der Epexe⸗ 
geſi ausdrückt. 


Dh (#) 
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vormalige Oberherrſchaft nie wieder erhalten: ſo 
wenig es auch Ageſilaus von ſeiner Seite fehlen 
(2) lies, das Vaterland, mo es nur immer möglich 
war, zu unterflügen. So nahm er 5. B. als ed La: 
kedaͤmon vorzüglich an Geld fehlte, Alle, tie dem 
Könige abtrünnig gemorden waren, in feinen Schuß, 
und fuchte mit dem vielen Gelde, das er von ihnen 
befam, dem Vaterlande einige Erleichterung zu ver: 
ſchaffen. Und daß er von allen grofen Gefchenfen, 
womit ihn Könige, Dynaften und Staten überhäuf: 
ten, nicht das Mindefte iemals in fein (3) Haus 
bringen lieg, und eben fo wenig in der lafonifchen 
Koft und Kleidung etwas änderte, das verdient in 
diefem Umſtande als etwas (4) Vorzügliches be 


« (2) Ageflans non defitit, qui- 
buscunque rebus patriam inware 
— h. Agefilaus patrian ſem- 
per, quibuscunque rebus pol- 
Set, inuit, In der nämlichen 
Stellung heißt es im Attikus: 
non deftitit inimieitias ſuſcipere, 
fär Inimicitias ſemper fuscepit, 
ad, 2ı 4 — 

(3) Das verdient in dieſem 
umftande als etwas Vor: 
züglichesbewundertzu wer: 
den — In hoc illud inprimis 
fuit admirabile — das ifl, in 
hoc fato, Quod patriam fuble- 
vauit, wie Here Harles erklärt. 
Das In hoc bezieht fich alfo auf 

das ganze Worbergchende ; 
nit auf den Agefilaus, wie 
Boſius und der, gefnerifche 
Tpefaurus zu erklären ſchei⸗ 
nen. Denn Admirabilis bat 
zwar bei Sachen die Konſtru— 


wun⸗ 


ktion mit der Praͤpoſition; 
aber nicht bei Perſonen. So 
ſagt man ganz richtig und la: 
teinifch: Qnıd et, cur plures 
in omnibus artibus, quam in 
dicendo admirabiles exiftant? 
Cic. de Orat. 1, 6. c. 2; 
aber nicht in pluribus omnes 
artes admirabiles exiftunt. 

(4) Man lefe hier, wie man 
will; enimeder nihil vnquam 
domum ſuam contulit, oder in 
— ſuam contulit: weil 
eides dem Sprachgebrauche 
gemaͤs iſt. Go ſchreibt Nepog 
anderswo: domos ſuas dilcedere, 
2,4, 1. und Livius: domos 
ſuas abire ; dilabi domos, und 
Tacitus: reliquias ſuas domos 
comportare, Dagegen finden 
wir aud) beim Auktor de viris 
iliuftribus : in domum fuam ni- 


hil contulit Asp, 60, und Rap. 
33. 
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wundert ju werben. Er begnügte ſich auch mit dem 
Haufe, worin Eurpfihened, der Stammpvater feiner 
Voreltern, gewohnt hatte, und in dem Niemand, 
mer ie hineingefommmen mar, die geringfte Spur 
von Ausjchmeifung (5) oder leppigfeit; im Gegens 
theile aber mehr als eine von Abhaͤrtung und Mär 
figfeit fehen Eonnte. Denn der innern (6) Eins 
richtung nach unterfchied es fih in Nichts (7) von 
dem Haufe eines ieden Armen und Privatmanneg. 


3b 2 Ach⸗ 


33. Se nihil amplius de praeda 
hoftili in domum fuam conuer- 
tie, Unfee Nepos felber ım 
Attikus ſchreibt: Venon ex vi- 
ta, led ex domo in domum vi- 
deretur migrare. Vergl. Cic. 
Akad. Quaͤſt. I, % 


(s} Quam qui intrarat, nullum 
fignum libidinis, nullum luxu- 
riae videre poterat,contra plurima 


pacientiae atque abitinentiae — 


Was bier die Ausfeger theils 
von einer Eutbyorie, theils 
von einem Ehiafmus fügen, 
das mag fo gar noͤthig micht 
fein. Die, weiche eine Ev- 
Suvmpiav annehmen, ſetzen 
der Libidini die Patientiam, und 
der Luxuriae die Abitinentiam 
entgegen. Die Vertheidiger 
des Xuarmog benuibın pa- 
tientium auf luxutiam, und ab- 
ſtinentiam ftelfen fig ubidinient: 
genen Soll und muß dann 
nun eine Figur bier angenom— 
men werden, ſo trete Ic) den 
lejteen bir. Abftinentia im Ge 
gen;age auf Libido drüdt die 


Tugend der Maäßigfeit, tem-' 
perantiam, hier aus. Luxuria 
eft nimius et ptofulus fumtus 
in delicis. 

(6) Sic erar inſtructa, vr c. 
— Inftruit domum, qui ornat 
fupelledile. Daher gebraucht 
man auch das Wort Inftrumen- 
tum fiir Ornamentum. Bei 
den Rechtsgelehrten heißf auch 
der Hausrafh inttrumentum do- 
mus. In dieſem Berftande 
ſchreibt Sueton: Inftrumenti 
eius et fupelletilis parfımonia 
apparet etiam nunc. In Aug.73. 
und Juſtin: Ipſius Demetrii 
priuatum Oınne inftrumentum 
et familiam reddidit 15, 1, &: 

(7) Vt nulla in re differiet cui- 
wis inopis atque prinati h. a 
quauis inopis:domo , nach Art 
der Griechea, welche den Das 
nous ſtatt der Praͤpoſition ſez⸗ 
zen. Eben fo ſchreibt Horas: 
aittert ferınoni ſermo, und 
anderswo: enitar tragico differ- 
re colori; wie dann auch die? 
fer Dichter nepoti difcrepet fir 
a nepore fhreibt. |. Vechners 
Hellenolexie. 1, 25. F ; 

1) 
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©; gütig aber die Natur in der Austheilung der 
Güter des Geiftes für unfern grofen Mann gewefen 
war, fo (1) unhold hatte fie fich wider ihn in der 


Ausbildung des Leibes bemiefen. 


Seine Statur 


war flein, fein Leib (2) hager und er hinfte an dem 
einen Fuſe. Diefer Umſtand verftellte ihn um Etwas 
— bis zum Häslihen — und Leute, bie tin (3) 
nicht kannten, hatten, wenn fie ihn von (4) Anges 


(1) Unhold — Malefichts mm 
Quod nocet et damnum infert, 
maleficum eft. In diefem Ber: 
ftande fchreibt Plinius: male- 
ficum frondibus anımal capra. 
Ovid giebt in dem namfichen 
Einne der Natur diicilis zum 

Beiworte: Si mihi diflicilis for- 
inam natura negauit, ingenio 
formae damna rependo meae. 

(2) Hager — erigun — 
quae vox quum pinzuedini op- 
ponitur, tenuitaten, gracilitateın 
maciemque figsificat, 

(3).geute, die ihn nicht 
Fannten — irnor h. quibus 
erat ignotus, a quibus igno- 
rabatur; qui non nouerant ho- 

- minem, — $remde ; Unmif: 
fende. In eben dem Verftan- 
de ſchreibt Phaͤdrus: Ignotos 
fallit; h.a quibus non nofcitur. 
Dies ift die gewoͤhnlichſte Be: 
deutung des Worts. Es ge: 
boͤrt aber unter die Ordnung 
von Adiektivis, welche nach 
den Umſtaͤnden aktive und paſ⸗ 
five bedeuten koͤnnen. Im lez⸗ 
tern Sinne ſagt Dvid: Quod 


ſicht 


* * 
latet, ignotum eſt: ignoti nul- 
la cupido. 


(4' Leute, die ihn nicht 
kannten, hatten, wenn fie 
ihn von Angefichbt faben, 
wenige Achtung für ihn — 
Iennti faciem eius quum intue- 
rentur, contemnebant — Fa- 
cies hie eft corporis forma, ha- 
bitus modusque. Eben fo ge: 
braucht Virgil das Wort iur 
Bereichnung der Aebnlichkeit 
im Ganzen, wenn er von eis 
ner quten Kub die Merfniafe 
fchildert: Er faciem tauro pro- 
poor. Sie muß dem ganzen 
Anfehen nach etwas Aehnliches 
mitdem Stiere haben. Geor:; 
aif. 3, 58. Vielleicht war fein 
misgeftalfter Körper auch mit 
Schuld daran, daft er ſich fei- 
ne Statue fepen lies, ob man 
ihn gleich oft darım angieng: 


Tov ur OwuaTog Eıno- 
va cnracya. dmerXe- 
70, MOAAWV aUTW TOU- 


To dwpus gas FAoırwy. 
Viel⸗ 
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ſicht ſahen, weniger Achtung für ihn, fo fehr ihn 
Andere, die um feine grofen (5) Eigenfchaften und 
Tugenden wußten, al einen auferordentlichen 


Menſchen (6) bemunderten. 


Gerade fo (7) gieng 


es ihm in feinem achtzigfien Fahre noch, da er zum 
Beiftande des Königs Tachus (8) nach Aegypten 


abgefahren mar. 


Hier legte er fich mit feinem Ges 


folge ohne alles Obdach ins (9) Grüne am Geſta⸗ 


Bb 3 


Dielleicht reiste ihn auch der 
ungefialte Leib defto mehr zur 
Dervollfonnmung des Griftes. 
Denn Denfmäler des grofen 
Geiſtes ftellte er fehr viele auf: 
ans de \uXnc dderrore 
eRAUETO Minueiad did- 
Toysuevog. Xenoph. in 
Agefil. p. 520, 

(5) Bon feinen grofen Ei: 

enfchaften und Qugenden 

ührt Zenophbon im Irzten 
Hauptſtuͤcke feines Ageſilaus, 
ſo zu reden, das Regiſter auf. 

(6) Qui autem virintes none- 
rant, non poterant admirarı [a- 
tis — .h. Agefilaum, nicht Fa- 
ciem. Eben fo muß oben bei 
eontemnebant fupplirt werden. 

(7‘ Gerade ſo gieng es 
ihm — Quod.ei vlu venit — 
für euenit; accidit. 

(8) Tochus if iener gegy 
‚prifhe König, welcher gegen 
die Perfer und den Artarerres 
Krieg fuͤhrete Diefem fam 
Azefilaus anfänglich zu Hülfe 
nach Aegypten. Weil er ſich 
aber um feines bäslichen Koͤr⸗ 
pers willen nicht viel aus ihm 
machte, fo ſchlug fich Agefilaus 


be, 


mit feinen Lafedämsmen. zur 
Partei des Nektanabis, To— 
chus Bruder. Athenäus 14, 
1: P. 616% \ 


(9) in ada — Die Alten 
wählten, wenn fie fich luſtig 
machen wollten, nicht felten 
die Ufer der Fluͤße und das 
Geftad des Meres zum Orte 
ihres Vergnuͤgens, und legten 
ſich denn auf die Erde ind 
Gruͤne hin. Das Anmuthige 
im Grünen am Geſtade oder 
Ufer nennen beides die Stier 
chen und Lateiner Alta, und 
taber kommt das gemeine 
Eptichwort: anmepov d- 
aTa0wpsevd.i. heute 
wollen wir uns Iuftig ma: 
chen. Ageſilaus lagerre. fich 
alfo wahrſcheinlich eben dar⸗ 
um mit ſeinen Leuten ins 
Gruͤne, um ſich und ihnen 
nach der Fahrt auf der See 
etwas zu Gute zu thun, und 
für dieſe Abſicht brachten ih: 
nen auch die Aegyptier Eswa⸗ 
ren zu. Trapp bezweifelte 
ehemals, ob Ada in lateiniſchen 
Schrifiſtellern vorkomme. ſ. 
Burmanns Virgil. 5, 613. 

(10) 
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de. Sein ganzes Lager machte die bloſe Erde, und 
einiges Geftcöh aus, womiti fie bedeckt war. Les 
ber (10) daffelbe war weiter nichts, als eine Thier⸗ 
haut hingeworfen. Auch fein Gefolg hatte fih in 
einer fchlechten (11) und ſchmuzigen Kleidung an 
dem nämlihen Drte gelagert, und ihr ganzer Ans 
zug. verrieth fo wenig (12) einen König unter ih⸗ 
nen, daß er vielmehr den heimlichen Gedanfen von 


einem blutarmen (13) Menfchen einflößte. 


(10) neque huc amplius, quam 
pellis efer inieta — Die Ad: 
verbia des Orts werden nicht 
felten flart der Vronominum 
demonftrarivorum geſezt. 
Nach diefer Regel ftebr we für 
his fc. ftramentis. So findet 
man eo, quo, inde, vnde, 
vbi und andere gebraucht. 3- 
DB. Ouo faepe folemus paftores 
ouium teneros depellere foetyıs. 
Dirgil, EL r, 21. bei wel 
er Stelle Servind anmerkt: 
Que, id eft, ad quam; nam 
aduerbium pofuit pro nomine, 
vt — Genus unde latinum, id eft, 
a quo. vergl. Stavern Hy⸗ 
gin. p. 21, 6. Cort. ad Sal- 
luft. Zug. 14. Ur. 22. C. 47. 
rir. 2. Unfer huc achrauchen 
auch Eicero und Eelfus fatt 
des Proneminis. Der leite 
ſchreibt: Rubrum quoque em- 
plaſtrum, quod Epheium vo- 
catur, huc aptum elt, dag ift, 
ad haec vuinera aptıım ef. Celſ. 
5, 19. vergl. Caͤſar. B. C. 
56, ?2- 
(t1) veſtitu humili atque ob- 
Seleto — Humilis wird nicht 
blos von Perfonen, fondern 


Da ihm 
’ nun 


auh von Sachen gebraucht. 
Viden’ tu puerum, quem tam 
humili cultu educamus. fiv. 
1, 39. und bei unferm Nepos 
kommt im Attifus humilis for- 
tuna vor, — vom niedern 
oder geringern Stande ge: 
braucht. Humilis veftitus, oder 
Cultus bezeichnet alfo einenicht 
ftandesmafige Kleidung. 

(12) vr eorum ornat»s man moda 
inhisregem neminem fignificarer— 
Nemo für nullus fteht au bei 
Namen der Perſonen. So jagt 
auch Eicere: Bene maiores no- 
ftri hoc comparauerant, vt ne- 
minem regem, quem armis ce- 
piflent, vita priuarent, oder 
anderswo: Nemo pictor eft in- 
ventus, qui Coae Veneris eam 
partem, quam Apelles inchoa- 
tam reliquit, abfolueret, für nul- 
lus pictor. dic. Offic. 3, 2. 

(13 } heminis non beatil;imi 
fuspicionem praeberet — h. pau- 
perrimi. Qui enim in re lauta 
viuunt, deati a Latinis; KAa- 
aplol, arapee a Graccis 
dicuntur. Non beatilimus für 
pauperrimus iſt ein Euphemiſ⸗ 

mus, 
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nun der koͤnigliche Hof, auf den erſten Ruf von 
ſeinem Anlanden, allerlei Geſchenke in der Geſchwin⸗ 
digkeit ans (13) Geſtad zutragen lies: ſo konnte 
man die Leute, welche den Ageſilaus aufſuchten, 
nicht ohne (14) groſe Muͤhe bereden, daß er einer 
von denen ſei, welche ſich da gelagert hatten. Nach⸗ 
dem ſie ihm nun unter einem Komplimente vom Koͤ⸗ 
nige das Mitgebrachte gegeben hatten, ſo nahm 
unſer Lakedaͤmonier auſer dem Kalbfleiſche und den 
(16) Fiſchen und dem uͤbrigen Fleiſchwerke, ſo wie 
er es gerade zu der Zeit noͤthig hatte, nicht das Ges 
ringſte weiter für fih. Die föftlichen Waffer (17) 


354 


mus, der das Harte und Un- 
angenehme des Bearifs im 
Aucdrude mildert- |. Schel: 
ler. Präc. p. 133. fg. 


(14) e——h, ad hanc actam. 
f. Not. 10. 


(15) Man konnte die Leu— 
te, welche den Ageſilaus 
aufſuchten, nicht ohne gro: 
fe Muͤhe bereden — Lnae- 
rentibus Ageſilaum viv fides fa- 
da ef — h, vix perfuafi funt, 
vet crederent. Sp fhreibt auch 
Sueton: cum vix fides eifer, 
rem vilo modo fuccefiuram, 


Defp, 7- 


(16) praeter virw'inas er hu- 
iusmodi genera opfenii —— f. 
5.58. Not. 3. Quicquid vl- 
tra paneın et vinum in cibo ad- 
ditur, opfonium Latinis eft, 
Nach der artifihen Manier be: 
zeichnen fie aber auch ſchlecht⸗ 
weg Fiſche Damit, und das 


und 


mag bier der Fall fen. So 
ſchreibt Terenz: Conuertam me 
demum cum opfonio. Adelph. 
2, 4, 22. und Juvenal: Ex- 
clufi ſpectant admiffa opſonia 
Patres, 


(17) koͤſtliche waſſer und 
DPommaden — Vnguenta — 
Eit vnguentum apud veteres di- 
uerforum odorum mixtura et 
temperamentum, addito balſa- 
mo, oleoue, aut pingui alio, 
delicjarum et luxuriae cauffa ad 
vngenda corpora inuentnm. Die 
Richtigkeit dieſer Beſchrei— 
bung erhellet aus dem Plinius: 
Iuuit luxuria omnia ſiluarum 
protia miſcere, et e cunctis vnum 
odorem facere. Ita reperta funt 
vnguenta, Libr. 13. Pr. Ihr 
erfter Erfinder ift unbekannt. 
In den Zeiten von: Ilium 
waren fie den Griechen noch 
unbefannt. 


(18) 
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und Pommaden, die (18) Kraͤnze und den Nachtiſch 


theilte er unter feine Sklaven aus. Das Uebrige 
befahl er ihnen wieder mit zu nehmen. Aber nun 


ſchoͤpften die Barbarn noch weniger Achtung für 


ihn, meil fie fich einbildeten, aus Unmiffenheit habe 
er ſtatt des (19) Leckern und Köftlichen ieneg 
Schlechtere gewählt. — Nektanebis (2) befchenfte 
ihn, als er aus Negnpten wieder ab und nach Haufe 
fuhr, mit zwei hundert und zwanzig Talenten, um 
feinem Volke ein Gefchent damit zu machen. Allein 
kaum war er noch in dem fogenannten (21T) .Mene 
laushafen, der zwifchen Kyrenaͤ und Negnpten licgt, 
angelangt, fo verfiel er in eine fehmere Kranfheit 
und verfchted. Hier legten ihn feine Freunde, weil 
fie feinen (22) Honig bei der Hand hatten, in ges 

ſchmolz⸗ 


(18) Kraͤnze, die aus der 
Bapprpfanze geflochten wur: 
Den; aus dem fogenaunten 
Kronenpappt, Papyro corona- 
wia. Aus dem Plinius erfchen 
wir, daß die Aeghptier ihren 
Goͤttern aus Papyrblüthe Kror 
men dardrachten, uud Athe— 
naͤus erzähle aus dem Theo: 

ompus, daß man dem Age— 

ilaus Kronenpappr gebracht 
babe. Plin, 13, 11. Athen. 
15, 6. vergl. Plin. 21, 2: 

(19) Quod eum ignorantia bo- 
narum rerum illa potiſſimum fum- 
file arbitrabantur. — Res bo- 
nae h. cibi delicati er lanti, 
qui vnice ad voluptates perti- 


zue0nt, 2 
(20) Die beten Alten fehrei: 


ben ohne Unterſchied Neftana- 
bus, Niftanabıs, und Nekta— 
nebis. Er war des Tachus 
Bruder, der den Agefilaus eis 
gentlich, wie oben bemerkt 
worden, um Beifiand anges 
fprochen .batte. 

(21) Menelaus Hafen lag 
in Marmarifa über Ardania 
und Pardtonium. Den Na: 
men fuhrte er von Agame— 
mnons Bruder , der auch in 
verfieönen Gegenden von 
Afrika gelander fein foll. 

(22) Die Alten pflegten ih⸗ 
te Zoden in Honig gegen die 
Verweſung zu fügen. Bei 
den Perfern bediense man fich 
des Wachiee zu diefem Ends 
wife. Dlin. 22, 4. 


) 
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ſchmolznes Wachs, um den Leichnam befto beque⸗ 
mer nach Sparta zu fchaffen, und fo brachten fie ihn 
nach Haufe. 


XVII. Eumenes. 
Erſtes Hauptftüd. 


Ermenes (1) aus (2) Kardia. Haͤtte (3) er ver⸗ 
haͤltnisweiſe eben ſo viel Gluͤck gehabt, als es ihm 
nicht an Tugend fehlte, ſo wuͤrde er zwar nicht groͤ⸗ 
ſer, aber doch beruͤhmter und geehrter worden ſein 
— weil man den groſen Mann nicht nach dem Gluͤk⸗ 


fe, fondern nach der (4) Tugend ausmißt, 
Bb 5 


(1) Ueber die Geſchichte des 
Eumenes kann man nachlefen 
das achtzehnte und neunzehnte 
Buch des Diodors; fein Les 
ben beim Plutarch; den Po— 
lhaͤn im vierten Buche; den 
Ftontin 4, 7, 34. und den 
Juſtin im dreizehnten und vier⸗ 
zehnten Buche. 

(2) Rardia mar eine be 
rühmte Stadt auf der Fand» 
enge der thracifchen Halbinfel, 
Cherfonefus Thraciae, auf der 
Scite des Buſens Melanie. 


Kapdıa ori Opaxng ı 


ic. 01 moAıraı Kapdıavon, 
nach des Ariiophanıs Eco: 
fioften. — Eumenes Vater 
hiee / Hieronymus, Artian in 
Indic. 18. der ein Gafle 
freund des Philippus, und 
nicht ein Wagner war, wie 


Seine 
Zei⸗ 


Duris erzäblt. Plut. T. 3. p. 
562. Sein Sohn Eumenes 
gehort unter die Gencrale und 
Nachfolger des Alexanders, und 
ſchrieb die Tagbuͤcher des lez— 
tern. Perizon. ad Aelian. V. 
24. 3, 23. Voll. de 4 Gr- 


12. P. 62. 


(3) Mit einer ähnlichen 
Schlusrede fängt ſich das Le— 
ben des Thraſybuls an: Si per 
— — fine fortuna ponderan-« 

a lit. 


(4) Nur Tugend umd Ber: 
diente machen gros. Geehrt 
und berühmt fann man auch) 
bei fchlechten Handlungen 
durchs Glück werden. Nam 
fortuna, quae rebus famam pre» 
tiumque conflituit, algzande 
emam probrum vertit in gloriam, 


Kurt dibr, 9, 54. 
@ 


’ 
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Zeiten (5) fielen aber gerade in bie Epoche, wo bie 
Makedonen (6) bluͤheten, und der Umſtand, daß 
er ein (7) Auslaͤnder war, gereichte ihm, da er un⸗ 
ter ihnen lebte, zum groſen Nachtheile, ohngeachtet 
ihm nichts weiter, als eine edle (8) makedoniſche 


Abkunft entgieng. 


Denn war er gleich in ſeinem 


Heimathe von einem der hoͤchſten Haͤuſer, ſo verdroß 
es doch manchmal die Makedonen, wenn er ihnen 
vorgezogen wurde, fo geduldig (9) fie ſich übrigens 


(5) Quum aetas eins cecidif- 
fet in ea tempora —— h- inci- 
diffet, melches gewöhnlicher , 
und von Heufingern und Anz 
dern bier eingerucdt it, mel 
ches doch, meines Erachtens, 
nicht nötbig war. Denn Ci— 
cero fhreibt auch: In diem 
Calend. cadit folutio d. i. die 
Zahlung fällt auf den erſten. 
ad Attic. 5, zo. oder In alıe- 
nifimum tempus ne cadat ad- 
wentus tuus, ad Famil. 157, 
15. 


(6) d. i. in der Epoche, wo 
Das mafedonifche Neich unter 
den Königen Philipp und Ale 
yander feine böchfie Stufe des 
Gucks erftieg und im der 
War ein auffaltendes Auffe: 
ben machte, 

(7) das ift, Fein gebobrner 
Makedon — alierae ciuiratis 
im Gegenfage aufs Ein: 


- beimifche — domelticum. 


(3) Mit diefem eingerüͤck— 
ven Worte ergänze ih ten 
Sinn. Generofa flirps h. ex zn- 
tu genere Maoedonum orꝑo, 


da⸗ 


quamGtaecidieunt guryevsian. 
Und nun lefe und unterfcheide 
ich nach dem Punkte: Etſi ille 
domzftico ſummo genere erat: 
tamen Macedones eum fibi ali- 
quando anteponi indigne fere- 
bant, meque tamen non patie- 
bantur. 


(9) es verdros doch manch⸗ 
mel die Makedonen, wenn 
er ihnen vorgezogen wurde, 
fo geduldig ſie ſich übrigens 
Dabei bewieſen — tamen Ma- 
cedenes cum fibi aliqwando ante- 
poni indigne\ferebant, neque ta- 
men non parichantur — h. Ma- 
cedones tamen eum fibi ante- 
poni neque aequo femper animo 
ferebant , neque tamen non pa- 
tiebantur — faſt in der naͤm⸗ 
Jihen Verbindung, in welcher 
Gicero ſchreibt: Neque triftius 
quiequam dicere debeo de ea 
re, quam tu ipfe optimis omi- 
nibus profequeris, neque non 
tamen me mordet aliquid. ad 
Samil. 3, ı2. Die Folge der 
Partikeln Eh — tamen — 
neque tamen non — ift eben 
nicht die gewoͤhrlichſte. 

(10) 
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dabei bewiefen — weil er e8 ihnen insgeſamt im Eis 
fer.und Fleiſe, in der Wachfamfeit, in der Abhaͤr⸗ 
tung, in der Berfchlagenheit und Gegenwart deg 
Geiſtes (10) zuvorthat. Schon als blufiunger (11) 
Menſch fezte er fich gleich mit dem erften (12) Zu: 
tritte beim Philippus, des Amyntas Sohn, in 
Gnaden, und gelangte in kurzer Zeit bis zur innig⸗ 
ſten Vertraulichkeit bei demfelben, weil die vortref— 


liche (13) Anlage zur Tugend aus dem iungen Manne 


(10) Man bemerke das Re: 
gifter der Tugenden, vie den 
Feldherrn auszeichnen, Vin- 
cebat omnes cura, vigilantia, 
patientia, calliditzte et cele- 
ritate ingeni:. Ein ähnli« 
ches ftelle ung Cicero in dem 
Caͤſar auf, wenn ex fohreibt: 
Fuit in illo ingenium, ratio, 
memoria, litterae, cura, cogita- 
tio, diligentia. Philipp. 2. 
geg. das Ende. 

(11) Peradoleſcentulus — DAB 
ift, obngefähr in dem zwanzig: 
ften Fahre feines Altere. 

(12) Philipp beförderte ihn 
els den Sohn feines Gaſt— 
freundes und zog ihn zu fich 
anden Hof: die Seviay zus 
QıAıay mareway Euue- 
vn AeyovTss UMO Tou 


DiAATS max Iuvaı. 
Plut. T. 3. p. 562 

(13) Fulgebat enim iam in 
ndolefcentulo indeles virtufis — 
Indoles bedeutet die natürliche 
Anlage und den Hang zur Tu: 
gend oder zum Laſter — pro- 
penfiones et habilitates natura- 


ber 


les , easque maxime, quae aut 
ad virtutem , aut ad vitium re- 
feruntur,. Daber faat uch 
Servius: Indoles eft proprie 
imago virtutis futurae. Denn 
abſolute gefezt wird Dies Wort 
gewoͤhnlich von dem Hange 
zum Guten gebtaucht. So 
wie man den Beiſatz virtutis 
indoles nicht ſelten findet, ſo 
ſagt man auch nach dem Vor— 
gange des Cicero: ad virtutem 
indoles. In Grat. 41. — 
Unter iungen Pflanzen unters 
fheiden fi gleich nach dent 
erften Keime ſehr bald, die 
für die Zukunft etwas von fich 
erwarten laffen. Etfi ſegetem 
funt in deteriorem datae t:uyas, 
fchreibt Ennius, tamen ipine 
fuapte natura enitent, Suapte 
natura h, indole. Eben fo gebt 
e8 beim Menfchen. Mens ar- 
dua femper a puero, tenerisque 
etiam fulgebatin annis, Rlau⸗ 
dian. de Laudib. Stilif. i. 
So ſah man im iungen Ther 
miſtokles den groſen General 
zum voraus: Inter ceteros The- 
miftocles adolefcentes gloria e- 
‚ micuit, in quo iam tunc 5% 

es 
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bereits mit Glanze hervorſtrahlte. Philipp behielt 
ihn alſo als (14) Sekretaͤr bei ſich, und das iſt bei 


den Griechen etwas weit (15) ehrenvolleres, als 


tes futurae imperatoriae dignita- 
tis apparuit, Juſtin. 2, Fir. 
vergl. Plut.T. 3. p. 562. 
(14) habwit ad manum füribae 
loc Die Präpofirion ad 
wird bisweilen eben fo ,. wie 
A und Ab, zut Bezeichnung 
der Dienftverrichtungen ge: 
braucht. In eben dem Verſtan⸗ 
de, mie Suetoniud a manu 
ſchreibt, um einen &efrerär 
zu bezeichnen, in dem naͤmli— 
&en fagt man auch ad manum 
habere. Ju diefem Sinne muͤſ⸗ 
fen die folgenden Redensarten 
genommen werden: Adaiimen- 
ta confiliarius; Ad cyathos ; ad 
le&jcam homines, und abfolu: 
te ad manum. f. Gruter. p. 
394. 11. vergl. Cic. de Drat. 
2, 60, Quod potes audire ex 
Lieino, cliente tuo, litterato ho- 
mine, quem feruum fibi ille ha- 
boit ad manum, Daß aber 
urſpruͤnglich ad manum habere 
gerade fo viel, als einen 
Schreiber , oder Sekretär be: 
deute; daß folglich der Bei- 
faß feribae loco eine dloſe Gloſ⸗ 
fc beim Nepos märe, das möc)- 
te ich nicht fo gerade zu be: 
baupten. Denn man fagt auch 
ad manum habere bei andern 
Dingen, die man um ſich und 
in der Bereitfchaft har. Haec 
arma habere ad'manum, horum 
fcientia debet efle ſuccinctus. 
Qunttil. 12, 4. — Daß 
ibn aber fchon Philipp, ale 
Sekretaͤr gebraucht babe, das 


bei 


finde ich nicht beim Plutarch. 
Nah Philipps Tode mar er 
beim Al⸗ rander Statsſekretaͤr, 


apxXıybammareug, ver 
vegunuarteuc Aa0ıAl- 
#06, wie fih Arrian ausdtuͤckt. 
Plut. l.c. p. 563. Arrian. 


74. 

(15) Nach dem Nepos ſoll⸗ 
te man wohl ſchlieſen doͤrfen, 
daß die Schreiber und Sekre⸗ 
taͤrs unter den Griechen ſehr 
hoch angefdrieden geweſen waͤ⸗ 
ren. Allein man ınterfcheide iq 
zwifhenden yoauua@TeuTı 
der Griechen, und der Romer 
Skribis. Die YoaumaTteis 
der Griechen find Statsbedien⸗ 
te. Eie ſchrieben nad kon— 
traſignirten die öffenrlichen 
Berortnuugen undRathſchluͤſ⸗ 
fe, und fafen bei off ntiichen 
Reden und gerichtlichen Uns 
terfuchungen Geſetze, Brie⸗ 
fe, Atteſiate, Verordnungen 
u. d. 9. vor, Bald maren fie 
Mitglieder des anfehnlichen 
Kollesiums der VooQU- 
Auzar, bald Männer von 
hoher Wuͤrde, die in Jonien, 
Heolien, Phrogien und übers 
haupt im profonfularifi chen A⸗ 
fien aß Stattbalter in gewiſſen 
Städten reſidirten, und das 
Recht hatten dag Volk zu ver« 
fammlen, ihre Namen auf die 
Münzen su fegen, auch A 

weis 
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bei den Römern. Denn Schreiber ſtehen, die Wahr⸗ 
heit zu fagen, bei diefen (16) in feiner gröfern Ach: 
tung, -al® ein teder andrer Fohnarbeiter, und dag 
find fie hier auch (17) wirklich ; bei den Griechen 
Hingegen, wo man fie an allen Berathſchlagungen 
Theil nehmen laffen muß, wird niemand zu diefem 


(18) Amte zugelaffen, als wer von fehr guter 


weilen die Würde, oder doch 
den Namen eines ApXsepeug 
anzunehmen. ſ. Ramb. Pott. 
T. 3. p. 325. vergl. Schwarz 
de YVOorUULTeIG „ magifra- 
tu cıuratmm Afıae proconfularis , 
adilufr. Ad. Apoſt. 19, 33. 
Hingegen bei den Römern wa⸗ 
ren die Skribaͤ etwas Derächt: 
‘ Jiches und gelangten, weil fie 
aus Sflaven oder Freigelaß: 
nen böftanıden, nie zu Stats— 
bedienungen. Bei dem allen 
finde ich Doch nicht, daß Plu- 
tarch das Statsſekretarigt des 
Eumenes für fo was Grofts 
angefeben habe. Denn er fagt 
auedrüuflich, Alcrander habe, 
obngeachtet er ihm nur den 
Titel eines Statsſekretaͤrs bei- 
gelegt, eben fo viel auf ihn 
gehalten, als auf einen feiner 
vornehmſten und vertrauteften 


Minifter — xaAsıro mer 
dexıyeaumareus. Ti 
ung de, nomep 01 Ma- 
Ass QIAoı aaı GUynFElG, 
ETUyXarE. 


(16) Apud Romanos reuera , 
ſicut ſunt, merienarii ſeribae 


Ge⸗ 
burt 


exiſtimantur. .Kapp mach⸗ 
te bei diefer ei — 
de gute Bemerkung: Aeveræ 
eſt, vr verum farear, die ei— 
gentliche Wahrheit zu fagen: 
fur funt, e, i. ficut vitae genus 
eorum euincit, Wie fie dann 
auch eigentlih um den Lohn 
fchreiben. vergl. Alcibiad. 6, 
1. vt eflet, et exiftimaretur. 
(17) fieur fünt — eine be: 
fannte Formel, melche den 
neueften Zuftand und die £age, 
morin fi gegenmärtig eine 
Sache befinder, ausdruͤckt. ſ. 
16, 2, 3: So foreibt fi: - 
vius: Si nox opportuna eft 
ereptioni, fieut eſt &c. 7, 35. 
(18) Nemo ad id officium a& 
mittitur — Oficium ſteht hier 
fhon beim Nepos im Begrif: 
fe für Magiftrarus, oder für 
Munus publicum , welches bei 
den fpätern £ateinern weit übs 
licher iſt. Co fügt Sueton 
im Veſpaſian: Creditur etiam 
procuratorum rapaciſſimum 
quemque ad ampliora oficia ex 
induftria folitus promouere. c. 
16. und Plinius: Nondurn 
biennium impleueramus in ofi- 
cio laboriofifimo et maximo- 


Dancgyr, gt, 
(19; 
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Hurt if, und Proben feiner Treue und Gefliffenheit 
gegeben hat. Diefen Poften (19) eines Minifters 
behauptete er fieben Jahre beim Philipp; und nach 
deffen Ermordung in der nämlichen Stelle (20) beim 
Alerander dreizehn Jahre. Gegen das Ende des 
leztern fommandirte er auch das (21) zweite Regl⸗ 
ment der Neuterei, welches Hetärife (22) hies. 
Heide Könige zogen ihn immerfort zu Rathe, und 
würbdigten ihn der Theilnehmung an allen Statsan; 


gelegenheiten. 


(19) Hunc locum tenuit ami- 
eitine. Locus die Stelle und 
das Amt, fo iemand befleider. 
Stelle und Poften drüden e— 
ben ja , mie der Lateiner Lo- 
cus aus. Die Nedensart felbft 
ift Altkatein. Caͤſ. de Bd. ©. 
I, 20. und Sueton fügt: Fa- 
cile ſummum inter amicos lo- 
cum tenuit congruentia morum. 
in Oth. 2. vergl. Kurt. 9, 
7. Juftin 11, 5. 


(20) eodem gradu fuit. Gra- 
dus ſteht hier abfolute für ho- 
noris et amicitiae gradu, in der 
nimlichen Bedeutung, mie 
fur; vorber Locus. Eben fo 
fommt es unten abſolute vor: 
19, 2, 3. Gradum, quem te- 
nebat, auctus adiutusque a De- 
mottheneafcenderat — Uebti: 
gens bat ih Nepos nicht bis 
ftorifih richtig genug ausge: 
druͤckt, mwenn er ibn diefen 
Puiſten dreizehn Sabre beim 
Alexander beffeiden läßt, Denn 


Zwei; 


Alexander hat nur zwoͤlf Jab- 
te, oder hoͤchſtens zwölf Jah⸗ 
te und fieben Monate regiert. 


(21) Praefuit alterae equitum 
alae — h. alteri; alteri vtri; 
e duabus vn. Vergl. alterum 
eorum. 16, 4 3. Alaein exer- 
citu dieuntur equitum turmae 
et ordines, quod circum legio- 
nes dextra finiitraquelocabantur, » 
tamquam alae in auium cor- 
poribus, 


(ar) Das freundſchaftliche/ 
do Toy ETAIE@y „amicis. 
Diefen Namen gab Alerander 
dem Theile feiner, Rruterei/ 
auf den er fein größtes Ber: 
trauen fegte, Eben fo nann⸗ 
te er fein beſtes Fusvolk 77% 
Erraspsg. Beim Arrtian 
komme vie oben erwähnte Ala 
unter dem Namen 4777706 N 


erzipiun vor. 
(1) 
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Ais Alexanders Reiche, nach ſeinem zu Babylon 
erfolgten (1) Tode, vereinzelt unter deſſen Vertrau— 
te vertheilt (2) wurden und Perdikkas das Ober⸗ 
kommando behaupten ſollte — gerade der, welchem 
der Koͤnig fur; vorm Sterben den Ring gegeben hats 
fe (worauß dann Jedermann ſchlos, Alexander habe 
ihm die Regierung empfohlen — in fo lange we⸗ 
nigfteng, big feine (3) Kinder zur VBolliährigfeit (4) 
gekommen wären — denn Kraterug und (5) Antis 
pater, die ihm den Vorzug fireitig machen fonnten, 
' Waren nicht gegenwärtig; Hephaͤſtio, der, nach den 
deutlichften Proben, beim Alerander alles gegolten 
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(1) Dieſe Periode iſt etwas 
ungewoͤhnlich lang. Nach ei— 
ner ſehr langen Einſchiebung 


ſchließt ſich erſt das Ende an 


dem Anfang an. Gemeiniglich 
geht das fo, wenn Kompila⸗ 
tores ſich kurz faſſen und eine 
ganze Reihe von Urſachen in 
der Nähe beieinander ſehen 
laſſen wollen. Ich habe im 
Teutſchen des Nedos Vortrag 
nachzuahmen geſucht. Ein 
aͤhnliches Beiſpiel kommt im 
nachfolgenden Hauptſtücke vor. 
Der Anfänger bemerfe die 
Verbindung Alexandro mortuo 
und nach den Einfchiebieln die 
Zurückweiſung aufden Anfang 
in eo tempore, welches eben fo 
viel fagen will, als das Ge: 
möhnliche der Wiederholung 
mit den Zufaße i inquam. Ale- 
xandro , inquam, mortuo, 


hat: 


(2) difpartirentur. , Gewoͤhn⸗ 
licher ſchreibt man diſpertiri. 
Allein Nepos und manche an— 
dre Alten behalten nicht felten 
den Faurbuchftaben des Sim: 
plicig in den Kompofitis bei. 

(3) Wenn auch Alexander 
nur einen einzigen Sohn ges 
habt hätte, fo würde doch Ne— 
pos ganz richtig bier mit Libe- 
ri und in der mehreren Zahl 
a 2. 148, I, 49. de 

D. S. Gellius 2, 13. 


(4) In füam tutelam perue- 
nifent h, ad pubertatem, qua 
fui inris fierent. 

(5) des Tolaus Sohn, den 
man von dem ſyriſchen Sa— 
trapen dieſes Namens unter: 
ſcheiden muß. Des lezten Va— 
ter hies Aklepiodorus. Urri⸗— 
an. IE, A. M. 4, 13. 

(6) 
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hatte, bereit nicht mehr (6) am Leben) fo.gab man 
dem Eumenes (7) Kappadofien, oder richtiger ges 
ſagt man (8) beftimmte es nur einftweilen für ihn, 
weil e8 damals in des Feinded Händen war. Wirk 
lich hatte ihm auch ſchon Perdiffaß, der feine grofe 
- Treue und (9) Unverdroffenheit vollfommen gut 
kannte, mit allem erfinnlichen Eifer in fein Intereſſe 
(10) gegogen — in der völligen Ucberzeugung, er 
werde ihm, auf den Fall, daß er fich geminnen liefe, 
bei den grofen Entwürfen, die er machte, ungemein 
nüßlih (11) fein.” Denn er gieng mit dem Gedans 
ten (12) ſchwanger, bie Theile (13) der Webrigen 
mit einander an fich zu reifen und zufanımen zu bes 


(6) Hepbäftio hatte ſich zu 
Ekbatana tod gefoffen. 

(7) Nice nur Kappadofien, 
fondern auch Papblagonien 
und die ganze umliegende Ber 
gend. bis nach Trapezunt. 
Plut. I. c. p. 567. 

(8) dia, h. deftinata, pro- 
mil. Denn es batte der Kö: 
nig Xriarathed damals noch 
die angeführten Länder inne. 
Sn diefem Verſtande braucht 
auch Cicero di&us. Quaecun- 
que fine tucore auctore et dida 
dos, nulla elt, 

(9) Quod in homine fidem et 
induftriam magnam videbat, — 
dgasngıov was ri — 
wie ſich Vlutarch ausdrückt — 
Eigenſchaften, auf welche Brin- 
zen in der Wahl ihrer Diener 
ſehen ſollten. 

— 10) adiunxerat ſibi mazno 

10. 


hal⸗ 


(11) Die Groſen find in ibs 
ren Handlungen, und in der 
WahlihrerMinifterundZreuns 
de gemdbnlich mehr —— 
zig, als ehrlich und edel. Dies 
fagt Juſtin ausdrüdlih vom 
Philipp. Amicitias vtilitate, 
non fide colebat. 9, 8, 9. 


(127 Cogitabat — h. molie- 
batur; ineo iam erat, vt. Nam co- 
gitataapud Nepotem confilia funt 
et molitiones, quae rei geren- 
dae exfecutionem - praecedunt. 
Sie eft in Pauſania: cogirata pa- 
tefacere, 

(13) die Theile der Uebris 
gen miteinander — omnium 
partes. Mande Handfbriften 
leſen bier, omnes partes, und 
diefe Variante begunftiget mei- 
ne Erklärung. Er wollte auch 
die Theile der andern Statt: 
haltet und Generale des Alz 
xandets gern an fich ziehen. 

(14) 


‘ 
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halten — welche Begierde gewoͤhnlich ieden anwan⸗ 

delt, der in einem groſen unbeſchraͤnkten Poſten iſt. 

So (14) machte ers; ſo machtens alle Andere, 

welche Alexanders Miniſter geweſen waren. Leonna⸗ 

tus (15) war der erſte, welcher ſich vorgenommen 

hatte, Makedonien den andern vor dem Maule (16) 

wegzunehmen. Auch dieſer ſuchte den Eumenes durch 

viele und groſe Verſprechungen ſo weit zu bewegen, 
daß er ſich mit ihm verbuͤnden, und den Perdikkas 

verlaſſen möchte. Da er ihn aber dazu nicht brina 

gen konnte, fo gedachte er ihn umzubringen, und 

wäre nicht Eumenes heimlich und bei Nacht aus fei« 
nen ausgeftellten Poſten entflohen, fo würde ers 

gewis gethan haben, 
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Meitterweite (1) entfponnen fich iene (2) Kriege, 
die 


der Tareinifchen Freilich nicht 


or 


(14) Neque vero hoc folus fe 
eit, fed ceteri quoque omne⸗— 
Die Verſchiedenheit der Der: 
bindung im Teutſchen und Las 
teiniſchen mag der Anfänger 
nicht unbemerkt laffen. Das 
Leztre tedet durch Partikeln; 
das erfte durch die Anapher. 

(15) Er batteunter der Leib⸗ 
garde des Alcranders gedient, 
und war Statthalter von dem: 
ienigen Theile Phrygiens, wel: 
ber an den Hellefpont ſtoͤßt. 

(16) praeocchpares 

(1) Conflara ſunt ıda bella wm 
30 mußte eine im Teutſchen 
abliche Metapher wählen, die 


Mepos.) 


im Bilde; aber doch im Be— 
griffe nach dem wahren Ge— 
danken entſpricht. Durch den 
häufigen Gebrauch hat conflare 
im Redegebrauch faft alles 
Bildlihe verlohren, und fo 
verbält es fi auch mit unſerm 
entſpinnen.  Unterdeflen ſagt 
doch das conflatum mehr , als 
dag oreum, oder natum, Denn 
Cicero unterfcheitet: Bellum 
natum, conflatum. ſuſceptim 
alicuius opera eſt. Philipp, 2, 


m Von diefen Kriegen ban: 


beit Diedor im 18. 19. 2 
ce Bu⸗ 
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\ 


die nach Aleranderd Tode fortgeſezt worden find, 
fo lange bie einer den andern (3) aufrich und zu 
Grunde richtete. Alles (4) ſchlug fich anfänglich zur 
Unterdrüdung des Perdiffag zufammen, und nur, 
Eumenes ergrif diefe Partei nicht. Denn ob er 
gleich fah, mie ſchwach fein Freund war, indem er 
fih den Vebrigen mit einander entgegen zu flellen ges 
zwungen wurde, fo lies er ihm doc) nicht (5) im 
Stiche, und um fein gegebened Wort war (6) ihm 
mehr zu thun, als ums (7) Leben und feine Erhal⸗ 


tnng. Perdiffas hatte ihn (8) über denienigen Theil 


Buche. Alerander hatte fie 
beim Sterben verbergefeben, 


und noch gemweiffant: OL 772 
yav dyava durw E7R- 
TapıoV GugnoovTal WAV- 


TEE 04 MEWTEUOYTEE TV 


Dirwv. Diodor. 17. extr. 

(3) bis endlich einer den 
andern ae ‚, und 34 
Grunde richtete — ad in- 


ternecionem — MEVOAE- 3 


Spıavy — zum völligen 
Ilntergenge. Quod cum al- 
terutrius excidio geritur bellum, 
jnternecinum eft, 

(4) Altes ſchlug fich zu: 
fammen — Omnes concurre- 
tunt — dh. certatim operam 
contulerunt; vorzüglich ſchlu⸗ 
gen fi) Kraterus und Antipas 
ter zufammen, und in der 
Folge Antigonus. 

(5) non deferwit. Deferunt, 
qui inflain re, quam debene, 


von 


non praeftant fidem et conftan- 
tiam. 

(6) Es war ihm um fein 
gegebenes Wort mehr, als 
um ſeine Erhaltung zu chun 
— neque falutis, quam fidet 
fuit empidir — h. non tam 
falutis, quam fidei ſuit cupidus. 
Nepos gebraucht das Wort A- 
des mehr, als einmal in die- 
ſem Verſtande, wo es eben fo 
viel, als Promifum anzeigt. 
. 8. Fidem fi ınihi, quaın 
poſtulo, dederis — h. fi pro- 
miferis, quad cupie. 22, 2, 4. 
Fidem de aliqua re darge dextra, 
14, 10, 1. und unten im Eu⸗ 
menes : Fidem amittere malue- 
sunty quam eum non prodere. 
10, 2. Ä 

(7) Quicquid adwitae digni- 
tatisque ftatuın integritatem- 
que pertinet, id falutis vocabu- 
ko comprehenditur. 


(8) dmsduf: Toy iv 
Agua zaı Kamırado- 
xıa 
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von Afien, welcher zwifchen dem Berge Taurus und 
zwiſchen dem NHellefpont liegt, ald Statthalter ges 
fest und allen feinen europäifchen (9) Gegnern als 
lein entgegengeftellet. Er felber war in Perfon, um 
Aegypten anzugreifen, gegen den Ptolemäus aufs 
gebrochen. Da nun Eumeneg beides ein Heines und 
unzuverlaßiges Her hatte (denn wer kann fih auf 
ein (10) ungeübtes und erft furz vorher zufammens 
gezogenes Her verlaffen?) — überdieß auch noch 
die Sage gieng, nicht nur Antipater, fondern auch 
Kraterus, zween berühmte (11) und erfahrne Hels 
den, hatten mit ciner Armee von Mafedonen über 
(12) den Helleſpont gefegt (damals waren die Mas 
€c 2 ke⸗ 


dıae » evaurouorides 
Vevdegodes ’ OT“. 


vxa, WALEITFOTE HU TOIS- 


xie dwanswy durönpd- 
Fopd GEB TuyoV; nach dem 


Pluracch. Nepos ſteckt alfo die 
Grenze. zu weit ab. 


(9) Außer dem Kraterus 
und Antipater, die ıch ſchon 
oben genannt habe, dem Pi: 
tho und Aridaͤus, welcher in 
der Folge Philippus genannt 
wurde, und des Alexanders 
Halbbruder wat. 

(10) Auf den geuͤbten Sol⸗ 
daten kommt mehr, als auf 
die Zahl an. Dies ſah ſchon 
der erfte Stifter der arhenien: 
fifhen Kriegszucht ein, der 
den Sitieger auf alle mögliche 
Faͤlle vorzubereiten ſuchte — 
——— ⏑ ⏑⏑⏑— — 
—QA——— 
vos TevdoßonFirass ıhev- 
Öwsdpag, ısudorrgono 


TOVTE YsvolTo, UNd UWE 
ENTANTTOWTO. 


(12) zween berühmte und 
erfahrne Helden — Viri cum 
elaritate et vſu beili praeflantes 
— h, clariffimi et bellicoſittni 
viris 

(12) Helefpontum eranfiffe m 
h. srans fretaffe, In dieſem 
Verſtande gedrauhen Nepos - 
und andere gute Schriftfteller 
tranfire auch von der See. So 
beißt es im Hamilfar: Poftea- 
quam mare tranfüt, in Hilpa- 
niam venit, cap. ult. und Sue⸗ 
ton fchreibt :. Ab Alexandria in 
Syriam et inde Pontum tranfit. 
In Caͤſ. 35. Eben fo gebraucht 
man auch die Redendarten in- 

’ ge 
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kedonen eben fo berühmte Krieger, als es iezt, mie 
Sjeder wei, die Römer find: denn unter allen Welts 
eroberern (13) find fie unftreitig immer für die tapfers 
fien angefehen worden) — fo begrif Eumenes (14) 
gar wohl, daß feine Völfer nur, erfahren dürften, 


‚ gegen wen man fie anführe, um nicht nur nicht zu 


:marfchiren, ſondern gleich bei der erfien (15) Nach⸗ 
richt auf und davon zu gehen. Weislich (16) nahm 
er .alfo feine. Zuflucht zu den folgenden Stratagemen 
— daß er fie nämlich durdy lauter Abmwege, wo fie 
die Wahrheit nicht hören konnten, auf dem Mar; 


fehe führte, und auf den (17) Gedanken lieg, 


gredi, intrare, transgredi mare, 
und redet von itineribus, väis 
maris. Vergl. S. 8. Anmerk. 
13. 
r3) Semper habiti ſunt fortif- 
fimi , qui fummam imperii poti- 
entur — h. ſummum orbis ter- 
rarum imperium. 
(14) Der Keſer des Grund: 
textes bemerke hier die ange: 


brachte Epanalepfin , melde 


der lange und durch Einfchie- 


‚bungen ausgedehnte Vordetſatz 


noshwendig machte, un dem 
Begriffe und Gedaͤchtniſſe des 
Leſers zu Hülfe zu kommen, 

(15) Simul cum nuntio, 

(16) Hoc eins fuit prudentiſſi- 
mum confilium — kollektive der 
©ingularis für mehrere Stra- 
tageme, 

(17) Die folgende Stelle des 
Plutarchs gehört unſtreitig 
ganz zur Sache: Eumeyng 


alg 


Ö arwoasserrepXsoIas 
Kowrspov. Eder Tv Di- 
Aw epeacev. aAN Erbev- 
garoNsomTorsu eıvar. 
TETOU Yap öl ‚sparıwras 
zareppovouv. Exevs de 
zaı ınv okay eJaume- 
Cor, xau muy dperm nya- 
FW. erw d Klug ar- 
os, dA uußaror- 
TG ixcatnoa⸗ „rau d- 
TERTEIVaV. duTov ayvo- 
SUTEG, Ras vErgon emt- 
yacay. ET sex Tnyn- 
DEN TI@TEn Toy Ay@vas 
xaı THÄIRETOV AITAYW- 
viony arrenpurbev. T.8.p. 
17- * 


(19) 


- 


Viertes Hauptftück. 405 


als ruͤckte er nur gegen gewiſſe Ungriechen vor. So 
legte er feinen Plan an und führte ihn auch (18) 
fhnurgrade aus. Denn wirklich zog er fchon in 
voller Schlachtordnung mit feiner Armee aus, che 
noch feine Leute wiſſen konnten,’ mit wemfie ſich 
meffen folten. Auch dadurch, daß er verfchiedne 
Poſten zum voraus weggenommen, fezte er fich in 
den Stand, mit der Reuterei, woran er dem Ges 
gentheil überlegen war, und nicht mit dem Fusvolke, 
fo. dem feindlichen weit nachftund, ſchlagen zu koͤn⸗ 
nen, 
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Bei der (1) Reuterei gieng es auch am hitzigſten 
nach dem Angriffe her, und die Splaht dauerte ei⸗ 
nen grofen Theil des Tage über, bis endlich der 
forimandirende General Kraterus und fein_ Unter - 
feldherr (2) Neoptolemus auf dem Plage (3) blies 

N €c3 ben. 


(18) renwie hoc propoſitum — 
Es ſcheint diefer Ausdrud der 
Krlegsſprache wie eigenthuͤm⸗ 
lich zuzugehoͤren. Denn eben 
fo ſchreibt Caͤſar: Tali inſtructa 
acie tenere vicrque propoſitum 
videbatur. B. C. 1, 8. und an⸗ 
derswo: Pompeius interelufus 


Dyrrachio, vbi fropoftum tene- 


se non potuit. B. €. 3, 42. 
(1) Luorum accrrime e ncur ſu 
quum magnam partem diei eſſet 
pugnatum m ch ziehe quorum 
auf equitatum nach dem naͤchſt 
vorhergehenden Zuſammenhan⸗ 
ge, als wenn es hieſe: quorum 


equitum concurſu. Nepos haͤt⸗ 
te folglich in der Konſtruktion 
mehr auf den Sinn, als auf 
die Worte gefehen. Concurre- 
re dicuntur milites, quum ad- 
verfa ircuint in hoftern. acie. 
Me muf Concurfus beim 
epos erklärt werden. 

(2) cadit Craterus dux et Neo- 
prolemus - h, Moriuntur, — 
Eminentis vitae exitus cadere eft, 
Senet. Epiſt. 8. Cadir, qui 
Subitas deterioresque vices fubit, 

(3) Neoptolemus komman⸗ 
dirte den linken ; Kraterus den 
rechten Slügel. Diodor. 18, 

7. 
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ben., Mit dem leztren band (4) Eumenes ſekber an. 
Beide (5) verfchlangen ſich in einander, beide fies 
gen von den Pferden auf die Erde, und man brach 
te fie nicht eher von einander, als big den einen der 


Athem verlied, fo daß man gar leicht einſah, wie 


Ye Kraterus, aus Eordos 
oder Eordia, war. Aleranders. 
Sohn von der Oreſtis. Arrian 
in Indie. 18. Es fürjte fein 
Bferd in der Schlacht. Andre 
fagen, er fei von einem Thra⸗ 
Een vermunder und von der 
Reuterei, die ihn nicht fallen 
fab, jertreien worden. Arrian 
Exped. Aler. 7, 12, Diod. 
18, 30. Gorgias, ein Dffi: 
eier des Eumenes, erkannte 
ihn zuerſt auf dem Schlacht⸗ 
felde, und gab ibm, weil er 
noch Spuren des Lebeng an 
ihm entdedte, eine Wache bei, 
— Neoptolemus, von dem 
bier die Rede if, war Statt: 
dalter von Karmania. Arrian 
nenne ihn dydea SpaTIW@TI- 
KV HAI WOAEMOIG npIGeV- 


s0Ta. Apud Photium. p, 
323. Diod, Sic. 18, 31, 


(4) Cum hoc concurrit ipfe 
Eumenes, f, Anmerf, ı. 


(5) Plutarch befchreibt ih: 
zen Zweikampf fehr lebbaft : 
Dore Pferde ſtoßen gleich feind- 
reger FH en 

affen die Zügel fahren. 
Paden fih einander mit den 


fie 


änden an. Meißen ſich die 
eime und die Panzer vom 
eibe herunter. Unter dem 
Kaufen laufen die Vferde uns 
ter ihnen weg, Sie ſtuͤrzen 
berab auf die Erde, in einans 
der verihlungen, balten fich 
fett gepadt, und ringen u, ſ. w. 
av N ımmwy €£ iravr- 
mıas Bla GUMTTESOVT@N, 


TEE TEIMEaV, TRGS Nvi- 


ac does, dAAnAmy 


miraßaro Tas Xegsi 
Ta, TE xgayn — — — 
Tẽc xdiu TWERIDPNYVUVTES 
ix Toy ETW@MIIWV Toug 
Iwpaxac. eos de Toy 
Gragaryuor Umerdpd- 
KOTWV ÄULTAIMTOV, 
aoppuevTe; u Ynv Ka 
MIRITEOO TE: AAAnA0ıG, 
> ’ 

triaßaıs noay xaı dis- 
waraıv &c. Das alles 
faßt Nepos in den Worten: 
Qui quum inter fe complexi in 
terram ex euis decidiflent &c. 
f. Plut.T 3. p. 578. vergl. 
Diodor. 18, 8. Juftin. 13, 8. 


(% 
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fie mit feindſeligen (6) Geſinnungen gefochten, und 
mit mehr als leiblichen (7) Kräften in der Wuth ges 
ſchlagen hätten. Eumenes befam verfchiebne (8) 
Wunden von ihm, und demohngeachtet gieng er nicht 
‚nur nicht (9) aus der Schlacht heraus, fondern drang 


auf (10) den Feind nur deflo. hißiger ein. 
> Ec. 4 


(6) Inimica mente contendiffe 
— TUUTWAKROUWVOL TOIG 
Bwuacı Kal MayToldG 
dadeses TIAUMETwV 
dmrepyalouwos ToIs Ju- 
uoic 8% &Anyov , wie Dio⸗ 
dor ſchreibt, und daraus er⸗ 


läutert fi auch das Nachfol- 
gende. ſ. Anmerf,7. Plutarch 
fagt von beiden: uarsvres 
yap EAAnAoU; maAdıs 
u öl oeync 6XoVTes. 
T. c. p. 577. . 

(7) mit mehr als leibli⸗ 
chen Kräften in der Wuth 
gefchlagen hätten — Animo 
magis etiam pugnaffe quam cor- 
por — Zur Erläuterung kann 
der falluftianifhe Gedanfe : 
Animi imperio , corporis ferui- 
tio magis veimur hieher gezo⸗ 
gen werden. f. Anmerf, 6. 
Den Geik und die Gele der 
Roͤmer in der Hige des Ge⸗ 
fechts ſchildert Florus auf eis 
ne aͤhnliche Weiſe: Hoftibus 
ſuis immoriebantur. In mani- 
bus enfes, in vultibus minae 
xeliäae, et in ipfa morte ira vi- 
vebat. 4 ; 18: 17- 


Die 
Reu⸗ 
(8) drei Wunden; am Ar⸗ 
me und in den Hüften. Tov 
ö’ Eumevous di opynv na 
MICOG MAAUOV Ta TE 
ÖmAd. TELIOT@VTOG TE 
NeowrToAsuov xaı Xd- 
xws Acyovroc, ri Tö 
Eipos &xav, &ra-Ier vrra 


Tov Jwpaxa TEWwTaG 1 


mapa)auss rov Bu dw- 
vos droßas. Plut. lic, 
p. 578 — 

(9) dvaßarnyuc trı- 
vov immor kdimns RO 
Iarepov xepag. Plut. 1. 
€. P. 579. 

(10) Hofis inſtitit — nach 
der alten Mundart für hofteis, 
das it, hoftes. vergl. 15, 9 
1. Esift alfo nicht noͤthig, die 


gemeine Lefeart hofibus anzu= 
nehmen. Inftare hoftes forımt 
hier eben fo vor, wie im Ti⸗ 
morheus mare adıacent, Inſta- 
re hoftes iſt eben fo viel» als 
Inftare in oder contra hoftes. ſ. 
pP. 265. Anmerk. % 


(11) 
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Reuterei wurde geſchlagen. Kraterus blieb (11) 
tod auf dem Platze. Eine groſe Anzahl Leute, und 
ſonderlich viele von Adel, wurden gefangen, und das 
Fusvolk, das ſich in Gegenden befand, wo es ohne 
Den Eumenes nicht wieder herauskommen konnte, 
bat um Frieden und erhielt ihn auch. Allein (12) 
es hielt in der Folge fein gegebenes Wort nicht. 
und retirirte fich , fo bald e8 nur fonnte, zum Anti, 
pater. Den Krateruß lied Eumenes vom Schlachts 
felde halbtod wegtragen und gab fich alle Mühe, 
am ihn wieder zu fich felbft zu bringen. Da es ihm 
aber nicht möglich war, fo lies er ihm, nach feinem 
Sande und ihrer alten Freundfchaft gemäg, denn 
fie waren bei Lebzeiten des Aleranders vertraute 
Freunde gemefen , ein prachtvolles Leichenbegängniß - 
hal⸗ 


(z1) interfeito Cratere — 
muß preleptice perftanden wer: 
den. Denn er war noch nit 
wirklich tod. In dem nämlis 
chen Sinne hbraucht Plutarch 
FeAeurn vom Krhterus. 77U- 
Sopsvog de rnv rou Koa- 
Tegou TeAUTm, 24 
moDeAdOaG , ws tuder 
SUTrVEOVTAeLI GWIEYTA, 
xaraßas emredaxpunt, 
zaı guv defıan iveßare 
&c. I. c. p. 579- 


(+2) Ich habe hier die Ver⸗ 
Bindung etwas geändert, und 


teutſch au machın gefucht. Jun 


Latein ift fie diefe: Quam quum 
„npetraffet, in fide non manlit, 
et fe, fimul ac potuit, äd An- 
tipatrum recepit. — Die Kon⸗ 
iunktion er muß bier disiun⸗ 
ftive für (ed genommen wer⸗ 
den. Vermuihlich will Nepos 
bier; wie die Griechen durch 
ihr esta, feinen Unwillen 
über die fehlechte Handlung der 
Armee anzeigen. In diefer 
Lage der Sele gebrauchen die 
Lateiner erfür er tamen. 3.8. 
Et vos acta Caefaris defenditis, 
qui leges. eius euertitis? Cic. 
Philipp. 1, 8. 

(13) amplo funere — h. 
pompa funebri , fellemnique 


(14) 


\ 
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halten, und fchickte feine Gebeine nach (14) Make⸗ 
donien an feine Gemahlin und Kinder zuruͤck. 
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Mitten unter diefen Begebenheiten am Hellefpons 
te töden (1) Seleukus und Antigonus den Perdiks 
fa8 (2) am (3) Nilfirome, und die Regentfchaft 
(4) wird dem Antipater übertragen. Hier fällt 


“auch die Armee über, alle Abmefende , 
Cc5 


(14) Man ſab es ſchon in 
alten Zeiten für etwas Ehren: 
volles an, im Grabe feiner 
Bärer bei der Familie und im 
Darerlande zu zuben , mie 
Spanheim ausfübrlih aus 
weltlichen und heiligenSchti 't: 
fiellern erweiſt. ſ. Spanh. ad 
Lallımadh. Hymn. in Dias: 
nam. ızı. Starben grofe Leu: 
te auswärts, fo brachte man 
darum ihre Gebeine zurüd ins 
Dorerland. Wir haben oben 
* bei unſerm Nepos gele⸗ 

en, daß Themiſtokles Gebei⸗ 
ne von ſeinen Freunden heim⸗ 
lich in Attika waͤren begraben 
worden. ſ. p. 60. Man vergl. 
über dieſe Gewohndeit den 
Tzetzes ad Lykophronem dv, 367. 
und den Atnzenius ad S. A. 
Viktorem de Viris Illuſtr. 


BER 
(1) Dieſes iſt hiſtoriſch un: 
richtig. Perdikkas fiel nicht in 
einer Schlacht gegen den Se: 
leukus und Antigonus, und 
noch vielmeniger ermordeten 
ibn beide binterliſtigerweiſe. 
Verdiffas If vielmehr in feiz 


die ih 
ver⸗ 


nem Zelte von einigen Reu— 
tern ermordet worden, als er 
eben im Begriffe ſtund, über 
den Nilſtrom zu feßen. Viel⸗ 
leicht bar ſich diefe Unrichtig⸗ 
feit blog durch die Abfchreiber 
in dem Nepos eingefchlichen ; 
vielleicht follte man Antigene 
und Teutamus lefen. Diefe 
beiden waren Dfficiers unter 
den Wrgprafpiden und von 
fetten weis man, daß er an 
der —3 gegen das 
Leben des Perdikkas Antheil 
gehabt bat. ſ. Arrian. apud 
Photium p. 224. vergl. 
Dıod. Sif. 18,36. und 59. 

(2) Ein Sohn des Drrbons 
tes and der Dreftis aus Eor⸗ 
dia. Alerander konnte ihn 
fonft wegen feiner  grofem -. 
Kriegserfährenheie nicht zum 
beften leiden. 

(3) Apud flumen Nilum, f 
S.8: Anmerf. u. 

(4) Nach dem Diodor wäre‘ 
fon vorher, ehe dieſes ges 
fhehen, die Negentfchaft und 
die, Kuratel der koͤniglichen 
Prinzen dem Pithon und a 

u 
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verlaſſen hatten, nach einhelligen (5) Stimmen 
das Todesurtheil, und unter (6) andern über den 
Eumenes. Doc biefem Schlage, der ihn fehr (7) 
empfindlich traf, unterlag er fo wenig, daß er viels 
mehr. defto eifriger Anftalten zu der Fortfegung des 
Krieges machte. Allein feine geringfügige (8) Macht 
(9) ſchwaͤchte doch um etwas die Gröfe feines 
Muthes, wenn fie ihn gleich nicht ( 10 )_niebers 
fchlug. Auf den Märfchen machte er dem Antigos 
nus, der ihn verfolgte, mehr als einmal, feines 
zahlreichen (11) Heres ohngeachtet , nicht wenig 
(12) zu fhaffen, und nie ließ C13) er ihn fo nahe 


däus vom Ptolemaͤus und den 
andern Makedonen übertras 
gen worden. j E 

(5) Exercitu fuffragium fe- 
dent. —— Bei den Makedo⸗ 
nen hatte die Armeedas Recht, 
über Tod und Leben zu ent: 
ſcheiden. De capitalibus rebus 
vdetuſto Macedonuin more in- 
quirebat exercitus. Rurt. 6, 


8, 25 , 

(6) Namentlich" gebören 
hieher Alketas, des Perdif: 
kas Bruder, und Pitho aus 
Illyrien. 

(7) Hac ile perculfus pla- 

— h. perturbatus. Ef 
enim percellere, idem ac peruer- 
gere et perturbare. Es ıft alſo 
nicht noͤthig, bier die Leſeart 
in pereuffus zu verandern, 
wie Lambin es vorgefchlagen 


at. 
a (8) Exiles res — h. opes 
exiguae , tenues, ex rerum O- 
ennium anguftia et inopia. 


(9) Der Vortrag dieſer Bes 


foms 


griffe in der Verbindung nimmt 
im Lateiniſchen eine andere 
Stellung an : Sed exiles res 
animi magnitudinem etfi non 
frangebant , tamen imminue- 
bant. 

(10) Erfi non frangebant — 
in einer febr gewöhnlichen Mes 
tapher, die wegen des häufis 
gen Gebrauchs bereits alles 
Bildfiche verlohren. zu haben 
fheint- L. Aemilii Paulli vir- 
tutem iniuriae non fregerunt, 
fed acuerunt. Dal. Max. 7, 
5, 3. Frangere fagt aber im 
Kontrafte mit imminuere, fü 
wie es bier veorfommt, meit 
mehre, als debilitare und mi- 
nuere, 

(11) Quum emni geuere ce- 
iarum abundaret, — Quum 
erklärt bier Heufinger durch 
etiamfi. 

(12) vexabatur — h. mi- 
zum in modum premebatur iti- 
nerem difficultate viarımque 
afperitate, 

(13 
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kommen, daß er in ein Handgemeng mit ihm haͤt⸗ 
te gerathen koͤnnen, auſer in (14) Gegenden, wo 
wenige Leute es gegen viele aufnehmen konnten. 
Doch zulezt (15) ſchlos man ihr, als er ſich durch 
kein Stratagem fangen lies, mit dem groſen (16) 
Here ein. Zwar aus dieſer (17) Falle half er ſich, 
wiewohl mit einem Verluſt von vielen Leuten, her⸗ 
aus und flüchtete im eine phrygiſche Veſtung, Nas 
mens (18) Nora. Hier ward er (19) blofirt. 
Heil er nun beforgte, feine (20) Reuter möchten, 
wenn er an diefem Orte ſtill fälle, ihre Pferde vers 
lieren, indem ed am Raume zu ihrer (21) Bewe⸗ 


( 13) Neque unquam ad ma- 
num accedere licebat, — .. 
Antigono, Ad manuın acce- 
dere dicitur eadem ratione , 
qua manum canferere aiunt, 
i niſi his locis, quibus 
Be refiftere — 
Ein merfwürdiges Beifpiel 
von einer ſolchen vortheilhaf⸗ 
gen Stellung im Kriege lie: 
fert uns die marathoniſche 
Schlacht. ſ. S. 24 
(15) extreme tempore — 
blos für poſtea, deinde, Sonſt 
ebraucht auch Nepbs dieſen 
sdruck, wenn er ſich in der 

Erzählung dem Lebensende fei- 
nes Helden nı hert, 

(16) mu’titudine cireumuen- 
us ef. Die Menge Volks 
und das grofe Her thaten es 
nicht, wenn man dem Diodor 
glauben will, fondern der ver: 
rärherifhe Streich, den ibm 
Apollonides fpielte. 


gung | 


(17) Aus diefer Salfehalf 
er ſich heraus — HincTe 
expedisit — Expedir fe, qui 
fuperat, quibus irretitur et im- 
plicatur obitaculis, 

(18) Vlutarch ſezt das Ka= 
fiel Nora auf die Grenzen 
von £pfaonien und Kappado⸗ 
kien, Xwpsov &v ue-Fopio 
Auxaovyıas s„ xaı Kaow- 
Aadonıac. 1. c. p. 5864 
ra Noꝑo, 0 vuy a@Atı- 


saı Nnpouoass » Wie 
Strabo fchreibt. 

(19) vom Antigonud. 

(20) Ne vno loco manens mi- 
litares equos perderet — h. de- 
teriores inhabilesque ad belli 
vſum redderet: Er mögte feis 
ne Xeuterpferde verlieren, 
Ich habe eine teutfche Wen⸗ 
dung gemählt. 

(21) Luod fpatinm aritandd 
non eſſet — Aare if das 

ei: 
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gung fehlte , fo half ihm fein (22) ‚guter. Kopf auf 
eine Erfindung , wie dies fehwere Thier auch im 
Stehen die nöthige Wärme und (23) Uebung ers 
halten fönnte, um theild mit gutem Appetit fein 
Zutter zu fih zu nehmen, theild an der Leibeshes 
wegung nicht gänzlich gehindert zu merden. Er 
lied es namlich an dem Riemen mit dem Kopfe fo 
hoch hinauf binden, daß ed mit den Vorderfuͤſſen 
nicht völlig auf die Erde reichen fonnte, War dag 
(24). gefchehen, fo lies ers peitfchen, bis es fich 
bäumte und mit dem Hinterfüffen ausfchlug. Diefe 
Bewegung brachte ed eben fo gut in Schweis, als 
wenn es auf der Bahn gelaufen (25) wäre. Zu 

! Je⸗ 


eigentliche Zeitwort, welches 
Die Lateiner von det Bewegung 
der Pferde gebraucht, aber von 
einer Bewegun „die flark ans 
greift und abe, 

(22) Sein guter Ropf 
balf ihm anf eine Erfin— 
dung: — callidum eins fuit 
enuent#m, — h. callide inuenit. 

(23) Ouemadmodum funs iu- 
mentum calefieri exercerique poj- 
fe: —  FExerceri dicitur de 
is, quae ötiofa effe non pati- 
nur, et frequenti motu agita- 
mus. Sic Virgihus: Exercete, 
viri, tauros. Georgik. ı, 230. 
sder anderswo: (Quales apes 
aellate nova per florea rura exer- 
cet ſub fole labor. Aeneid. 1, 
435. vergl. Srontin 4, 7, 34. 

N War das gefcheben 
— Deinde poft — In dem 
nämlihen Berftande fchreibt 
Keren; : Poft deindes Andr, 
94 %3 Gel 7, 3, 1,7 


5. Beim Ulpian finden mir 
au Deinde. poftea, L. 15, 
9. 46. D. ae Ynieur et famae:. 
libeli, und poſt hinc beim Dir: 
il. Deinceps inde beim fis 
dius, ſo wie analogiſch: f- 
mul vna , prorfus omnino; 
olim quondam, repente [ubito, 
rurfum denuo, procul longe, 
nunc iam, tandem denique un— 
mittelbar aufeinander beifams 
men gefunden werden. 

(25) Quam fi in fpatio de- 
curreret. — dh. quam fi in 
fpatio curſu exerceretur. Pu: 
tarch erzählt diefen gefunden 
Einfall_taft eben fo, wie Nes 
pos. Seine lebhafte Befchreis 
bung verdient hier einen Pag 


zur Parallele: Toy d’ im- 
mw eXacoy urneas 
Meyara U Tmw dgs- 
pnv dradedemewaus s = 

5 W=- 
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Jedermanns Verwunderung fahen alfo nach einer 
Zeit von mehreren Monaten, während welcher er 
blofirt gewefen, fine (26) Pferde, die er aus der 
Veſtung mit herausbrachte, noch fo fhön und 


Lurag , 2 Toy rag 


Toy auXeva Mepwy, Eue- 
vewpile za Trapmyepe 
dia FOXıAlac, wce Tols 
Aw OTIE FIG aaeÄccW 
— Tng 'yne tgudec9au , 
ro d turrgoo Yung a- 
xowvuxous errnbavs. 
Ourw On aunernmevous 
o oxouol mapssım- 
Tg, da Tag Te Rpav- 
yaıs zaı raus nacıkıy 
errnge Il. öde mın- 
TEAAMWOLTUMDOU KU Op- 
yns To uw ÖmmiogJıolg 
vnAAOrTO Xi dIeTRip- 
TaV OHEAETT , Tols 

PATEWEOIG EPieuwvor cn- 
esasIaı, za 
TouvTss To 880905 adre- 
TEWOrTO TAy TO CWUL, 
Ka ToAUV nDIevav jdpw- 
Ta Xa Gevaymovs OUTE 
77805 T@XoG, ourE 7rROG 
ewun » “Yuusalousvoı 


HAARE: l. c. p. 589. fg. 
Diodor hingegen und Sron: 


00 


wohls 


tin fagen nichts vom Ausſchla⸗ 
gen mit den Hinterfüffen. Sie 
muften nur allein auf vdiefen 
Reden: aurayaalan Foic 
OMITFI0IG room karıße- 
Anxevas, und dın Körper 
durch die Anftrengung, auch 
mis den Vorderfüflen auf-den 
Boden zu reichen , erſchuͤt⸗ 
tern und in Bewegung fepen: 
0 mw immos BwAous- 
vos eneulasIas To £u- 
TEOGFIOG > ÖETROVEITG 
To TE TWUATI TAI, 


as TOIs OreAeoı. Beim 
Frontin beift e8: Ve poiterio- 
ribus pedibus innixi, prioribus 
adleuatis , ‘cum maturaleın ap- 
pecunt Adfiltendi conſuetudi- 
nem, ad fudorem vndique cru- 


ra ijadtareht. 4 7, 3% 


(26) Ve inmenta aeque niti- 
4A ex caſtello eduteret mu ac 
fi in campeflribus ea locis ha- 
buifer. Das Nitidum iſt hier 
dem ftrigofo- maleque habito 
entgegen gefest, und bezeicht 
net das AUTFEEOV der Grie> 
en. Werden Pferde wohl 
unterhalten , dann verlieren 
fie das Struppige und Ver: 
fohrumpfte, und, gewinnen bei 
einem ferren Körper den för 
nen Glanz, wovon hier die 

Ride 
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wohlgehadten aus, als wenn er fie in ebenen (27) 
Gefilden unterhalten hatte. Während diefer (28) 
Sperrung felber ſteckte er, fo oft er nur wollte; 
bie angelegten Werfe und Schangen des Antigonug 
entweder in Brand, oder riß fie nieder und zerſtoͤr⸗ 
fe fie. An diefem einzigen Orte hielt er fich den 
ganzen Winter auf. Allein weil die Veftuug feinen 
Sukkurs erhalten konnte und der Zrühling anrückte, 
fo ſtellte er ſich endlich an, als wollte er fich erges 
ben; bintergieng aber unter dem Kapituliren felber 
des Antigonus Generale, und zog ſich mit allen 
feinen Leuten ohne den mindeften Werluft glücklich 
Heraus, 


Sechſtes Hauptftüd. 
Als ihm des Alexanders (1) Mutter Olympias 
Briefe uͤber Briefe, und Botſchaften uͤber (2) 
Bot⸗ 


Rede iſt. Apuleius gebtaucht 
Daher das Wort Nitor ſelbſt 
für Pinguedinem , oder Pin- 
guitiem, und Ovid fehreibt: 
Nitidam cape praemia vaccam. 

(27) Campeltres loci funt, 
qui aut aequabiliter in vnam 
partem vergunt, aut’ad libel- 
Jam aequantur. Varr. de R- 
R. 1, 6 6 

(28) In hac conclufiene — 
h. obfidione. In dem naͤm—⸗ 
lichen Berftande gebraucht 
Eäfar dieſes Wort : Pellilen- 
tia confiidari ex diutina eon- 
elufione et mutatione victus. 
däf. B. C. 2, 22. 


(1) Olympias, mater quae 


‚Olympias , 


fnerat Alexandri, — DE: 
muthlich um des Wohllauts 
und des Numerus willen, ſtatt 
der gewöhnlichen Dppofition : 
Alexandri mater ; 
oder zur Bezeichnung der 
Beftimmeheit, für: Ipfa ca 
Olyınpias, quae Alexandri ma- 
ter : fuerat. 

(2) Quum litteras er nun- 
tio⸗ mififfet in Afıam. — Es 
ven bier von vielen Bries 
en; von vielen Kuriren die - 
Nede zu fein. Unter diefer 
Betrachtung wird die Ueber: 
(ebung dem Tarte angemeffen 
tim 


3) 
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Botſchaften nach Afien ſchickte, um ſich Raths bei 
ihm zu erholen, ob ſie ſich aufmachen, ihre (3) 


Anſpruͤche auf Makedonien 


erneuern (damals 


wohnte ſie (4) in Epirus) und dieſes Reich mies 
der einnehmen ſollte: ſo rieth er ihr anfaͤnglich, 
ſie moͤchte nur ſtille ſitzen und (5) warten, bis 
Alexanders (6) Sohn die Regierung wuͤrde ange⸗ 


(3) Vtrum repetitum Mace- 
deniam veniret. — Macedo- 
niam verbinde ih mit dem 
Supinum; nicht mit veniret, 
Alsdann aber heift nicht re- 
petere eben fo viel, als re- 
gredi, in welcher Bedeutung 
es unſtreitig mehr, ale en: 
mal vorkommt, fondern gera⸗ 
de das, maß es in der roͤmi— 
ſchen Sormel Res repetere be⸗ 
deutet, über welche Gefner 
im Thefaurus folgende An— 
merfung macht : FAR etiam 
follemnis et publica formula, 
Res repetere, qua vtuntur non 
modo in rebus per iniuriam 
ablatis retentifue, fed quoties 
fatis fibi fieri, aut reparari in- 
juriam quamcumque volunt, 
et, fi id negetur, bellum indi- 
cunt. Wer alfo feine Anfprüs 
che auf etwas Vorenthaltenes 
erneuert, von dem fagt man 
auch ganz eigentlich repetere, 
In diefem Sinne kommt beim 

icero der Ausdrud : Poffel- 
fio repetita per interdidum dor, 
we nimirum refitnasur , qui ca 
deietus ef, Pro Caͤcin. 9 
Vebrigend weichen bier die 
Leſearten mannichfaltig von 
einander ab. Manche leſen 
Vtrum repetitum in Macedo- 


tre⸗ 


niam veniret; manche verum 
repetitam iret Macedoniam, wel⸗ 
che leztere mit der von uns 
angegebenen dem Sinne nach 
übereinfomme , umd eben fo 
verbindet, als wie im dritten 
Hauptſtuͤcke, wo, Aegyptum 
qppugnatum erat profeäus, 
vorkam. Herz Harles fchläge 
mit viel-:m Scarfjinn eine . 
deitte vor, numlich vtrum re- 
petita Macedonsam. veniret. — 
N. rewocara in Macedonian, 
Denn die Diympias fei vom 
Polpfperhen mit Einwilli⸗ 
gung der Miniſter wieder 
nach Mafedonien zurüuͤckberu⸗ 
fen worden, ehe Re noch ib: 
te Briefe an den Eumenes 
abgeſchickt hätte. vergl. Diod. 
Sir, 18, 49. 58. 65. 

(4) Nah Epirus mar fie 
um des Antipaters millen ger 
Badielr der ihr grofer Feind 

r. 

(5) Diodor erzählt dieſe 
Umſtaͤnde etwas anders. 

(6) Von der Roxane, wel: 
er ebenfalls Alexander; nicht 
Philippus hies, — und noch 
vielweniger Herkoles, Wie 
Manche angeben. Herkules war 
des groſen Alexanders Sohn, 
den er mis der Barſige ame: 

17 
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treten haben; — oder, wenn ſie dem Hange (7) 
fuͤr Makedonien einmal vor allemal nicht widerſte⸗ 
hen koͤnnte, die Kraͤnkungen und Beleidigungen, 
es moͤchte ſie ihr angethan haben, wer (8) da woll⸗ 
te, vergeſſen, und gegen Niemand allzuhart und 
(9) ſtreng verfahren. Sie that aber nichts von al⸗ 
lem dieſen; denn fie erhob ſich nicht nur nach Mas 
febonien , fondern bezeigte fih auch dafelbft unge; 
mein graufam in ihrem (10) Betragen. Sie ews 
füchte aber doch den Eumenes, der noch immer in 
Afien (11) war, er möchte den Kindern des Ales 
zanders (12) beiftehen, und zu verhindern- fuchen, 
daß die grofen Feinde vom Haufe und von der Fa: 
milie des Philipps nicht den Stamm felber ausrot⸗ 


f 


(7) wenn fie dem Zange 
für Makedonien einmal für 
allemal nicht widerftehen 
Fönnte — fin cupiditate rape- 
yetur in Macedonian, — Mün 
fchliefe nicht, als hätte ic 
cupiditate in Macedoniam ver⸗- 
binden mollen. Raperetur in 
Maccedoniam gehören zuſam⸗ 
men. Cupiditate, erkläre ich 
durch prae cupiditate; wenn 
fie vor groſer Begierde 
über Hals und Ropf nach 
Makedonien eilen wollte. 
Daß Cupiditas einen beftigern 
Ausbruch der Begierde be: 
zeichnet, mag fib der Anr 
Ber meifen, fo gewoͤhn⸗ 
ich eg fonft auch eine gemaͤ⸗ 
figte Begierde anzeigen fann. 
Cupiditas hie locı de immo- 
derato et effreni defiderio di- 
eitur: id quod ex verbo rapı 
poteſt intÄlligi. 


teten. 


(8) Omnium iniuriarum ebli= 
viſceretur ——- bh. omnium in 
iurias. 

(9) In neminem acerbiore vte 
retur imperio. S 

(ro) Ib crudeliſſime fe ss. 
ft. vergl. Juftin. 19, 6. 7 

(11) Perür ab Eumene ab“ 
ſente. 


(12) Im Grundtexte kommt 
dieſer Theil ihrer Bitte zulezt 
vor --— Petiit, ne pateretur, 
Philippi’rdomus et familiae ini 
micifimos flirpem quoque- in- 
terimere, ferretque opein libes 
ris Alexandri. Bir fegen die 

anptabficht gewoͤhnlich im 

eutſchen voran und die Ne— 
benabficht nach, menn gleich 
die legte in der narürlichen 
Ordnung vorangehen müfle, 


(13) 
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ten. Er möchte alfo, wenn er ihr biefe (13) Bitte 
gewähren wollte, auf das ehefte Armeen anmwerben, 
und fie ihr zum Suffurfe zuführen. Um ihm dies 
fe8 zu erleichtern, habe fie hereits an alle Kommans 
danten, auf deren (14) Pflichtergebenheit: man 
noch rechnen fönne, Augfchreiben ergeben’ laffen,. 
daß fie unter ihm fichen und nach feinem Plane fich 
richten follten, — Sie fand auch wirklich Eingang 
beim Eumenes, welcher im mislichflen Falle des 
Unglüds, mit Empfindungen der Danfnehmigfeit _ 
gegen feine Wohlthäter Fieber umfommen und ſter⸗ 
ben, als undanfbar fein und leben wollte, 


Siebentes Hauptflüd. | 


Er zog alſo ſeine Voͤlker zuſammen, und ruͤſtete 
fich gegen Iden Antigonus zum Kriege. Weil aber 
fehr viele edle Mafedonen in, feiner Armee waren, 
— unter andern (1) Peukeſtes, welcher unter ber 
Leibgarde des Aleranders gedient hafte, und mın 

Statts . 


(13) Si hane fibi veniam da- 
rer --— Venia generatim eft be- 
neficii, quod petimus, concek- 
fio, eademque eſt cum indul- 
gentia, qua. voce Cicero vix 
utitur. ER igitur hic loci ve- 


niam dare idem ac petitioni an- 


nuerC. 

(14) Lui in officio manebant 
—-- h. in e0,-quod imperansi- 
bus debetu;. »bfeqwie, 


Mepos.) 


‚ Ca), Peukeſtes mar anfaͤng⸗ 

lich Waffenträger des Alexan⸗ 
ders, der ibn dann, nach der 
Niederlage des indifchen Ks 
nigs Porus, zum Hauptmans 
ne bei feiner Garde ernannte, 
und noch bei feinen Lebzeiten 
er Statthalter uber Perfien 
eſtellte. Diod. Sif. 19, 14 

Arrian. de E A. 6. geg. das 
kenie. Idem apud Phot, 
p. 224: 
Dd 3) 


418 


Eumenes. 


[4 


Statthalter in Perfien war, — ferner Antigenes, 
der die Phalanx (2) fommanbirte: fo fürchtete er 
fich vor dem Neide der Mafedonen (dem er doch bet 
aller Vorficht leider (3) nicht ausweichen konnte) 
wenn er Vorzugsweiſe vor den übrigen vielen Mas 
kedonen, die fich bei ihm befanden, die Regent⸗ 


ſchaft hätte an fich ziehen wollen, und lies 


(2) Das Wort Phalanx, 
pararyl, bedeutet nicht im: 
mer emerlei. Die miakedonis 
ſche beichreibt uns Polyd ala 
ein geviertes Treffen ( Batail- 
lon quarre) von Soldaten, 
die mie Spiefen bemaffnet wa: 
ren. Sie fanden ſechzehn 
Mann hoch und in der Iron: 
te befanden ſich fuͤnfhundert. 
Folglich enthält die Phalanr 
-nac) feiner Angabe nicht meht, 
als 3000 Köpfe. Allein zu 
Philipps und Aleranders Zei⸗ 
ten gehörten nach dein Zeug: 
niffe des Livius und Appias 
nus 16000 Mann zur Pha⸗ 
fanr. Der erfte ordnet fie da- 
per auch in die Höhe nach 32 
Gliedern an , und giebt der 
Fronte ebenfalld soo Mann. 
Liv. 33, 4. 37, 40. an nel: 
dem Orie 8 ausdrücklich 
paßt: A fronte introrfus in 
duos & triginta ordines acies 
patebat. Es iſt aljo febr 
wahrſcheinlich, daß die Uns 
zabt der zur Phalanr gehörie 

en Soldaten fo wenig für 
immer feſt beſtimmt geweſen, 
als bei den roͤmiſchen Legio⸗ 
nen, welche zu manchen Zei? 
ten bald ſchwaͤcher, bald ſtaͤr⸗ 
ker waren. — Es fanden 


im (4) 
Haupt⸗ 


aber die Glieder in der Pha— 
lanx jo dicht und gedraͤngt an 
und binter einander, daß die 


Lanjen des fünften Glieds drei 


Sup über die Fronte des Tref⸗ 
tens binausreichten. Die Ue: 
brigen, deren Lanzen eigent⸗ 
lich keine Dienfte thaten, weil 
fie von der Fronte zu entfernt 
maren, legten ſich auf die 
Schultern ihrer Vordermaͤn⸗ 
ner, und unterügten , indent 
fie fich in eine Linie zuſammen— 
draͤngten, nicht nur die Por 
ihnen befindlichen Glieder, 
fondern trieben fie auch fort, 
fo daß der Angriff dadurch de: 
fto heftiger und faft unmider- 
Reblich gemacht wurde, Daber 
fie dann auch Livius robar 
omne vitium & regni nennt; 
Hauprfählich Fonnte ſie nur 
im freien und offnen Felde 
gebraucht werden. S. Ramb. 
Pot. T. 2 p. 113. 

(3), Dieſe Einſchiebung be⸗ 
zieht ſich auf die lezte Zeit ſei— 
nes Lebens. Anfänglich traf 
et auch gegen den Neid mit 
gutem Erfolge Anttalten, mie 
Plutarch und Divdor bezeu⸗ 
sen. 


() Ep ww u mar 
rec 
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Hauptquartire in des Alexanders Namen ein Zelt 
aufſchlagen — mit dem Befehle, den goldnen (5) 
Stuhl, das Scepter und das (6) Diadem hineim 
zu ſtellen, und ſich alle Tage daſelbſt zu verſamm⸗ 
len, wenn uͤber wichtige Angelegenheiten Entſchlie⸗ 
ſungen gefaßt, werden ſollten — in der Meinung, 
er werde fich weniger gehäfig machen, wenn er nur 
den Schein und das Anfchen , als fege er unter. 
Alexanders Dberbefehl und Namen ben Krieg fort, 
erwecken könnte — und fo machte erd au. 
Denn da man fich nicht im Hauptquartire bed Eus 
menes, fündern im föniglichen verfammlete, und 
über (7) die Angelegenheiten ſich blos hier ber 
rathſchlagte, fo war er gewiſſermaſſen gedeckt, ohn⸗ 
geachtet er im Grunde ganz allein kommandirte. | 


Dd2_ Ad): 


wis wyemovis. BsAcuoW- 
To me Twy ROW 
—— —— Do: 
Iran. 6. nad welchem die 
Principia das mittelſte Zelt 
im Lager iſt; aunmm iv m#- 


6 cgaromedw Tedeon. 
Ganz richtig ſubſtituiren wir 
alio den Begriff des Haupt- 
guartird dafür, vbi de fum- 
inis rebus confilia capiuntur ; 
wie fich Nepos weiter unten, 
gleich dem Polyan, ausdrüdt. 
(5) Diefen Einfall ſchreibt 
Kurtius dem Ptolemaͤus zu: 
Mea fententia haec eft; vt ſede 
Alexaudri in regia pofita, qui 
eonfilüs ‚eius adhibebantır , 
eoeant ; gquoties ia sommung 


conlulto opiis fuerit, eoque 
quod maior, pars eotum decre= ' 
verit, ſtetur. Duces praefedi- 
que. copiarum his pareant. 10, 
6, 15, 

(6) Ein Band von weiſer 
Satbe, welches um den Kopf 
getragen murde, wiewohl dies 
fe Sarbe nicht inimer in An— 
fhlag gebracht werden durf. 
Denn manche bedienten ſich 
auch rorher und blauer Fans 
der, Doch ſo, daß einige meie 
fe Saden mit dinein gewedt 
marın. Das Diadem , mus 
mir gewöhnlich au noch eir 
Krone verbunden murde, war 
alfo ein Hohritszeichen der 
koͤniglichen Würde. 

{7) De reöus ſchlechtweg für 
de dummis rebirs, 


(1) 


Eumenes, 
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Bu (1) Parätafä fchlug er mit dem Antigonus 
— nicht in förmliher Schlachtordnung, fondern 
auf dem Marfhe — empfieng denfelben fehr (2) 
übel und zwang ihn, feine Winterquartire wieder in 
Medien zu nehmen. Seine Völker hingegen ver; 
legte er ind angrenzende (3) Perfin — zwar 
nicht fo, wie er gern wollte, fondern mie. ihn bie 
Forderungen feiner Leute gmangen. Denn iene 
Phalanr (4) des grofen Alexanders, welche ſchon 
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(1) Vardtafä ſetzen die Erde 
beichreiber bald in Medien, 
bald in Verfin. Die Lands 
fchaft , wozu die angeführte 
Stadt gehört, führt von ihre 
den Namen. Parätafene , und 
diefe dehnt Plinins bis über 
die Fafpifchen Pforten aus. 
Uebrigens verlegt fie der leite 
auch zmwifchen die Partder und 
Arianer. Wahrſcheinlich lag 
es uͤber Perſien, da wo es 
an Medien ſties; oder viel⸗ 
mehr unter Medien neh dem 
Brolemäus , und daber man 
es dann auch kommen, daß 
es bald in dem einen, bald 
zu dem andern Lande gerech⸗ 
net wird. 

(2) Male acceptum coegit re- 
dire. -—— dh, male accepit & 
coegit redire, -—-- Male acci- 
pere h, clade afficere. Denn ed 
/ blieben von Antigonus Leu: 
ten gegen auf dem Plaz⸗ 
se und der DVermundeten wa⸗ 
ten an Die 4000. 


Afıen 


(3) Ey rn Tlegoidı rw 
yanıvy Apnıe XaTe 


xwuas Xumalscar , 
wie fih Polyaͤn ausdrückt, 
und zwar in die Landfchaft 
Gabene, oder Gnbiene. 


(4) S. Siebent Hauptſt. 
Anmerf. a. Gemöbnlich den: 
feu fi bier die Audleger des 
Aleranders Argyrafpides, die 
von ihren filbernen Schil⸗ 
den den Namen führeren, 
mit einer Beziehung auf den 
Suftin 12, 7,8 An einem 
andern Orte melder der ange: 
führte Geſchichtſchreiber ven 
diefen Ürgprafpiden ausdrüd 
fih : Poit Alexandrum o- 
mnes duces faflidiebant, & for- 
didam militiam fub alis, poft 
tanti regis memoriam , exifti- 
mabant. 14, 2, 7. Uebrigens 
mag man fi bier im Allge⸗ 
meinen merken, daß nicht nur 
die kleinern Korps, in welche 

’ die 
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Aſien durchzogen und die Perfer beflegt hatte, war 
aufihre alte Ehre und die alte ungebundne Freiheit 
fo verfeffen, daß fie ihren Generalen (5) nicht gehor⸗ 
hen wollte, fonbern zu befehlen verlangte —- gerade 
fo, wie es iezt unfere Veteraner machen, Es ſteht 
daher auch zu fürchten, daß fie das Nämliche einft 
tbun; was tene gethan haben, und. Alles auf eins 
mal und zufammen durch ihre Zügellofigkeit zu 
Grunbe richten; — die Gegenpartei nicht nur, 
‚wider bie ſie dienen, fondern auch ihre eigene 
Freunde, für die fie fechten. WIN fih Jemand bie 
Mühe nehmen und über die Begebenheiten iener 
Veteraner nachlefen, fo wird er fehen, daß die Ges 
ſchichte der unfrigen mit ihnen in der Parallele geht, 
und dann beim Nefultate urtheilen, daß fie weiter 
nichts, als bloß die Zeit unterfcheidee. Doch ich 
kehre wieder zum Eumenes zurück. Sie hatten bie 
Winterquartice genommen — nicht nach den Um- 
fländen und Erforderniffen des Kriegs, fondern ihs 
rer Ueppigfett und Schwelgeret gemäß, — und [as 
gen fehr weit auseinander. Kaum aber hatte Ans 
tigonus dies noch erfahren, kaum noch begriffen , 
daß er feinen Gegnern nicht gewachfen wäre, wenn 
fie ih fertig hielten, ſo befchlog er auch, feinem 
Plane eine neue Wendung zu geben. Es waren 
zwo GStraffen, auf denen man von feinen Winters 

Dd 3 quar⸗ 
die Phalanx eingetheilt wur; Zpyupauorrudis, Asuxac. 


de, Phalanges, fondern auch 
don > Deefipiedenbeit ihrer 774085 genannt worden find« 


Schilde XaAxasmıdıas ; (5) S. Anmerk. 4 BB 
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quartiren in Medien aus in die feindlichen gelan— 
gen konnte. Die eine oder die kuͤrzere gieng durch 

(6) wuͤſte Gegenden, welche Niemand wegen 

des Mangels an Waſſer bewohnte; uͤbrigeus war 

ſie ohngefaͤhr nur zehen Maͤrſche lang. Die andere 

weit gangbarere Straſſe machte einen Umweg im 

Winkel, der noch einmal ſo gros war, hatte Ueber⸗ 

flus an allem Moͤglichen und war ſtark bewohnt. 

Waͤre er auf dieſer aufgebrochen, ſo haͤtten die 

Feinde von feinem Anruͤcken noch eher Nachricht eis 

halten, als bis er ein Drittel des ganzen Marfches 

‚würde haben zurüc legen fünnen. Zog er aber 
durch die öden (7) Gegenden , fo fonnte er fih Hof: 

nung machen‘, den Feind unverſehens zu überfallen. 

"Er lies alfo, um die zu bemerfftelligen, fehr viele 
Schläuche und Saͤcke herbeifchaffen ; ferner dag 

Sutter für die Pferde und gebackeneg (8) Brod 

für die Leute — anf gehen Tage — und flellte 

Or⸗ 


C(6) Per loca deſerta. 


S. 

gleich unten. 
(7) Sin per loca fela conten- 
dere? --— h. eadem, quae paul- 
lo ante deferta vocauerat, -—- 


die Tng epnmov Xwpas. 
Da: Oede diefer Gegend be: 
ſchreidt Polyan alſo: 7o 

Xarw Tmediov oMaAOV» 
avvdpov, dvoıınrav, & 
devdpor ,„ 8 PBorarım 
eXavy 8 quror, ATPAA- 


rodſec des xaı TAGES 
armogıdos, 3x dpa din- 
Barov are lwoic , rt 
> 
AyFEWTG. Cicero, Te⸗ 
ten; und andere gebrauchen 
das Wort folus in eben dieſem 
Sinne, 
(8) Cibaria cocta. ---- h, an- 
te profectionem cocta, vt po- 
ſtea in via igne non habeant-opus 


u UAVEL GITIE, 


(9) 
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Order aus, nur das moͤglichſte kleinſte (9) Feuer 
innerhalb des Lagers zu unterhalten. Aus ſeinem 
vorhabenden (10). Marſche ſelber machte er ieder⸗ 
mann ein Geheimnis. Endlich aber bricht er nach 
den gemachten Vorkehrungen. und feinem Pläne ges 
maͤs mit dem Here felber auf. 


Neuntes Hauptſtuͤck. 


Schon hatte er beinahe den halben Weg zurück 
gelegt, ald man aus dem NRauche feines Lagers (2) 
Ddb4 Arg⸗ 


(9) Vt quam minime fieret 
ignis in caſtris. —- Died ge: 
chieht gewoͤhnlich in Lagern, 
wenn man die Abſicht hat, 
entweder den Feind mit einer 
groͤſern Macht zu überfallen, 
als er ſich vermurhet , eder 
menn man das Ancücden ver: 
bergen will. Dies .erbellet 
deutlih aus dem Gäfar: L. 
Minutium Baſilium cum omni 
equitatu praemittit,, fi quid ce- 
leritate itineris atque opportu- 
nitate temporis proficere poflet; 
monet, vt ignes in. caftris\ fieri 
prohibeat, ne qua eius aduen- 
tus procul fignificatio fiat. Caͤſ. 
B. 6.4, 29. vergl. Veget. 
31 5- P. 56. 

(10) Jter, qued hahebat ---- 
h. quod inftituere parabat, quod 
in oculis & anımo habebat, 

(1) Man erinnere ſich, daß 
Nepos im nächft vorhergehen⸗ 
den fagte: — vt quam mini- 
me fieret ignis in caftris -— 
und dann wird man jich 


nit, mie Gebhard thut 
mundern, warum Nepos bier 
des Rauche, und nicht des hel⸗ 
len Feuers gedenft. Zur Nadız 
zeit machten fie ar oder 
gar kein Feuer. Im Tage ift 
der Raud) allein der Werräs 
ther eines in. der Näbe befind- 
lichen Lagers, In diefen Rück⸗ 
ſicht ſagt Vegez: per diem fu- 
ıno fignificant ſociis, quod ali 
ter eſſe non poteſt. p. 86. Ne⸗ 
pos ſchreibt alſo wahrſcheinli⸗ 
cherweiſe weit richtiger ex 
fumo eaftrorum , als Plutarch: 


Javuacayres TO TV 
mup@v MAnDYOG. Auch 
richtiger, ald Polyan: Tu‘ 
DAoya Idovres 01 more 
lol, OUynXav. 

(2) Argwohn fchöpfte 
und Nachricht brachte ---- 
Sufpicio adlata ef. -- Die 
Barbarn in der dortigen Ge— 


gend beobachteten den unse 
wöh n⸗ 
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Argwohn (2) ſchoͤpfte, und dem Eumenes (3) 
Nachricht brachte, daß der Feind. im Anzuge fei. 
Die Generale kommen zufammen. Alles fragt, was 
nun gu thun fei? Daß ihre Völker in der Eile 
nicht zufammengegogen werben konnten, daß begrif⸗ 
fen fie Ale, da unterdeffen Antigonus ihnen würde 
auf dem Halfe gewefen fein. Mithin wanften (4) 
‚und verjmeifelten fie alle an ber Behauptung ber 
Oberherrſchaft, und nur Eumenes fagte: „. Er 
wolle ihnen aus diefer Verlegenheit (5) berauss 
helfen, wenn fie nur geſchwind mären und nach 
feinen Befehlen thäten, welches fie vorher nicht ges 
than hätten. Er wolle nämlich folhe Anflalten 
‚ treffen , daß ber Zeind auf dem Wege, dem er in 
fünf Tagen hätte paffiren (6) können, wenigſtens 
noch (7) einmal fo lang aufgehalten werden folls 
te. Sie möchten fih alfo nur in die umliegende 
Duartire begeben, und ihre (8) Völker zufammens 

zie⸗ 


möhnlichen Rauch und ſchick⸗ fe, quod ſub manibus erat, ne- 


gotium ita adminiſtraturum, vt 


ten Eilboten auf Kamelen ab. 
-. IMTWACLIEG xaunAsg, 


oder doouadac, tk Div: 
dor ſchreibt. 

(3) Zum Penkeſtes nad 
tem Plutarch, der näher an 
dem anrüdenden Feinde lay- 

(4) Tiubant ibu- Cr de reba⸗ 
fummis defperantibus — dun- 
xXavovaı , oder aFuuscı. 
„u. De füummis rebus, h. de 
ſummo imperio Aſiae non mi- 
nus, quam Graeeiae. 

(5) Se rem expediturum - 


damni nihil inde adeos effet red- 
undaturum, 

(E) Qurd diebus quinque be- 
fis tranfife peffer - für quod 
tranfıre potuiffer. 

(7) Non minus tetidem die- 
rum fpario retardaretur, —— 
Plutarch und Diodor reden 
nur von einem Aufenthalte 
yon drei bie vier Tagen. 

(8) Swas quisgae copias con- 
traheret. -—- Underswo fon= 
ſttuitt Nepos bei quisque nicht 
mit dem Singularis :, Ve = 

mos 


m 
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ziehen.“ Aber dem ſchleunigen Anmarſche des As 
tigonus that er durch das folgende Stratagem Ein⸗ 
halt. Er ſchickte Leute, auf die er ſich verlaſſen 
konnte, unten an den Fus der Berge, welche dem 
anmarfehirenden Feinde gerade (10) gegen über 
lagen, — mit der Order, fie ſollten bei (11) Ans 
bruch der Nacht auf eine grofe weite Strede viele 
Feuer anmachen, in der zweiten Nachtwache fie 
(12) mindern, in der dritten nach und nach (13) 
ausgehen laffen, und dem Zeinde durch das Nach⸗ 
gemachte (14) und Bräuchliche im Lager den Mg⸗ 
wohn einiagen, ald wäre in dieſer Gegend ein Las 

ger, als habe man fchon von feinem Anrücen 
Ddb5 Nas 


mos fuas quisque difcederent, 
welches gewoͤhnlich bei quis- 


que, wenn es für omnes & 


- finguli ,ftebt , au geſchehen 
peak in Themiftofl. 4. 
9 


) Ad Antigoni rejrenan- 


dum impetum , tale capit conſi- 


linm. ---- h. ad celeritatem re- 
tatdandum; 77006 FO E771- 
nad, TOV TTOAEUIWY 


To Ta Xoc, wie fih Plu⸗ 
tarch ausdrückt. Nah dem 
Eicero hätte es auch beiffen 
fönnen : Ad Antigonum ab 
jmpetu refrenandum, f. zehnt. 
Hauptſt. Anmerk. 1. 

(10) Lui obuii erant —— 
h. aduerfi erant ; a fronte ob- 
jedi eran. Nam obuia dici 
poffunt non tantum quae mo- 
ventur, ſed & quae loco fuo 
fixa manent. 

(11) Prima ne — hi 


quum oſt veſperam nox in- 
cıpit; ſub ingruentem noctem. 
vergl. Anmerk. 15. 


(12) Luam latiſſime poſſent 
ucavrsc 
g wc av dnocı rnXns 
xara MW TOWER Qv- 
Aauny TOAAN QAoOYL 
mworıv, cs dv Eygmyopo- 


ignes faciant --— 


Fwy erı nal dEIEvov TA- 


axsua low, wo Dios 
or dielirfachen angiebt, ware 
um das Feuer bei der erften 
Nachtwache am größten im La⸗ 
ger ordentlichermeife fein mufte 

(13) Weil man da fon im 
Sthlafe liegt. 

(14) Weil fi) alsdann Nies 
mand des Feuers, auffer d 
Wachen, mehr bedient, 

(15) 


' 
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Nachricht erhalten, Eben fo follten fie e8 in ber 
nachfolgenden Nacht machen. — Und biefe Order 
befolgten auch bie Leute, denen ed aufgegeben war; 
auf dag forgfältigfte. — Antigonus erblict , fo 
bald es finfter (15) zu werden anfing, das Feuer, 
glaubte, die Feinde hätten von feinem Anzuge Nachs 
richt erhalten, und ihre Voͤlker dort zufammenges 
zogen. Er ändert alfo feinen Plan, lenkt, weil 
er den Feind nicht überrumpeln fonnte, nach. dem 
mweitern Umwege ein, mo bie Sfrafe volfreicher 
war und macht, um ben Golbaten und dag Vieh 
ausruhen zu laffen,. einen ganzen Tag über Halt. 
dafeldft, um mit einer ausgeruhtern (16) Armee - 
zu fehlagen, 


Sehntes Hauptftüd. 
ter überliftete alfo Eumenes einen einfichtigen 
und flugen Seldherrn durch fein Stratagem und 
» Jegte deſſen eilfertigem (1) Marfche Hinderniffe in 
den Weg. Zwar Feine Saiten fpann gr dabei. 
Denn 


(15) Adfımulata caftrorum 
donfwerudine. ——- h. caftrorum 
morem imitantes. ---- Bei den 
Griechen wurde die Nacht in 
drei Wachen; bei den Römern 
in vier getheilt. Bei den lez- 
tern deut alfo Vigilia den 
vierten Theil der Nacht; bei 
den Griechen GvAzan den 
dritten Theil der Nacht aus. 
(15) Tenedris obertis -— Alfo 
baben wir oben prima no&te gan 
richtig erklärt, (Anm. 11. 


(16) Quo integriore exercitu 
decerneret. --- h. non fatigato; 
non viae laboribus exhaufto. 
Eben fo gebraucht Kurtius 
integer: Ita hinc moricntium 
gemitus; hınc ad fuos recur- 
rentium miferabilis facies inte- 
gros quoque antea, quam diſcri- 
men experirentur , in fugam auer- 
tit. 5, 24. 

(1) Celeritatemque impediwit 
eins. — oder wie er oben fan - 
te, impetum eius refrenauit. & 
Neunt. Hauptſt. —— 9. 

2) 
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Denn fur; nach dem Treffen, wo er den Sieg das 
von getragen hatte, fpielten ihn’ die neidifihen (2) 
General, die fich mit ihm verbunden hatten, und 
die freulofen mäafedonifchen (3): Veteraner dem 
Antigonus in die Hände, ohngeachtet die Armee 
zu drei verfchiednen Zeiten gefehworen hatte. daß 
fie ihn vertheidigen und nie verlaffen wolle, Allein 
Verſchiedne waren fo eiferfüchtig auf ‚feine grofe 
Verdienfte, daß fie ihn, ſelbſt auf Unfoften ihres 
Eides, mit Vergnügen verriethen, Und dennoch 
wuͤrde ihn Antigonus, fo ein grofer Feind er auch 
immer von ihn: gewefen, gefucht haben zu erhals 
ten, meun es ihm feine Leute erlaubt hätten — 
blos aus dem Grunde, weil er von demfelben in 
der drohenden Gefahr , welche ihnen miteinander 
ſichtbarlich über dem Haupte ſchwebte, hätte füns 
nen unterflügt werden, Denn Seleukus, Lyſima⸗ 
chus, Ptolemaͤus, melche fehon eine gtoſe (4) 
Macht auf den Beinen hatten, waren ihm bereits 
ganz nahe auf dem Halfe, und mit diefen mußte er 
um die Dberherrfchaft fechten. Uber die, fo um 
ihn waren, litten e8 nicht — deswegen nicht, 
weil fie voraus fahen, daß fie felber nicht mehr 
(5) gar viel gelten müßten , fo bald er wieder anges 

noms 


(3) Die Urgprafpiden. f. und Meifter von Babylonien, 
Siebent. Hauptſt. Anmerf. Lyſimachus von Thrafien und 
2. um vom Antigonus ıbre den angrenzenden Ländern, 
im Treffen verlohrne Weiber Prolemäus von Aegypten. 
und Siinder wieder ju befom: (5) Omnes prae illo parui 
men, furu. es. —-- h. omnes illo mul- 
(4) Seleukus war Here ro minoris futuros. * 
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nommen waͤre. Im Grunde war auch Antigonus 
ſelbſt in einer fo grofen (6) Hitze des Zorns, daß 
er nur allein durch eine groſe Hofnungſvon den größ 
feften Vortheilen befänftiget und — werden 
konnte. 


Eilftes Hauptſtuͤck. 


Eben darum gab er dem Wachofficier, dem er ihn 
zur Verwahrung anvertrauet hatte, auf die Anfra⸗ 
ge — „ wie er ihn wolle verwahrt haben ? zur 
Antwort : ,, nicht anders, ald den grimmigften 
Löwen, oder gleich dem wildeſten Elephanten. “ 
Denn er war mit fich felber noch nicht einig, ober 
ihn leben laffen und erhalten‘ folle, oder nicht. — 
Die Leute aber, fo den Eumenes befuchten,, waren 
von zweierlei Schlage. Einige wollten aus Haß 
ihre Augen an feinem Unglücde meiden ; andere 
wuͤnſchten ihn aus alter Freundſchaft zu ſprechen 
und zu troͤſten; viele — ihn auch nur von Perſon 
und Geſtalt kennen zu lernen, um nur einmal den 
groſen Mann zu ſehen, fuͤr dem ſie ſich ſo lange 
und fo ſehr gefürchtet, auf deſſen Untergang fie die 
Hofnung zum Giege und Uebergemichte gefetzt hats 
ten. Eumenes aber, dem bie Zeit im Gefängnige 
und in ben Banden zu lange wurde, fagte zum oberz 
ſten Kommandanten der Wache, Namens Onomars 
us: „ er wundre fih, daß man ihn fehon gans 

jer 


(6) Adeo era incenfüs — h. —* ira, 
(1) 
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zer drei Tage eingefperrt halte. Daß ihn izt Anti⸗ 
gonus, da er ihn in feinen Händen. hätte, fo fehr 
mishandlen liefe, das fei eben fein grofer Beweis 
feiner Klugheit. Er folle lieber Order fteDen, ihn 
entweder umzubringen, oder laufen zu laſſen.“ Und 
dies fprach er mit einem gemiffen folgen (1) Troge, 
fo. daß ſich Onomarchus felber über feine Unerfchrofs 
Fenhett wunderte und ermwiedertes. „ Aber warum 
kamſt du bei diefem grofen Herzen nicht lieber (2) 
in der Schlacht um? Mußteft du denn gerade dei? 
nem Feinde in die Hände fallen? “ — Daß erfte 

wäre mir ganz recht geweſen, verfezte ihm Eumes 


(1) QOunm ferocins loqui vi- 
deretur, -—— liberius atque er 
&ius, Ferocia enim non ſuper- 
biam folum ex profpero rerum 
ſucceſſu notat, fed liberiorem 
quoque atque erectiorem ma- 
gni animi indolem, Daß dieje 
Erflärung die richtigſte fei, 
das erheller fhon aus der 
Antwort des Onomarchus 
Quid? ru animo fi iſto eras c. 
b. tanto fi eras animo. 

(2) Man bielt gemößnlich 
bieienigen, die fich fangen fies 
fen, für feige Menimen, und 
verlangte Be, daß fie ſich lie: 
ber feld röden follten. Das 
ber Heißt es beim Plautus: 
PH. Captus et? HE, ira. PH. 
non igitür nos foli ignaui fui- 
mus, Laptiv. 2, 2, 12. Und 
mie hoch rechner Valerius 
Marimug es dem Scipio an, 
taß er fih ergab? Superioris 
Africani Alius Scipio, in tanta 
doinefioa gloria ortus, a par- 


neg, 


vulo admodum regis Antiechi 
praefidıo capi fuftinuit: cum ei 
voluntaria morte abfumi ſatius 
fuerit, quam, inter duo fulgen- 
tiſſina cognomina Patris & Pa- 
trui, manus vinciendas hofti 
tradere, eiusque beneficio pr&- 
carium fpiritum obtinere. 8, 5, 
1. -— Die flolje und edte 
Sprade der Freimüthigkeit 
feine dem Eumenes eigen 
iu fein. So daft ihn auch 
Plutarch reden: eyw ev 
ÄNTTNTOS Ayouzıy Vi- 
awy Tovg MOAEUISE 
UmO TWV TUUMAaXWV- 
2 

darorMvumwos. l. c. Pr 
605. und gegen das Ende, 
wo er des Hnomarchus er⸗ 
waͤhnt: 6Vder⸗ KLUTTON 
meOTTUXaV Od. 1. c. p- 


i* 


(1) 
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nes, wenn ed fich gefügt hätte. Wiſſe aber, daß 
e8 darum nicht gefchehen ift, meil ich in der Schlacht 
nie auf Jemand flied, der tapfrer war. Alles mufte 
fallen, was fih mit mir meffen wollte, Darf ſich 
doch fein Feind meinen Sturz zut Tapferkeit anreche 
nen. Sich fiel; aber durch treulofe Freunde.“ Und‘ 
dies war die Wahrheit. Denn er war eiu wohlges 
bildeter und anfehnliher Mann, und für Strapas' 
zen abgehärtet, ohngeachtet er fich der Figur nach 
mehr durchs Schöne, als das Grofe ausnahm. 


Zwoͤlftes Hauptftiid, 


Fir ſich allein wollte aber doch Antigonus nicht 
gern über ihm befchliefen und entfcheiden. Er brach⸗ 
te (1) alfo feine Sache vor den Kath. Hier nun, 
ſchien anfänglich faft alles (2) beftürzt zu fein und 
fih zu wundern : „ Daß man das Leben einent. 
Manne noch nicht genommen hätte, der feit vielen 
Jahren fo übel mit ihnen umgefprungen wäre, und 
fie mehr als einmal der Verzweiflung ganz nahe gez 
bracht hätte, der ihre gröften Generale getoͤdet⸗ 
auf dem allein fo viel beruhe, daß fie alle, fo lang 

er 


(1) Ad eonflium tetulit -- 
Referre wird bier eigentlich in 
der vor Gerichten und Be: 
rathſchlagungen ablichen&pra: 
de gebraucht. So ſchreibt 
Kurtius: Alexander legatis ex- 
cedere tabernaculo iuſſis, quid 
placeret, ad concilium sefert. 
a, 95. Und Juſtin: conlul⸗ 


tationem ad amicos referre, 


2 
(23 Plerigue omnes h. ma⸗ 
xıma parts; tzumum non omnes. 
Denn Nearh und Deme— 
trius, Bed Antigonus Soͤh— 
ne, hätten den Eumenes gern 
beim Leben erhalten. Plut. l. 

c. p. 607% 
(3) 
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er am Leben fei, nicht ſicher fein koͤnnten, da fie 
doch, wenn er einmal tod wäre, feine Hinderniffe 
mehr vor fich ſaͤhen.“ Enplich fragten fie: „„ Wer 
denn wohl fein Sreund bleiben mürde, menn er 
ihm das Leben fehenfen und die Freiheit wieder ge; 
ben wolle ? Neben dem Eumenes wuͤrden fie für 
ihre Perfonen ihm weiter nicht dienen. — Co 
war der Kath gefinnt. Nichts deftomeniger nahm 
fi Antigonus noch fieben Tage Bedenkzeit. Aber 
in der Folge, da er bereitd beforgen mufte, es 
möchte ein Aufruhr in der Armee entfliehen, ſtellte 
er Drder aus, daß Niemand mehr zu ihm gelaffen 
werden follte. Zu gleicher Zeit ließ er ihm den 
täglichen (3) Unterhalt entziehen — unter ber 
ausdrüdlichen Yeuferung, daß er nie gewaltfamerz 
weife an einem Menfchen, der ehemals fein Freund 
gemwefen, die Hand legen würde. Doch man lies 
den Eumenes nicht länger, als drei (4) Tage 
Hunger leiden, und die Wache erdroffelte ihn, oh⸗ 
ne Bormiffen des Antigonug, beim erften (5) Auf 
bruche des Lagers. 

Drei⸗ 


Wotidianum victam 

— u — ws & £do- 
de T® Avrıryov@ Toy Eu- 
‚an RTV , ‚EXEAEU- 
aev duTou Tny Top 
aperew., Plut-T.c.p.608. 
(4) dvo pw nusgag 

N Tee daITog ETW TROC- 


nysTd 7rROG Tnv TEAEU. 
gyy. ibid. 

() diqvidior Ö ava- 
LQuryne yevonevng s 0 
greunyarrss AavFew7oN; 


dmoprartscm AUTON 
ibıd. 


61) 


Eumenes. 
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©: enbigte fich das Leben bed Eumenes im fünf 
und vierzigfien Jahre feines Alters, — nachdem 
er von feinem zwanzigſten an (mie ich ſchon oben 
bemerkte) an dem Hofe des Philipps fieben Jahre, 
und in dem nämlichen Poften beim Alerander breis 
zehn gedient, während der leztern ein Korps ber 
Reuterei fommandirt, nach Aleranders Tode gans 
je Armeen als erfter General angeführt, die gröfes 
ften Seldheren theils geichlagen, theilg getöder hats 
te, und zulezt mehr durch feine meineidige (1) 
Makedonen, ald durch des Antigonus Tapferkeit 
in die Gefangenfchaft gerathen war. Was für ei- 
ne grofe Meinung aber Ale, die nach dem grofen 
Alexander den Eöniglichen Titel geführt, von ihm ges 
hegt haben, das läßt fich fehon daraus urtheilen, 
daß fich bei Lebzeiten des Eumenes Feiner (2) Koͤ⸗ 
nig, fondern Statthalter nennen lied. Allein nach 
feinem Tode nahmen eben diefe Statthalter insge⸗ 
famt die Föniglichen Inſignien und den Föniglis 

chen 


ten es nicht um des Eumes 


43% 


(1) Periurio Macedonum * 
Bsrtuna dewov cs de- 
yupasmrıde tßsAswoar- 
70, tyxugısaı luvra 
ToIg WOAEWIOIG TOV EV- 
öga. Plut. I. c. pP. 604. 
Es tharen dies die Argyraſ⸗ 
‚piden , um ibre weggenoms 
mene Bagage wieder vom 
Antigonus zu -erhalten. 

(29 Zufin fagty fie daͤt⸗ 


— 


nes willen, ſondern aus Ehr⸗ 
ſurcht und Beſcheidenbeit ger 
than. 15, 2, 14. YUmpelius 
drückt diefe Stalle alfo aus: 

deo terribilis , vt viuente eo 
nemo aufus fit rex appellari. 
Euidad nennt zwar dem 
Eumenes felber einen mafes 
donifchen König, allein er 
verwechrelt ihn auch mir dem 
Sopne des Attalus, gleiches 


; (3) 


— 
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chen Titel an, und dachten fo wenig mehr an ihr 

anfaͤnglicks lautes Verſprechen, „den Kindern 
„des Alexanders die Regierung gu erhalten,“ 
daß ſie vielmehr ihre Geſinnungen oͤffentlich zu 
entbecken leinen Scheu mehr trugen, ſobald die⸗ 
ſer einzige Verfechter derſelben aus dem Wege ges 
räumt war. An dieſer Ruchlofigfeit (4) batten . 
aber Untigonus, Ptolemdus, Seleukus, Lyſtma⸗ 
chus und Kaſſander (5) den vornehmſten Yatheil. 
— Den feihnam des Eumened überlieg Antigo⸗ 
nus ſeinen naͤchſten (6) Verwandten, mit der Dra 
der, daß fie für fein Begräbnis Sorge fragen folls 
ten. Diefe begruben (7) ihn im Gefolge der gan⸗ 
zen Armee nach Kriegsgebrauche unter anſtaͤndigen 
Leichenfeierlichkeiten, und liefen feine Gebeine (8) 


zu 


(3) Regium nomwen ſumſe- 
run -- Go fchreibt auch) Kur⸗ 
tiuß: Ille, cuius nomen [um- 
filti, Darius, 4, 4. 

(4) Nicht an der Ermordung 
des Eumenes , wie ih es an: 
derswo erklärt finde, fondern 
on dem Krenci, daß fie ſich 


(7) Humauerunt -— h, cres 
mauerunt, wie es aus der vor⸗ 
hergehenden Anmerfun erhel⸗ 
let, So erklärt au ſchon 
Homer das Verbum Ir. 


TETEI durch das nachfolgende 
xaseıy. 


die Krone zueigneten. 

(5) Des UAntipaterd Sohn, 
welcher nach dem Tode feines 
Daterd gegen den- Polpfper: 
on Krieg führte. 


(6) Propinguis = roit 
O1x81015, Oder nach dem Plus 
ach: 70 di Fwum ro 
Gros mapadac, im 
men)e zavozı. 

Mepos.) 


Odyß. I. v. 12. 
So gebraucht auch Juſtin fe= 
pelire für cremare, und fepul- 
tura kommt bei ibm für bu- 
ſtum und rogus por. 15,2. 


(8) Errerpeile xaı 6 
Aysıyovog 7a Asılaya 
( reliquias h. oſſa) auv$e- 
Tas ev apyupav —2 
wonulen —⏑— e———— 

Ee ve 
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zu ſeiner Mutter und zu ſeiner Gemahlin, und zu 
feinen Kindern nach Kappadofien führen. 


XVII. Phokion. 
Erſtes Hauptftüd. 


Photion (1) von Athen. Hat er gleich mehr als 
einmal Armeen kommandirt, und die hoͤchſten 
Statsaͤmter bekleidet, ſo iſt er doch mehr durch ſein 
(2) biedres Leben, als durch wichtige (3) Unters 
nebmungen im Kriegsweſen befannt geworden, 
Don ben leztern redet alfo die (4) Geſchichte gar 


van Yywamnı Kal TolG 
7Falcw., Plut. I. c. P.608. 
. (1): Bom Plutarch haben 
wir das Leben des Phokions 
ganz ausführlich. Die uͤbri⸗ 
gen Schriftfieller welche bier 
zu Rathe gezogen merden, 
find Aeſchines de falſ. ge: 
gat. 10, Aelian. an mehre: 
gern Orten; Dioder. IM 
achtzehnten Bude; Polyan 
im dritten: Suidasin Po- 
wıav. Val. Max. 3, 8. ert. 
2. Sein Vater ſoll Pho⸗ 
Fus geheiffen baden und ein 
görelmad er geweſen fein — 
osöurozrosog, Allein Plus 

arch mutbrisier, aus auten 
Grimdeh, dap dem nicht fo 
geweſen fi: Doxıwıa & 
TER AIOO TI Ya TAV- 
TATASwW dvds Yevac 


# 


nicht; 


arınov xdı KATAME- 
FTWARITOC T 4. P. 300% 
Er war ein Schuler des Plas 
10 und Renokrates in der Ur 
fademie. 


(2) Multo eins notior inte- 
gritas virae, --—- qua erat, vt 
Valerius ait, inſtructiſſimus. 
Dal. War 5, 3. ertı 3. be 
ſanctitate & innocentia. In dem 
nämlichen Verſtande ſchreibt 
Salluſt: Caelar beneßeis & 
munificentia magnus habebaturz 
integritate vitae Cato. Ratil. 
54, 2. Daß ich hier durch 
bieder paſſend uͤberſezt habe, 
erhellet aus. der fuͤnſt. Ans 
niert. 


) Rei militaris laber. Bei 
der Stelle des Salluſts; 
Jan primum iuuentus fimul 
laboris ac belli patiens erat, 
merkt Sorte an; Lader no- 

tan- 
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nicht; ‚von dem erſten hingegen ſchreibt und ſpricht 
man zu ſeinem Ruhme Vieles, und davon hat ee 
auch den Beinamen des Biedern (5) erhalten. 
Denn er mar beffändig arm, da er doch, wegen 
der vielen Ehrenfiellen,, fo ihm aufgetragen wur—⸗ 
den, und in den höchften Statdämtern, die ihm 
das Volk gab, wegen der unbefchränften Gewalt 
einer der reichten (6) Leute hätte fein koͤnnen. 
Als cr die grofen Summen, die ihm (7) Philipp 
anbieten lied, ausſchlug, und die Gefandten ihm 
fiarf zuredeten, daB (8) er fie doch annehmen 


Ee 2 


tanter de laboribus bellicis di- 
citur, tum per le, tum addito 
beili , rei militaris , militiae, 
pro quibus hic nofter ac belli. 

(4) Dies mug Nur von 
den Zeiten des Nepos vers 
fiaflden werden. Unter dem 
Goarried machte er feine er— 
fie Verſuche im Kriege, Bei 
Narus fommandirre cr a 
den linken Flügel, Fuͤnf und 
vierzigmial iſt er micklicher 
Prätor geweſen. Plut. l. c. 
p. 307. 

(5) Bonus ef appellaaus -- 
Kongo rAnIn 20m 
’ 2 
Wow ονα, 
und gerade fü, mie Xpncog 
im Briechifehen, bedeutet un: 
fer alıes Bieder das Nuͤzli—⸗ 
che, Fromme, Tuaendhaf: 
te, Tapfre und Rechtfchef: 
ne. f. Suid. Dal, Hier. 8 

2, 2. vergl, Anmerk. 2. 
(6) Dinitilimus, Es kom 
Men diuitior und diuitiſſimus 


moͤch⸗ 


bei den beſten Schriftftellern 
vor, wiewohl ditior und äi- 
tifimus häufiger find. Selbft 
Gicero ſchreibt: diuiciimum 
fore praedictum et, De Dir 
vinat, 1, 36 

(7) Vermuthlich nicht Ale⸗ 
randers Vater, ſondern iener 
Philipp, wovon im dritten 
Haupiſticke die Rede iſt. — 
Selbſt Alexander bot ihm noch 
kurz vor ſeinem Ende hundert 
Talente, und nachher eine 
ganze Stadt zum Geſchenke 
an, OF AUTOV woeivei 
novov dvdpa zur war 
aya$or, und doch flug 
er es auß, mit der Antwort; 
Uvasy tavarw ms zu 

E) > 

dorw au a1 divas 
zolsrov, Plus. T. 4. p. 
323- {99. 

(8) Hortarenar accipere für 


hortasenstur accipetet , nach Art 
Dir 


x 
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möchte, und zu gleicher Zeit die Erinnerung bins 
zufügten, daß er doch, wenn er es gleich leicht ent⸗ 
behren Könnte, wenigſtens für feine Kinder forgen 
möchte, welche bei ihrer grofen Armuth die grofe 
Ehre ihres Vaters ſchwerlich behaupten mürden: fo 
erwiederte er ihnen: „Werden fie mir ähnlich fein, 
fo wird fie diefes nämliche Gütchen nähren, das 


mich zu dieſem würdigen Poften erhoben hat. Wollen, 


fie mir aber nicht ähnlich (9) werben, fo follen (10) 
fie auch zu Ueppigfeiten und Ausfhmweifungen durch 
mich und auf meine Unfoften feine Unterhaltung 
und Nahrung finden. * 


Zweites Hauptfiüd. Ä 


Gegen die lezten Zeiten ſeines Lebens warfen ſei⸗ 
ne Mitbürger einen groſen Haß auf ihn, fo ſehr 
ihn auch fonft das Gluͤck immerfort bis In fein acht⸗ 
zigſtes Jahr begleitet hatte. — Einmal des we⸗ 
gen, weil er nebſt dem Demades (1) in die Ueber⸗ 


ga⸗ 


der Griehen. Wir ſprechen (9) Sin diſſimiles fun furw- 
” Teutſchen eben fa, fie ver ri - 


eten ihm zu, die Gefchenfe ranres, libidinofi, nequaın. 


ri =- &, luxoriofi, inteınpe-. 


anzunehmen. In der naͤm⸗ 
lichen Konſtruklion _ fehreibt 
Hygin : reſponſum fuit, a 
Äcetae progenie mortem caue- 
te. Fab. 27. in welcher Ber: 
bindung er doch anderswo 
fagt; quod ei reiponlum fuc- 
rat, ve a filio mortem aue- 
rer, Sab. 127% 


* 


(10) Nolo, meis impenſis il- 
lorum ali augerique luxuriam 
h. ve meis impenfis illorum 
alatur luxuria augeaturgus, 
noto. 

(1) Mit dem er als Ge: 
fandter an den Antipater war 
geſchickt worden, Plut. T. 
4: p.. 339- fgg. au 


653) 
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gabe der Stadt an den Antipater eingewilliget hats 
te, — zweitens, weil Demofihenes nebft gewiſſen 
andern Leuten, die man damals für verdienftvolle 
Männer und Patrioten hielt, durch einen Schluß 
des Volkes auf feinen Rath war (2) verwiefen 
worden. Doc er hatte es nicht blog darin verflos 
fen, daß er fürs Vaterland nicht (3) zum beften 
geforgt, fondern vorzüglich deswegen, weil er ſich 
nicht ehrlich und treu gegen feinen (4) Freund bes 
wiefen. Denn er hatte fi zu dem (5) Poſten, 
den er behauptete, durch des Demoſthenes Vermitts 
lung (6) und Unterflügung hinaufgeſchwungen, als 
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(2) Eins confilio in exilium 
erant expulfi --- h. eo adpro- 
bante. Denn ee mußte fich 
in die Zeit ſchicken, da An: 
tipater mehr als das Volk 
gu Athen vermochte, und fein 
Vaterland auf Feine andere 
Weiſe geretter werden konn⸗ 
te. — Es batten fich aber 
Demoſthenes und — 
ſchon vorher vor der Schlacht 
bei Kranon, einer Stade in 
Theflalien, aus dem Staube 
gemacht. ö 


(3) Faſt ſollte man nicht 
glauben, daß Nepos diefes 
und das Nachfolgende ge: 
fehrieben , da er ihn doch 
oben als einen Biedermann 
ſchilderte. Und mas follte 
Bhokion thun? Sollte er 
fi dem Antipater allein ent» 
gegen fellen * 


(4) DasAllgemeine des Va⸗ 
£erlandes und eines Wohle 


er 


gcht der Privarfreundfchaft 
weit vor. d nah den 
Aeuferungen des Plutarchs 
fcheinen Phofion und Des 
mofihened eben nicht die be⸗ 
ften Freunde gewefen zu feine 


(5) Ad eum , quem ten“ 
bat, afcenderat gradum --— h. 
illud dignitatis fafigium, In 
dem näfnlichen Verftande ger 
braucht Kurtius dad Wort 
Gradus‘: Sin in illo fortunae 
gradu pofitum etiam venerari 
neceffe eft, 6, 66. 


(6) Auctus adiutusgue a 
Demofthene -—--- Augere wird 
bei den Lateinern für ornare, 
euehere gebraucht , fo mie 
dvßavem bei den Griechen 


für meyaruvew. Sebr 
oft finder man auch augere 
atque ornare beiſammen. Sem- 
per te non: modo tuendum: 
mihi, fed etiam augendum at- 

que 
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er ihn gegen den Chares heimlich (7) zu gewinnen 
ſuchte. Demoſthenes hatte ihn auch ein parmal in 
peinlichen Proceſſen vor Gericht vertheidiget, und 
«8 immer dahin gebracht, daß er ohne Strafe das 
von fam. Und diefen grofen Mann vertheidigte er 
nicht nur nicht in gefährlichen Angelegenheiten, fons 
dern (8) verrieth ihn ſogar. Hauptfächlich ſtuͤrzte er 
durch das folgende Verbrechen, Gerade zu der 
Zeit, da er (9) Archon oder der erfie Kommans 
dant des Volks war, und Dercylluß (Io) war 
nungsweife ihm vorherfagte, Nikauor, des Kaſſan⸗ 
ders Admiral, habe inggeheim einen Anfchlag auf 
den Pirdeus der Athenienfer, mit dem ausdruͤckli— 
chen Verlangen, er möchte in Zeiten Gorge dafuͤr 
tragen, daß der Stadt die Zufuhr nicht abgeſchnit⸗ 
ten würde — gerade zu der Zeit behauptete Pbor 
tion vor den Ohren des Volfed, es fei feine Ge⸗ 
fahr da, und er wolle dafür Buͤrge (11) fein, 
Nichts; 


que ornandum putaui. Cic. 
ad Famil. 7, 17. 

7) Quum adrerfus Chare- 
vem eum [ubornaret = bh, ac 
eulte inftrueret, / 


(8) Heißt das verrathen, 


wenn man feinen Freund ge⸗ 
en einen Mädtigern nicht 
hüten fann? Untiparer war 
mächtiger , ald der ganze 
Stat yon Athen, und woll 
te nur auf die einzige Ber 
dingung Friede machen, daß 
ipm Demoftbeneg ſollte auge 
geliefert werten. 


(9) Quum apud eur ee 


Jummum imperium populi --- 


h, quum eſſet carrnojg⸗ 
ac aexXar. 


(10) Damaliger Otatt: 
balter von Artifa, ‚im Na: 
men des Antipaters. 


(ı1)' Nifanor besrog eis 
gentlih den "Bbofion , der 
feinem gegebenen Worte zu 
viel tranere ; und Phofion 
nicht die Arhenienfer, 


i 2) 
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MNichtsdeftomeniger eroberte nicht lange nachher 
Nikanor den Pirdeus, und Phofion lies, ohngeachz 
tet daß Volk ſchon zufammen lief, um diefen Hafen 
mit gewafreter Hand wieder einzunehmen „ nicht 
nur (12) Nientand unter das Gewehr (13) tres 
ten, fondern wollte nicht einmal dieienigen , die 
fhon drunter fanden, fommandiren: fo fehr doch 
Athen ohne denfelben nicht befiehen konnte. 


Drittes Hauptftüc, 


Damals waren zwo Parteien zu Athen. Die eis 
ne hielt e8 mit dem gemeinen Wolfe, ‚und die ande⸗ 
re mit dem Adel. Zu der lezten gehörten Phofion 
und Demetrins, der Phalereer. Beide fleiften fich 
auf den Schuß der Makedonen. Denn die Partet 
des Volks hielt e8 mit dem (1) VPolyfperhon, und 
der Adel war für den Kaflander gut gefinnt. Als 
lein Kaffander wurde unter der Hand vom Polys 
fperhon aus Makedonien geiagt. Hierauf Eriegte 
das Volk (2) die Dberhand, machte den Häuptern 

Ee 4 (3) 


..Cı2) Dies fagt Plutarch 
nicht. Das Volk tumultuir: 
ze und alle Bemühungen des 
Phokions , es ansuführen, 
mwaren vergeblich. 

(13) Neminem ad arma vo- 
enuir ---Ein eigenthuͤmlicher 
Ausdruck der Kriegsſprache. 

(1) Nicht Polyperchon, 

‚wie ſehr viele Ausgaben ſchrei⸗ 
ken. — Es hatte Polyſper⸗ 


don feinen Sohn Kaffander , 


mit einer Armee in Artifa 
abgeſchickt, unterm Scheine, 
ald wolle er den Nikanor 
angreifen. Seine wahre Ab⸗ 
fibt aber mar, die Stadt 
Athen wegjunehmen. 
(2) Antipater batte, die 
Dligarbie in den griechifchen 
Starten begünftiget ; Bol: 
fperhon hingegen , um den 
Kaffander zu untergraben , 
den Geſandten derfelben die 

freie 
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(3) der Gegenpartei den peinlichen Proceß und tagte 
44) fie aus dem Vaterlande; unter andern den Phos 
tion und den Phalercer (5) Demetrius: wie es dann 
auch darüber Abgeordnete an den Polyfperchon ſchick⸗ 
te um ihn zu bitten, daß er feine (6) Schlüße beftäs 
tigen möchte. Phokion erhob ſich auch (7) dahin. 
Man gab ihm aber, fo bald er dort anlangte, bie 
Order, feine Sache bei dem Könige (8) Philipp, mie 
es (9) hies; im Grunde aber beim Polyfperchon vors 
zubringen, und ſich zu vertheidigen. Denn Polyss 


freie Verfaſſung wieder an 
verſchaffen verfprochen. 

(3) Den erften Obrigfet: 
ten, die in der Dligacdhie 
waren ermwählt worden. 

(4) Patria pepütit --- Die: 
ſes Ausdrucks bediente fi 
Nepos fhon im Ariſtides, 
vt patria pelleretur — h. vt in 
exilium mitteretur. 3, I, 3. 


(5) Anuerpiov ds rou 
Darepsws Ku Karrı- 
edorroc, aa Xapı- 
xAeſC xaı Tyw) AAADY 
error iilnoıc9n$e- 


yaros. Nah dem Tode des 
Phokions ward aber Deme⸗ 
trius wiederhergeſtellt, und 
gzwar vom Kaffander,, bei 
dem er fich ſehr zu empfeh⸗ 
len gewußt hatte. Dies leite 
ara im dritten Jahre der 
115. Dfynpiade. 3 hen 
zobte behauptete er fih im 

enimente von Athen, und 
fluͤchtete erft im zweiten Tab: 
te der 118. Dipmpiade vorm 


pers 


Demetrius Poliorfetes nach 
Aegypten. 

(6) Man bemerke die Zwei⸗ 
deutigkeit im Lateiniſchen und 
Teuiſchen. Welche Schlüͤße 
ſind hiet zu verſtehen? — 
Des Bolks oder des Polyſper⸗ 
chons ? Ich nebme die erſten? 
andere den lezten Fall an. 
Beide haben Gründe für fi, 
und beide nehmen fie aus dent 
Diodor. Fhr meine Erklärung 
flreiter das Gemöhnlide der 
Grammatik, nach der fich or⸗ 
DOOR das Recipa o⸗ 
kum auf das Subiekt der 
Rede bezieht, und Diodor 
faat ausdrücklich, ſie harten 
ſich die Autonomie für Mus 
nychia ausgebeten. 

(7) Huc eod m profeäus 
eft Phoc'on, Eodem beitimmre 
mit Präcifion den eigentiie 
den Ort, und ſchließt zus 
gleich den Begrif von etiam 
mit ein, ” l 

(8) Beim Philippus Arie 
daͤus 


(9) Verbo; reipfa quidem 
RR In 


* 
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perchon beforate damals des Königs (10) Angeles 
genheiten. Hier ward er nun vom (11) Agonides 
befchuldiget,, den Hafen Piraͤeus an den Nikanor 
verrathen zu haben, und e8 lies ihn der Kriegsrath 
gefaͤnglich (12) niederwerfen, Mrd nach Athen brins 
gen, um daß Urthel nach den dortigen Geſetzen über 
ihn fprechen zu laſſen. 


Viertes Hauptſtuͤck. 


Bei ſeiner Ankunft, wo er, weil er Altershalber 
(1) nicht mehr gut zu Fuße war, auf einem Wa⸗ 
gen (2) gefahren wurde, entſtund von allen Orten 
her (3) ein großer Auflauf. Einige erinnerten ſich 
ſeines alten guten Rufs und hatten Mitleiden mit 
ſeinem Alter — dieſer waren aber die Wenigſten. 
Andere hingegen lieſen ihn ihren Groll (4) ſcharf 


fuͤhlen, weil ſie ihn wegen Verraͤtherei des Piraͤeus 


un% Ee 5 


— In dem naͤmlichen Ger 
brauıpe ſtellen die Griechen 
Aoyog und eeyoy gegen 
einunder über. 

(10) Is mm regis rebus 
pracerar —- Als Kur⸗tor und 
Adminiftrator des Reiche, , 

(11) Ein Rhetor, der in 
der Solge ebenfalis zum Tode 
verureheile und umgebracht 
wurde. 

(12) In cuſtodiam coniecus 
ef -— h. in vincula publica 
coniedus eft; in carcerem con- 
jeäus eft, wie fi Nepos ar: 
derswo ausdrückt. 

(1), Denn er war damals 
ſchon über Die achızig hinaus. 


im 


€ 

(2) 0’ auafaıs no-, 
miloueov duray. ++. 
Nah dem Plutarch; aber 
nicht der ſchwachen Fuͤße wer 
gen, fondern zur Beſchim— 
Pfung. Man trug fie fon 
in Sänften oder Tragſeſ— 
feln, zum Gerichte. Nullo 
contadi delito, promifcue iu. 
venes atque ınembris omnibus 
capti fellis geftatorüs duceban- 
tur. Ammian. 29, 2, 

(3) Magni concurfus funt 
fa&i ---- h. magnus vndique 
multorum concurfus eft fatug, 

(4) Plurimi ira exacneren- 
tur --- hi, ineitarentur, exalpe- 

saren- 
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im Verdachte hatten, und hauptſaͤchlich darum, daß 
er ſich gegen das Intereſſe des Volks im hohen Als 
ter zu der Partei des Adels gehalten. Man gab 
ihm alſo nicht einmal die Erlaubnis, öffentlich. und 
zu feiner (5) Vertheidigung vor Gericht zu reden, 
beobachtete nur gewiſſe gefeglihe (6) Feierlichkeis 
ten, fprach das Verdammungsurthel über ihn aus, 
und übergab ihn den (7) Eilfnern, welchen, nach 
athenienfifhem Brauche, die vom Etate zum Tode 


Perurtheilten pflegen überliefert zu werden. 


Ems 


phyletus (8), der vordem fein vertrauter Freund 


sarentur, in dem Ginne, mie 
der Griechen 7rapoguveg- 


Jar gebraucht wird. Die 
Meiften liefen fi durch den 
Gtoll, den fie gegen ihn beg: 
sen, auceigenz - 


(5) Ne perorandi quidem 
€ data eilt facultas & dicendi 
cauffam. Für die lezten 
Worte möchte Ernſt lieder 
ad dicendum cauſſam leſen. 
Auch mich duͤnkt dieſer Aus— 
druck lateiniſcher zu ſein, ob 
ich gleich der gewöhnlichen Le: 
feart gefolgt bin. 

(6) Legitimis quibusdam con- 
feis --- h. legibus quae de- 
finita funt, follemnibus, quae- 
que in iudiciig ante, quam 
quis damnatur, peragi folent. 
So gebiauht auh Cicero 
diefes Worte von den Foͤrm— 
fichkeiten: cedo illa legitima, 
quae conſules populum iure 
rogauerunt, 


ges 


(7) . Vndecim viris — 
rToc —R Dieſe Eilf⸗ 
ner, welche zuweilen auch 
vouopvAuxsg heiſen, wur; 
den aus dem ganzen Volke 
gewaͤhlt. Jeder Stanım gab 
aus feinen Mitteln einen da= 
iu ber, und der Yedu- 
yareug oder der Sekretaͤr 
machte die Zahl voll. Sie 
find ohngefaͤht das, was die 
Triumviti Eapitales bei den 
Römern waren. Sie mußten 
das uͤber Miffetbäter ausge— 
geſptochene Urthel volltiehen, 
und hatten die Aufſicht über 
dieienigen, melche ins öffents 
lihe Gefängnis gelegr waren. 
Remb. Port. T. 1. p. 16 


(8) Nepos irrt fih in 
tiefem Namen ; menigiteng 
ſchuldig en ihn dieſes die Kri- 
tifer, gleich als hätte er 
eu@vAog TI6 y ‚Tribulis, 

- in 


- f 4 
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geweſen mar, begegnete ihm, als er zum Tode (9) 
gefuͤhret wurde, und ſagte mit Thraͤnen in dem Aus 
ge zu ibm: „ach, Phofion, wie wenig vebienft 
du dieſes Leiden! + und Phokion verfegtes „ mahe 
iſt es; aber id fah ed vorher. Haben doch bie 
meiften grofen Athenienfer ein folches Ende genom⸗ 
men.“ — Er murde ‚von Sklaven begraben, 
weil der Haß des grofen Haufend gegen ibn fo aufs 
ferordentlich gros war, daß ihn Fein (10) Freiet 
zu beerdigen gefrauete, 


XX. Timoleon. 
Erſtes Hauptſtuͤck. 


Timoleon (1) aus Korinth. Unſtreitig war er in 


* 


in einen eigenthuͤmlichen Na⸗ 
men verwandelt. 

(5) Duum ad martem du- 
cererur --- Duciift daß eigent: 
Ihe Wort, welches die 
Sprache des Gerichts bei 
Miſſethaͤtern gebraucht, wenn 
fie run an den Dre gebracht 
werden, wo man fie binthun 
will. Auch die Griechen fagen 
dee sa imı Yavarıı 

\ > 
pder ſchlecht weg aTayYsT- 
ai, und wir imTeutſchen: 
zum Gerichte führen, oder 
ſchlechtweg binaus führen. 

Aber nicht blos bei der To⸗ 
destrafe gebraucht man duci, 
fondern auch bei einer jeden 


Je⸗ 


andern gerichtlichen und oͤf⸗ 
ſfentlichen. So ſpricht man: 
in vincula duci; duci im car- 
cerem; duci ad verberandum, 


(10) Nach den Gefenen 
dorften eigentlich auch feine 
&tatsverbrecher innerhalb der 
Grenzen von Attifa begraben _ 
werden. f.2, 10,5. — DO 
einige Zeit nach feinem Tode 
famen die Arhenienfer wieder 
zu fich ſelbſt, erkannten ihe 
ünrecht, festen dem Phofion 
eine Ehrenfäule, und begru= 
ben feine Gebeine. Plut. T, 
4 P. 359% 

(1) Ueber das Leber des 
Timoleons koͤnnen vorzüglich 
verglichen werden Plutarch⸗ 

Dip: 
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Jedermanns (2) Augen ein groſer Mann. Denn 
er hatte das im feiner Art (3) einzige Glück, nicht 
nur feinen Geburtsort von dem Drude feines (4) 
Tyrannen zu befreien, fondern auch von (5) Sys 
ralus, wohin man ihn zum Suffurfe abgefchickt, 
die vieliährige Sklaverei abzuwenden, und bloß 
durch feine Ankunft ganz Sikilien wieder in feine 
vorige Verfaffung zu fegen, nachdem es vorher eis 
ne 


Ti: — einem Lande, das er mit 


iodor und Polyan. 
a einem Eßignapfe vergleicht. 


Faus, der feine Gedichte 


ganz eigentlich bearbeitet hat: 
ge, if verlobren gegangen. 
Sn den Handfhriften findet 
man gemeiniglich die Recht: 
fehreibung Thymoleon, das 
ift, wie Suidas erklärt, Sv- 


umdng Tv Juxm --- 
Höwenmuch. —- Beim Plu⸗ 
tarch heißt Kine Mutter Der 
meacifte und fein Vater Ti: 
modenus; beim Diodor Tir 
mänerns. Seine Gemahlin 
Megifto zählt Plutarch unter 
die Beifpiele vorz glicher 
auenzinmer- · 

Er Wahrſcheinlich bat Ne⸗ 
pos aus dem Timoͤus ges 
PER 0727740) moi 
TıuoAsorz T@V EA. 
ayscarav Yewy, tie 
Volyb bezeugt / der aber ſel⸗ 
. ber den aufferordentlich gro⸗ 
fen Mann im Zimoleon nicht 
au finden glaubt, und ihm 
den Vorwurf macht, daß er 
feinen Ruhm blos in Gifi« 
tien zu haſchen geſucht babe 


iv meDIAodo£nxws: 
fpreibt ee von Timoleon, 
ev dumm Zixelig, Xu: 
Sarıp iv oEußapw. 
T. 3. p. 45. Faſt follte ich 
aber nlauben , Volyb habe 
aus Schriftftellerneid nicht 
zum beften von diefem gro. 
{vn Dianne geurtbeilt- 

(3) Huic vn: contigit, quad 
neſtis an vl’i --- Für huic vni 
maxime contigit --- Eine em: 
phatifche Periphraſe, welche 
beven fol. Man würde auch 
noch auf gut Latein fehreiben 
dürfen, quod neſcio an nulli, 
Alsdann bedeutete an fo viel, 
als annon, wie ed font Mer 
pos braudt. ſ. 8, 1, 1. in 
eben dem Sinne, wie Eicero 
ſchreibt: Contigit tibi, quod 
haud fcio, an nemini. ad Sa; 
mil, 9, 14, 13. 

(4) Dem Timophanes. ſ. 
weiter unten. 

(5) ©. unten das zmeite 
Hauptſtuͤck. 

(6) 
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"ne geraume Zeit über durch den (6) Krieg fehr hart 
war mitgenommen worden, und unter dem Joche 
einer fremden (7) Nation gefeufzet hatte. Aber 
der Eigenfinn (8) des Gluͤcks und Unglüds machte 
ihm auch bei diefen Unternehmungen mehr als eins 
malirecht fehr viel zu fhaffen, — und doch mußte _ 
er fih, ſo ſchwer (9) es auch fonft gewoͤhnlich iſt, 
im Gluͤcke beſſer, als im Ungluͤcke zu faffen. Als z. 
3. fein Bruder (10) Timophanes, den die Korins 
thier zu ihrem Generale erwählt hatten, fich der 
Regierung durch feine Söldner bemächtigte, und 
er an derfelben hätte Theil nehmen können: fo ver; 
band er fich mit ihm fo wenig für dieſe Ruchloſig⸗ 
feit, 


(6) Den damaligen Zur 
ftand von Sikilien ſchildert 
Plutarch gerade fo, wie ibn 

Nepos bier kürzlich angicht: 


„ ds Tor ( Syrafus) 
Umo0 TANIEG xa- 
xco MAKEOV > dem 
genog eiıvas. TAG d ar- 
Anc Zimsduag sn MW 
avasaTos x AmoAıs 
mayranasım nd n id 
rTouc MoNtuust UrnR- 
Ks dı ds mAucaı 


(7) A barbaris opprelfam - 
Don den SKarthaginienTern 
votzuglich; umo Bapße- 
wv Miyadmy s mie ſich 
lutarch ausdrucdt; ed mer 
ein Mifhmafh von fremden 
Truppen, 

(8) Der Eigenſinn des 


Glüds und Unglüds. --- 
Non fi mplex fortuna. 


varia, d. i. der Wechſel * 
Gluͤcks und ungluds. 
(9) Qegw 8 MavTog 


avöpog euruXxiav wie 
ſich ſchon Ariſtoteles ans⸗ 


.— 


worgiG Umo Bapßapwv drüdı. 


Kiyaday, nal ATIW- 
Toy duiogwy Kari 


x u. ſ. mw, Tu P 
371 " 


(10) Welchem Timoleon — 
einer Schlacht gegen die 
giver und Kleonder das 
ben gererter haste, Put, T. 
2 P. 17% . 

(11) 
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feit, daß er vielmehr Die freie Statsverfaſſung von 
Korinth dem Leben und der Erhaltung feines Bru— 
ders vorgog, und es für räthlicher hielt, den Ges 
feen feines Vaterlandes (11) unterthänig zu fein, 
als den Herrn und Meister zu fpielen. In diefer 
Gefinnung traf er Auſtalten, daß der Tyrann, fein 
leiblicher Bruder, durch einen (13) Haruſpex, (14) 
und ihren beiderfeitigen (15) Echmager,, der ihre 
Schweſter zur Frau hatte, ermordet wurde. Er 
felber aber legte nicht nur Feine (15) Hand an ihn, 
fondern wollte auch feinen Bruder in feinem Blute 
nicht einmal (16) ſehen. Denn er blieb in ber 


Fer⸗ 

N 
(tt) Patrie parere legibus, (13) Der Schwager hie 
quam impdrara, [atius duxe- Aefhrlus; der Harulder 


Gatyrus, oder nad andern 
Orthagotas. Plut. L c. p. 
177. 


rit. Auf eine aͤhnliche 
Art drückte Nepos ſich oben 
Aus. 177 4, 3. Fuͤr las 
moͤchte Heufinger leber fan- 


ctius leſen, meil Nepos dem 
Caſat bier in der Stille 
Vorwuͤrfe zu machen ſcheint. 

(12) Das Wort Hharuſper 
ift aus dem alten etruftifchen 
Worie Hartıga und fpecere 
juſammengeſezt, wovon dad 
erſte die Vıftima , odet 
das Dpferthier bedeutet. Ha: 
rufper iſt alſo verteurſcht 
nichts anders, als ein ©: 
pferſeher. Hartifpices fun, 
qui vidimarum exta infpi- 
ciendo conluiunt, Nepos 
ſcheint übrigens das latemſ⸗ 
ſche Wort blos von den Lös 
mifchen Kintidtungen des 


Gottesdienſtes bergenemmen. 


au babe, Plutarch gebraucht 
yavrıc, i 


(14) Nah dein Plutarch 
waͤre Aeſchylus ber Bruder 
von der Gemahlin des Ti— 
mophaͤnes geweſen. 


(15) Non mode mannı non 
adtulit. — h. imulit, Diefe 


Formel des Austrude ift ſeht 


alt. Homer fchreibf fon 
errupsgeiv Bugs: X 
gas. Il. a 89. 


(r6) Er entfernte fih ein 
menig auf die Seite, vet- 
bullte fih und weinte, waͤh⸗ 
tend d;e andern feinen Bru— 
der niedermachten — nach 
Plutarchs Erzaͤhlung. l. c. p. 
177. 


(ı7) 


0 ——— 
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Kerne auf feinem Poſten (17) zur Wache ſtehen, 
mährend (13) daß die ganze Sache ausgeführet 
murde, damit ihm feiner von feinen Trabanten zu 
Hülfe fommen könnte Uber fo herrlich und ſchoͤn 
auch dieſe fühne That war, fo fand fie doch nicht 
allgemeinen Beifall. Denn Manche glaubten, er har 
be (19) lieblod gegen feinen Bruder gehandelt, 
und fuchten ihn neidifchermeife (20) um die Ehre 
diefer That zu bringen. Und feine Mutter feiber 
lies ihn nach derfelben nie wieder zu fih (21) in 
ihr Haus fommen, fluchte ihm, fo oft fie ihn er⸗ 
blickte, und nannte ihn Brudermörder (22) und 
Boͤſewicht. Das alles gieng ihm dann fo fehr zu 
Herzen, daß er ſich manchmal felber das (23) Re- 
\ ben 


(17) Nah dem Plutarch 
fheint er felbt in dem Zim 
mer gegenmärtig nemefen zu 
fein, mo die Ermordung ges 
ſchah. 

(18) Dum — h. donee. 

(19) Nonnulli lacſam ab eo 
pietarem putabant. 

(20) Inuidia laudem virtutis 
obrerebant — h. calumniando 
& inuidiam concitando laudem 
rei praeclare geſtae infringere, 
coınminuere, vilioremque red- 
dere ° contendebant. Was 
das eigentlich für Leute ma: 
ten » das ſagt Plutarch: 


61 de un duvayıeyos Cup &v 
vn Önmorpareıa , aa 
706 Toug dwvasac Brs- 
TE UOIOTEE, TO AV 
Yaryarw ToU TUpavwvou 


MEOTET OIEYTO Kalpeiy ı 
vov de TıuoAsovse Auı- 
dopsyres , ws aosßes 
Zupyaouevov naı nu 
wis Eoyov, Eis aIv- 
kiay regiesnowv. L. c. p. 
178.— 
‚an de mRonıdem di 
vmrenewe mn obır, @r- 
Aa Fuv oiniav ATERAd- 
Fe. Plnt. T. 2. p. 178. 
(22) Sie verfiuchte ihn für 
gar auf das entſezlichſte 
Gwvas re dewas naıxd- 
Tapas i duvoy apuge. 


‚Sa Ggınwduıs. Lo 


(23) Der Fluch feiner Ru 
e 
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ben nehmen, und burch feinen Tod den unbanfba; 
ren Menfchen ganz aus dem Gefichte fommen wollte. 


Zweites Hauptftüd. 


Unter der Zeit ward (1) Dion zu Syrakus ermorz 
det, und Dionys hatte disfe (2) Städt wieder crz 
obert. Allein feine Gegner fprachen die Korinthier 
um Beiftand an und verlangten von ihnen einen 
General, der fie während des Kriegs anfıhren fol 
te. Man fandte den Timoleon (3) dahin, und 
diefer hatte das auferordentlihe (4) Glüd , den 
Dionyſius aus Sicilien völlig heraufzniagen. Es 
fiand übrigens Bei ihm, ob er ihm wollte daß Le⸗ 


Timoleon. 


ter ruͤhtte ihn ſo ſehr, daß 
er ſich tod bungern wollte. 
Auf dringendes Zureden ſei⸗ 
ner Freunde unterlies et Dies 
ſes; entſchlos ſich aber allein 
für ſich in der Einſamkeit zu 
leben. Wirklich nahm er auch 
an den Statsgeſchaͤften mei: 
ter feinen Antbeil, entfernte 
fih aus Korinth, und brach⸗ 
te feine Zeit in traurigen und 
ſchwaͤtmeriſchen Get anken auf 
ſeinen Landguͤtern zu: — 


TEePIAUTOG VEVOMvoc 
x GuvrapaX Tec mnv 
diavoay, @WepiTe May, 
cs JapIegwv eauror, 
a'mexsoJal TEOpNG. --- 
io Cm na" taurov 
Er MEOS YWOMEVOG > Ku 


ben 


ToATEaV ur Arracay 


Apnxe &c. Plut. I. c. 

(1) Vom Kalippus; nicht 
vom Kallikrates, wie Nepos 
ihn oben im Leben des Dions 
rannte. . 

(2) Nicht ganz Syrafus; 
nur die fogenannte Inſel. 
Iketes behauptete fich in der 
Neuradt und in Afradnia. 

(3) Nachdem er ſich von. 
der Ermordung ſeines Brus 
derd gegen die zmanzig Fahre 
aller öffentlihen Gefcärte 
enthalten hatte, Plut. T. 2. 


p. 181. 

(a) Plutarch erzählt eine 
Menge Wunter und Eben: 
tbeuer, welche die Unterneh⸗ 
mung des Timoleons und 
feiner Fleinen Flotte beguͤnſtig⸗ 
ten. I, c. p. 182, fgg. 

(5) 
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ben nehmen laſſen; aber das begehrte er nicht. 
Vielmehr traf er ſolche Anſtalten, daß er ſicher nach 
Korinth (5) kommen konnte, theils weil die beiden 
Dionyſier Korinth mehr als einmal mit ihrer Macht 
unterſtuͤzt hatten — und dieſer Guͤtigkeit ſuchte er 
ein bleibendes Gedaͤchtnis zu verſchaffen — theils 
deswegen, weil in feinen Augen nur der Sieg et⸗ 
was NHerrliches war, der fih nicht durch Graufams 
feit, fondern duch Milde (6) und Verſchonung 
ausnahm; endlich aber auch darum, daß man 
"mit Augen fehen, und nicht blos hören Fönnte, 
wen (7) er von dem Gipfel eines fo mächtigen “ 
Reichs bis zur tiefſten Erniedrigung herabgeftürze 
hätte. Nach dem Abzuge des Dionyſius ſchlug er 
ſich mit dem Hiketas herum, der anfänglich ebena 
falls gegen ben Dionyſius gemwefen war. Daß eraber 
die Gegenpartei mehr aus Herrfhfucht, als aus 
Haß gegen das tyrannifche. Regiment ergriffen hats 
te, daß verrieth fih dadurch, weil er nach des Dios 
side Vertreibung die Regierung nicht niederlegen 
- woll⸗ 


(5) Wo-er eine Schule 
ſoll angelegt haben. Daher 
das Spruͤchwort: - Dionyfius 
Corinthi. 

(6) Clementia —- Wilde 
und Verfhonung im &e: 
genfage der Grauſamkeit. 
& wird diefes Wort eigents 
lich, und nicht in der Spra: 
che des Kompliments gegen 
Brofe gebraucht, wie es iejt 
üb lich i 


(Mepes.) 


(7) Quem & ex quanto re- 
gno ad quam fortunam detrufif- 
fer --- h. quantum virum, ex 
quanto regno, ad quam hu- 
milem conditionem: detrufiffet, 
Qui ſteht bier zur Verſtaͤrkung; 
aber zu gleicher Zeit zur Ans 
ordnung der Sache, und zuf 
Bezeichnung der Theile und 
Glieder. Qui, a quo ortus, 
quos honores, quibusque tem- 
poribus cepiflet, 25, 18,3. 


Sf. (8) 


450 Timoleon. 


wollte. Kaum war diefer noch überwunden, fo 
ſchlug er ein mädtiged Her der Karthaginienfer 
beim Fluße (8) Krimeffus in die Flucht, und brach⸗ 
te fie fo weit, daß fie Gert danken mußten, wenn 
man ihnen noch Afrifa laffen wollte, ohngeachtet fie 
fih ſchon viele Jahre über in dem Befig von Eifilien 
behauptet hatten. Der Herführer (9) Mamerkus, 
ein tapfrer und mächtiger Fürft aus Italien, wel: 
cher zur Unterflügung der Tyrannen nah Sikilien 
gefommen war , gerieth ebenfalls in feine Gefans 


genichaft. 
Drittes Hauptſtuͤck. 


Nach der voͤlligen Beendigung dieſer Angelegenhei⸗ 

ten ſammlete Timoleon, da er ſah, daß nicht nur das 

platte (1) Land, ſondern ſelbſt die Staͤdte wegen 

des langwierigen Kriegs oͤde und wuͤſte geworden 

waren, anfaͤnglich wieder Sikuler, ſo viele er ihrer 

nur immer aufſuchen konnte, und erſt nachher neue 
Pflanzer von Korinth — weil Syralus von Korin⸗ 

thiern urſpruͤnglich war erbauet worden, Den al⸗ 

ten Buͤrgern gab er dad Ihrige wieder und die ledi— 

gen 


(8) Eigentlich heißt dieſer 
Fluß Brimifus, oder Rei 
miſſus. 

(9) Ein Tyrann von Kata⸗ 


na --- Mauepxos, o Ka- 


Taync TUpavvas IA 
niong ar aas Xonme- 


Guy Eppwuswog -—-- homo 
beilicvius & potens. Plur. I. 
c. P..192- 

(1) Regiones, oder die zu 
don Srüdren gebörigen Di— 
frıfre; agros, vrbibus adia- 
centes & parentes, 

(2) 
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gen Befigungen vertheilte er unter die neuen. Die 
eingeriffnen (2) Mauern und Veſtungswerke der 
Städte und die gerfiörten (3) Tempel wurden auf 
feine Order ‚wieder hergeſtellt. Den Etaten gab er 
ihre vorigen (4) Gefege und die Freiheit wieder. 
Kurz — der ganzen (5) Inſel verfchafte er einen 
fo ruhigen Frieden nah (6) dem größten Kriege, 
def man ihn vielmehr, und nicht iene Alten, fo die 
erften Koloniften (7) geführt, für den Stifter der 
Städte anſehen fonnte, Die vom Dionyfiug, um die 
Stadt (8) geſperrt zu halten aufgeführte Burg zu 
Syrakus wurde mit allen ihren Veſtungswerken big 
auf den Grundniedergeriffen, die übrigen Verſchan⸗ 
zungen der Tyrannei gefcpleift, und überhaupt traf 
man folche Anflalten, daß nur fehr wenige Spuren 

Ff 2 der 


(2) Der Brauch, die Mau: 
ern und Veſtungswerke zu 
ſchleifen iſt ſeht alt; aber fo 
alt it auch die Marime fie 
wirder zu feiner Empfehlung 
aufzubauen. Juftin. 8, 3,7: 
und 8. 


(3) Ich lefe deleta für de- 


ſerta, um des Praͤdikats in 
refecit willen. 


(4) Er lies die vom Dig: 
fles aufgeſtelten durch den 
Kepbalus und Dionpfius , 
melde er von Korinth aus, 
kommien lieg, verbeffern. 


(5) Torae Aſulae im Ar— 
chaismus fo wie er oben ab 
taxae alac ſchtieb. 18, 17 6. 


(6) Ex maxima belle, - h, 
poſt. 

(7) Dedaxerunt. -- Diefes 
Zeitwort wird gewoͤhnlich von 
den Stiftern der Städte ge: 
braucht, wenn fie fie als Kor 
lonien mit Leuten, Die aus— 
gemandert find , beſctzen. 
vergl. Serv. ad Aen. 2, 
g00. 

8) Schlöfer und Eitadel- 
len wurden in der Abficht anz 
gelegt, um die Stadt, wobei 
fie lagen, im Zaume zu hal⸗ 
ten. -—- Vrbem premunt, & 
conrumacem regibus populum 
fuis habent fub ikw, wie fich 
Seneka im Thpeſtes ausdrückt. 
v. 639: f93- 

(9) 


m 


; 
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der Sklaverei zuruͤck blieben. Haͤtte er alſo wider 
den Willen der Einwohner das abſolute Kommando 
behalten, oder mit ihrer Einwilligung Koͤnig ſein 
wollen, ſo waͤre ihm dieſes bei ſeiner groſen Macht 
und bei der auſſerordentlichen Liebe, worin er ſtund, 
gleich moͤglich geweſen. Allein er wollte mehr ge 
liebt, als gefürchtet fein. Und darum legte er, fo 
bald es nur die Umfiände möglich machten, dag Res 
giment nieder und privatifirte zu Syrakus die übris 
gen Jahre feines Lebens, worin er dann eben fo gar 
unflug nicht handelte. Denn wozu die übrigen Koͤ⸗ 
nige ihre befehlshabende Gewalt gebrauchen mußten, 
das Alles erhielt er durch Liebe. An Ehre fehlte es 
ihm niemals, und nie faßte man auch nachher noch 
einen Schluß (9) über Statsangelegenheiten, wenn 
zu Syrafus Berathfehlagungen gehalten wurden, 
ohne vorher des Timoleond Gutachten darüber eins 
geholt zu Haben. Nie wurde auch der Rath von irs 
gend jemand dem frinigen nur gegen über geftellt 
"und an die Seite geſezt; gefchweige vorgezogen — 
und daß nicht blog um der allgemeinen Liebe, fons 
dern um feiner Einfiht und Klugheit wilen. 


(9) Diefe & telle periphra: > 
firt " Plutatch febe lebhaft: — diarafec i 
v morsus vis Aucıg, Cor Ras eX8W , oucç 
vous Ferıc, & Xw- Eos pen meocaraıro, 


Bas zuromısmo, 8 linde KATAXOCUNGEIG. 


f c6(0) 


4 / 


Viertes Hauptſtuͤck. 
Viertes Hauptſtuͤck. 


Am fpäten (1) Alter verlohr er ohne alle Krank; 
heit das Geficht, welchen heillofen Unfall er mit fo 
ungemeiner Gelaffenheit (2) ertrug, daß er fich bei 
feinem Menfchen darüber. nicht nur nicht beklagte, 
fondern auch an Privatsund öffentlichen Angelegens 
heiten nach wie vor Antheil nahm. Wenn dag Volk 
feine Verfammlungim (3) Schauplaße hielt, fo fand 
er ſich darin wegen feiner Schwaͤchlichkeit auf einen 
Magen ein, der von zweien Pferden gezogen wurde, 
und fagte feine gutächtliche Meinung ohne abzufteis 
gen; welches ihm dann Niemand für Hochmuth 
auslegte. Nie gieng (4) aber auch ein übermüthis 
ged und ruhmrediges Wort aus feinem Munde. 
Lobten und rühmten ihn Andere ind Geficht, fo fags 
te er nie was Anders darauf, als er danfe (5) 
Gott unendlich mit dem Munde und Herzen bei diea. 

5f3 fee 


(1) Aetate iam pronedusim mie die Römer ihrer Kuria, 


453 


Gegenfage auf grandi natu. 
Er war damals ohngefähr 60 
Sapre alt. 

(2) Merfwürdige Beifpie- 
le von Blinden erzahlt Cicero 
im fünften Bude feiner Zu: 
fEulanarum, die auch Noelting 
in feiner ciceroniſchen Chres 
ſtomathie geliefert hat. Vlu— 
tarch merkt an, daß die Blind: 
heit eine Erbkrankheit in ſei⸗ 
ner Familie geweſen. 

(3) Die Griechen hielten 
ihre Verſammlungen gewoͤhn⸗ 
lich im Theater, deſſen fie ſich 


oder ihres Forums bedienten. 


(4) Nihil enim vnquam neque 
inſolens, neque gloriofum ex 
ore eius exüt —- Dieſe Art vor 
Metapher mag ſehr alt fein. 
Man finder fie ſchon in der Bir 
bel. Sie ift aber auch unter dem 
Römern gäng und gebe. Eice- 
to fihreibt: non puta fas effe, 
verbum exire ex ore cuius- 
quam, quod non iucundum & 
honorihcum ad aures tuas acci- 
dat. In Vatin. 2 


(5) In ea re maximas diis 
gra- 
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fer Gelegenheit, daß er von ihm zum Generale bes 
ſtimmt gemefen fei — gerade zu ber Zeit, da er 
nach feinem Rathſchluße Sikilien einige (6) Erho— 
fung wieder hätte verfhaffen wollen. Ohne Gottes 
Willen, glaubte er nämlich, geſchaͤhe (7) nichts 
auf der Welt. Eben deswegen hatte er der Vorfes 
bung in feinem Haufe eine Kapelle errichtet, worin 
er, wie im größten Heiligehume, feine Andacht ver 
richtete, 


Fuͤnftes Hauptftüc. 


Und nun denfe man ſich noch bei den vortrel ichen 
Eigenfihaften des Mannes die fonderbaren Zufälle 
des Gluͤcks. Seine größten Schlachten that er alle 
miteinander an feinem Geburtstage, und died gab 
Gelegenheit, daß ihn ganz Sitilien gleich einem er 
fte feierte. Ein gewiſſer frecher und undanfbarer 
Menfh , Namens Lameflius, wollte einmal von 

* ihm 


gratias agere & habere --- Bei 
dieſer Gelegenbeit. -—- In 
ea IC, 

(6) Yuum Siciliam reereare 
eonflitmifent, — Da das Land 
hier mit den Einwohnern ges 
dacht werden mus, ſo ficht 
nun auch leide cin, warum 
hier dus Lebloſe fo zu reden 
befeie wird. Dieſes Bild iſt 
den Laͤteinern ſehr gelaufig. 
So fcreibt Hirtius: Dete ſa 
tot proeliis Gallia. 8, 49. So 
-&ieero.:, Macedonia ıta. vexata 


et, vt vix poſſit fe diutius pa- 
ce recieare , und anderswo: 
Relpublica, quae in perpetuum 
iacere non potelt „ neceflario 
reuiuilcat atque recreetur. 

(7) Nihil rerum humanarum 
fine Deorum numıne geri puta- 
bat --- Gubernari; regj; irigi. 
Eben'fo gebraucht Tibull ge- 
rere: Nam Fortuna fua tempt- 
ra lege gerit. 3, 3, 22. 


(8) Das Wort durone: 
Fon wird öfters der Kumk 
und 


, 


Fuͤnftes Haupiſtuͤck. art 


ihm haben, daß er fih ihm verbürgen (1) follte, 
vor Gericht zu erfcheinen, meil er ihn gefeßmäfig zu 
belangen gedachte. Und darüber liefen die Peure zu; 
fammen und wollten feiner (2) Keckheit mit geballs 
ter Fauft Einhalt thun. Allein Timoleon bat fie, 
e8 zu unterlaffen. „Habe er fih toch eben darum 
den größten Mühfeligkeiten (3) und den änfferken 
Gefahren unterzogen, um bdiefe Freiheit einem Las 
meſtius und allen andern Leuten zu verfchaffen. 
Denn dag fei ia auch ein Theil der Freiheit, wenn 
iedermann Alles, was er wollte, in der Form 
Rechten zu verfuchen, die Erlaubnis hätte. “ Ser; 
ner fagte er, da ein gemiffer zweiter Lameftius , 
Namens Demänetuß, vor der Verſammlung des 
Volks feine grofen Thaten verkleinern wollte, und. 

Ff4 mit 


und der fleißigen Bearbeitung 
von Menſchenhaͤnden entge— 
gen geſezt, und von Sachen 
gebraucht, welche blos von 
der goͤttlichen Vorſehung, ob: 
ne Zuthun des Menſchen, ab⸗ 
hängen . So ſchreibt Aelian: 
8x ayIpwrrıyng Xeipos 
ee ya » aA quosocç 
AUTOKATOV. D. 5.3, 1° 
Die Automarie bedeutet alfo 
wohl hier die goͤttlich Bor: 
fehung. TıuoAcewv, 0 TaG 
&y ZineAiw KATaAUTaG 
rupavrıdas dUToMu- 
TI@c iepov Idpus@ro. 
Dog dieſe Erklärung die 
wahrſcheinlichſte fei, erhellet 


auch daraus , taf Zimoleon 
fein Haus dem -dyaIw 


Azınovs weihete. 

(1) Kr wollte von ihm 
haben, daß. er ficb verbürs 
gen follte, vor Gericht zu 
erfcheinen. --- Vadimonivm vor 
lebat imponere ---- bh. volebat 
eum vadar+, fine ad promitten-+ 
dum datis vadibus adigere, cer- 
ta die de in iudicio affuturum, 
(2) Procacitas ---- h. petu- 
lantia. Frat enim petulans ho- 
mo Lameltius, vt fupra dixit 
Nepos. 

(3) Labores --- h. difficulta- 
tes, mala, difcrimina. Labor. 


glei der Griehen 770V0G. 


Daber auh TroAu7TovVoG fo 
viel’ 


m 
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mit verfchiebnen anzüglichen Reden auf ihn loszog: 
yr Endlich, endlich fei er doch fo gluͤcklich, daß er 
fein gethanes (4) Gelübd bezahlen dörfe. Immer⸗ 
fort habe er nämlich den Fieben (5) Gott gebeten, 
daß er doch einmal den Syrafufanern eine folche 
freie Verfaffung wieder geben möchte, mo ein jeder 
Alles, was ihm beliebte, ohne Scheu und Nachtheil 
fprechen doͤrfte.“ — Nach feinem Tode wurde er 
anf Koften des Stats von den Syrafufanern unter 
der Begleitung aller Einwohner von Gifilien begras 
ben, — da mo nachher daß Timoleonteum, ein 
Gymnaſium, fo man von ihm benannte, angelegt 
worden ift. 


XXI Ueber die Könige. 
Erftes ‚Hauptftüd. 


Nies waren obngefähr bie merfmürdigften (1) 
Herführer der griechifchen Nation, auffer den Koͤ⸗ 
nigen — die ich bier nicht berühren wollte, weil 
man ihre Geſchichte fchon in befondern Werken von 

Anz 


viel, als aerumnofus heißt. 
vergl. Serv. ad Aeneid. 2, 


3. 

(4) Se voti eſſe damnatum —- 
h. reum ‘ad id praeftandum, 
quod inter vouendum promifit. 

(5) Haec a diis immortali- 
bus femper precatum. Ich has 
be mich mebr nach der Den: 
kungsart der Chriften, als 
nach den Worten bier aus: 
gedtuͤckt. 


(1) Graeciae gentis duces -- 
gerade fo, wie es oben hies: 
Primus Graecjae  ciuitatis im 
Thraciam introüt, wo ciuitas 
Graecia für die Griechen eben 
fo, wie hier gens Graecia ge⸗ 
fest wird. Alcibiad. 7, geg. 
das Ende. Eben ſo fihreipt 
Velleius: Magna vis Graeciae 
iuuentutis. I> 4» 3 


(2) 


= 
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Andern (2) beſchrieben findet. Doch es waren ih⸗ 
rer auch ſo gar viele nicht. Der lakedaͤmoniſche A⸗ 
geſilaus aber iſt mehr dem Namen, als der Gewalt 
nach Koͤnig geweſen — gleich den uͤbrigen ſparta⸗ 
niſchen. Unter den (3) Souveraͤnen nehmen ſich 
nad meinem Urtheile Kyrus (4) und des‘ Hyſtas— 
yes Sohn, Darius, als die vorzüglichften aus, 
weil fie ſich alle beide, ihres Privatſtandes ohnge⸗ 
achtet, eine Krone zu verfchaffen mußten; und zwar 
blog durch Tapferkeit. Der erfte fam im Lande der 
(5) Maffageten in einer Schlacht ums Leben. Das 
rius verlies in einem hohen Alter diefe Zeitlichkeir. 
. Zu den perfiihen gehören auch noch Kerxes und bie 
beiden Artaxerxes, melche letztere fich durch die Beis 
namen (6) Makrochir und Mnemon unterfcheiden. 
Das Merkwuͤrdigſte vom (7) Terxes ift, daß er 
Ff5 Grie⸗ 


(2) Ich ſtimme hier in der 


er gov Ava 
Erklärung dem Bofius bei; cov 2 WM FW 


iht dem Lambin und Voſ— 
ius, welche ſich bei fepara- 
tim ein eignes Werk des Ne: 
pos denfen, 

(3) Lui dominatum imperio 
Tenuerunt --- h. qui alienis le- 
gibus nihil aditrieti in volentes, 
nnlentes dominantur, 

(4) Der ältere Siyrus!, des 
—— Sohn; Aſtyages 


— Oder Skythen. 

(6) d. i. mit der langen 
Hand, die bis zu den Knieen 
herunter gieng : rov Ma- 


xgoxugd, xa⸗ XAM- 


rou unnous Toy oa- 
XIV y AU Toy TEN- ' 
Kay, amTwIaı yap 
a YovaTwy, wie Stra: 
bo. fagt, Allein er irrt sfich- 
Die rechte war nur länger, 
als die linke, wie Plutarch 
im Leben des, Artaperres ers 
zählt. 

(7) Xerxi maxime eft illu- 
fire. Nepos ſcheint hier, wie 
er es mehrmals gemacht! hat, 
Xerxus für Xerxes deffinirt zu 
baben. '& 2, 1.1, u, 2. f. 
S. 30. Anmerf. 2. vergl.3) 
2/ 2. — Uebrigens Fann auch 

, wohl 
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Griechenland zu Waffer und zu Land mit ben größs 
ten Armeen , deren nur ie die Gefchichte gedacht 
bat, befriegte. An dem Mafrodir aber lobte man 
vorzüglich die anſehnliche (8) und fehöne Bildung 
des Körper, melde dann big zum Ungemeinen 
durch feine perfönliche Tapferkeit erhöbet wurde, 
Denn nie hat Perfien einen bandfeftern Mann ges 
habt. Mnemon hatte den guten Nuf der Gerech; 
tigfeit zum voraus. Denn bei der Ermordung feiner 
Gemahlin, um die ihn die Rüchlofigfeit feiner (9) 
Mütter brachte, behielt felbft in der Rache, die er 
fi (10) erlaubte, die Eindliche Liebe die Oberhand. 
Die beiden legten, gleiches Namens, flarben an ges 
mwöhnlihen Krankheiten (11) und bezahlten die 
Schuld der Natur; der dritte wurde vom Statthals 
ter Artabanus umgebracht. 


Zweites Hauptftüd. 


Feen haben fih unter den Mafedonen durch ihre 
grofen Thaten vor den übrigen berühmt gemacht, 
des 


Y 


wohl nach der gewoͤhnlichen 
Kouftruftion der Dativus ſtatt 
ba ben. 

(8 S. Anmerf. 6. 

(9) Der Varpfatis, die fei- 
ner Grmablin ©ratira Gift 
lies beibringen. 

(10) Die Mutter verwies 
er nad Babylon ; aber die 
Gingis, ihr Mädchen, lies 
er hinrichten. 


(11) Duo morbo naturae 
debitum reddiderunt, --- T& 
KW SWMAaTd Tas Tg 
QUTews avayrass dme- 

ocvav. Harte und traurige 
Gegenſtande ſucht man in den’ 
Ausorufen fo ſehr zu mil 
dern, als es nur in ber Spra⸗ 
che der Theilnehmung und der 
guten Sitten möglid if. 

(1 


t 


* 
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des Amyntas Sohn, Philipp, und Alexander, ber 
Grofe. Der legte wurde zu Babylon von einer 
Krankheit hingeraft ; Philipp zu (1) Aegaͤ nahe 
‚beim Echauplage vom Paufaniad ermordet — da 
ev eben auf dem Wege war, fich ju den Spielen zu 
erheben, um fie mit anzufehen. Unter den Epiros 
ten ift nur iener Pyrrhug merkwuͤrdig, der mit den 
Römern Krieg führte. In der Belagerung von 
(2). Argos im Peloponnes ward er mit einem Steis 
ne (3) tod geworfen. Unter den Sifulern zeichnet 
ſich nur der ältere Dionyfius aus. Er war ein 
handfeſter Mann und des Kriegs fundig, und, mag 
man bei einem Tyrannen felten finder, im gering? 
ften nicht wollüftig, nicht üppig, nicht geißig, mit 
einem Worte, nach weiter nichts füchtig, als nach 
einer ununterbrochnen (4) Defpotie, und bloß um 
bed Ichten Umftandes willen graufam. Denn um 
fih darinn zu bevefligen, ſchonte er feines Men 
fchen Leben, wenn er einmal glaubte, daß jemand 
heimliche (5) Abfichten drauf habe. So wie er 


ſich 


(1) Aegaͤ, nad dem Pto— 
lemaͤus, Argda lag in Make⸗ 
donien, und ift durch die Be— 
gtaͤbniſſe der Könige dieſes 
Landes merkwuͤrdig. 

(2) Argos -— non ita vete- 
re fama, quam Pyrrhi morte 
nobilitatos. Liv, 31, 7. 


{3) Idu tegulae proftratus eft, 
wie fih der Auftor te Vir. 
Illuſtr. ausdruͤckt. Polyan 


ſchreibt: sumearıs 41 


any neDaAny AUTOU Kir 


gayuıdog. Nepos Meinung 
beſtaͤttiget Juſtin: Saxo de mu. 
ris ictus, occiditur. 25, 5, I 


(4) Nullius rei eupidus, niſi 
fingularis perpetsique imperii 
h. tyrannidis. 

(5) Quem e’us infidiatorem 
Pataret. — Quem tyrannidi in» 
fidiari putaret. Das eius bee 
zieht fich auf Imperium. Es 
bezieht fich alfo das Bieladie 

vu 
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fih aber feine Defpotie durch Tapferleit erworben 
hatte, fo behauptete er ſich auch in derfelben, mit 
vielem Glüce, und ſtarb in einem blühenden Zus 
ſtande ſeines Reichs, ohngeachtet er über fechzig 
Jahre alt geworden war. Nie bat er in allen dies 
fen Jahren eine Leiche in feinem Haufe gefehen, ob 
er gleich Kinder mit drei (6) Semahlinneif gezeugt 
und viele Kindesfinder erlebt hatte. 


Drittes Hauptſtuͤck. 


Unter des orofen Alexanders Miniftern, die fih 
der Negentfchaft nach feinem Tode anmaßten, bes 
fanden ſich ebenfalls grofe Könige — namentlich 
Antigenug , fein Sohn (1) Demetrius, Lyſima⸗ 
chus, (2) Seleukus, (3) Ptolemaͤus. Antigonus 
blieb in einem Treffen gegen den Seleukus und Ly⸗ 
fimachus. Eben fo fam (4) Lyſimachus in Bezier 
hung auf den Seleufus um daß Leben. Denn ihr 


Bund zerriß fih, und fie bekriegten fich einander. 
Und 


maͤhlte er fich mit zwoen zu⸗ 


vum wieder aufs entferntere 
Hauptmwort. 


(6) Allerdings hatte er drei 
Weiber gehabt. Gleich an: 
faͤnglich da er fich zum Defpvs 
ten aufmarf , heirathete er 
des Hermofrates Tochter, aus 
Syrafus, die fih_aber wegen 
der entfehlichen Kränfungen, 
Die ihr die Syrafufaner an- 
tbaten, felber das Xeben 
nabm. Nach ihr, da er die 
Tyrannei wieder bekam, vers 


gleich an einem Tage. 

(1) Er führte den Being 
men Poliorketes, weil er. m 
der Kun der Belagerungen 
Meifter war. _ 

(2) Sm Beinamen Nikator. 

(3) Des Lagus Sohn ; nidt 

Keraunud. } 
) Nepos erjapft hier nicht 
in chronologifher Ordnung. 
Denn Lyſimachus ſchlug fi 
erft nach dem Tode des Demes 
trius mir dem GSelgufus. 


Drittes Hauptftüch, 


Und zmifchen: dem Demetrius und Seleukus, ar 
welchen iener feine (5) Tochter vermählt hatte, 
Fonnte die gute Sreundfchaft nicht lange fortdauren. 
Sie geriethen einander ebenfalls in die Hare. Der 
Schwiegervater ward vom Eidame gefangen genom⸗ 
men und ſtarb an (6) einer Krankheit im Gefaͤng⸗ 
niſſe. Den Seleukus brachte (7) Ptolemaͤus, der 
Donnerer, nicht ſo gar lange nachher boshafter⸗ 
weiſe um, — ohngeachtet er ihn nach ſeiner Ver⸗ 
iagung aus (8) Alexandrea, unter feinen damali— 
gen (9) huͤlfsbeduͤrftigen Umftänden, aufgenommen . 
harte. Ptolemaͤus (10) fol von feinem Sohne, 
dem er noch bei feinem Leben die Regierung überges | 
ben hatte, ums Leben gebracht worden. fein. — 
Eo weit von den Königen. Einen Hamilfar und 
Hannibal aber, die unftreitig unter allen einges 
bohrnen Afrifanern das größte Herz und den meiz 
‚Ken Kopf hatten, kann ich mohl nicht füglich über; 
gehen. 
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XXL 
Verbis TeAsuray, Fvncç- 


xy nnd Ex7zYVessy beizufie 
gen pflegen, 


(5) Die Stratonife, eine 
Tochter der Phylla. 

(6) Morbo periit —-- oder 
auch wie Propertius fchreibt : 


Solus amens nouit, }quando 


periturus & a qua morte, 20, 


20, 69. So ſchreibt auch Hy⸗ 
gin in einer Aehnlichkeit: Ab 
ſerpentis morſu in Africa obüt. 


Fab. 14. Der Ablativ bezeich⸗ 


met alfo auch ſchlechtweg; 
aber doch häufiger mit der 
Präpofitigi a und ab die wir: 
ende Urfache; gerade fo wie 
die Griechen ihre vrro den 


(7) Ein Sobn des Ptole⸗ 
maus Lagides und der Eurp: 
dife, Juſtin. 17,24. J 
().Dieſe Rechtſchreibung 
iſt beſſer als Alerandria, Mar 
ſchreibt aber gemeiniglich Anz 
tiochia, Nifia, Antiochea, 
Nikra ohne Unterſchied. 

(9) Alienarum spum indigen- 
tem -= Ih. exulem, 

(10) Des Lagus Sohn, und 
des Keraunus Water, 


(1) 


w 
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Hamilfar. 


XXL Hamilkar. 
Erftes Hauptftüd. 


Hoemutar, (1) des Hannibals Sohn, (2) mit 
dem Beinamen (3) Barkas, aus (4) Karthago. 


(1) Ueber die Geſchichte und 
das Leben dieſes Hamilfars lefe 
man nach beim Polpbius im 
erftien und zmeiten Buche; 
beim Livius im Unfange des 
ein und jmenzigften; beim 
Diodor in den Kiiog. 25. 
und 26; beim Dal. Wiarim. 
€, 6, 12. und 9, 3. ext. 2:5 
beim Juſtin. 44, 5; 4. beim 
Appian im Anfange der ibe- 
riiden und bannibalifhen 
Gerichte; beim Porpbyrius 
de Abſtinent. 2, 57. beim Ku: 
trop im jmeiten 
beim Oroſius 4. 9. und 13. 
beim Ampelius im 36ften 
Haupiſtüͤcke nad, Vielleicht 
gehoͤrt auch Frontin 3, 10, 9 
und 3, 16, 2. hieher. — Die 
Rechiſchreibung ſeines Pamens 
femme verſchiedentlich vor. 
Man finder Amilfer, und 
Amilchar. Die unſrige wird 
eber durch Hand-und In— 
ſchriften befättiget. 

(2) Manche lefen hier lie: 
ber _Hannibalis parens ; “aber 
es unterftügen fie Feine Kodi— 
ces, und es iſt auch des Pe: 
pos Munier michi, feine Hel: 
den durch die Gobne zu cha— 
rafterificen. Der folgende Hans 
nibal war allerlings une 
Hamilfars Sohn, und Nies 
mand bar ihn noch zu des Dar 
milfuts Darer gemacht, Gab 


Bude; 


Das 


es aber auch nicht ältere Hans 
nibale f. Dal. Max. 7, 2 
ert. 7. Oroſ. u 7. Mande 
balten ihn aber doch für des 
Siffos Sohn, melder vom 
Duilius überwunden murde. 

G) Beim Porpbor lieft 
man Balfas; beim Zonaraͤs 
Barfides, ortus Sarrana prif- 
ci Barcae de gente, wie Ei: 
lius ſchreibt. Das Wort 
felbft bedeutet in der, puni⸗ 
fhen Sprache den Blitz und 
Donner. Midthin bärte diefer 
Hamilkar eben fo, mie Pros 
lemaus Keraunos, im Bei: 
namen der Donnerer gebeifz 
fon. In manchen Kodicibus 
des Nepos ließt man aber 
Barche, welches einen Bock 
andeutet. Dieſen Beinamen 
führte Asdrubal. Liv. 28, 42. 
und 44. Ampelius nennt uns 
fern Hamilfar Boffor, til: 
bes Armentarıns nah dem 
£ateinijchen wire, und die 
fen Beinamen führte auch 
der Kaifer Galerius Mari: 
mianus. 

(4) Curthazinienfis So 
ſtinnut die Rechtſchreibung 
am beiten mir ven Inſchrif— 
ten überein. Carthaginenfis;z 
Cartiginienfis find nicht die bes 
ken Rechtſchreibungen, ob fie 
gleich auch gerunden werden. 


3 c) 


x 
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Das Kommando uͤber die Armee in Sikilien erhielt 
er, feiner frühen Jugend ohngeachtet, ſchon im ers 
fen punifchen (5) Kriege; doch nur gegen die leg: 
ten (6) Zeiten erſt. Vor feiner Ankunft fah «8 um 
die Angelegenheiten der Karthaginienfer,. zu (7) 
Waſſer und zu Fand, fihr übel aus. Er hingegen 
wich nie, io er fich perfönlich befand, dem Feinde, 
und gab ihm auch nie (8) Blöfe; vielmehr grif er 
ihn an, wo e8 die Gelegenheit mit fich brachte , 
und behielt allezeit die Oberhand, Endlich aber 
vertheidigte er den Eryr (ro) dergeftalt, daß man 
hätte glauben follen, es wäre in diefer Gegend nie 
der Schauplat des Krieges aufgefchlagen gemefen, 
Und doch harten die Puner damals fon faft alles 
in Eıfilien verlohren. Mittlerweile wurden aber 
feine Landsleute von der Flotte des Konfuls K. Lu⸗ 
taz 


Cs) Der erfte punifche Krieg 
fieng ım 489 Sabre der Staͤdt 
Rom ar, und endigte ſich in 
512. Die Rechtſchreibung poe- 
nico bello ſtimmt mit der In— 
fhrift auf ver duiliſchen 
Saͤute überein. 

CE) Im achtzehnten Sabre 
des eriten punifchen Kriegs, 
oder in der 133ften Olympia⸗ 
de, und im .sosten Jahre von 


om. 

(7) Die Nömer hatten bei 
ter Inſel Aegimurus bie Kar— 
thagınıenfer geſchlagen. Man 
bemerke, daß bier Nepos & 
marı & terra ſchreibt; oben in 
den Königen hies es terra ma- 
rıque. 


(8) Neqwe locum nocendi de- 
dit h. occalionem nun apertit 
vt hoftes nocere poſſent; no- 
cendi nullum patetecit locum. 

(9) Polpb. 1, 56. j 

(10) Volyb machre es wahr: 
ſcheimich in der ange ührten 
Stelle, daß hier vom Berge 


Eryx in Sikilien die Rede 


fei; nicht von einer Stadt 
dieſes Namens, mie andre 
meinen. Die Fläche auf der 
Epige dieſes Berges betrug 
beinahe dreisehn Milliarien; 
oder in der runden Zabl 100 
Stadien. Hamıffar bebau: 
ptete fich in dieſem vorth eil— 
haften Poſten an die drei 


Jahre. 
(u) 


\ : * 
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tatius bei den Aegaten (11) geſchlagen, da fie ſich 
denn endlich entſchloſſen, dem Kriege ein Ende zu 
machen, und zwar ſo, daß ſie dieſe groſe Angele⸗ 
genheit der Willkuͤhr (12) und Entſcheidung des 
Hamilkars uͤberlieſen, welcher dann dem Frieden 
ſein brennendes Verlangen, den Krieg fortzuſetzen, 
gaͤnzlich aufopferte, weil ſein durch den groſen Auf⸗ 
wand erſchoͤpftes Vaterland das Ungemach des 
Kriegs, wie ers ſelber wohl einſah, unmoͤglich laͤn⸗ 
ger ertragen fonnte — iedoch mit dem lebhaften 
(13) Borfage im Herzen, von neuem wieder zu den 
Waffen zu greifen, fobald fih nur der Stat wies 
der ein wenig wuͤrde erholt haben, dann den Roͤ⸗ 
mern fo lang mit dem Degen in der Fauſt auf den 
Leib zu geben, bis (14) fie entweder entfchieden 
(15) gefiegt, oder fih ganz und gar (16) ergeben 
haͤt⸗ 


(14) Donicum. Plaut. 


(11) Nicht Aegades. Denn 
Moſtell. 1, 2- 


die zweite Sylbe iſt lang. 


-. 


Alſo nit in der Analogie 
wie Sporades. Der Name 
iſt ein genereller und begreift 
die Jujeln Hiera, Bhorban- 
tia und Acgufa unter fich- 
(12) Eamque rem permile- 
tunt arbitrio Hamilcaris a 


&% er geibev exeıvo regs 


To CA@Y, wie fich Polpb 
ausdrückt. 1, 62. 

(13) Sed ita, ve ſtatim men- 
te agitaret —- beilum renouare, 
oder wie ſich Polyb ausdruͤckt: 


&uevey er FnG — 
Tnewy as 77005 E7II6- 
we Polpb. 3, 9. 


(15) Aur certe vie ſent. —- 
h. certam; totam vidoriam re⸗ 
portaſſent. 


(16) Aut victi manus dedif- 
Jen h. manus victas dediſſent 
-— bis fie ſich völig. zum 
Ziel gelegt hatten. Die Mer 
tapber im Lateiniſchen ıft von 
den Gladiatoren bergenons 
men morden. Der Weber: 
mwundne hob, wenn er feis 
nem Gegenpart den Sieg 
meiter nicht ſtreitig machte, 
einen Finger oder auch die 
ganze Hand, pdsr beide Haͤn⸗ 
de in die öok. So fügt 
Virgil & viaum tendere pal- 
mas videre Aufonii; und Sir 

doriugt 


Erfies Hauptſtück. 465, 


hätten. Das mar die Abfiht, warum er fih auf 
(17) Friedensunterhandlungen (18) einlied; aben 
mit dem kuͤhnſten (19) Troße. Denn als Katulus gang 
ausdruͤcklich verficherte, ,, er würbe fich nicht chen. 
auf Friedensbedingungen einlaffen, als bis Hamila 
far nebft feinen Leuten, welche den Eryr beſetzt hielæ 
ten, dag Gewehr ſtreckte und aus Sifilien abzoͤge, 
fo ließ er ihm zurücfagen: ,, wenn auch gleich fein, 
Vaterland ietzt ganz erläge, fo. würde er ſich doch 
weit lieber nieberhauen laffen, als unter einer fo 
entfeglihen (20) Befhimpfung wieder heimfehren. 
Sein Vaterland habe ihm das Gewehr gegen Feins 


de gegeben, und man würde fih von feiner Tapfera 


donius! Palmam in digito da- 
res Menander, In Rüuͤckſicht 
auf diefes Bild ſchreibt Hie: 
ronymus im Gefpräche gegen 
die Zuciferianer: En tollo ma- 
aum, cedo, vicifti. 

(17) Die Bedingungen, auf 
weiche der Sriede gefchloffen 
wurde, erzäblt ung Dolyb. 
1, 62. 63. Man fchloß ihn 
unter dem Konfulate des D. 
Lutatius und des A. Man: 
lius, wie Livius ganz richtig 
bemerkt. 30, 44- 

‘ (18) Hoc confilio pacem con- 
eilianır, f. &. 99. Anm. 9 

(19) In qua tanta fuit fe- 
rocıa, Erftlidy merke der Schü- 
ler» daß die Formel tantus, 
ve intenfive da fieht, und eis 
ne unbeftimmte hohe Stufe 
ausdrückt, durch die ich auch 
verteutſcht habe; zum andern, 
daß Pax hier nicht den wirk⸗ 


Mepoe) 


keit 


lich geſchloßne —— ſon⸗ 
dern nur die Friedensunteræ— 
bandlungen bedeutet. Als⸗ 
dann wird man fi an denn 
in qua nicht floßen, wie Bo⸗ 
fius gethan hat. In qua ift 
alfo profeptice für in cuius 
pa&ionibus gefejt worden. 
(20) Quam cum tanto flagi= 
tio domum redirer h. cum {ums 
ma infamia atque dedecore, 
Verſehen und Sebler im Krie⸗ 
ge, welche die Infamie, oder 
eine Lebensftrafe nach go zie⸗ 
hen, heiſſen bei den Roͤmern 
in der Kriegsſprache im ei= 
gentlichen Verſtande Flagitia, 
Cicero fchreibt: Statuerunt ma- 
iores noftri, fi a muitis eſſet 
flagitium rei militaris admifflum, 
fortitione in quosdam animad- 
uerti, vt metus videlicet ad 
omnes, poena ad paucos per- 
veniret, In der Rede für 
Ög den 
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keit einen fehr ſchlechten (21) Begrif machen, wenn 
er fähig wäre, es dem Feinde in die Hände zu pie; 
len. « 


Zweites Hauptftü. 


Katulus gab ſeiner Stoͤrrigkeit nach. Aber den 
Stat von Karthago fand er bei ſeiner Ankunft in 
einer ganz andern (2) Verfaſſung, als er ſich vor⸗ 
geſtellt hatte. Denn das Feuer des buͤrgerlichen 
Kriegs hatte waͤhrend der auswaͤrtigen Unfaͤlle ſo 
ſehr um ſich gegriffen, daß Karthago nie iemals 
in gleicher Gefahr war — auſſer zu der Zeit da 
es zerſtoͤrt worden iſt. Zuerſt (2) empoͤrten ſich 
die Söldner, welche gegen die Roͤmer gedient hats 
ten — an bie zwanzigtaufend Mann flarf. Eıfl 

wie; 


den Hamilfar nicht fo trogie, 
mie Nepos auf: Morny rar 


den Rluentius. So erzählt 
euch Tacitus von deu Germa: 
ern: Scutum reliquiffe, prae- 


cipuum flagftium; nec aug ſa- 
eris adefe, aut concilium im- 
re ignominiofo licet. Multique 
fuperftites bellorum infamiam 
laquæo finierunt. de Morib. 
Germ. 6, 9. — Unter die: 
fe Flagitia gehoͤret vorzüg- 
ib das Wegwerfen und 
Streden des Gewehre, ar- 


morum traditio aut abiedio. 


(21) Men würde fich 
von jeiner Tapferfeit ei- 
nen fehr fihlechten Begrif 
machen. — Non finae effe 
vietutis. — Zonaras führe 


rou kurs druay 6 A- 
MIANGG MAENTHOATO. . 


(1) Multo aliter, ac fpera- 
bat, rempublicam fü habentem 
cognevit — für fe habere, 
So fihreibt Living: iuuentu- 
tis proceres fecum partem pe- 
riculi fufinentes vidit, fir fu- 
ſtinere. 

( 2) Diefer innere Krieg 
beift beim Livius der Afrifas 
niſche; bei den griechifiben 
Geſchichtſcheeibern der Liber 
ſche. 


(3) 


x 
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wiegelten (3) fie ganz Afrifa auf und belagerten 
fo gar Karthago. Alle diefe Unfälle jverurfachten 
fo groffes Schrecken unter den. Punern, daß fie 
fogar bei den Römern Hülfstruppen fuchten, und 
fie auh (4) erhielten. - Zulegt (5) da fie ſchon 
der Verzweiflung nahe waren, machten fie endlich 
den Hamilfar zum Oberfeldherrn, und biefer tagte 
nicht nur den Feind vor den Mauern von Kara 
thago weg, ob er fhon bis (6) auf hunderktau, 
fend Mann nnd drüber angewachfen war, ſondern 
trieb ihn auch fo zufammen, daß mehrere Leute 
vor (7) Hunger, als vom Schwerbte in ben ena 
gen Waffen flurben , in die er eingefperrt war. 
Ale abtruͤnuig gewordne Städte, unter andern 
‚die beiden ſtaͤrkſten in ganz Afcifa, Utifa und Hips 
po unterwarf er feinem Vaterland wieder. Doch 
dabei lieg er es nithe einmal bewenden, fondern 
ertveiterte (8) auch das Gebiet des Reichs und 
692 ftela - 


(3) Toram abalienarunt Afri- 
cam —— hi, coneitarunt atque 
ad defectionem impulerunt, ſ. 


Polyb. 1, 66, 199. 
(4) Auxzilia a Rormanis peti- 


uerint, Aque impetraverint — 
Die lejten Worte fehlen in 
manchen Handichriften. Wahr 
ift es wenigftens nicht, daß 
ihnen die Roͤmer Hulfstrup- 

en zugeſchickt haben, fo 
— ſie ſich auch 
auch in andern Stücken, von 
Sikilien aus, gegen fie ber 
trugen. 


(5) Es dauerte dielet Krieg 


der Soͤldner einige Jahre. 
Polyb. 1, 65. 

(6) Quum amplius centum 
millia fa&a effent armatorum. 
ſ. 5. 295. Anmerk. 7. 

(7) Die Hungersnoth war 
fo gros, daß fie die.Gifange 
nen, die Sflaven, und zur 
legt fich einander felber aufs 
jehrten, Polyb. 1, 84. 85. 

(8) Fines imperii propaza» 
wit h. protulit; latius exten- 
dit; amplifcauit. Das Bild 
von der weitern Derpflanzung 
ift in der lateinischen Meta— 
zber aus den Weinbaue her—⸗ 
genommen worden. 

(9) 
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ftelte in ganz. (9) Afrika einen fo ruhigen Frieden 
wieder ber, daß es das Anfehen gewann, ale wärs 
re feit vielen Jahren fein Krieg darin geweſen. 


Drittes Hauptſtuͤck. 


Raum aber hatte er noch diefe Angelegenheiten 
völlig und nah Wuufche zu Stande gebracht, fo 
lebfe auch fhon das Vertrauen und der Muth ber 
ihm auf — und gegen die Römer (1) Erbittes 
nıng. Daher legte er, um zum Kriege defto Teichs 
ter einen Vorwand zu finden, feinen Plan fo an, 
daß er nach Spanien mit einer Armee abgeſchickt 
wurde — und nahm feinen Sohn (2) Hannibal, 
in einem Alter von neun Jahren, mit dahin, Er 
hatte aber auffer dem letzten noch einen andern vorz 
nehmen und "fhönen fungen Menfchen , Namens 
Hasdrubal, bei fih, und von diefem fagten manche 
Leute, daß er fich die Liebe (3) des Hamilfarg nicht 
eben auf die züchtigfte Weife erworben habe. Denn 
ein Mann von ber erflen Gröfe hat unftreitig alle: 

mal 


(9) Tota Africa tantum o- 
eium reddidit. — Nepos 
ſagt anderswo, tantum otium 
toti infulae conciliauit; aber 


noͤthig iſt es darum nicht bier, 
gleichfalls den Darivus anzu 


nehmen. _Tota Africa fteht 
bier eben fo, als wie er oben 
in der Praͤfation ſchreibt: 
Magnis in laudibus fuit tota 
Graecia, d. i, per totam Grae- 
ciam. 


(1) Infeſtus Romanis animus 
h. hoſtile contra Romanos o- 


dium. 
8 ſ. Hannibal 2, 3. 

Quemnonnuäi dilig tur- 
Pins, quam par erat, eb Ha- 
milcare loquebantur — Man 
bemerke ſich den behutſamen 
Ausdruck, bei Beihuldiguns 
gen, die nicht gemis find. 
Livius fpriche ungefähre in dem 
naͤmlichen Ton von diefer 4 
[2 


—— 


Drittes Hauptſtuͤck. 


mal auch feine Verlaͤumder. Died war wenigſtens 
bie Urfache, warum ihm der Sittenrichter (4) den 
‚Umgang mit dem inngen Manne verbot. Und biers 
auf gab ihm Hamilfar feine Tochter zur Frau, weil 
der Umgang zmwifchen Schwiegervater (5) und 
Schwiegerſohne durch dag Herfömmliche bei ihnen 
nicht gehindert werden fonnfe. Diefed Umftandes 
erwähnte ich, weil Hasdrubal (6) nach bed Has 
milfars Tode die Armee kommandirt, und ſich ale 
einen grofen Helden bewiefen hat.Er war auch(7) der 
erfie, der durch Gefchenfe und Beftechungen die 
Karthaginienfer zu einem verkehrten (8) Betragen 
verleitete, und nach feinem Tode übertrug die Armee 
dem Hannibal das Oberkommando. 
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Viertes Hauptftüd. 


Doch ich komme (1) wieder auf den Hamilkar. 
693 Ak 


che: Hasdrubal , flore aetatis, 
vti ferunt , primo Hamilcari 
conciliatus. 21, 2. 


4) Praefedus morum — 
obngefähr Das bei den Kar: 
tbaginienfein, mas der Cen⸗ 
for zu Rom mar. 

(5) Luod meribus eorum non 
poterat interdici focero gener h. 
ab focero gener. — Livius 
Führt eine asdere Urſache an, 
worum er ihm feine Tochter 
gegeben: gener ob altam indo- 
jem proueto annis adfeitus, 


(6) Wegen des Hasdtu⸗ 


bals Fann man nachlefen being 
Polyb 2, 1. und 13. Libr. 
3, 13. Diodor. 25, 2. Liv. 
21, 2, 4 Juſtin. 44, 5. 
Dal, Max. 3, 3. Appian 


‚in Jberic, und Yannibalic 


(7) Princeps. 

(8) Vetufos perwertit more: 
h. corrupit 5; perdidit 5 
euertit. Die Leſeart praewer- 
rit taugt hier nicht. 

(1) At Hamilcar pofleaquam 
mare tranfit.. — Der Anfaͤn⸗ 
ger bemerke hier die Ueber 
gangsfotmel in At. 2 


(2) 


Alle feine groffen Unternehmungen liefen (2) gluͤcklich 
für ihn ab, fo bald er übers Mer gegangen, und in 
Spanien angelangt war. Die größten und flreits 
barften Nationen unterlochte er, und Afrika verfah 
er reichlich. mit Pferden, Gewehr, Leuten und Geld. 
Gerade zu der Zeit aber, da er mit dem Gedanken 
fhwanger gieng, den Krieg ndh Italien zu fpie 
len, tm neunten Jahre nach feinem Einfalle in Spa 
nien, ward er in einer (3) Schlacht gegem die Vet⸗ 
tonen (4) erfchlagen. Den zweiten (5) punifchen 
Krieg fcheint vorzüglich fein unauslöfdjiicher Haß 
gegen die Römer veranlaßt zu haben. Denn feinen 
Sohn Hannibal verleiteten die ewigen (6) Beſchwoͤ⸗ 
zungen feines Vaters fo weit, daß er fich lieber 
hätte ums Leben bringen laffen, als daß er fich mit 
den Römern nicht hätte, (7) meffen follen. 

XXIII. 
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3) Dance erzählen er ſei 
in einem Sluße, durch dei er 
auf der Flucht zu Pferde 
durchfegen wollte, ertrunken. 
‚Dagegen lafien ihn auch an⸗ 
dre glaubwärdige Schriftftel: 
ler im Kampfe fterben: Oc- 
eubuit falvo Tyrius certamine 
du&tor , ſchreibt Silius Ita⸗ 
lic. 1, 143. wo man des Dra- 
denburgs Kommentation nach: 
Iefen Eann. 


(4) Auf griedifh Over- 
zaves, und Ovsrwvec. 


— eine Voͤlkerſchaft im dieſ⸗ 


ſeitigen Spanien zwiſchen dem 
Anas und Tagus fiuſſe auf der 
Morgenfeite der Toetaner. 


(5) Hierüber lefe man nach 
beim Polyb. 3, 9. bis 13 
Liv. 21, Dal. Maxim. 9. 
3. ert, 2. vergl. Nep. 23, 
1, 3 

(6) Altduis patris obteſta- 
tionibus [en ef} perduitus 
h. obfecratione & iure iuran- 
do, quo pater’ adegit fllium, 
f. unten Hannib. 2, 3. 

(7) Quam Romanos non ex- 
periri — h. periculum facete 
virtutis & potentiae Romano- 
rum; euentu incerto periclita- 
ti, quantum Romani virtute, 
atque opibus valeant. In eben 
dem Verftande gebraucht Te— 
ten; das Wort: omnia prius 
experifi, quam armis ſapientem 

de- 


Erftes Hauptftüc. 
XXI Sannibal. 


Erſtes Hauptſtuͤck. 

annibal, des Hamilkars (1) Sohn, aus Kar⸗ 
thago. — So wahr (2) und unſtreitig es Rom 
und fein Volk allen andern Nationen in der Tapfers 
feit (3) zuvor gethan hat, fo unleugbar muß ieder 
andre Feldherr von Seiten der Kenntniffe und Klug» 
beit einem Hannibal nachfiehen — gerade in dem 
Mafe, wie das römifhe Volk alle übrige Nationen 
dur feine Tapferkeit übertraf. Denn er fpielte, 
ſo oft er fich mit ihnen in Italien herumſchlug, als 
legeit den Meifter, und (4) nur er war, dünft mid, - 
der Mann, der die Römer völlig hätte unteriochen 
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decet, Eunuch. 74 19% 
Experiri heiße hier fo viel, 
als der Griechen weißad- 


Iıvaı. 

(1) Beim Leben des Han- 
nibals mäffen vorzüglich Po- 
lyb und Appian nachgelefen 
. werden. Meiter gehören bte- 
“ ber Liv. vom zı. Buche an, 
bis zum goften. Flor. 2, 6 
7.8. Juſtin. 29. 30. 31. 
3Eutrop. 3. Oros. 14, 14. 
2.0.1. — Der Name mag 
fi) wohl aus dem punifchen 
Zen und Baal eben fo mie 
Hanniel Numer 34, 23. bils 
den ,. und ſich durch einen 
unädigen Herrn, oder durch 
die Gnade des Herrn ver: 
dolmerfhen laffen. Dausque 
merft an, Hannibal fage im 
Zareinifchen fo viel, als gra- 
tiofus apud Belum. 

‘ 


koͤn⸗ 


(2) Si verum eh, quod ne- 
mo dubttat, vr populus Romansıs 
Ce. — Daͤß bier ve für, 
quod fiebt, ift nach Verum 
nichts ganz ungewöhnliches: 
Verum dicit, vt ille hoc feri- 
plerit, Vario. de R. R. Ir 
2. Non ef verifimile, ve 
Chrylogonus .horum Hitteras] a- 
damarit.. Cic. pr. S. Roſ⸗ 
cio. c. 40. 

(3) Beriob gleich das roͤ⸗ 
miſche Volk mebr als eine 
Schlacht, fo endigten fich 
doch alle feine "ältere Kriege 
zu feinen Vortheile. . 

(4) Im lateiniſchen fänge 
ſich hier die Verbindung mie 
dem vorhergehenden durch 
Quod nifi an. Diefed Quod 
betrahten Bofius, und ande: 
re Yusleger als eine Stüße 
des Vertrags, uud das ift es 
wirklich. Deun es füget 

zween 
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Zönnen, wen ihm nicht feine neibifchen (5) Mit 
bürger zu Haufe die Macht benommen hätten. Aber 
die vielen eiferfüchtigen (6) Nebenbuhler fiegten 
über bie Tapferkeit eined Mannes, der nun weiter 
Beinen Beiftand, als ſich felber hatte. Und bei dem 
allen beftärfte er fich in feinem vom Vater gleichfam 
(7) ererdten Haße gegen die Römer dergeſtalt, 
Daß er lieber erben , als ihn aufgeben wollte. Denn 
dem Geifte (8) und dem Herzen nach führte er uns 
abläßig Krieg mit den Römern, felbft zu der Zeit 
noch, da man ihn aus dem Vaterlande vertrieben 
und genoͤthiget hatte, Schuß und Hülfe bei Frem⸗ 
Ben zu ſuchen. - 


Zweites Hauptftüd. 
Ds (2) Philipps, an dem er den Römern einen 
Feind 


zween Gedanken in einer: un⸗ 
mittelbaren Folge jufanımen, 
ſo daß Feiner ohne den an- 
Dern volftändig fein Fann. 
Nach diefem Grunde beur- 
" sheile man die Verteuſchung. 
Eben fo ſchreibt ZTacitus : 
Quod nifi Paullinus propere 
fubuenifer , amiffa Britannia 
foret. Agric. 16, 2. Man 
datte alſo Quod in diefer 
Stellung ia nicht für einen 
blofen Pleonasmus. 
) Vieit Hannibalem non 
opulus Romanus toties cae- 
* fugatusque, ſed Senatus 
Earthaginienfis obtrectatione at- 
que invidia. Liv. 30, 21. 
(6) Muitorum ohtreiiatie. 


— bh, aemutationis atque in- 
vidiae ſtudiuia. Juſtin. 38, 
4, 6. » 

(7) Velut hereditate reli- 
ctum odium paternum. — h, 
FATOIRH EX IEz. Hanni- 
bal fagt felber beim Livius: 
Odi, odioque fum Romanis 
Id me verum dicere , Pater 
Hamilcar & Di teftes funt. 
Liv 35, 19. ſ. oben 22, 
41 3: 

(8) Animo belare — k. 
propofito, fpe, defiderio, opi- 
nione bellare. 

(1) Des mafedenifchen 
Königs Demetrius, Sohn. 
Juftin, 29, 3. 

(2) 
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Feind (2) von der Ferne aus erregte, will ich hier 
nicht gedenken. Aber dem in den damaligen Zeiten 
ſehr maͤchtigen Koͤnige Antiochus (3) brachte er ei⸗ 
ne fo feurige Luſt zum Kriegen bei, daß er Italien 
vom rothen Mere auß mit einer Heresmacht über: 
ziehen wollte. Da man aber von Nom aus an den 
König Geſandten abgeſchickt hatte, die fine Ges 
finnung (4) ausforihen und ihm den Hannibal 
nach einem ins Geheim angelegten Plane , verdächs 
tig machen follten‘, „ als hätten fie ihn nämlich 
beftochen, als denfe er iezt gang anders, wie vor 
‘ber, “ welches ihnen dann auch nicht gänzlich mis⸗ 
Jungen war — auffer in ſo fern, daß Hannibal 
Wind davon bekam, und ſichtbarlich bemerkte, wie 
man ihn von den geheimen Berathſchlagungen zu 
entfernen ſuche: fo gieng der letzte zu einer fehicklit 
chen Zeit zu dem Könige hin, redete mit demfelben 
ausführlich von feiner Rechtfchaffenheit nicht nur, 
fondern auch von feinem Haffe gegen die Roͤmer und 
| 695 fügs 
(2) Dies fangen auch die privilegirte Spionen des 
römifhen Gefandten im Se: Stats. Man fucht daher 


nate. zu Karihago: comper- nemöhnfih auch geſcheute 
tum Patribus Romanis eſſe, Stöpfe und groffe precher 


Philippum segem ante ab Han- 
nibale accenium maxime, bel- 
Jum populo Romane feciffe, 


Liv. 33, 49. vergl. Polyb- 
2 


I . 
i (3) Der im Beinamen an: 
fänglıch wegen feiner Raubbee 
giern Hierarı; nachher der 
Große hies. 

(4)  Gefandten find ge: 
woͤhnlich weiter nichts, als 


zu Gefandfchaftspoften aus: 
Juſtin ſchildert uns wenig: 
ſtens eine Geſandſchaft am 
den Alcrander fo._ Carthagi- 
nienfes ‚mittunt adı [peculandos 
Alexandri Magni anımos, Ha- 
milcarem cognomento Rhoda- 
nun, virum follertia, facun- 
diaque praeter ceteros infig- 
aem, 21, 6, 1. 
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fügte zuletzt hinzu: , Mein (5) Vater, Hamilkar, 
brachte in meiner zarten Kindheit — denn ich war 
nicht Alter ald neun Jahre — furz vorher, ehe er 
von Karthago mit dem Dberfommando der | Armee 
nach Sparien über fuhr, dem güfigen und grofen 
Aupiter ein Schlachtopfer (6) dar. Unter diefer 
Seierlichkeit fragte.er mich während der Caͤrimonien, 
ob ich mit ihm zu Felde gehen wollte? Dies nahm 
ih willig an; ta ich bat ihn fohon, ., er möchte 
fih nur fein Bedenken daraus machen,. mich mit 
fid zu nehmen, ” als er gu mir fagte: „, But! 
ich wills thun, wenn du den Schwur thuſt, den ich 
iegf von bir fordere. * Und in dem nämlichen Aus 
genblide führte er mich aueh ſchon zu dem Altare 
Hin, bei dem er dad Opfer hatte anftellen laſſen, 
hies die andern Leute auf die Seite gehen, und 
mich den Altar (7) fafien, und fchwören, dafi ich 
mit ben Römern nie in Freundfehaft (8) leben wol; 
te. 


(5). Das nämliche erzaͤh⸗ 
ler Dolpb. 3, 11. Liv. zı, 
1. 35, 19. Dal. Max. 9 


3» ert. 3+ ’ 
(6) Sm Tempel der Eli 


fa zu Karthago, nach dem. 


Sifins Italikus 

(7) Das Faffen und hal: 
ten des Altars war bei mehr 
als einer Gelegenpeit ein Zei— 
hen der Andacht. Vorzüglich 
geſchah es beim Schwoͤren. 
Prolemaeus fumtis in manus 
altarisus, contingens ipla fi- 
mulacta & puluinaria Deorum, 
inauditis ‚vitimisque exfecra- 
Fionibus adiurat, fe fincera ſi- 


— 


de matrimonium fororis pete- 
re, 24, 2, 8. So bielt man 
auch den Altar zum Zeichen 
der Andacht beim Gebet. Ta- 
libus oranteın dictis, arafque 
tenentem. audit Omnipotens, 
ſchreibt Virgil in der Ae— 
neide, vergl. Makrob. Sa- 
turn, 3, 2. und den Nepos 
oben im Daufaniss. ©. 
80. Anmerf. 7. 

(8) unwors Pauwscıs 
euvonaemw , nah dem Vor 
lyb oder nach dem Appian 
einmal: Pouwsos e7mı- 


{ Bu - 
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te. Dieſen meinem Vater gegebenen Eid habe ich nun 
bis in mein ietziges Alter ſo feſt gehalten, daß man 
wohl nicht dran zweiflen darf, ob ich auch noch der 
naͤmlichen Geſinnung in den uͤbrigen Tagen meines 
Lebens; fein werde. Hegſt du alſo freundſchaftliche 
Abfichten gegen die Nömer, fo handelt du wirds 
lich nicht unflüglich, wenn du es vor mir zu vers. 
bergen ſuchſt. Willſt du aber Anftalten zum Kriege 
‚machen, fo wird es deinem eignen Intreſſe nachtheis 
lig fein, im Sale du dabei nicht vorzüglich auf ne \ 
rechneft. “ 


Drittes Hauptſtuͤck. 


n einem folchen Alter gieng er, wie ich fo eben 
angeführt babe, mit feinem Vater nach Spanien. 
Nach deffen Tode fommandirte er (1) die ganze 
Meuterei, unter dem Hasdrubal, melcher an der 
Stelle feines Vaters Hberfeldherr wurde, Das 
völlige Oberkommando übertrug ihm bie Armee nach 
der Ermordung des leßtern, und diefe Wahl billig⸗ 
te auch der Stat von Karthago — gleich auf die 
eingelangte erfte Nachricht davon. - &o war ale 
Hannibal noch nicht völlig fünf und zwanzig Jahre 
alt, al8 er Dberfeldhere wurde und demohngeachtet 
unteriochte (2) er binnen der nächften drei Jahre 

alle 


PBsAevew smore AA (0) Haöbrubal machte ibn, 
Wem; anderswo: dorrei- ne eu 
so 4x0: ascyau ed 
Pwuasoic. (2) Omnes gentes Hifpa- 

nı4a® 
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. alle fpanifche Wölferfchaften ; eroberte Sagunt, eis 
ne mit ung verbindete Stadt, im Sturme; brachs 
te drei ber groͤſten Armeen auf die Beine; fchickte 
die eine davon nach Afrika; ließ die zweite unter 
feinem Bruder Hasdrubal zurück in Spanien; ber 
hielt die dritte, womit er nach Stalien zog, bei fich; 
gieng über bie pyrenaͤiſchen Gebirge ; fehlug fich, 
wo er durchmarſchirte, mit den Einwohnern des 
Landes herum, und lies hinter feinem Ruͤcken laus 
ter (3) beſiegte Wölferfchaften zuruͤck. Als er bet 
den Alpen anlangte, welche Italien von Gallien 
fheiden, und über die aufer dem graifchen NHerfus 
les (um weffentwillen dies Gebirg noch iezt das 
graiſche heißt) fonft niemand (4) ie mit einer Ars 
mee gegangen war, fo wollten ihm die (5) Alpen 
Gemohner ben liebergang vermehren. Allein: er lies 
fie niederhauen, oͤfnete fi die Paͤſſe, legte Her: 
ſtraſen an und brachte es durch feine getrofnen Ans 
falten fo weit, daß num ein Elephant mit feiner 
Ruͤſtung ungehindert an Dertern fortfommen Font: 
te, mo ſich vorher faum ein einzelner Menfch wie 
Kriechen fortzubelfen getrauete, Uber diefe (6) 
ı Stra 


niae fubegit, oder wie Juſtin 


ſchreibt: voiuerfam Hifpaniam 
domuit, 44» 5» 6. 


(3) Neminem , niſi vitum, 
dimifis, oder wie die leideni⸗ 
ſche Handſchrift den Kext lie: 


fert neminem non victum. 


(4) Faͤlſch nah dem Bo: 
Ipb. 3, 48. Den Ubergang 


des graifchen Herkules über 
die Alpen hält man für eine 
Sabel. Liv. 3, 5- 


(5) Alpicos. Vielleicht 
richtiger alpinos. Poiyb nennt 
fie Allobroges. 3, 50. 

(6) Per Taurinas Alpe; 
tranfüt Hannibal in ltaliam, 


(1) 


’ 
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Straſe ruͤckte er mit ſeinen Kriegsvoͤllern in Ita⸗ 
Ken ein, 


Viertes Hauptftück. OO 


An der (1) Rhone hatte er ſich mit dem Konſul 
P. Kornelius Scipio herumgeſchlagen und ihn ver⸗ 
iagt. Beim Po laͤßt er ſich zum zweitenmale mit 
demſelben (2) in eine Hauptſchlacht ein, noch vor 
der Einnahme von Klaſtidium — und Scipio hol: 
te fih da nicht nur eine Wunde, fondern flüchtete 


fogar. 


Zum brittenmale ruͤckte ihm. Scipio, nebft 


feinen Kollegen, dem Tiberius Longus beim Tres 


bia (3) wieder entgegen. 


(1) Nepos iſt der einzige 
Schriftſteller, der dieſen Um: 
ſtand angeführt. Für einen 
bloſen Gedaͤchtnisfehler darf 
man ihn aber wohl nicht an— 
ſehen, da er des Naͤmliche 


im fehlen Haupıftüde wie⸗ 


derholt. 

(2) Die Stelle lautet in 
den gewöhnlichen Ausgaben 
alfo: Cum hoc eodem Clafi- 
dio apud Padum derernit. Sie 
bat die Ausleger ſchon recht 
fehr gemartert. ett Rapp 
bebauptete, es muͤſſe heiſſen: 
cum hoc eodem Cornelio Sci« 
pione apud Padum decernit. 


Mich duͤnkt aber die unmittel⸗ 


bare Wiederholung des Nas 
mens ſei nicht korneliſch. Und 
was hindert uns dann eodem 
Claftidio zu lefen, für quum 
Claltidium eſſet idem adhuc ? 


Vermuthlich nur die per 


Hier kamen beide Theiz 
. le 


ſchwendete Gelehrſamkeit der 
Kritiker. Ich leſe und unters 
(beide: cum hoc, eodem Cla- 
ftidio, apud Padum decernit. 
Dies ift auch nach der Ges 
ſchichte wahr. Denn Hanni⸗ 
bal eroberte erſt Klaſtidium 
durch DVerratberei nah der 
Schlacht beim Po. Polyb. 
37 66. 68. 69. Livius Zlr 
47. 48. — Stlaftidium ſoll 
uͤbrigens in der Gegend des 
iezigen Dorfes Lhieſteggio, 
oder Chiaſtezo ſein. 

(3) Ein Sluß der vom A: 
pennin berunter kommt und 
bei Placentia in den Do fällt. 
Bei Fluͤſſen wird eempnli: 
er die Praͤpoſition al; bei 
Dertern apud gebraucht. "Hier 
kommt mider diefe Regel apıid 
vor, fo wie es auch unten 
apud Frafimenum heißt. Die 
Schlag: am Trebia — 
ms 
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le ind Handgemeng und bie Konſuls wurden ge⸗ 
ſchlagen. Hierauf marſchirte Hannibal durch Ligur 
rien über den Apennin und gieng auf Etrurien log, 
Auf diefem Marfche -befam er eine fo gefährliche 
Krankheit an den Augen, daß er das rechte in der 
Solge nie wieder fo gut gebrauchen fonnte. Gelbft 
damals fezte ihm diefe Krankheit noch heftig zu — 
fo daß er fich ihrentmegen in einer Sänfte mußte 
tragen laffen — als er den Konful K. Slaminius 
mit feiner ganzen Armee beim Trafinen (4) im Hins 
terhalte einfchlieffen und niederhauen lieg — und 
nicht gar lange nachher den Prätor 8. Centeniug, 
da er ein Waldgebirg mit dem Kern feiner Leute bes 
fegen wollte. Bon da rüdte er in Apulien ein, 
wo bie zween Konfuld 8. Terentius und L. Paulus 
Aemilius auf ihn fliefen. Beide fchlug er fammt 
ihren Armeen in die Slucht in Einem (5) Treffen 
Der Konful Paulus blieb auf dem Plage; auch 
blieben verfhiedne Konfulareg — unter andern 
Sn. Servilius Geminus, der im vorhergehenden 
Jahre Konful gewefen war, ; 

Zünf 


Monarh December im 435: 00 &ıc ww P $- 
fen 5. v. R. vor. Plutarch 9 Bov TIL EBPREN 
redet im Leben dee Fabius veßare. 
davon alſo: Es os Avvı- . (4) Der See Trafimenus 
Pas sußarwv &ı6 Irz- — den Namen be 
27,. Prrufinifchen, weil er ig der 
Arav MOTEUN , EA Macbarihaft von dem ien— 
APUTNTÄG y BUTOG YEV gen Perugia siegt. 
nAzuvs dia Tue ęnuac, (5) Bei Kannaͤ, einem 
FoeIav Fnv Xwpav, Dorfe in Apulien, Polyb. 
emrnen de day nga 3 rum Liv. 22 45. 


(1) 


Fuͤnftes Hauptſtͤck. 
Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 


Uamttteibar nad) dieſem (1) entſcheidenden Tref—⸗ 
fen ruͤckte er, ohne Widerſtand zu finden, gegen 
Rom vor und machte in der Naͤhe (2) der Stadt 
auf den Bergen Halt. Als er da einige Tage uͤber 
gelagert geweſen war, und fi uun wieder zuraͤck 
nad) Kapua ziehen wollte; fo verrannte ihm der (3) 
Diktator, Q. Fabius Marimus den Pag, und 
fchloß ihn in den Defileen ein. Allein er 308 ſich 
auß dieſer Schlinge unter Begünftigung der Nacht 

Heraus, ohne einen Mann von feiner Armee zu vera 
liehren, Und diesmal hintergieng er durch ein poß 
ſirliches (4) Stratagem den Fabius, fo ein grofer _ 
Eluger Feldherr derfelbe fonft auch war. Er lies 

nam: 
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(ı) Hac puzna pugnata — 
xar INOraSuav, wie 
die Grammatiker ſprechen. 
Sch will bier blos den Sui— 


das reden laſſen: arrınov 
OXnma 61» Tov EImor- 
Ta To meayua era- 
yayıy To daro Tou 


ToJòA)“(Addroc Grouc; wg 


ro Ußow Ußeılew, An- 
£0V Anpeiv , mavıay udı- 
veg gar, Dunn Deuyen, 
dursav ösAsuew, Xu- 
av Men Und fo ſchrei⸗ 
en auch tie Lateiner leruire 


Feruiturem ; gaudium gaudere ; 
Saltatienem £ltare,, iurare ius- 


iuranduw ; coenam coenare; 
furere furorem; pugnam pu- 
gnare; bellum bellare; En 
ludere; vigilias vigilare; lom- 
nium lumniare; errorem erra- 
re; cogitationes cogitare; no- 
xam nocere; U. ſ. m. wenn le 
die dee, wovon die Ride % 
fo zu reden ſichtbar und wich— 
tia machen, oder übers Ger 
meine erheben wollen. 

(2) Am Sluffe Aniv. Liv. 
26, 3”. 

(3) Einentlih nur Pro di- 
ctatore. Kid. 22,8. Doch 
Molyb nenne ihm ebenfalls 
ÖHTATWER. . 

(4) Fabio cæidiſſimo —7 
rator· verba dedit. — 
babe frei aͤberſezt. Das teutr 
ſche Sptichwort, einem ei» 

Di 
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nämlich, in einer ſtockfinſtern (5) Nacht, das Su 
firö) (6) und die Keifer, fo er Stieren auf bie 
Hörner hatte binden laffen, anſtecken, und eine gros 
fe Menge diefer Thiere von allen Seiten auf dag 
feindliche Lager Ioslaufen, und tagte durch den Ans 
blick diefes ploͤtzlichen Vorwurfes der römifchen Ars 
mee einen fo grofen Schrecken in den Leib, daß fich 
feine Sele vor den Wall des Lagers heraus wagte. 
Einige wenige Tage nach diefer grofen Beyebenheit 
lokte (7) er den M. Minucius Rufus, welcher Ge⸗ 
neral ber Kavallerie war, und im gleicher Gemalt 
neben dem Diktator fommandirte, zu einem Treffen 
heraus, und fchlug ihn. Den Tib. Sempronius 
Gracchus, lofte er, während deſſen zweiten Konfus 

lats 
quid ageretur. 


nen blanen Dunſt vor die Cic. Philipp. 


Augen machen, ſchickte ſich 
vielleicht nicht uͤbel zur Des 
ſtimmung des roͤmiſchen Man 
gebraucht das lezte gern ge— 
gen leichtglaudige, vie ſich 
zu ihrem Nachtheile leicht was 
aufbinden laſſen. Verba mihi 
dari facile patior in hoc, me- 
que. "ıbenter praebeo credu- 
him. Cic. ad Attic. 15, 16. 
Daher kommt es, daß man 
dieſen Ausdruck auch von ei— 
nem Stratageme braucht, 
wenn man ſich die Unwiſſen— 
heit des Feindes zu Nutze 
macht, und ihn durch ein 
Maſchinerie teuſcht, die ing 
kleine und poſſirliche faͤllt: 

Scilicet verba dedimus; dece- 
pimus; ignorabat Legio Mar- 
Sa quarta, neſciebant Veteram, 


15, 13. 

(5) Aducia note — VON 
einer Nacht, mo der ganze 
Himmel ſchwarz überzogen iſt. 
Das Wort obducere hat dies 
fem bier angemenderen ganz 
eigentbümlichen Gebrauch. f. 
Virgil. Aeneid. 2, 604. 

(6) Sarmenta — oder wie 
fi Livius ausdrädt.: faces 
vndique ex agris colledas, fıl- 
cesque virgarum atque arida 
farmenta. Frontin redet von 
Sarınentorum falcieulis , und 
Silius von Sarmenti mani- 
plis. 

(7) Producere — heraus: 
locken verbum fraudis & inü- 
diarum et, & praecipue qui- 
dem in beilo; fo wie induce- 
ze gleich unten pen einem 

Din 
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lats in einem Hinterhalt von der Ferne aus, und 
fchickte ihn in die andre Melt. Eben fo füdete er 
den M. Klaudius Marcellus bei Benufia, während 
deſſen (8) fünften Konſulats. Doch ich (9) wuͤr⸗ 
de, wenn ich fo fortfahren wollte, ein mweitläuftiges 
Regiſter von Schlachten aufftellen müffen. Sch will 
alfo blos das Folgende noch fagen — und daräug 
kann man ſchon zur Genüge (10) erfehen, was Er 
für ein geofer Mann gemefen ift: Niemand behaups 
tete fih auf dem Schlachtfelde (11) gegen ihn, fo 
lang er in Stalien war, und nach dem Treffen bet 
Kannd lagerte ſich auch im flachen Felde Niemand 
gegen ihn, 


Sechſtes Hauptſtuͤck. 


Noch hatte hier Niemand uͤber ihn (1) geſiegt, 
als 


Hinterhalte gebraucht, in den 
man den Feind hineinlockt. 

(8) Quinquies conjulem — 
nad) der Analogie, wie man 
ganz richtig ter Conful ſchreibt. 
Es ift alfo nicht nörbig, daß 
man, am der vom Geltius ans 
geführten Auctoritäten roillen, 
bier quintum leſe. — Pari 
modo interfecit beweißt in die: 
fer Stelle, daß das vorher: 
gehende luͤſtulit nicht dur 
Aufbeben zu verteutfchen ift, 

(9) Lonzum eft enumerare 
proelia — furz abgebrochen, 
um zum Schluße auf den 
Hauptgedanken Über zu ge 
pen 


(s0) Quare hoc vnum latıs 


Mepos.) 


erit didum, ex quo intelligi 
porit &c. ſ. 8. 319. An⸗ 
merk. 9. 


(u) @6 Xara To 
AANIOG TOV XarTaxo- 
TTOMuSVQqV Um durou, 
knowa TWOTE ToAuav 
TI KAT coua ud- 
KerIaı MPoG durov, 


wie fih Diodor ausdrüdt- 
Pibr. 26. 


(1) antınroc iv ma- 
Tas Taıg Maxaıs Erys- 
veTo,—— fchreibte Diodor 
an der kurz vorher angefuͤhr— 

ven 
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als er zur Vertheidigung feines Vaterlandes zu: 
rücgerufen (2) wurde, um dad Kommando gegen 
den tungen Scipio zn übernehmen, deffen Vater er 
dreimal gefhlagen hatte, einmal an ber Rhone, 
zweitens am Po und zum dritten am Trebia, 
Weil aber die Kräfte feines Vaterlands ſchon er 
fhöpft waren, fo gieng fein Dichten und Tracy 
ten nur dahin, wie er ſich vor der (3) Hand mit 
ihm wegen dieſes Krieges in der Güte vergleichen 
möchte, um bernach wieder mit einer geöfern Macht 


fchlagen zu koͤnnen. 


ten Stelle und etwag weiter 
‚unten: Toy Y2E dntrn- 
ror Ayıßav nvayrasey 
(Scirio) Evev MaXnG 
Kar uvdovov &x Tnolre- 
Arag en Xwenaal. 

(2) Gern gieng er aber 


doch nicht nach Haufe, mie 
Plutarch im Ageſilaus bezeugt: 


— MOAIL Umnnsae TG 
nev)errı Tov 01n01 7ROAS- 
yov KaAscıy. 


(3 ) In praefentiarum — 
ueter dies Wort baben die 
Kritiker nicht wenig geſchrie⸗ 
ben. Herr Kapp meinte, es 
fei aus in praeientia tum ent⸗ 
ftanden. Mir kommt dies un: 
mwahrfcheinlich vor. Nach wel⸗ 


Bei der Unterredung bieruber 
fand er fih in Perfon ein. 
gen traf man nicht zufammen. 


Wegen der Bedinguns 
Wenige Tage nad 
- dies 


ber Analogie follte das + in 
ein übergeben Kaͤme es auf 
biofe Wahrſcheinlichkeiten an, 
fo würde ich annehmen es jei 
aus ın pıaelentia rerum et: 
ſtanden, und daraus ſei 
in der kürzern Ausſprache in 
praefentiarum jufammense: 
haͤngt worden, und dann 
wuͤrde es praeſentem rerum 
ſtatum anzeigen, und durch 
nach den gegenwaͤrtigen Um— 
ſtaͤnden; oder nach der gegen: 
märtigen Lage der Umfſtaͤnde 
erflärt und verteutſcht mer: 
den muͤſſen. Gerade in dem 
Sinne, wie ich bier vor dir 
Hand gebrauchte. — ‘ Ubri— 
gens febe der Anfaͤnger der: 
gleihen Seltenbeiten des 
Ausdruds ia nicht für Ele— 
ganzen al. 


(4) 
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biefer Begebenheit lieferte er ihm bei Zama (4) eis 

ne Schlacht; verlohr aber und retirirte fich binnen 

zweimal vier (15) und zwanzig Stunden nach (6) 
Adrumet zu jedermanns Erftaunen, meil diefer Ort 

dreibundert Meilen von Zama gelegen iſt. Auf dies 

fer Flucht ſtellten ihm die nebſt ihm aus der Schlacht 

entronnenen Numiden nach dem Leben. Er entfam 

ibnen aber, und lieg fie felßer niederhauen. _ Seine : 
übrigen Klüchtlinge fammlete er zu Adrumet wieder, 
und durch neue Aushebungen zog er innerhalb wes 
niger Tagen eine grofe Menge Leute zufammen. 


Siebentes Hauptfſtuͤck. 


So ſehr eifrig war er noch mit den Zuruͤſtungen 
beſchaͤftiget, mitlerweile die Karthaginienſer ſich 
mit den Roͤmern in der Guͤte verglichen und Friede 
machten. Nichtsdeſtoweniger behielt er auch nach⸗ 
ber noch das Kommando bei der Armee, und führte 
nebft (1) feinem Bruder Mago den Krieg in Afrifa 

Hh 2 fort 


(4) Polyb. 15, 9. Za⸗ 


ma lag in Numidien, und, 
vie Polndb angiebt , fünf 
Tagreifen von Karthago. 

(5) Biduo & duabus nocti- 
bus —— bürgerliche Tage wer: 
den bier unter biduo nicht 
verftanden; fondern narürli: 
che — im Gegenfage auf 
die Nacht. 

(6) Adrumet, Ade U- 


un, Adgvmnrog und 


Adoupmrov eine alte Kolo⸗ 
nie der Phoenifen in Byla⸗ 
cium an der See. Hierony⸗ 
mus; ia felbften Infchriften 
fegen ein H vor. — on 
Zama foll es nach dem Lolyb 
nicht dreihundert Meilen, 
fondern 3000 Stadien meit 
abliegen. 

(1) Res in Africa geſſit, 
(itemque Mago,  frater eius) 


— Wenn auch gleih die 
Su 
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fort — bis uuter dag Konfulat des P. Sulpicius 
und des K. Aurelius. Denn unter diefen Konfuln 
langten farthaginienfifhen Sefandten in Rom an, 
— mit den Aufrrage, dem Senate und römifchen 
Volke wegen des mit ihnen gefchloßnen Friedens 
nicht nur zu danfen, fondern auch eine goldne Kro, 
ne zum Geſchenke zu überreihen,, und zu bitten 
„ daß ihre Geißeln fi (2) in Fregellaͤ aufhalten; 
die Kriegegefangenen aber wieder zurück gegeben 
werden dörften. * Man antwortete ihnen nach eis 
nem Senatusfonfaltum : „Ihr Geſchenk nehme 
man mit Danf an: die Geißeln follten an dem 
Drte, um den fie gebeten, fich aufhalten dörfen: 
die Kriegsgefangnen fönnten fie nicht zuruͤckſchicken, 
weil man dem Hannibal und feinem Bruder Mago 
dag Kommando in der Armee noch big auf diefe 
Stunde gelaffen hätte, ohngeachtet der erfte den 
legten Krieg angezeftelt, und von allem, was rös 
mifh (3) biefe, ein Todfeind ſei.“ — Hannibal 
und Mago (4) wurden alfo zurück gerufen — 
s gleich 


gens gehraucht, ſonderlich 


Sache wahr iſt, ſo iſt doch 
wenn vom roͤmiſchen Volke 


gewis der Ausdruck in der 


Einſchliefung nicht Nepo— 
tiſch. Heuſinger wirft fie da— 
her aus dem Texte heraus und 
lieſt Dafür etiam nunc. 

(2) Eine Stadt im Doll: 
ciſchen Geblete am Liris, 


über dem Einfufe des Tre: 


us. — u 
(3) nimieillimnm  nomm! 
rımanı — h. romanis. Dag 


Mort Nomen wird oft für 


die Rede it, fo wie die Grie 
chen ihre vomar aud) für 
Leute gebrauchen. 

(a) Es ift nicht wahr: 
ſcheinlich, daß Nepos bier 
des Mayo erwähnt bar, To 
fehr er auch man geglaubr 
haben, daß Mage den zwei 
ten puniſchen Krieg überlebt 


(5) 


haͤtte. 


- 
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gleich auf die erfte Nachricht, die von dieſer Ant⸗ 
wort nah Karthago fam. Der erfte wurde nach 
feiner Ruͤckkunft Prator — nachdem er fihon in 
feinem zwei und zwanzigſten Jahre König gemefen 
mar. Denn zu Karthago wählte man alle Jahre 
zween (5) Könige — fo wie zu Nom zween Konz 
fuls. Während feiner Prätur begeigte er fich eben 
eifrig und thätig, ald er nur immer im Kriege ges 
wefen war. Denn er traf folche mwirkfame Anftals 
ten, daß die neuen Statseinfünfte zu dem Gelbe, 
fo an die Römer, vermöge des (6) Vertrags, be’ 
zahlt werben mußte, nicht nur hinreichten,, fondern 
auch einen Veberfchuß brachten, der zum Öffentlis 
chen Schaße konnte niedergeleget (7) werden. In 
der Folge — ein Jahr nad der Prätur, und uns 
ter dem Konfulate des M. Klaudius und L. Furius 
— famen römifche (8) Gefandten nach Karthago, 
Und nun made ſich Hannibal — in der Meinung, 
als hätte ihre Abfendung die Auslieferung feiner 
Perfon zum Gegenflande — ganz inggeheim zu 
Schiffe — ehe .fie noch vorm Senate Gehör ers 
253 hiel⸗ 


(5) Nepos redet mit roͤmi— 
ſchen Wörtern nach römifchen 
Sorkellungsarten. —F er 
bier Koͤnige nennt, waren su 
Karıhago Sufferes. So 
ſchreibt Living: Suffetes, 
quod velut confulare imperium 
penes eos erat, 30, 7. Wo: 
durch nun das Nachfolgende 
im Nepos beflättiger wird, 
— Das Vorhergebende Praͤ— 
sor muß alſo wohl ebenfalls 


nach römifhen Begriffen hier 
bineingetragen ſein. 

(6) Liv. 30, 16. 

(7) LQuae in arrario ponere- 
tur. h, reponeretur , welches 
Wort fonft eigentlich in die: 
ſem Falle gebtaͤucht wird, 
wenn der Begriff von recon- 
dere & cuftodire ſtatt haben 
ſoll. 

(8) Liv. 34, 47. und 48. 
Juſtis 31, 1,7. 8. 

(9) 
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hielten — und flüchtete nach Syrien zum Antio: 
chus Die Puner ſchickten ihm aber, fo bald es 
befannt wurde, zwei Schiffe nah — mit der Dr; 
der ihn zu greifen, im Fall er einzuholen wäre — 
fonfijeirten feine Güter, rißen fein (9) Haus von 
Grund aus nieder, und fprachen den Bann über 
ihn aus, 


Achtes Hauptftüd. 


Unter ben Konſuls L. Kornelius und Q. Min 
cius — im dritten Jahre nach ſeiner Flucht — 
fuhr er mit fuͤnf Schiffen nach Afrika und bei Kyre⸗ 
naika an, um in der Naͤhe zu ſein, wenn er etwa 
die Karthaginienſer durch Hofnung und Zutrauen 
vuf den Antiochus zum Kriege verleiten koͤnnte — 
bei dem er es mit Zureden ſchon ſo weit gebracht 
hatte, daß er gegen Itallien mit feinen Armeen auf 
brechen wollte Seinen Bruder Mago ließ er gleich 
falls dahin fommen, — den aber die Puner 
auf die erfte Nachricht, die fie davon erhielten, 
gerade fo, wie feinen Bruder, flraften. Sie lid; 
teten aljo, da fie weieer feine Hofnung vor fich fa 
ben, die Anfer und fuhren mit dem erften beften 
Winde ab. Aber nur Hannibal langte glücklich 
beim Antiochus an. Vom Tode des MagoS liefert 
ung die Gefchichte zweierlei Nachrichten. Nach eis 
nigen Schriftfielern fol er in einem Schifbruche (1) 


um; 
.€9) Tamquam perduellis &_ (7) Sch babe hier das Dri: 
maieltatis rei. ginal verlaffen mülen , wo 


es 
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umgefommen fein; nach aandern hätten ihn feine 
eignen Sklaven ermordet. Und Antiochus? — Wär 
re er in der Betreibung des Kriegs des Hannibals 
Rathſchlaͤgen eben fo gut gefolgt, als er ed anfäng- 
lich bei feiner Unternehmung gethan hatte, fo mürs 
de er mit den Römern um die Herrfchaft der Weltnäs 
her bei der Tiber, als bei den Thermopylig (2) ge, 
fochten haben. Und bei allen feinen anflugen (3) 
Streichen, die er ihn mehr als einmal machen fah, 
verließ ihn dennod Hannibal nicht. Man hatte 
ihn zum Kommandanten über einige wenige Schiffe 
gemacht, und diefe follte er, feiner Order‘ gemäß, 
aus Syrien nah Afien führen, und mir diefen 
fehlug er fi auf dem pamphylifchen Mere gegen 
die Flotte von (4) Rhodus. Nun wurden zwar 
feine Leute auf dem einen Flügel wegen der Ueber; 
Iegenheit des Feindes geſchlagen; auf dem andern 
aber, wo er in Perfon Fommandirte, behielt er bie 
Dberhand. 

Neun⸗ 


es heißt: Alii'naufragio, alii 
a leruis ipfius interfetum eum 
feriptum reliquerunt, Nepos 
ſchreibt aber mehr, als eins 
mal fby "daß er ein einziges 
Worty mie bier interficere , 
auf zwo Verbindungen anz 
wendet. ſ. S. 129. Anmerf. 
20. 

(2) Wo Antiohus vom A— 
cilinsg Glabrio gefhlagen 
mnrde. Liv. 36, 18. 19. — 
Die Redensart propius Tiberi, 
quam Thermopylis fommt weit 


feltner vor, ala der vierte Kaſus 
bei prope. Daraus folgt aber 
nun nicht, daß man propius 
Tiberim &c. Iefen müffe. 

(3) So lies er 3. B. das 
Gewehr feiner Leute vergol: 
den und fragte den Hanni: 
bal: Hicne exercitus Romanis 
füficiet? Sufficiet, antworte⸗ 
te/ der puniſche Held, vel 


maxinie auaris. 


(4) Liv. 37 23. 
(1) 
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Nach der Niederlage des Antiochus begab er ſich 
auf Kreta nach Gortyna, um dort weiter zu über 
Legen, wohin er fih nun eigentlich wenden follte — 
weil er beforgen mufte, (1) an die Römer ausge 
liefert zu werden „ welches dann "auch zuverläßig 
würde gefchehen fein, wenn er fo lange gemartet 
hätte, bi8 man ihm hätte zu Leibe gehen Eönnen. 
Als ein grofer (2) kluger Kopf fah er aber auch ein 
daß er feine Kleine Gefahr laufen würde, wenn er 
nicht zum voraus (3) eintgermafen auf feiner Hut 
wäre — und blog um bed Geiges der Kretenſer 
willen. Denn er führte vieles Geld bei fih, und 
wuſte daß die Sage davon ſchon unter bie Leute ge 
fommen war. Es kam alſo hier auf einen guten 
Anſchlag an, den er faflen mußte, und der mar 
dieſer, daß er eine Menge Krüge mit Blei füllte 
und oben am Rande mit goldnen und filbernen 
Münzen bebeden kes. Diefe Krüge legte er nun 
in Beiſein der Erſten (4) des Orir, unter dem 
Schei⸗ 


Cr) Juſtin. 32, 4 3. mit calliditate omnes in Africa} na- 
den a admonitum.a re-' tos praeftitiffe conitat. »1, 3, 5. 
ge, cum ab Antiocho Romani (3) Nif quid prouidiffer — 
deditionem eius depoſcerent. h. auiffet hbi. Go fchreibt 
vergl. Liv. 37. 54 Terenz: Quae ſi non altu pro- 
(2) Vidit autem vir caltidi[- widentur, ee» Ir u 5 
fmus — Sp äbnlih und Andre. 17 3 


feich bleibt ſich Nepos in (4) a Sudt Gottyna. 
einen Behauptungen — 


(5) 


J 


Neuntes Haupiſtuͤck. 489 


Scheine, als vertraue er ihrer Ehrlichkeit fein ganz 
zes Vermoͤgen, im Tempel (5) der Diana nieder. 
So führte er fie lin die Irre. Sein Geld hingegen 
that er in die Statuͤen von Bronze, fo er mit fich 
führte, und marf (6) fie im Haufe ganz frei hin | 
S unterdeſſen, daß die Gortynter den Tempel auf 
das Sorgfältigfte bewachen liefen — nicht gegen 
andere im Grunde, fondern gegen den Hannibal 
felber, damit er nur ohne ihr Vorwiſſen nichts neh⸗ 
men und mit fich (7) wegführen koͤnnte. 


Zehntes Hauptſtuͤck. 


Auf die Weiſe erhielt der verſchlagene (1) Kars 
thaginienfer feine Habfeligfeiten und retirirte fich, 
nachdem er allen. Aretenfern eine Nafe gedreht. hats 
hatte, in den Pontus zum (2) Pruſias. Und auch 
bier: blieb. feine Gefinnung gegen Italien immer die 
nämliche.. Denn auch bier. that er meiter nichts, 
ve 5 als 


(5) Amphoras plumbo re- Gtarsfchagfanmer zu Rom ; 


pletas in templo Dianae quali 
fortunae fuae praefidia deponit, 
wie Quftin ſchreibt. — Es 
rar üblih bei den Alte 
Etats und Privargelder im 
den Tempeln nieder zu legen, 
f. Ariſtid. 3, 1. und es der 
Verwahrung der’ Priefter in 
denfelben angavertrauen: Nos 
apud Theotimum omne aurum 
deponimus,, qui illic lacerdos 
eft Dianae Eprheiiae, wie Plau— 
tus ın den Bachidibug 
ſchreidt. So war 4 B. die 


im Tempel des Saturne. 

(6) Easqwe in probatulo dom: 
abiicit — proprie de iis, quae 
quafi vilia & contemta, negle- 
&ius habentur, In propatula 
— h. loco, quo cuique adire 
licebat. , 

(7) Secumque |duceret mm 
h, aufeıret. 

(1) Poenus — ganz aus» 
gezeichnet, mit Nücficht auf 
feine Verſchlagenheit. 

(2) König in Bithynien. 


(3) 
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als daß (3) er den König bemafnete und gegen die 
Römer übte. Zwar Pruſtas für fih allein mar, 
wenns auf feine innere Macht angelommen waͤre, 


lange nicht ftarf genug. 


Dies ſah Haunibal ein. 


Er machte ihm alfo die übrigen Könige zu Freuns 
den und zog flreitbare und Friegerifhe Nationen 


mit in- feine ‚Berbindungen, 


Nur der pergamenis 


ſche König (4) Eumenes, ein grofer Freund der 
Mömer, harmonirte nicht mit dem Prufiad,. Beide 
Theile befriegten fich einander, wo fie fonnten — 


zu Land und zu Waffer. 


Hannibal wuͤnſchte alfo 


um mehr, als einer Urfache willen feine Demüthis 


gung. 


Aber zum Unglücke war er wegen feiner, NL; 


klang mie den Römern zur See und zu Land ber 
Kärkfte und Hannibal mußte ihn zu entfernen fu: 
chen, wenn ihm das Uebrige leichter werden follte, 
- Das Mittel aber, wie er ihn aus dem Wege raus 


men wollte, war dieſes: 


In wenigen Tagen mußs 


ten fie fih unvermeidlich mit den Flotten (5) fehlas - 


(3) Neque aiiud quidquam 
etir, quam ‚regem armanıt 
exereuit — füt egit, vt re- 
gem-armaret &c, Die gemöhn: 
liche Leſeart iſt der Latinitaͤt 
des Nepos nicht gemaͤs. Auch 
weis ich fonft Fein Beifpiel 
tiefer Verbindung. Regem 
ionga poce defdem & infue- 
wm bello exercitio firmauit. 


— tEomAıcıag xaı 
„uvmranidse EIAYWVIOUG 
ERHATN 


gen. 


rt 


z 


(4) Plutarh nennt ihn 
QIAopwuzIov; Bal. Mar. 


amantifimum Romae vrbis; 
Fiorus Socdum & commilito- 
nem populi romani. f. Stra: 
bo 12. p. 925. fg. 

(5) Deereturi h. decertaturi, 
proelium nauale commiffuri, 
vt effent experturi, cui fortu- 
na vidoriam adiudicaret, 
Decernere proprie eft finem cer- 
nendi facere, fiue id armis fiat, 
five rem confiderando, 


(6) 
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gen. Der Feind hatte mehr Schiffe, ald Hanni, 
bal. Der legte mußte mit Lift fechten, da er es 
mit der Gewalt und Macht nicht zu thun vermoch⸗ 
te, Er gab alfo Order, daß eine große Menge les 
bendiger giftiger Schlangen (6) follte gefammlet, 
und in iredne Töpfe geworfen werden. Da man 
nun eine grofe Menge derſelben zufammengebracht 
(7) hatte, fo lied er feine Leute auf der Flotte zus 
‘einer Berfammlung berufen — gerade an dem Ta; 
ge, wo er zur See fohlagen wollte — und gab ih: 
nen den Befehl, daß fie alle zufammen dag Schiff 
des Königs (8) angreifen, und gegen die andern 
fi nur blos vertheidigen follten — melches ihnen 
dann um der vielen Schlangen willen gar nicht 
ſchwer werden doͤrfte. Daß ſie aber auch vorher 
wuͤßten, auf welchem (9) Schiffe ſich der Koͤnig 


ei⸗ 


(6) Omne ſerpentum genus 
— ſchreibt Juftin. 32, 4 und 
Galenus, Feras, quae repente 
poßent occidere. Frontin be- 
rührt ebenfalls dieſes Strata— 
gem. 41 7, 10. 


7) Harum quum confecil- 
N magnam multitwdinem ---- 
"FR. collegiffet ; in vnum redegil- 
fet. So gebraͤuchen auch ans 
dere Hiftsrifer conficere, 3. 
B. ex iis circiter trecentos e- 
quites conheit. Caͤſ. B. C. 1, 
24. So ſchreibt auch Cicero 
an den Attikus: conlficere ex, 
ereitus maximos. 


(8) Um ihn entweder zu 
erihlagen, oder zu ‚fangen : 
Taleın enim inierat rationem ad 
Eumenem interficiendum, wie 
er oben ſchon schrieb: 
Omnes vt ın vnam Eumenis regis 
concurrant nauem. — N. omnes 
ſeſe in eam incitent, wie ſich 
Caͤſar tee ausdrückt. B. 
C. 27 6% 


(9) Rex in qua naue vehe- 
retuU — 5, 127. 41 3. Auch 
Cicero fehreibt : in equo; in 
mari vehi, wie ed dann niche 
tngernöhnlich it zu fihreiben, 
in rheda; in curru vehi, 

on 
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‚ eigentlich befände, dafür ſollten fie ihn nur forgen 
laſſen. Würden fie ihn gefangen nehmen , oder 
töden, fo follten fie auf fein Wort, eine anfehnli; 
che Belohnung erhalten. 


Eilftes Hauptftüd. 


©: redete er feinen Soldaten Muth zu. Und 
nun fuhren auch ſchon bite beiden- Slotten vom 
Rande ab, um zu ſchlagen. Man ordnet auf beis 
den Seiten bie Linien ah; das Zeichen zum Tref— 
fen iſt noch nicht gegeben und Hannibal fchickt 
nun — blog um feinen Leuten befannt zu mas 
hen, wo Eumened wäre — einen, Briefträger 
mit einem (1) Friedensflabe Auf einem Bote ab 
— ber als er an die feindlihen Schif fam, fein 
Schreiben vorzeigte, und zu verfiehen gab, daß 


er den König fuhe. Man führe ihn gleich 


(1 Cum caducto -= ein 
Simndild der Geſchicklichkeit 
der Unterhandlungen des Frie— 
dens. Der Stab bedeutet die 
Macht; die beiden Schlangen 
die Klugheit, und die beiten 
Fluͤgel mit denen et nicht ſel— 
tin verſehen ift, die Geſchwin— 
digkeit eines gefchäftigen Flei⸗ 
ſes. Urfprunglich fol der Ka- 
duceus nad) der Mprhologie, 
der goldne Stab fein, wel: 
hen Merkur vom Apollo ete 
hielt, als er ihm die Ehre der 
Erſßndung in Ruͤckſicht auf die 
Laute, oder eier adtrat. Die: 
ſen Stab warf Merkur auf 


auf 
der 


dem Wege von Arkadien-uns 
ter zwo kaͤmpfende Schlan— 
gen, und nun giengen dieſe 
Tiere friedlich von einander. 
Merkur krümmte darauf ſelbſt 
ein par Schlangen um denfels 
ben , und befeftigte fie wir 
dem Sinoten des Herkules. 
Eben darum wurde nun der 
Schlangenſtab für ein Sym— 
bot des Friedens angefeben, 
und auch Friedensſtab ges 
nennt, f. Sch. Bauir. T. 
3.9. 352. Yıf Schiffen 
wurde er aufs Vordettheil 
aufgeſteckt. 
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der Stelle zu dem Eumenes hin. Denn iedermann 
dachte, der Inhalt feines Schreibens habe Fries 
densvorſchlaͤge zum Gegenſtande. Aber fein er 
‚berbringer hatte faum noch das Schif des Admi⸗ 
rals feiner Partie Fenntlich gemacht , fo nahm er 
auch ſchon feinen Rückweg an den Ort bin, mess 
her er gefommen war. Eumenes erbricht den 
Brief, und findet zu feinem Erftaunen , und ohne 
die Urfache zu entdecken, in demfelben meiter - 
nichts, ald Spöttereien auf (2) fih. Und dem 
ohngeachtet trägt er fein Bedenken, fih fo gleich 
und aufder Stelle in dag Treffen einzulaffen. Man 
greift an, die Bithyner machen fi, Hannibals 
Drder gemäß, über dag Schif des Eumenes ber, 
und der König der es gegen ihrer Gewalt unmögs 
lih aushalten fonnte, ficht ſich genöthiget, in der 
Flucht fein Heil zu fuchen, und hinter feine Poften 
fich zurüc zu ziehen, die ganz nahe an der Küfle 
ſtunden _ ohne bie er fih ohnehin nicht einmal 
auf der Flucht hätte retten können. Die übrigen 
pergamenifchen Schiffe feßten zwar ihren Gegnern 
weit lebhafter zu. Auf einmal aber warf man bie 
oben erwähnten irrdnen Töpfe hinein, worüber die 
Soldaten anfänglich ein. lautes Gelächter erhoben, 
Niemand fah auch vor der Hand die Urfache ein, 

mar: 


(2) Niß quod ad irriden- So fihreibt er im vorigen 
dum eum pertineret — für ad Hauptſtuͤcke: Gortynii marna 
fe. Dem Nepos ift e8 geläu: cura templum cuflodiuut, &r.. 
fig Nati des Reciprokums ein — ne quid ille infcienübus his 
Relarivum zu gebrauchen. (für fe) tollerer, 
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warum bdiefe Anftalten waͤren gemacht worden. 
Aber wie erfchracen fie nicht über diefe ungewoͤhn⸗ 
lihe Erfcheinung als fie die vielen Schlangen faben- 
und nun nicht mehr mußten, wofür fie fich zuerft 
wahren folten! Alles lenkt (3) jauf einmal um 
und_reterirt fi zum (4) Schiflager. Auf die et 
fe überwand Hannibal durch Fluge Anftalten die 
Macht der Pergamener, und ſchlug — nicht blog 
diesmal zur See, ſondern auch mit (5) Randtrup- 
pen — feine Feinde mehr als einmal lediglich 
durch dergleichen Stratageme in die Flucht. 


Swölftes Hauptftüd. 


Wahrend dieſer Begebenheiten in Aſien waren 
einmal von ohngefaͤhr des Pruſias Geſandten, 
beim Exkonſul L. Quintius Flaminius (2) zu Gaſt 
in Rom, und da uͤberm Eſſen die Rede auf den 
Hannibal kam, ſo fagte einer von ihnen, „, er 
halte fich gegenwärtig im Neiche des Prufias auf. 
Dies hinterbrachte (2) Flaminius am folgenden 
Tage dem Senate. Und nun fohicften Roms Na; 
‘ter, die fo lange Hannibal lebte Nachftelungen 
j für: 


(3) Puppes auerterunt. — 
h. verterunt, quum antca pro- 
füs haberent pugnantibus ad- 
uerlas. 

(4) Den im Afcihiades 
Babe ih vom Schiflager aus: 
fuͤbrlich gevandelt- Beim Caͤ⸗ 
far beifen dergleichen callra 
auch naualia. 


(5) Pedefribus eopiis — 
h, terreribns im Gegenſatze 
der clafüariorum, : 

. cs) Nice Flaminius, wie 
in den gewöhnlichen Ausga— 
ben geleſen wird. 

(2) — Senatui detulit — 
ganz richtig mit dem Dativ. 
A parentibus puerorum quere- 

N ia 
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fürchteten, ins Bithynifche Gefandten hin — uns 
ter andern den Slaminius __ mit dem Auftrage an 
den König, ,, ihren gröften Feind nicht bei fich zu 
behalten, fondern an fie (3) augzuliefern, * Abs 
zufhlagen getrauete ihnen Prufias nichts. Das 
verbat er fich aber, daß fie. wieder (4) das Recht 
der Hofpitälität nichts von feiner eignen Perſon 
verlangen möchten. „ Sie möchten ihn felber gretz 
fen, wenn fie fönnten. Den (5) Dre, mo er wäs 
re, wuͤrden fie leicht finden. * Denn Hannibal 


hielt fi immerfort nur an einem einzigen Orte auf 


— in dem Schloße, womit ihm der König ein Ges 
ſchenk gemacht, und das hatte er fo. bauen laffen, 
daß er einen Ausgang für fich in allen Theilen des 
Gebäudes offen behielt — bloß aus Beforgnig, 
ed möchte ihm einmal fo (6) ergehen fönnen, wie 
es ihm ietzt wirklich ergieng. Dieſes Schloß liefen 
die römifchen Gefandten von allen Seiten umrin; 
gen, und Niemand, als der Thorhüter (7) ent; 


deckte fie von weitem. 


laeft regi delata. Inſtin. 1,5, 
1. vergl. 9, 6,7. Nec deerant 

"qui haec Senecae deferrent, 

Tacit. Annal. 13, 43. 

(3) Mifh a Senatu legati funt, 
qui’ veruinque regem (Eume- 
nem & Prufianı) in pacem co- 
gerent, Hannibalemque depo- 
fcerent.' Tuftin. 32, 4 8. 

(4) Illnd recufanit, ne id a 
fe fer pofularenr, quod adyer- 
Sus 105 hofpirii ee — nad: 
druͤcklicher in der‘ Periphraſe 


Dieſer meldete ſeinem 
Herrn, 


für — ne contra ius hoſpiti 
a fe ſieri aliquid poftularent, 

— (5) Appian nennt ihn Ly— 
ma. 

Ne Veiens, ne vfu eueni- 
ret, quod accidit. — Yuch 
Livius ſtimmt hier mit der 
Sache überein: Semper talem 
exitum vitae fuae Hannibal pro- 
— animo. 

(7) Puer ab lanua — h, 
elauftri tumus, - 


(8) 
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Herrn, es lieſen ſich ungewoöͤhnlich viele bewehrte 
Leute ſehen, und Hannibal gab ihm die Order, 
gleich auf der Stelle nm alle Thuͤren des Hauſes 
herum zu geben und aufs Schleunigfte wieder Nach 
riebt gu bringen, ob er wirklich von allen Seiten 
fo. eingefchloffen fi. Da ihm nun der DBediente 
die Nachricht von dem Vorgange fehr bald zuruͤck 
brachte, und meldete, daß die Ausgänge ſchon ale 
mit einander befegt wären, fo fah er es weiter 
nicht für etwas Ohngefähres an, und merfte, da 
e8 feine Perfon gelten folte; mithin wäre auf die 
Erhaltung des Lebens feine Ruͤckſicht mehr zu neh— 
men. Er nahm alfo, um ed nicht nach der Will 
kuͤhr andrer Leute (3) Aufzugeben, — ſtolz auf 
den Gedanken an feine vormaligen Heldenthat:.n 
— bag Bift zu fih, fo er gewöhnlich immerfort 
bei fih führte. Auf die Weife gieng der grofe 
tapfre Mann,. nach den vielen und mannichfaltis 
gen Strapagen, die er überfianden, im fiebenzigs 
fien Jahre feines Alterd, zu feiner (9) Ruhe ein. 
3 


{ 8) Quam ne alieno arbitrio (9) Acquieuit  yar 


—— er — EUBNAITLAOV fürs mortums 
! bs \ 

foreibt : dimifitque aninam et. Auch die Griechen ge: 
nobilore via, d. i. fie gab auf bhau uchen in Ddiefem Falle 
eine edelmüthigere Weiſe iht arewavoaTo und Dal. 
xiben dahin. LEpigte. I» 78- Mar. ſchreiht: in conſpectu 
Und Cicero ſagt in der Rede jnieerii exoptata fecuritate ac- 
für den Archias: Non cum queieat. 9 12. 

vitae teınpore dimittendam effe 

ef commemorativnem nomi- 

aus noſtri. M 


(3: 


ı# 
! 
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Ueber das Konſulat, in welchem er ums Leben ge⸗ 
kommen, iſt man nicht einig. Denn Attikus ſchreibt 
in feinem Jahrbuche, er ſei unter den Konſuln 
Markus Klaudius Marcellus (1) und Q. Fabius 
Labeo geſtorben. Andere aber z. B. Polyb ſetzen 
ſeinen Tod unter das Konſulat des L. Aemilius 
Paullus (2) und des Kn. Baͤbius Tamphilus; 
oder, wie Sulpitius, unter den P. Kornelius Cethe⸗ 
gus und M. Baͤbius Tamphilus. — Und dieſer 
groſe Mann verwendete, bei allen ſeinen (3) Ver⸗ 
wickelungen in iene groſe Kriege, auch ſelbſt auf 
die Gelehrſamkeit noch einige Zeit: wenigſtens hat 
man einige Buͤcher von ihm, die in griechiſcher 
Sprache aufgeſetzt ſind — eins unter andern an 
die Rhodier, von den Kriegen des Kn. Manlius 
(4) Vulſo. — An des Hannibals Kriege haben 
ſich eine Menge Geſchichtſchreiber gemacht. Sile— 
nus (5) und (6) Soſilus, aus Lakedaͤmon, ſind 

die 
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Cı) Ihe Konſulat faͤllt ins 
s7ofie Jahr von Rom. 

(2) Ins 5zı. Gabe von 

om. 
(3) Tantis bellis diſtrictus. 
--- h. eccupatus & impeditus, 

(4) Bulfo war im 464- J. 
v. R. Konful mir dem M- Sul: 
vins Nobilior. Er überwand 
die in Afien wohnenden Gal: 
Tier während feinge Statthal⸗ 
terſchaft. 


Mepos.) 


(5) Hoc idem in Sileni grae- 
ca hiftoria ef, Is autem dili- 
gentifime res Hannibalıs per- 
fecutus et, Cic. de Divi: 
nat, 1, 24. vergl. Liv. 26 
49. Es ift alfo nicht nöthig 
bier einen Philänius , oder 
Philinus zu fuchen. 

(6) Ganz ridtig; nicht 
Soſibius. — ZweriAos, 
6 IAsog iu TAseug) TE 


J i reg! 
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die bemerfungemürbdigften unter ihnen, weil fie im 
gager bei ihm waren, und in feiner Geſellſchaft 
lebten‘, fo lang es die Umftände litten. Soſilus 
war auch fein Lehrer in der griechifchen Litteratur. 
Doc es ift Zeit, mit diefem (7) Buche den Bes 
ſchluß zu machen, und die Geſchichte der roͤmiſchen 
Feldherren anzufangen, um aus den Thaten ſelber 
in der Vergleichung urtheilen zu fünnen, ob bie 
Griechen, oder die Römer vorzüglichere Helden ges 
habt haben. 


XXIIII. Rato. 
Erſtes Hauptftüd. 


* 


rıgı Ayıßav &yparbev 
iv Bıauoss E. Diodor. 
26, cl. 32. vergl, Polyb, 
3, 20. Unrichrig fagt Bor: 
fing von ibm, daß er ſechs⸗ 
zig Buͤcher über Haynibals 
Geſchichie geſchrieben haͤtte. 
(7) Nepvs hat dem Gans 
zen feines Werks zwo Haupt: 
abtbeilungen gegeben, und 
diefe ſelbſt mennt er hier li- 
bros. Die erfte follre die aus: 
waͤrtigen Feldberrn, das iſt 
die unroͤmiſchen; die zweite 
die römirchen arofeiı Maͤn— 
ner enthalten, oder die Feld— 
erren Noms. Don der lezten 
ift der einzige Kato übeig. 
Das Leben des Arrifus gehoͤrt 
eigenilich nicht hiehec. 


Kato (1), aus dem (2) Municipium Tufiulum 


(3) 
ges 


‚C3) Unfer Rato_bies ans 
fänglıh Brisfus. Den Nas 
men Nato erhielt er fpäter 
von Catus — fibarffinnig; 
Flug. Ueber die Samilie der 
Katonum und Porciorum lefe 
man baum Gellius nad, 137 
19.7 Der gegenmwärtiae mar 
des uticenſiſchen Katos Ur— 
grosvater. 


(2) Städte mit Vorrech⸗ 
ten von Kom biefen Municis 
pia. Sie waren im Kleinen 
was Rom im Groſen iſt. Man 
konnte fie obngefabr mit ums 
fern Reichsftädten vernleichen, 
Uebrigens lebten fie unter fi) 
nach ihten eignen Gefepen- 

(3) Das iezige Frackati; 
bei den Lateinern zufeulun: 

ei 
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geburtig, brachte die erften Jahre feiner fruhften 
Jugend, bevor er fi) um ein Gtatsamt bewarb, \ 
unter den (4) Sabinern zu, mo ihm fein Vater ein 
Erbgut (5) verlaffen hatte. Nach Rom zog er auf 
Zureden des L. Valerius Flakkus, der nachher im 
Konfulate und in der Cenfur fein Kollege war — 
wie der (6) Ercenfor M. Perperna zu erzählen 
pflegte — und von der Zeit an befuchte er auch ges 
mwöhnlich dag Forum. Unter des D. Fabiug Maris 
mus und des M. Klaudins Marcellus Konfulate, 
im fiebenzehnten Jahre (7) feines Alters, that er 
‚ feinen erfien Feldzug, Als Tribunus (8) diente er 
in Sikilien. In dem Treffen bei (9) Sena, mo 
Hannibals Bruder, Hasdrubal auf dem Plage blieb, 
that er fich nach feiner Ruͤckkunft im Lager und Ges 
\ Ji 2 fol⸗ 


bei den Griechen Tsęç4Mov; 
TucxAov. Es liegt ohn⸗ 
gefaͤhr hundert Stadien von 
Rom. 

(4) Wo die Kinderzucht 
ſtreng, und noch nicht ſo 
weichlich als zu Rom war. 

(5) Heredium — agellus 
qui heredem ſequitur. Beim 
Gellius findet man auch He- 
rediolum. Libr, 19, 7. 

(6) Cenjoriss -- qui cen- 
furam geflerat, 

(7) In diefem Alter mus 
fte der junge Römer , wenn 
er im State einft einmal Yen: 
ter befleiden wollte, Kriege 
dienfie zu thun anfangen, 


und meniaftens zehen Jahre 
dabei aushalten, 

(8) Im 24. Gahre feines 
Alters unter dem Konſulate 
des MR. Klaudius Marcellus 
und des T. Quintius Kriſpi— 


nus. 

(9) Ein Flus in Umbrien, 
der jezige Ceſano, ohngefaͤhr 
vier Meilen vom ietzigen Ni— 
gola, der alten Miſus. Man 
fohreibt auch Senna Den 
Namen har er von den Seno— 
nen. Gewoͤhnlich ſetzt 
man dies Treffen an den Mes 
taurus, der nicht weit davon 
war: Quid debeass, o Roma, 
Neronibus , teftis Metaurum 
Aumen & Asdrubal deuiitus. 


Horat. Od. 4 4 
j (10) 
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folge des K. Klaudius (10) Nero vorzuͤglich vor 
andern hervor. Als (11) Quaͤſtor wurde er dem 
Konſul P. Kornelius Scipio Afrikanus beigegeben, 
mit dem er aber nicht in der freundſchaftlichen (12) 
Verbindung ſtund, wie es dad Log, das ihn getros 
fen, zu erfordern ſchien. Denn ‘er harmonirte fein 
ganzes Leben durch mit bemfelben nicht. Aedilis, 
‚vom zweiten (13) Range, mar er zugleich mit dem 
Kaius Helvius. - AS Prätor (14) befam er die 
Statthalterfehaft von Sardinien, und aus bdiefer 
Inſel hatte er vormals, bei feinem Abzuge aus Afs 
rifa, den Dichter D. Ennius (15) mit fih nach 
Mom genonimen — Welches in meinen Augen et 
was fo grofeß ift, als ein ieder Triumph über Sars 


dinien, 
waͤre. 


(10) Der im 546. J. v.R, 
Konful war. 

(11) Wenn die Konfuls oder 
Prätores in den Srieg,oder in 
die Provinz giengen , fo mut: 
den ihnen Kriegsſchatzmeiſter, 
Quaeltores ,„ beigegeben — 
mwelhe die Gratsausgaben 
und Einnahmen verrechneten. 
Gemihnlich wurden fie nad 
dem Lofe gezogen, und hiefen 
zur Unterfiheidung Provincia- 
es, im Gegenfage auf den 
Quaeftorem vrbanum. 

(12) Cum quo nn pro fortis 
negellitudine vixit — h. colle- 


garum forte lectorum confen- | 


done, vinculo, coniundione. 
— Nam Conlul aut Praetor 


wenn er gleich noch fo herrlich gemefen 


Zwei⸗ 


Quaeſtori pro patre, hic illi pro 
filio „rat. Cic. in Caͤcil. 14. 
und 19. In Verr. 1, 14. 
(13) Aedilis plebi. — Man 
hatte Aediles Kurules, Ple— 
bis und Cereales zu Rom. 
Die vom erften Nange waren 
Parricier 5; die vom zweiten 
nicht vor Adel. Sie beforg- 
ten das Baumefen dts Stats, 
und die Feierlichkeiten der oͤf— 
fentlichen Spiele. 
- (14) Der Anfänger bemers 
fe bas Steigen in den roͤmi— 
fhen Statsäntern: Qudftor, 
Aedilis, Vräror, Konfuf. 
(15) Ein berühmter lateie 
nifher Dichter , der fi bis 
gegen das vierzigfte Jahr Hr 
ne 
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| Das Konfulat bekleidete er mit dem Lucius Bas 
leriug Flakkus. Bei der Verloſung fiel ihm die 
GStatthalterfchaft vom bieffeitigen Spanien gu, wels 
ches ihm dann auch einen Triumph verfchafte. P. 
Scipio Afrifanug, unter deffen erften Konfulate ee 
Duäftor gewefen mar, fuchte ihn mährend feines 
zweiten, aus derfelben zu verdrängen und ſein 
Nachfolger zu werder, als er fich in derfelben ets 
was zu lang verweilte; Fonnte ed aber beim Seas 
nate dahin nicht bringen, ohngeachtet er der. erfte 
und vornehmſte Mann im State war, und am mei⸗ 
fien galt, weil ed damals im State nicht auf Ges 
walt (1) und Macht, fondern aufs Necht ankam. 
Der Senat endigte (2) fich zum Verdruffe des Scipio, 
und nun blieb er ohne Amt in Nom. Kato hinges 
gen wurbe mit dem Flakkus, deffen ich oben gedachz 
Ji 3 de, 


gor 


nes Lebens in Sardinien auf: 
hielt. Er verfeinerte die roͤ⸗ 
mifche Poefie, und fchafte das 
Grobe und Rauhe der ſatur— 
ninifchen Verſe weg. Lukre; 
fagt von ihm er ſei der erfte 
eweſen, der fib auf dem He: 
ion eine unverwelkliche Kro— 
ne geholt babe. Mithin ifl 
er der Vater der fchönen Lit 
teratur in Rom, und daraus 
laͤſt ſich nun begreifen, war⸗ 
um Nepos dem Kato dieſe 
Eroberung eines Genies gleich 
einem Triumphe anrechnet. 
— Don ihm lernte Nato 


noch im hoben Alter die. gries 
hifhe Sprade. 

(1) Minuitur ius, quoties 
glifeit poteftas ,- nec vtendum 
imperio, vbi legibus agi poteſt. 
Tacit. Annal, 3, 69. -—- Ne⸗ 
pos sielt auf den Zuftand ſei⸗ 
ner Zeiten, wie Velleius 
fhreibt, ius vi obentum, po- 
tentiorique habitus prior, 2% 


37 3- 

'@) Unter diefer Erbla— 
rung, dünft mich, koͤnne Se. 
we peradto beibehalten wer: 

en. 


(3) 
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de, (3) Cenſor, und führte dieſes Amt mit Stren 
ge. Denn er firafte gewis nicht wenige patricier 
(4) und ließ viele neue Sachen ind (5) Edikt feßen, 
um die Verſchwendung und Ueppigfeit zu erſticken, 
welche damals ſchon hervor zu fprofien anfieng. 
Ohngefaͤhr ganze achtzig (6) Jahre über, bis in 
das Aufferfte Alter von feiner Jugend an, lud er 
fi , ohne alles Bedenken , wenn es ber Republik 
Vortheil erheiſchte, eine Menge Feinde auf den 
Hals. Viele verſuchten (7) es anch, ob ſie ihm 
nicht etwas anhaben koͤnnten; aber ſein guter 
Name litt ſo wenig darunter, daß vielmehr ſeine 
Ehre und ſein Lob von Tag zu Tag immer mehr 
und mehr wegen ſeiner Tugenden wuchs — ſo lang 
er lebte. 


Drit—⸗ 


(3) Der Cenſor war zu 
Rom eine odrigkeitliche Per— 
ſon vom erſten Range. Er 
muſterte die Buͤrgerſchaft und 
ordnete die Schatzungen an, 
und batte auf die Bolicci und 
auf die Sitten bei allen Stän: 
den in dem Stare Achtung zu 
geben. Der Namen Font 
von Cenfere, meil dieſe 
Statsbedienten die Bürger 
fchägten, und das Volk iR 
die Teneurien vertheilten. 

(4) Nobile.— deren Bor: 
eltern Statsbedienungen vom 
erften Range befleider hatten 
-.- im Gegenfage der homi- 
num nouorum , die fich durch 
eigne Verdienſte zu den bös 
nn Poften hinauf ſchwan— 


(5) Die Verordnungen, 
welche die Genfores beim Ans 
tritee ihres Amtes ausgehen 
liefen, waren entmeder 
ſchlechtweg die Edifte ihrer 
Vorgänger, Edida traditia; 
oder veränderte und neue, E- 
di&a noua. Sie enthielten 
die Regel nah welcher fie 
mäbhrend ihres Amtes ent: 
fcheiden moliten. 

(6) Die Worte circiter an- 


.nos o&oginta, kommen allen 


guten Neisifern verdächtig 
vor. Einen guten Verſtand 
machen fie gewißlich nicht. 
(7) Diele verfuchten es 
auch, ob fie ihm nicht was 
anbaben koͤnnten. — A 
multis tentarus non modo &c. 


fed &c. Plutarch merkt an, 
j daß 


Drittes Hauptſtuͤck. 
Drittes Hauptſtuͤck. 


| Einſichten und unverdroßne Arbeitfamfeit geichnes 
ten ihn in allen Angelegenheiten vorzüglich aus, 
Der gute (1) Landmann mar ihm, fo zu reden, 
angebohren, und doch war er Statgmann, Rechts⸗ 
gelehrter , Feldherr, ein ziemlicher (2))j Nebner, 
und ein eifriger Liebhaber der Sprade (3) und 
Geſchichte. Die leiten hatte er erft in feinem hoͤ⸗ 
hern Alter gelernt, und dem ohmgeachtet machte er 
fo grofe Schritte darin, dag ihm in der Gefchichte 
von Griechenland und Italien nicht leicht etwas 
ganz unbekannt war. Reden (4) arbeitete er in 
der Jugend aus. Als Greis wagte (5) er fih an 
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Ji 4 


daß er beinahe fünfzigmal 
verflagt worden ſei — quia 
nimio piures exercuit fimuita- 
tes, ac afperi procul dubio a- 
nimi, linguae acerhae & im- 
ınodice. liberae fuit, Liv, 39, 
40 

(1) Nam & agricola fo- 
lers & = &c. Die guten na= 
rürlihen Anlagen; das nas 
tuͤrliche Geſchick zur Kunft 
find die eigentliche Sollertia 
der Lateiner. Livius ſchreibt 
vom Kato: Vrbanns rulticas- 
que res pariter callebat. — 
Idem in pace fi ins confuleres 
peritifunus, und Ampelius: 
Hic eft omnium rernm peri- 
tifimus , & vt Sallultio Cril- 
po videtur, Romani generis 
differtifimus Cato. -- Geine 
landwirthſchaftlichen Kennt: 
niffe bemeißt das noch von 


die 


ihm vorbandne Werk de re- 
bus rußicis, -—- Sn den Als 
ern Zeiten war co eine Eh— 
te ein guter Landmann zu 
fein. Seloft den Koͤnig De: 
Iotarus lobt Cicero von. dies 
fer Seite: Tecrarcha nobilis, 
optimus pater familias, dili- 
gentifimus agricola & pecua- 
rius, 

( 2) Prohabilis orator -- h. 
non contemnendus; qui pro- 
bari potel. f. Anmerk 1. 

(3) Cupidiſſimus litterarum 
— earum Imterarnm, quarum 
ſtudium ſenior adripuerzt ; al» 
fa Sprachen und Geſchichte, 
litterae* 

(4) Aufonins Bompa bat 
ihre Fragmente gefammiet. 

(5) Senex hiftvrias feribere 
inſtituit. h. coepit. 


(6) 
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die Gefchichte, und davon find noch fieben Bücher 
vorhanden. Das erfte enthält die Begebenheiten 
der römifchen (6) Könige. Das zweite und dritte 
Hat die gefammte Ztalifhen Staten und ihren Urs 
fprung zum Gegenftande. „Dies ift vielleicht der 
Grund, warum er fein ganzes Werk mit dem Titel 
(7) Entftchungen uͤberſchrieb. Im vierten fam der 
erfte punifche Krieg vor; im fünften der zweite. 
Ueberall berührt er nur die Hauptjachen, und in 
der (8) möglichften Kürze. Eben fo handelte (4) 
er auch von den übrigen Kriegen, bis auf ded Gers 
vius Galba (10) Praͤtur — der in Eufitanien plüns 
derte. Nie nennt-er die, Generale in diefen Kriegen 
bei Namen. Begebenheiten und Sachen ; aber 
nicht die Namen zeichnete er auf. In diefem Wer⸗ 
fe brachte er zu gleicher Zeit die vorzüglichften Merk 
würbigfeiten von $talten und Spanten bei, und von 
der Seite fällt feine viele Arbeitfamfeit, fein Fleis 
und feine vielfache Gelchrfamfeit ganz fihtbarlich in 

die 


— 


Kato. 


(6) Vielleicht würde man 
hier richtiger Regum & po- 
puli romanı leſen, Dionys 


(8) Hace ommia capitulatim 
fun dida—— h. fummatim & 
breuiter. j 


von Haͤlikarnas verfichert, 
es have 
Werk mir der Erbauung von 
Rom angefangen. Unftreitig 
wird es alfo die Gefhichte 
der Könige und des roͤmi⸗— 
fhen Volks enthalten baz 
ben. Dionys. U R. u, 7. 
und ı1. 

(7) Qrigines— mit diefem 
Titel iſt Feſtus nicht volig 
zufrieden. 


(9) Reliqua bella pari modo 


diefes katoniſche perjecwins eff -—- Perfequi; Pro- 


Jequi dieuntur fcriptores ea, 
uac enarrant & ordine recem- 
ent 

(10) Kato widerfezte fich 
der Habfuht des Servius 

Snipieins Galba, und Flag: 
te ihn deswegen in einer 
firengen Rede öffenslih an. 
Liv. Epit. 4% 


(112) 
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die Augen. Doch ich habe ſchon — auf des Titus 
Pomponius Attikus Erſuchen — über fein Leben 
und feinen Charakter noch befonders in einem eigs 
nen (11). Buche gefihrieben, auf dag ich des Katos 
Freunde hin (12) verweife — im Falle fie gern 
voch mehr von ihn miffen möchten. 


XXV. Attikus. 
Erſtes Hauptſtuͤck. 


Titus Pomponius (1) Attikus, urſpruͤnglich (2) 
Ji5 aus 


(11) Ein Bruchſtuͤck davon 
hat uns Gellius aufbehalten. 
11,8. — Den Schaden fo die 
gitteratur durch den Verluſt 
diefes Werks gelitten , hat 
Plutarch reichlich durch fein 
Leben des Kates erſezt. 

(12) Delegamus — Heuſin⸗ 
ger hat dafuͤr relegamus in 
den Text aufgenommen. So 
viel iſt gewiß, daß Plinius 
relegare in dieſem Giune, 
und in der namlıchen Sion: 
ftruftion braucht. Libr. 7, 1. 
ſchreibt erad audtores relegabo. 


(1) Dielen Beinamen er- 
hielt er von Athen; vielleicht 
deswegen, weil er fo gut 
griechiſch fpradh, als wenn er 
eın gebohrner Athenienſer ge= 
wefen wäre, wie Nepos fels 
ber unten verfiher. Doch 
Eicers führt etwas mehr an: 
Noui moderationem auimi tui 
& aequitatem teque non co- 


gnomen folum Athenis depor- 
talle, fed humanitatem &pru- 
dentiam -— gleid im Aufan— 
ge feines Buchs de Senectute, 

(2) 4b origmme vltima firpis 
Romanae geueratus h. fupremaz 
prima. Extremorum enim, 
quae funt, dudo a principio 
ordine, vltima, prima ſitnt, 
fi retro commees. So gebralts 
chen die Alten das Wort vi- 
timus, fnpremus oͤfters. So 
fchreibt Ennius fihon : Pyr- 
rhus, vti memnrant, homines, 
a ftirpe fupremo. Und Virgil: 
Rex ipfe, Jouis a gente fupre- 
ma; oder anderswo: Tu lan- 
guinis vltimus auctor, und fie 
viug: Ibi Tarquinius maledi- 
&a ab vitima firpe orfus. 1, 
7. Leute die ihre Borels 
tern in einer weiten Reibe bie 
auf die älteften Stammväter 
fortführen koͤnnen,  beifen 


beim Iſidor Genitä, yare- 
Ta 
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aus einem der aͤltſten roͤmiſchen (3) Haͤuſern gebuͤr⸗ 
tig, beharrete im Stande (4) des Ritters bis an 
das Ende ſeines Lebens — blos um ſeiner Vorel⸗ 
tern willen, von welchen er ihn (5) geerbt hatte. 
Sein Vater — ein wackrer und zaͤrtlicher (6) Bas 
tee — war reich — fo wie mans in deu damali—⸗ 
gen (7) Zeiten war — und ein grofer Liebhaber 
der (8) Literatur. In allen Wiſſenſchaften, die 
man dem Alter eines Kindes beizubringen pflegt, 
unterwies er feinen Sohn felber — fo gut (9) «8 


Tas und im attifchen Dia: 


fette Yyarınras. — Het 
Rapp bat diefe Stelle gut 
erläutert. |. Harleſii Gpuſc. 
p. 466. 

(3) Man glaubte dad pom« 
pomſche Haus ſtamme vom 
Bompo , einem Sohne des 
Numa, ab. Aber gros ange: 
feben war! doc) der Adel des 
Attikus nicht, mie aus dem 
Tacitus erhellet. Annal. 2, 


377 9% 
(4) Perpetuo equefirem obti- 
nuir dignitatem --- h. equeltris 


ordiunis honore contentus ſena- 
torium non adfetauit, 

(5) A maioribus acceptam 
-- h, eo quod maioribns ac- 
ceperat, Diefe Erklärung 
ſcheint mir die ſchicklichſte zu 
ſein. Seine Voreltern wa— 
ten- Statsreuter geweſen, 
nicht eigentlich Ritter im 
Stande. Denn der Ritter— 
fand, ordo equefter, bildete 


ihm 


fib erft in den Zeiten der 
Gracher, und erbielt feine 
Vollkommenheit wahrend des 
Konſulats des Cicero. Von 
der Zeit an machte er eine 
ganz anſehnliche Figur nebſt 
den beiden andern Ständen 
und don da an finder man ihn 
in Akten und öffentlichen Mo— 
numentn, als-einen bejons 
dern Stand genannt; ordent— 
liherwiife aber nach dem Po- 
pulo und diefe Stelle beweiſt 
ſchon fein nenerlihes Ente 
fteben. 

(6) Patre vfus ef diligente, 
indulgente &e. --- Indulgen- 
tiae vox fignificanter de afle- 
Au necefhtudinum & facilitate 


ouyywians oMiIAıdg 
vfupatur 
(7) VYt tum erant tempora 


— h. pro eorum temporum 
ingenio & captu, 
(8) S. Rato 3. Anm. 3. 
{9) Preut ipfe amabat litte- 
Tas 
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ihm feine Liebe zur Litteratur möglich machte. Das 
Kind hingegen — auffer' der Gelehrigfeit des Kos 
pfed vom Angenehmen des Tons (Io) und der 
Stimme unterftüßt — fafte (11) nicht nur allg, 
was man ed lernte, im grofer Gefchwindigfeit, 
fondern trug es auch mündlich (12) wieder ganz 
vortreflih vor. Und dies gab ihm fehon in ber 
Kindheit einen ausgezeichneten Vorzug (13) vor 
ben iungen Leuten feines Alters — und ein gewiß 
ſes glänzendes. Anſehen, gegen das feine fonft edel 
benfende (14) Mitfchäler nicht immer völlig gleichs 
gültig waren. Sie mwetteiferten vielmehr mit ihm, 
und fein Fleis fpornte fie alle an; um nur einige 
anzuführen, den 2. (15) Torquatus, der Sohn KR, 
Marius, und den M. Cicero, die er duch feinen 

Um 


ta — h. pro fuo in litteras 
amore. Go gebraucht auch 
Salluſt vti: Ve planities erat 
—- 0dto cohortes in fronte con- 
ſtituit —- h, pro planitie; pro 
captu planitiei. Ratil. 59, 2. 

(10) Summa Juanitas oris at- 
que vwocis — h. oris vocisque 
commendatio , mie ſich Nepos 
im Wlcibiades ausdrückt. -f. 
S. 118. Anmerk. 11. 
Andere erklären os bier von 
dem Angenehmen in der Bil: 
dung des Geſichts. 

(t1) Ve non ſolum celeri- 
ter acciperet, quae tradeban- 
tur — der Lehrer giebt ; der 
Schuler nimmt an. Ein (did: 
liches Bid! 


@12) Sed etiam exrellenter 
pronunciaret — quae FOU 


Aoys Xapıg elt; orationis, 
vt lupra fdixımus , commen- 
datio. 

(13) Nobilis inter aequales 
ferebatur. — Man ſprach 
mit einem gewiſſen Vorzuge 
unter den Leuten von ihm. 

(14) Generofi condifcipuli 
— h. qui genere fuo & ortu 
digni fuut ; Yeryzioı , qui 
animo funt liberaliore, 

(15) £. Manlius Torqua— 
tus im, ganzen Namen. Er 
mar im 687. Jahre von Rom 
mit dem £. Aurelius Kotta 

' Kon⸗ 


Attikus. 


(16) Umgang fo zu feſſeln mußte, daß fie Niemand, 
ihe ganzes Leben, durch, fo fehr, als ihm liebten. 


Zweites Hauptftüd. 


Sein Vater farb (1) frühzeitig. Wegen feiner 
Verſchwaͤgerung mit dem Tribunus Plebis P. Sub 
pitius, der im Tribunate ermordet wurde, war er 
nicht ganz auffer aller Gefahr der damaligen Zeis 
ten — feiner greofen (2) Jugend ohngeachtet. 
Denn Anicia, feine Bafe, war an den M. Serviug 
Sulpitius, den Bruder des Publius, vermählt, 
Nun richteten aber die cinnantfhen (3) Unruhen 
allerlei Verwirrungen im State nach der Ermors 
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dung des P. Sulpitius an. 


Konſul; im 42. Jahre des 
Eicerod. Woher der Beina⸗ 
me Torquatus komme erzihlt 
uns Gellius. 9 13. 

(236) Duos conſuetud ne ua 
fie fibi deunxit — h. familia- 
zitate ae morum fuauitate. 

(1) Pater mature decelhit 
— h.ante tempus de vita de- 
cefüt. — Gun andern Fällen 
heißt mors matura fo viel als 
Opportuna. — In der nepo⸗ 
tiſchen Bedeutung ſagt Ovid: 
Stat nece matura tenerum pen- 
ſare pudorem. Heroid. 2/ 
143. — Daß bei deceſſit 
ausgelaſſen iſt de vita, das 
iſt nichts ungewoͤhnliches. 
Auch Cicero ſchreibt: Pater 
nobis decefi, Ad Attir. 
I, 5 * 


Mit Würde und Ans 
ſtand 


(2) Adoleſcentulus — er 
war damals ſchon drei und 
zwanzig Jahre alt. Die Ge— 
ſchichte, wovon hier die Re— 
de iſt, kann man beim Vel—⸗ 
leius Paterkulus 2, 18. 19. 
nachleſen. Zr 

(3) Velleius Paterf. 2, 


20. 

(4) Neque fibi dari faculta- 
tem pro dtgnitate vinendi — 
h. cowmoditatem , & ocealio- 
nem. 

5) Idoneum tempus ratus 
Rudiis obfequendi fuis —- h. in« 
feruiendi. Eben fo fchreibt 
Eicero im Drator: Etiam in 
his alperitatibus rerum oble- 
quar ftudiis noftris. — Wolls 
te ich übrigen hier verſtaͤnd⸗ 
lich merden, ſo müßte ich die 

Seen 
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ſtand lies es (4) ſich nicht mehr leben, ohne einen 
oder dem andern Theil vor den Kopf zu ſtoſen. Die 
Buͤrger theilten ſich in ihren Geſinnungen. Einige 
ſchlugen ſich zum Sulla; andre zur Partei des Cin⸗ 
na. Das alles ſah Pomponius, und begab ſich 
nach Athen, um ſich ſeinem Hange (5) zu den Wiſ— 
ſenſchaften lediglich zu überlaffen — weil er in der 
Lage der damaligen Umſtaͤnde, nach allen angeftells | 
ten Betrachtungen, Fein ſchicklicheres Auskunftsmit⸗ 
tel ergreifen konnte. Bei dem allen unterſtuͤzte er 
den iungen (6) Marius in der Acht mit allem, 
was in feinem Vermögen flund, und machte ihm ' 
feine (7) Verbannung mit Geld erträglicher. & 
lies er auch feine (8) Habfeligfeiten — aus Be; 


Ideen des Nepos blos auf: 
—— ‚ und in einer teutſchen 
Verbindung reden, ohne mich 
puͤnktlich an die Zabl der 
Werte zu halten. — Viel— 
leicht laͤſe aber ein andrer die 
folgende Ueberſetzung lieber: 
y Als daher nah P. Sulpi— 
tius Hinrichtung (im Tribu— 
nate) bie einnaniſchen Unru— 
- hen viele Verwirrungen im 
State anrichteten, und ihm 
nicht frei jtand, fiandesmäfig 
zu (eben, ohne die eine oder 
die andere Parthei zu befeidiz 
gen; inden die Buͤrger in 
ihren Gefinnungen, gerbeilt 
waren, einige die Gullani- 
ſche, andere die Einnanifche 
Partei begünftigten : fo. bielt 
er dies für eine bequeme Zeit, 


ſorg⸗ 


dem Sudieren obsuliegen, 
und hegab fich nach Athen. 4 
f. Leben grofer Aelden aus 
dem Lat. des Nepos. Mag⸗ 
deb. nnd Röthen. p. 227- 

(6) Adolefcentem Marium 
— Die diflorifhen Schrift: 
ftelfev. gebrauchen das Wort 
adoleicens und iuuenis nach 
Belieben vom 20, bis 40. 
Sabre des Alters, 

(7) Fugam pecunid ſubleua- 
vit dh. exilium. Eben fo 
fhreibt Virgil: Nona fugae 
melior. 

(8) Eodem magnam partem 
fortunarum traiecit fuarum — 
meil er fonjt Gefahr gelaufen 
bitte, fie durch die Konfis- 
Fation zu verliehren, Vellei. 
Paterk. 2, 23 

(9) 
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ſorgnis, es moͤchte die Oekonomie waͤhrend ſeiner 
Entfernung Schaden leiden — groͤſtentheils an die— 
fen Ort verführen, und lebte fo daſelbſt, daß ihn 
ale Einwohner von Athen fo fehr lieb und merth 
haften, als er es verdiente — theils um des ge 
fälligen und einnehmenden (9) Weſens willen, das 
ihm fchon im der Jugend auf eine ausnehmende 
Weiſe eigen war, theilg auch deswegen, weil er 
ihrem State bei feinen Bedürfniffen mit feinem 
Reichthume mehr als einmal unter die Arme grif, 
Denn - wenn fie in der Noth Gelder (10) aufneh— 
men muften, und auf leidlihe (11) Bedingungen 
nicht8 erhalten fonnten: fo ſchlug er fich tederzeit 
ing Mittel, und zwar allemai dergeftalt, daß er 
weder Zinfe von ihnen nahm, noch auch länger kre⸗ 
ditirte, ald man fich verglichen hatte. In beiden 
Sällen handelte er ſehr Heilſam fuͤr ſie. Denn ihre 
Schulden wurden nun nicht zu alt, weil er nicht 
nachfah, und vergroͤſerten ſich auf der andern Seite 
auch dusch die Vervielfältigung der Zinſe nicht. 
Zwar das war nicht der einzige gefällige Beweis 

von 


(9) Praeter gratiam — vim der richtigen Erflärung des 
placendi & amoris concilian- 9, NHarles. 
di. (11) Nequ eins conditionem 
(10) Verfuram facere — h. aequam haberent — h. facul- 
mutuam pecuniam jumere, taten, copiam ex padtione & 
quae cum foenore poftea dif- conuentione aequa , fine ae- 
ferretur. Verfura folsere idem quo foenore pecuniam mu- 
et, ac contratum jam aes tuam nmancifi non- poffent. 
alienum alieno dilpungere, nach di 
12 


“ 


Drittes Hauptftück. 


von feiner Freigebigfeit gegen fie. Denn er machte 
ihnen auch ein Geſchenk mit Waizen, und ließ eis 
nem wie dem andern. durchs Ganze fieben (12) 
Mas geben, oder einen fogenannten Medinnus, 
uach athenienfifhem Gemäfe. 


Drittes Hauptſtuͤck. 


Seinen Betragen gab er bier die Richtung, daß 
er fich den niedrigſten Leuten (1) mittheilte, und 
den erften Männern im State an die (2) Seite fer 
te. Aus diefem Grunde erwies man ihm öffentlich 
alle nur mögliche Ehrenbezeigungen ; ia fie wollten 
ihn gar zu ihrem Bürger machen. Aber von diefer 
Gütigfigfeit (3) machte er feinen Gebrauh. Man 
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(4) 

(12) Gemöhnlic rechnet teret; facilis ad eum aditus 
man ſechs Maſe auf einenat: efet, ©. 1, 8 4 

tifhen Medimnus. Da aber (2) Par principibus — 


die Handrchriften alle mitein- 
ander firben angeben, fo änz 
dere ih im Texte nichts. 
Auch Phavorin giebt dem 
Medinnus ſieben Maſe, oder 
Modios. Medıuvov , TO 
mooiovn MerEov ErTi- 
a0y "yıvoyvov modıoı 
c E} 

ERTL, NTOL TETTAPL- 
KOVTE OXTW Xoiwvines. 


(1) V cemmunis infimis vi- 
dererur --- h. obuius, expoli- 
tus , facilis , popularis eflet; 
Oder ve nemo taın humilis ef- 
fest, cui non ad enm aditus pa- 


Heide Woͤrter erklären fich 
in der folgenden Stelle des Ci— 
cero:: Jam vero ita faciles a- 
ditus ad eum priuatorum --- 
ve is, qui dignitate principi- 
bus excedit, facilitate par in 
fimis effe videretur, Orat. pr. 
deg. Manil. 14. 

(3 ) Ouo beneficie ille vti no- 
Inst. Ciceto nennt ihn aber 
doch Bükger von Atben. = 
pift. ad Attic. I, 16, 2, 
— Vermuthlich aber mehr 
in Ruͤckſicht auf ſeinen Bei— 
namen, als mit einer Bezie— 
bung auf das eigentliche Bür— 
gerrecht. — Auch — 

un 


Attikus. 

(4) dorfte ihm auch keine Bildſaͤule ſetzen, ſo lang 
er ſich in Perſon daſelbſt befand. Hindern konnte 
er es aber nach ſeiner Abreiſe nicht. Sie richteten 
alſo ihm und der (5) Freundſchaft verſchiedene an 
den heiligſten Oertern auf. Denn in der Befor 
gung der Statsangelegenheifen war er allemal ihr 
erfter (6) Nathgeber. Daß er alfo gerade in ber 
Stadt gebohren ward, wo die Herrfchaft über den 
Erdfreis ihre Wohnung auffchlagen folte, dag mar 
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und Stleanthes nahmen das 
ihnen angeborne Bürgerrecht 
eon Athen nicht an’, 
gbenfalts aus Hochachtung ges 
ven ihr eignes Daterland. 
(4) Die. Stelle: Quod 
nonnulli ita interpretantur , a- 
mitti ciuitatem /Romanam alia 
adicita, welche nach den ge: 
woͤbnlichen Ausgaben unmitz 
zelbar vorher eingeſchoben 
wird, halte th, gleich ans 
dern Kritikern für die unzeis 
tine Geburt eines neuern 
Schriftſtelless — Alttikus 
und Nepos mußten gewis 
wiſſen, daß das Buͤrgerrecht 
von Rom verlohren gieng, ſo 
bald man ein ausmärtiged 
und unroͤmiſches annahm. Ci— 


cero ſagt ausdrücklich in der 


Rede für den Caͤcina: Dua- 
rum ciuitatum civıs noftro iu- 
se ciuili nemo poteft, und in 
der für den Kornel. Balbus, 
non eſſe huius ciuitatis ciuis, 
qui ſe alii ciuitati dicavit, po- 
tell. — Sch babe alfo die: 
fe Stelle müberſezt gelaffen, 
und gar nicht eingeruͤckt. 


ie⸗ 


(5) Fuͤr das gewöhnliche 
Phidiae, babe ich Philiae mit 
Gefnern und Heufingern al: 
genommen. 2indere nehmen 
Diliä an , den Namen der 
Gemahlin des Attikus. — 
Will aber jemand das Na: 
folgende Hunc enim big ha- 
beant nicht vom Attifus ver: 
fteben, fo kann ib es auch 
feiden, daß man den Namen 
Phidias beibehält, der fo ihn 
führte maa übrigens gemefen 
fein, wer er will. 

(6) Hunc in omni procura- 
tione reipublicae auctorem, 
adoremgne habeant. Go lieft 
man bier gewöhnlich und es 
fann auch actor hier ganz 
fhiflich beibehalten werden, 
wenn in .der vorhergebenden 
der Phidias nicht fausgemerzt 
werden muß. Autor eit ince- 
ptor; adtor idem ac qui perticit. 
Audtor et, cuius confilio in pro- 
curanda republica geruntur⸗ 
attor, quem leges publica ne- 
gotia finunt agere & perficere, 
Das lezte Konnte Attikus 
nicht fein, weil er nicht Buͤr⸗ 

ger 
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ienes groſe Geſchenk, fo ihm das Gluͤck machte — 
und zwar (7) in der Abſicht, daß fie vorzüglich feim_ _ 
Baterland und feine Wohnung fein follte. Daß er 
ſich aber auch in dem State von. Ather, während 
feines dortigen Aufenthalte, fo aufferordentlich lieb 

. und werth machte — in einen State, der vor als 
len andern durch fein ehrwuͤrdiges Alterthum, durch 
feine manierliche Lebensart und Gelehrſaukeit feiner 
gemeinen Vorzug behauptete — das war eine ſicht⸗ 
bare Probe ſeiner Klugheit. 


Viertes Hauptſtuͤck. 


Sala, der bei ſeinem Abzuge aus Aſien nach 
Athen Fam, hatte den Pomponius immerfort um - 
fi) — fo ſehr war er von dem manierlichen Bes 
fragen und von ber Gelehrſamkeit unſers jungen 
Mannes eingenommen, - Denn das Griechifche 
(1) ſprach er, als wenn er zu Athen gebohren 
‚ wäre, und das Latein mit einer folhen Annehm⸗ 
lichkeit, daß man nichts. Angenommenes in feiner 
Zier⸗ 
rigkeit. Meine Konſtruktion 
iſt dieſe: Quod igitur potifi- 


mum, in ea vrbe natus-eft-, in 
‘qua domicilium orbis terrarum 


ger. Ich habe alfo nebſt Heu: 
fingern dieſes Wort aus dem 
Zerte herausgenommen, 


(7) Solgt man der Konſtruk— 

tion die ich angenommten haz 

be, fo hätte dünke mich diefe 

von den firitifern auf fo man: 

nichfaltige Art beacbeirere 

Stelle weiter Eeine Schwie— 
Mepos.) 


eiſet imperii, primum illud mu- 
mus fortunae ( fuit vt eamdem̃ 
& patriam haberet, & domum. 


(1) Wahrſcheinlich bar. er 
davon den Beinamen Attikus 
RE bes 
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Zierlichfeit,, fondern bie ſchoͤne (2) Natur entdeck⸗ 
te. Auch Gedichte 3) las er auf griechifch und 
lateiniſch ſo vortreflich (4) vor, daß nichts druͤber 
gieng. Alles das machte, daß ihn Sulla nicht 
von ſich laſſen, ſondern in ſeinem Gefolge recht 
ſehr gern mitnehmen wollte. Allein Pomponius 
antwortete ihm, da er (5) einen Verſuch machte 
und ihn zu bereden ſuchte: „las ums Him⸗ 
melswillen ab, und denke ia (6) nicht dran, mich 
gegen Leute zu fuͤhren, gegen die ich ſo wenig, wie 


Attikus. 


bekommen, wie ich ſchen oben 


bemerkt habe. 
(2) Vr appareret, in eo nAa- 


tinum quentam leporem.efe, non 
adjcitum, h. puram & inaffe- 
&atam l[ermonis gratiam; natu- 
ralem pulcritudinem , wie fich 
Perronius ausdrüdt ; oder 
nasiuam fuauitateın nach dem 


Gellius. — Lepor elt zar- 
Asred: Auch Cicero ge: 
braucht fermonis lepor. 
Fremde; nicht eigne 
wahrfheinlid. Denn Did: 


ter war Attikus nice, wie 


ar weiter unten feben mer: 
en. 

(4) Sic vr ſupra nihil poffer 
add — eine Umfcreibung 
der böhern Stufe, wenn fie 
fib über das Gemeine aus- 
zeichnen fol. Wir fagen 
wodl auch im Teurfchen, um 
das Aufferordentliche der boͤ⸗ 
bern Stufe auszuzeichnen, 
fo, daß fein Menſch etwas 
dran aussufegen wuſte. Ge 
woͤhnlich wird fonft addi aus: 


ges 


gelaffen. Z. B. Ita accurate, 
vt nihil pofet fupra. dic. ad 
Arif. 13, 19. Stat fupra 
gebraucht man fonft auch v!- 
tra. 3.9 Oratio fcripta ele- 
gantifime fententiis, verbis, vt 
nihil poflie vltra. Cic. ib. 157 ' 
1. — Die Gabe ein gutes 
Gedicht treiich zu leſen, if 
nicht iedem eigen. Natur, 
Kunſt undı Uebung bilden al 
lein den geſchickten Vorleſer. 

(5) Qui quum periuadere 
tentaret, noli, oro te, inquit 
&c. Lambin lieft cui. An: 
dere glauben ed fri Qui der 
Schreibart des Nepos an: 
gemeſſener, und es if fü. 
‚Beide £efearten jind aber doc 
erträglih. Im erſten Falle 
iſt ei; im zweiten id ausge 
laſſen. 

.(6) Noli, oro te, aduerins 
eos me velle ducere — if 
Pleonaſmus des lebhaften. und 
nachdrücklichen Ausdrucks in 
der Bitte. Noli velle fur Ne 


velis. 
(7) 
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gegen dich ſelber die Waffen (7) tragen wollte, 
und Italien verlies.“ Und Sulla? Er lobte ſeine 
(8) Ehrlichkeit, und gab bei feiner Abreife Order, 
unferm dungen Manne alle Geſchenke die man ihm 
zu Athen gemacht hatte, in dad Haug (9) zu brinz 
gen. — Db erfih nun gleich zu Athen, mo fein 
‚Aufenthalt mehrere Jahre dauerte, theild mit der 
Defonomie und feinem Vermoͤgen beſchaͤftigte — 
fo wie mans von dem befien und forgfäitiaften 
Hausvater fordern kanu — theilg feine übrigen 
. Stunden auf die Fitteratur, oder, auf die Angeles 
genheiten der Republik. Athen verwendete, fo lieser 
es doch auch nie gegen feine Freunde an Pflichtbes 
zeigungen fehlen, wozu perfünliche (10) Gegenwaͤrt 


in Rom erfordert wurde. 


Kk 2 


(7) Cum quibus ne contra te 
arma jerrem, Italiam religwi. 
— Ich ziehe cum quibus zu 
. Arma terrem — nicht zu Ica- 
liam reli jui. In deren Geſell— 
ſchaft ich nicht die Waffen ge— 
gen dich tragen. wollte, und 
‚ Stafien verlies, nach eben dem 
Sinne, wie oben Venus 
fihrieb : "Cum Aegyptiis bel- 
lum gerere aduerfus regem. 125 
3,3. Cum guibus erfiäre id) 
quorum caufla, ne contra te 
arma ciuu üs ferrem, Italiatu 
reliqui. Uebrigens habe ich 
nur im Texte den Sinn des 
Attikus ausgedruckt, ohne 
auf die Wortverbindung, die 
‚bier ſchwerfaͤllig und pur fas 
seinifch iſt, zu fehen. 


Denn er erhob ſich nicht 
nur 


(8) Oficium h, re&i hone- 
fiique itudium. — Fit adhuc 
curae hominibus fides & ofi- 
cium. Diin. Ep. 1, ı7. 

(9) Deferri. — h. afferri 
oder schlechten ferri — ſo 
wie die Kompoſita nicht ſel— 
ten ſtatt der Simplicium ge— 
braucht werden. 

(10) Vrbana oſſieia h. quae 
négotiis in Vrbe gerendis prae- 
ftari folent; — quae honoris 
cauſſa Romae in foro, comitiis 
eeterisque rebus grarioribus o- 
beuntur. In dieſem Verſtan— 
de ſchreibt Plinius : Chico 
tögae virilis interfui. Unb Aus 
venal: Offitium cras primo 
fole mihi peragendnm iu alle 
Quirini, Quae caufla om̃cii? 


— Quid 
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Atti 


kus. 


nur zu ihren (11) Komitien, ſondern blieb auch nie 
aus, ſo oft eine Angelegenheit von groͤſerm Belang 
betrieben wurde. Go ſtund er z. B. dem Cicero in 
allen ſeinen Gefahren mit ungemeiner Rechtſchaffen⸗ 
heit und Treue bei, und machte ihm bei Gelegen⸗ 
heit feiner Berbannung, ein Geſchenk mit zweihun⸗ 


dert und fünzig taufend (12) Seſtertien. — 


I“ 


Quid quaeris? nnbit amicus. 
2, 130. Offieium h. opera ab, 
benevolentia promtaque huma- 
nitate profecta. 

11) Ad comisiqg eorum ven- 
titavır in quibus de amico- 
tum dignitatibus agitur. Ad 
haec ventitare, ibique petitio- 
nem amici auctoritate & lufira- 
gio juuare , oßiciı erat. 


(12) Nicht alle Genen: 
nungen, deren fid tie Orte: 


en und Romer bedienen, 
wenn fie vom Gelde- reden, 
müfen von wirklich gangbaren 
uͤnzen verfanden werden. 
Juſer den wahren Münzen, 
oder dem gangdaren Gelde 
hatten fie auch gewiſſe einge: 
pildere, die zur Benenuung 
und Berechnung arofer Geld: 
fummen gebraucht wurden, 
gleich den Srerlingen der 
Engländer , und den Beutein 
der Türken. Eine ſolche ein 
aebildere Minze maren Die 
Seſtertia. Seſtertium beißt 
ſo viel als ſemis tertium, oder 
drierhalber As; zwei und ein 
halbes Pfund; der vierte 
Theil eines Denarius. Se 
nachdem raan nun den Dena⸗ 


Nach 

Rom 
rius entweder zu drei fühlte 
ſchen Groſchen, oder zu zwei 
Groſchen und acht Pfenningen 
anſchlaͤgt, ie nachdem wird 
auch das Seſterz zu neu, 
oder acht Pfennigen gerade 
net. Seſtertium iſt ein Ad⸗ 
iektiv des Singularis und 
man muß ſich zur Vollikm: 
digkeit pondus argenti dadei 
denfen.: Steben nun Adver— 
bia der Zahl vor demſelben, 
oder ſagt und ſchreibt man: 
X. Hs oder LLS z. B. Deciss, 
vicies, centies, fü muſ cen- 
ties, Oder centenum. dabei det: 
fanden und gelefen werden. 
Hunderttauſend Seſtertien 
wurden folglich geſchrieben 
Centies centenum pondus at- 
genti, und der Werth märe 
alsdann einerfei mit: Zentenis 
milibus. mimmum jeftertium. 
Dividirt man mit 32, oder 
mit 36: fo erhäls man im 
Quotienten nach dem erſten 
Kalle Thaler im Acichtern cd 
miſchen Münzfufez im andern 
gleichfalls Thaler nach) einem 
fihmerern. Die erſte Art der 
Dipifion wird für die ficherfte 
sebalten. 


x 


(13) 
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Kom zog er wieder, fo bald fich die Unruhen im 
State gelegt hatten, — und wenn ich mich nicht 
irre, unter dem Konſulate (14) des L. Kotta, und 
des 8. Torquatus. Am Tage (14) feiner Abreife 
machte ihm der Stat von Athen noch viele Ehren; 
bezeigungen, und iedermann zerflos in TIhränen 
während der Begleitung — zum Beweiſe, wie ih—⸗ 
nen feine Entfernung künftig fo ſchmerzhaft fallen 
würde, _ 


Sünftes Hauptfkük 


I]. dem Ritter Q. Cäciliuß, dem erraten Sreuns 
de (1) des Lukulls, hatte er einen reichen Mann 
zum Oheime — einen Mann von fehwerfälligent 
(2) Naͤturelle — und doc mufte erihn, bei allem 
rauhen Betragen, fo zu fehonen, baß er feine Liebe 
und Sreundfehaft, obne ihm ie vor den Kopf zu 
ſtoſen, bis ins höchfte Alter behielt — fo wenig 
auch fonft iemand mit ihm zurecht fommen fonnte. 
Doch endlich zog er die Fruͤchte ſeiner Liebe (3) und 


Ktz Ehrs 
( re) Im 6sgſten J. v. R. 
4 Quem diem ſic vni- 
werla ciuitas Athenienfum pıo- 
ſecuta eſt. — Andre lefen 
lieber quem diſcedentem, oder 
guem quidenn. Boſius behält 
diem bei ,. und nimmt Das 
Hort pro reillo die facta, dab 
ift für Attiei diſcecum an. 
€: ) Lukull dereicherie alle, 


die in feinem, Gefolge waren, . 
waͤhrend des Kriegs, wo er 
in Aſten kommandirte. 

(2) Diffciltima, natura h.a 
qua omnis abeft facilitas; quae 
nec obuia nee expafita eſt; 
quae nemimi facile communis 
eſt. 
(3) Liebe und Ehrerbie— 
en — Pietas — Amor 

ie- 


{ 
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sıg Attikus. 


Eh erbietung dafür. Denn Caͤcil adoptirte (4) ihn 
kurz vor ſeinem Ende, und ſezte ihn von drei (5) 
Bıerteln feines Vermögens zum Erben ein. Diefe 
Erbſchaft brachte ihm gehen (6) Millionen Sefters 
tien zu. — Des Attikus Schwefter war an ben 
D. Tuliug Cicero vermählt. M. Cicero hatte diefe 
Heirath gefliftet — und mit dens legten lebte ervon 


‚ der Mitichülerfchaft her in der gröften Verbindung 


— weit vertraufer (7) noch, ald mit dem Quin—⸗ 
tus — zum entfchiednen Bemweife, daß die Aehn; 
lichkeit des Charakters einen gröfern Einfluß auf die 
Srenndfchaft hat, als die Verfhmwägerung. Mit 


erga eos, quos parentum loco 
& numero ducimus. Es ſagt 
alſo mehr als officium. Da: 
her dedt Cicero ſeinen Aus— 
druck dadürch , . wenn er 
ſchteit: Ego omni oficio, 
ac potius ıpielate, ad Famil. 
I, ie 

(;) Zu diefer Adoption 
wunſcht ibm Gicero Glück 
und giebt feinem Briefe der 
Adoptiousformel yemas die 
Ueberſchtift: Cicero 8S. D. Q. 
Caecilio Q, F. Pomponiuno At- 
tico fo dar ſich der Geſchlechts⸗ 
name in anus verwandelt; ad 
2irtic. 3, 20. Eren darum 
beißt auch unſer Titus beim 
Eu:ton Cäacilius Artifus. 
in Dit. Tiberii 7. Nah 
dem Ziuguiffe des Valerius 
Marımus ware diefe Adoprion 
vpermittelſt des Teſtamentes ge: 
ſchehen. 7, 8, 5. und Suelo— 


dem 


nius ſchreibt: Teſtamento ad- 
optatus, hereditate adita, mox 
nomine abſtinuit. 

(5) Ex dodrante — h. tri- 
bus quartis partibus bonorum, 
ſiue nouem vncũs. Vncia eſt 
duodecima pars aſſis; as totum. 
Ex aſſe heres — der Gene— 
ralerbe, dem die ganze Erb— 
ſchaft zufaͤllt. 

(6) Centies LES. h. centies 
centerum pondus argenti. f. 
viert. Hauptſt. Anmerk. ı2 
— etwas Über 311000. ſaͤch⸗ 
fiihe Thaler. 


(7) Und Tullius wechſels⸗ 
Miife: Atticum praecipue di- 
lexit Cicero, vt ne frater qui-_ 
dem Quintus ei carior fuerit. 
f. unten c 16, 2. Cicero 
ſchreibt felbfi von ſich: Arti- 
cum fic amo, vt alterum fra- 
trem. Nihil ef illo mihi nec 
carius , .nec’iucundius., Homo 

mi- 
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dem D. Hortenfing, der den Nang des erſten (8) 
Redners in feinen-Zeiten behauptete, unterhielt er 
ebenfalls einen fehr vertrauten Umgang; aber fo, 
daß Niemand abfehen fonnte, ob Cicero oder Hors 
tenfius ihn am liebften habe. Und dadurch brachte 
er eine Sache zu Stande, die gewis Feine (9) Klei⸗ 
nigfeit ift, daß nämlich diefe beiden grofen Männer, 
welche doch fonft um die Ehre und den Beifall fo 
fehr wetteiferten, im State nicht "einander entgegen 
arbeiteten, und daß er daß Band (10) ward, an 
dem fie f ch anfnüpften. | 


Sechſtes ——— 


Tu Statsangelegenheiten betrug er fich fo, daß er 
es allegeit mit der patriotifchen Partei hielt, und 
für einen Patrioten bei Jedermann angefehen wur— 
de; doch ohne fich den Wogen der bürgerlichen Uns 
ruhen (1): zu überlaffen — in der feften Weberzeus 


Kk 4 gung, 
minime ambitiofus, minime in trectatio, eſſetque talium viro- _ 
roritando moleſtus. rum -copula. ? im Ariftid. 


(8) Quinktilian ſchreibb S. 61. Anmerf, 5. der 
von Hortenſius: Qui prin- man die folgente Etclle des 
ceps oratorum , aliquando ae- Najatius auf den Konftentin 
mulus Ciceronis exiltimarus eft; beifügen fann : Sed profecto 
nouifime quoad vixit fecundus. nulla vi poflunt coire,  quae 
31, 3. und Gellius: Horten- naturali dihortio diffident, nec 
fius omnibus ferme oratoribus villa tam fidelis eft copula,‘ 
aetatis [uae, nifi M. Tullio, quae in diuerfum : tendentia 


clarior. I, 7. nexu ſuo teneat. cap. 10. 
(9) Id, quod erat difli- (1) Qui Je üs dediſſent — 
eilımum efliciebat. h. permififfent; fluctibus ciuili- 


(20) Nulla intereederet ob- bus immilcuiffent, 


(2) 


Attikus. 


gung, daß man fie eben fo wenig in feiner Gewalt 
habe, fo bald man fich ihnen übergeben haͤtte, ale 
der Schiffer die Wellen des Meres, wenn er von 
ihnen bald da, bald borthin geworfen wird. Eh— 
renaͤmter ſuchte er nicht, ohngeachtet ihm der Weg 
dazu offen fund — theild von feiner Beliebtheit, 
theils von feinem Stande ber — meil man fie bei 
Den ühermafigen Verſchwendungen (2) der Kandi⸗ 
daten, die ſich darum bewarben, auf der einen eis 
te weder dem alten (3) Herkommen gemaͤs ſuchen 
and ohne Verlegung der Gefeße erhalten, noch auf 
der andern bei dem allgemeinen Verderben der Sit 
ten zum Beten des Stats ohne Gefahr befleis 
den konnte. Bei Subhaflationen (4) fand er 
fih. uie ein. Nie ward er (5) Buͤrge; nie auch 

(6) 
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C:) Intam effuſis ambitus lar- 
girunibig — k captatgriis do- 
aationibus in 
analas artes honoribus, ad ple- 
Bis fauorem conciliandum ef- 
gufis. 

(3) More maiorum — k. 
fine iuco & fallacia, mie cd 


Cicero erklart, mir Rüdficht 


uf die unfchuldige Emfalt 
und Ehrlichkeit der Alten. 
Für das alte Herkoinmen heg— 
se man eine fo gute Meinung, 
Dab. man fi auf daſſelbe bei 
ieder Neuerung mir Nah: 
druck und wie int Sprichwot⸗ 
te bezog. Mos maiorum — 
inftituta inde a niaioribus pro- 
pabata· 


ambiendis per 


(4) Ad haſtam publicam 
aunqua⸗n acce[]if. m Es iſt 
bier von der Haſta cenſoria 
die Rede, bei der auı dent 
Forum die Starseinkunfte an 
ie Ritter" verpachtet und aud« 
getban wurden. — ber 


Publikanus war doch Attikus, 


und bei den Sichoniern hats 
te er. auch Starscinfünfte ge- 
pachtet. Cic. ad Attic. 2, 
35. Libr. 1, 19: 

(5) Praes in re & lite num- 
märia; vas in iudicio capitali, 
Praes eft, nach dem Darth, 
qui, a magißratu rogatur, im 
püblicum' ‘vr praeflet, a quo 
quum reiponderit, dicitutpraes, 
Publicorum condudtores (Man- 

<ı9 


gzı 


Sechſtes Hauptſtuͤck. 


(6) Pachter. Nie führte er eine Statstlage — 
weder für fih und in feinem Namen, noch in Ge; 
fenfchaft und durch (7) Unterfchrift. Nie belangte 
er iemand (8) gerichtlich in eignen Angelegenheiten. 
Nie warb er von andern (9) belangt. Verſchiedne 
Präfekturen, die ihm mehrere Konfuld und Präs 
ford übertrugen,, nahm er zwar an; aber in die 
Provinz ſelbſt begletdete er keinen. Er begnügte fich 
nit der Ehre und achtete auf feine Bereicherung 
nicht. Selbſt mit dem D. Eicero wollte er nicht 
nach (10) Aften geben, ohngeachtet er die Stelle 
eines Legaten bei ihm erhalten fonnte. ' Denn da 


‚er nie eine Prötorftelle hatte annehmen wollen, fo 


hielt er es auch nun nicht fuͤr anſtaͤndig, in dem 


| Kk 5 Ge⸗ 
eipes) praedes dabant. de 2.8. Kaution ſtellten. Un den 
s,7. Feſtus ſchreibt: iuter- Pachtungen er er nur — 
ropatus fi praes fit, ille reſpon- ſellſchaftsweiſe Antheil und 
det: praes, ſchos Gelder bei. 


(6) Manceps — quiapo- (7) Subferibens am ef; ac⸗ 


puio redimit & conducit. Fe⸗ 
ſtus ſagt: Manceps dicitur, 
qui quid a populo emit, con- 
ducitue, quia. manu fublata 
Sirnificet fe a audtorem , und Af: 
konius in Divinat. 33. Man- 
cpes. funt publicanornm prinei- 
pes, romani homines, qui 
quaeftus fui cauffa, fi decumas 
redimunt, decumani adpellan- 
int; fi portum aut pafcıra pu- 
blica Portitores, aut Pecuarii, 

mem rario ſcriptura dicitur. 


— Attikus gehörte nicht un— 


zer die Ritter, welche für ib: 
re Perſonen pachteten; für ihe: 
2.rfonen ſich verbärgten un) 


eula:oris adiutor, qui dum ac- 


cuſator nomen rei defert , 'no- 


men quoque fuum fubfcribat, 
eoque prioris acculatoris dela- 
tionem probat & confirmat. ° 


8 In ius de fun re nun” 
guam il — hu praelorem non 
adiit. 

(9 ) Indieium nullum habuit 
— h. numquam adcvfatus eff, 
So Cicero: 3d’ indieium , 

cnod prope Ofmnium fortuna- 
:umC, Muftiushabiiie, mevno 
cefendente vieit, In Verr. 
1233. 


— cs exit, 1,26. 
(11) 


622 Attikus. 


Gefolge eines Praͤtors mit zu gehen. Und darin 
ſorgte er beides für feine Ehre, und für feine Rur 
be nicht übel, indem er auf diefe Weife zu gleicher 
Zeit dem Verdachte ber gewöhnlichen Statsverbre⸗ 
hen entgieng. Daher feste dann auch iedermann 
auf die Zeichen (11) feiner Achtung einen defto groͤ⸗ 
fern Werth, weil alles wuſte, daß man fie bei ihm 
nicht der Zurcht und Hofaung, fondern der Ehr⸗ 
lichkeit (12) und Mechtfchaffenheit auf die Rech: 
nung ſchreiben muͤſte. 


Siebentes Hauptſtuͤck. 


Wahrend des caͤſarianiſchen Buͤrgerkrieges, der 
ohngefaͤhr in ſein ſechzigſtes 1) Jahr fiel, machte 
er ſich Altershalben das Vorrecht (2) der Dienft 

freis 


(11) Eius obferwantia. 
(12) Oficium. f. fünftes 


bier nur von bürgerlichen 
Aemtern; nicht von den eis 


Zauptft. Anmerf. 8. 


(12 Dor dem fechssigften 
Jahre war der Römer nicht 
ganz dienitfrei. Quamuis fe- 
xaginta quinque annorum ali- 
quis fit, & tres ib: ros incolu- 
mes habeat, a muneribns ta- 
men ciuilibus propter has caul- 
fas non liberatur, Z. 1.$.3.D.: 
de vırat, excuſat. Mwner, 
Manche haben daher die Leſe— 
art aus dem mediceifchen Ko: 
der feptuaginta angenommen. 
— Es hatten aber nur die 
Ausleger bemerfen follen, daß 


aentlihen Kriegsdieniten die 
Rede fer. f. gleich unten. 


(2) Vus eſt aeratis vacatio- 
ne — die Freiheit von Kriegs: 
dienten Fam den Fünfzigiab- 
rigen ſchon zu flatten. Liv. 
42, 33. — Vacatiohes ſunt 
excufationes a muneribus mii- 
taribus, & aliis, quae praefe- 
di obire confueuerunt. — 
Aetatis vacatine — h. aeta- 
tis beneficio, quae immunita- 
tem a militia dabat; ad quam 
aetatis vitio feniores inepti funt. 


(3) 
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freiheit zu Nuge und fezte feinen (3) Fus vor Rom. 
Hatten feine Freunde bei ihrem Aufbruche zum Pom⸗ 
peius irgend etwas nöthig, fo gab er es ihnen von 
feinen Mitteln. Und felbft dem Pompeius ſties er 
durch fein Stilleſitzen auch nicht vor den Kopf, ohn⸗ 
geachtet er feinnaher (4) Verwandter war. Denn 
er hatte ihm feine (5) Erhebung zu banfen, wie 
andere, welche durch ihn entweder zu Ehrenftellen, 
oder zu einem grofen Dermögen gelangt waren, und 
doch (6) theild hoͤchſt ungern mit ihm zu Felde zo⸗ 
gen, theil8 aber zu feinem nicht geringen Verdruffe 
zu Haufe zurücblieben. Beim Caͤſar hingegen mach⸗ 
te er ſich fo beliebt, (7) damit, daß er ihm, bet Ges 
legenheit der Geldbeiträge, die er an alle Privat; 
perfonen nach feinem Siege augfchreiben ließ, nicht 
nur nicht befchwerlich fiel, fondern auch den Sohn 

i ſei⸗ 


Siebentes Hauptſtuͤck. 


3) Neque quoquam mo- Ornamentum nullum ab 
qus quog 5 


uit ex vrbe, oder wie andere eo habeiat — h. honores & 
Iefen, neque fe quoquam &e. diuitias, wit es Nepos fogleich 
za gut. — ab⸗ erklaͤrt. 

olute für mouere fe iſt ge: ü 
bräuchlich. Man tönnte fd uam all, Gebräuclicher 
auch im erften Kalle das aus— 


gelaßne pedem denken. 

( 4) Coniunöium abſolute; 
für propinqua cegnatione con- 
iundum. Denn das cäcilis 
ſche Haus, aus welchem Ar: 
sifus von der Mürterlicheu 
Seite ber abſtammte, mar 
mit dem Korneliſchen, aus 
welchem Pomprius Gemaplin 
ſtammte, verſchwaͤgert. 


iſt quotum pars. 


(7) Durch fein Stilleſi⸗ 
tzen. Attici quies Caeſari gra- 
ta fuit. Quies, das Stilleſi⸗ 
gen mird bier gebraucht von 
einem der Neutral bleibe. Eſt 
igitur inter ciuiles dilcordias & 
bella qwieras, qui fe neutri par- 
ti applicat, 16, 4, Is 


(8) 
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ſeiner Schweſter und den Q. Cicero, die mit dem 
Pompeius zu Felde gegogeu waren, auf feine Fuͤr⸗ 


bitte loslles. 


Alfo entgieng er, den neuen Gefaͤhr⸗ 


lichkeiten blos burch die Beibehaltung feiner alten 


Lebensart. 


Achtes Hauptſtuͤck. 


A ich nach des Caͤſars Ermordung (1) folgte er 
ſeinen alten Masregeln, als die Brutuſſe (2) und 
Kaſſius das Ruder im State zu haben ſchienen, und 


(8) Der Cohn dee. Ei: 
cars und der Pompoma Mar 
der erjie, welcher von ber 
Bartri des Pompeius zum 
Gar lm 0 0. 

(+) Ich babe mir bier die 
Kreipeit genommen den ge 
möhnlichen Text zu Anders. 
Man ließte: Secutum eſt il- 
àa, occilo Caeſare &c. dafür 
nehine ich Secutus et illud &c. 
ce, und dann ift Zufammten: 
bang mit dem Vorhergebenden 
da. -Illud ficht auf inſtitutum 

zuruck. Man leſe wie man 
wili: Secutum eſt ülud, oc- 
cılo „ze. oder Secutum eft il- 
Yudı Occiſo Caefare quum 
2 comisstiflet: fie &c. Al⸗ 
kart iſt die Wendung nicht 
reiniſch genug. Und warum 
ſehte Nepos zwei Kapitel mit 
o Alci „Kormel, Inmittelbar 
auf sinander verbinden? Das 
nut Hauptſtuück hebt gleich⸗ 

falts anı Secutum eft bellum 

oJ 








als 


gefum epud Mutlnam. — 
Die Sache feibft redet auch 
durchẽ ganze achte und neune 
te Hauptſtuͤck fuͤr meine Ver: 
anderung Solk und muß. 
aber Secutum eft illud ſtehen 
bleiben, alsdann muß ein 
Punkt dabei fihließen, und 
Occilo dje neue Periode ans 
fangen, ohngefaͤht wach der 
Analogie, mie Nepos unten 
fihreibt! Nec hoc prasteribo, 
quamuis nonnullis leue vilum 
iri putem. ‚Cum in primis lan- 
gus eſſet &c. 13, 6. oder mie 
Varro font: -De capris adıni- 
raadum illud, quod etiam Ar- 
chelaus ſcribit. Non vt reli- 
qua anifnalia naribus, fed auri- 
bus fpiritum ducere folere, pa- 
ſtores curiofiores aliquor di- 
eunt. de Re ruffic, 2, 3- 
3) M. Brutus, Decius 
Brutuͤs und 8. Kaflius wa— 
ren die Haupterſonen id der, 


Verſchwoͤtung gegen den Eir' 
far 
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alles in der Stadt ſeine Augen (3) auf ſie gerichtet 
hatte. Mit dem M. Brutus unterhielt er die vers 
traulichfte Freuudſchaft und der-iunge Mann gieng 
mit feinem feines Gleichen fo dern um, als mit uns 
ſerm Greiſen; nicht blos darum weil er fein vorz 


nehmſter Rathgeber war ; fondern aus Liebe (4), 


zu feiner Geſellſchaft. — Gewiſſe Leute kamen auf 
"den Einfall, es ſollten die römifchen Ritter, den 
Mördern des Caͤſars zum Vortheile, eine Privars 
kaſſe errichten, und glaubten, e8 würde diefer Vor⸗ 
fhlag ohne Schwierigkeit ausgefuͤhrt werden koͤn— 
nen, wenn vorgügfich die Erfien dieſes Standes 
Gelder dazu beifhöffen. 8. Flavius, ein auter 
Sreund Bed Brutus, forderte alfo für dieſe Abſicht 


unſera Attikus auf, und muthete ihm zu, ben Uns 


fang dabei zu machen, Allein er gab ihm zur Ant 
wort: — „ wenn Brutus von feinem Vermögen 
einigen Gebrauch hätte machen wollen, fo würde 
ihm feine Kaffe, nach allen ihren wenigen Kräften, 
fhon lange offen geflanden haben; aber über. dies 

» ſen 


ſar. Die Leſeart Brutos iſt al⸗ 


fo der Geſchichte gemaͤs. vergl. 
Cic. Philipp. 2, 11. 

(3) Ac tota ciuitas ad eos fe 
eonnertifer — aber unter 
ganz verichiednen Gefinnun- 

en, 

itterſchaft beguͤnſtigte Die 
Moͤrder; der Poͤbel 
die Vetetaner verfolgten fie, 


Der Senat und die, 


und’ 


Seneka konſtkuirt in dieſem 
Falle mie der Prapofition zu. 
Si ſanis hominibus publica pri» 
vatis potiora ſunt? fequisur, 
vet is quoque carior fit, in quem 
fe respubiica conuertic. de Cle⸗ 
ment. 17 2» 


(4) Eriam in convißin mem lin 


TꝑoCOMIGHᷣ. 
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fen Vorſchlag möchte er für ſeine Perſon mit Nie 
manden fprechen; mit Niemanden Berbindungen 
(5) in Sefellfhaft eingehen * — lediglich aus dem 
Grunde, weil ed feine Marıme war, Freunden 6% 
fähigfeiten zu erweifen, ohne Partei zu machen, 
und weil er mit Entwuͤrfen von der Art nie mas 
batte wollen zu thun haben. Alſo zerfchlug fich nun 
die ganze einige (6) Kluppe blog um feiner gegen: 
feitigen Meinung willen. Es waͤhrete auch nicht 
lange, fo ſpielte ſchon Antonius wieder den Meiſter 
mir einem foldhen Uebergewichte , daß Brutus 
und Kaſſtus alle Hofnung zu den Provinzen, mik 
che ihnen des Morde (7) halben , die Konfuls ge 
geben, fahren liefen, und ins Exilium wanderten. 

Und 


caedem illatam J. Caefari. Cu⸗ 


(5) Neqne coiturkm — Bis 
tacıus mollte lieber dicis caul- 


veucurum in vnum eundemque 


locum cum 'quoquam conſilũ 
clandeſtini ineundi caufa. Das 
ber beißen auch heimliche Zu: 
fanmenfünfte, coetus clande- 
ftini, in einem Worte coitio- 
nes. So ſchreibt auch Juftin 
cum Graecis coire, ic. locieta- 
tis ineundae caufa. 

(6) Conjenfion:s globus — 
de fatione & turba confpiran- 
tium. So gebraucht auch Bel: 
feius' das Wort u, 559 % 
Coniurarionis globis. Das 
teutſche Kluppe möchte ſich 
hier wohl am beſten ſchicken. 

) Necis caufa — den 
Hantfriften und dir. Ge: 
ſchichte gemaͤs — propter 


fa leſen, 7reoBaTewg we 
2; aber abne Grund. Bru— 
tus folite nach der Anordnung 
des Senats Kreta; Kaſſius 
Libyen; oder mach andern der 
Letzte, Kyrene; oder mieder 
nach andern Kaſſius Libpen 
und Kyrene und Brutus Bi— 
thynien erhalten. Und im 
Appian ſagt Antonius zu den 
Tribunis Militum: j A 
An Yerl Fois dveAsch 


. < Rt 
“wg TULZPVORTOVOIG sun 


G1lera. p. 548. 


(9) 


' 
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Und nun ſchickte eben der Attikus, der, waͤhrend 
der Bluͤthe ihres Gluͤcks, für dieſe Partet Fein Geld, 
in Geſellſchaft mit andern, hatte zuſammenſchieſen 
wollen, dem ungluͤcklichen (8) Brutus im Sturze 
und in dem Augenblicke da er Italien verlies, hun; 
dert taufend Geftertien zum Gefchente nad). Eben 
fo lied er ihm in (9) Epiruß, der Eutfernung ohn⸗ 
geachtet, dreimal hundert faufend auszählen — 
ohne auf der einen Seite dem mächtigen Antos 
nius zu fchmeichlen, oder auf der andern die Hofs 
nungslofen ganz ohne Hülfe zu laſſen. 


) 


Neuntes Hauptſtuͤck. 


Nachher zog ſich der Schauplatz des Krieges in die 
Gegend von (1) Mutina. Muͤrde ich feiner 
wegen feines Betragens in demfelben, nur von 
Seiten der. Klugheit gedenfen, fo fagte ich gemig 
zu feiner Ehre meit weniger, als ich ihm fehuldig 
Bin, da er fich bier, um mich richtiger auszudrür 
‚den, gleich einem prophetifchen Kopfe gezeigt hat 

im 


‘ 


(8) Abiedo Bruto — h. in loco peregrino deftituit ab- 
ab aduerfa proftrato foıtuna iectum. 


— In diefem Sinne fhreibt (9) Attifus hatte in Epirus 
Del. Mar. Si egregium eſt weliſlauftige Befiyungen, von 
holtem abiicere, non minusta- deren Eınfüniten diefe Gel: 
men laudabile infelicis fire mi- per bejapis werden konnten. f. 
ſereri. 5, 17 8. und Petron: 34,7, 

(1) Das iezige Modena. ; 


. (2) 
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— im Sale man eine ununterbrochne natürliche 
Güte des Herzens, die fich durch Unglücksfälle wer 
der hin und her treiben, noch ſchwaͤchen läft, mit 
dem Namen der prophrtifhen (2) Gabe belegen 
darf. Antonius hatte fih — glei mit der Acht, 
in die er erklärt wurde — aus Stalien fehon meg 
gemacht — ohne die mindefle (3) Hofnung, ie 
wieder hergeſtellt zu werden. Nicht blog feine vies 
Ien Seinde etwa, unter welchen damals einige fehe 
mächtig waren, fondern auch die andern, die ih 
(4) zur Gegenpartei ſchlugen, und in ieder Belei—⸗ 
digung die fie ihm zufügten, eben fo viele Empiehr 
lung 


\ ‘ \ 
(2) Diuinatio h, prefenhio at- thig divinitas in den Tert auf: 
que lcientia rerum futurarnm , zunehmen, oder diuinatio duech 
wie Cicero diefes Wort er⸗ etwas goͤttliches zu uͤderſetzen. 
klaͤrt. Und unſer Nepos ſagt (3) Spes reſtituendi vulla 
unten :  prudentiam quodam crat. — Soll reſtituendi 
modo aſſe diuinationem, 16,4. fuͤrs Gerundium angenommen 
Nepos bar nur die Abſicht das werden, , fo ſtebt es per Enalla⸗ 
Ungemeine und Groſe in der nenpaffive: wenigſtens nimmt 
Klugheit des Attikus bemerk- es Munker fo beim Laktanz, 
bar zu machen, wie aus dem wo der lezle ſchreibt: vcylla, 
Schlufle des zehnten Huupt: Niſi Alia, murum afendit, 
ſtücks erhellet — cut nor ſin- delectandi gratia. Libr. Nar⸗ 
gularis eius exitiimetur pruden- Tat, gr= 1 amd gußin : Athe- 
‚ra — Es blieb ibm alſo nas erudienai gatia imi⸗ fhe 
Weiter nichts übrig, als big ve erudiretur. 17, 3. vergl. 
auf die propberifche Babe fort Korte ad Selluft. Jugurth. 
zu gehen, mie der die Kfugbeit 62. Yır.g. — Hier aber ift 
am naͤchſten in der Verwandt⸗ es weniaftend nicht noͤthig das 
{haft ſteht. Und Virgil gee Germmdium anzunehmen, roenn 
braucht fü gar prudentia für di- men ſich eius als ausgelaffen 
winatio , wenn er von den Ka⸗ denken will. 
ben fast: quia fit diuinitusil-,  ( 4) Qui aduerfartis cius Se 
Is ingenium, aut rerum fato dabant — I. applicabant; in 
prudenci@’maior. Georgit. ı ——— partes concede- 


ae nicht i bant, 
sr E 5) 
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lungen zu finden hoften — alles, alles verfolgte 


feine Vertrauten; alles fuchte feine Gemahlin Zula 


dia um das hrige zu bringen; ia man machte 
(5) gar ſchon Anfalten, feine Kinder zu vertilgen. 
Ob nun gleich Attifus mit dem Eicero auf dem 
vertraulichien Zus lebte, und des Brutus gröfter 
Freund war, fo vergrif er fih doch, aus Nachgie⸗ 
bigfeit gegen fie, fo wenig an dem Antonius, daf 
er im Gegentheile ale Freunde deſſelben auf ihrer 
Slucht aus Rom, fo weit er Fonnte, zu decken 
fuchte, und in allen möglichen Bedürfniffen unters 
fügte. Abrr dem P. Volumnius erwies er gar 
eine Menge von Gefäligfeiten, die er ſchwerlich 
von einem Water hätte erwarten Fönnen. Under 
Zulvia felber, der man mit Proceffen viel (6) zu 
fehaffen machte, und Schreden auf Schreden einz 
iagte, um fie zu plagen, flund er mit feiner ganz 
zen Dienfibefliffenheit fo unverbroffen bei, daß fie 
ohne feinen 7) Beifsand bei feinem einzigen Termis 
ne vor Gericht Gewähr leiſten dorfte, und fo ſprach 
er auch in allen Angelegenheiten gut für fie: ia er 

that 


(6) Quae litibus diſtineretur 
h. diftringeretur; diſtraheretur. 
Nam diftineti dieuntur, qui in- 
viti in re autzraui aut fibı mole- 


(5) Liheros etiam oxflinguere 
arabant — Parare Wird Ne: 
möhnlih mit dem Infinitiv 
fonkeuitt. Gm Darames 


fchrieb Nepog — quum Ae- 
eyptum proficifei pararet, c. 4. 
Dum parat inuitis omnibus ire 
Pylon. Ovid, HZeroid. ı, 160. 
und Livius: Vrbem — obfi- 
dere parat. 4 9, 


(Nepos.) 


ſta occupati eſſe coguntur. 

(7) Vt nullum illa ſtiterit va- 
dimonium fine Attico — siſte- 
re vadjmonitim eft datis vadibus 
promittere ‚fe in iudicio ſiſtere 
& ſic liberare vades, 


gı ® 


that noch mehr. Als fie z. B. noch während ihrer 
guten Umflände auf beſtimmte (8) Zahlungstermine 
ein Gut gefauft hatte, und nach ihrem grofen Uns 
falle Riemand ihr Geld gegen Intreſſen borgen wol; 
te: fo ſchlug er fih ing Mittel, und lieh es ihr 
— ohne Intreſſen und Hanbfchrift zu nehmen — 
in dem guten Glauben, es fei ſchon ein fehr grofer 
Gewinn, don der Seite des erfenntlichen und danfs 
baren Herzens befannt zu werden, und zu gleicher 
Zeit öffentlich (9) zu zeigen, daß es feine Art und 
Gewohnheit fei, Menfchen und nicht ihre gluͤckli⸗ 
chen Umftände zu lieben. Oder wer fonnte in dem 
Augenblicke, da er dus that, fich den Gedanfen bei: 
- gehen laſſen, er möchte e8 mit Rüdficht auf Zeit 

und Umftände gethan haben? Da keine Sele ſich 
es einfallen lied, daß Antonius einft wieder einmal 
volle Gewalt im State befommen würde. Nichts 
deſtoweniger ward er von manchen Patrioten in der 
(10) Stille deswegen getadelt, gleich als (11) wenn 
er gegen die Unpatriotiſchen nicht Has genug bewie⸗ 
ſe. Aber ein Mann, wie Attikus, der ſelber (12) 
ur⸗ 


(8) In diem — h. vt fol- j 


ueret certo & conflituto tem- 
ore, 


(9) Aperire — h. declara- 
re; palam facere; fignificare, 
So hies es oben: Neque non 
fair apertum — h. a 
clarum, 


(10) Senfm — h. clam, 
tacite, non multis audie: ntibus, 
(11) Getadelt, gleich 
als wenn er — reprehende- 

ee qnod — videretur, 
(12 ) Aber ein Mann, mie 
Attikus, der ſelber uttheilen 
fonnte — Ile autem ſui in- 
aicii 


— 
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urtheilen konnte, ſah (13). mehr auf Ehre und 
Pflicht in feinen Handlungen, als darauf, ob fie 
andere loben würben, — 


Zehntes Hauptſtuͤck. 


Das Gluͤck wendete (1) ſich plöglich wieder, Ser 
dermann glaubte, fobald Antonius wieder nach Sta: 
lien zurüctgm, Attikus werde, wegen feiner innis , 
gen Vertraulichkeit mit dem Cicero und den Brutufs 
fen nicht wenige Gefahr laufen. Desmegen hatte 
er ſich auch. wirklich fchon und aus Furcht vor der 
Acht bei der Ankunft der Dberfeldheren nicht mehr 
Öffentlich fehen laflen, und verfteckt gehalten — ges 
rade bei ienem P. Wolumnius, dem er kurz vor⸗ 
her, wie ich oben bemerkt habe, aus der groͤſten 
Noth geholfen (der Wechſel des Gluͤcks hatte in den 


damaligen Zeiten das Auſſerordentliche, daß bald 


diefer , bald iener entweder auf feinem höchften Gi⸗ 
pfel, ober in der größten Gefahr fund) — ohne 
fonft jemand weiter um fich zu haben, als den Q. 

7 Gel⸗ 


die — h. vir — non vul des Nepos gemäs mit Heufin: 


gi opinionem, fed fuum indi- gern: Converla fubito for- 
cium fequens, - tuna, vt Antonius &c. 

(13) Porius quid fe facere (2) De foro deccſerat — 
par effer, intuebatur — * po- wo man eigentlich im Publi— 
tius, quid fuae Adei & oflicii fum war, meildie öffentlichen 
eſſet. — SGeſſchaͤfte daſelbſt betrieben 

Cr) Ich leſe der Schreibart wurden. 

12; 3) 
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Gellius Kanus, der mit ihm aufgewachſen war, 
und ſehr viel Aehnliches im Charakter (3) mit ihm 
hatte. Und auch dies iſt bei unſerm Attikus ein 
Beifpiel von der Güte feines (4) Herzens, daß er 
fein ganzes Leben durch mit einem Menfchen, den 
er als Kind in der Schule (5) hatte kennen gelernt, 
in einer fo genauen Verbindung fund, daß ihre 
Freundſchaft bis in das ſpaͤteſte Alter immerfort groͤ⸗ 
fer ward, — Ohngeachtet nun Antonius einen fo 
ganz aufferordentlichen Haß gegen den Cicero heg⸗ 
te, daß er nicht nur cin Feind von feiner Perfon, 
fondern auch von allen feinen Freunden war, und 
fie wirklich achten wollte, fo war er doch gegen die 
ehemaligen Liebesdienfle des Attikus nicht ganz uns 
‚ erfenntlid — wiewohl man ihm von vielen Drtin 
ber erfi zu reden mufle — und fihrieb mit eigner 
Hand an ihn, nachdem er fich befragt hatte, wo er 
wäre: „ er möchte ſich nicht fürchten und unver⸗ 
weilt zu ihm fommen. Ihn und- den Gellius Kas 
nus habe er bereits aus dem Regifter der Geächtes 
ten herausnehmen laffen: “ ia er fchickte ihm gar 
eine -Bedeckung zu, weil dag alles in der Nacht ges 
ſchah, um ihn gegen die moͤgliche Gefahr zu ſchuͤ— 
gen, die ihm hätte aufftofen fönnen. Go dedte ak 

fe 


(3) Similimumgue fni u perpetua naturalis bonitas im 
h, fuis moribns. vorhergehenden vor. 
(4) Die Güte des Her⸗ (5) Ininde — h. [chola, 
zens — bonitas, So Fam 
(6) 
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ſo Attikus nicht allein ſich, ſondern auch ſeinen lieb⸗ 
ſten Freund; gerade zu einer Zeit, wo man alles 
zu (6) befuͤrchten hatte. Denn wo er irgend Bei⸗ 
ſtand und Rettung ſuchte, da ſuchte er ſie zugleich 
mit fuͤr denſelben, und nie blos fuͤr ſeine Perſon, 
um ganz offenbar zu zeigen, daß er ſich von demſel⸗ 
ben im Gluͤcke und Ungluͤcke nicht wolle trennen 
laſſen. Verdient daher ein Steuermann ſchon ein 
ausnehmendes Lob, wenn er ſein Schif im Surme 
(7) und einem klippenvollen Mere rettet und: (8) 
erhält, warum folte dann die Klugheit (9) eines 
Mannes nicht für etwas Auſſerordentliches angeſe⸗ 
hen werden, der ſich waͤhrend der vielen und ſchwe⸗ 
ren Sturmwetter dieſer bürgerlichen Unruhen, ohne 
das Leben zu verlichren, zu retten wuſte? 


Eilftes Hauptftüc. 
Is biefem bis zum verſinken ‚heillofen Zuftande 
wand (1) er fih alfo wieder glücklich heraus, Aber 
213 nun 


(6) In fummo timore — 
h. in iummo omnium rerum 
timore. 

(7) Ex hieme, — h. tem- 
peftate. 

(8) Seruat — 
ſimo periculo ſaluam & inco- 
lumem in optatum portum per- 
ducit. Virgil. Yenetd. 3, 
209, gleich der Griechen - 
dw, und pvscYas, 


oder QvAzrrem 


h,e grauil-. 


(10) S. oben Kap.9. Ans 
merk. 2. 

(1) Quibus ex malis vt fe 
emerferat, —— Ich habe viele 
Wörter in der Ueberſetzung ge= 
brauchen müffen um dieganze 
Nüonce des Worte emerferat 
zu fopiren. — Nepos hät- 
te auch ſchlechtweg emerferat, 
ohne Beifaß des Reciprokums 
ſchreiben koͤnnen. Man fagt 
eınergere abfofute, für fe emer- 


ere. 
8 — 
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nun that er auch weiter nichts, als baß er recht ſehr 
vielen Menſchen in allen Stuͤcken, wo er nur konnte, 
behuͤlflich war. Wer von den Geaͤchteten nach Epi⸗ 
rus kam, dem fehlte es fo gut. als an Nichts, ob 
ſie gleich der gemeine Mann wegen der Preife, fo 
die Dberfeldherren (2) auf ihre Köpfe geſezt hatten, 
aller Orten und Enden auffuchte. Jeder, wer von 
ihnen wollte, konnte immer ba bleiben: ta nach der 
Schlacht bet Philippi und nach des K. Kaſſtus und 
M. Brutus Entleibung, forgte or fogar für die Uns 
terhaleung des Expraͤtors J. Motacills (3) und feis 
ned Sohns, und bed A. Torquatus und andrer, 
die ein gleiches Unglück betroffen hatte, und lies ih⸗ 
wen, von Epirus aus, nach Samothrafien (4) alles 
Mögliche zufahren. Doh aufs Ganze im Detail 
kann ich mich nicht einlaffen, und am allermwenigften 
aufs Unnoͤthige. Das aber möchte tch noch gern 
bemerkt wiſſen, daß in feiner Freigebigfeit nichts 
(5) wetterwendiſches; nichts politifcheg! und eigens 
nuͤtziges zu Grunde lag, wie es fi ſchon aus den 
Umständen felber und aus den Zeitläuften ifchliefen 
und beurtheilen laͤſt — ‚weil er nicht bei keuten im 
blüs 


$36 


(2) Die Triumviri Anto 
nius, Lrpidus und Dfravius. 
03) Richtiger als Mocilla. 

Egentlich iR MorociHa der 
Name eines Voͤgelchens, dag 


bei den Griechen TUTOITU- 
"is heißt, 


(47 Eine tdraeifche Inſel 
auf den aegaͤiſchen Mere, 
welche heilig war. Die Schif⸗ 
fee bäteren die Götter von Gar 
motbrafien, als Schuggott« 
beiten an. 

(5) Ilius libera'itarem neque 
temperariam neque calidam f a 

e 
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blühenden Glüde feine Ware (6) an den Mann zu 
bringen fuchte, fondern nur immer ſolchen Menfchen 
beifprang ‚, die in.der Noth waren. So ehrte kr 
Brutus Mutter, die Servilia, nach dem Tode ihr 
red Sohnes noch eben fo fehr, als er es bei deſſen 
eben und Wohiftande gethan hatte. Eben darum 
3408 ihm auch der Gebrauch, den er von feiner Freis 
gebigtert machte, feine Feindſchaften auf den Hals. 
Denn er beleidigte keinen Menſchen und that etwa 
Jemand ihm was zu Leid, ſo vergas ers allemal 
(7 lieber, als daß er auf Rache hätte denken ſol⸗ 
len. War ihm Jemand in Guͤtigkeiten (8) zuvor⸗ 

; 814 wies 
venditauit — h. florentes non 


aucupatus eft largitionibus. 
(7) Neque, fi quam iniu- 


Se — temporaria eft, quae fi- 
bı non conſtat, & tempori fe 
dat; temporis cauffa largitur ; 
non malebat 


quae pro temporis ratione huc 
illue agitur. In diefem Ver: 
ftande nennt Kurtius die Gries 
hen teinporaria ingenia — 
quae auram captant, ve quo- 
“ eunque pendentes animos for- 
tuna ferat, ſequantur. 4 5, 
II — vergl. I, 3, 4. Wo 
vom Madared gefage wird, 
daß er fein wetierwendiſcher 
Kopf gemefen ſei — haud f- 
ne temporum multorum homo, 
Temporarii amici ſunt, qui ami- 
eitiarum -iura non fide, fed fuc- 
ceſſu ponderant. Juſtin. 22, 
7,3: Calida eft liberali- 
tas, quae ad ſuam vtilitatem 
potius, quam reipublicae aut 
amicorum refert omnia; 


(6) Luodnen florenribus Je 


riaın acceperat , 
vicifei, quam obliuifc, — 
Neque — non negirt bier 
Rarfer nah Art der Griechen. 
Saft eben fo ſchreibt Terenz: 
At ego non poffe arbitror ne- 
que illum hanc perpetuo habe- 
re, neqjue me perpeti. Ter 
rent. Andr. 3, 3, 31. Um 
diefem Gräcifmus beim Nes 
pos auszumeichen möchten ae 
dere gern lefen: Neque non 
malebat obliuifci, quam vlcif- 
ei; und Befner fehr gezwun⸗ 
gen non malebat, quam vlcil- 
ci, obliuifci, 

(8) Immortali memoria prae- 
cepta retinebat beneficia — 


ME0AnDIEerT& h. ante ab 


aliquo capta, in quem nulla 
At: 


538 Attikus. 


gekommen, ſo behielt er ſie ewig im Gedaͤchtniſſe; 
an andere hingegen, die er ſelbſt andern Leuten er⸗ 
wieſen, gedachte er nicht laͤnger, ais ſo lang der 
andere, der fie empfangen hatte, dankbar war. 
Der Spruh „daß Gluͤck formt fich bei tedem nad) 
Her Moralität (9) des Charakters, den er annimmt 
traf alſo mit der Wahrheit bei ihm ein. Allein 
erft gab er fich auch felber Form und Bildung, und 
Das Glück traf zulezt die Reife — um auf der Hut 
zu ſtehen, und gerechten (10) Tadel bei Feiner Ge⸗ 
legenheit zu verdienen. 


Zwölftes Hauptſtuͤck. 


Di alles (1) machte dann auch, daß M. Bipfas 
nius Agrippa, des iungen (2) Caͤſars innigfter 
Ber 


"Atticus contulerat adhn« &o 
Ichreibe Virgil: Exultatque 
animıs &-Ipes jam präecipit an- 
ze, und Ovid: Ad pollella 
‚venis praeceptaque gaudia fe- 
zus, Heroid. 17, 107. und 
&ic. Ingenü magni eft, prae- 
cipere cogitation fatura. de 
Dffic. 1, 23. — Gerade in 
Den Verſtande, wie beim Pli— 
aus, dem: ungern, ſpe & co- 
gitarione praelumere vorkommt. 


(9 Su ınigne mores fingunt 
faortunam - ge Sprich⸗ 
wort mag bei den Lateinern 


ſeht alt HR fein. Fortu- 
na, ſicut fapiens poeta dixit: 
suis ea cuique fingitur mori- 


tus. Cic. Parador, 5. Plau⸗ 


tus im Trinummus: Sapiens 
ıpfe fingit fortunam fibi. In 
Ruͤckſicht auf daſſelbe fhreibt 
alfo wohl Livius vom Kate: 
In hoc viro tanta vis animi in- 
ganiique fuit, vet quocungue 
loco natus effet, fortunam ſibi 
ipfe fadturus videretur, fibr, 


(10) Ne qua in're inreple- 
cdteretur — h. merito. Phadr. 
1.31. Sueton, in. Veſpap. 


(1) His igitur rebus ejfecit 
— h- perficiendo fecit, mie 
Donat beim Terenz das eife- 
ciſti nuptias erflärt. Terent. 
Under. 2, 4, 16. 

(2) Des Oktavianus n an 
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Vertrauter, eine Verſchwaͤgerung mit ihm vorzuͤg⸗ 
lich ſuchte, und in ſeiner Wahl, der Tochter eines 
roͤmiſchen Ritters die Patricierinnen (3) von alten 
Haͤuſern nachſezte — fo ſehr ihm feine Beliebtheit 
und die Macht des Caͤſars eine iede andere gute 
(4) Gelegenheit moͤchlich machte Der Stifter die⸗ 
fer Bermählung (denn warum ſollte ichs verhelen) 
war M. Antonius — Triumvir der neuen (5) 
Statseinrichtungen. — Eben fo häfte er aber 
auch durch den Borfhub, womit ihn dieſer Triums 
dir beguͤnſtigte, um ein Grof:g feine Befisungen er: 
weitern fönnen. Allein Geld und Gut war fo (6) 
wenig feine Leidenſchaft, daß er ihn vielmehr bet 
feiner andern Geiegenheit zu nußen ſuchte, ald wo 
er entweder Gefahren, oder fonft ein Nachtheil von 
feinen Sreunden durch eingelegte Fürbitten (7) ab⸗ 

£Iz wens 


den er fih in Apollonia be: 
fard, und veffen Ei’am er 
in der Folge wurde. Suer, 
in Aug. 94: 63. ge Ds 

(3 Gexerojarum nuptüs u 
Non erat Atticus generofus h. 
e. qui ipſe aut cuius maiores 
fenatores & curulibus magiftra- 
ebus functi fuerint, 

(4) Nullius conditionis non 
haberer poteſtatem — h. Ma- 
teimoni f ©. 90, Anmerk. 
132. 

(5) Triumvir reipkblicae con- 
firwentae. mm Unter dieſem 
Titel fühten Oktabius, An— 


tonius und Lepidus ihre Def: 
potie ju verſtecken. 

(6) Tantum afuit a rupidi- 
tate pecuniae. 

(7) in deprecandis ami- 
corum aut perichlis, aut incom- 
modis. —  Deprecari heist 
font gewöhnlich fo viel, ald 
etiam atque etiam precari; ober 
precando impetrare conari, ge⸗ 
rade in der Analogie wie de- 
pnlcere dringend fordern bez 
deutet. In dieſem alle be— 
zieht es fid auf den, welcher 
gebeten wird. Wird es aber 
nach der Utficht deffen, der da 
dittet, erklärt, fo heißt es fo 

gleich 
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wenden konnte. Vorzüglich fiel dieſes gerade um 
die Zeit (8) der Achterflärung in die Augen. Als 
3. B. die Triumoiri die Güter des Ritters L. Saus 
feius, der mit ihm aufgemachfen mar, und aus 
Liebe zur Philoſophie feit mehrerern (9) Jahren zu 
Athen wohnte, und In Italien koſtbare (10) Beſi⸗ 
ungen hatte, verkaufen liefen — mie die Sachen 


damals gewöhnlich (11) betrieben wurden: fo 


viel , ald precibus amoplıri, 
‘ gleich dem analogifchen Worte 
depellere. In dieſem leztern 
Gebrauche werden fich precor 
und deprecor €inander entge: 
gen gefezt. Saepe precor mor- 
tem, mortem queque deprecor 
idem. ®vid. er Dont. 1, 2, 
59. Non mortem, fed dum 
Darit corpus fepeliant, mortis 
ilationem deprecantur , Mo es 
in der zwirfachen Bedeutung 
vorfomum Juſtin. 11, 9 
14. In der. zmeiten Bedeur 
tung verbindet Cicero deteftari 


und deprecari mireisander, JM. 


Eatil. 1, 27. und andersmo pe- 
richlum ant refügere aut depre- 
cari. ad Jamil. lo, 31. 

(8) Sub spfa proferipgione ·- 
h. iplo proferiptionis tempore. 
So ſchreiht Sueton, fub exi- 
tu vitae; in Klaud. 43. ſo Flo⸗ 
tus: Sub, aduentu hoftis. 2, 
s1. Andre Schriftfirller Bin: 
gegen Eonftruiren mir dem Ak⸗ 
kufativ, wenn fub einen be= 
ſtimmten Punkt der Zeit ber 
zcichnen Toll. 

(9) Diele Ausgaben leſen 


dier cum eco <complures annos 


ru⸗ 
hete 


— habitabat — welches doch 
unſchicklich it. Heufinger und 
andere Augleger verwerfencum 
eo, meilhabitabat die ausdrüd: 
liche Benennung eine3 Dres er⸗ 
fordert , und fegen Athenis bin 
melcheg bier, wenn gleich die 
Handfchrifren nichts angeben, 
wabrfcheinlich ftatt haben muß. 
f. Cic. ad Attik. 7, 1. He 
Kapp meint man koͤnne, qui 
complures annos af ſtudio 
ductus philofophiae habitäbat, 
fefen. Aftu batte wegen des 
nachfolgensen ſtudio gar feicht 
von den Abjchreibern können 
vernachlaßigt werden. 

(10) Pretiofas paffe[liones — 
Alle unbeweglihe Guter be 
greifen mir unter dem Namen 
der Befigungen zufammen, 
Poffeff:ones vocantur agri, fun- 
di, villae, praedia aliaque res 
immobiles dic. de Leg. Ag: 
rat. 2, 21. 

(11) Confuerudine er, qua 
tum res zgerebantur, — Das 
Gewoͤhnliche mildert hier. Er 
hatte fib härter ausdruden 
und fagen Fünnen pro _eorum 
temporum tyrranide. Es fiedt 

rn alſo 
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hete und raſtete Attikus nicht, bis er auswirkte, 
daß ihm eine und eben dieſelbe Bothſchaft die Nach⸗ 
richt von dem Verluſte und von der Wiedererhaltung 
ſeines Vermoͤgens zu gleicher Zeit hinterbrachte. 
Auch dem £. Julius Kalidus, der mie ich mit aller, 
(12° Beſcheidenheit und Wahrheit behaupten kann, 
der fihönfte Dichter unſers Zeitalters, nach dem Tos 
de des Lukrez und (13) Katulls und auffer dem ehr⸗ 
lichen Manne, ein ausgebreiteter Gelehrter war. 
balf er gleichfalls aus der Noth, in die er verwickelt 
wurde — als er, nach der Aechtung der Nitter, 
wegen feiner grofen Befißungen in Afrika, und 
während feiner Abweſenheit, vom Feldjeugmeifter 
des Antonius P. Bolumnius in das Kegifter der 
Beächteten eingetragen worden war. Ob aber daß 
Mühfame bet dem damaligen (14) Vorfalle, oder 
dag Nühmliche vorzüglich in Anfchlag zu bringen 
fet, das iſt nicht fo gar leicht zu entfcheiden: we⸗ 
nigſtens erfah man bei Gelegenheit der ‚Gefahr wos 
ein diefe Maͤnner waren, daß Attifuß für feine- 

Freunde gleich viele Eorgfalt hegte — fie mochten 
gegenwärtig, oder abmefend fein. 


Drei 
füetud 2, ſchichtſchreider mit Beſcheiden⸗ 
— * *— a beit fpricht oder —* 


(13) Katull hat unſerm 
(12) Vere videor poſſe con- Koinelius Nepos feine Hen⸗ 

tenderc · — Videri kommt dekafyllabos dedieitt. 

nicht ſelte Nor, wo der @er (1a) Lurd in praeſenti — 


Attikus. 
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Der groſe Mann war (1) aber auch guter Bürger 
und guter Hausvater zugleich. Denn bei dem vie 
Ion Gelde, das er beſas, hatte mohl kein Menfch 
weniger (2) Kaufgeiſt; wentger (3 Baugeift, als er. 
Und doch wohnte er nicht nur ungemein gut, ſon⸗ 
dern hatte auch die beſten (4) Sachen. Es gehoͤr⸗ 
te ihm nämlich das tamphilaniſche Haus auf dem 
Dutrinalts, fo ihm fein Oheim erblich verlaffen hats 
te, und deffen Anmuth nicht im (3) Gebäude, fons 
dern in einem Walde beftund.. Das Ganze war 
eine antife Anlage und nehm fich mehr ducch den 
guten (6) Geſchmack, ale durchs Koſtbare auf. 
Wenn er fa (7) etwas dran ändern ließ, fo geſchah 

es 


Ageſilaus cibos lautos & del- 


ei Liberi — angloriofins fuerit, 
catos bezeichneten. 177, 57 8. 


— le f[eitiudicare — in prae- 


ienti — h. tunc. 

(rn) Neque vero minus — 
habitus ef, — quam Kür 
das Verbum ent brauchen die 
Kareiner nicht felten andere 
Zeitwoͤrter, mo mir es im 
sentfchen zur Abwechölüng 
nid t immer thun koͤnnen. 

>.) Non effe emacem , ve- 
Als eR. Eic. in Parador. 


6; 3. ‚ 
{3) Ardifcatır — h. qui 
mimio aedihicandi Studio duci- 
tur, E 
(4) Omnibus optimis rebus 
fs — hr lautiſſimis, le- 


&itfimis } fa wie bonae res im 


(5) Guius amoeniras non ae- 
dificio , ed ſilua conflabat — 
h’non ſtructura fumtnofa. 

(6) Plus Jalis, quam [um- 
tus habebüät — h.teli archite- 
&ura plus venuftatis & elegan- 
tiae ab arte, quam fumtus ha- 
bebat. 

'(7) In quo nihil commutauit, 
nf fi quid verufiate coactus cf 
— [ubintell, eommurare. Zür 
Si quid commutare coactus eſt, 
nihil in eo commutauit, nili 
vetuſtate coa&us, wotaus dann 
erhellet, daß fi bei niñ nicht 
überfluͤßig da ſteht. 


J— (9) 


% 
* 
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es aus Noth und Alters halben. Sein Geſind (8) 
war das beſte von der Welt, wenn man auf das Nuͤß⸗ 
liche ſehen will; aber dem aͤuſſern Unfehen nach, wer 
der fchön noch haͤsſslich. Alle feine Bedienten was 
ren nicht ganz ohne Kenntaiße (9) in der Littera— 
tur — bie beſten (10) Anagnoſten und meiften: 
theild vortrefliche (11) Kopiften — fo daß auch 
der niebrigfte (12) unter denfelben diefe beiden Ver⸗ 
richtungen gut verfehen konnte. Eben fo vorzuͤg⸗ 
lich gefchicht und tauglich waren die übrigen zum 
Haushalte (13) gehörigen Kuͤnſtler — und doch 
befand fich Feiner darımter, der in feinem Haufe 
nicht- wäre gebohren; nicht in feinem Haufe (199 
märe gebildet worden: zum deutlichen Beweiſe ſei⸗ 
| ner 
(8) Ylus cf fümilia, fivti- 


litate indicandum ef, optima; 


Cicero kommen derfelben vir- 
Rs opt ſchiedne namentlic vor. 
fi forma , wix mediocrt. m Fa- 


milia de feruis h. 1. dicitur. Ser, 
uos habuit Atticus bonos, etfi 
non formolos , wie Kapp er: 
klaͤrt. 

(9) Inca erant pueri litera- 
tılimi — h. ferui, quilitera- 
sum elementa probe norant, vel 
qui acute fcienterque poterant 
dicere , aut ieribere. 

(10) Anagnofae optimi — 
h. ledores qui fuper cdenam 
veterum_res geftas aliaque op- 
gime recitare poterant, 


CII Librari — Amanu⸗ 
ruſes die zum Schreiben und 
Kopiren, ſonderlich bei Buͤ— 
chern gehraucht wutden, Beim 


(12) Pediſequus - ein 
Bedienter, der zur Aufwar— 
tung beim Ausgehen gebraucht 
wird, wozu dann eigentlich 
eben fo viele Geſchicklichkeit 
nicht gehört. 

(13) Owos cultus domofilcus 
defiderar — quibus ad dome- 
Ricum paratnın, famulitium , 
veftitum & cetera apus eſt. 


(14) Niſi domi natum , do- 
Mique factum — h. in fami- 
Ya, quam domi alebat S ge- 
nitum, & educatnm atque in- 
ftitutum; aliunde non quaef- 


tum. 
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ner (15) Enthaltſamkeit und guten (16) Oekono⸗ 
mie. Denn bat man feine Sucht nach dem, wor 
nah man bie meiſten Menfchen fireben ſieht, fo 
verdient man den Namen bed Enthaltfamen — 
und lieber (17) durch gute Defonomie, ald durch 
Geld und Geldeswerth etwas anfchaffen, dazu ger 
bört eine nicht mittelmäfige Betriebfamfeit. Die 
Neinlichfeit liebte er bis aufs Neufferfte aus Ger 
ſchmack, nicht um ber Pracht willen; um zu gläns 
zen, nicht um grofen Aufwand zu machen; doch obs 
ne Webertreibung (16) und Ueberflus. Sein Haus 
gerath fiel durchs Mäfige; nicht durchs viele in die 
Augen, die es von feiner ber entgegengefehten (17) 
Seiten beleidigte. Auch das Folgende will ich nicht 
übergehen, wenn ich mir gleich einbilden fann, daß 
es manche .für etwas Geringfügiged anfehen wer 

Ar .» den 
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(15) Continentia — hi, 
non intemperaus cupiditas , 
aliunde quaerendi, 


(16 Y Diligenia — h. rei 
familiaris ftudium 5 accurata 
fuorum confervatio, wie Cice⸗ 
ro das Wort erklaͤrt. 

. (17) Diligentia, quam pre= 
to parare, nen. mediscris ef in- 
Kufriae — manche Ausgaben 
lefen & potius diligentia &c. 
zwar nicht unrichtig aber doch 
unndthigerweife. |. S. 293. 
Anmerk. 1. 

(16 )_Munditiem non afluen- 
tem afjetabat — h, ſtudioſe 
ſecabatur. 5 


— hu notari, id et, confpi- 


(17) Supelex medica, non 
multa, - vr ın neutram partem 
confpici poſſet — Ih. fupellex 
modo, non copia aeltimanda; 
Änftrumentum modice nonabun- 
danter fufliciens; vt in neu 
tram pattem notari poffet, ne- 
que fordium, quia aderat mo- 
dus, neque luxus, quia abe 
rat fuperluum , wie Bofius 
und Harles ganz richtig ers 
£lären, In dem naͤmlichen 
Sinne ſchreibt Dvid : (de 
mus). neque diuitiis, nec pau- 
pertate notanda : vnde fc ın 
neutrum confpiciendus eques. 
Triſt. 2, 113. — Confpici 


© 
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den. Ohngeachtet unſer Ritter eine herrliche (18) 
Tafel fuͤhrte, und Leute von allen Staͤnden mit 
vieler edler (19) Gutherzigkeit in feinem Haufe ber 
mwirthete, fo weis ich doch zuverläßig aus feinem. 
Tagbuche, daß er dafür gewöhnlich einen Monath 
‚wie den andern zur Ausgabe nicht mehr als drei; 
taufend (20) Pfund habe eintragen laffen. Und 
dies erzähle ich zu ſeinem Lobe — nicht von Hös 
renfagen, fondern al8 Augenzeuge. Denn bei der, 
vertraulichen Bekanntſchaft, die unter ung beftund, 
habe ich an feinen: häuslichen Angelegenheiten mehr 


als einmal perfönlich Antheil genommen, 


ci & derideri. — Non multa 
— h, nimia. 

(18) Quum inprimis lautus 
effet — h. menlarım epulas 
eleganter, Splendide ac magnt- 
fice inftrueret, j 
(19) Er non parum liberali- 
ter — h. mägno aniımo quam 
plurimos beneficio deuincire 
paratifhmo, In eben dem Ver: 
ftande fchreibt er unten: Non 
liberalis, fed leuis arbitrabatur 
polliceri, quod praeftire non 
poflet, 15, 1. i 

( 0) Terna millia aeris — 
d. 1. Aſſes — zaͤhlt man im 
Lateiniſchen mit Millibus Ae— 
ris, ſo hat man ſich kupferne 
Aſſes darunter vorzuſtellen, 
welche in den aͤlteſten Zeiten 
nah dem Gewichte geſchaͤzt 
wurden, und liberales Aſſes 
biegen. Ihrer zehen galten 
fo viel, als ein Denarius von 


geändert worden. 


Vier⸗ 


Silber; dreitauſend folglich 
ſo viel, als dreihundert De— 
narii, welche wenn man den 
Denarius zu drei guten Gro— 
ſchen anfchlägt, 37 1/2 Thaler 
ausmachen, zwar das Gewicht 
des Aſſis ift öfters_nach dem 
Verhaͤltniſſe und Werthe des 
Kupfers gegen das Silber ab⸗ 
Daber an⸗ 
dere dieſe dreitauſend nur auf 
25 bis 30 Rihlr. berechnen. 
— Diefe Summe if gegen 
unfre Zeiten gehalten ſehr maͤ⸗ 
fig. Ich erinnere mich aber 
irgendwo nenerlic) gelefen zu 
haben, Daß man iego da ohn⸗ 
gefahr zoooo Rthlr. krauche, 
wo man noch kurz vor den 
Zeiten der Reformation mit 
soo hätte reichen koͤnnen. 
Dörfte man nun fo im Ders 
bältmiffe der Zeiten zuruͤck ge⸗ 
ben, ſo würde Attifus = 

nath⸗ 


Attikus. 


Vierʒehntes Hauptſtuͤck. 


Pi feiner Tafel war nie ein (1) Luſtigmacher. 
Alles was fich dabei hören lied mar der Anagnoſtes, 
und bag halte ich für den angenchmften (2) Zeitvers , 
treib. Ohne Vorleſung fprifte man nie bei ihm. 
Seine Säfte hatten alfo , das Vergnügen. beides 
für die Gele und den Leib Nahrung zu erhalten. 
Er lud aber auch nur folche zu fich ein, melche ber 
Denfungsart nad mit ihm nicht disharmonirten. 
Weder in feinem ganzen Haushalte, noch. in feiner 
gewöhnlichen Lebensart änderte er etwas ab, nach⸗ 
dem feine Gelder einen aufferordentlihen Zuwachs 
(3) erhalten haften. Vielmehr betrug er fich mit 
folder Mäfigung.. daß er weder bei zwanzig Mil 
lionen (4) Seftertien, eine grofe glänzende Figur 
machte, noch bei hundert Millionen — wider ſei⸗ 
ne einmal. eingeführte Ordnung — in einem grös 
‚ fern Aufwande lebte, fondern in beiden Gluͤcksfaͤl⸗ 
len 


543 


nathlicher Aufwand gegen 
unſere Zeiten an die 30000 
Rthlr. detragen haben, und 
dann lage ſich wohl alles 
fallen, mas Nepos von ſei— 
ner herrlichen Tafel erzaͤhlt. 

(1) Aeroamata ſunt. qui 
aut in theatro, aut cor nuiuio 

delectant aures; muſici, ſcur- 
rae, moriones. 

(22 Luod wos qu idem iu- 
cundi Timum arlimamuy. — 
So fagte Timotheus ven 
Der Tafel des Plato: Veftrae 
ecenae non ſolum in praeſen 


ti, fed etiam poftero die iu⸗ 
eundae funt. 

3) Pecwnine aceeſſio 
ein eigentbümlicher Ausdrud 
bei der Bermebrung des 
Geldes. „Quia paullulum vo- 
bis sccefit pecuniae , fuhlati 
anımi font. Terent. Hoeeyr. 
2, 5; 56. Non contenti ac- 
ceflione Athenienfium opnm 
* ſibi duplicatas. Juſtin. 


— Zwang Millionen 
Geftertien betragen obhnge— 
fahr ſechszigtauſend Thaler; 

hun⸗ 





— 
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len fih (5) gleich blieb. Er Hatte keine Luſtgaͤrten, 
fein Eofifpieliges Vorwerk, weder in der Nähe von 
Mom, noch an der Seküfte, noch überhaupt in Ita⸗ 
lien, Ardeatinum und (6) Nomentanum, zween 
Bauerhöfe ausgenomnten. . Ale -feine Einkünfte ar 
Barfchaften (7) und Probuften beruheten auf Bes 
figungen, bie er in Epirus und in der Stadt hatte, 
und daraus läßt fich erfehen, daß er den Gebrauch 
des Geldes nach einem mwohlüberdachten Plan, und 
nicht nach ber. Gröfe in der Summe abgemeſſen 
babe. N 


Fuͤnfzehntes Hauptftüd. 


Risen (1) fagte er nie, und fonnte fie auch an 
andern nicht leiden... Daher machte das Liebreis 
che 


hundert Millionen aber drei: 
malhunderttauſend. 

(5) Pari faſtigio ſteterit 
in viraque fortuna — Ah. in 
vtrisque pecuniae acceflioni- 


US, 

(6) Diefe Bauerhöfe hat- 
ten ihre Namen von den 
Städten Ardea und Nomen: 
tum, in deren Nähe fie la: 


en. 

(7) Einkuͤnfte an Bar- 
{haften und Produften 
— ' 'Omnis pecuniae reditus 
Pecunja heißt nah dem Fe 
flus fo viel, ald omnis res 
familiaris. Daß ich durch 
Barichaften uno Produkte 
verteutſcht babe, Dazu ber 


Moepos.) 


wegt mich eine Stelle dieſes 
gelehrten Schreibers: Pecu- 
nia ſacrificium fieri dicebant, 
cum frugum fructuuuque 
cauffa mola pura offerebatur 
in facriicio, quia omnis res. 
fainiliaris, quam nunc pecu- 
niam dicimus , ex his rebus 
conſtaret; alſo gehörten auch 
die Feldfrüchte mit zur Pe— 
cunia. vergl, Ulpian. in l. 
Pefunid: D. de Derb. et 
Rer. Significat. - 
(1) Adeo veritatis dili« 
gens, vt ne ioco mentiretur, 
f. Zpaminond. 3, 1. Das 
Lügen mus alfo damals ſchon 
fi ſehr auffallend ausgezeich- 
net haben, meil Nepos die- 
Mm Wahr; 
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de (2) und Strenge, der Ernſt und die Gütig 
feit eine ſolche Mifhung in feinem Charakter, 
daß eben nicht: fo gar leicht einzufehen “war, ob 
feine Freunde mehr Ehrfurcht , oder mehr Liebe 
gegen ihn besten. Verſprach er etwas, worum 
er angefprochen wurde, fo geſchah ed mit Gewiſ— 
fenhaftigkeit, weil er iedes Verſprechen, ſo man 
nicht halten konnte, für Leichtfinn — nicht für 
edle (3) Gutherzigfeit — hielt. Hatte er ieman⸗ 
den einmal etwas zugefagt , fo fuchte er ed auf 
das Üngelegentlichfte durchzuſetzen, gleich als be: 
£riebe er nicht etwas Aufgetragnes, fondern feine 
eigne Sache. Nie ward er mit Veberdrus eines 
Gefchäftes müde: Denn er glaubte, fein guter 
Name werde dabei mit aufs Spiel (4) gefeit, 
und der war ihm föftlicher, ald alles. Es über 
trugen ihm daher auch die Ciceronen, Kato, (5) 
Hor⸗ 


einen 


Wahrhaftigkeit an 
usneh⸗ 


Helden als etwas 

mendes lobt. 
(2) Eius comitas non ſi- 

ne leuitate erat, 


eben Gegenfäze macht Eicero: 


Si illius comitatem facilitatem-, 


que tuae grauitati ſeueritatique 
alperferis {in der Rede für den 
Muraͤna. Und im dritten; Bus: 
be der Geſeze jagt er som At⸗ 
tikus: Quid elegantia tua eſt⸗ 

ius? cuius vita & otatio 
eonfecuta inihi videtur ditũcil- 
limam iſtam ſocietatem graui · 


neque gra⸗ 
uitas ſine facilitate. Die naͤmli⸗ 


tatis cum humanitate. 

3) Quod non überalis, 
fed leuis arbitrabatur polliceris 
quod praeitare non poſſet. ſ. 
dreizehnt. Hauptſtuͤck An: 
merf. 19- 

(4) Suam exißimarionem 
in ea re agi putabar — bh. 
verts In diefem Werftande 
fehreibt auch Tullius fin Laͤ⸗ 

Ve etiam fi qua fortu- 
= ae ve minus iuſtae 
amicorum voluntates ſint ad- 
iuuandae, in quibus eorum 
ut caput agatur , aut fama 


deslinandum fit de via. 
(5) 
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Hortenſius, Aulus Torquatus und viele andere 
roͤmiſche Ritter die Beſorgung von allen ihren Ge⸗ 
ſchaͤften. Und daraus laͤſt ſich nun beurtheilen, 
ob er ſich aus Unthaͤtigkeit, oder aus (6) Ueber— 
legung der Statsverwaltung entzogen habe. 


Sechszehntes Hauptſtuͤck. 


Von ſeiner Leutſeligkeit kann ich kein groͤſeres 
Zeugnis beibringen, als daß ihn der alte Sulla 
und der iunge Brutus, einer wie der andere un⸗ 
gemein ſehr gern um ſich hatten, der erſte in 
feiner Jugend, und der andere im hohen Alter; 
und daß er mit dem D. Hortenfius und DU Tices 
ro, bie ihm in den Jahren gleich kamen, auf ben 
beften Zus lebte, fo daß es fich eben nicht entſcheiden 
lies, fuͤr welches Alter er vorzuͤglich gemacht gewe⸗ 
fen: ohngeachtet ihn Cicero ungemein liebte, und der 
Achtung, oder Vertraulichkeit nah, ihm fo gat ſel⸗ 
nen Bruder Quintus nachſetzte; diefen leßtentimftand 
beweiſen, auffer denen Schriften, worin er feiner 
Meldung thut, und die fchon in iedermanns Hänz 
den find, die ſechszehn Bände Briefe, fo er vor 
feinem Könfulate an, bis gegen bie lezte Stunde 
ſeines Lebens hin, an ben Attikus gefchricben 

| Mm A =. hat, 
na genden Mai 'a. als Müsıme der if 


dachtig eingefchloften. Sch Sekie, au der er fild bielt. 
re alſo weggelaflen, » a 
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bat, und in denen ber Leſer, wenn er fie durch⸗ 
geben will, eine sufammenhängende (1) Geſchich⸗ 
te der damaligen Zeiten nicht fonderlich vermiſſen 
wird, Denn es wird darin von den Parteien (2) 
der Grofen und ihrem Intereſſe, von den Febr 
lern der Generale, und von. den Veränderungen 
des Stats fo ausführlich gehandelt, daß man, 
fo zu reden, alles -vor den Augen ſieht, und von 

\ felber auf den Gedanlen geräth, daß die Klug⸗ 
heit in einem gewiſſen Verſtande die Stelle eines 
prophetiſchen (3) Geiſtes vertrete. Denn Cicero 
ſagt darin nicht nur Dinge vorher, die ſich noch 
bet feinem Leben begaben, ſondern weiſſagete (4) 
auch, gleich einem Propheten, Sachen, die. erfk iezt 
noch in ihre Erfüllung gegangen find. 


Siebenzehntes Hauptſtuͤck. 


Und von der Liebe des Attifus gegen feine Ans 
» gehörigen brauche ich boch wohl feine weitläuftis 
ge Erzählung zu: machen, da ich ihn ſelber, mies 
die Wahrheit war, hate rühmen- hören, und zwar 
“bei der Leiche feiner Mutter, die er im neunzigrs 
fien Jahre ihres Aiters, als ein Sieben und ſechs⸗ 
A 
: — u u RR een | 
perpetuam. (4) Cesmit we votes m | 


1%) Studia principum — Die alten Drafel weiſſagten, 
b, eft optimatum, pder gaben: ihre Aus ſprüche 
— in 


/ 


Siebenzehntes Hauptſtuͤck. 553 


ziger begraben lies, daß er ſich mit ihr auszuſoͤh⸗ 
nen nie (1) Urſache gehabt; nie mit ſeiner Schwe⸗ 
ſter in einem Misverſtaͤndniſſe gelebt habe, die 
doch faſt eben ſo alt war, als er. Dies iſt alſo 
ein Zeichen, daß fie entweder nie Etwas gegen 
einander zu (2) Hagen hatten, oder daß er aus 
grofer Zärtlichkeit (3) gegen die Seinigen unb 
aus Gemiffenhaftigfeit nicht böfe thun mollte, wo. 
er zu lieben’ verbunden Mar. Und das war bei 
ihm nicht blos Natur, deren Gefege mir ung as 
le miteinander unterwerfen, fondern Philofophie, 
Denn er hatte die vornehmften Philofophen und 
Mm3 d ib, 


in Derfen. Daher kommt lautet. p. 705. 6. oder nach 


ed, daß canere eben fo viel, 
als vaticinari heißt. — Gi: 
cero weis auch an mehr, ala 
einem Drte feine Gabe der 
Dorausfehung nit wenig 
bemerkbar zu machen; doch 
mit Befchejdenbeit und ohne 
Ueberhebung. So fhreibt er 
4. B. an den Attikus: 
eoIeo mul, nölter Ar- 
tice, non arıolans, ve illa, 
cui nemo credidit (Caffandra 
feilicer) fed conie@ura profpi- 
eiens. „ Jamque mari magno ‘* 
non multo, inquam , fecus 
poſſum vaticinarı; tanta malo- 


rum impendet IAs&g 8, 3: 
(1 ) Se nunguam cum ma- 
tre in gratiam redife — hs 
fine vlla controuerfia cum ma- 
tre vixiſſe, wie e8 auf einer 
Steinſchrift beim Grurer 


“ nullas 


einer andern, fine vlla quere- 
la. 1042. 8. Da man nun 
diefen Gedanfen fo ‘oft auf 
Leichenſteinen finder, fo witd 
es uns auch). begreifich, mie 
ihn Attikus bei der Leiche feie 
ner Mutter angeführe baben 


kann, obne auf das -Scharfe - ' 


finnige im Ausdrucke einen 
befondern Anſpruch zu mas 
en. 

(2) Nulam inter eos que- 
rimoniam interceſſiſſe — he : 
nullas inter eos, offenfiones;z _ 
contentiones intercef= 
ſiſſe. 

{3) Ea in Jwos fuiſſe indul- 
gentia —  Indulgentia figni- 
ficanter de affetu neceſſitudi- 


num & facilitate CUVVYeri- 
ung OMIAIgE vlurpatur, 
(4) 


554 Attikus. 


ihre Moral and dem Grunde ſtudirt, — nicht 
zur (4) Prahlerei, um fich damit groß zu mas 
hen, fondern um fie in den Vorfällen des Lebens 
zu nuͤzen. 


F Achtzehntes Hauptſtuͤck. 


Auch fuͤr die Sitte unſrer Voreltern eiferte er 
big zur Nachahmung,’ und die alte Geſchichte trieh 
er bis zur (1) Liebhaberei. Mit der Testen fund 
er in fo guter Bekanntſchaft, daß er fie in feinem 
Buche über bie vorgüglichften (2) Obrigkeiten im 
Ganzen beibrachte, Jedes Geſez, ieder Friede, 
feder Krieg und iede merkwürdige (3) Begeben— 
beit des römifchen Volks überhaupt war in dems 
felben aufgezeichnet. Auch hatte er, fo aufferon 
dentlich ſchwer es im Grunde ift, die Abkunft 


(4) 
fed 


& imperioforum populorum 
& regum illuftrium, quem la- 


(4) Vteinüsadvitamagen- ſcilicet noftrae ciuitatis ; 
dam, non ad oftentationem, 


vteretur. 


(1) Antiquitatis amator — 
bh. antiquae hiftoriae, cll, 30, 2. 

{2) In eo valumine , quo 
maziftratus ornauit — h. quo 
magiſtratuum praecipuos mul- 
ta cum laude perfecutus eſt; 
elogiis honorauit. 

(33 Don diefem Werke 
des Attikus ſchreibt Cicero 
im Drator : Cognofcat ora- 
tor rerum geftarum & memo- 
ziae veteris ordinsm, maxime 


borem nebis Attici noftri le 
vauit labor , qui conferuatis 
notatisque temporibus, nihil 


cum illuftre praetermitteret, an- 


norum feptingentorum memg- 
riam vnico libro colligauit. Nef« 
cire autem, quid, antequam 
natus fis, acciderit, id eft (em. 
er effe puerum. — 6% 

Iheint daſſelbe den Titel der 
Annalen geführt zu haben, 
wie fih aug dem Nepos felbk 
—8 
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(4) der Familien in einer fo guten Ordnung gleich 
mitbeigefügt, daß es uns nun nicht fehwer fällt, die 
Nachkommenſchaft grofer und berühmter Leute aus 
demfelben zu überfehen. Aber das Nämliche hat er 
ebenfalls in andern Büchern gethan. So fiellte erg. 
B. auf des Brutus Bitte die iuniſche Familie, vom 
Stamme an, bis auf die iegigen Zeiten, ineinemors 
‚dentlichen Gefchlechtsregifter auf, und merkte darin 
nicht nur die Perfonen und ihre Väter, fondern auch 
die Ehrenämter und ihre Zeiten an, in welchen fie 
fie befleider hatten; — eben fo die Familie der 
Marceler — auf des Marcelus Klaudius Erſu⸗ 
chen, — lauter Bücher, die einem teden anges 
‚nehm fein müffen, wem es nur einigermafen um 
Kenntniffe von grofen und berühmten Männern 
zu hun if. Auch in der Poefie machte er einige 
Eleine (5) Verſuche auf dietenigen Römer, die fich 
durch ihre Ehrenpoften und ihre grofen herrlichen 
Thaten vor den übrigen hervor gethan haften, 
und befchrieb ihre Thaten und enter nur in 
vier bis fünf Zeilen unter ihrm (6) Bildniffen, 
fo fehr man es auch immer bezweiflen mag, ob 
Mm4 fich 
liefen LIE mnB Mffoatnb cn 2 he operie Miquid im 
san — ws poetiees fudio poluit. = 
> h, gentium illnfrium 77 mn De ar 


— YireaAoyaav. | fo merkwürdig gemacht, 4 
J 
* 


ss6 Yeti tus. 


ſich grofe Sachen von der Art in einer 
Kuͤrze ausdruͤcken laſſen. Ueber das Konſulat 
(7) des Cicero hat-er gleichfalls ein Buch; aber 
in griechifcher Sprache gefchrieben. 


Neunzehntes Hauptftüd. 


Ä/ 
©; weit (1) war ich ſchon bei der Ausgabe 
meines Buchs, als Attikus noch lebte. Weil ih 
dann nun das Glück babe, daß ich. ihm überleben 
follte, fo will ich auch das Uebrige erzählen, und 


meinen Lefern, fo gut als es mir möglich iſt, in 


Deifpielen zeigen, daß das Glück, wie ich ſchon 
oben (2) bemerkte, bei den meiſten Menfchen von 
der Moralität ihres Betragens abhängt. Attikus 
begnügte fich mit dem Stande eines Ritters, wor 
in er gebohren ward, und dem ohngeachtet lieg 
fih des Imperatord Divus Julius (3) Sohn auf 

® j eb 


fie Plinius im feiner uns 
und Runſtgeſchichte nicht uͤ 
gehen konnte: Imaginum jr 
znore fla;rafle quondaın , teftes 
funt & Attieus ille Ciceranis, 
edito de his volumise, & M. 
Nario , benigniffimo inuento , 
infersis voluminum ſuorum foe- 
«unditati non nominibus tan- 
tum. feptingentorum illuftrium. 
fed & ae modo imagini- 
Bus. 25,2 
— 7} Gieero bezeugt diefes 
elber; Fuer tuus mihi literas 


‚abs te & commentarium con- 


fulatus- mei Graece [criptum 
reddidit, ad Attif, 2, 1. 
Kr) Mit diefem Weber 
gang. ſchließen viele das por: 
bergebende Hauotſtück 
— N; oben eilft. Zaupt- 


Gr "Oftaviemis Augu ⸗ 
ſtus — ein adoptirter Sohn 
des Julius Caͤſars. Divus 
wird dem leztern hier beige 
ſezt, als ein Ehrenwort, das 
den Kaiſern, wenn fie tod 

wa 
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eine Verſchwaͤgerung mit ihm ein, nachdem er ſei⸗ 
ne Vertraulichkeit vorher ſchon gewonnen hatte, 
— blos durch den guten Geſchmack in der Les 
bendart, wodurch er fich die andern (4) Groſen 
im State zu guten Freunden gemacht hatte; — 
Maͤnner von gleicher Wuͤrdigkeit; aber von min⸗ 
derm Gluͤcke. Denn dieſen Caͤſar begleitete in der 
Foige der Segen (5) auf allen Schritten, und 
das Gluͤck theilte ihm alles zu, mas es ie einem 
andern vor der Zeit zugemworfen hatte; — vers 
ſchafte ihm alled, was noch fein Bürger von Rom 
hatte erlangen koͤnnen. Agrippa, an den Attikus 
feine iunge Tochter verheirathet hatte, zeugte ihm 
eine (6) Enkelin, und diefe verlobte Caͤſar, da ſie 
faum no iährig war, an feinen Stieffohn, Ti⸗ 
berius Klaudius Nero, einen Sohn der Drufilla. 
Diefe neue Verbindung fuüpfte alfo das heilige 
Band (7) der Verwandtſchaft noch beffer, und 
Mm 5 von 


waren, beigelegt wurde, fo 


oft man ihter namentlich ge; 
dachte; faſt in dem Derftans 
de, mie mir iezt der böchft: 
felige König _fagen; gleich als 
wenn die Schmeichelei und 
Mode auch noch ienfeits des 
Grabes tyrannifiren dörften. 
So eitel if der Menſch, 
Daf cr vornehmen Staub ver: 
görtert- 


(4) 3. B. den Pompe: 


ind, Antonius, Cicero und 
andere mehr. 

(5) Tanta profperitas Cae- 
Jarem eum confecuta — h. ad 
tantam poftea profperitatem eſt 
euedtus, 

(6) Agrippinam M. Agrip- 
pa, genitam, neptem Pompo- 
nii Attici, ad quem funt Cice- 
ronis epifolae, duxit vxorem, 
Sueton, in Tiber. 7, vergl. 
in Octav. 65. n 

(7) Luae coniunctio neceſ- 


f 
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von der Zeit an beſuchten ſie ſich auch oͤfterer 
auf einen freundſchaftlichen und vertraulichen Fus: 
wiewohl (8) Caͤſar ſchon vor dieſer Verloͤbnis 
nicht nur an ſeine Freunde niemals, waͤhrend ſei⸗ 
ner Abweſenheit von Rom, Briefe ſchickte, ohne 
zugleich an ben Attikus zu ſchreiben, was er mas 
che, befonders was er läfe, wo er iegt wäre, und 
wie, lang er fich dafelbft aufzuhalten gedaͤchte, 
fondern auch, wenn er in Rom gegenwärtig war 
und wegen feiner unendlich vielen Befchäftigungen 
feinen Freund nicht fo oft fprechen fonnte, als er 
es gern wollte, feinen Tag leicht verftreichen ließ, 
ohne an ihn zu fehreiben, — indem er fich bald 
um Etwas aus der alten (9) Gefchichte bei ihm 
befragte, bald eine poetifche Aufgabe ihm vorlegte, 
oder auch manchmal mit ihm feherzte, um nur ein 
wortreicheres Schreiben von ihm heraus zu lofs 
fen. Unter andern gab diefe Korrefpondenz auch 
Gelegenheit dazu, daß Cäfar den Tempel des Zus 

. pi⸗ 


fitudinem eorum Janxit — h 
quae adfinitas quam contraxit 
inter eos, neceflitudinem cam 
lege & iure quodam, &,reli- 
gionis quafi vineulo ſanctam 
effecit, 


(3) Gewoͤhnlich fangen 
Bier die Ausgaben das zwan⸗ 
zigſte Hauptſtuͤck an; aber fie 
trennen alsdann wieder die 


Regeln des Sprachsgebrauchs. 
Quamuis macht bier weiter 
nichts, als eine ungemwöhn: 
lich fange Epifinapfin. 


9) De antiquitäte — hr 
hiftoria antiqua, rerum origi-- 
nibus, prifei aeui more & iu- 
re. ſ. oben 18, 1. So hat: 
te Varto humanas antiquita- 
tes dr i. die alte — 

— er 
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piter (10) Feretrius, welchen Romulus im Kapi⸗ 

tol hatte aufführen laſſen, auf des Attikus Erin; 
nerung, wieder ausbeſſern lles, da er vor Alter 
und wegen ſchlechter Aufſicht am Dache baufaͤllig 
geworden war. | 


Zwanzigſtes Hauptftüd, 


Shen fo beebrte ihn aber auch M. Antonius, 
wenn er nicht in Kom war, mit feiner Korrefpons 
denz, und gab ihm, fogar aus den entlegenften. 
(1) Ländern, umfländlihe Nachrichten, von als 
lem, was er machte und betrieb — felbft in (2) 
Angelegenheiten, die ihm am Herzen lagen. Dies 
will gewiß fehr viel beifen. Und mer fih in ber 
Lage befindet, daß er beurtheilen kann, wie viele 
Weisheit dazu gehört, fich in der engern DBerbins 
dung und Liebe bei Leuten zu erhalten, die ums 
gröfte (3) Neich buhlen, und einander entgegen 
arbeiten — tie es beim Cäfar und Antonius uns 

vera 


der Menfheit gefchrieben. 


lin, 13,.13 


(10) Feretrius heift Ju⸗ 
piter im Beinamen von Se 
rerrum, meil die Ferkula, 
oder die Feretra der Spo— 
liorum opimorum in feinem 
Tempel aufgeftellt murden. 
Die Sache-und den Namen 


erfand Romulus. Lin. Is 
10, 12.' 

(1) Don Aegypten aus. 

(2) Quid curae fibi habe» 
ret, , 
(3) Inter quos maximarum 
rerum non folum aemulatio, fed 
obtrectatio tanta intercedebat, 


quantam [77 vergl, Ariſtid. 
Ik 
e) 


vermeiblich war, ba fie alle beide nicht nur bie er; 
fien (4) Männer in der Stadt Nom, fondern 
auf-dem ganzen weiten Erdfteife fein molten — 
der wird es in feiner wahren grofen Befchaffens 
beit.noch weit leichter überfehen. 


Ein und zwanzigfted Hauptſtuͤck. 
SH Ichte Attikus ganzer fieben und (1) ſieben⸗ 
zig Jahre unter beftändigen Vergröferungen feiner 
Ehre, ſeiner Beliebtheit und feines Gluͤcks; — 
denn wie viele Erbſchaften zog ihm blog fein gutes 
Herz nicht zu? — felbft bis in das Äufferfte Alter 
noch, und bei einer fo guten Gefundheit, daß er 
binnen dreißig Jahren nicht die mindefte (2) Arge 
nei noͤthig hatte. Endlich Friegte er aber eine 
Krankheit, aus der weder er, noch die erste ans 
fänglich etwas machten. Sie hieltens für den 
(3) Stuhlgwang und fehlugen gelinde Mittel dy 
gegen vor, die fonft bald helfen. Hiemit — 

e 


(3) Beim Tacitus heiſt 
es vom Auguſt: Prineipis no- 
mine cunda diſcordüs eiuili- 
bus fefla ſub imperium acce- 


pit- 

Cr) Attikus war im 644. 
FR. folglid drei Gabre 
vorm Cicero gebohren und 
farb im 621. 

(2) Dom Kaifer Tiberius 
etzaͤhlt uns Tacitus: Elude- 
bat eos, qui poſt tricejmum 


aetatis annum ad ınternolcenda 
corpori ſuo vtilia, vel noxia 
alien; confilii indigerent. 16» 
46. n x 

(3) Tewermos, Mer 
“ > 
TeNaTMoOG — ATTO rou 
Fever ga — et frequens, 
fed irsita defidendi, deiiciendi- 
que cupiditas, cum inflamma- 
tione ag tumore ſedis, mucoſa 
& 
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fe er drei Monathe zu; iedoch ohne alle Schmer⸗ 
zen, — das unangenrhme ausgenommen, ſo ihm 
die Kur verurſachte, bis ſich ploͤzlich die ganze 
Krontheit nach einem einzigen Darme hinzog und 
gegen das Ende ein fauler Fiftelfhaden an den 
genden ausbrach. Noch ehe er dieſen Zufall be⸗ 
kam; aber doch ſchon fuͤhlte, daß die Schmerzen 
von Tag zu Tag groͤſer wurden und daß ein Fie⸗ 
ber daͤzu geſchlagen war, lies er ſeinen Schwieger⸗ 
ſohn Agrippa zu ſich kommen und mit demſelben zu 
gleicher Zeit den L. Kornelius Balbus und Ser; 
tus Peducaͤus. Und nun flüste er ſich, fo bald 
er fie vor fich fah, auf den (4) Ellenbogen, und 
ſprach: „Welche grofe Sorgfalt, welchen Fleis 
ich auf die Erhaltung meiner Gefundheit in der’ ges 
genmwärtigen Lage verwendet habe, dag brauche ich 
nicht erft mit vielen Worten zu erzählen, da ich 
euch zu Zeugen habe. Euch alfo habe ichs hoffentz 
lich (5) vecht gemacht, daß ich nichts aus der Acht 

lies 


& Sanguinolenta quaedam ege- (5) Luibus quoniam, vt 
entis, Celf. 4, 18. Spero, fatisfeci — Satisface- 
(4) Diefe. Stellung neh- re ftehr hier in dem Begriffe, 
men Liegende gemöhnlich an, den die Gladiators tamit i 
wenn fie reden wollen: Op- berdinden Breker, — 
Io $ de’ — dry unter der Laſt ihrer Wunde 


zu ihren Herren hinfchieter 
xcvoc nepaAnv errasipag un Ian: un Me et acc 
* mas zu befehlen haͤtten; © 

Argudn FROH Ho- fies ihnen recht mahten, 
mer, Il. % 80, wenn fie nun erben — 
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lies, was meine Heilung befördern konnte. Mir 
Bleibt weiter nichts mehr übrig, als daß ich nun 
ſelber für mein Beſtes forge, fo gut ich kann. Und 
das iſt es eigentlich, worüber ich euch nicht länger 
in der Unwiſſenheit laſſen wil. Der Schlus iſt 
gefaſt. Die Kranfpeit fol nun einmal für aller 
mal feine Nahrung mehr von mir erhalten. Ale 
Speifen , die ich diefe Tage über zu mir ‚genoms 
men, verläng.rten mir das Leben; das. geftehe,ich. 
Aber fie vergröfferten auch ohne alle Hofnung zum 
Yuftommen meine Leiden, ch bitte mir alfo noch 
zweierlei von euch aus — einmal, daß ihr meine 
Entſchlieſung gutheifet ; zum andern, daß ihr euch 
mit Zureden und Abrathen (6) weiter feine Mir 
be machet.“ | 


Zwei und zwanzigſtes Hauptſtuͤck. 


©. ſprach er mit unveränderter Stimme und 
Miene, gleich als wollte er nicht aus dem Reiche 
der Lebendigen, fondern aus dem einen Haufe it 
das andere ziehen, und ſchwieg, ohne meiter ein 
ort zu teden, mit beharrliger (1) Entſchloſſen⸗ 

heit 


Mittunt (Gladiatores ) etiam 
vulneribtis confecti ad domi- 
os, qui quaerant, quid ve- 
line; Grisfaduu iis fit, fe vel- 
le decumbere, Cic. Tuſcul. 
2 17. 


(6) Ne frufra dehortand⸗ 
eonemini — hi. fie fruftra co: 
nemini, me dehortari a pro: 
pofito; 

(1) bite weiter ein 
Wort zu reden mit BEN 
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heit zu allem Flehen und Bitten des Agrippa ſtill⸗ 
als er ihm unter Kuͤſſen und Thraͤnen zu beſchwoͤ, 
ven fuchte, duß er doch nicht der Nacnr und ihs 
ter Nothmendigfeit vorgreifen, und feinem Ende. 
Aus freier Bewegung entgegen eilen möchte: um 
fo vielmehr, als er ſich auch iezt noch einmal (2) 
durchreiſſen, "und für ſich und die Geinigen laͤnger 
leben könnte. Wirflih wich auch das Fieber und . 

die Krankheit brach fich ein wenig, nachdem er fih- - 

fo zween Tage alles Eſſens enthalten hatte, Nichts; 

deftomeniger beflund er auf feinem Vorſatze. Er 
verlies alfo die Welt fünf Tage nach feiner geſa— 

ſten Enrfchliefung am ein und (3) dreifigften Marz 

unter dem Konfulate des Kn. Domitius und K. 
Soſius. Zu Grabe wurde er in einer Sänfte ges 

tragen, mie er felber vorgefchrieben hatte, — 

ganz ohne alles Gepraͤng bei der Leihe — in 
Degleitung der Groſen (4) und Vornehmen, und 

unter einem auffererdentlichen Zulaufe des gemei⸗ 

nen Volks, An der appifchen (5) Strafe, beim 

kuͤnf⸗ 

u 


Licher Entſchloſſenheit — durchgeriffen — eine ſprich⸗ 
taciturna obſtinatione — ſchoͤ⸗ wortliche Redensatt am Rhein. 
ner als obſtinato filentio, ſ. (3) Pridie Kal. Aprilis ⸗- 
Kurt. 9, 3, 30. ‚h. eft Apriles. Veteres enim 
(2) Quoniam tum quoque Kalendas Martias, Maias male- 
Poſſet temporibus Juperęſſe — bant, quam Martii, Maii. 
tum — auch unter den ietzi— (4) Comitantibus omnibus 
gen Umfländen, ea valetudi- bonis — h. optimatibus, no- 
ne? Supereffe temporibus h, bilibus, vergl. oben 8, 2, 4- 
ftipra tempora h. vitae pericu- (s) Zu Rom begrub man 
14. Diesmal ift er noch fo nicht innerhalb der lag 


’ 
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Artitus 


. fünften DMeilenfteine, in dem Monumente (6) feis 
us Oheims Q. Caͤcilius, ward er beigefezt. 


ern der Stadt, fondern vor 
diefelbe an die Herftrafen , 
unter welchen fib voriuglich 
die Appifche durch prächtige 
Monumente merkwürdig 
machte. Sollte man in 
Zeutfchland bei unfern Ehauf: 
feen nicht das nämliche, we⸗ 





nigſtens bei reihen Leuten, 
tbun Fonnen, die ihren Na— 
men gern-über der Erde er— 
halten wollen? 


16) Auf alten Infchriften 
mird es Aeteına domus ge: 
nannt. 


Anhang 
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1. Die Zeitrechnung der griechifchen Feld⸗ 
herren im Nepos, und andrer darin vote 
Fommenden Weltbegebenheiten, nach dem 
Herodot, Thukydides, Xenophon, und 
vorzüglich) nad) dem Diodor, aufgeftellt. 


Das vierte Jahr der zwei und fechzigften Olyms 
piade fol dad zwei hundert und fünf und 
zwanzigfte der. Stadt Nom, vermöge der 
varronianiſchen Aere, fein, und. fäht ing 
4185. der iufianifchen Periode; folglich ind 
529, vor Ehrifii Geburt, Zr 


LXII 4. Olymp. — Kyrus fommt im Kriege 
egen bie Maffagetenum. Nepos 21 J. 2. f Detav, 
———— Tempor. part. 2. Libr.3.c.9 uͤnd I0. 
Uſſer. Annal. V. T. ad Ann. Mund, 3475. Rica 
xioli Chrondl. reform. 5,7, 1. 

-LXTUI. 4. Olymp. — Darius, des Hyftaspes 
Schn, wird König von Perſien. YiIep. 214 14 2, 
Detav. de Doctr. Tempor. 10,17. Ricciol. 5,743. 
Selden. Canon. Thron. ad Ann. P. J. 4197. 

LXVIL 1. Olymp. Miltiades, des Kimons Sohny 
wird, gegen Diefe Zeit obngefahr, nach Cherfones 
geſchikt. Nepos 1, 1. ſ. Petav. par 1. R. T. 
Libr. 2,7. r , 

LXVIN. 1. Olymp. Darius faft den Entſchlus, 
Die Skythen zu befriegen, und laͤſt eine Brüffe über 
Den Fiter fchlagen. YIep. 1173. 

2. Olymp. Miltiades macht ſich weg aus Cherſo⸗ 
es, undretirirt fi wieder nad) Athen. Nep. 1, 3. 

LXVIHL I. Olymp. — Mit Beihulfe der Athens 
nienferergbern die onen Sardes. Viep. I,4r I. Se⸗ 

codot.7. Petav, D.T. 12 sEgeciol in CyroniE, 
n 
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magnd. Uffer aber behauptet es fei vier Jabre 
fpäter ; im Jahr der W. 3504. geſchehen. 

LXXI. 4. Olymp. — Themiſtokles beredet, als 
Archon die Athenienfer, daß fie den Hafen Piraeus 
bauen, und eine neue Flotte augrüften. Nep. 2,2. 
2,6. So giebt es Simſon in Thron. kathol. an. 

LXXIL 2. Olymp. — Darius ſchikt den Datis 
und Artaphernes mit einer Flotte von fieben Hundert 
Schiffen gegen Griechenland, Sie nehmen Eretria 
weg, und fake von da nach Attika. Nep: Ir 4: 
3. Olymp. — der perfifhe König Darius wird 
bei Marathon geſchlagen. Serod. 6. Thufpd. r. 
Yiep. 5. Andere fezen diefes berühmte Treffen 
Ihe zweite, oder erfte Jahr det Zwei und ſieben · 
zigften Oly impiade. f. Uffer Annal. V. T. ad Ann. 
Mm. 3514. Ricctol. Chronol. reform. 3, 3,7. 

C Miktiades, des Kimons Sohn, ſchlaͤgt, in Ge⸗ 
ſeulſchaft des Ariftides, den Darius, YIep. 1,5. 

4. Olymp. — Miltiades belagert Parus; hebt 
die Belagerung unverrichteter Sache auf; kommt 
darüber ın Ketten und Banden, und ftirbt im Ge 
faͤngniſſe. Nep. 1,7. Plut. im Rimon. Petav. 
I, 2, 3. RE 

LXXII. — 3. Olymp. dem Darius, Hyſtaſpes 
Sohne, folgt Zerxes in der Regierung. Nep. 21yl. 
Serodot.7. Petap.2, 3, 10. Ricciol. 5,7, 4. 

LXXIII. — 2. Olym. Ariſtides wird von une 
danfbaren Mitburgern durchs Scherbengericht aus 
Athen vertviefen. Diodor. 11. Plut. im Leben des 
Ariftid. Nep. 3, 1. .Simfon fezt diefe Verwei⸗ 
fung ins vierte Jahr des drei und fiebenzigften 
Olympiade. \, 

— 4. Olymp. Themiſtokles erflärt den Drafels 
ausfpruch wegen der hölzernen Mauern. Nep. 2,2. 

— Zerres bricht nach Afien auf, überwintert zu 
Sardes, und fchift mit dem Fruͤhiahre nach . 

* en⸗ 
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chenland über. Plutarch im Themiftoßt. und 
Ariftid. Diodor. ı1. Juſtin. 2. Yiep.2, 2.Ricciof. 
31 318. Selden. Canon. Chronik. 4233. — 


LXXV. — 1. Olymp. Xerxes ſchlaͤgt den Schau⸗ 
ylaz des perſiſchen Kriens in Griechenland auf. 
Athen wird in Brand gefteft. YIep.2, 2. 3, 1. 


— Das Treffen bei den Thermopylis, wo Leonie 
das und drei Hundert Spartaner niedergehauen mer» 
den, Nep. 2, 3. 


— Ariſtides wird von fener Vermeifung, noch 
vorm Umlaufe der Zeit, zurüc berufen. Plut. 
Yiep. 3, 1. 


— Die Perfer verliehren das Setreffen bei Ars 
temifium. Nep. 2. 3. = \ 


— Xerxes wird. bei Salamin vom Themiftofles 
überwunden und in Die Flucht gefchlagen. Nep. 2,4. 
Plut. Gerodot. 7. 

— 2. Olymp. Ariftides, aus Athen, und Paue 
faniag, aus Sparta, fchlagen mit dem Mardonius, 
Nep. 3,2. und 4, I. ; 

— Die Schlacht bei Plataͤraͤ. Mardonius wird 
erfchlagen. Un dem nämlichen Tage gewinnen die 
Griechen aud) bei Mykale. Nep. 4, 9. Serodot. 9. 
Diod. 11. Plut. in Ariftid. 

3. — Olymp. — Auf Themiftoffes Unrathen 
ftellen die Athenienfer ihre Mauern wieder her, wel 
chem Baue ſich die Spartaner widerſezen. Nep. 2, 


6. und 7. Diod. 11. 


4. Olymp. — Auf Themiftofles Anrathen kommt 
man mit dem Baue des. Pirdeus zu Stande. 
Diod. t1. Nep. 2, 6. Thufyd.ı. Diefer Chrono» 
Iogie treten Petav und Simfon bei. Uſſer ſezt 
dieſe Begebenbeit ins dritte Jahr der ſechs und 
fiebenzigften Olympiade. er ee 
a Nn2 - Die 
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— Die Lalkedaͤmonier fchiffen den Pauſanjas mit 
der gemeinfcpaftlichen Flotte nach Kypern. Nep. ur. 
— Die Uthenienfer befommen dag Oberfommanr 
Do auf der See, Das ıhnen Die andern Griechen, aus 
Achtung für Die Gerechtigkeit des Arifiides, uͤbertra⸗ 
gen. Nep. 3, 2. ; 

— Yrifrides errichtet eine Schazkammer für ganz 
Griechentand auf der Inſel Delus. Nep. 3, 3. 

LXXVL — Olymp. Die Lafedamonier fireben 
nach dem. Oberkommando auf der See wieder. 
Liep. 31 2. 

LXXVIL — 2. Olymp. — Themiftoffes wird 
durchs Scherbengeriht aus Athen verbannt, und. 
während feiner Bermeifung auf Hochverrath verklagt: 
Er retirirt ſich alfo erſtlich, zum Admetus, und in 
Der Folge zum Artaxerxes (nicht Xerxes.) YIep.2,8. 
Diod. 11. Plut. in Pita. — Uffer ift anderer 
. Meinung.. 

3. Olymp. — Kimon ſchlaͤgt die Perfer zu Waf 
5 und zu fand an einem Tage. Nep. 5, 2: 

iöd. 11. 

— Der erfte Krieg gegen die Perfer am Eurime⸗ 
Don; nad) dem Diodor. und Polyän. 

LXXVUL = 2. Olymp. Yriftides ftirbt, wie 
Simſon angiebt. Nep. 3) 3- 

3. Olymp, Themiſtokles ſtirbt zu Magneſia. 
Nẽp. 2, io. Thukyd. 1. ſ. Uſſer ad Ann. 3538: 
Petavius muthmaſet, daß er drei Jahre ſpaͤter 
geftorben fein moͤchte. i 

4. Olymp. — Der perfifche König Xerxes wird 
von Ürtaban ermordet. Ihm Folgt Artaxerxes 
Makrochir. Diod. 11. Kteſias. YIep. 21, 1. f 

etap. Rationar. Temp. Part. 2. Kibr. 2, 10, 

iceiol: 5, 7,4. Uſſer hingegen läft ihn ganze 
neun Jahre früher umfommen. ad Ann. m. 


2353. 
" LXXVUU, 
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LXXVII. — 1. Olymp. — Kimon uͤberwin⸗ 


det die den Athenienſern abtruͤnnig gewordnen Tha⸗ 


ſier. Nep. 5, 2. Diod. 11. 
2. Olymp. — Der jueite Perſiſche Krieg. 
LXXX. — 1. Olymp. — Kimon wird durdh 
den Oftrafifmus verbannt. YTep. 5, 3. Diodor. Ir; 


— Die Megarenfer geben Gelegenheit zum korin⸗ 
thifchen Krieg, 


, LXXXI. — 2. Olpmp. —- Kimen wird wieder 
in fein Vaterland zurüfberufen. KTep. 573. 


3. Olymp. — Die Athenienfer fchliefen dur 
den Kimon einen fünfjahriaen Bund mit den Lafes 
daͤmoniern. Diod. ır. Thukpd. 1. Nep. 5; 3. 
Petav. A. P. J 4264. Labbeus ſezt dieſe Bege⸗ 
benheit ins vierte Jahr der zwei und achtzig⸗ 
ſten Olympiade. Allein Nepos verſichert, da 
es ſich im fünften Jahre feiner Derweifung 
begeben babe. —— 
 LXXXI. — Olymp. -— Derdritte Krieg gegen 
Die Perfer. Kimon fiegt über die Perfer bei Kypern, 
und behauptet zum Vortheile von Athen die Ober⸗ 
herrſchaft auf den Mere. Nep.5,3. Plut. in Dit, 
Diodor. ıı. Thukyd. r. h 

4. Olymp. — Kimon ftirbt auf Kypern. — 
Die Perſer machen, nachdem fie von Kimon gefchlas 
gen morden, mit den Athenienfern Frieden. Diod. 
ıı. Thukyd. 3. nn 

LXXXIH, — Olymp. — der dritte lakaͤdemo⸗ 
niſche Krieg gegen die Megarenfer, Diod. Kibr. 12. 

2. Olymp. — Die Athenienfer werden von den 
Boeotiern bei Koronea gefchlagen, Diod. 12. 

3. Olymp. — Agefilaus wird gebohren. — Der 
0 Krieg — — re gegen die Inſu⸗ 
laner fommandirt. Diodor. Kibr, 13. 
ae NRuz LXXXIIIL 


= 


— Anhang. 

LXXXIIII. — Olymp. — Der ſamiſche Krieg. 
perntie⸗ unterwirft die abtruͤnnigen Samier den 
Althenienſern wieder; aber doch erſt im folgenden 
Jahre. Diodor. 13. 

ILXXXV. — 4. Olymp. Der byzantiſche Krieg. 
Die Byzantier unterwerfen ſich. Diodor. Kibr. 12. 

2. Olymp. Der ———— und korkyraͤiſche 
Krieg. Diodor. 12. Thukyd. 

4. Olymp. Zurüftungen * Korinthier und 
——— zum Kriege. 

LXXXVI — 1. Olymp. Die Korfyräer beſie⸗ 
Ki durch den Beiſtand der Athenienſer die Korins 

bier. Diod. I.c. Petav hingegen und fabbeus fen 
dieſe Begebenheit in das Ps Sahr. Petav 
T. Ir 31 6. und D. Te 13, 

LXXXVIL — 1. a Der peloponnefifche 
Krieg nimmt feinen Anfang. Died. ı2. Thukyd. 
2. und 3. Nicht aber im zweiten Jahre dieſer 
Olympiade, wie andere nad) dem Diedor ſchlie⸗ 

n wollen. f. Detav. 2, 3, 11. Straud. Brev. 

Chronol. 4,28. Lang. de Ann. Chr. 2,16, 

LXXXVIII. — 2. Olymp. — Die Athenienfer 
fechten glücklich bei Sprofus unter der Anführung 
des Chabrias und Faches. Diod,  - 


4. Ölyınp. — Artaxerxes ftirbt. are fofgt 
ihm in der Regierung von Perfien, Diod. Nach 
- andern foll ſich dies zwei Jahre fpäter begeben 
baben. ſ. Simfon Ann. 3582. 


LXXXVIIII. — 3. Olymp. — Die Athenienfer 
und Lafedamonier machen auf funfzig —— Still⸗ 
ſtand, der ſich aber nach acht Jahren ſchon wieder 
zerreiſt. Thukyd. 5. Andre ſezen ihn in das 
nat vorhergehende Jabr 
- — 4. Ölpmp. — Alfibiades giebt dem State 
- — ſeine Verfaſſung wieder. Diod. — Die 
Athenienſer urteraehmen den fi iulifchen Krieg. xc 


ira 
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XCI. — 1. Olymp. — Alfibiades, Nifias und 
ramachus gehen ale fommendirende. Generale nach 
Sifilien ab, um die Syrafufaner zu befriegen. 
Nep. 7,3. Diod.13. Thußpd. 8. : 

2. Olymp. — Alfibiades wird belangt, als habe 
er fi gegen den Stat verfchtvoren, und flüchtet zu 
den Spartanern. ep. 7, 3. 7,7. Die athenien- 
fifcben Generale ſchlagen mit den Syrakuſanern. 
Diod. 13, Andere meinen dies fei.erft im fol» 
genden Jahre gefhehen. 

3, Olymp. — Der dekelifche Krieg. Dekelia 
wird auf Des Alfibiades Einnerung von den Spars 
tanern gegen die Uthenienfer beveftigt. Nep. 7, 4- 

XCI. — 1. Olymp. — Altibiades läft fi mit. 
den Athenienfern auf Unterhandfungen ein,um wieder 
in M Rechte feines Vaterlandes eingefezt zu werden. 


. Olymp. Er wird von den Athenienfern zu: 
——— — Die athenienſiſchen Generale Thra⸗ 
ſyllus und Thraſybul ſchlagen die Lakedaͤmonier und 
Ihren Admiral Myndarus. Diod. 13. 

3 Olymp. — Kimon ftidt den Aufruhr zu Kors 
kyrae. Diod. — Die unter dem vorigen Sabre na⸗ 
mentlich angefuͤhrten athenienſiſchen Generale ſchla⸗ 
gen die Lakedaͤmonier, zur See bei Kyzikus, und Mins 
darus, Der letzteren Admiral, bleibt in dieſem Treffen. 
Uffer hingegen fezt diefes Treffen drei Jahr 
nach dem erften an, 


4. Olymp. — Alkibiades und Thrafybul thun 
in hen ien einen gluͤcklichen Feldzug. Diod. 


XcIlII. — 1. Olymp. — Alkibiades kehrt nach 
Athen zurüf, wird Oberfeldherr; aber nicht fange 
hernach geht er ſchon wieder ing Exilium. LIep.7,7- 
Diodor. — Die Athenienfer ſchlagen mit den Lafes 
dDamoniern bei Andrus unter dem Oberkommando 
des Alfibiades, Adimantus, und Thrafpbulus. 
un 717. Diodor. — Sie fehten mit Hase 
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unter dem Kommando des Konong gegen den Kallie 
Fratides bei Methynina, und zum andernmale bet 
Mitylene. Diodor. Kibr. 13. Mandye meinen 
das letztere fei erft im nachfolgenden Jahre ge 
ſchehen. 
3. Olymp. — Dionys der aͤltere wirft ſich zum 
Tyrannen von Syrakus auf. Dionyf. Salik. Libr. 7. 
4. Olymp. — Konon flüchtet zum kypriſchen Koͤ⸗ 
Eu Evagoras. — Die Athenienfer werden von den 
Lakedaͤmoniern bei Aegos Potamos unter der Anfuͤh⸗ 
zung Des Lyſanders gefchlagen. Nep. 6, 5. 7,9. 9r Ix 
Diodor. Kibr.ı4. — Lyſander erobert Athen und 
beftetit dreifig Tnrannen zu Regenten. Nep. 8 I 
XCIV. — Olymp. — Alkibiades flüchtet nach 
Phrygien, und kommt daſelbſt ums Leben. Nep. 
/ 30. Diodor. — Ende des peloponneſiſchen Kriegs. 
Detan. D.T. 10,28. R.T. 1. 2. 


2. Olymp. — Lufander wird verHagt und los⸗ 
gefprocen, 

4. Olymp. — Thrafpbuf flegt über die dreifig 
Tyrannen und giebt den Athenienfern die freie Ver⸗ 
faſſung wieder, Nep. 9, 3. Diodor. 13. und IA. 
Xenoph. Rer. Graͤc. 2. 

XCV. — 2. Olymp. — Konon kommandirt 
während feines Exiliums die perſiſche Flotte gegen 
Die Lafedämonter, Diod. Libr. 14. Nep. 912. 

XCVI. — 1. Ölymp. — Agefilaus befriegt die 
Perfer in Aſien. Nep. 17 2. Diodor. 14. — Ly⸗ 
fander kommt bei Haliartusum. Nep. 6, 3. Diod.14. 


2. Olymp. — Konon fehlägt den lakedaͤmoni⸗ 
ſchen Admiral Periarhus ber Knidus. Nep. 9.4. 
Diodar. Xenoph Plut. Andere meinen es babe 
ſich dicfeg im folgenden Jahre begeben. f. Ufer: 
A. 3610. — Der verbündete Krieg Der Lafedar 
monier. — Unterm Kommando des Agefilaus fie 
gen die Lafedampnier wieder bei Koronea, nach der 
Zu Schlap⸗ 
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Schlappe, die ihnen Konon angehängt hatte, Diod. 
Nep. 17, 4- 

3. Olymp. — Der Anfang des forinthifchen 
Kriegs. Diodor. — Konon ftellt mit Beihülfe der 
Thebaner die Mauern von Athen nieder her; wird 
aber von Tiribazug gefangen,genommen. Nep. 9 
4.5. Diodor. 14. 

. 4. Olymp. — Iphikrates ficht gluͤcklich bei Ro 
Diod. 14. Nep. 11,2. = legt das Komman⸗ 
do nieder, das Chabrias ſtatt ſeiner erhaͤlt. 

XCVII. — 12. Olymp. — Thraſybul wird mit 
einer Flotte nah Thrafien und Lesbus geſchikt. 
Diod. 14. | 

2. Olymp. — Der lakedaͤmoniſche König Agefle 
laus verhert a Gebiet von Korinth. Nep. 17,5. 

Olymp. — Thrafybul mird von den Aſpen⸗ 
Br getädter. Diodor. 14. Nep. 84. 

XCVIII. — 2. Olymp. — Chabrias wird dem 
nn 5 Hülfe aefehift, und fiegt in Kypern. 
Nep. 12, 2. Xınopb. Br. Rer. 5. womit Uffer 
übereinftirhmr. A. M. 3617. Andre meinen, e6 
babe ſich in der ficben und neunzigften Olym⸗ 
piade noch begeben. 

4. Olymp. — Datameg wird vom Artaxerxes 
zum alt über Kilifien befteitt. Diodor. 
Nep. 14, I 

XCVIIII. — 3. Olymp. — Phösidas nimmt 
das Schlos Kadmea zu Are ein und befest es mit 
Lafcdämoniern. Nep. 16,1. Diod.Ariftides. Polyb. 
4. Olymp. — Deer ſakoniſche, böotifche 
Krieg. Diodor. Kibr. 15. Ariftid. Iſokr. in 
Panegpr. 

C. — 3. Olymp: — Die verbannten Thebaner 
nehmen au Beihlife der Athenienfer Kadmea wie⸗ 
der ein. Flep.16, 3. Diodar. RXenoph. und andre. 
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4. Olymp. — Agefilaus Feldzug gegen Böotien. 
Nep. 12,1. — Chabrias Sieg uber die Spartaner, 
— Eben derfelbe wird von Yeanpten aus, wohin er 
gun Beiftande des Königs Aforis abgefahren mar, 

urüufberufen. YIep. 12,2. Diodor. — Er rettet 

ie Böotier durch Die Erfindung einer neuen Schlacht» 
ordnung. Kıbr. 1271. Diod. 15. — Der erfie lake⸗ 
damonifche Krieg. — Iphikrates wird von den Athe⸗ 
nienfern dem perfifchen Könige Artaxerxes zu Huͤlfe 

CL — 1. Olymp. — Timotheus fchlägt die Pa- 
kedaͤmonier beifeufas. Nep. 13,2. Diod. Kibr.ıs. 
Zenoph. Libr. 5. — Nach der Ermordung. des 
Ehabrias erhait Snhifrates das Kommando, Diod, 
Andre meinen Chabrias fei erft einige Jahre 

ſpaͤter im verbuͤndeten Rriege umgekommen. f. 
Simfen ad An. M. 3629. 

2, Olymp. — Die Lafedamonier überlaffen den 
Athentenfern die Herrfchaft zur See. Nep. 13, 2: 
- Diod, 15. 

3. Olymp. — Der ziveite lakedaͤmoniſche Krie | 
zwiſchen Sparta und Athen, Diod, und Xenoph. 
— Zimotheus wird den Einwohnern von Korfyra 
gegen die Lakedaͤmonier zu Hülfe gefhift Diod. 15. 
— Eben fo Sphifrates. Nep. ın, 2. Xenopb. 
$rontin, — Pharnabazug und Iphikrates gehen 
nach Aegypten; leztrer als General über die frem⸗ 
den Truppen. Doch fehrt der legte bald wieder nad) 
Athen zuruͤck. Nep. I, 2. der vom Diodor um 
etwas abweicht, : 

CH. — 2. Olymp. — Der böstifche Krieg. — 
Epaminondas fehlägt die Spartaner bei Leuktra. 
Yicp.15,8. Diodor. Petap. de Doctr.T. 10, 31. 
@elden Tan. Chron. Andre verlegen die leub 
triihe Schlacht ins folgende Jahr. 

3. Olymp. — Iphikrates vertheidiget Die Eury 
dilfe. Nep. 11,3. Aeſchin. de falſ. Legat. 
4. 
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4. Olymp, — Epaminondas fallt in Lakonien 
ein, — Sparta, und laͤſt Meifena wieder auf» 
bauen. Nep. 15, 8, Diod, — Der lafedämonifihe 
Krieg in Arkadien. — Iphikrates wird den Lakedaͤ⸗ 
moniern gegen die Arkaden zu Huͤlfe geſchikt. — Die 
Boͤotier dringen unter des Epaminondas Anfuͤhrung 
in den Peloponnes ein; werden aber von Ehabrias 
zuruͤck geirieben. Diod. Renoph. — Pelopidas und 
Epaminondas kommen von — der Thebaner den 
Arkaden zu Huͤlfe. Nep. 164. Diod. Plut. in 
Pelop. Juſtin. 

CIII. — L. Olymp. — Pelopidas wird vom 
a I Alexander gefangen genommen. Nep. 
16,5. Diod. Plut. Paufan. in Boͤdt. — Die The: 
baner befriegen die Arfaden. — Dionns, der Tyrann 
- von Syrakus, ſtirbt. Nep. 21,2, Euſeb. in Thron, 


2. Ölymp, — Epaminondas zieht fi fidy mit der 
ibebanifgen Armee ohne Verluft zurüf, nach Theben. 
Nep. 15,7, Plut. in Pelopida. —Pelopidag wird 
Ba auf freien Zus geſtellt. Nep. 16,5.Diod, 

Olymp, — Evpaminondas fpielt den Krieg in 
den a Tiep. 15,7. e 
4. Olymp, — Die Arkaden greifen die Eleer an, 
Diod. Kibr, 15, Xenoph. Juftin. Srontin, 
CHI. — 1, Olymp, — Pelopidas fiegt gegen - 
den Alexander aus Pheraz; bleibt aber in dem Trefz 
fen. Nep. 16,5. Plut. Diod. — Die Thebaner 
möchten ficy nach dem Rathe des Epaminondag gern 
zum Meifter auf der See machen. Diod. Paufar, 
in Boͤot. — Timotheus erobert Potidaa und Toro» 
ne in Thrafien. Diod. Libr. 15. — Cbenderfelbe 
friegt mit den Olynthiern. Nep. 12, 1, Demoftben, 
Olynth. 
2. Olymp, — Epaminondas — einen zwei⸗ 
ten Verſuch auf Sparta; ſchlaͤgt Die Lakedaͤmonier bei 
Mantinen, und bleibt im Treffen. Nep. 15,9. Diod, 
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3. Olymp, — Artaxerxes Mnemon ſtirbt. Ars 
ta xerxes Ochus folgt ihm in der Regierung. Andre 
laffen ienen um drei Jahre früher flerben. 
f. Petav. D. T. 10, 29. und Libr. 13. Labbeus 
U. 07, 3688. — Agefilaus und Chabrias ſchlagen 
ſtich gegen die Perfer zur Partei des agyptifchen Ro: 
nigs Tahus. Nep. 17,8. 129,2. Diod. 15. Pos 
Ipan.3. — Agefilaus ſtirbt. Nep. 17,8. Xenoph. 
Plut. Diod. — -Datames falt vom Artarerres 
ab. Nep. 14, 5.Diod. ı5. — Chabriag hilft denz 
Neftanebus zur Krone. Nep. 12,2. 


CV. — 3. Olymp. — Bhilipp von Makedonien 
tritt Die Regierung an. Diod. 16. Juſtin. g. — 
Anfang deg verbindeten Kriegs der Atherienfer. — 
Chabrias und Chares werden vom State zu Athen 

egen die Ehier, Rhodier, Koer und Byzantier abge⸗ 
fhitt, und der erfte kommt im Treffen ums Leben. 
Nep. 12,4. Diod. Libr. 16. — Dions Flucht und 
Zurüftung zum Kriege gegen den Dionys. Dıod. 16. 
Ael. Dar. Siftor. 12, 44. Nep. 10,4. Sunfon 
nimmt feine Slucht aus Syrakus Zwei Jahre 
früber an. 

4. Olymp, — Dions Krieg gegen den Dionys 
fauft gluflih ab. Lep. 10,3. Plut. Diod. — 
Alexander von Pherä ſtirbt. Diod. Plutardy. 

CVI. — 1. Olymp. — Die Uthenienfer fchlagen 
fid) unter der Anführung des Chares, Iphikrates 
nnd Timotheus gegen die Verbuͤndeten tapfer herum. 
Nep. 13, 1. — Die beiden leztern werden von ihnen 
zur Strafe gezogen. Nep. 13, 3. — Alexander der 
Groſe wird gebohren. f. Petav. R. T. 2,3, 12. 
Uffer A. 17.3648. — Dion befreiet Sprafus. Diod. 
Kibr. 16. >” 

2. Olymp. — Dion wird im fünf und funfzig 
ften Jahre feines Alters ermordet. Nep. 10, 9. 
Zufeb. in Chronif. Petav. D.T. Libr. 13. und 
R.T. 1,3, 10, Simfon, Kabbeus und aim be 
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haupten er. ſei im folgenden Jahre erft ums 
Leben gefommen. 

4. Olymp. — Philipp von Makedonien verliehrt 
ein Aug in der Belagerung von Methone. — Chares 
erobert Seitus. Diod. 

CVIL — 2. Olymp. — Phokion aus Athen 
jest pie Perfer gegen Die Kyprier an. Diodor. 

ibr. 16. 


CvillJ. = 2. Olymp. — Dionys; der jüngere, 
erobert Syrakus mwiedery zehen Fahre, nad) feiner 
Qertreibung, Nep. 20, 2. Diod. 16. Plur..— 
Iphikrates fange des Dionpfius Schiffe auf, die er 
mit Fofibaren Gaben fürs Drafel des Apoko zu 
Delphi abgeſchikt hatte. Diod. 

4. Olymp. — Timoleon landet in Sikilien, 
ſchlaͤgt den Hiketas, und ſucht Syrakus wieder zu 
befreien. Nep. 20,2. 20, 3. Diod. Plutarch. 
VIII. — 1. Olymp. — Timoleon ſchlaͤgt die 
Poener, und erobert Sprafus. Nep. 20, 2. 

2. Olymp. — Ebenderfelbe verjagt den Dionys 
und giebt Syrakus feine freie Verfaffung wieder, 
Yiep.20, 3. Diod. 16. = 

3. Olymp. Ebenderſelbe ſetzt den Krieg gegen die 
Sifuler glüctidy fort. Diod, Nep. 20,2, 

4. Olymp. Phokion verjagt den Klitarch, wel⸗ 
Ken Philipp zum Tyrannen von Eretria gemacht 
hatte. Diod. Kıbr. 16. | 

CX. — 1. Olymp. — Timoleon fiegt über die 
- Rarthagjnienfifche Armee beim Fluſſe Krimeſus. 
Nep. 29,2. Diod. Plut. Polyan. Libr. 6, 

2. Olniyp. — Timoleon willigetin die Friedens» 
vorflagey.fo ihm die Karfhaginienfer thun, nimmt 
den Mamerkus gefangen, und ftelt die Ruhe und 
den Frieden auf Der ganzen Inſei wieder ber. Nep. 
20, 3. Diod. 

3» 
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3. Olymp. — Die Schlacht bei Chaͤronea, worin 
Philipp über die Athenienfer fiegt. Diod. Dionys 
ad Ammäum. Paufan. in Attic. 

4. Olymp. — Timofeon ftirbt. Nep. 20, 5. 

CXI. — 1, Olymp. — Der König Philipp wird 
vom Paufanias ermordet, Nep. 21, 2. Diodor. 
Kibr. 16. — Alexander folgt ihm in der Regierung, 


CXII. — 2. Olymp. — Ulerander fehlägt den 
Darius bei Arbela. f. Petav. D. T. 10, 36.8. T. 
2,3,12. Straud) Brev. Chronol. 4, 30. 

CXIII. — 3. Olymp. — Tod des Hephaͤſtions. 
Yiep. 18,2. Aelian. Libr. 12,7. und andere. 

CXIIT. — 1. Olymp. — Alexander ftirbt zu 
nt Nep. 21,2. Diod. 18. Aurt.ıo. Uſſer 
4. m. 3681. Straud) Brev. 4, 31. 

2. Olymp. YUntipater und Kraterus greifen 
Aetolien an. Diod. 


3. Olymp. — Perdiffas wird ermordet. Nep. 
18, 5. Diodor. 


4. Olymp. — Eumenes fiegt über den Kraterus 
* teen, Nep. 18, 3. und 4. Diod. — 
Die Armee des Aleranders erklärt Ps in Die Acht. 
Antigonus belagert Denfelben in Nora, Nep. 18, 5 


CXV. — 2, Olymp. — Cumenes nimmt ſich 
der föniglichen Kinder ie und rüftet fich gegen den 
Antigonus. YIep. 18,6 u.7. 


3. Olymp. — Nifanor nimmt den Piräeus für 
den Kaflandır ein. Nep. 19, 2. — Phofion wid fi 
nit zum Antipater echiben, und wird furz drauf 
don feinen itburgern zum Tode verdamnıt. Nep. 
19,4 — Die dem Eumenes zugethane Phalanı 
der Argyraſpiden laͤſt fih vom Antigonus und Ptos 
lemaͤus nicht verfuͤ ren. Diodor. — Eumenes legt 
* Truppen in die Winterquartire nach a en, 
din 18, 8. 


4. 
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4. Olymp. — Gumenes führt gegen den Untis 
gonus Krieg — und die morgenlandifchen Satrapen 
verbinden ſich mit ihm. Yep, 18, 1. | 

CXVI — 1. Olymp. — Eumenes ſchlaͤgt mit 
dem Untigonus; wird Demjelben verrätherifchermeie 
fe in die Hände gefpielt und sulegt ermordet. Nep. 
18,10. — Petav hingegen fezt feinen Tod in das 
zehnte Jahr nach dem tödlichen Dintritte des Ale— 
ganders an, welches daß dritte oder vierte in dieſer 


Olympiade fein muͤſte. 


2. Das Leben des Hamilkars und Hanni⸗ 
bals nach der heuſingeriſchen Zeit⸗ 
ordnung. 2 


489. V. R. — Erfter punifcher Krieg, welcher 
drei und zwanzig Fahre dauerte, — Hamilfar dien. 
te in feiner erften Jugend in demfelben gegen die 

dmer, 

506. ®.R. — Hamilfarmwird, flat des Karthalo, 
Admiral und kommandirte im achtzehnte Jahre dieſes 
Kriegs zu Land und zur See. Polpb. ı. YIep.22,1, 
— In diefem Jahre it Hannibal twahrfcheinlichers 
weiſe gebohren worden, | 

512. B. R. — Die Poener werden von dem Kon⸗ 
ful K. Lutatiug bei den Aegaten zur See gefchlagen, 
und gezwungen, Sifilien zu verlaffen, und müffen 
ſich zur Bezahlung eines Tributs an die Römer vers 
ftehen, Polyb. 1. Appian. Dun. ı. Liv, 30, 16. 
Nep. 22, 1,3. Die Söldner geben Gelegenheit zum 
Afrifanifhen Kriege gegen die Karthaginienfer, der 
bier Jahre waͤhrte und zuͤlezt vom Hamilkar gedämpft 
wurde. Nep. 22,2, 

516. V. R. — Hamilfar wird als Oberfeldherr 
nach Spanien abgeſchikt. — Hannibal zieht ſchon 
im neunten Jahre feines Alters mit feinen Water 
nach Spanien, Rep. 22,3. — 
525, 
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525. V. R. — Hamilkar kommt im Treffen ge 
gen die Vettonen ums Leben, nächden er acht Sabre 
in Spanien fommandirt hatte, Nep. 22,4. — Hass 
drubal, fein Eidam, wird ftatt feiner Oberfeldberr. 
Nep. 22, 3. — Hannibal erhält das Kommando der 
Reuterei. Nep. 23, 3. 

533. V. R. — Die Armee überträgt dem Hana 
nibal, nad dem Tode Des Hasdrubals, dag Oberkom⸗ 
mando, in einem Wlter von fiebenzehen fahren; 
licht von fünf und zwanzig, wie Kornelius angiebt. 
Nep.23,3.— Ebenderfelbe macht den Karthaginien⸗ 
fern ganz Spanien in weniger Dann drei Jahren 
anterwurfig, Nep. 23, 3. 

534. V. R. — Hannibal erobert und zerfiört 
Sagunt. Nep. 23, 3. 

535. V. R. — Zweiter punifcher Krieg, der 
zehen Jahre nach dem erften ſich anfieng, und fieben: 

hen dauerte. — Hannibal ruft aus Spanien Dur 
Sattien und über Die Alpen in Stalienein. — Sein 
erftes Treffen an der Rhone mit Dem Konful P. 
Kornelius Seipio. Nep. 23, 4. Andere Schrift 
ftelfer gedenken diefes Treffens nicht. — Zwei» 
tes Treffen am Po, oder der Mündung des Ticis 
nus mit mit dem nämlidyen Konful. Nep. 23, 4.— 
Drittes Treffen beim Trebia mit demfelben und 
feinem Kouegen Tiberius Longus. ebend. 


536. V. R. — DViertes Treffen des Hannibals 
beim Trafimenus mit dem K. Flaminius. ebend. 
— Fabins Kunftator wird Prodiftator. — Hans 
nibal entgeht der Blokade Des Fabius durdy ein 
Stratagem (Nepos erzählt diefes am unrechten 
Orte nad) der Schlacht bei Ranna.) — M. Mir 
nucius Rufus, der General der römifchen Neutereis 
wird geſchlagen. Nep. 23, 5. 

537. V. R. — Sünftes Treffen bei Kannaͤ mit 
denı Terentius Varro, und 2. Aemilius Paullus. 
Nep. 23,4. Hannibal marſchirt mit feiner zu 

gerade 
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gerade auf Rom los; zieht ſich aber: wieder nach: 
Kapua zuruͤk, ohne etwag gegen Die Stadt zu unters: 
nehmen. Nep. 23, 5. 3 
541. V. R. — Der Profonful T. Sempronius 
Bracchus wird in einen Hinterhalt"geloft, und. 
kommt ums geben. Nep.23, 5. Fu? u 
545. V. R. — M. Klaudius Marcetus komme. 
um. ebend. ZT? 
2546. BR. — Hannibals Bruder Hasdrubat 
bleibt im Treffen bei Sena, Nep 24, 1. 4 
449. V. R. Pi Scipio, der in der Folge den Bei⸗ 
namen des Ufrifaners erhielt, fpielt den Krieg nach 
Afrifa, Nep. 23, 6. ar 
559%. V. R. — Hannibal wird nad) einem ſech⸗ 
zehnjahrigen Aufenthalte in Ftalien nad) Afrifa zu⸗ 
ruͤkberufen, wo er in ſechs und dreiſig Jahren nicht 
geweſen war, und wird vom P. Kornelius Scipio 
bei Zama geſchlagen. Nep. 23, 6. * Zr 
551. B. R. — Ende des zweiten puniſchen 
Kriegs, — Hannibal fonmandirt die Armee fort. 
dis unter das Konfulat*des P. Sulpicius und K. 
Aurelius; und wird - 2 


553. B. R. — Rebſt feinem Bruder Mage von 
derſelben zuruͤckberufen. P 


556. V. R. — Hannibal wird König, oder Kon⸗ 
Jul zu Karthago. Nep. 23,7. — Beim Rornelius 
VYeyos lieſt man in dem angeführten Saupt- 
ſtuᷣcke: Hic vt rediit, praetor fattns eft, poft- 
quam rex fuerst anno fecundo et vicefimo. nd 
Dann weiter unten : Deinde anno poft praeturam ' 
— Romavi legati Carthaginem venerunt, Erſtlich 
befteht dies nicht ſonderlich mit ‘der Zeitrech⸗ 
zuns: Daß es beift, er wäre glei) nach feiner ' 
= nft Prätor geworden. Er wurde unter 
em 
Nep 


Bonfulate des. P. Sulpicius und. A. Aus“ 
8» zelius 
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relius im 553 J. V. R: zurüfgerufen; flüch⸗ 
tete aber unter dem Konſulate des, M.:R’aus 
dius und A. Surius im 557. J. V. R. Nun 
beFleidete er da6- Amt im Jahre vor feiner 
— foiglich unter dem Ronfuläte des A. 
ornelius Cethegus und &. Minucius im: 
Fahr 556 ©. R. Mithin hat er wahrſcheinlich 
vor dem Anfange feines Amtes Zwei Jahre 
zu Karthago privatifirtt. Aus diefen Ders 
wiklungen koͤnnen wir uns vielleicht dadun 
heraushelfen, daß wir annehmen, Jannidel! 
ſei gegen das Ende des Jahrs 353 nad) Haufe 
gerufen, im.näcdften Jahre, oder in 554 er⸗ 
nannt, und in 555 wirklich angeftellewordeny 
nicht mit.dem erften Jänner, wie bei den Rös 
mern; fondern fpäter ; fo daß die lezten Mo⸗ 
nathe feines Regiments ins Jahr 556 fallen.‘ 
80 ift es möglih, daß er im erften Jahre 
nad) feiner Prätur, ehe es noch ganz zu Ende 
war; fein Daterland verlies; aber fidy doch 
nicht eher, Ale. im. 558 flüchtete. Das Aber 
ift mir gan; unerfläarbar, daß Nepos das. 
mt, welches Sannibat- Damals übernahm, 
glei dem Kivius 33, 32. Pratur nenpt, und 
doch anführt, daß er vorber ſchon König ge 
wegen ſei. Nicht vorher, fondern erſt da⸗ 
mals ward er König, und bekleidete kein 
andres Amt, als das, jo beim Juſtin Ron⸗ 
fülat, und beim Zonaras n uiyısn dern heiſt. 
Juſtin. 21,.2,,6. Zonen. T. 2. p. 97. und 102. 
Und wie Fonnte er -3wei und zwanzig Jahre 
vorher Rönig gewefen fein, da er. fid) damals 
nicht zu Rarthago, ſondern in Spanien be⸗ 
fand;. da er doch Afrika: in ſechs und dreifig 
Jahren ‚nicht, geſehen hatte, als er von Ita⸗ 
lien aus zurufberufen wurde: Im Sall, wie" 
dem Livius und Brofius glauben doͤrfen 
Kin. 30, 35, Orof; 4, 15: Zwei und 
u Pt, — 8 AD 
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—— erhielt er das Oberkommandoe 
Der Armee in.Spanien, und erhielt den Titel 
SEATnyoG, das ift, Prätor, wie ſich die Alten 
und felbft Yiepos ausdrüden. Nepos hat 
ich alfo entweder geirrt, oder man follte im - 

erte leſen: Hic vi rediit, rex factus eſt, poſt- 
quam Praetor fuerat anno fecundo et vicejimö, 
Diefe Leſeart will ich lieber 'anncehmen, als 
. Den Schriftfteller eines Derfebens befehuldigen, 
und aus dem Grunde, weil es gleich darauf 
heift: Carihagine quotannis annii bini veges 
ereabantur , welches nach der gewöhnlichen Les 
feart mit dem obigen ſchlecht zuſammenhaͤngt. 
aber febe ic) im. ſechſten Paraph das Wort 
Praeturam für eine Gloſſe an und lefe: Deinde 
‚anno pol M. Claudio. L. Purio Co. Romani 
tegati Carthaginem venerunt. Und dann haͤngt 

die Erzaͤhlung des Nepos gut zufammen. 
“ Praetor fuerat anng ſecundo et vicefmo heift ges 
rade fd piel alg in annum fecundum et viceſi- 
num, wie im Lpfatder pon den Athenienfern 
in dem naͤmlichen Sinne gefagt wird: in Pe. 
loponenfios ſexto et viceſimo anne bellum gerentes; 


Ayfand. 1,1. | 
V. R. — Hannibal flüchtet ſich zum ſyri⸗ 


nr, ar flucht 
fen Könige Antiochus. Nep. 23, 7. 

560. V. R. — Er fdift nach Ajrifa, läft feinen 
Bruder Mago zu fih fommen und ninmt ihn mit 
ſich. Rep. 23,8. — Mago wird verbannt und fommt 
nicht fange nachher ums Leben. — Hannibal fehrt nach 
Syrien zum Könige Antiochus zjurüf. Die Roͤ— 
mer“ fuchen ihn demſelben verdaͤchtig zu machen. 
Nep. 23,8. ° Hei 
2 I F. — Hannibal bringt es endlich fo 

eit, daß ſich Antiochus zum Kriege gegen die Roͤ⸗ 

er entſchlieſt. Nep. 23, 2. 873, 


892. 662. 
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562. V. R. — Hannibal kommandirt eine Flo⸗ 
tille und fchlagt ſich mit den Rhodiern, den Alliir⸗ 


ten der Roͤmer, herum. Nep. 23, 8. 

"563. V. R. — Antiochus wird geſchlagen. Han⸗ 
nibal flüchtet auf: Kreta zu den Gortyniern, denen 
er eine Naſe dreht und fi) zum bithyniſchen Könige 
Prufias retirirt. Nep. 23, 9. — Aud) diefen hezt er 
gegen die Roͤmer auf und fchlägt fich mit dem Ko 
nige Eumenes auf der See — nad) einer ganz neuen 
Erfindung. Nep. 23, 10. 

571. V. R. — Hannibat nimmt Gift um den 
Roͤmern nicht in Die Hande zu falten, und ftirbt 
im 75. Jahre feines Alters; (nicht im fiebenzigften, 
wie man im Repos gewöhnlich lief.) Nep. 23, 12.13. 


3. Zeitrechnung ver Sahre des Kato — 
nac) dem Schott. Mir: 


521. V. R. — M. Porcius Kato, des M. Sohn, 
im Beinamen der Genfor, kam unter dem Konfur 
Inte deg M. Aemilius Yepidus, und M. Pubficrus 
Malleollus auf die Welt. So wird er wenig 
ftens beim Cicero im Buche vom hoben Alter 
redend eingeführt: Anno poflquam primum Cos. 
rat Q. Fabius Maximus Verrucofus, qui Ta- 
rentum cepit, natus ſum. Andre meinen er fei 
sıg unter den Ronfuln &. Doftumius Albi⸗ 
nus; Spurius Rarpilius Marimus gebohren 
worden. Daher lieft Rarol. Langius in der 
angeführten Stelle: Anno poſt Conful primum 
fuerat, quam ego natus fum, wie audy Aldus 
Manutius, der jüngere , in Sandfchriften: ges 
funden haben will. —— 

539. V. R. — Thut im ſiebenzehnten Jahre ſei⸗ 
nes Alters Dienſte in der Armee, im vierten Konz 
fulate Des Fabius bei Kapua. Nep. 241. Aahseen 
zählen, aus dem kurz vorher angeführten 
Grunde, neunzehn Jahre. _ 

2 544. 
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-544. V. R. — Wohnt dem Feldzuge von Tatent 
bei, — fünften Konfulate des Fabius, wie er. 
'felber im Buche de Seneftute anführet; im Fal man 
ſein Geburtsjahr ins 519. J. B. R. ſezt. 


545. V. R. — War im 25. Jahr ſeines Alters 
—— Militum auf Sikilien, unter dem fünf» 
ten Konfulate des M. Klaudius Marcellus und des 
T. Quinktius Krifpinus. — Nep. 24, 1. Licer. in‘ 
Rat. maior. 


47. V. R. — befand er fi ich im &efolge und 

—* des Konſuls K. Klaudius Nero, und that ſich 
im Treffen bei Sena am Metaurus hervor, worin 
Hannibals Bruder Asdrubal umlam. 


548. V. R. — Wird Quãſtor beim P. Scipio 
Afrikanus, dem ältern, während feines — 
lats in Afrika; mit dem er ſich aber ſein ganzes Leben 
durch nicht vertrug. Augur ward er im acht und 
jwanztgften Jahre feines. Alterd unter den Kon- 
fuln. PD. Kornel, »Scipio Afr. und P. Licinius 
Kraffus. Nep. 1,3. Liv. 29. nad, dem M. Tullius 
hingegen erſt im 549ten Jahr unter dem Kon— 
ſulate des Cethegus und Tuditanus. Die hieher 
gehoͤrige Stelle des Cicero wollte Patricius, 
alfo leſen: Cum co (Fabio) quartum Cof. ado- 
lefcentulus miles ad Capuam profeätus ſum; 
quintegue anmo poſt Tarentum. Tum Quaeftor: 
quem Magiftratum gefh Coff. Tuditano et Cethe- 
‚go. Deinde. Acdilis. Quadrienno poſt falins 
fum Praetor, cum quidem ile admodum fenex, 
Pur legis Cinciae, de donis et muneribus, fuite 


551. V. R. — Bier ‚Jahre nad der Quaͤ⸗ 
ftur ward er nebſt dem E. Aelins, der im Repos 
nnd Livius Helbius genannt wird, AMedilis 
Plebis. Nep. I..cr Liv, und 38. Cic. in, Rat, 
maior. damals war er ohngefaͤhr 31 Jahre alt. 


D» 3 6553. 


568, Undbang. 


555, V. R. — Erhalt als. Prator Sardinien zur 
Provinz; bringt von Daher den Poeten Ennius 
nah Rom; Kip. 31 und 32. Rep. I, 3. — ns 
nius unterrichtete ihn in der Holge in der grier 
chiſchen Kitteratur. Dlin, 7, 30. Valer. Mag. 
8, 7. Sieronym, Epiſtol. ad Yiepotianum. 


558. V. R. — Wird nebft ienem 2. Valerius 
Kaffus, auf deifen Anrathen er nad Rom gezogen, 
Konſul. Während feiner Amtsfuͤhrung ſtellt er in 
dem dieſſeitigen Spanien, welches aufgeſtanden 
roar , die Ruhe und Drdnung wieder her, unter dem 
Beiftande des Prators Manlius. Veget. 2, * 
und 1, 8. Liv. 33. Plutarch. Valer. Mar. 9 1 
Nep. 2, I. 

558. V. R. — Triumphirte er nach einem Ses 
natsfhluife wegen Spanien als Profonfuf. Plut. 
Faſti Rapitolini. Appian. in Iberic. Frontin. 
Flor. und Zonar. Nepos. I. c. 

562. V. R. — Bar er des Konfuld Manius Aci— 
tins Glabrio Legat; nicht, Tribunus Militum, 
wie Cicero im Ratone maiore aus einem Ger 
dächtnisfebler fagt. Auftor. de Dir. illufir. 
Seftus in Ordinarium und Öratores, Liv. 36. 
Appian. Juſtin. 31, 

669. V. R. — Im 49 Jahre feines: Alters war 
er. mit dem L. Valerius Flakkus Cenſor, flies den 2. 
Quintilius Flaminius, des Titus Bruder, aus dem 
Senat und bis zur Klafle der Yerariorum herunter, 
weil er feiner Hure zu Gefallen einen Gallier er» 
würgt hatte. Auch dDampfte er den hervorfeimen» 
den Luxus mit vieler Schärfe und Strenge. Da 

‚ bon erhielt er den Beinamen Cenforius, Liv. 39, 
Put. in eis Dita. Cicero in Brut. Foſti Ra⸗ 
pitol. Pal: Mar. 29. und 4,5. Pine 24 % 

ne Rhetor. Controv. 2. 

B. R.— Verklagt den Hide Serv. Sufs 

2; alba, a fänien geplündert hatter 
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ih einer heftigen Rede, Phhoeachtet er damals. 
Kon über achtzig Jahre alt war. Aukt. de. Dir, 

Huftr. Dat. War. 8,7. — Nicht als ein Neun⸗ 
Ziger, wie Kivius und Plutarch angegeben. ; 
Denn er ftarb ia im 85. Jahre, — 

.604. V. R. — Sktimmte gleich im Anfange des 

beiten puniſchen Kriegs für die Zerftörung bon. . 
Karthagd, und, Drang niit feiner Meinung - gegen: 
den 9). Tdpio Naſika durch. Liv. Sion. Aukt. de 
Dir, Illuſtre 

605. V. R. — If Kato wahrſcheinlicherweiſe 
geſtorben — im 85. Jahre feines Alters unter dem 
Konfülate des 2, Martius Cenforinus und M, ‚Mans, 
nifius. Cicero fehreibt im Brutus: Cato annos 
quinque et oEloginta natus exceſſit e vita: cum 
quidem eo ipſo anno contra Seruium Galbam ad 
populum ſumma contentione dixiſſet: Valerius 
Marimus hingegen laft ihn gar im 86. Jahr. 

ines Alters den Galba verklagen. 8, 1. und 7. 

Iinius nimmt die runde zen an und fegt 

ein Ende ins 600. J. D. R. 14,4 . Kivius 
und Plutarch laſſen ihn — Jahre, wie 
ſchon oben bemerft worden, alt werden; 
aber irrig. 


4 Das geben des T. Pomponius Attikus. 
nach der heufingerifchen aateapuung, 
beſchrieben. 


ER. T. Pomponius Attikus wird 
a im Anfange diefes Jahre gebohren. 
Nep. 25,2, unter dem Konfulate des Q. Metellug 
Numidıkus, und M. Junius Silanus; drei Jahre 
vor dem M. Tullius Cicero, 

665. V. R.— Der Tribunus Plebis,P. Sut- 
picius fommt ums deben/ unter den Beffolgungen 
dis KEN Sulla. Nepı 25, 2. 

D94 666, 
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‚666. V. R. — Uttifus begiebt fi während der 

einnanifdyen Unruhen nah Athen, im zwei und 
gwanzigften Fahre feines. Alters... — 8. Marius 
wird ın die Acht erklärt, und flüchtet. 


670. V. R. — Sulla kommt auf feinem Abzuge 
aus Afien nach Athen und liegt amı Podagra einige 
Bei über krank daſelbſt. Nep. 25, 4. Plut. in 
uuß. = 2 


674. V. R. — Eitero. halt ſich der Wiſſenſchaf⸗ 
ten halber zu Athen auf, und hort nebft dem Ätti⸗ 
kus den Phadrus und Zeno, zween Philofophen 
von der epifurifchen Sekte. Lic. de Sinib. ı, 5. 
Tuffulan. 3, 17. Akad. 1. gegens Ende. 


687. V. R. — Des Attikus Schwefter Pompo- 
nia heirathet den D. Cicero. Nep. 54 3. 


688. V. R. — Attikus zieht wleder nah Rom, 
nadjdem er fidy zwei und zwanzig Fahre dafelbft auf- 
gehalten hatte. Nep. 25, 4. 


692. V. R. — Lehnt die Stelle eines Legaten 
beim Q. Cicero ab, als er nady feiner Statthalter: 
ſchaft in Afien abgieng, Nep.25, 6. Cic. ad Attic. 
1, 16. gegens Ende. z 


695. V. R. — Attikus ſchenkt dem Cicero bei 
Gelegenheit ſeiner Verweiſung zweihundert und 
funfzig taufend Seſtertien. Nep. 25, 4. 


696. V. R. — Attikus wird von feinem Oheim 
Q. Eacilius im Teſtament adoptirt. Nep. 25, 5. 
Cic. ad Attik. 3, 20. 

9 V. R. — Attikus heirathet die Pilia am 
zwölften Februar. Cic. ad ©. Fratrib. 2, 3. — 
Sie gebiert ihm eine Tochter, Namens Attifa, oder 
ns Rep. 25, 12, und 19. Einige nennen fie 

cilia. ee — 
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704. V. R. — Unfang des täfarianifchen burgerf, 
K:1egs, in welchem Pomprius Pas folgende Jahr 
umkommt. Nep. 25, 7. hi 


"705. BR: — Cäfar vergiebt ums Attikus wil⸗ 
len dem D. Cicero und feinem Sohne nach der 
pbarfalifhen Schlacht. Nep. 25, 7. Cic. ad Attif, 
11, 8. und 12, 


7: BR — Julius Cäfary der nebft dem 
Antonius in diefem Fahre Konful war, wird auf 
Ber Kuria des Pomprius don den Xierfchwornen mit’ 
drei und zwanzig Wunden den fünfzehnten Mar; 
erſtochen. Nep, 25,7. — Allee im State richtet 
fein Augenmerk auf den Brutus und Kaſſius. 
Seide begeben fidy aber nicht lange hernach gleich 

8. 


Erxulanten von Nom weg. Rep. 257 


710. OR. — Der modenifche Krieg mit dem 
Antonius, der vom Senate war in die Acht erklärt 
worden, Nep. 25,9. — Anton wird vom Lepidus 
twieder Aufgenommen, fühnt fi) mit dem Cäfar 
Dftavianus aus, vereinigt fidy mit beiden unter 
dem Titel der Triumpirorum der neuen Statgeins 
richtungen, und kehrt nach Mom zuruͤk. — Eirero 
wird hierauf in die Icht erklärt, auf der Flucht 
eingeholt, und am achten December ermordet. — 
Attikus wird, feiner Freundſchaft mit dem Cicero 
ohngeachtet, vom’Antonius gefchont und gegen alle 
Gefahr gefichert. Nep. 25, To. — In dieſem ZJahe 
re Beelohr Attifus feine neunzigiährige Mutter 
Cäcilia dur) den Tod, Nep 25, 17. dic ad 


711. BR — Die Schlacht bei Philippi, wo 
Brutus und Kaſſius umfommen, 'Nep. 25, ır. — 
In der Folge (das Jahr ift ungewis). heirathete 
des Artifus Tochter Pomponia den M. Agrippa, 
Aus dieſer Che wurde Vipfania gebohren, welche 
Auguſt, noch bei Lebzeiten des Attıfus, mit dem 

—— 005 nach⸗ 
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nachherigen Kaifer — verlobte, — noch in 
der Wiege, da ſie kaum ein Jahr alt war. — 
Sie war das einzige Kind des Agrippa, das nicht 
eines unnatuͤrlichen Todes ſtarb. Tacit. Annal. 
3, 19. Nep. 25, 12. 19. 


712.8. R. — Antonius verſizt ſich bei der Kleo⸗ 
petra, im Morgenlande — und unterhaͤlt eine 
Freundfähaftliche Korrefponden; mit den Attikus. 
Nep. 25, 20. 


721. V. R. — Attikus ftirbt am gt. . Min in 
einem Alter von fieben und ſi ebenzig Jahren. Nep. 
25, 21 und 22. 
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